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Quoniam etymologia est sermo vel ratio veritatis. 
Roger Bacon. 


Das Recht der Uebersetzung in fremde Sprachen ist vorbehalten. 


Vorwort. 


Das im Jahre 1874 erschienene etymologische Wörterbuch 
der lateinischen Sprache erfuhr freundliche Beurtheilung und der 
Verf. fühlt sich verpflichtet, den Herren Recensenten seinen innigsten 
Dank auszusprechen. Bekannt geworden sind ihm, und dies nament- 
lich durch gütige Vermittlung des Herrn Verlegers, die Recen- 
sionen der Herren: Prof. Dr. B. Delbrück (Jenaer Litteraturzeitung 
1874 N. 15), Prof. Erbe (Correspondenzblatt für die Gelehrten- 
und Realschulen Würtembergs N. 3), Prof. A. Fick (Litterarisches 
Centralblatt 1874), C. de G. (Revue critique d'histoire et de la 
littérature 1874 N. 32), Prof. V. Hintner (Zeitschrift für öster- 
reichische Gymnasien 1874) und endlich Prof. Dr. G. Meyer (Jahr- 
bücher für klassische Philologie 1876, Heft 8). Ferner dankt der 
Verf. den Herren Professoren Dr. G. Curtius, seinem unvergesslichen 
Lehrer, und dem hochverehrten Altmeister A. F. Pott für ihre 
gültigen brieflichen Mittheilungen und Belehrungen. 

Zwei Mängel wurden ziemlich einmüthig hervorgehoben. 
Erstens, dass der Verf. ohne jede Rücksicht selbst auf das zu- 
nächst liegende Griechische etymologisiert, und namentlich zwei- 
iens, dass er nicht die Quellen seiner Etymologien angeführt habe. 
So sagt Herr Prof. Delbrück: , wir fordern Hinzufügung der Litte- 
ratur mit knappen Erórterungen" und Herr C. de G.: „lauteur 
avait pour devoir de citer toujours les ouvrages auxquels il doit 
ses imprunts", Dasselbe sagt auch eine dem Verf. vom Herrn 
Verleger zugeschickte kurze englische Anzeige des Buches: ,,we 
regret that V. should not have added his authorities". Der Verf. 
war sich beider Mängel bereits während der Abfassung des Buches 
bewusst, doch nicht anders gestattete es der gleich im Anfange 
des Vorworles bezeichnete Zweck desselben „die bisherigen Ergeb- 
nisse der vergleichenden Sprachforschung in Bezug auf die latei- 
nische Sprache ohne Beimischung von Controversen und Citaten 
zur allgemeinen Anschauung zu bringen“. 

Diese beiden Mängel sind nun im vorliegenden etymologischen 
Wörterbuche der griechischen und lateinischen Sprache, der Frucht 
mehr als dreijähriger angestrengtester Arbeit, behoben. Mit dessen 
Vorlage erfüllt der Verf. zugleich einen Theil des im damaligen 
Vorworte pag. V gegebenen Versprechens. 


Der Zweck des Buches ist derselbe geblieben. Es gilt näm- 
lich zuerst den Versuch, die der Sprachwissenschaft noch immer 
fernstehenden Philologen mit den bisherigen Ergebnissen derselbe 
einigermaassen bekannt zu machen und ihnen zugleich zu zeigen, 
dass diese Wissenschaft nicht mehr das sei, was z. B. Voltaire 
von ihr meinte: „l’etymologie est une science, oü les voyelles ne 
font rien, et les consonnes font peu de chose". Diese Wissen- 
schaft nimmt bereits eine wahrlich sehr achtungsvolle Stellung 
neben ihren Schwestern ein, obgleich ihr genialer Begründer noch 
nicht zehn Jahre im Grabe ruht. — Ferner soll das Buch jenen 
Lehrern, die in der Schule das Etymologisieren nicht lassen können, 
wenn sie auch von der Etymologie keine Kenntniss haben, ein 
mindestens theilweise sicheres Normale an die Hand geben und 
schliesslich soll es reiferen Studierenden, namentlich denen, die 
sich auf der Universität mit dem Studium der beiden klassischen 
Sprachen befassen, die Aneignung und Bewahrung des reichen 
Wortschatzes möglichst erleichtern. 

Nun zum Buche selbst. — Dasselbe war auf den Umfang 
von höchstens 40 Druckbogen berechnet. Der vor dem Verf. 
liegende Haufe von Zetteln, Excerpten und Notaten täuschte je- 
doch die Berechnung dergestalt, dass der Umfang das Doppelte 
betragen wird — zum Leidwesen des Herrn Verlegers und des 
Verf. Es ist demnach nothwendig geworden, das Buch in zwei 
Bünde zu theilen, von denen der erste hiemit dem  geneigten 
Leser vorgelegt wird. Der zweite Band ist bereits so weit ge- 
druckt, dass er gewiss im September vollendet sein wird. Dem- 
selben werden einzelne Nachtrüge und ein vollstündiges Register 
beigeschlossen werden. — Weiter muss der Verf. bemerken, dass 
das Ganze in zwei nicht ganz gleichmässige Hälften zerfällt. Bei 
der Uebersiedlung des Verf. aus einer Landstadt in die andere, 
nämlich von Trebitsch nach Neuhaus im September 1875, ging 
dem Verf. ein ganzes die Buchstaben A—N (pag. 1— 442) be- 
treffendes Zettelpacket auf unerklürliche Weise verloren. Das wird, 
wie es scheint, mancher Leser nicht bedauern, wohl aber bedauert 
es der Verf, der eine mühsam zusammengestelte Sammlung 
schmerzlich vermisst. Hiedurch ist es erklürlich, dass von P an- 
gefangen der Wortschatz ein fast vollständiger (die Composita aus- 
genommen) und die Litteratur nach jedem Artikel eine reichere 
ist. Diesen ohne sein Verschulden eingetretenen Uebelstand , hofft 
der Verf. bei einer etwaigen zweiten Auflage nach bester Mög- 
lichkeit auszugleichen. 

Die Einrichtung des Buches ist folgende. Jedem Artikel wird 
die erschlossene indoeuropäische oder europäische Wurzel, oder wo 
diese sich nicht findet, der Stamm vorangestellt. Die Wurzel ist 
mit Lapidarlettern, der Stamm mit kleineren Lettern gedruckt, 
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Der Wurzel folgt die entsprechende Sanskritwurzel, wie sie das 
Petersburger Wörterbuch bietet. Der Verf. besitzt endlich dieses 
grossartige Werk, das in sieben Quartbänden 595 Druckbogen 
enthaltend in der Zeit von fünfundzwanzig Jahren von zwei Ge- 
lehrten herausgegeben worden ist, die in bewunderungswürdiger 
Weise die Leistung einer Akademie der Wissenschaften vollendet 
haben — ein unsterbliches Denkmal der Gelehrsamkeit und staunens- 
werther Ausdauer. Von den 1681 Wurzeln des Wörterbuches (die 
denominativen Wurzelbildungen nicht eingerechnet) wurden die- 
jenigen sämmtlich herbeigezogen, die dem Verf. zur Vergleichung 
dienlich zu sein schienen, wie auch sämmtliche griechische und 
lateinische Etymologien des Werkes angeführt werden. — Hierauf 
wird der griechische und lateinische Wortschatz nach den grie- 
chischen Wörterbüchern von Pape, Schenkl, Seiler und nach dem 
lateinischen Wörterbuche von Klotz gebracht und zwar in mög- 
lichst übersichtlicher Anordnung nach den einzelnen Wortstämmen, 
und diese wieder nach ihren Suffixen, möglichst nach dem Sanskrit- 
alphabet geordnet. Auf übersichtliche Anordnung, auch mit Hilfe 
des Druckes, hat der Verf. die grösstmöglichste Mühe verwendet. 
— Endlich folgt die betreffende Litteratur und zwar, wie schon 
oben bemerkt wurde, reichhaltiger von P angefangen. Es wird 
nämlich die Quelle angeführt, welcher der Verf. seine Etymologie 
und einzelne Erklärungen entnommen hat, sodann folgen wichtigere 
abweichende Ansichten. Eigene Deutungen, im Ganzen sehr selten, 
werden stets als solche bezeichnet. 

Herr Prof. Dr. Delbrück verlangt „Hinzufügung der Litteratur 
mit knappen Erörterungen“. Der Verf. entschloss sich jedoch die 
Litteratur "ohne die verlangten Erörterungen hinzuzufügen. Er 
schloss sich jener Deutung an, die ihm nach den Lautgesetzen 
und nach der Bedeutung in Folge besonnener und fleissiger Prü- 
fung die entsprechendste zu sein schien und er begnügte sich 
damit, abweichende wichtigere Ansichten einfach zu registriren, 
ohne jede Erörterung (Bemerkungen zu den abweichenden Deu- 
tungen werden nur selten und ausnahmsweise gegeben). Der 
Grund dieses Verfahrens, das von Manchen missbilligt, von Anderen 
wobl gebilligt werden wird, ist folgender. Abgesehen davon, dass 
das Buch noch viel umfangreicher geworden wäre, konnte der 
Verf. sich darum nicht entschliessen in Erörterungen einzugehen, 
weil, wie es bei dem verhältnissmässig noch jungen Alter der 
Sprachwissenschaft nicht anders möglich ist, Celebritäten dieser 
Wissenschaft sich in freundlicher oder unfreundlicher Weise be- 
kämpfen, widerlegen und gegenseitig zu bekehren suchen. Wenn 
nun Celebritäten streiten, wie sollte ein obscurer Landschulmeister 
sich vermessen, belehrend und widerlegend aufzutreten? Vielleicht 
hätte es derselbe doch öfter gewagt, wenn ihn nicht die hoch- 
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geehrten Herausgeber des Petersburger Wörterbuches mit den 
Worten abgeschreckt hätten: „auf dem Gebiete der indogermanischen 
Sprachvergleichung giebt es heut zu Tage so viele Meister, dass 
wir der Pfuscher wahrlich nieht bedürfen“ (siehe Vorwort zu 
Band V). Obwohl diese Abfertigung zunächst denjenigen zu gelten 
scheint, die das Sanskrit-Alphabet nicht kennen, wozu der Verf., 
ohne unbescheiden zu sein, sich zu bemerken erlaubt, dass er 
nicht bloss das Sanskrit-Alphabet kennt, sondern auch Etwas von 
Sanskrit selbst versteht (was er in nicht ferner Zeit durch seine 
nächstfolgende Arbeit zu beweisen hofft), so kann und wird sich 
derselbe trotz seiner nun gerühmten Kenntniss selbstverständlich 
nie zu den Meistern zählen, und er müsste demnach, wenn er 
selbständig deuten, begründen und widerlegen wollte, in die Zunft 
der Pfuscher eintreten. Derselbe begnügt sich daher lieber für 
alle Zeit mit der bescheidenen Stellung eines Registrators der 
Sprachwissenschaft. Er kann jedoch die Bemerkung nicht unter- 
drücken, dass es gar oft nicht schwer gewesen wäre, sich mit 
wohlfeilen Lorbeeren zu schmücken, und dies gilt wahrlich nicht 
bloss mit Rücksicht auf Gelehrte zweiten Ranges, sondern auch 
z. B. mit Rücksicht auf den unsterblichen Begründer unserer 
Wissenschaft. Wie leicht wäre es doch, nicht wenige Deutungen, 
die Bopp's Glossarium auch noch in der 3. Auflage (1867) bietet, 
als unrichtig zu widerlegen. Aus Pietät für diesen grossen Mann 
führte der Verf. sämmtliche abweichende Deutungen des Glossars 
wörtlich an, ohne ein Wort hinzuzufügen oder ein Fragezeichen 
zu machen. Bopp’s wahre Grösse, wie die Grimm’s und Schleicher's, 
beruht auf der Grammatik und nicht auf der Etymologie. 

In Bezug auf den pag. IV gebrauchten Ausdruck: „indoeuro- 
päisch“ erlaubt sich der Verf. hier abermals zu bemerken, dass er 
sich durchaus nicht entschliessen kann „indogermanisch“ zu sagen, 
ein Ausdruck, den, soweit dem Verf. bekannt, Friedrich Schlegel 
in seinem Buche „über die Sprache und Weisheit der Inder 1808“ 
zuerst gebraucht hat. Der Verf. hat sich demnach auch erlaubt, 
in der pag. 1 gegebenen, den Grundzügen seines hochverehrten 
Lehrers entlehnten Lauttabelle „indoeuropäisch“ statt „indogerma- 
nisch“ zu schreiben. — Leider gebraucht die überwiegende An- 
zahl der Sprachforscher die letztere Bezeichnung mit grossem Un- 
recht. Dieselbe ist viel zu eng und in derselben finden die Iranier, 
Griechen, Romanen, Slaven, Letten und Celten keinen Platz. Auch 
Schleicher (die Sprachen Europa’s 1850 pag. 123 f.) nennt diesen 
Namen „nicht bezeichnend", meint aber, der andere umfasse „zu 
viel“. Jedenfalls ist die Bezeichnung „indogermanisch“ viel viel 
enger, als „indoeuropäisch“ zu weit ist. Schleicher sagt sodann: 
„göune man den germanischen Nationen die Ehre diesem Sprach- 
stamme theilweise den Namen gegeben zu haben, in der dankbaren 
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Erinnerung, dass Deutsche es waren, welche für die Sprachwissen- 
schaft überhaupt eine neue Aera herbeigeführt haben“. Die wahr- 
lich grossen Verdienste der Deutschen um die genannte Wissenschaft 
erkennt gewiss Niemand dankbarer als der Verf. selbst, der ein 
Slave ist, aber es ist doch zu viel verlangt, den Deutschen zu 
Ehren eine Wissenschaft ganz unrichtig zu bezeichnen. Wollen 
wir dem Drange der Dankbarkeit folgen, dann heisse unsere 
Wissenschaft nicht mehr Linguistik, sondern nach ihrem wahren 
Begründer „Boppistik“. — Bopp selbst weist ja die gedachte Be- 
nennung zurück. ‚Die häufig gebrauchte Benennung indogerma- 
nisch kann ich nicht billigen, weil ich keinen Grund kenne, warum 
in dem Namen des umfassendsten Sprachstammes gerade die Ger- 
manen als Vertreter der übrigen urverwandten Völker unseres 
Erdtheils, sowohl der Vorzeit als der Gegenwart, hervorzuheben 
seien" ( Vergl Gramm., Vorr. zur 2. Ausg. pag. XXIV). Den 
richtigen Namen gebraucht auch Max Müller (Vorlesungen tiber 
die Wissenschaft der Sprache 2. Aufl. L Bd. pag. 166) und P. J. 
Safarik (Slovanskö Starozitnosti I. pag. 39: „plemd indoevropejskt, 
jemuz nekterfi nómeótí spisovatelé neprislusné jména indogerman- 
ského prikládaji^ der indoeuropäische Stamm, dem einige deutsche 
Sehriftsteller ungehürig den Namen indogermanisch beilegen). 

Weiter sei noch Folgendes bemerkt. — Die erschlossene indo- 
europäische Wurzel ist durchgehends mit kurzem Vocal angesetzt 
(vgl. Curtius Grundzüge 4. Aufl. pag. 46). — Die von August 
Fick in die Wissenschaft eingeführte Scheidung des k-Lautes in 
den gutturalen und palatalen (κ, k, siehe Lauttabelle *) hat der 
Verf. für noch nicht maassgebend erachtet und darum bloss k 
angesetzt (vgl. Windisch in Kuhn’s Beiträgen VIII. pag. 29: „ich 
betrachte die Frage über die beiden indogermanischen k-Laute 
noch nicht für abgeschlossen. Es muss womöglich physiologisch 
bestimmt werden, welcher Art sie waren“). — In Bezug auf r 
und 1 entschloss sich der Verf. überall r als indoeuropäischen 
Wurzellaut anzusetzen, wo sich auch nur in Einer Sprache r nach- 
weisen lässt; wenn aber r nirgends zu finden ist, dann wurde 
als Wurzellaut 1 gesetzt. Auch diese Frage ist noch nicht end. 
giltig entschieden. Fick leugnet z. B. ursprüngliches 1, dagegen 
nimmt wieder Curtius (Grundztige, 4. Aufl. Lautvertretung, pag. 128) 
ursprünglisches 1 an, das er bloss dem Zend abspricht, obwohl 
alte Zendalphabete ein Zeichen für 1 aufweisen. 

Nun ist es des Verf. Pflicht, diejenigen Hilfsmittel zu nennen, 
die er bei seiner Arbeit benutzt hat, und den betreffenden Gelehrten 
für das ihm Gebotene innigst zu danken. Die benutzten Hilfs- 
mittel sind pag. IX verzeichnet, und von diesen waren dem Verf. 
von besonderem Nutzen die Werke von Curtius, Fick (die 3. Auf- 
lage des Wörterbuches konnte nicht mehr benutzt werden), Corssen, 
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ferner Kuhn's Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung und 
die von Curtius herausgegebenen Studien für griech. und latein. 
Grammatik. — Der Verf. war einzig und allein auf seine Privat- 
bibliothek beschrünkt, und er ist, seit jeher in Landstüdte ver- 
wiesen, von den reichen wissenschaftlichen Quellen der Haupt- 
städte leider gänzlich abgeschieden. Bis jetzt haben die Mittel es 
nicht erlaubt, Potts Werke anzukaufen und die in ihnen auf- 
gespeicherte staunenswerthe Gelehrsamkeit zu verwerthen. Was 
daher aus Pott citirt ist, beruht auf anderweitigen Notizen und 
Excerpten. Potts Werke lernte der Verf. nur während seines 
Aufenthaltes in Prag in der Universitütsbibliothek 1850 — 1852 
kennen. Es gehört gewiss ein volles langes Menschenleben dazu, 
um die Arbeiten dieses in Bezug auf Wissensreichthum unüber- 
troffenen Gelehrten gründlich zu studieren, denn diese bieten uns, 
wie Schweizer-Sidler (in Kuhn's Zeitschr. Bd. XII. pag. 223) ganz 
richtig bemerkt, „Sammlungen von Material in einer Fülle, die 
selbst von einem in diesem "Gebiet nicht unerfahrenen Leser nur 
mit grossem Fleisse und ausdauernder Geduld bewältigt oder 
mindestens einigermaassen überschaut werden kann“. 

Endlich dankt der Verf. seinem werthen Freunde und Collegen, 
Herrn Professor Franz Gotthard in Neuhaus, für die mit 
grosser Sorgfalt und Ausdauer geleistete Hilfe bei der Correctur 
und für die Berichtigungen einzelner Formen und Citate. Auf 
Correctheit wurde beiderseits grosse Sorgfalt verwendet, doch sind 
einzelne Druckfehler bei einem solchen Werke unvermeidlich; diese 
werden nach Möglichkeit im zweiten Bande Berichtigung finden. 

Von seinem Vorsatze, die im Griechischen und Lateinischen 
vorkommenden Fremdwörter zu behandeln, muss der Verf. ab- 
stehen, denn das Werk würde noch voluminöser und dessen voll- 
ständiges Erscheinen noch mehr verzögert werden. Die Fremd- 
wörter werden daher demnächst in einem separaten Büchlein er- 
scheinen. 

Hiemit nimmt der Verf. vom geneigten Leser Abschied und 
erwartet von ihm ein freundliches Urtheil nach gerechter Erwägung 
der in der Sache selbst und in den persönlichen Verhältnissen des 
Verf. liegenden Schwierigkeiten. Am angestrengten Fleiss hat es 
wahrlich nicht gefehlt und jeder freie Augenblick des Tages und 
viele Stunden der Nacht wurden auf diese Arbeit seit langer Zeit 
verwendet. 


Neuhaus am 15. Juli 1877. 


Alois Vanicek. 


Verzeichniss der hauptsächlich gebrauchten Werke 


{mit vorangeschickter Bezeichnung derselben). 


B. Gl. — Glossarium comparativum linguae Sanscritae a Francisco Bopp. 
Editio tertia. Berolini. Dümmler. 1867. 

Bopp vgl. Gr. — Vergleichende Grammatik von Franz Bopp. 2. Aus- 
gabe. Berlin. Dümmler. 1857—1861. " 
Corssen I. II. — Ueber Aussprache, Vocalismus und Betonung der latei- 
nischen Sprache. Von W. Corssen. 2. umgearb. Auflage. I. II. Band. 

Leipzig. Teubner. 1868. 1870. 

Corssen B. — Kritische Beiträge zur lateinischen Formenlehre von 
W. Corssen. Leipzig. Teubner. 1863. 

Corssen N. — Kritische Nachtrüge zur lateinischen Formenlehre von 
W. Corssen. Leipzig. Teubner. 1866. 

C. E. — Grundzüge der griechischen Etymologie von Georg Curtius. 
4. Auflage. Leipzig. Teubner. 1873. 

C. V. I. II. — Das Verbum der griechischen Sprache seinem Baue 
nach dargestellt von Georg Curtius. I. II. Band. Leipzig. Hirzel. 
1873. 1876. 

F. Spr. — Die ehemalige Spracheinheit der Indogermanen Europas von 
August Fick. Göttingen. Vandenhoeck & Ruprecht. 1873. 

F. W. — Vergleichendes Wörterbuch der indogermanischen Sprachen 
von August Fick. Zweite umgearb. Auflage. Göttingen. Vandenhoeck 
& Ruprecht. 1870. 

Hehn. — Kulturpflanzen und Hausthiere in ihrem Uebergang aus Asien 
nach Griechenland und Italien sowie in das übrige Europa von 

“ Victor Hehn. 2. Auflage. Berlin. Bornträger. 1874. 

Klotz W. — Handwörterbuch der lateinischen Sprache. Von Dr. Rein: 
hold Klotz. Braunschweig. Westermann, 1853— 1857. 

KZ. — Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung von Dr. Kuhn. 
Band I— XXIII. Berlin. Dümmler. ' 1852—1877. 

KB. VIII. [= Kuhn Beiträge zur vergl. Sprachforschung. Band VIII.] 

Mikl. Lex. — Lexicon Palaeoslovenico-Graeco-Latinum emendatum auc- 
tum edidit Fr, Miklosich, Vindobonae. Braumueller. 1862—1865. 
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M. Müller Vorl. I. II. — Vorlesungen über die Wissenschaft der Sprache 
von Max Müller. I. IL Band. 2. Auflage. Leipzig. Meyer & 
Klinkhardt. 1866. 1870. 

Pape W. — Griechisch -deutsches Handwörterbuch von Dr. W. Pape. 
In 3 Bänden. Braunschweig. Vieweg. 1849— 18860. 

P. W. — Sanskrit-Wörterbuch. Herausgegeben von der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften. Bearbeitet von Otto Bóhtlingk 
und Rudolph Roth. Theil I— VII. St. Petersburg. 1855— 1875. 

S. W. — Vollständiges griechisch deutsches Wörterbuch über die Ge- 
dichte des Homeros und der Homeriden von Dr. E. E. Seiler. 
7. Auflage. Leipzig. Hahn. 1872. 

Sch. W. — Griechisch-deutsches Schulwörterbuch von Dr. Karl Schenkl. 
Vierter Abdruck. Wien. Gerold. 1870. 

St. — Studien zur griechischen und lateinischen Grammatik, heraus- 
gegeben von Georg Curtius. Band I1— IX. 1868 — 1876. Leipzig. 
Hirzel. 








Indoeuropäisch. adoro. | Sanskrit | Sanskrit. | 


4 o vc—.—"1 ee 39. 


Regelmüssige Lautvertretung 
im Sanskrit, Griechischen, Lateinischen. 
(G. Curtius Grundzüge der griech. Etymologie pg. 128.) 
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κε (x, παν 





A. 
& Interjection. 


& ἀά & & & (Accent und Spiritus unsicher); lat. àh (à), dhah. 
— Vgl. ah! ach! ha! haha! 


FW. 19. 421. 


&. — Pronominalstamm der 1. und 3. Person. 

1) & J- ta, & -]- ti. — a + 8ma (Plur. d. Pron. d. 1. Person). 

€-Tt darüber hinaus, überdies, noch dazu, noch, fernerhin. — 
ἡμε-ῖς (aeol ep. ἄμμες, dor. αµές) wir, ἡμέ-τερο-ς (dor. αμό-ς) 
unser. — ót-Óp s. ar; ἐ-γω s. gha; £-xei, Z-xeivo-s s. ka; {-δή 
g. 1, ja. 

a-t ferner, aber; at-avus, at-avia, ad-nepos ft = d vor n); 
at-que s. ka. — ὅ-ν noch, (logisch) und!); et-iam s. 1, ja; ε-σο 
s. gha. — a-d (ἱ = d) nach — hin, gegen — zu, bis zu, bei'); 
ad — ar: ar me (Plaut.), ar-biter, ar-cesso, ar-feria (s. bhar), 
ar-vehant, -vectum (Cato r. r.). 

2) a + dha. — αλα + ra (Compar.-suffix), adha -]- ma 
(Superl.-suffix) (vgl. Sanskr. ddhara, adhamá PW. I. 137 f); 
daraus a-n-dhara, a-n-dhama: i-n-féru-s (iferos Or. Henz. n. 7341) 
der niedrigere, untere, geringere, infer-nu-s unten befindlich, in- 
fern-ali-s unterirdisch, inffa (Abl. d.i. parte, via) unten, unter; 
]-n-fímu-s contr.emu-s der niedrigste u. s. w., infimä-re ernie- 
drigen, infimi-ta()-s f. Niedrigkeit?). 

Ascoli KZ. XVII. 336. — Bopp Gl. I. 6 f.. Gr.? II. 26. — Corssen I. . 
152 ff. B. 513. — CE. 207. — Ebel KZ. VI. 204 ff. — Fick W. 1. ef. 
18 f. Spr. 149. — Kuhn EKZ. IV. 46. — Schweizer KZ. III. 891 f. XVII. 
807 f. — 1) Bopp Gl. et — a --- ti od. a + tha; ad = a-dhi. — FW. 338. 
Spr. 296: ad vielleicht von derselben Wurzel wie Skr. adhas κάτω. — 
2) Bopp Gl.: a-tara a-dhara (dh = t) a-n-dhara i-n-fero; a-tama a-dhama 
a-n-dhama i-n-fimo. — Schmidt KZ. XV. 189 f.: in-is-teru-s in-s-teru-s 
(s schwand, nachdem es t zu f aspirierte) in-feru-s; ebenso: in-is-timu-s 
u. 8. W.; 1n-mu-s = wumu-s. 





ou ος 


1) AK, ANK biegen, krümmen. — Skrt. ak sich winden, 
sich in Krümmungen bewegen (PW. I. 7). — Siehe 1) kan, kna. 

ἄκαρι n. eine Milbe im Käse oder Mehl (ἀκαρί Pape), ἐλάχι- 
στον ζῶον Arist. H. A. 5. 32 (acarus Linn.)!); axagı-cio-s klein, 
kurz. . 

ἀγκ-ών (ὤν-ος) m. Ellnbogen, Armbug, Krümmung, Biegung; 
ἀγκο-ίνη f. (nur pl. = ἀγκάλη). — AyK-Aö-v' σκολιόν Hes.; ζαγκλόν 
(= fa + αγκλο-ν) δρέπανον Hes. (CE. 606 = δι-αγκλο-ν Zwei- 
bug); Ζάγκλη' δρέπανον, xal ὄνομα πόλεως Hes. (daneben «4άγκλη): 
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δάκολο-ν (st. dayxolo-v d.i. da —= fa -]- αγκολο-ν) Hes. — ἁγκ- 
a-An f. (meist Pk) der gekrümmte Arm, Gekrümmtes, Bug, Bucht; 
ἀγκ-α-λ-{-ς ((δ-ος) f. = ἀγκάλη; Armvoll, Bündel (maked. auch 
Sichel; αγκαλίς' ἄχθος. καὶ δρέπανον. Maxsdoves Hes.) — ἀγκ-άς 
Adv. in od. auf die Arme, ἀγκάξομαι in die Arme nehmen, ἄὤγκα- 
9ev in od. auf den Armen. — ἀγκ-ύ-λη f. Bug, Armbug, Krüm- 
mung, Demin. ἀγκύλ-ιο-ν (Plut. Num. 13 = anrile); ἁγκ-ύλο-ς 
krumm, gekrümmt, gebogen; ἀγκυλό-ω krümmen. — ἄγκ-ῦ-ρα f. 
Anker (zuerst Pind. Theogn.; Homer nur ενα). — ἄγκ-ος (soc) 
n. (PW. I. 48 ank-as n.) Bug = Bergschlucht, Waldschlucht, 
Felsenthal?) — ἄγκ-ιετρο-ν n. (PW. I. 49) Widerhaken, Angel- 
haken, ἀγκιστρό-ω angelfórmig krümmen. 

ὄγκ-ο-ς m. Bug, Krümmung (bes. die Widerhaken an der 
Pfeilspitze); ὄγκ-η" γωνία Hes.°); ὄγκ-ιο-ν n. Hakenkiste; ὄγκ-ινο-ς 
m. Widerhaken. 

ä-nu-s änü-lu-8 (st. ac-nu-s) m. Kreis, Ring; an-nu-s (st. 
ac-nu-s) (vgl. umbr. pereknem perennem) m. Jahr (urspr. Umkreis 
von Jahren, Zeitkreis; tempus a bruma ad brumam, dum sol 
redii, vocatur annus, quod ut parvi circuli anuli, sic magni dice- 
bantur circites anni, unde annus. Varro l.l. 6. 8. p. 76)5); ann- 
als zum Jahr gehörig, Subst. m. Jahrbuch; ann-osu-s reich an 
Jahren; unni-culu-s ein Jahr alt, jährig (amniculae muces pineae 
Cato r. r. 17); Ann-iu-s, Ann-6ju-s; bi-, tri-, vic- (st. vicen-) enniu-m 
n. Zeit von 2 Jahren u. s. w.; per-enni-s das ganze Jahr dauernd, 
fortdauernd (Perennu-s Ἱ. 6981. 7034); soll-emni-s (s. sollus) 
(quod omnibus amnis praestari debet Fest. p. 298) all-jährlich, 
jahresfestlich, festlich, feierlich. 

anc-u-8°) (appellatur qui aduncum bracchium habet et ezporrigi 

non polest Paul. D. p. 19. 15); Knecht (als gebückter), sabin. 
Gottesdiener, Priester; Ancus Marcius (st. Martius) Diener des 
Mars; Anculi, Anculae dienende Gottheiten; davon: anculäre, an- 
clare dienend herbeibringen, schöpfen, ex-anclare ausschüpfen, er- 
tragen; aneil-la (Demin. v. anci-la Aufwürterin Paul. D. p. 20. 2) 
f. Dienerin, Magd, ancillà-bri Mügdedienst verrichten; ancla-bri-s 
(mensa ministeriis divinis aplala. Vasa quoque in ea, quibus sacer- 
dotes utuntur, anclabria appellantur Paul. D. p. 11. 11) = Be- 
dienung bringend (anclabris mensa Anrichtetisch, anclabria vasa 
Gefüsse, die zur Herrichtung des Opfers dienen). -- ang-ií-lu-s 
m. Winkel, Ecke; angul-ösu-s eckig, winkelig. 

uuc-u-8 gebogen, gekrümmt; m. Haken, Klammer; ad-uncu-s 
vor oder einwärts gekrümmt (aduncantur, quae ex diverso facta. fa- 
ciunt anguli formam Paul. D. p. 11. 8); red-uncu-s rückwürts ge- 
krümmt. — une-INU-8 m. — öyx-ıvo-s. —- ungü-lu-s (altlat.) 
Fingerring NS ungu-s = uncu-s) — ungus-ta°) (fustis uncus 
Fest. p. 377) (von *unc-us, *ung-us n. Krümmung; vgl. angus-tu-s). 
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Lehnwort: ancdra (άγκυρα) f. Anker (erst seit Cäsars Zeit, 
gebräuchlich). 

B.,Gl. 1b. — CE. 130. 606. — FW. 1. 5. 222. 418. 423 f. 434; 
Spr. 92. — Fick KZ. XXII. 194 f. — 1) FW. 337. (Zweifelhaft; sollte 
gerade dieses eigenthümliche Wort der einzige Repräsentant der nicht 
nasalierten Wurzel ak im Griech. sein?) — 2) Schenkl Wörterb. ἄγνυμι. 
— 8) B. Gl. 3a: ank signare, notare fortasse huc pertinet. — 4) FW. 
338: at gehen, wandern: at-nu-s = an-nu-s; amno- in soll-emni-s, per- 
emni-s ein anderes Wort, das wohl mit ὄμπν-ια n. pl. Jahresertrag zu- 
sammenhüngt. — Corssen B. 315 f. von ambi; B. Gl. 18a: am tre — 
am-nu-s εἰ ἔνος, ἔννος. — Savelsberg KZ. XXI. 159. Σ- 5) Corssen B. 
357; KZ. II. 27 f. — 6) Corssen KZ. ΠΙ. 269. 


2) AK durchdringen — scharf, spitz sein; erreichen, 
eilen — schnell sein!) — Skrt. ag 1) erreichen, anlanfen, 
2) erlangen, 3) einer Sache mächtig werden, 4) durchdringen, er- 
füllen, 5) anhüufen (PW. I. 506). — Siehe ak-s; 1) ka, kan. 

a) scharf, spitz sein. 

ἀκ-ή f. Schärfe (scheint blosse Fietion der Grammatikef zu sein; 
Pape: nur bei Vet. Lex.) — üx-ax-ia f. Akazie Diosc. (planta 
spinis hirsuta)*). — ἀκ-ωκ-ή f. Spitze, Schneide. — ἀκ-αχ-μένο-ς 
gespitzt, geschürft (st. ἆκ-αγ-μενος; part. perf. von ak). — ἀκ-ίς 
((6-og) f. Spitze, Pfeilspitze. — ἄκ-ανο-ς m. (Lex. = ἄκανθα) 
bei Theophr. eine Distelart und der dornige Fruchtkopf einiger 
Pflanzen (z. B. Ananas). — ἄκαινα f. (= ax-av-ıc) Spitze, Stachel 
(Längenmass — 10 Fuss Sp.). — ἄκ-αν-θα f. Stachel, Dorn, Distel; 
Gräte, Rückgrat, ἀκάνθ-ινο-ς dornig (στέφανος Dornenkrone N. Τ.). 
— ἄκαν-θο-ς m. Bürenklau (auch = ἄκανθα f.). — dkav0-i-c (/0-oc) 
f. Distelfinke, Stieglitz, Demin. ἀκανθ-υλλ-{ς (/d-o-g) f. — ἀκ-όνη 
f. Wetzstein, Schleifstein, &xova-co schärfen, wetzen, an-, aufreizen; 
ἐλαι-ακόνη Wetzstein, bei dem man Oel zum Schleifen braucht. — 
ἄκ-ων (οντ-ος) m. Wurfspiess, Demin. ἀκόντ-ιο-ν n. (ἀκοντίου βολή 
Schussweite); axovılla (= ἄκοντ-ιδ-ω) werfen, schiessen, ἀκόντισι-ς 
f. Werfen des Wurfspiesses, ἀχόντισ-μα (µατ-ος) n. Speerwurf, ge- 
worfener Speer, axovrso-me (-mje-os), -τή-ς (-τοῦ) m. Speerwerfer, 
ἀκοντισ-τύ-ς (τύ-ος) f. Lanzenwerfen, Speerkampf. — ἀκ-μή f. 
Spitze, Schneide, Schärfe; der höchste Punkt (höchste Blüthe, 
rechter Zeitpunkt, Entscheidungspunkt); ὠκμήν adv. (Acc. — axpsj-v) 
‚eben jetzt (= ἔτι noch N. T.), axunv-o-s 3. vollkommen aus- 
gewachsen (θώμνος ἐἑλαίης Od. 23. 190; αχμὴν ἔχων τοῦ νεάξειν 
Aristareh)?); axue-io-g in voller Kraft und Blüthe, zur rechten 
Zeit; ἀκμαζω (= ἀκμαδ-ω) auf dem höchsten Punkte stehen d. h.- 
in der Blüthe der Jabre sein, in voller Kraft, Stärke sein. — 
αἰχμή f. (= ax-ıun adj die spitzige, vgl. ἄλκ-ιμο-ς, τρόφ-ιμο-ς — 
Subst.) Lanzenspitze, Lanze, αἰχμη-τή-ς (ep. -τά) m. Lanzenschwinger, 





Kriegsheld, αἰχμή-εις 3. mit der Lanze bewaffnet, kriegerisch, 
αἰχμαζω mit d. L. kämpfen, die L. schwingen. — ealx-Aoı (= ἆκ-ιλοι) 
αἱ γωνίαι τοῦ βέλους Hes.*). — ἄγ-μων (µον-ος) m. Stein: Schleuder- 
stein, Donnerkeil; Ambos, Hammer; Himmelsgewölbe (steinern 
gedacht); "4κμων Οὐρανός, ἀκμονίδαι ol οὐρανίδαι Hes. (4xuov 
Vater des Uranos, Eust.); Gxuova' ἀλειρίβανον --- Mörserkeule — 
Κύπριοι Hes.?). — κάμ-ῖνο-ς f. caminu-s (= dxp-wo-g vgl. Skr. 
acman-ta) Ofen (die ältesten Oefen sind jedenfalls steinerne Heerde 
oder in Stein gehauene Löcher gewesen, wie sie es zum Theil bis 
auf den heutigen Tag geblieben sind. Daher nannte man sie 
auch ,Steine*)9). — ἔγχ-ος (α zu & oft in Consonantengruppen, 
vgl. πένθος, βένθος, φέγγος; κ zu y nach dem Nasal) n. Speer, 
Spiess, Lanze, Schwert, Waffe?) — ἄκ-ρο-ς oberst, hoch; als 
Subst.: τὸ ἄκρο-ν der äusserste, höchste Theil, Spitze, n ἄκρα 
(ion. ἄκρη) Ende, Spitze, Gipfel, (die darauf gebaute) Burg, Kastell, 
Vorgebirg (κατ ἄκρης = a vertice von oben her, von oben bis 
unten — völlig, gänzlich); "4xoe; Stadt in Sicilien, Flecken in 
Aetolien; ἀκρό-τη-ς (τητ-ος) f. das Aeusserste, Extrem; ἄκρ-ι-ς 
(10-5) f. ion. = Ama; ἀκρ-α' mais «Ana. Μακεδόνες (Mädchen) 
(vgl ἄκρ-ηβο-ς in erster, frischester Jugend stehend). — ὀκρ-ί-ς 
({δ-ος) f. spitz schroff, ὀκρι-ό-εις id., ὀκριά-ω spitzig machen, werden 
(ὀκριόωντο waren aufgebracht Od. 18. 33). — ἄκρ-ών (ων-ος) m. 
Busserstes Glied, Ende, Spitze, "4xoov Personenname; axgwv-ix f. 
»" ἀκρότης Aesch. Eum 187); ᾿ἀκροῦν' ὄρους κορυφή. Tj ὄρος 
maked. od. thessal.), ὦκρουνοί' ὅροι ὑπὸ Μακεδόνων»). — τρῖν-αξ 
θρῖν-αξ (τ - 9 wegen o) (Θρέν-ακ-ος) f. Dreizack. — Τριν-ακρ-ία, 
Opiv-ax-ía f. alter Name von Sicilien, von den drei die Gestalt der 
Insel bestimmenden Vorgebirgen (Τρινακρία μὲν πρότερον, Θρινα- 
κία δὲ ὕστερον προςηγορεύθη μετονομασθεῖσα εὐφωνότερος Strabo 
265)°). — ἀκ-τή f. Küste (die schroffe, hohe; ἀκτὴ 6 κρημνώ- 
öns τόπος ἐν Θθαλάττῃ, αἰγίαλος δὲ ὁ ἐπίπεδος Schol. Ai. 414), Er- 
höhung (Τταρ.) 39), ἀκτα-ἴο-ς 3. am Gestade gelegen. — ἄχ-υρο-ν 
n. Achel, dann: Spreu, Hülsen, Kleie; ὄχυρ-μ-ίη f. Ort, wo die 
Spreu beim Worfeln hinfällt (Il. 5. 502). — ἄχ-να (ion. ep. ἄχνη) 
f. Spreu (Hom. plur. Il. 5. 499; .ı« λεπτὰ τῶν ἀχύρων Schol.), 
Schaum, Metallstaub!!) — dax-octn f. Gerste (= die begrannte? 
«xj Hacheln Buttm.), ἀκοστά-ω (davon nur: ἀκοστήσας ἕππος ἐπὶ 
φάτνη Il. 6, 506. 15, 263 wohlgenährt an-der Krippe; vgl.: das 
Pferd sticht der Hafer). — ἄκ-ας-τος' ή σφένδαµνος Hes. (wohl 
— acer Ahorn)!?) — ἅπ-ιο-ν (x zu x) n. a) Birne (Adj. — das 
spitzige; τὸ ἄπιον μῆλον die spitze Obstfrucht, der Spitzapfel); 
b) Eppich, apium (die Spitzenpflanze, wegen der vielfach gezahnten, 
gezackten Blätter) '?). 

b) schnell sein. 

ὠκ-ύ-ς 3. (Skr. aqu adj. rasch, schnell; m. der Rasche, das 
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Ross PW. I. 719) rasch, schnell, eilig, hurtig'*); ὠκύ-τη-ς (τητ-ος) 
f. Schnelligkeit. --- v-wx-eAnc träge, langsam, faul, matt (νωχ-αλός, 
-αλής) vn ὠκύς (von 3ὀχελας Stärke; vgl. ἐχυρός, ὀχυρός), 
νωχέλε[σ]|-ια., νωχελ-ία f. Trügheit ü. s. w., νωχαλίζει βραδύνει Hes.; 
νῶκαρ (ag-og) n. Trügheit, Todesschlaf (νύσταξις. νωθεία Hes.)”). 
— akva (= *ixFo-c, dial. ἴκκο-ς): ἵππο-ς m. Pferd (ἴκκος ση- 
µαίνει τὸν ἴππον E. M. 474. 12; vgl. Ἴκκο-ς Tarent, Epidauros) 
(von seiner Schnelligkeit sowohl an sich, als vielleicht im Gegen- 
satz zum schwerwandelnden Ochsen)!9), Demin. ἔππ-αριο-ν; ἵππ-ιο-ς 
(fesb. ἴππιος) zum Pf. gehörig, das Reiten betreffend, ἵππ-ικό-ς 
vom Pf. oder zum Pf. geh., zum Wagen, Reiten, Reiter gehörig, 
im Reiten, .Fahren geübt; ἱππό-τη-ς (ep. ὑππότα) m. Rosselenker, 
Reisige, Ritter, Reiter; Ἱπποτά-δη-ς Aeolus, Herrscher der Winde, 
Sohn des Hippotas od. Reiters!'); ἵππ-ά-ς (άδ-ος) adj. (στολή) 
Reitrock, (τάξις) Klasse od. Stand der Ritter, Innafoun (= ἵππ- 
aöd-jo-uas) Rosse lenken, fahren, reiten, Innaole f. das Reiten, der 
Ritt, ἵππασ-τ-ικό-ς im Reiten geschickt, dem R. ergeben; ΄Ἱππαλο-ς;: 
ἵππ-εύ-ς πι, der Reisige, Rosselenker, Wagenführer, Wagenkümpfer, 
Reiter, ἵππευ-τή-ς m. Reiter, adj. beritten, [ππεύ-ω reiten, ἴππευ-μα 
(µατ-ος) n. Ritt, ἔππε(ω )-ία f. Reiten, Reiterei; ἵππο-εύνη f. Kunst, 
Rosse zu lenken, Reiterei; ἵππ-ών (Gv-og) m. Pferdestall; Ἱππών- 
so-v n. Stadt in Unteritalien ( Vibona Valentia) ; ἵπ-νή (sikel.) (— ἵππ- 
lvn, equ-ina sc. pellis, vestis) ἐφιππίς Hes. — ἵππο-πόταμο-ς m. 
Flusspferd, Nilpferd (erst seit Strabo; früher stets [zog πόταμιος). 

- ἄμφ-ιπποι Reiter, die zu beiden Seiten ein Pferd haben d.h. 
vou einem Pferde aufs andre springen, ἄν-ιππο-ς (Skr. an-arva 
der Pferde entbehrend PW. I. 180); "AAx-wemo-g, "Αθίστιππο-ς; 
Βαθ-ιππο-ς (Badeross?)!*), Κράτ-ιππο-ς, «4εύκ-ιππο-ς, Nix-ınno-s, 
Ποσείδ-ιππο-ς (von der kürzeren Form Ποσείδης Gerhard Myth. I. 
205 = Poseidons Rosse besitzend !”), — *aka Wasser - (das 
Eilende, Schnelle) (vgl. ahd. ala, mhd. ahe, got. ahva, lat. aqua, 
nhd. Aa Name vieler Flüsse u. Bäche Grimm W. I. 4) (= Σάπ-α): 
Meoo-ar-ıor das Volk zwischen zwei Wassern wohnend (vgl. Meoo- 
ποταµία, ΠΜεθ-ύδριο-ν); γῆ ἁπ-ία (Aesch. Suppl. 790) das wasser- 
umflossene Land; ἐξ ἀπίης yalns aus überseeischem Lande, übers 
Wasser ?"), 

a) àc-le-s f. Schärfe, (Reihe) Schlachtreihe. — ácu-s (us) f. 
Nadel, Dem. act-la, ací-cula; acu-ere schärfen, welzen, spitzen, an- 
regen; dcu-men (min-is) n. Spitze; Acist-iu-s, Acul-H-iu-s; acu- 
l-cu-s m. Stachel, Acul-c-o (ön-is). — ag-na (st. ac-na, vgl. ἄχ-να) 
f. Aehrenhalm (pamatas impennalasque agnas in carmine. Saliari 
spicas. significat cum aristis et alias sine aristis Paul. D. p. 211.1; 
in dem Liede wurde gefleht, die Götter möchten beschützen die 
Aehren mit Grannen und ohne Grannen, die gefiederten und un. 
gefiederten d, h. ‘die verschiedenen Getreidearten) ?), —  àc-ér 
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(er-is) (st. ac-és-is, vgl. ἄκ- ασ-το-ς) n. Ahornbaum (von den spitZen 
Blättern), acer-n-us, -eus aus Ahornholz. — ἄθ-πβ (ér-is) n. Ge- 
treidehtilse. — (St. ac-ri, oc-ri:) äc-er (ri-s, rc) (altl. acru-s 
Charis. p. 117 K.) scharf, scharfsinnig, eifrig, acri-culu-s etwas 
scharf, heftig; acri-mönia, -la-s, -lüd-o f. Schärfe. — acer-bu-s 
herb, bitter, rauh, acerbä-re verbittern, ob-acerbat (exacerbat Fest. 
p. 187). — 0oc-ri-8 altl: ocri-m Δοο., ocri-s Acc. Pl., ocri Abl. 
Sing. (ocrem antiqui montem confragosum vocabant Fest. p. 181. 17), 
(Demin.) Ocri-culu-m (Ὀκρίκλοι Strabo) = Bergstadt (Otricoli); 
Ocresia (=  Ocr-ent-ia), Ocrisia (Mutter des Servius Tullius), 
Inter-ocrea; arista (st. acr-ista; -ista Superlativbildung) f. Aehre??). 
— (St, aeu- oder akva in:) aqui-folius scharfblütterig (er aqui- 
folia Stechpalme), aqui-(aci-)pens-er (Er-is) m. Stör (der spitz- 
‚ Rossige). — (St. 3000 *ocu-s spitz, *oci-ca die mit Spitzen ver- 
sehene —) 0€-Ca f. Egge (rastrum Gloss. Isid., βωλο-κόπηµα Gloss. 
Philox.) occa-re eggen?") — (St. 860 scharf = sauer:) ÄCd-re 
sauer sein; (Part. Perf. *ace-tu-s) ace-tu-m (erg. vinum) n. Essig, 
aceta-bulu-m n. Essiggefüss, acel-ària n. plur. Salate; ace-sc-ere sauer 
werden; aci-du-s scharf, sauer, acidi-ta-s f. dc-or (ör-is) m. Säure. 

b) (*aeu-8 Schnelligkeit:) aeu-péd-iu-s (dicebatur, cui prae- 
cipuum erat in currendo acumen. pedum Paul. D. p. 9. 13; vgl. 
acu pedum = velocitate pedum Plac. Gloss.)*). — Oc-ior, -ius 
schneller, Adv. oci-ter Pacuv. v. 333 R., oc-is-sime (oxime Fest. 
p. 195 = oc-is-sime oc-sime). — &qu-u-S m. Renner, Pferd, équa 
f. Stute, equül-, ecul-eu-s m. Füllen; Equule-o (ön-is); equ-inu-s 7. 
Pf. gehörig, eqw-ile n. Pferdestall; equi-re brünstig sein (von der 
Stute); eque-s (equi-l-is) m. Reiter, equitä-re reiten, equilä-tu-s m. 
Reiterei, equits-bilis reitbar, eben; Epöna f. Göttin der Pferde 
und Esel; Epidiu-s (campan.)??). — äqu-a f. Wasser”), aquä-re 
wässern, aqu-ali-s, -üri-u-s z. W. gehörig, αφιᾶ-ί-ἴοιι-ς, -ili-s wässerig, 
wasserartig, aqu-0su-s wasserreich; Agu-inu-m (Aquino). — (St. ap 
st. ak) (vgl. Skr. ap f. Wasser, Gewässer PW. I. 275): am-ni-s 
(= ap-ni-s) m. Strom??), Demin. amni-culu-s m.; Ant-em-nae, Inter- 
am-na (Terni, Terano). — .Ap-io-la Wasserstüdtlein, Ap-u-li Wasser- 
anwohner, Apulia wasserreiches Land (Puglia), Apül-u-s, Apul. 
&u-s (App- lediglich Schreibart in Folge der Consonantenverschär- 
fung) **). | 

Corssen I. 393. — CE. 130 f. 143. 455. 462. 582. — FW. 1 f. 19. 
335 f. 344. 422. 433. 1072; Spr. 127 ff. 193 f. — M. M. V. II. 78. — 
1) B. Gl. 393a: ϱὗ acwere: cum ϱὗ praef. a, cf. acuo, acus; dan, axaxr, 
ἁχμή, ἀκρός etc. — 2) Fritzsche St. VI. 287. — 3) Düntzer KZ. XIV. 
212. — 4) CE. 668. — Legerlotz KZ. VIII. 397 f. — F. Spr. 304: ik 
icere. — 5) Roth KZ. II. 44 ff. — 6) Schmidt: die W. ak 66. — Bopp 
Gl 27b: fortasse xauıvog, caminus (nisi haec sunt a καίω) per meta- 


thesin ex ἄκμινος. — F. Spr. 68 f. kam sich wölben. — Schenkl W. 
's. v.: xalo. — Vgl. Stein = Ofen: Miklosich Lex. 281 f. kameni m. lapis, 
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kamina f. fornax ; nsl. komen, serb. Xomin (böhm. kamen m. Stein, kamna 
n. pl. Ofen). — 7) C. E. 495. 668. — 8) Fick KZ. XXII. 197. — 9) CE. 
492. - Roscher St. Ib. 109. — 40) CE. 531. -— Schenkl W. ayvum. — 
11) Grimm W. 1l. 162. 189: Achel: eigentlich drücken aber ühre und 
achel dasselbe aus, vgl. ahd. uir, ahil spica, arista und man muss 
achel für die spitze der ühre nehmen; Agen: polea, festuca, got. 
ahana, ahd. agana, mhd. agen u. s. w., f ἄγνα, ἄχορον, lat. acus. — 
12) Hehn p. 521. — 13) Goebel KZ. X. 398. — 14) B. Gl. 39b. — 
15) Clemm St. III. 325. — Düntzer KZ. XII. 26. — F. Spr. 132: nak ver- 
derben. — Sch. W. 546 κνώσσω. — 16) B Gl. 28a. — Curtius KZ. III. 411. 
— Hehn 38. — 17) Hehn 39. — 18) C. E. 467. — 19) Pott W. I. 1022 
Anm. --- 30) Bugge KZ. XIX. 403 f. — S. W. 80, Sch. W. 91: von ἀπό 
fern, ἄπιος: ano = ἀντίος: avıl (ἐξ ἀπίης γαίης fernher aus der Fremde). 
— 21) Aufrecht KZ. I. 353 f. — 22) Vgl. Anm. 11. — Kuhn KZ. VI. 
157. — Corssen 1. 617. 530. N. 278: ar emporstreben, emporragen = 
sehr emporgewachsene. — F. W. 501. 1082, KZ. XX 176: as werfen; 
as-ista Halm = Schuss. -- 23) Corssen B. 27. — Pauli KZ. XVIII. 35 f. 
— 94) B. Gl. 39b. — Pauli KZ. XVIII. 27 f. — 26) C. E. 455. 462. — 
Fick W. 425: ap knüpfen; Ep-öna Göttin der Spannthiere ist von apere 
== vinculo comprehendere passend benannt, hat mit equus selbstverständ- 
lich (?) nichts zu schaffen. — Hehn 38: gallisch ep Pferd, Epona Pferde- 
öttin. — 26) B. Gl. 14a. 15b. — F. Spr. 92. 294: ak biegen, krümmen, 
drängen, schwellen. — 27) F. Spr. 298: abh schwellen. — Osthoff KZ. 
XXIll. 86: am ansammeln, — 28) Corssen II. 170. — Froehde KZ. XXII. 
256: zu ἤπειρος, dor. ἄπειρος aus ἄπερίος. Apulien umfasste im weitern 
Sinne den zen südöstlichen Theil Italiens und war für die von 
Griechenland kommenden Schiffe ebensowohl das Festland, wie für die 
Bewohner der Inseln des ionischen Meeres Epirus nebst Akarnanien. 
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3) AK sehen (= scharf, durchdringend .blicken); eig. mit 
2) ak durchdringen identisch. 

ὄεςε (St. ὀκ-ι, daraus Dual. neutr. 0xj-e, vgl. böot. ὄκ-τ-αλλο-ς, 
ὄκκον ὀφθαλμόν Hes.) die (beiden) Augen; ὄσσομαι (= ὁκ-]ο-μαι) 
(episch) sehe im Geiste vorher, ahne, lasse ahnen!); "Occa £.(?) 
Gebirge in Thessalien, berühmt als Sitz der Kentauren, j. Kissa- 
bos (Od. 11. 315); τριοττ-ί-ς ({δ-ος) f. Dreiauge, ein dreilöcheriger 
Halsschmuck (= τρι-οκ-τι-ς; Nebenf. τριοπ-{-ς περιτραγήλιον τρεῖς 
ἔχον ὀφθαλμοὺς ὑαλούς Hes.). 

W. ὀκ = Óm. — Fut. ὄψομαι, Aor. ἐπ-ώψατο consperit Pind. 
fr. 58 B., ὄψαιντο, ὄψησθε, Fut. Pass. ὀφ-θή-σομαι, Aor. Pass. 
ὤφ-θη-ν., Perf. ὅπ-ωπ-α, ὤμ-μαι, ὧπ-ται. — ὁπ-ωπ-ή f. Anblick, 
Gesicht (ὠπή Apoll. Rh. 3. 821. Nik. Al. 916). — ὄψι-ε (= ὁπ- 
τι-ς) f. Sehen, Sehkraft, Anblick, Erscheinung; ὄψ-ανο-ν (— ὁπτ- 
ανο-ν) n. Gesicht (species); ὀψείω desid. zu sehen verlangen. — 
ὁπυτήρ (τῆρ-ος) m. Späher, ὀπτήρ-ια (dem) Geschenke beim od. für 
das Sehen; ὁπτ-ικό-ς zum Sehen gehörig, es betreffend, ἡ ὀπτ-ική 
(τέχνη od. θεωρία) die Lehre vom Sehen, Optik. — ὄμ-μα (= ὁὀπ-μα) 
(µατ-ος) n. Auge, ὀμματ-ό-ω mit Augen versehen. — Órt-iAo-c (dor.) 


m. Auge. — ὀφθ-αλ-μό-ς (= ὁπτ-αλ-μο-ς. vgl. ὄκτ-αλλο-ς) m. Auge, . 
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Gesicht, ὀφθαλμ-ία f. Augenkrankheit, ὀφθαλμιά-ω an den Augen 
leiden. — ὤψ (ῶκ-ός) f. Auge, Gesicht, Antlitz. — Composita: -ὂπ 
(οπ-ος): αἶδ-οψ brennend, glühend, feurig (hom. von Wein, Rüstung, 
Rauch), «4ὐθ-ί-οψ (mit sonnverbranntem Angesicht) Aethiopier; 
-ὀπ-ο: χαρ-οπό-ς funkelnd, blinkend; -wır (ὥπ-ος): ἆγλα-ώψ hell 
blickend, yopy-oxp firchtbar bl, dew-wy id., ἕλικ-ώψ rundäugig, 
εὖὐ-ώψ schönäugig, κύκλ-ωψ rundäugig, Subst. der Kyklop, µύ-ωψ 
die Augen schliessend, blinzelnd, kurzsichtig; vo (= νη-ωψφ)' 
ἀσθενής τῇ ὄψει Hes. (= μύωφ)1): -ὠὦπ»ό: ἀγρι-ωπὸ-ς mit wildem 
Blick, ἆμβλυ-, ἀμβλ-ωπό-ς (ἆμβλ-ώψ) stumpfsichtig, ἄντ-ωπό-ς den 
Augen gegenüber, γορ)-ωπό-ς (= γορ)-ώψ), εἷς-ωπό-ς in Sicht 
kommend (εἰσωποὶ ἐγένοντο νεῶν Il. 15. 653 sie kamen in Sicht 
der Schiffe)?); -ώπ-ιο:. ἐν-ώπιο-ς im Angesicht, vor Augen (τὰ 
ἑνώπια was — beim Eintritte ins Haus — in die Augen fällt: 
Seitenwände des Einganges), ἐξ-ώπιο-ο aus dem Gesicht, ausser- 
halb, entfernt, ὑπ-ώπιο-ς unter den Augen befindlich (τὸ ὑπώπιον 
der Theil des Angesichtes unter den Augen); -ü-ib (femin.): 
Bloove-ünu-g strotz-, voll-, gross-äugig*), βο-ῶπι-ς stieräugig, farren- 
äugig d.i mit grossen, gewölbten Augen, γλαυκ-ώπι-ς strahläugig, 
καλυκ-ῶπι-ς (wovon, Νύμφη, Οδκυρόη) mit Rosenwangen d. i. mit 
dem Gesicht wie der Kelch einer Rose?) — Substantiva: ἄν- 
ϐ-ρ-ώπο-ς m. Mensch (= Mannsgesicht; nar Mann (W. 6 ar): 
ϐΘναρ-ωπο, ἀνρ-ωπο, ἀν-δ-ρ-ωπο, ἆν-θ-ρ-ωπο; 9 statt ὃ — vgl. 
ὁρώψ. ἄνθρωπος Hes. — vgl. πάγ-ος, πάχ-νη, yóvv πρό-χνυ) ὃ), 
Demin. ἀνθρώπ-ιο-ν (im verächtlichen Sinne, ebenso ἀνθρωπ-έσκο-ς), 
avdgWT-E10-5, -ἴνο-ς, -ικό-ς menschlich; ἁπ-άνθρωπο-ς unmenschlich, 
menschenleer, λυχ-άνθρωπο-ς Wolfsmensch, Werwolf (got. vair 
mann), µυρµηκ-ώνθρωποι Ameisenmenschen (Athen. VI. 229), ὑπερ- 
ἄνθρωπος übermenschlich. — ueEt-wrro-v (hom. μετῶπ-ιο-ν) (τὸ 
μετὰ τοῖς ὀφθαλμοῖς Ov) n. Stirne, Vorderseite, Fronte, µετωπη- 
dov mit der St. oder Fr.; ἁντι-μέτωπο-ς mit umgekehrter Stirn. — 
npöc-wrro-v n. Angesicht, Ansehen, Person (N. T.) Maske, Larve 
(= προσωπεῖον) (hom. meosun-ara, -ασι)]). — ἐν-ώπ-ή f. An- 
gesicht, Antlitz (κατ ἐνῶπα Il. 15. 320 gerade ins Angesicht; 
metapl. Acc., La Roche), σεµνο-πρός-ωπο-ς mit ehrwürdiger oder 
feierlicher Miene versehen; περι-ωπ-ή f. Ort, wo man weit um- 
schauen kann, Umschau, Warte. — ὁπ-ῖπ-εύ-ειν üugeln, gucken, 
sich wiederholt umschauen, ausspähen; -ὁπ-ῖπ-α: γυναικ-οπίπη-ς 
nach Weibern gaffend (Eust. p. 851. 54), παιδ-οπίπη-ς (= παιδ- 
εραστής) nach Knaben g. (Ath. XIII. 563e), παρθεν-οπῖπα (Τοο., 
Il 11. 385) nach Jungfrauen g., Mädchen-beäugler, -begaffer, πυρρ- 
οπίπη-ς nach goldlockigen Knaben g., Goldlockenäugler (Arist. 
Equ. 405 von Kleon) — ἱλλ-ωπ-έω, -ίζω (Ἴλλος verdreht und 
öy) schielen, die Augen verdrehen, liebäugeln (Schol.); ἑλλώπτειν' 
σεραβίζειν Hes.9). — Ex8o-d-om-nca (Il. 1. 518) (grollend blicken =) 
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verfeinden, feindselig handeln od. sprechen, ἐχθρ-ὁ-οπ-ό-ς (groll- 
blickend =) feindselig (? ἐχθοι-οπ-ο- ἐχθοδ]-οπ-ο; vgl. ὁδοί-πορο-ς, 
ὁλοοί-τροχο-ς) Ὁ). — (ak = κα, vgl. ka schärfen, redupl. κα-κα, 
daraus) πα-π; παπ-τ-αίνω (poet.) blicke umher (furchtsam, vor- 
sicht), πεπτήνας περιβλεψάμενος Hes., Nebenf. -παπ-τ-αλ-ά-ομαι 
Lykophr.!^) — ὁπ-ή f. (das Sehen = Durchäicht) Oeffnung, Luke, 
Guckloch, Loch; ἀν-όπ-αια adj. Acc. pl. n. (ὄρνις δ᾽ ὣς ἀνόπαια 
διέπτατο Od. 1. 320; den nach der Luke hinaufliegenden Raum, 
τὰ ἀνὰ ὁπὴν ὄντα; also: ‚mit Vogelschnelle durchflog sie den Raum 
nach der Luke hinauf“)!!); αὐλ-ῶπ-ι-ε (ιὸ-ος) röhrenartig (τρυ- 
φάλεια), der mit einer Röhre (αὐλός) versehene Helm, um den 
Helmbusch (λόφος) hineinzustecken; πολυ-ώπ-ό-ς mit vielen Oeff- 
nungen, vielmaschig (δίκτυον Od. 22. 386); crev-wn-ó-c (ion. στειν-) 
mit enger Oeffnung, engem Eingang, eng, schmal, Subst. m. Hohl- 
weg, Engpass, Meerenge; ὅπ-ε(Ε)-ας (ατ-ος) n. (das die Löcher be- 
wirkende =) Schusterahle (Her. 4. 70), Nebenf. ὁπ-εύ-ς. — ὄφι-ς 
(= 0x-Fi-s Om-Fwg, vgl. πρό-ωφ-ο-ς' πρόσχοπος Hes.; daraus 
wohl _. bei Hom. Hipponax) (Gen. ὄφ-εως, -tog, ion. dor. .-ı0g) 
m. Schlange (vgl. δράκων) 13), ὀφιόει-ς schlangenreich, ὀφί-τη-ς m. 
von der Schlange, schlangenühnlich, ein Stein (Diosc.). 

Öc-ü-lu-8 m. Auge, oculäri-s, -ἄγίμ-ς zu den A. geh., ocula- 
tus mit A. versehen, augenfórmig, augenfüllig, in-ocula-re ocu- 
lieren, einpflanzen, ex-ocula-re der A. berauben, blenden; Ocel-la, 
Ocell-ina (d. i. mit kleinen Augen) (ab iisdem, qui altero lumine 
orbi nascerentur Coclites vocabantur, qui parvis utrisque Ocellae Plin. 
h. n. 11. 37. 150). — 88 (St. ak-si, assi, ass; vgl. Skrt. akshá 
m. Würfel zum Spielen, aksha n. Auge) (Nom. auch assi-s) m. 
Einheit, Einer,‘ Kupfermünze (als Münzeinheit); bes neben Nom. 
bessi-s (= bi-assi-s), (ressi-s (= tri-assi-s), quinqu-essi-s, non-ussi-s, 
dec-ussi-s, cent-ussi-s u. 8. w. (3, 4 asses u. 8. w.); sem-is neben 
Nom. sem-issi-s (= semi-as 1'/, Unzen) 19); sestertiws (= semi- 
as-lertiu-s, semis-lertiu-s) m. eine kleine Silbermünze = 2] As 
oder Y, Denar (vgl. sesconcia unter ak 4)'*). 

ecc-e (Imperat.) siehe da (Med. ecc-ére, vgl. ἰδέ, ἰδοῦ) (statt 
€c-e, unorgan. Verdoppelung, vgl. quattuor); einfaches c erhalten 
in: ec-quando, -qui, -quis, -quo*) 


C. E. 456. 496; Curtius KZ. III. 409. — FW. 1. 335 f. 433; Spr. 
91. 293. — 1) C. V. I. 312. 13). — Leo Meyer KZ. XIV. 83. — 2) Clemm 
St. III. 325. — 3) Schaper KZ. XXII. 509. — 4) Curtius St. Ib. 297. -- 
Sch. W. furchtbar blickend; ebenso S. W., Pape W. — 5) Hehn 212. 
516. — 6) C. E. 308. 511; Meyer St. V. 79. — Aufrecht KZ. HI. 240. 
V. 865, Corssen B. 245: ὦνα + Suffix tra = «v + 9o (vgl. -τρο:ν, 
-800-v) + wx-0-g der emporschende, aufwürtsschauende, Ggs. κατ-ωπό-ς; 
ühnlich Sch. W.: wonach der Name sich auf die aufrechte Stellung, das 
os sublime des Menschen bezieht. — Bopp Gl. 237: pä servare, tueri, 
gustentare; fortasse ἄνθρωπον primitive significat „viros regens", ita. wt 
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conveniat cum krpa (princeps, rex) et ἄνθρωπος sit pro άνθρο-πο-ς, pro- 
ducto 9 et mutato à in 8. — Weitere Vermuthungen s. S. W. — 7) P. W. 
L 194: vgl. anika m. n. Angesicht, Aussehen, Erscheinung, insbesondere 
glänzende Erscheinung. — 8) C. E. 665; C. V. I. 234. 6). — 9) C. E. 642. 
— Sch. W. — S. W.: vermuthlich eine verlängerte Form von ἐχθρός, 
wie ὀλλοδαπός, ἡμεδαπός u. s. w. — (nun wohl das Richtige:) „nach 
den Alten von ἐχθός und W. ὁπ, eig. feindlich blickend", od. nach Döderl. 
n. 2462 féindsehg aussehend, und so Buttm. Lex. I. S. 124. — 10) Brug- 
man St. VII. 205. — C. V. I. 310. 21). — 11) Wörner St. VI. 347 ff. — 
Verschiedene Ableitungen s. S. W. und Sch. W., wo letzterer hinzufügt: 
richtiger ist die schon in den Scholien und bei Eustathios angedeutete 
Leseart: ὧν óxai« aufwärts durch den Rauchfang hin. — 19) . 425: 
vielleicht ap: ax-ag-icxo; vgl ἔχις von angh. — 13) Meyer KZ. V. 379. 
St. V. 60. — 14) Corssen Il. 187. — 15) C. E. 457 („vielleicht“). — 
Corssen II. 1026 f.: da in e-cce, e-n die hinweisende Bedeutung stark 
und unzweifelbaft ausgeprägt ist, so muss ich das e- dieser Wortformen 
auch fernerhin als eine Form des demonstrativen Pron.-stammes -i an- 
sehen. — Pauli KZ. XVIII. 27: eccere: e blosse Interjection und Ceres, 
gleich ecastor, equirine; 31. ibid.: ecce aus en-ce; „gegen ak sehen spricht 
vor allem der Umstand, dass wir nirgends den Vocal dieser Wurzel zu 
e sich gestalten sehen, er wird, wenn er nicht a bleibt, stets zu ο." — 
Die sicheren Ableitungen aus „ak sehen“ sind aber im Latein so spür- 
ich (oculus, as), dass sich aus denselben keine feste, gegen das e von 
ecce zeugende Regel ziehen lüsst.] 
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4) AK erreichen: 1) kommen. 2) erlangen, langen! 
reichen, tragen. 3) hinreichen, hinreichend sein. — Mit 
2 ak identisch. 

ak, a-na-k, a-n-k, nak, nank. 

anak = évek, ἐνεγκ; ἀναγκ. — Aor. ἠνεικ-αι ἤνεγχ-α, 
-0v, ἠνεικ-, Nveya-a-unv, ἠνέχ-θη-ν, Perf. ἐν-ήνοχ-α, ἐν-ήνεγ-μαι 
Fut. ἐνεχ-θή-σομαι (Praes. συν-ενείκεται Hes. Scut. 440; Hes. κατ- 
NVvoxa’ κατενήνοχα, ἂν-ηνεχυῖαν avapigovoav, ὑπ-είνεχεν ὑπέβαλε, 
ὑπεῖχε). --- ἠνεκ-ής, -ές (spät) weithin-, ausgedehnt (Adv. ἠνεκ-ές, 
ἑως): Compos.: δι-ηνεκής (att. δι-ἄνεκής) durchgängig, zusammen- 
hüngend, dove-nveng so weit der Speer trägt (δόρυ φέρεται), 
neutr. Adv. einen Speerwurf weit, κεντρ-ηνεκής mit dem Stachel 
angetrieben, ποδ-ηνεκής bis auf die Füsse reichend. — ἐπ-ηγκεν- 
ib-ec (— ἐπ-ηνεγκ-ίδ-ες Gramm.) f. die langen, horizontalen Balken, 
Jochbalken, die oben über die Rippen gelegt wurden, um die in 
sie eingefügten zusammenzuhalten (Od. 5. 258) — ἀνάγκ-η f. 
(das Herannahen, Nahesein —) Zwang, Nothwendigkeit, Noth 
(Blutsverwandtschaft —— necessitudo Is. 1. 10), ἀναγκα-ῖο-ς 3. 2. 
zwingend, nothwendig, nothdürftig (blutsverwandt = necessarius 
Plat.); ἀναγκάζω (= avayx-ad-jw) zwingen, nöthigen, bezwingen, 
Verbaladj. ἀναγκασ-το-ς, -τέο-ς; πειθ-ανάγκη f. (Poll. 22. 25. 8) 
Zwang unter dem Scheine der Ueberredung (ego autem non tam 
γοητείαν huius timeo quam πειθανάφγκην. Al γὰρ τῶν τυράννων δεή- 
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σεις, inquit Πλάτων, οἶσθ) ὅτι μεμιγμέναι ἀνάγκαις Cic. ad Att. 
9. 13. 4). 

nk — ὀγκ. — ὄγκ-ο-ς m. Tracht, Masse, Gewicht; übertr. 
Gewicht, Ansehen, Hochmuth, Schwulst!), ὀγκό- -ω anschwellen —, 
angesehen —, stolz — , hochmüthig machen; ὀγκ-ηρό-ς von grossem 
Maasse, Umfange, óyx- -döng id. 

unc-ia (älter onc-ia) f. urspr. ein kleines Gewicht: y, eines 
vollwichtigen Pfundes Kupfer (röm. as), ein kleines Gewichtsmaass 
von Flüssigkeiten, 1/19 eines grösseren Maasses, daher auch e. Apo- 
thekergewicht, dann Τμ e. Raummaasses, Zwóülftelmünze und noch 
allgemeiner jede kleinste Menge von Gegenstünden des Verbrauches; 
se-8-C-0nc-ia. (= semi-as-que-oncia, semis-que-oncia) (semis = /, As, 
dann allg. e. halb) \, -]- 1 Unze == anderthalb Unzen (vgl. 
sestertius unter 3. ak) ); quinc-unz, dec-unz, sesc-unz (== quinc- 
unc-iu-8, quinc-unc-i, quinc-unc-s u. 8. w.), nonunciu-m (οἱ sescunciam 
quod magistri ludi appellant, significat dodrantem εἰ dimidium ter- 
uncium, quod singula sescuncia et dimidium sit Fest. p. 173. 30); 
unci-ali-s, -Ariu-s zur U. geh., uncia-ti-m unzenweise. 

nak, nank s. unter N. 

C. E. 309. — Curtius St. VII. 391. — Windisch KZ. XXI. 406 ff. 
1) Corssen II. 187. — Müller KZ. IV. 272. — Sch. W. — C. E. 130 zu 


ας Liegen (0yxos Bug, Umfang); ebenso: FW. 5; Spr. 92. — 2) Corssen II. 
— C. E. 321: unu-s, un-cia. 


5) AK essen. — Skr. &€ essen, verzehren, zu sich nehmen 
(PW. I. 508). 

ἄκ-ολο-ς m. Bissen, Brocken (Od. 17. 222); αἶκλο-ν (αἶκνο-ν 
Eust) (=  ἆκ-ιλο-ν2) n. das Abendbrot bei den Lakedümoniern 
(Ath. IV. 138 £.); ἄκ-ὕλο-ς f. die essbare Eichel, Frucht der πρὶ- 
vog (quercus iler Linn.) Od. 10. 242. 


C. E. 187. 668. — S. W. 32. 3b. 


6) AK, ANK tönen, brüllen. — Skr. ak’, απ΄ murmeln 
undeutlich sprechen (PW. I. 59: Dhátup. 21. 2 v. 1.). 
ὀγκ-ά-ο-μαι brüllen, schreien, besonders vom Esel (ὀγκούμε- 
vos E. Μ. .)ı ὀγκ ὀγκη-τή-ς m. Brüller, Schreier , ὄγκη-σι-ς f., ὄγκη-μαίτ) n., 
ὀγκη-θ-μό-ς m. Brüllen. — ὄκ-νο-ς m. eine Reiherart, Rohrdommel 
(sonst ἀστερίας) Arist. h. a. 9. 18. 
unca-re unken (vom Naturlaut der Bären), 


FW. 337. 434. 1073 (Skr. ak, ank ist unbelegt, wird jedoch durch 
die europ. Reflexe vielleicht ala echte Wurzel erwiesen); F. Spr. 93. 295. 
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7) AK, ANK dunkel, farblos, blind, trübe werden od. 
sein — (europäisch). 

ἄκ-αρο-ν΄ τυφλόν Hes. (blind); &vX-pa-v: µύωπα. Awxool Hes. 
(schwachsichtig). — ἀχ-λύ-ς (v-og) (st. ex-AU-c) f. Dunkel, Finster- 
niss, Todesdunkel (Hom. Hes. v Nom. Acc.)!), ἀχλύ-ω dunkel 
werden, verdunkeln, ἁἆγλυ-ό-ε-ς 3. finster, dunkel — ὦχ-ρό-ς 
missfarbig, farblos, verschossen (ohne frische, natürliche Farbe) 

— ükra; vgl. pat πετ πωτ-ζ-ο-μαι), ὧχ-ρο-ο m. Blässe (Il. 3. 

35)?), ὠχρά-ω ὠχριά-ω erblassen, ὠχρία-σι-ς f. das Erblassen. 

äqu-Tlu-s schwärzlich dunkel (aquilus color est subfuscus et 
niger Paul. D. p. 22. 2); aquYíla f. (schwarzer Vogel, Schwarz- 
adler, uelavaeros) Adler?); squil-0(n) m. (der dunkles Wetter 
bringende) Nord, Nordwind, aquilon-iws, -üri-s nördlich; Aquila, 
Aquil-iu-s, Aquil-eja (j. Aglar), Aquilon-ia. 

FW. 335 f. 421; F. Spr. 93. 294; Fick KZ. XIX. 265 ff. — 1) Em. 
Hoffmann 23: zu ὀμίχλη. — 2)-Sch. W. zu χολή, χλόη, χλωρός. — 3) B. 
Gl. 20a. 39b: a velocitate nominata esse videtur, ita ut τῷ u vocis ἀδή 
(celer) vocalis I sit adiecta, e. ο. in tenui-s a tan. 


akka (Lallwort) Mutter (Skr. akka PW. I. 12). 

᾽Ακκώ Name der Demeter. 

Acea Larentia die Larenmutter; Acca Tarutia; Acc-ua Mutter- 
stadt; Acc-tu-s, Acci-enu-s. . 

B. Gl. 1a. — F. W. 1. 422; F. Spr. 93. 


aktan, aktau: acht (Skr. ashtán ved., áshtan klass. PW. 
I. 530). 

ὀκτώ acht, ὀκτάκις achtmal, oxr-a-g (άδ-ος) f. die Zahl acht; 
ὄγδο-ο-ς der Achte (poet. ὀγδό-ατσ-ς) (xt  }δί = ὀγδο-ο-ς 
oca-vu-s), 0y00-d-; f. — ὀκτάς: Óvb0-bi0v: θυσία παρὰ "dOnvofoic 
τελουµένη Θησεῖ Hes. 

octo acht, octä-vu-s der achte, ocl-iens achtmal, octon-ariu-s 
aus Acht bestehend, 'oct-plu-s achtfach, oct-am-s (ti-s) m. Octant 
(als 8. Theil eines Zirkels); Octav-iu-s, -ia, Octavi-anu-s; Octö-ber 
(der 8. Monat, vom März beginnend). 

B. Gl. 28a. — C. E. 162. 526. — FW. 1 f. 434 ; F. Spr. 129. — 


PW. I. 630 f.: ashta oder ashtan muss auf eine Wurzel ac zurückgeführt 
werden, da nur aus dieser die Form agití (80) zu erklären ist. 


AKS — 2) ak + 8. — Skr. ak-sh 1) erreichen, treffen, 
2) durchdringen, erfüllen, 3) anhäufen (PW. I. 13). 
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ὀξ-ύ-ς (eia, u) scharf, spitz, schneidend, durchdringend, herbe, 
bitter, sauer; scharfsinnig, reizbar, schnell, rasch; ὁξυ-ό-ει-ς id., ὀξύ- 
τη-ς (τητ-ος) f. Schärfe, Spitze u. s. w., ὀξύνω schärfen, spitzen, an- 
reizen. — ὄξ-ος n. saurer Wein, Weinessig, ὀξένης m. id. — ὀξύ-η 
f. Buche (vielleicht wegen ihres spitzigen Blattes), der aus diesem 
Holze verfertigte Speerschaft, Speer. — 6E-iva f. Egge (ἐργαλεῖόν 
τι γεωργικὸν σιδηροῦς γόμφους Eyov, ἑλκόμενον ὑπὸ βοῶν Hes.). — 
á£-iv f. Axt, Beil!). | 

asc-ia (st. acs-ia vgl. ἀξ-ίνη; vgl. viscus loc) f. Axt, Hacke, 
Kelle, ascia-re mit der Axt u.s. w. eurecht machen. — as-tu-8 
(= acs-tu; x — s vgl. Sestius, festa, tests) m. Schlauheit, List, ast- 
tu-s schlau, listig; astit-ia — astus*). — (Lehnwort:) posea (an- 
geblich aus ἔποξος) Essig mit Wasser gemischt, ein unter dem 
Volk m Italien und in den Soldatenlagern gewöhnliches Getränk; 
Posca (röm. Zuname); poscu-lentu-m n. Getränk 3). 


C. E. 131. — FW. 422. 1072. — 1) F. Spr. 295: ag glätten. — 
9) C. E. 1. c.: „vielleicht“. — 3) Hehn 77. 


1) AG treiben, führen; grükoital. auch: wiegen, wügen. 
— Skr. ag 1) gehen, 2) treiben, 3) schwingen, schleudern (P. W. 
I. 65). 

- (Fut. ἄξω, Aor. ᾖγ-αγ-ο-ν, ἡγ-αγ-ό-μην, selten ἠξα, 
ἠξά-μην, Perf. ἦχ-α, vulg. ἀγήοχα, ἤγ-μαι, Fut. Pass. ἀχ-θή-σομαι) 
treiben, führen, leiten, ziehen; Nbf. ἆγ-νέω (ion. ep.) neben 
ἀγίν-ε-σκον Od. 17. 294, ἁγιν-έμεναι 20. 213 (ἀγνεῖν ἄγειν. Κρῆ- 
ttg, ὑἑάσκειν  — ἴ-αγ-σκ-ειν [i Redupl, vgl. AV l-au-@] „aysır 
Hes.); Imperat. als Adv. ἄγε, ἄγετε (age) auf, wohlan!) — ἄγᾶ-ν 
sehr, gar sehr, urspr. ziehend (. - Anthol) (statt des ion. ep. 
Mnv)?). — dy-ö-c m. Führer (IE Tr?) — ἀκ-τό-ς (herbei)ge- 
führt, ém-exró-g id., ἔπ-ακ-τήρ (τῆρ-ος) m. (= 0 κύνας ἐπάγων) 
Jäger (Hom.). — ἄκ-τωρ (τορ-ος) m. Führer, Feldherr (Aesch.). — 
ἀγ-ών (ῶν-ος) m. Versammlungsort, Versammlung zu den vier 
grossen feierlichen Kampfspielen; daraus: Kampfplatz, Wettkampf, 
Kampf, Anstrengung, Gefahr (Mühsal, Sorge N. T.); άγων-ία f. 
Wettkampf, Anstrengung, Angst (N. T. Todesangst, Agonie), 
ἀγωνιά-ω in Aufregung, Angst, Unruhe sein, wetteifern; (άγων-ιδ:) 
ἄγων-{ζ-ομαι kämpfen, wetteifern, sich bestreben; ἄγων-ισ-τή-ς m. 
Kämpfer, Schauspieler, avr-aywvıorys m. Gegenkümpfer, Gegner, 
Antagonist, πφωτ-, Órvrtg-, τριτ-αγωνιοτής der 1. 2. 3. Schau- 
spieler; ἀγώνισ-μα (µατ-ος) n. Wettkampf, Kampfpreis, Waffenthat. 
— ἄγ-ρα f. das Fangen, Jagen, Jagd, Beute, Wild; βαλαν-άγρα . 
f. Zapfenfänger, Schlüssel (eig. Haken, mit dem man den βάλανος 
herauszog), κρε-άγρα f. Fleisch-zange, -gabel (mit der man Fleisch 
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aus dem Topfe nimmt), ὁδοντ-άγρα f. Zahnzange, πυρ-άγρα f. 
Feuerzange; ἆγρ-εύ-ω fangen, jagen, Nbf. ἀγρέ-ω einnehmen, er- 
obern (Imperat. ἄγρει, ἀγρεῖτε fass’ an! dann als Adv. = dye 
frisch d’ran! auf!)*); ἀγρεύ-ς, @ygev-ın-g m. Fänger, Jäger, ἄγρευ-μα 
(µατ-ος) n. Fang, Beute, Fangnetz (Aesch.); ἀγρε-μών (uóv-og) m. 
Θηρευτής Hes.; αὐτ-άγρε-το-ς selbst gewählt, in freie Wähl gestellt 
(Od. 16. 148), παλιν-άγρε-το-ς zurückzunehmen, widerruflich (Il. 
1. 526); ἀνδρ-αγρ-ία f. die dem erlegten Feinde abgenommene 
Waffenrüstung (spolia) (11.); ζωγρέω ($wo-ayg&w) lebendig im Kriege 
gefangen nehmen, gefangen nehmen od. halten, ζωγρ-ία f. das 
Lebendiggefangennehmen, Pardongeben; µοιχ-άγρ-ια n. pl. die Strafe, 
welche der ertappte Ehebrecher zu erlegen hat (Od. 8. 332). — 
ἀγ-ρό-ς m. (ager) Acker, Feld, Land"), ἀγρό-θεν vom Lande, 
Felde her, ἀγρόν-δε auf das F., L.; ἀγρό-τη-ς m. Landmann (ep. 
ἀγροιώτη-ς ländlich, Landmann); ἄγρ-ιο-ς 3. (hom. meist 2) wild 
(eig. auf dem Felde lebend, wild wachsend), roh, rauh, heftig, 
ἀγριύ-ῷ u. ἀγριαίνω mache wild, zornig, ἀγριό-τη-ς (τητ-ος) f. Wild- 
heit, Rohheit; poet. ἀγρό-τερο-ς (st. ἄγριος) (stets von wildlebenden 
Thieren Hom.), ᾿4γρο-τέρα Beiname der Artemis (die das Feld 
durchstreifende Jägerin). — ἆγ-υιά f. Strasse, Gasse, ἁγυι-εύ-ς 
(έως) m. Beiname des Apollon als Beschirmer der Strassen und 
Wege (ἀγυιᾶ-τη-ς Aesch.), ἀγυιάτ-ιδ-ες (θεραπεῖαι) die heiligen Ge- 
brüuche, welche bei den zu Ehren des Apollon 'Ayvısüg errichteten 
Säulen vollzogen wurden (Ὀλυμπιάδων ἁγυιᾶτις Pind. P. 11. 1 = 
Genossin, von der Semele) — (ag-a, europ. agj«, griech. Ay-ı, 
aiy:) alE (aly-ög) m. f. Ziegenbock, Ziege"), αἴγ-εο-ς (ειο-ς) 3. 
von Ziegen; aiy-i-c (/ó-og) f. Ziegenfell?); aly-ılo-s f. Ziegenkraut 
(Theokr. 5. 128); αἴγ-αγρο-ς m. f. wilde Ziege, ὄν-αγρο-ς m. Esel- 
wild, Waldesel, σύ-αγρο-ς Schweinewild, Eber. — ὄγ-μο-ς m. 
Zeile, Schwad, Furche*), óyu-cv-o den Schwad ziehen, eine Furche 
machen. — Öß-eAö-c (btatt ὀγ-ελό-ς, dial. ὁδ-ελό-ς) m. Bratspiass, 
Spiess, Spitzsäule, Obelisk (ein kritisches Zeichen, d.i. eine wag- 
rechte Linie, einen Vers od. eine Stelle eines Werkes als unächt 
bezeichnend Gramm.); Demin. ὀβελ-ίσκο-ς m., (dann nebst) ὀβ-ολό-ς 
m. ein Metallstábchen als Scheidemünze gebraucht (Stück Stangen- 
geld), Obol (der 6. Theil einer dgayun, etwa 3°), Kreuzer), ὀβελ- 
έξω mit einem ὀβελός, also als unächt bezeichnen; «up-wBoAo-g 
m. Wurfspiess mit doppelter Spitze (Eur. Andr. 1131)?) . 

-nYo (axo): ἄρχ-ηγό-ς beginnend, Subst. Urheber, Anführer, 
Herrscher, κυν-ηγό-ς m. f. Jäger, -in, 0d-nyo-s m. Wegweiser, 
Führer, orgar-nyo-g m. Heerführer, Feldherr (orear-ny-ia f. Feld- 
herrn-amt, -würde, orgar-ny-ıxö-g den Feldherrn betreffend); 4ἄγο-ς 
(= Aef-ayo-;) Leuteführer (,4άγο-ς, Auyo-s Stammvater der Pto- 
lemaer)'?), loy-&yó-; (die dorische Form fand zugleich mit dem 
Kriegswesen der Dorier bei dem Attikern Eingang) m. Anführer 
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eines λόχος (d.i. einer Abtheilung von etwa 100 Mann, = cen- 
turio Plut.; in der Kyrop. Anführer e. Abth. von 24 Mann im 
persischen Heere). — Denominativum von ἠγο: ἡγέ-ο-μαι führen, 
nachhom. erachten, meinen (vermittelt durch: wiegen, wägen); 
ἥγε-μών (uóv-og) m. Führer, Leiter, Gebieter, προ-ηγεµών voran- 
gehender Führer, ἠγεμον-ία f. Führung, Leitung, Ober-befehl, 
-herrschaft, ἠγεμον-ικό-ς zum Führen, Führer geh., im F. geübt, 
führend, ἠἦγεμον-εύ-ω (-έω Pl) führe, leite, gebiete, ἡγεμό-συνα 
(τὰ lege) Dankopfer für glückliche Führung; Ayn-tn-c (τοῦ), -τήρ 
(τῇρ-ος), ἡγή-τώρ (τορ-ος) m. Führer, Anführer, ἡγητηρ-ία, ἡγήτορ-ία 
f. die am Feste der Plynterien in Athen aufgeführte Masse trockener 
Feigen (die Kultur der Feigen erschien ‚gleichsam als Führerin 
zu reinerer Sitte)!); ἥγη-μα (µατ-ος) n. Führung, Leitung, Rath 
(LXX. Lex.); ἄγη-μα (µατ-ος) n. (dorisch) (τὸ προϊὸν τοῦ βασίλεως 
τάγμα ἐλεφάντων καὶ ἱππέων καὶ πεζῶν, οἱ δὲ τῶν ἀρίστων τῆς 
Μακεδονικῆς συντάξεως) Kerntruppe, die Elite des spartanischen 
Heeres, welche die stete Begleitung des Königs bildete und später 
in dieser Bedeutung von den Makedoniern adoptiert wurde?) (vgl. 
Liv. 37, 40. 42, 51. Curt. 4, 13, 26). 

ay-wy: dywy-n f. Führung, Leitung, Fracht, Abzug; ayay-0-5 
m. Führer, Wegweiser; ἀγώγ-ιο-ν n. Last, Ladung; ἀγώγ-ιμο-ς 2. 
was fortgeschafft werden kann, Subst. n. Fracht-, Handels-waare; 
der von Jedermann vor Gericht gezogen werden kann (geächtet, 
vogelfrei), lenksam, gefällig; ἀἆγωγ-εύ-ο m. der fortführt, fortschafft 
(ῥυτήρ Leitseil, Zügel), ἀγωγ-αΐο- zum Leiten dienend (Leon. 
Tarent. 34); πομφ-αγωγεῖ’ τὴν πομπὴν ἄγει Hes. (aspir. vulg., vgl. 
πέπομφα) 19). 

ag + s — ἀξ. 

GE-wv (ον-ος) m. Achse (azis) — ἅμ-αξα (ep. äu-; ἁμ- = 
ἅμα vgl. hom. ἄμυδις) f. Wagen (eig. Achsenverbindung) (beson- 
ders e. vierräderiger Lastwagen), Sternbild (der grosse Bär), Demin. 
ἁμαάξ-ιο-ν n.; ἁμαξ-ί-ς (ίδ-ος) f.; ἁμαξ-εύ- m. Frachtfuhrmann, 
ἁμαξεύ-ω Fr. sein, Pass. befahren werden, fahrbar sein; ἁμαξι- 
αἴο-ς 80 gross, dass zum Fortschaffen ein Lastwagen nöthig ist; 
ἁρμ-άμαξα f. ein bedeckter morgenlündischer Pracht- und Reise- 
wagen, bes. für Weiber 14). 

wiegen, wägen: ἄξ-ιο-ς (aufwiegend, .gleich an Gewicht 
z. B. μνᾶς ἄξιος das Gewicht einer Mine habend = μνᾶν ἄγων) 
gleich an Werth, werth, würdig, «&-i« (Subst. Fem: von ἄξιος) 
Werth, Würde, Gebühr, Verdienst; ἀξιό-ω halte für werth, würdig, 
angemessen, beanspruche, halte dafür; ἀξίω-μα (uer-os) n. Würde, 
Würdigung, Verlangen, das Erachtete, ein ohne Beweis als wahr 
angenommener Satz (Axiom, Postulat), «&ıwuer-ıxo-g würdevoll; 
ἀξίω-σι-ς (σεω-ς) f. Würdigung, Achtung, Anspruch, Meinung; 
ἄν-αξιο-ς 2. unwürdig, ἀντ-αάξιο-ς gleich viel werth, aufwiegend, 
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ἐπ-άξιο-ς — ἄξιος, κατ-άξιο-ς sehr, durchaus würdig; ἀξιο-βίωτο-ς 
des Lebens werth, -ζήλωτος beneidenswerth, -Θαύ-μαστος bewun- 
derungswerth, -Θέατος sehenswerth, ἀξιό-θρηνος thränenwerth, 
-κτητος besitzenswerth u. 8. w. 

äg-öre treiben, betreiben, bewegen, vollziehen (ad-igo, amb- 
igo, cögo --- co-igo, dego — de-igo, ex-igo, in-igo, prod-igo, red-igo, 
sub-igo, trans-igo) (Imperat. age! agite! adv. hortativum (Charis. 2 
v. 160 f. P. Prisc. 15 p. 1021) mach! handle! wohlan! (vgl. Hand 
Torsell. I. p. 203 ff). — -ᾱρ: rem-ex (ig-is) m. (Rudertreiber) 
Ruderknecht. . 

-Kg-a, -Ag-o (vgl -dicu-s, -ficu-s, volu-s): ab-iga f. eine 
Strauchart mit fruchtabtreibender Kraft (chamaepitys latine abiga 
vocatur propler abortus Plin. h. n. 24. 6 (20). 29); prod-igw-s 
(verthuend) verschwenderisch; -dg-are: cast-ig-are, fat-ig-are, fum- 
ig-are, Qnar-ig-are, iur-g-are (iur-ig-are Plaut.), lev-ig-are, lit-ig-are, - 
mil-ig-are, nav-ig-are, pur-g-are (pur-ig-are Plaut.), rem-ig-are (mud 
machen, Rauch machen, räuchern u. s. w.) — -ág-iu-m: iur.g. 
iuw-^ n. Rechtshandel, »av-ig-iu-m n. Schifffahrt, Schiff, rem-ig-iu-m 
n. Ruderwerk, Rudern. — iüg-u-Uu-8: amb-ig-uws (ambiguum est, 
quod in ambas agi partes animo potest Paul. D. p. 17. 1) schwan- 
kend, doppelsinnig, ambigui-ta-s (tati-s) f. Doppelsinnigkeit; ez- 
ig-uw-s (s. pag. 18). — (ae-ti, ae-si) arit-es (mulieres sive viri 
dicebantur una agentes) Mithandelnde, Theilhaber, Mp axiti- 
ösi (factiosi dicebantur, quum plures quid agerent facerentque) Paul. 
D. p. 3. 4. M.!5), — ac-tu-s Part. Perf. Pass., Frequ. acti-ta-re. — 
ac-tu-8 (ius) m. Treiben, Führen, Darstellung, Act, actu-üriu-s 
leicht zu bewegen, schnell (avis actuaria Schnellsegler), Subst. 
m. Schnellschreiber, Buchführer, actu-ali-s zum Thun geeignet, 
actu-ösu-s voll Bewegung, Thätigkeit, actutum in der Handlung 
da, sogleich; anfr-aetu-s (fus) m. (tum n.) (amb- altital. = amf-s, 
vgl. er, ab-s, su(b)-s, dann s = r: amf-r, anf-r-) Biegung, Krüm- 
mung, Umschweif, anfr-agösu-s reich an Krümmungen!9) — ac. 
tin) f. Verrichtung, Verhandlung, Demin. actiun-cula; ac-tor 
(tor-is) m. Vollbringer, Darsteller, Vertreter, fem. actr-ix (ic-is); 
act-iwu-s zum Thun geeignet, bestimmt (Gramm. eine Thätigkeit 
ausdrückend). — Frequ. Ag-I-tä-re (ob-igitat = ante agitat Fest. 
p. 189) betreiben, in Thätigkeit setzen, agita-tor m. -trix f. Trei- 
ber, Lenker, agitä-ti-ö(n) f. Bewegung, Betreibung, agita-bili-s leicht 
beweglich. — äg-ön-ia f. (Paul D. p. 10. 5. M.) neben Pl. 
agón-ia (iorum) Opferthier, Agón-ali-a n. pl. die Agonalien (Ago- 
niu-m Paul D.) röm. Fest nach Numa's Anordnung am 9. Jan., 
20. Mai, 10. Dec. zu Ehren des Janus gefeiert. — ag-men 
(min-is) n. (ämen Virg. V. 602 cod. Med.) Zug, Heerzug!"), agmin- 
a-li-m zug-, haufenweise; ez-a-men (min-is) n. Schwarm (s. pag. 18), 
erüamin-ü-re schwürmen. — äg-e-r (ri) m. (a pecore agendo, vgl. 

Vaniéek, etym. Wörterbuch. 2 
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Trift von Treiben) Atker, Feld, Demin. agel-lu-s, agellü-lu-s; 
agr-üriu-s den A. betreffend, agresti-s (= agr-ensi-ti, agr-ens-ti) auf 
dem F. befindlich, wild (wachsend), bäuerisch, agr-ösu-s reich an 
Aeckern; per-agra-re durchwandern; St. per-egro, -egri (= anderer 
Acker, a. Ackerland, Fremdland, Fremde): per-egre a) in der 
Fremde (Acc. n. der 2. Form), b) aus der Fremde (Abl. der 
2. Form), c) in der Fremde (Loc. od. schon Abl), per-egri in der 
Fremde (Loc. der 1. od. 2. Form)!?); peregr-inu-s ausländisch, 
fremd, peregrina-ri auswärts sein, herumreisen, peregrina-bundu-s 
herumreisend. — ág-ó-lji-m (pastorale baculum, quo pecudes agun- 
tur Paul. D. p. 29. 15). — ág-Yli-8 beweglich, behend, rührig, 
agili-ta-s (tati-s) f. Beweglichkeit u. s. w. — ig-ni-8 m. Feuer, 
Gluth, Dem. igni-cülu-s m., ign-eu-s igni-tu-s feurig, brennend, 
dgnita-blu-m ("ignitä-re) igni-ärium n. Feuerzeug; ignia (vitium 
vasorum ficlilium Paul. D. p. 105. 8); igne-sc-ére entbrennen ?). 

-ügi -Ago: amb-age-s f. Umgang, Umschweif, Ausflucht, 
ambagi-osu-8 dunkel, zweideutig; ind-age-s f. das Nachforschen, 
Aufspüren, ind-agie-s (veri Marc. Cap. 1. 9); indägä-re nachfor- 
&chen??), indagà-tor (tör-is) m., -triz (tric-is) f. Erforscher-, in, Auf- 
spürer, -in, énd-ag-o (in-is) f. Einschliessung, Nachsuchung. 

wiegen, wügen: äg-Ina f. Scheere der Wage, Wagbalken 
(agina est, quo inseritur scapus (rulinae, id est, in quo foramine 
(rutina se vertit, unde aginatores dicuntur, qui parvo lucro moven- 
tur -Paul. D. p. 10. 3. M.), Demin. ez-agil-la f. genaue Wage; er- 
dg-iu-m n. Wiegen, Gewicht; ex-ä-men (= ex-ag-men) (min-is) n. 
Zünglein der Wage, Prüfung, examin-are prüfen; eX-Ig-uu-S 
ex1li-s - ex-ig-ili- ex-ig-li-) genau, knapp, gering, ezigui-ta-s 
exili-ta-s (tati-s) f. Knappheit, Dürftigkeit, ex-ig-ére genau abwägen, 
erwägen, prüfen. 

ag -]- 8 = AX treiben — drehen, schwingen. 

(ag-s-a ag-s-i vgl. ahd. ah-sa) axi-s, 898ἱ- m. Achse. — 
(ag-sa-la — vgl. ahd. ah-sa-la — ag-su-la axu-la ax-la as-la) 
ä-la f. Achsel, Flügel(-glied), Schwinge, Schwunggelenk (ola, summa 
umeri pars Isid. or. 11..1. 62), Demin. (azu-la axu-Iu-la) axil-la; 
Ala, Azilla?'; aLari-s al-ari-u-s zum Flügel geh., ala-tws ge- 
flügelt; ale-s (ali-tis) com. Flügelgünger, Flieger; ax-Ic-ia f. 
Scheere, Plaut. Curc. 4. 4. 18 (von der Drehung um einen festen 
Mittelpunkt). 

C. E. 181. 169 ff. 294. — Corssen I. 396. B. 74. — F. W. 8 f. 19. 
837. 422 £.; F. Spr. 296. — 1) C. V. 260. 1). 261. 1). 262. 11). 280. 4). 
— 9) C. E. 170. — 3) PW. I. 66: agd m. Treiber, ἀγός. — 4) B. Gl. 
121b: grah capere, sumere etc.; fortasse dissolvenda sunt in α-γρεύω, 
ἆ-γρέω, abiecta radicis consonante finali, ita ul a respondeat. praepos. 
skr. a vel ανα. — 5) PW. 1. 76: dgra m. Fläche, Flur, Gefilde, ἀγρός. 
— 6) B. Gl. 4. b. — P. W. I. 66: agá Bock, apa Ziege, alt; eig. be- 
hende, agilis. — Hehn 504: vielleicht ein springendes Jagdtbier, dessen 
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Name bei Bekanntwerden der zahmen Ziege auf diese überging. -- 
Sch. W. s. v.: deem. — 1) PW. I. 73: αθήνα n. Fell. Vielleicht von a9@ 
Bock, Ziege, wie αὐγίς von «i£, Bopp. — 8) PW. I. 76: admá m. óyuo-$ 
Lauf, Bahn, Zug. — 9) F. W. 423. — C. E. 476: Möglicherweise zu 
βέλος, βελόνη, in welchem Falle f,und ó sich ebenfalls beide aus ülte- 
rem g (W. gal) entwickelt hätten. — 10)'Fick KZ. XXII. 201. 231. — 
11) Hehn 85. — 12) Fick KZ. XXIL 194. — 13) Curtius St. VII. 394. — 
14) C. E. 386. — 15) Corssen B. 424; N. 261. — Walter KZ. X. 199. — 
16) C. E. 294. — Zeyss KZ. XVI. 381 f. — Corssen IL 397 zu frag 
frangere: an-frac-tu-8 montium etc. die gebrochenen Linien der Berge, 
dann jede Abweichung, also auch die krumme oder gebogene Linie. — 
17) PW. I. 75: dg-man n., ag-men. — 18) Corssen I. 776. — 19) Corssen 
B. 360. — C. E. 107. 668. — PW. I. 29: agní m. Feuer, vielleicht von 
ag wegen der Beweglichkeit des Feuers; vgl. slav. ogni, lit. ugnis, lat. 


ignis. — F. W. 4: ang salben, bestreichen, blank machen. — 20) eig. 
in's Garn treiben C. V. I. 343. — 21) Corssen I. 640. 


ag, eg aus*). 

ἐκ, vor einem Vocal (ἐκ-ς) ἐξ (böot. ark. ἐς, lokr. 2) Präp. m. 
Gen.; örtlich: aus, heraus, von — (weg, her, an), ausser, ausser- 
halb, fern von; zeitlich: von — an, auf, nach, seit; Ursprung: 
von, aus, durch; Ursache: durch, infolge; zufolge, gemäss. — ἔξω 
Adv. (ἐξω-τέρω, -τάτω) heraus, aussen, ausser, ἔξω-θεν von Aussen 
her, ἐξώ-τερο-ς aussen befindlich (NN. T.), ἐξωτερ-ικό-ς usser- 
lich, ausländisch (τὰ ἐξωτερικά die auf ein weiteres Publikum be- 
rechneten Schriften des Aristoteles; vgl. de summo autem bono quia 
duo genera librorum sunt, unum »opulariter scriptum, quod ἔξωτε- 
ρικὸν appellabant, allerum limatius, quod in commentariis reliquerunt 
Cic. fin. V. 5. 12), ἐξωτ-ικό-ς ausländisch, fremd (exotisch). — ἐχθοῖ᾽ 
ἔξω Hes. (Loc. von. ἐχ-το statt ix-vo; vgl. ἔνδο Zvdoi, 250 ἐξοί)λ). 
— ἔεχ-ατο-ς Superl (vielleicht = ἐξ-ατο ἔχσ-ατο, Metath. ἐσχ-) 
der äusserste, letzte, entlegenste?), ἐσχατ-ία f. d. &usserste u. Β. w. 
Theil, Rand, Grünze, ἐσχατ-όων, όωσα, ov (Part. von *2oyer-aw 
od. -οω) der üusserste, letzte, an der Gränze befindlich. 

(ec-s) &X, éc, ὅ (ex vor Augustus weitaus vorherrschend, 2 
nur 4mal in Inschr. d. voraug. Zeit, ec in Compos. vor f in alten 
Gesetzen und bei älteren Dichtern gebräuchlich: ec-fari, ec-fatus, 
ec-fero, ec se produnto Cic. de leg. 3. 9)°); ex-tér(u-s) exter-nu-s 
auswärtig ‚ Sup. ez-limu-s, ex-tremu-s (= extra-imu-s), extremi- 
ta-s (täli-s) f. Susserste Umgebung, Umkreis, Ende; ex-trä (ez- 
tra-d S. C. de Bac, 16) Abl. (d. i. parte) aussen, ausser, extr-áneu-s, 
"aris ausserhalb befindlich, exfr-in-secus (Local. 2i) von aussen 
her); Ecetra (Ἐχέτρα) volsk. Stadt ('Eye- wohl umbr. Gestal- 
tung der Prüp. ehe; das volsk. dem umbr. sehr ühnlich; róm. 
Ece-, daher = die auswärts gelegene, ex-tera)?"); (&-mo E-mi-no 
emm-u-s) €-mín-us (Acc. n. des Comparativs) aus der Ferne; 
vgl cominus?) 


2* 
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*) C. E. 387: „es muss im Gräcoital. ein urspr. g sich unter dem Ein- 
fluss benachbarter Anlaute verhürtet, oder im Slav. (iz4) ein urspr. k 
sich erweicht haben. Im 1. Falle, der mir wahrscheinlicher ist, wäre 
ag, eg die Grundform, für die man Verwandtschaft mit W. ag [1 ag] 
vermuthen dürfte“. — FW. 335. 431: „Herkunft volg dunkel*; aka 
europ., ak-8 grücoital.; F. Spr. 98 £.: ak, aks. — B. Gl. 39a: dvis ἐξ 
ez, eiecto 1 εἰ Y mutato in gutturalem. — 1) Roscher St. Ib, 105. — 
2) C, E. 387. — Sch. W. — 3) Corssen I. 154 f. — 4) Corssen KZ. V. 
199. — 5) Corssen KZ. III. 258 f. — 6) Walter KZ. X. 200. 


. AG, ANG benetzen, salben, bestreichen; blank, hell 
machen. — Skr. ang 1) salben, bestreichen, beschmieren, 
2) schmücken, zurüsten u.s. w. (P. W. I. 76). 

ἄγ-ος ἅγ-ος (ε-ος) n. Sühnung, Schuld, Sünde (von ag = 
beschmieren, ausgleiten; vgl. Skr. äg-as n. Aergerniss, Anstoss; 
Fehler, Vergehen P. W. I. 698) 1). — ἁγ-ής verbrecherisch, 
Hippon. fr. 4 (ἀγ-ής 8), av-ayng schuldlos Hes., ἑν-αγής schuld-, fluch- 
beladen; ἄγ-ιο-ς' µιαρός (E. M.) — ἀκ-τ-ί-ς (iv-og) f. Strahl (vgl. 
Skr. ak-tü m. Salbe, lichte Farbe, Licht, Strahl P. W. I. 12), 
axtıv-ö-&-g strahlend (Orac. Sib.). 

ung-ére ungu-ére salben, bestreichen, ungu-en (in-is) ungu- 
ent-u-m (vom Part. Präs. wnguent-)") n. ungue-d-o (in-is) f. Salbe, 
unguentä-re = wunguere, ungw-illa f. Salbengefüss; unc-tu-s (fus) m. 
wnc-fü-ra unc-ti-o(n) f. das Salben, unc-tor (tor-is) m. -trix (tric-is) 
f. Salber, -in, unctör-iu-m n. Salbzimmer; Unria (st. Unct-ia) die 
den Salben vorstehende Göttin; Frequ. unc-ti-färe. 


Corssen B. 68. — C. E. 169. 644. — FW. 4. 6. 8. 19. 337; Spr. 
149. 295; Fick KZ. XXII. 97. — 1) B. Gl. 32b: dgas n. rad. ag tortwose 
ire, vel ang ire, vel ag ire, suff. -as. — M. M. V. I. 335 f.: anhas be- 
deutet im Skr. Sünde, aber nur deshalb, weil es ursprünglich ersticken 
bedeutete — da das Bewusstsein der Sünde dem erwürgenden Druck des 
Meuchelmórders auf die Kehle seines Schlachtopfers ähnelt. Dieses 
anhas scheint auch mit dem griech. agos Blutschuld verwandt zu sein. 
— 2) Bechstein St. VIII. 868. 


1) AGH sagen. — Skr. ah sagen, sprechen u. s. w. (PW. 
I. 567). 

ἐχ. — ἡ-μί sage, 3. Sing. dor. ἡ-τέ, Kol. ion. ]-σί; Impf. 
1. Sing. ἦ-ν (att. ἦν 6’ ἐγώ sagte ich), 3. Sing. 7 hom. (att. 7 
à' ὃς, ἡ 0° ἤ sagte er, sie). — ἤχ-ανεν ΄ εἶπεν Hes. (von *qgz-evo; 
vgl. θήγω θηγάνω, εὔδω εὐδάνω). 

ag. — ü-j-0 (= ag-i-o, vgl. mej-o st. meg-i-o, mä-jor st. 
mag-ior) sagen, behaupten; Aju-s Locutius (= ag-iu-s Sprecher) 
altröm. Gott; axäre Frequ. (ag-ta- ag-sa-) anrufen (nominare Paul. 
D. p. 8. 9), arä-menta (dicebantur. carmina Saliaria, quae a Saliis 
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sacerdotibus canebantur Paul. D. p. 3. 6) Anrufungen (weil in diesen 
alten Priestergebeten die Namen aller Gottheiten genannt wurden); 
négá-re (vom Nomen *ne-ígu-s, trotz der auffallenden Kürze der 
Stammsylbe) nein sagen, leugnen!), nega-nt-ia, neja-ti-o(n) f. Ver- 
neinung, negat-ivu-s, -ór-iu-8 verneinend; negumate (in carmine Cn. 
Marc catis significal negale, cum ait: quamvis movenlium duonum 
negumate); Frequ. neg-i-tare. — ad-ág-iu-m n. (-ön f) Zuge- 
sprochenes (vgl. παρ-οιμία). Zuwort = Sprichwort; prod-Ig-iu-m 
n. Vorhergesagtes — Vorzeichen, Ungeheuer?), prodigi-äli-s, -Osu-s 
wunderbar, abenteuerlich, prodigi-a-tor (lór-is) m. Wunderdeuter 
(prodigiorum interpres Fest. p. 229); (*ind-ig-i-tu-s angerufen von 
*ind-ig-ere — invocare; ind- vgl. pag. 30) indigitä-re anrufen, 
anbeten, indigita-menta n. pl. (incantamenta Fest.) Anrufungen, Re- 
ligionsbücher mit dem Namen der Gottheit und der Art ihrer 
Verehrung; eögitä-re (= co-ig-i-fà-re bei sich besprechen) er- 
wägen, denken (vgl. quemadmodum abstitit severa. fronte curas cogi- 
lans — curans Plaut. mil. 2. 2. 46)°), cogita-ti-o(n) f., tu-s (liis) m. 
Gedanke, Denken, Denkkraft, cogita-bili-s denkbar, cogita-bundu-s 
Gedanken sich hingebend. 


ah: A^-à-la (róm. Zuname in der gens Servilia) ^ 


Aufrecht KZ. I. 281. — B. Gl. 30b. — Corssen I. 90; B. 425; N. 
251; KZ. ΧΙ. 411. — C. E. 400; Curtius St. IV. 208; C. V. 149. 8), 
258. 9). — F. W. 4. 422. — 1) Ascoli KZ. XVII. 279: nec-ahere neg- 
diere neg-áere nein sagen; nach und nach in die a-Conjug. verfallen. — 
Corssen Ἱ. 90: n-eg-o. — 2) Schweizer KZ. VIII. 304. — 3) Schweizer 
KZ. XV. 317. — Walter quaest. etym. 1864. — Anders Varro l. l. 6. 43: 
cogitare a cogendo dicium; mens plura in unum cogit, unde eligere possit. 


2) AGH begehren, bedürfen. — (Zend: az-da begehrt.) 

ἀχ-ήν (ἐν-ος) dürftig, arm (Theokr. 16. 33), ἀχην-ία f. Be. 
dürftigkeit, Armuth (Aesch.); ἠχ-ῆν-ες΄ πτωχοί Hes.; ix-aväv’ ém- 
θυμεῖν Hes. — Öx-na' νηστεία, ἔνδεια (x statt y, vgl. τετυκεῖν, 
τετύκοντο); ἄκμ-ηνο-ς (vgl. κάρ-ηνο-ν) hungrig!). 

&g-5-re bedürfen, darben, begehren (Denomin. von *egu-s 
bedürftig, vgl. ind-igu-s), egenu-s bedürftig, darbend, eges-tä-s 
(tati-s) f. (statt egent-ta-t- egens-ta-t-) Dürftigkeit?), egest-ösu-s (statt 
egestäl-osu-s) = egenus; ind-Ygu-s ind-igu-u-s — egenus, ind-ig-Ere 
== egere (ind- vgl. pag. 30). 

C. E. 190. — F. W. 4. 28. 422. — 1) Düntzer KZ. XIV. 212. — FE. 


Spr. 69: kam schlürfen: ἄκμ-ηνο-ς ohne Trank. — 2) Corssen II. 214. 
217*; dagegen KZ. XVI. 308: eg-08-, vgl. honos hones-ta-s. 














3) AGH, ΑΝΘΗ; NAGH beengen, würgen, schnüren; 
kratzen; binden, knüpfen. 

agh. — ἄχ-ο-μαι geängstet, betrübt sein, trauern; ebenso: 
ἄχ-νυ-μαι, ἀγ-εύ-ω, ἀχ-έ-ω (Part. ἀχ-εύων, -έων; Perf. ἀκ-ηχ-έ-δ-αταε, 
ἡκ-ήχ-η-νται; Aor. Pass. ἀχ-νύ-ν-θη-ν Anthol VI. 343; ὀἀκαχῦναι | 
ἀνιᾶσθαι Hes.); ἆκ-ηχ-ε-δόνες' λῦπαι Hes.; caus. ἀκ-αχ-ί-ζ-ω (ep. 
ion.) betrüben (Aor. ᾖν-αχ-ο-νι ἆκ-αχ-εῖν, ἠκ-άχ-η-σαι Med. — ge- 
wöhnlich ayvuvuaı — nur: ἀκαχίζ-εο, -ευ betrübe dich, traure)!). — 
ἄχ-ος (ε-ος) n. Schmerz, Trauer, Betrübniss. — ἄχ-θ-ο-μαι be- 
lastet, belästigt, unmuthig sein (St. ἀχθε:; Fut. ἀχθέ-σ-ομαι, ayde- 
σ-θή-σομαι, Aor. ἠχθέ-σ-θη-ν; ἀχθή-σας γόµωσας Hes.). — ἄχ-θ-ος 
(ε-ος) n. Last (das Beengende), Beschwerde, Kummer?), ὀχ-θ-εινό-ς 
(= ἀχθεσ-νο-) lästig, unangenehm; ἀχθη-δών (δόν-ος) f. — ἄχθος: 
ἀνδρ-αχθ-ής (= 0 ἀνδρὶ ἄχθος ἐστίν) mannbelastend, woran ein : 
Mann zu tragen hat (χερµάδια Od. 10. 121)5) — ἔχ-ι-ς (1-05, 
ε-ως) m. (constrictor) Schlange, Natter*); Ἐχί-ων; Exı-dva (Fem. 
zu ἔχι-ς: ἔχι-νία ἐἔχι-ν-δ-]α ἔχι-ν-οδ-α, ἔχι-δ-ν-α) f. Natter, Viper?) 
— ἄχ-ρι(ς) nahe zu, zu äusserst, bis?) (att. meist µέχρι). 

angh. — äyx-w schnüren, würgen, ängstigen, quälen’); 
ayı-ovn f. das Erdrosseln, ἀγχόν-ιο-ς zum Erdrosseln; ἆγκ-τήρ 
(τῆρ-ος) m. Schnürer, Nadel, um die Wundränder zusammenzuheften, 
Verband, ἀγκτηρ-ιάζω m. Verband anlegen (Galen) — ἔγχ-ελυ-ς 
(fAv-og) f. Aal (Demin. zu ἔχι-). — ἄγχ-ι, ἀγχ-οῦ nahe (vgl. 
ἄχ-ρι), Superl. ἀγχό-τατο-ς (Adv. ἀγχοτάτω), ἔπ-άγχι-στο-ς (proximus 
. genere) Hyp. 17; áccov (st. ἀγχ-]ον) Comp. näher, davon ein neuer 
Comp. ἀσσό-τερο-ς (Adv. ἀσσοτέρω), ἐπ-ασσύ-τερο-ς (v Hol. = ο) 
nahe an einander, dicht gedrängt, haufenweise. — ἐγγύ-θι ἐγγύ-ς 
Adv. (vgl. 60-9: do-s; θι Localsuff.  ϱ) nahe, ἐγγύ-θεν aus der 
Nähe, in der N., nahe bevorstehend (Comp. &yyv-r&pw, Sup. -τάτω; 
spät u. selten ἔγγ-ιον, -(στα). 

a-na-gh. — St. ó-vu-y: ὄ-νυ-ξ (ὄ-νυ-χ-ος) m. Nagel, Kralle, 
Klaue, Huf9), ὀνυχ-ί-ζ-ω die Nägel u. 8. w. beschneiden (bevortheilen 
Artemid. 1. 22). | 

ang, angu. — ang-ére beengen, ängstigen, würgen; ang-Ina 
f. Beengung, Halsbräune; ang-or (ör-is) m. Beengung, Angst 
(animi vel corporis cruciatus, unde et faucium dolor angina dicitur 
Paul D. p. 8. 3); (ang-es-) ang-us-tu-s (vgl. onus-tu-s, robustus) 
eng, beengt?), angust-ia f. Beengung, Klemme; Anger-ona f. Göttin 
der Angst. — angu-i-8 com. (Nbf. angu-en, in-is n.) Schlange!?), 
Dem. angui-culu-s; angu-eu-s, -Inu-s, -in-eu-s zur Sch. geh., schlangen- 
artig; Angi-, Angui-tia (ital. Göttin der Heilung, besonders gegen 
den Schlangenbiss); anguilla (Dem. zu angui-s = *angui-la an- 
guilu-la) f. Aal. — (any-to- anc-lo- anc-so-) anx-iu-8 ängstlich, 
angstbringend, anri-ösu-s Angst verursachend, anzrie-la-s, anzie- 
fu-d-o (in-is) f. Aengstlichkeit. — ingu-en (in-is) n. (Verengung) 
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Dünnen, -Weichen, Geschlechtstheile!), inguin-ali-s (herba) Scham- 
kraut. — ungu-i-s m. Nagel, Kralle, Klaue!?), Dem. ungui-culu-s; 
ungü-la f. Kralle, Klaue, Huf, ungulä-tu-s mit N. u.s, w. ver- 


sehen; wngulatros (wngues magnos alque asperos Cato ap. Fest. 
p. 279). 
nagh s. unter N. 


Ascoli KZ. XVII. 280. — B. Gl. Ia. — C. E. 190. 193. 516; C. V. 
I 380. 4). — F. W. 4. 5. 6; Spr. 256. 296. — 1) C. V. I. 159. 3). — 
Fritzsche St. VI. 287. 303. — 2) Sch. W. s. v.: W. αχ, vgl. ὄχος: das 
was man bewegt, trägt. — 3) B. Gl. 415b: «xoc, ἄχομαι, ἄχνυμι, ἀχέω, 
ardos, ἄχθομαι tam e sagh quam e vagh abiecta littera initiali explicari 
possunt. — 4) PW. I. 574: áhi m. Schlange, Natter, ἔχιςο. — B. Gl. 
31b: anh ire. — 5) C. E. 637. — Corssen B. 67. — 6) C. E. 190: „dürfte 
verwandt sein". — Christ. 264: &J:g (Skr. ata, verwandt mit apa, ἀπό). 
— 1) PW. I. 6: anhati f. Angst, Bedrängniss u. s. w. ἆγχ-ω, lat. ang-o, 
goth. aggv-us, az-uhu. — 8) Windisch KZ. XXI. 421f. — C. E. 322. 
720 und Walter KZ. ΧΙ. 436 £.: ὄν-υ-χ; v eingeschoben. — B. Gl. 208a: 
a nakhä ὕ-νυξ praefiro o; ähnlich Corssen B. 67. — FW. 434: nagh . 
stechen, kratzen (Vorschlag von o ist grükoitalisch). — 9) PW. I. 7: 
Skr. anhas n. Angst, Bedrüngniss, angus-tu-s. — 10) PW. I. 81: angi 
schlüpfrig; von ang salben, bestreichen: anguis, lit. angis. — 11) FW. 
337. — 12) B. Gl. 213b: ex u-naguis. — Corssen B. 67: ín w-ng-w-i-s 
der Wurzelvocal u ausgefallen. Ist das richtig, so ist unguis entstanden 
aus *o-nug-ui-s. — FW, 434: statt onogvi-s. 


aghia Igel — europäisch. 
(ἔχιο- ἔχι-) ἐχῖ-νο-ς m. Igel; θαλάώττιος der Meerigel; ’Erivog 
St. in Thessalien. — echinu-s m. Lehnwort. 


C. E. 193; KZ. VI. 87. — F, W. 337; F. Spr. 186. 305. — Förste- 
mann KZ. I. 498. — Pictet KZ. VI. 186: zu ἔχι-. Gewiss durch die 
beiden gemeinsame schleichende Bewegung; und der Igel wird als Rep- 
tile aufgefasst. ἐχίνος = schlangenartig = Skr. ahina eine Art grosser 
S . 


chlangen 


anksta Eingeweide — europäisch. 

(ἔγκστα ἔγκτα) ἔγκ-ἄ-τα n. Pl. (ep.) das Innere d.h. die Ein- 
geweide (sowohl in Brust- als Bauchhöhle), heterokl. Dat. ἔγκασι 
Ἡ. 11. 438. - 

^. (enksia eksta) exta n. Pl. = ἕγκατα (allgemeiner: viscera; 
vgl. exía homini ab inferiore viscerum parie separantur membrana 
Plin. 11. 37); ext-ari-s zu den E. geh. (Plaut. Rud. 1. 2. 47); ext- 
ali-s m. Mastdarm. 


Fick KZ XXI. 11 f. — Corssen KZ. III. 287: ec-tus-ta, ec-is-ta, ec- 
s-Ia das üusserste; exta dicla, quod ea diis prosecentur, quae omnia ex- 
lant eminenique Fest. p. 78; besonders hervorragende Theile an den 
Eingeweiden der Thiere. 


remain. 
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at, atat Interj. 

ἀττατ-αί (oder -αἲ) Wehruf (Soph. Phil. 733), ἀτταταὶ dratrza- 
ταί (Arist. Th. 223); vgl. roroi, ὁτοτοῖ (Aesch. Pers. 543. 553), 
τοτοτοῖ (Soph. Trach. 1006). —  ütXt (diat, atát) attat; átattdtae, 
dlattátatlátae (Naev. ap. Charis. 2. p. 213 f.). 

FW. 1080. 


at a-na-t a-n-t n-a-t. 

at: Skr. at f. ein bestimmter Wasservogel (turdus Gingi- 
nianus) (PW. I. 617). 

a-na-t: d-na-s (Gen. a-nd-t-i-s) f. Ente, Demin. anati-cula. 

n-a-t: (ver-ja vqr-je) νῆσσα, att. νῆττα (Aristoph. Av. 556), 
Demin. νησσ-, νηττ-ἄριο-ν. 

Anm. zu &a-na-t ausserdem: ags. e-ne-d, ahd. a-nu-t, a-ne-t-récho 
Entrich; zu a-n-t gehört: mhd. a-n-t, lit. dni-i-s. 


Brugman St. IV. 128. — C. E. 317. — Förstemann KZ. Ill. 48. — 
Windisch KZ. XXI. 423. — Fick W. 9. 339. 425; Spr. 297: an schnappen (?), 
an-ti Ente. 


atila ein Fisch. 

ἐτελίς m. (Arist. h. a. 6. 13); attilu-s (besser wohl atilu-s) 
m. ein dem Stór &bnlicher Fisch im Padus (acipenser huso Linne) 
Plin. 9. 15 (17). | 


FW, 424. 


— —— ——— U 


atta (Lallwort); vgl. Skr. aftà f. Mutter, ältere Schwester 
(PW. I. 108). | 

ἄττᾶ uralte freundliche Anrede eines Jüngern an den Aeltern 
(lieber Vater, guter Alter, Väterchen). — atta (αι pro reve- 
rentia seni cuilibel. dicimus, quasi eum avi nomine appellemus Paul. 
D. p. 12. 11, cl. p. 13. 18); Atta, Attu-s, Att-iu-s, Atti-d-iu-s. 

B. Gl. τα. — C. E. 207. -- FW. 6. 424. 


1) AD essen. — Skr. ad essen, verzehren; caus. füttern 
(PW. I. 120). 

ἔδ-ω (Pris. Hom. Eur.) Nbf. schon bei Hom. ἔς-θ-ω (= 28-80), 
att. ἐς-θ-ί-ω essen (Inf. ἕδ-μεναι, hom. ἑἐ-έδ-μεναι Emped., Imperf. 
ἔδ-ο-ν, Fut. ἕδ-ο-μαι; St. ébe: Perf. ἐδ-ήδο-κα ἐδ-ήδε-σ-μαι 2ö-ndo- 
ται, Aor. ἠδέ-σ-θην); ἐδ-ωδ-ή f. Essen, Speise, ἐδώδ-ιμο-ς 2. (8. 
Herod.) essbar, geniessbar; ἐδ-ηδ-ὤν' φαγέδαινα Hes.; ἔδ-ε-ε-μα 
(µατ-ος) n. = ἐδωδή, ἐδ-ε-σ-τή-ο m. Esser, ἔδ-ε-σ-τό-ς gegessen, 
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essbar; ἐδ-η-τύ-ς (τύ-ος) f. — ἐδωδή; εἶδ-αρ (ἄτ-ος) n. — ἐδωδή 
(st. ἑδ-ι-αρ, vgl. ὄνε--αρ, | trat in die vorhergehende Sylbe); 
degu-no-rn-s m. Pelzmotte (Leder und Pelzwerk zernagend); ὦμ- 
n0-m-s, -τήρ rohes Fleisch essend, blutgierig; νῆςτι-ς (=  νη-εδ-τι- 
Gen. νήστι-ος; = vn-sö-u-d Gen. νήστιδ-ος) nicht essend, fastend, 
nüchtern (νῆστις f. Leerdarm, intestinum ieiunum); νηστ-εύ-ς m. der 
Fastende, νηστεύ-ω fasten, vnore(F)-ıw f. das Fasten, Nüchternsein. 
— ὀδ-ύνη (äol. ἐδ-ύνη) f. (der fressende, nagende) Schmerz, Be- 
trübniss (quia dolor hominem conficit et quasi comedit)"), ὀδυνά-ω 
Schmerz verursachen; Pass. Schm. empfinden, ὀδυνη-ρό-ς schmerz- 
. haft, betrübend. — ὀδ-ού-ς (ὁδ-ό-ντ-ος) (Kol. ἔδ-ο-ντ-ες st. ὀδόντες) 
m. Zahn?), ὀδοντ-ό-ω mit Z. versehen, «ὀδοντ-ι-ά-ω zahnen, ὁδον- 
τία-σις f. das Zahnen; ἁργι-όδους weisszähnig, mit blendend 
weissen Zähnen (homer. Beiw. der Eber u, Hunde); µυλ-όδοντες 
m. Backenzähne (dentes molares Eust., neben μύλαι, µύλακροι). 

&d-öre essen; éd-ax (äci-s) verzehrend, gefrüssig, edaci-ta-s 
(tati-s) f. Gefrässigkeit; es-ca (st. ed-ca) f. Speise, Lockspeise?), 
in-esca-re anküdern, sättigen, esc-ali-s, -ari-u-s zur Sp. gehörig, 
esci-lentu-s essbar; esu-s (= &d-tu-s) 4. m. das Essen; es-tr-ix 
(ic-is) f. Esserin; in-ed-ia f. Fasten, Hungern; éd-o (ön-is) m. 
Fresser; com-éd-u-m (bona sua consumentem antiqui dixerunt Paul. 
D. p. 58. 6); ed-u-li-s essbar, edul-iu-m mn. Esswaare, Edul-ia, 
Ed-4sa die das Essen der Kinder beschützende Gottheit; Frequ. 
esi-ta-re; Desid. esü-rire hungrig sein, &süri-e-s (ei), esuri-g-o ($n-is), 
esuri-ti-o (ön-is) f. Hunger, esuri-tor (tör-is) m. Hungerleider. 
— (we-ed-co- ve-es-co- =) veseu-s (ve- s. dva) zernagend, zer- 
nagt, schmächtig, schwach, &rmlich; vesculi (male curati et gra- 
ciles homines. Ve enim syllabam rei parvae praeponebant Fest. 
p. 379); (ve-ed-sc-or =) vescor (Inchost. — ab aliqua re od. de 
aliqua re paullatim edere) zehren, geniessen*). — äd-or (ör-is) m. 
Spelt, Dinkel (éd-or Fest), älterer Name des Getraides, später 
far od. far adoreum?), ador-eu-s zum Sp. geh., aus Sp. bestehend; 
ador-ea f. (urspr. Ehrengeschenk an Spelt) Ehrenpreis (adoriam 
laudem sive gloriam dicebant, quia gloriosum eum putabant esse, qui 
farris copia abundaret Fest.). — den-s (ti-s) m. Zahn (st. ed-e-nt., 
vgl. ὁδ-ον-τ-) 5), Dem. denti-culu-s m., dent-alia n. Plur. Pflugschaar, 
dent-a-iu-s, denticuLa-tu-s gezähnt, gezackt; Dentatu-s; denti-re zah- 
nen, denii-o (ön-is) f. das Zahnen (st. denfi-ti-ön), e-dent-are die 
Z. ausschlagen; e-dent-ü-lu-s zahnlos; ambi-dens sive bi-dens (ovis 
appellabatur, quae superioribus et inferioribus est dentibus Paul. D. 
p. 4. 17); tri-den-s Adj. dreizackig, Subst. Dreizack (Attribut des 
Neptun). ' 

B. Gl. τα. — C. E..239. 242 f. 567. — C. V. I. 295. 381. 10). — 


FW. 6f. 338. 433; F. Spr. 185. — 1) Curtius de n. gr. f. 53 f£. — Sch. 
s. V. 568. — B. Gl. 190a: du vexare; ebenso S. W. 8. v.: vielleicht mit 
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δύη verwandt. — 2) C. E. 242 f. — B. Gl. 179a. — L. Meyer KZ. V. 371. 
— Schweizer KZ. II. 67 (o eher mildere Schwächung des alten a, denn 
Verstärkung von &) — Sch. W. 553: „der Esser“. — Schmidt KZ. XV. 
234: ad, umgestellt da. — Von da theilen, zertheilen (= der zerthei- 
lende): FW. 87. 456; Spr. 130; Schleicher Comp. 765; Weber KZ. X. 
244. — M. M. V. II. 289: 0 in ὁ-δόντες ein blosser phonet. Auswuchs 
(gegen W. ad ohne Angabe einer anderen) — PW. III. 508: dant m. 
Zahn. Die gangbare Ableitung von ad essen, will uns nicht zusagen; 
eher von dance (beissen‘. — Bechstein St. VIII. 347: in cutus sententiam 
[Curt. Schleich.] abeundum sit dubito. — 3) Coresen II. 257: *ed-scere, 
e8c-a u. 8. W. — 4) Clemm St. VIII. 59 f. — 5) Schweizer KZ. 11.87. — 
6) B. Gl. 179a: fortasse primitive edens, ita ut mutilatum sit ex adant. 
| — Vgl. Anm. 2. 


2) AD riechen. | 

öZ-w (== ὁὀδ-ω) riechen, duften; stinken (Perf. m. Präsensbdt. 
ὔδ-ωδ-α. Hom. nur 3. Sg. Plusqu. ὀδώδει Od. 5, 60. 9, 210; St. 
öZe: Fut. ὀζή-σων Aor. ὤξη-σα erst Aristoph.); ὀδ-μή (ὁσ-μή) f. 
Geruch, Gestank (spät ὁδ-ωδ-ή)ς δυς-ώδ-ης übelriechend, εὖὐ-ώδ-ης 
wohlriechend (Superl. εὖ-ωδ-έσ-τατο-ς). --- ᾿Ὀζόλαι Ozolae ein Stamm 
der Lokrer am krissäischen Meerbusen (das Land Ὀζολ-ί-ς, -ίδ-ος 
Steph. Β77.) 1). 

öd-or (ör-is) m. Geruch, odor-à-re wohlriechend machen, 
odorä-men, -men-tu-m n. Räucherwerk, Specereien, odorä-tu-s (tus) m., 
-ti-o (on-is) f. Geruch, Riechen; ddör-u-s (wohl-, tibel-)riechend. — 
ὅ]-δγο (Nbf. ol-Ere)?) riechen (riechen lassen — zu erkennen geben), 
oli-du-s (wohl-, übel-)riechend, ol-or (ör-is) m. — cd-or; (ole-nt-ia 
f. Tert.) olö-tu-m n. Unflath, Koth (hic velo quisquam faxit oletum 
Pers. 1. 112); ol-fac-ére riechen, wittern (ode-facit dicebant pro ol- 
facit Paul. D. p. 179. 12), ol-fac-tu-s (ts) m. = odoratus, ol-fac- 
ta-re beriechen, olfac-tr-ix (ic-is) Riecherin, olfac-tör-iu-m n. duf- 
tender Strauss, Riechflüschchen. ) 


C. E. 243; C. V. I. 318. 9). 883. 24). -- F. W. 388. 434; Spr. 296. 
— 1) Hehn p. 171: — die Stinkenden, vermuthlich von ihrer Kleidung; 
sie trugen in alterthümlicher Weise Ziegenfelle und verbreiteten daher, 
wo sie erschienen, eine Art Juchtenduft. — Anders Strabo, der den 
Namen von dem stinkenden Wasser der Gegend herleitet (IX. 427: 
αὐτοῦ δὲ καὶ ὁ Ταφιασσὸς λόφος, ἐν d τὸ τοῦ Νέσσου μνῆμα καὶ τῶν 
ἄλλων Κενταύρων, ὧν ἀπὸ τῆς σηπεδόνος φασὶ τὸ ὑπὸ τῇ ῥέζῃ τοῦ 1ό- 
Φου προχεόµενον δυσῶδες καὶ θρόμβους ἔχον ὕδωρ ῥεὶν' διὰ δὲ τοῦτο 
καὶ Ofoleg καλείσθαι τὸ ἔθνος). — 2) d = l vgl. δάκρυ lacrima, Ὁδυσ- 
σεύς Ulysses. 


adra Kern. — (Vgl. slav. jedro Mikl. Lex. pg. 1166.) 
ábpó-c dicht, derb, tüchtig, ἄδρο-σύνη ἄδρο-τή-ς (τῆτ-ος) f. 
Reife, Kraftfülle, αδρό-ω ἀδρ-ύν-ω zur Reife bringen. 


F. Spr. 149 (vgl. Skr. sandra dick, dicht, stark, weich, zart; PW. 
VII. 923 = sa + andra); dagegen W. 197: sadra dicht, dick, voll, derb 





— ο — 


„Herkunft dunkel“. — Sch. W. s. v.: mit ἆδην oder *adew zusammen- 
hängend [statt ἀδροτῆτα — 3mal in der Ilias — stellten Bekker I., Facsi, 
La Roche hom. Unt. pg. 7f. gegen Wolf, Spitzner, Dindorf, Düntzer 
αἀνδροτῆτα „männliches Wesen“ wieder her]. 


ADH, ANDH blühen, spriessen. 

adh. — ’Ad-nvn, "Aönv-oin, att. ᾿Αθηνᾶ — die blühende!) 
(vgl. isl. Id-una), ᾿4θην-αῖο-ν ein Tempel der Athene; ᾿Αθῆν-αι 
(θήνη nur Od. 7. 80) Athenae, die Stadt Athen — Florentia?), 
auch die Landschaft Attika (Her. Soph. Eur.) (48jva-fe nach Α., 
᾿ἀθήνη-σι zu Α., ᾽ἀθήνη-θεν von A.), 4θηνα-ῖος athenisch (doch 
als Fem. meist Ατθίς, Αττική). — ἆθ-άρ-ιοι (jungfr&ulich): af μὴ 
διαπεπαρθενευµέναι Hes. — ἀθ-ήρ (έρ-ος) m. Hachel an der 
Aehre, Spitze, Schneide?). — ἀθ-άρ-η (&ol. ἆθ-γρ-η) f. Speltgraupen, 
Weizenmehlbrei, ἆθαρ-ώδης. breiartig. 

andh. — ἄνθ-η f., dv0-oc*) (2-05) n., ἄνθ-ε-μο-ν n., ἀνθ-έμ- 
ιο-ν n. Keim, Blüthe, Blume, ἀνθ-έ-ω keimen, spriessen, blühen, 
prangen, ἄνθη-σι-ς f. das Blühen, ἀνθ-ινό-ς ἀνθ-ηρό-ς blühend, 
blumig, bunt, «v9-/[-f-o mit Blumen schmücken, buntmachen, Med. 
blühen, prangen (yoedva d’ ἀνθεμίζομαι Aesch. Suppl. 72, erkl.: τὸ 
ἀνθος τῶν γόων ἀποδρέπομαι Schol, d. h. ich. pflücke des Jammers 
Blüthe = erdulde den höchsten Jammer); '4νθ-ηδών (δόν-ος) f. 
Küstenstadt in Böotien, ‘Avö-nAn Flecken in Phokis, '4νθ-ήνη 


Flecken in Kynuria im Peloponnes u.s. w. — οἶν-άνθη f. Wein- 
trieb, -blüthe, Rebe; Oi-ávOn, -άνθεια (Ύ-άνθεια Plut.) Stadt der 
ozolischen Lokrer am krissäischen Meerbusen (wohl  «ιανθη 


Veilehenblüthe, ^ = ο; also = 'lávOn Tochter des Okeanos). — 
ἀνθ-έρ-ιξ (ωι-ος) m. = ἀθήρ (ἀθέριξ Hes.). — Avd-ep-eWv (ῶν-ος) 
m. das Kinn, bes. das Unterkinn?) — ἀν-ο-θ: hom. ἀν-ήν-ο- 
θ-ε-ν (IL 11. 266 αἷμα in Aoristbedtg.: spritzte hervor), ἐν-ήν- 
ο-θ-ε (Od. 17. 270 κνίση ist drinnen ausgebreitet), ἐπ-εν-ήν-ο-θ-ε 
(Il. 2. 219 λάχνη war darauf angeweht) [gleichsam starke Perf. 
zu dv-, ἕν-, ἔπ-εν-ανθεω vgl. γηθέω zu γέγηθα] 5). — ἴ-ανθ-ο-ν' 
ἄνθος, καὶ yocp τι πορφυροειδές Hes.; ἴ-ονθ-ο-ς m. lanugo, das 
junge Haar (n πρώτη ἔχφυσις τῶν τριχῶν Suid.; σημεῖον ans 
Poll. 4. 194); {-ονθ-ᾶ-ς (dó-oc) zotthaarig, langbärtig (Beiwort der 
wilden Ziege oder des Steinbocks Od. 14. 50)°). 

C. E. 350; KZ. III. 153 f. — F. W.-9; Spr. 149. — 1) Goebel Hom. 
9: W. ἀθ stossen, stechen — die Stossende, Stürmende. — 2) So auch 
Lob. Rhem. p. 300. — 3) PW. I. 118: vgl. athari oder athari m. f. 
(Lanzenspitze?). — FW. 7: adhari m. Hachel, Spitze. — 4) PW. I. 258: 
andhas n. 1) Kraut, Grün, besonders das Kraut der Somapflanze, 2) Ra- 
sen, 3) der Somatrank selbst, 4) Saft, Flüssigkeit. — 5) Goebel Hom. 
7: dep ferire und d» = ava, also: Ansammlung von Emporgesprossenem, 
Sitz des Bartes, Bart; ebenso: Emporstehendes, Stachliches d.h. Hachel. 
— 6) Christ 121 und Pott II, 2, 167 f. = ava + 95, τίθηµι. Pott: 
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,das hervorquellende Blut legt sich (zum Theil) an die Glieder an; 
und der Fettdampf lagert sich seiner Fülle halb auf dem Hause, 
gleichsam wie der Nebel auf der Flur". S. W. zu ἐπενήνοθει W. àv 
hauchen (4&gy»n dünnes Wollhaar ist über den Kopf hin angeweht) und 
dv glänzen (Od. 8. 365 ola Θεοὺς ἐπ. wie es über die Götter hin an- 

estrahlt ist, hinglünzt). — 7) Fritzache St. VI. 325. — Bekk. An. 44, 23. 
— Anders Düntzer KZ. XIII. 20 f.: ἴονθο-ς Auswuchs, Knoten, vielleicht 
von demselben Stamme mit ζο-ν, vi-ola ἴουλος, dessen W. vi, vielleicht 
hervorbrechen, nicht mehr nachzuweisen; {ονθας knotig. 


P4 


AN athmen, hauchen. — Skr. an 1) athmen, 2) nach 
Luft schnappen, lechzen, 3) gehen (PW. I. 164) (an athmen 
I. 84). | | 

ἄν-ε-μο-ς m. Wehen, Wind (heftige Leidenschaft Soph. Ant. 
137. 929), ἀνεμό-ω aufblühen, ἀνεμό-ει-ς (ion. ‚nveuo-ei-g) luftig, 
ἄνεμ-ι-αῖο-ς windig; ἄν-ται ἄνεμοι Hes.; νήνεµος 2. (= νή-ανε- 
wo-s) ohne Wind, windstill, νηνεµ-ία f. Windstille; ποδ-ήνεμο-ς 
(ow) (n τοὺς πόδας ἄνεμός ἐστιν windfüssig, schnell wie der 
Wind; Seiler: windsturmschnell). — St. vo (Mund, Nase, An- 
gesicht): προς-ην-ής mit zugewandtem Gesicht, zugeneigt, freund. . 
lich, mild (προσανής Pind., προςηνότατος C. I. Gr.), ἁπ-ην-ής 
mit abgewandtem Gesicht, abgeneigt, unfreundlich; ὑπ-ήνη f. Bart 
(die Gegend unter oder am Munde)!), ὑπηνή-τη-ς m. der Bärtige; 
Eö-nvo-s (Schöngesicht); σαλπιγγο-λογχ-υπην-άδαι Arist. Ran. 966 
bärtige, die von Trompeten und Lanzen reden?) (Trompetenlanzen- 
knebelbärte, Voss). 

án-Y-ma f. (Weherin) Luft, Athem, Leben; änimu-s m. 
Geist, Seele, Gemüth, Muth; anmima-re beleben, beseelen, ex-ani- 
mare entseelen, tödten, anima-tu-s (fs) m. Lebenskraft, anim-osu-s 
muthvoll, leidenschaftlich; anim-al (ali-s) n. Wesen, Thier, anim- 
a-n-s (fis) beseelt, Geschöpf; -amimu-s, -amimi-s: ex-, in-, um, 
semi-- — älu-m (== *an-u-m) n. wilder Knoblauch (= hau- 
chend, duftend), ál-iw-m all-iu-m n. id.; &lü-re hauchen, athmen, 
al-on-em (id est hesterno vino languentem Paul. D. p. 75); an-elu-s 
schnaubend, keuchend, anela-re schnauben, keuchen?), anelä-ti-o 
(ön-is) Aufathmen (Plur. kurzer Athem, Asthma), amel-i-tws (fus) 
m. starkes Athemholen: Aushauch, Duft, Dunst — On-us (on- 
ér-is) n. (wobei man schnauft, ächzt) Last, Mühe, omus-/u-s belastet; 
oner-ü-re belasten, onmer-üriw-s Last-, Fracht- (-äria naris Fracht- 
schiff), oner-ösu-s lästig, schwer. 

B. GL 9a. — C. E. 306. — F. W. 7. 623. — 1) Sch. W. s. v.: ὑπό 
und Skr. Aanu = yévve;? — 32) G. Meyer EKZ. XXII 31. — 3) C. E. 
307: an-Arlare (αν = ara). 
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1) ana negierendes Präfix!). — Skr. a vor Cons., an vor Voc. 

ἀνα-: ἀνά-εδνο-ς unbeschenkt vom Bräutigam (Hom. nur Il. 
9, 146. 288. 13, 366), ἀνά-ελπτο-ς unverhofft (Hes. Th. 660); 
ἀν- vor Vokalen: ἆν-άριθμο-ς umzählig, ἆν-ελεύθερος unfrei u. 8. w.; 
&- vor Cons.: &-naıs, ἄ-τεχνος kinderlos. — ἄν-ευ (dor. ἄνι-ς) ohne?), 
ἄνευ-θε — ἄνευ; Adv. getrennt, fernab; an-aveude(v) Adv. Prüp. 
fernab, ferne. — dv-aiv-o-uaı (ausser dem Pr. nur: Aor. ἀνήν-ατου 
as, -ασθαι Hom., Impf. ἠναινόμην Aesch. Ag. 285) verneinen, 
verweigern?). 

in-: m-doctus, in-felix u. 8. w. 

B. GL 9a. — C. E. 807. — FW. 7. 389. 494. — P. W. I. 1. — 
1) Curtius: „Mit dem Pronominalst. an wahrscheinlich identisch“. — 
2) Curtius: „Die Formen ἄνευ, avıg sind noch nicht aufgeklärt“. — 
8) C. V. I. 809. 18); ebenso Buttm. Lex. I, 274. II, 118. 272. — Goebel 


Hom. 18: W. ἀν sehen, = ἄν-αν-ιο-μαι zurückblicken, als Zeichen der 
Ungunst, des Verweigerns. 


2) ana Pron.stamm der 3. P." — Skr. ana (P. W. I. 166). 


ἀνά (wahrsch. Instrumental) 1) Präp. an, auf, nach oben 
hin, auf, durchhin, längs, 2) Adv. auf, hinauf, wieder, zurück; 
ἄνω aufwärts, empor, oben, ἄνω-θεν von oben her, herab (Comp. 
Sup. ἀνώ-τερο-ς, -τατο-ς). — ἄν (eine dem Griech. eigenthümliche 
Particel) „etwa, wohl“ (vgl an)?). 

ev-i (Adv. Fw) (Local), eiv-i (1 epenthet.), eiv-, ἐν (Apo- 
kope des ε) (ark. kyfbr. jv) Prüp. in, auf, innerhalb, Adv. (bes. 
iy δέ und darin, dabei, ebenso, so auch); in der Zusammensetzung: 
a) mit Verben: in, darin; ein, hinein; an, daran, b) mit Adjecti- 
ven: Annäherung (ἔμ-πικρος etwas bitter), c) mit Subst. (woraus 
dann ein Adj.) Versehensein, Ansichhaben (ἔν-αιμος, ἔν-δικος). — 
εἰς (ion. altatt. ἐς, arg. kret. ivo) = ἔνις (vgl. ec-s; ci-s, ul-s) 
in, an, auf, nach, zu, hinan, hinein, bis, bis zu, bis an, nach, 
gemäss, behufs, für; ἐν-τός (in-tus) (Abl. Suff. -tas) drinnen, inner- 
halb. — ἔν-δο-ν (Acc., vgl. St. da) innen, drinnen (ἐνδο-τέρω, 
«τάτω) >), dv-do-i ἕν-δο-ε (Local) Theokr. 15, 1, 77 = ἔνδο-θι drinnen, 
ἔνδο-θεν von drinnen. — écu (hom. εἴσω) (st. &v-co, vgl. πρό-σω) 
hinein, nach innen, innerhalb (ἐσω-τέρω). — ἔν-θα demonstr. da, rel. 
wo, ἔν-θε-ν von da, von wo. — ἐν-ταῦ-θα, ion. ἐν-θαῦ-τα, hier, da, 
darin, ἐν-τεῦ-θεν, ion. ἐν-θεῦ-τεν, von da an, sodann, hierauf 
= ἔν-θα + v --.9e, ἑν-θα-υ-θε-ν, daraus mit Weglassung der 
l. Aspiration ἔν-ταῦ-θα. ἐν-τεῦ-θεν oder mit Umspringen der Aspir. 
ἐν θαῦ-τα. ἐν-θεῦ-τε-ν; in ἐντεῦθεν, ἐνθεῦτεν wurde αυ zu ev durch 
Assimil. an -Hev*). —- ἔν-ε-ροι (= die Inneren) inferi, also: die 
im Innern der Erde gedachten Unterirdischen, die Unterwelt, 
ἕν-ερ-θε(ν) [Hom. Trag. auch ν-έρ-θε(ν)] von unten, unten, 
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unterhalb, ὑπ-ένερθε(ν) id., ἐνέρ-τερο-ς (Comp.) tiefer, niedriger 
(= ἔνεροι Aesch.) 

(Comparativ) an-tara: év-repo-v n. (meist PL) Gedärm, Ein- 
geweide (= das Innere)°), ἔντερ-εῦ-ω (die Eingeweide) ausnehmen 
(von Fischen), 2vreg-ın0-s zu den E. geh., óvo-evveQ-ía f. Durch- 
fall, Ruhr mit Leibschneiden, Dysenterie. — ἄν-τρο-ν n. Höhle, 
Grotte [antru-m n. Lehnwort] (Ameis Od. 9. 216: ἄντρον das 
Innere einer Höhle, σπέος die äussere Gestalt), ἄντρ-ώδης voll von 
Höhlen, ἀἄντρο-ειδής höhlenartig, ἀντρ-ίτη- m. Höhlenbewohner 
(Steph. Byz.). — ἦ-τρο-ν n. (Inneres) Bauch, Unterleib 5). — ἧ-τορ 
(τορ-ος) n. Herz (als Theil des menschlichen Körpers, das bei, 
Hom. seinen Sitz ἐν στηθεσσιν, ivl φρεσί, ἐν κραδίῃ hat), Lunge, 
übertr. Herz, Gemüth ^), 

an-ta. — ἄντ-α (Instr) ἔν-αντα, ἄντη-ν (Acc. fem.) gegen- 
über, Avr-i (Local) gegen, statt, anstatt; &vr-o-um, ἀντά-ω (ion. 
ἀντέω), avrıd-w, ἀντιά-ωι ἀντιά-ζ-ω begegnen; ἀντί-ο-ς, ἑν-αντίο-ς 
gegenüber, entgegengesetzt, ἀντιό-ο-μαι ἔν-αντιόομαι entgegentreten; 
avra-io-g entgegengerichtet; ἀντι-κρύ Avrı.xgug') gegenüber, ge- 
rade, geradezu; ἐναντιό-τη-ς (τητ-ος) f. Gegen-satz, -theil, ἐναντίω- 
σι-ς f, -μα(τ) n. Widerspruch; ᾽Αντέα-ς (Maked.) ᾽Αντία-ςδ). 

an-ja = ἐν-ιο. — ἔν-ιο-ι einige, manche, ὀνια-χῆ»ο -χοῦ an 
manchen Orten, ἑνί-οτε einigemal, zuweilen. — (fem. St. ἐγ-ιᾶ =) 
évvà (&ol Assim.) éva (v st. vv): ἐς 7’ αὔριον ἐς v' ἕννη-φιν 
übermorgen (Hes. O. 408), παρεῖναι eis Evn-v (Λοο.) (= εἷς ερί- 
την Schol) (Arist. Ach. 171), &vap ἐς τρίτην, ἐπ-έναρ ἐς τεταρ- 
την Aaxoves Hes. (Genit. ἕνα-ο = ἔνα-ρ) 

an (ἄν) Fragepartikel?) (leitet eine Frage ein, die im Gegen- 
satz zu einem vorhergehenden Gedanken etwas „anderes“ hervor- 
hebt; au-m-dieses, an jenes, anderes); fórs-an (erg. sit) das Schicksal 
möchte wohl sein = zufällig, wohl, fór-sit (Prisc. XV. 24. H.), 
fór-sit-an, fort-ás-sis (= forte an si vis), fort-ás-se (Abfall des s, 
dann i zu e), fort-ás-san (= fortasse an) (Varro r. r. III. 6. 16)'°). 

in (alt e») Prüp. in, auf, an; in-ius (= ἐν-τός) drinnen, von 
innen heraus, intes-finu-s inwendig, Subst. n. Pl. Eingeweide!?). — 
en-dó, in-do, in-du (Acc. = en-do-m; vgl. Ev-do-v): a) Präp. m. 
Abl. endo caelo, foro, manu (XII tab. Enn. Lucr. Fest.), b) Präfix: 
indu-ceptus Naev., indu-clusa Gloss., indu-fert Enn., indu-gredi Lucr., 
indu-pediri Lucr., endoque ploratu Fest., endo-lueor Enn., ind-igere, 
ind-igitamenta (s. W. agh), ind-ipisci (s. W. ap), ind-were. — 
c) In Nominibus: endo-itium, indutiae (s. W. i gehen); indu-pera- 
lor, indi-gena, ind-ole-s, industrius (inde-struum antiqui Fest. p. 106). 
— in-de indi-dem (s. St. da); pér-inde ebenso, je nach dem, proó- 
inde (pro-in) ebenso, demgemtiss. 

(Comp. Superl) an-tara, an-tama, an-ma: in-ter (vgl. got. 
wn-dar unter) innerhalb, zwischen, unter (vgl. inier-ire unter- 
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gehen); inter-ior, -ius d. d. d. innere, in-tiimu-s in-limu-s der, die, das 
innerste, trauteste, Vertrauter, intima-re ins Innerste thun, ein- 
prägen, mittheilen, bekannt machen!?); intra[d] intro(d] Abl. 
(= intera parte, intero loco) innerhalb, hinein, interi-m (Local) 
unterdess (inter-#-li-m dicebant antiqui quod nunc interim Paul. D. 
p- 111. 1), intrin-secus (Loc.) inwendig'*); (in-mo) im-mo Abl. 
(vgl. sum-mu-s, de-mu-m) — im Innersten, durch und durch — 
ganz enischieden, ja wohl, allerdings, fürwahr; negativ: keines- 
wegs, im Gegentheil, nein!) 

an-ta. — Abl. anti-d (antid-ea, antid-hac, antid-eo, antid-it), 
anti (nach Abfall des d-: anti-cessor, anti-cipo, anti-ste-s), ante 
(i zu e geschwächt) vor, vorn, voran (ab-ante Inser. vor-weg — 
ital avante, franz. avant); ant-érior früher; an-tae f. (latera 
ostiorum Paul. D. p. 16. 15) Pfeiler vorn am Gebäude zu beiden 
Seiten der Thür, παραστάδες, Pilaster!9?); ant-iae f. vorhängendes 
Stirnhaar; ante-s (anti-um) m. Reihen; antI-Cu-s (-quu-s) 3. (was 
voranznstellen ist) vorig, alt, altehrwürdig, antiqua-re in die alte 
Lage, ausser Gültigkeit setzen, antiqui-ta-s (fat-is) f. hohes Alter, 
Alterthum, antiqu-ariu-s m. Alterthümler, antiqui-tus von A. her; 
Ant-iu-m die vorn gelegene!'), Ant-inu-m; Ant-eiu-s, Ant-ön-iu-s, 
-$nu-s. 

ana-la: (ono-lo on-lo olio) ollu-8 [vgl. ullus = ünu-lus] 
(ab oloes dicebant pro ab illis; antiqui cnim litteram non gemina- 
bant Paul. D. p. 19) (Ennius: olli Dat. Sg. Nom. Pl, οί Dat. 
PL, oMi-c Local) — (daraus. *illu-s) IllE (vgl ipsus ipse) illà 
illu-d jener (ila, ila-c, üla-tenus, üli-c, illi-m ülin-c, illo, illo-c 
dlu-c, post-illa; ellu-m, ella-m pott. scen. = en illum, en illam); 
Oli-m (Local) einst, vormals, künftig. -— (oul-s Steiger ungsform 
von ollu-s) ul-s an jener Stelle, jenseits (Gegensatz ci-s) (uls Cato 
pro ultra posuit Fest. p. 379; Oppius mons, princeps Esquilis ouls 
lucum facutalem . .. cis lucum Esquilinum Form. sacr. arg. ap. 
Varr. 1.1. 5.-8. 16; uls el cis Tiberim Varro Ἱ. L 5. 15. 25); 
ul-ter (tra, tru-m) jenseits befindlich, Comp. ultér-ior, Sup. ul- 
tímu.s der letzte, üussérste, ultra (parte) darüber hinaus, weiter 
hin, ultrö S üben, obendrein, von selbst, freiwillig, ultrö-n-eu-s 
freiwillig 18). 

Corssen II. 271 f. Curtius Chronol. p. 81 f. — FW. 8 f. 19. 339. 
432; Spr. 296 f. — 1) Wohl = ar na (Bo Ρατ Ir 181; Pott E. F.? 
I. 420 .). — 2) FW. 339. 424. — 3) Sch. Ws ἔνδομ, δόµος, do, 
doua? - 4) Clemm St. III. 320. — i^ PW. I. 256: Skr. antrá (aus an- 
tara) n. Eingeweide, Gedárm. — 6) FW. 19. — 68) Curtius de n. gr. f. 34: 
7:00, quod, quamquam digammatis vestigia apud Homerum non inveniun- 
tur, tamen recte fortasse ad vä radicem (ἄ.Γημι) a Benaryo refertur, quo 
similiter pertinere potest atque animus ad rad. an. quae eandem spirandi 


noitonem habet. — 7) S. W. s. v.: wohl mit κόρυς, κάρα zusammen- 
hängend, nach Christ 41 aus ἀντίκερυ entstanden. — 8) ἄντα u. s. w. 
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unterhalb, ὑπ-ένερθε(ν) id., ἐνέρ-τερος (Comp.) tiefer, niedriger 
(= ἔνεροι Aesch.). 

(Comparativ) an-tarn: Zv-Tepo-v n. (meist PL) Gedärm, Ein- 
geweide (— das Innere)*), ἐντερ-εύ-ω (die Eingeweide) ausnehmen 
(von Fischen), Zvreg-ınö-g zu den E. geh., duo-evreg-i« f. Durch 
fall, Ruhr mit Leibschneiden, Dysenterie. — ἄν-τρο-ν n. Höhl 
Grotte [antru-m n. Lehnwort] (Ameis Od. 9. 216: ἄντρον d 
Innere einer Höhle, σπέος die Nussere Gestalt), avrg-dns voll v 
Höhlen, ἀντρο-ιδής höhlenartig, dvre-/m-g m. Höhlenbewohr 
(Steph. Byz.). — ἦ-τρο-ν n. (Inneres) Bauch, Unterleib‘). — fi- 
(rog-og) n. Herz (als Theil des menschlichen Körpers, das 
Hom. seinen Sitz dv στήθεσσιν, Zul posol, iv κφαδίῃ hat), Lu 
übertr. Herz, Gemüth®®), - 

an-ta. — ävr-a (Instr.) ἕν-αντα, ἄντη-ν (Acc. fem) g 
über, ἀντ-ί (Local) gegen, statt, anstatt; ἄντ-ο-μαι, ἀντά-ω 
dila), ἀντιόω, ἄντιά-ω, ἀντιάζω begegnen; ἀντί-ο-ς, Eva 
gegentiber, entgegengesetzt, ἀντιό-ο-μαι ἐν-αντιόομαι entgegent 
ἀντα-ῖο-ς entgegengerichtet; ἀντι-κρύ &vrngug') gegenübe 
rade, geradezu; ἐναντιό-τη-ς (τητ-ος) f. Gegen-satz, -theil, & 
5 f, -μα(τ) n. Widerspruch; ᾽Αντέα-ς (Maked.) ’Avrla-s®). 

an-ja — ἐν-ιο. — ἔν-ιο-ι einige, manche, ἐνια-χῆν - . — -- 
manchen Orten, vl-ore einigemal, zuweilen. — (fem. St. ἐν i - 
ἐννᾶ (Kol. Assim.) évà (v st. vv): ig v' αὔριον dg y 0 .— 
übermorgen (Hes. O. 408), παρεῖναι εἰς Evn-v (Acc) (= . «ἵ-Ὁ 
την Schol) (Arist. Ach. 171), évap ἐς zelım, ἐπ-έναρ "ou 
Tqv' Adxaveg Hes. (Genit. ἕνα-ς = ἔνα-ϱ) u. 

an (dv) Fragepartikel?) (leitet eine Frage ein, die t. mu - 
satz zu einem vorhergehenden Gedanken etwas „anderer 4 ,“""m.., 
hebt; su-m-dieses, an jenes, anderes); fórs-an (erg. sit) dar ιο * 
möchte wohl sein — zufällig, wohl, fórsit (Pri. XV -, 
för-sit.an, fort-äs-sis (= forte an si vis), fort-äs-se (At: |. 
dann i zu e), fort-äs-san (= fortasse an) (Varro rr. I „ 

in (ali em) Prüp. in, auf, an; intus (= ἐν-τός) ἂν V, 
innen heraus, infes-fimu-s inwendig, Subst. n. Pl. Einger ας i 
en-dó, in-do, in-du (Acc. — en-do-m; vgl. Év-do-»): «m, = 
Abl. endo caelo, foro, manu (XII tab. Enn. Lucr. Fest.) "mg. 
indu-ceptus Naev., indu-clusa Gloss., indu-fert Enn., ind — X. v ^ 
indu-pediri Lucr, endoque ploratu Fest., endo-tueor En i 
ind-igitamenta (s. 
€) In Nominibus 
tor, indigena, inc 
— in-de indéde 
inde (pro-in) ebe 

(Comp. Supe 
un-dar unter) ü 




























m Espero Kon 

el ci {δαν Var | 

enseits betindsh, Con MAS OU. van 

zrete, ultra purto) darte pt Νιμ Lr 

endrein. von selbst, αν 
" 





,Curtius Chroudl p If py, 





ido 

ui- 

ice- 

Jen, 
(dta 
tare 

n ept- 
co-Epit 
innen; 
eichen, 
1d-episci 
äp-ex 
lictus est 
6; apere 
4m. volunt 
quo flami- 
mit einer 
is) Gestell 
les perlicae 


chw. versehen, 


‚ü-re verbinden, 


8 


copula-t-o(n) f. Verbindung, copulät-wu-s zur V. geeignet?) — 
St. op- (Sing. op-is, em, e) Plur. öpe-s f. Mittel, Macht, Ver- 
mögen, Hilfe!?), Op-s (Nom. auch Opi-s Neue F. I. 135) Erde als 
Symbol der Fruchtbarkeit, Op-ali-a n. Pl. (am 19. Dezember ge- 
feiert), op-W-entu-s (en-s) mächtig, reich (vgl. ags. ab-al Kraft), 
opulent-ia, i-ta-s f. Macht, Einfluss, Reichthum; in-op-s (öp-is) 
hilflos, arm, ?n-Op-ia f. Mangel, Noth; eöpia (== co-op-ia) f. Menge, 
Copia Göttin der Fülle und des Ueberflusses, copi-osu-s reich- 
lich, reich (cöpi-s, cope: o multimodis dubium et prosperüm copem 
diem Pacuv. ap. Non. p. 84. 23; Plaut. Turpil), copia-ri sich 
reichlich versehen. — *OpI-re (vgl. praed-opiont = praeoptant 
Festus p. 207 M.): op-ta-re (opto: opire — haustus: haurire) wühlen, 
wünschen (optatam hostiam, alii optimam | appellant. eam, quam 
aedilis tribus constitutis hostiis optat, quam immolari velit Fest. 
p. 186 M.), opta-ti-o(n) f. Wunsch, optat-ivu-s einen W. ausdrtickend, 
opta-bili-s wünschenswerth; op-ti-ö(n) m. Gehilfe (den man sich 
wählt), f. freie Wahl, opt-ivu-s erwählt; opt-ímu-s (der gewähl- 
teste) beste, optim-a-s (-ti-s) m. einer der Besten, Edelsten, optimi- 
ta-s f. Vortrefflichkeit (Marc. Cap. 4. 109); (*opi-re geistig er- 
reichen; coniectura assequi, Stamm:) OPI-NO meinend, vermeinend: 
nec-opinu-s, in-opinu-s, -opinan-s nicht vermuthet, nicht vermuthend, 
opin-i-((n) f. Vermuthung, Meinung, Glaube, opin-i[on]-ösu-s voll 
V. u. 8. w., opinü-fi vermuthen, meinen, opina-ti-o(n) f. = opinio, 
opinä-bili-s muthmasslich 11). . 
Aufrecht KZ. II. 147; V. 362 f. — B. Gl. 35a. — C. E. 500 f.; C. 
St. Ia, 261; IV, 229; C. V. 1. 286. 1). — F. W. 8 ff. 20. 340. 425. 484. 
1080; F. Spr. 297. — 1) B. Gl. 136b: tap calefacere, urere: fortasse ἅπτω 
accendo e τάκπτω, abiecto x, vel primum mutato x in c, deinde in spir. 
asp. — 2) Christ 268 von ἀπό. — Savelsberg Dig. 32: urspr. afarn von 
afao. — 8) F. W. 340. — 4) Aufrecht KZ. V. 359 ff. — Düntzer EZ. 
XII. 24: erreichend, treffend — verstündig: gut, mild. — 5) Pictet KZ. 
V. 42. — 6) PW. I. 810: apupád m. 1) Kuchen, 9) Honigwaben(?), 3) Wai- 
zen; vgl pupa und ὄμπνη. — 7) Sch. W.: ὀφέλλω fördern von Skr. 
sphal schwellen; Präfix 0 = «»«(?); ὀφέλλω schuldig sein: sollte das 
ort etwa mit ὄφελος Nutzen, Gewinn d.h. vielleicht auch Zins zu- 
sammenhüngen und urspr. ,zinsen, Zins zahlen" bedeutet haben? — 
Christ 36: οφέλλω fórdern von W. phal hervorhringen. — 8) ὄφελος 
u. 8. w.: Brugman St. IV. 120 f. — C. E. 667; C. St. Ia, 261; C. V. I. 
258. 8). 278. 15). — 9) apex u.s. w. Corssen I. 114. 643; N. 267. — 
Goetze St. Ib. 146. — 10) PW. I. 318: dpnas n. Ertrag, Besitz, Habe, 
op-s vielleicht in etym. Zusammenhang mit äp. — 11) Bugge KZ. III. 
89. — Ebel KZ. VI. 216. — Fick KZ. XIX. 259 f. — Corssen N. 98 f. 
Meyer KZ. XIV. 84: ak ὄσσεσθαι ahnen, ahnen lassen = oquinari, 
opinari. 


2) AP arbeiten; zeugen. 
φύλ-οπ-ι-ε (ιὸ-ος) f. Stammesarbeit(?), Kampfgetümmel, Kampf 
(Heerschaar N. 4. 65)'); Δρύ-οψ (οπ-ος) (Sohn des Priamos, des 
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Apollon) = Baum- od. Holzarbeiter; TTav-on-eb-c (ᾖος) Vater des 
Ἐπειός (Il. 23. 665); Πηνελ-όπ-εια (πῆνο-ς od. πήνη Einschlagfaden, 
*zxgv-iq; also —) Gewebearbeiterin, Kleidwirkerin. — St. ὁπ-υ: 
ὀπ-ύ-ω, ὁπ-υ-ί-ω (1 zum Präsensst. geh., vgl. Fut. ὁπῦ-σω) (urspr. 
fortpflanzen) ehelichen, zur Frau nehmen, beschlafen?); oíp-u οἱφ- 
έ-ω (= ὅπτι-ω óg-i-0) id. (ἄριστα χωλὸς οἶφεῖ Diogen. 2. 2). — 
(ap-ra ὀβ-ρο ὀβρ-ιο Gezeugtes) ὄβρ-ια Pl. n. die Jungen der Thiere, 
bes. der Löwen, ὀβρί-καλα (vgl. apri-culu-s) Pl. n. id. (φιλομάστοις 
Θηρῶν ὀβρικάλοισιν Aesch. Ag. 141) (ὁβρίαι, ὀβρίκια Poll. 5. 15). 

Óp-us (ér-is) n. Werk, Arbeit, Demin. opus-cülu-m, opér- 
arius m. Arbeiter, oper-ösu-s mühsam; Opér-a f. Arbeit, Mühe, 
Dienst, Demin. operi-la, opel-la; operä-ri arbeiten, operä-ti-ö(n) f. 
das Arbeiten. — äp-e-r (St. ap-ro) m. Eber (= Zeuger)*), αργα f. 
Bache, apr-äriu-s den E. betreffend, apr-inu-s zum E. geh.; Abella 
(— Aper-ula, Eberstädt) Stadt in Campanien (j. Avella Vecchia), 
Abel-inu-m Name verschiedener Städte in Italien, Abellin-äte-s die 
Bewohner 5). 

C. E. 117. 276; C. St. Ia, 259 ff. — PW. I. 275: ap ausser Gebrauch 
gekommene Verbalwurzel, die den Nominn. ápas n. (Werk) und apas ad). 
(werk-thätig, -kundig) zu Grunde liegt. — 1) S. W : vermuthlich subst. 
Fem. e. Ad). *gvloy v. φῦλον (ow Ableitungssylbe, vgl. Düntzer Beiw. 36) 
od. v. e, s. olvoy, also „schwarmähnlich, geschaart“. Gewöhnl. Ab- 
leitg. von φῦλον und ὄψ (= βδή) Schlachtgeschrei, Schlacht, Il. 4. 66 
zur Schlacht gerüstetes Heer. — 2) Christ 297: Skr. vapami. — 8) B. GI. 


35a. — PW. I. 295: Skr. dp-as n. Werk, Handlung (insb. das heilige 
Werk am Altar u. s. w.). — 4) F. Spr. 298. — 5) Corssen KZ. II. 17. 


apa. — Adv. Praep. 

ap-a (Instrumental) — ἀπόλ 1) Pr&äp. a) local: von — weg, 
herab, fern; b) temporal: von — an, seit, nach; c) causal: von, 
aus, wegen, zufolge, nach, durch, vermittelst; 2) ohne Casus als 
Adv. bei Dichtern (stets Tmesis), selten in ion. Prosa; 3) in der 
Zusammensetzung 8) ab, los (ἀπο-λύω), fort, weg (ἀπο-βαίνω); 
b) Ab- oder Nachlassen (ἀπ-αλγέω), Vollenden (ἀπο-τελέω); c) ent- 
gegen, zurück (ἀπο-δίδωμι); d) Verwandlung (ἁπ-ανδρόω); e) Ver- 
stärkung (ἁπ-ασπαίρω); f) = a privat. (an-avdgwnog). — ἁπω-τέρω, 
-τάτω mehr fern, sehr fern. 

ap-as (Genitiv). — (aw-s) ἄψ Adv. örtlich: fort, rückwärts, 
zurück; zeitlich: wieder, wiederum. 

ap-i (Local). — émí*) 1) Präpos. A) mit Genitiv: a) local: 
auf, in, vor, nach — hin, über, an, nach, gemäss; b) zeitlich: 
während, unter. B) mit Dativ: a) local: auf, gegen, um, wegen, 
aus, unter (der Bedingung, dass), zum Behufe, in Beziehung, ge- 
mäss, ausser; b) zeitlich: während, an, bei, in. C) mit Accusativ: 
a) local: auf, hinauf, nach — hin, darüber — hin, in Betreff; 
b) zeitlich: bis zu .., über, auf, während. 2) Als Adv. in allen 

g* 
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angeführten Bedeutungen. 3) In der Zusammensetzung: &) darüber, 
darauf (ἐπι-κεῖσθαι), daran, dabei (ἔπι-θαλάσσιος), darauf hin, heran 
ἔπι-βαίνω); b) hinzu (dm δίδωµε., énl-vorcog), nach (ἐπι-σύρω), wieder 
Tf tn ; c) Ueberordnung (ἔπι-στάτης); d) Veranlassung (ἔπι- 
γελάω); e) Gemässheit (ἐπί-καιρος); f) Beziehung (meist — be-) 
(ἐπ-ήρετμος berudert); steigernd: ἐπί-δηλος, ἐπί-λαμπρος. -σμυγερός: 
einschränkend: ἐπί-βαρυς., -γλυκυς, -λευκος u. 8. w. — ἐπ-εί (= ἐπὶ, 
el)’) temporal: nachdem, als, da; causal: da, weil; ferner: wie- 
wohl, obgleich, denn sonst. 

äb, A (= ἀπό) (voraugust. meist ab, à selten im Vergleich 
zu ab und nur vor Cons., aber auch hier seltner als ab; erst in 
der august. Zeit ab vor Vocalen, a vor Cons.) ab, von — weg. 

ab-s (= ἂψ) schon bei Plautus (später nur: abs fe neben a 
te); ab-s-que ausser, ohne, ab-us-que weit weg. 

ap-üt, -ud Abl im loc. Sinne (alte Nbf. ap-or vgl. medi- 
meri-dies) bei, an, neben. 

ο)”, ob (= ἐπί) nach — hin, wegen‘) (== ad, apud besonders 
in der älteren Sprache): ob-viam, ob-ire, ob-dere, ob-oedio, op-portunus; 
obi-ter nebenbei, zugleich. 

. B. Gl. 14 f. — Corssen I. 252 ff. II. 1026. — C. E. 268. 265; 
Chronol 81. — Ebel KZ. VI. 201 ff. — F. W. 9 f. 425. — Schweizer 
KZ. III. 391. 893; XVIII. 297. — 1) PW. I. 276: apa, ἀπό, ab, goth. af, 
slav. v. — 2) PW. I. 808: dpi, ἐπί ein an Verbalwurzeln und Nomina 
antret. Adv. (Präp.), Erlangung, Verbindung und Anschliessung bezeich- 


nend. — 3) Curtius Erläut. 182. — 4) PW. I. 328: abhi, ἀμφέ, ob; (vgl. 
pag. 40: ambh Anm. 1); ebenso B. Gl. 16b. 


ap-ap (Vogelruf). 

ἔπ-οψ (ἔπ-οπ-ος) m. Wiedehopf (von seinem Rufe so benannt), 
ἁπ-αφ-ό-ς ἔποψ, τὸ ὄρνιον; ἔπ-οπ-ο-ς ὄρνεον Hes.; ποπ-ίζειν Poll. 
5. 89 (hop hop schreien), vgl. [ὀ]κ-ωχ-εύειν. 

üp-üp-a (= op-op-a) f. Wiedehopf. 

C. E. 265. — FW. 426. — Fritsche St. VI. 289. — Kuhn KZ. III. 69. . 


api (vgl. ahd. impi). ) \ 

ἐ-μ-πί-ς ((δ-ος) f. Stechmticke (das spätere κώνωφ)1) (ὀξύστο- 
μοι Ar. Av. 244). 

äpi-s f. Biene, Demin. api-cüla, api-äriu-s zu den B. geh. 
Subst. m. Bienenztichter, n. Bienenkorb, ap-ic-iu-s von den B. 
gesucht, lecker, süss (vinum apicium Muscatwein); Subst. Fein- 
schmecker; Apiciu-s. 


C. E. 265. — Förstemann KZ. III. 69. — 1) Schneider ad Arist. h. 
a. 1. 1. 7: tipula Linnaei. 





apna (vgl. altpr. umpni-s). 

invö-c m. Ofen, Backofen (nach Poll. 5. 91 bei Ar. auch: 
Mistgrube), Demin. ἔπν-ίο-ν n., ὑπνό-ω (ἐπνεύω Hes. im Ofen 
backen, dórren, ἔπν-ιο-ς zum Ofen geh., lnv-izq-e im Ofen gebacken 
(&grog); Ἴπνοί verborgene Klippen und Hóhlungen des Pelion an 
der Küste von Magnesia, wegen ihrer Form so benannt. 


J. Schmidt KZ. XXII. 191 f. — C. E. 699: pak πεπ-νο-ς͵, vx-vo-s, 


9 ρ 
LX-»0-6. 


ABH, AMBH, NABH schwellen, strotzen, hervor- 
brechen, -quellen. 

abh. — ἁβ-ρό-ς (Aspiration unorganisch) üppig = zart, 
zierlich; weichlich, schwelgerisch, ἀβρό-τη-ς (τητ-ος) f. Ueppigkeit 
u. 8. w., ἀβρο-σύνη — ἁβρότης: ἄβ-ρα f. Lieblingssklavin, Zofe 
(οὗκότριψ γυναικὸς κόρη καὶ ἔντιμος vgl Bekk. Απ. Gr. 322; deli- 
caia der Römer); ᾿ἄβρ-έα-ς Makedonier (Arr. An. 6. 9. 3). — 
ἀφ-ρό-ς m. Schaum, Geifer!), ἀφρέ-ω schäumen, ἀφρύ-ω zu Schaum 
machen. — νήφω (dor. νάφω) (= vn + εφ) (Nbf. νηφαίνω Eust.) 
nicht trunken d. h. nüchtern sein, νηφ-άλιο-ς id., νηφαλι-σ-μό-ς m. 
νηφαλιό-τη-ς (τητ-ος) f. Nüchteruheit, νηφαλι-εύ-ς (= νηφάλιος) 
Apollo (Hymn. ΧΙ, 525. 14). 

ambh. — ὄμβ-ρο-ς m. Regen(guss)?), ὀμβρέ-ω regnen, ὄμβρ- 
ιο-ς zum R. geh., ὀμβρ-ηρό-ς regenreich. — ὄμφ-αξ (ἄκ-ος) f. 
(Demin. aus ὀμφο-) Brustwarze, Verhärtung der sauern Knöpfchen 
des Weinstocks, Herbling, unreife Weinbeere. — ὀμφ-αλό-ς m. 
nabelförmige Erhöhung, Nabel, Schildbuckel, Jochknopf?), ὀμφαλό- 
(Fevi-s) ει-ς genabelt, ὀμφαλω-τό-ς id., ὀμφάλ-ιο-ς nabelrund, ἐξ-όμφα- 
λο-ς mit hervortretendem Nabel; ὁπ-ώφαται πέπρηταε, οἶδεῖ Hes. 
(ambh = wp Ersatzdehnung *ör-wp-n *or-wpa-o-uar)*). — ἄμβ-ιξ 
(ix-og) und auß-ixo-g m. Becher; äyß-wv (ων-ος) m. ἄμβ-η f. (ion.) 
erhöhter Rand, Boden des Bechers. 

abh. — (eb-ro) éb-r-iu-Ss üppig, saftreich, trunken, ebriö- 
lu-s leicht angetrunken, ebria-re trunken machen, ebri-ösu-s trunk- 
süchtig, εὐγίξ-ίᾶ s (tati-s) f£. Trunkenheit; söbriu-s (= so-ebriw-s; 
so- statt se- vgl. so-cors) nüchtern, besonnen, sobria-re nüchtern 
machen, sobrie-ta-s (tati-s) f. Nüchternheit. — ób-ülu-s m., -m 
n. Niederholunder, Attich. 

ambh. — (imb-ro, imb-ri) imb-e-r (imbri-s) m. Regen, im- 
bri-cu-s, -du-s Regen bringend; imbrex (imbri-c-is) f. Regenziegel, 
Hegenrinne, émbric-à-re mit Hohlziegeln decken, imbrica-ti-m hohl- 
aegelförmig. — Umb-ri, Umb-r-ia, Umb-r-o(n) = Wasseranwohner, 
wasserreiches Land, wasserr. Fluss (die Umbrer wohnten in ältester 
Zeit zu beiden Seiten des Tiber und des Apennin in Umbrien und 
Etrurien, einem Lande reich an Flüssen, Bächen und Seen, in 
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West und Ost von den Meereswogen bespült?). — umbil-Icu-s 
(aus *umb-ilu-s = ὀμφ-αλό-ς, vgl. lectu-s lect-ica) m. Nabel, Mittel- 
punkt, Vorsprung®). — umb-o (ön-is) m. convexe Erhöhung (Schild- 
buckel, Schild, Ellenbogen u. s. w.). 

NABH s. unter N. 


C. E. 295. 341; C. St. II. 440. — F. W. 11 f. 111. 496 f. 1075; Spr. 
149. 191. 298. 835; KZ. XXII. 216. — Windisch KZ. XXI. 422; XXII. 
276. — 1) PW. IL 364: abhrá n. 1) Gewitterwolke, Gewölk, Wolke = 
ἀφρός (nicht ὄμβρος) und ist vielleicht auf eine Wurzel abh = nabh 
(wovon nabhas) = nah zurückzuführen. — B. Gl. 14a: = Skr. ap ; 
hib. abh flumen. — Sch. W. s. v.: ἀφύω weiss werden? — 9) Christ 
97. — PW. I. 388: vgl dmbhas n. abhrá n. ambu n. — B. Gl. 18a: 
abrá ut mihi videtur ex abbara aquam gerens, eiecto b et a (nubes), 
ὄμβρος imber inserta nasal, nisi haec. pertinent. ad ámbara caelum vel 
Ambas aqua, cf. etiam umbra. — 3) B. Gl. 218b: e νοφαλος, nisi ex 
ὀ-ναφαλος. — 4) Fritzsehe St. VI. 304. — 5) Corssen IL 169. — 6) B. 
Gl. 213b: e nubilicus vel u-nabilicus. 


1) AM schüdigen; schadhaft (unreif), krank sein. — 
Skr. am 1) befallen, beschädigen, 2) schadhaft, krank sein (PW. 
I. 366). 

ὃν (a, ion. dvi (= dv-ifn vgl. Skr. dmiva Plage, Drang- 
sal, Schrecken, Leiden, Krankheit PW. I. 376) f. Beschwerde, 
Plage, Qual, Schmerz, Kränkung'), ἀνίά-ω belästigen, plagen, 
quälen, Med. Unmuth empfinden, sich betrüben, ἀνιά-ζ-ω id., &via- 
Qó-c (ion. ep. ἄνιη-ρό-ς) lästig, beschwerlich, betrübend (Compar. 
ἄνιηρ-έσ-τερος Od. 2. 190). —  dyu-ó-c roh, ungekocht, unreif; 
roh, hart, wild, grausam?), dó-rg-c (τητ-ος) f. Rohheit, Härte 

u. 8. W. 

am-üru-S herb, bitter, amari-ta-s, -tü-d-o, -tie-s f. amar-or 
(ör-is) m. Herbe, Bitterkeit, amäre-sc-ere h. b. werden, (*amar- 
icu-s) amaricü-re b. h. machen, amarü-leniu-s voll H. B. 


B. Gl. 36b. — C. E. 341. 536. — FW. 11 f. 20. 387. 426; F. Spr. 
152. — L. Meyer KZ. XVI. 1 ff. -- Pictet KZ. V. 341. — 1) Aufrecht 
KZ. XIV. 275: ἀν-ίσα Unwunsch, von ish streben, begehren. — 2) PW. 
I. 668: amd a) roh, ungekocht, halbgeröstet, b) ungebrannt, c) unreif, 
d) unverdaut. — Christ 20. 


2) AM stark sein. 

ὦμ-ο-ς m. Schulter!), ὦμα-δόν, -δίς (Hes.) auf der Sch., ὤμ-ι- 
αἴο-ς an der Sch. befindlich, zur Sch. geh.; ἐπ-ώμ-ιο-ς — ὠμιαῖος, 
ἑπωμ-ί-ο (ld-05) f. Obertheil der Schultern (wo sich die Schlüssel- 
beine mit dem Schulterblatt verbinden); κατ-ωμάδιο-ς, κατ-ωμαδόν 
Adv. von den Schultern her?); ὕπ-ωμ-ία f. Gegend unter den 
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Schultern (Galen.), ὑπ-ώμαιος πούς Vorderfuss (unter d. Sch.) Arat. 
— ἀμ-έ-εω' ὠἁμοπλάται Hes. (s Hilfsvocal). 
üm-é-ru-s (= am-e-so-s, om-e-ro-s; vgl. ἅμ-έ-σω) m. Oberarm, 
Schulter, Achsel, Demin. wmeric-lu-s; wumer-ale n. Schulterkleid der 
Soldaten. — an-sa f. Handhabe, Henkel, Griff?), Demin. ansi-la; 
ansa-tu-s gehenkelt. 


1) Aufrecht KZ. I. 2988 3). — Corssen II. 197. — C. E. 341. — F. W. 
12. 426. — S. W. 636. — Sch. W. 906. — 2) „was man von den Sch. 
ausholend wirft“ Schaper KZ. XXII. 514. 527. — 3) Bugge KZ. XIX. 401. 
— F. W. 9; F. Spr. 297. — P. W. I. 6: vgl. asa-dhri Geräth zum Kochen? 
vielleicht Gefüss mit Handhaben, Henkeln auf beiden Seiten (gleichsam 
die Schultern — asa desselben), vgl. ansa, wo nur diese Bedeutung sich 
erbalten bat. 


3) AM nehmen. 

ἀμ-ν-ίο-ν n. Schaale, Schüssel zum Aufnehmen, Auffangen 
des Opferblutes (Od. 3. 444) 1). 

öm-d-re nehmen, kaufen (Em-i, em-p-tu-s) (vgl. deutsch beim 
Kaufe: ich nehnfe dies) (emere antiqui dicebant pro accipere Paul. 
D. p. 4. 18); -imere: ad-, dir- (= dis-), ex-, inter-, per-, red-; 
comere, demere, promere, sumere (= co-im-, de-im-, pro-im-, sub- 


im-ere). — ém-az (üc-i-s) kauflustig; em-p-tic-iu-s gekauft, em- 
p-Livu-m (militem mercennarium Paul. D. p. 77. 5); em-p-ti-o(n) f. 
Kauf, em-p-tor (tör-is) m. Käufer. — ex-Im-iu-8 (ausnehmend 
=) ausgenommen, ausgezeichnet; ex-em-p-lu-m, exempl-ar (ari-s), 
-üriu-m: n. Vorbild, Muster, Beispiel. — praem-iu-m (= prae- 
im-iu-m) n. das vorweg Genommene = Vortheil, Auszeichnung, 
Lobn?) — prom-p-tu-s (tüs) m. das Offenbarsein (im promptu 


öffentlich, vor aller Augen), Bereitwilligkeit, Leichtigkeit; Adj. 
promplu-s offenbar, gleich zur Hand, geneigt, fertig, promptu- 
äriu-m n. Vorrathskammer. — vin-döm-ia f. Wein-abnahme, -ernte, 
ese, vindemia-re W. halten, vindemia-tor (tör-is) m. Winzer. 

F. W. 387; F. Spr. 185. 298. — Windisch KZ. XXII. 274. — C. E. 
598: Jam nehmen. — Corssen B. 496: kam velle, optare. — 1) F. W. I*. 19. 


— 9) erimius u. s. w. Corssen B. 222; Ebel KZ. V. 182; Grassmann 
KZ. XI. 19. 


4) (AM?) — ὀμ (die Herkunft ist dunkel). 

ὅμ- νῦ-μι schwören, beschwören (Fut. ὀμοῦμαι, ὁμό-σομαι, Aor. 
ὤμο-σα., ep. ὕμο-σα, ὤμο-σσα., ὕμο-σσα, Perf. ὁμ-ώμο-κα. -G-uct, Aor. 
Pass. ὠμό-σ-θη-ν ὠμό-θη-ν., Fut. P. ὦμο-σ-θή-σομαι): Nebenf. óu-vv-o 
(Hom. nur Imperat. ὀμνυέτω Il. 19. 175, Imperf. ὤμνυε Il. 14. 270. 
Od. 19. 288; einzeln bei Attik.); ὁμο-τή-ς m. der Schwörende, 
ὀμο-τ-ικό-ς zum Schw. geh. (ἐπιρρήματα, adverbia jurandi Gramm.). 

C. V. I. 161. 12). 392. 


—————— 
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ama Mama (Lallwort). 

áml-ta f. Vatersschwester, Tante von des Vaters Seite (vgl. 
mater , maler-lera), amil-in-i, ae Geschwisterkinder von Bruder und 
Schwester. 


F. W. 840; F. Spr. 298. 


AMB(?) umhüllen. 

umb-ra f. Schatten, Demin. umbel-la; umbrä-re beschatten, 
wmbrü-culu-m n. schattiger Ort, Sonnenschirm, wmbra-ti-cu-s, -t-li-s 
im Schatten, mtüssig, beschaulich, wmbr-osu-s schattenreich. 


Corssen II. 169 unter Hinweisung auf Skr. amb-ara-m. — Jedoch 
PW. I. 884: dmbara n. 1) Umkreis, mgebung, 2) Kleidung, Gewand, 
3) Baumwolle, 4) Luftkreis, Himmel, Luft, 5) Safran, 6) Talk, 7) Am- 
bra „Wohl aus anu-vara (von var) verstümmelt". — Die Ableitung 
von umbra aus amb bleibt daher recht zweifelhaft; aber eine andere 
wurde nicht gefunden. 


—— M MÀ u — — — —— 


AMBH zusammenhalten — wohl urspr. ABH. 

ἀμφί1) 1) Prüpos. m. Gen., Dat. (poet. u. in ion. Prosa), Acc.: 
um, bei, in der Nähe von, über, von, in Betreff, wegen; 2) Adv. 
umher, herum, rings (um), auf allen Seiten hin; 3) in der Zu- 
sammens.: um, rund um, von zwei Seiten, von allen Seiten; zuw. 
causal: ἀμφι-μάχομαι; ἀμφί-ς (vgl. ἐξ ex, ἄψ ab-s, su[b]-s) 1) Adv. 
vor oder auf beiden Seiten, um, herum, gesondert, aus einander, 
besonders; 2) Prüp. a) m. Gen.: getrennt, fern, um; b) m. Dat.: 
um (sehr selten 1l); c) m. Acc.: um, Hom. (stets seinem Casus 
nachgesetzt); δι-αμφί-ς (Dion. Per. 5. 903) und ὅδι-αμφίδιο-ς ab- 
gesondert, verschieden (µέλος Aesch. Prom. 554). — ἄμφω, ἀμφό- 
Tepoi?), ἀμφετέρω-θι auf beiden Seiten, -θεν von b. S., -σε, -τέρως 
nach b. S. hin, auf beiderlei Art; ᾽4μφό-τερο-ς (einige alte Gramm. 
τερό-ϱ) ein Troer (Il. 16. 415, Sohn des Alkmäon, S. Alexander 
des Gr.)?). 

ambi-, amb-, an- (praepos. insep.): ambi-viu-m, amb--tw-s, 
an-quiro (vgl. an. terminum, Cato origg. Macrob. Sat. 1. 14). — 
om-ni-s(?) insgesammt, all, jeder, omni-no im Ganzen, gänzlich, 
überhaupt*) — ambö beide (= ambau, Dualform). 


B. Gl. 58a. — C. E. 294. — F. W. 11. 341. 426. — 1) PW. I. 328 £.: 
abhi, zend aii, ἀἆμφέ, lat. ob, ahd. umbi, nhd. um, sl. 0b; nicht selten 
entspricht abhé der deutschen Partikel be-: varsh regnen, abhi-varsh be- 
regnen; vgl. pag. 36 apa Anm. 4. — Bopp Gl. 16b: Skr. a-bhi = Pro- 
nom.st. a + Suff. bhi = qi: a-upl. — 2)'P. W. I. 998: ubhá, ἄμφω 
von ubh zusammenhalten. — 3) Fick KZ. XXII. 218 f. — 4) C. E. 294: 
„Man könnte selbst an omnis denken“. -- Düntzer KZ. XI. 67: Dunkel ist 
die Abstammung von omnis, das Benary ob-nis erklärt. — L. Meyer vergl. 
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Gr. omnis = got. ibna — eben, gleich (vgl. Schweizer-Sidler KZ. XIV. 
153); ebenso Windisch St. II. 291. 45): „got. ibns, ahd. ébami, schwed. 
Jem». omnis würde dg£nn für ob-ni-s stehen". 


ambha, abbha (Lallwort). 

ἅππα Vüterchen (Callim. Dian. 6) (ἄπφα, anpa Suid.) schmei- 
chelnde Anrede, bes. der Geschwister unter einander, Dem. ἀπφ- 
αριο-ν ἀπφ-ίο-ν ἀπφ-ίδ-ιο-ν; ἀπφ-ύ-ς (ύ-ος) (Bekk. An. 857. 7 
ἀπφῦ-ς) m. schmeichelnder Name lallender Kinder, den sie dem 
Vater geben (Papa) (nur Nom. Acc. Theokr. 15, 14). 


Angermann St. V. 386. — F. W. 12; KZ. XXII. 200. — Roscher 
St. Ib. 106. — PW. I. 385: amba Mutter, Mütterchen. 


—— —Ó—ÓMMÀ——M— 


ajas. — Skr. djas n. Metall überhaupt, Eisen; ajasá 1) Adj. 
ehern, metallen, eisern, 2) Subst. n. Eisen, Blasinstrument (PW. 
I. 394. 676); vgl. got. ais St. aisa, ahd. er, aes, Eisen. 

St. ah-es (j = h) (a-es) aes (Gen. aer-is) alt ais (ais-is) n. 
Metall, Kupfer(erz), Erz, aer-eu-s ehern, aer-üriu-s das Erz be- 
treffend, Subst. m. Erzarbeiter, Kupferschmied, n. (erg. penu, pe- 
num) Schatzkammer, aer-à-tu-s mit Erz beschlagen; aer-@-men (min-is) 
n, -men-iu-m n. Erzwerk, Erzgeschirr; aer-ösu-s kupferhaltig; aer- 
ü-g-0 (in-is)) aer-U-ca f. Rost, Grünspan, aerugin-ósu-s voll von 
Rost, Grünspan; aer-u-ma (utensilia ampliora Paul. D. p. 26. 1); 
(*aer-u-scu-s) aeruscä-re (aera undique, id est pecunias colligere 
Paul. D. p. 24. 7), aeruscä-tor (tör-is) m. Bettler; (ah-es-, ah-e, 
a-e-) Khe-nu-s, áé-nu-s und áhe-n-eu-s, áe-n-eu-s ehern, Aheno-, 
Aeno-barbu-s (Rothbart); (de-n-, aen-) Aen-aria f..Insel, wo man 
Erz fand (j. Ischia); (aen-es-io) Aenes: (dicti sunt comites Aeneae 
Paul D. p.20. 6) also Leute in einer Gegend, wo es Erz gab. 


B. Gl. 19b. — Corssen I. 632; B. 466. 474. — F. W. 18. — Götze 
St. Ib. 166 f. — M. M. V. II. 252 ff. 


1) AR erheben, treiben, erregen; sich erheben, auf- 
streben, wachsen, gedeihen; nühren (= wachsen oder ge- 
deihen machen). — Skr. ar sich erheben, aufstreben, gehen, sich 
bewegen; bewegen, aufregen, auftreiben, erheben; Intens. sich 
regen, streben, herumirren, zu Jemand laufen, fliegen (P. W. I. 
399). — Siehe ar-dh; 1) ar-s. 

ar, al. — ἄρ-ο-ν n. Natterwurz!) (Theophrast; arum dra- 
cunculus Linne). — αὖρο-ς (= ag-Fo-s) ταχύς Lob. Aglaoph. 9. 
8487?) (vgl. PW. I. 449: árvan, árvant m. Renner, Ross). — ἅλ-η 
f. das Sichumhertreiben, Irren, Irrfahrt?) (@2-«4-ay&' ἡ πλάνη Hes.)*); 
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ἀλά-ο-μαι (ἀλαίνω Aesch. Eur.°) irren; ἀλέ-α (ion. ἀλέη) f. das 
Vermeiden, Ausweichen, «λέ-ο-μαι (verstärkte Nbf. ἀλεείνω) diev- 
ο-μαι ausweichen, entgehen, entfliehen; intens. Frequ. ἡλ-άσκ-ω, 
-ἄζω schweifen, entrinnen®); ἡλ-ό-ς ἠλε-ό-ς irr, wirr, ἡλ-ίθ-ιο-ς 
thöricht, ἠλιθιό-ω verwirren, betäuben (Aesch. Prom. 1065). — 
St. ἁλι-τ: ἁλιτ-αίνω (Aor. ἠλίτον, ἁλίτ-όμην, ἁλιτ-έσθαι) fehlen, 
sündigen, freveln, ὠλείτ-η-ς m., ἁλίτρό-ς m, Frevler, Schelm (st. 
ἄλιτη-τρο-), alımne-so-s (st. ἀλιτή-τηρ-ιο-) frevelnd, rüchende Straf- 
gottheit") (δαίμονες ἀλιτήριοι Poll. 5. 131), ἁλιτή-μων (μον-ος) 
frevelnd (nur Il. 24, 157. 186); ἀλίσβη (= alır-Fn) ἁπάτη Hes.°). 
— St. aAu (vgl. «ερ, Feov wahren): ἁλύ-εκ-ώ, -σκ-αζω ausweichen, 
fliehen (-ἄνω Od. 22. 330) (Fut. ἀλύξω, ἀλύξοι, Aor. ἤλυξα”). — 
i-aAAw in Bewegung setzen, schicken, senden, schiessen (s Redupl., 
vgl. {-αύ-ω; Fut. ἑαλῶ, Aor. ἴ-ηλ-α) ). — µέτ-αλλο-ν n. (urspr. das 
Nachsuchen) Grube, Stollen, das in den Gruben Gefundene, Metall 
(lat. metallu.m Lehnwort)'!), µετ-αλλά-ω (vgl. µετ-έρχομαι) suchen, 
forschen, μεταλλ-εύ-ω in der Erde nach Wasser, Erzen, Metallen 
suchen, µεταλλ-ικό-ς auf die Bergwerke bezüglich. — wachsen; 
nähren: "Αλ-τι-ς (τε-ως) f. der heilige Hain des Zeus in Olympia; 
ἄλ-εο-ς (σε-οϱ) n. Hain (vgl. ἄρσ-εα, φάρσ-ος, ἄψ-ος) (ἄλ-μα, τὸ 
Lycophr. 318), ἀἆλσ-ώδης hainartig, mit Gehölz bewachsen; ἄν-αλ- 
το-ς unersättlich (γαστήρ Od. 17, 228. 18, 114. 364)!9) 

er, el. — ἔρ-χ-ο-μαι (= ἐρ-σκ-ο-μαι) Inchoat. zu gehen 
anfangen, gehen, kommen !?), — ἐλά-ω (selten, statt) ἐλαύνω 
(= ἐλα-νυ-ω, Specialtempora von ἐλαδ- statt 2&Aaj) in Bewegung 
setzen, treiben (fahren, reiten, rudern, marschieren), in die Enge 
treiben (Fut. ἐλὰ-σω, ait. ἐλῶ, Aor. ἤλα-δα [p. ἔλα-δα, ἔλα-σσα] 
ἠλά-θη-ν, Perf. ἑλ-ήλα-κα., -μαι, Plusqu. ἑλ-ήλ- und ᾖλ-ήλ-α-το und 
ἑλ-ήλαδ-ατο, ἑλ-ελήδ-ατο) 4); ἔλα-σι-ς (st. -τι-ς) f. das Treiben u. s. w., 
ἐλα-τήρ (τῆρ-ος) m. Treiber, Rosselenker, ἐλατήρ-ιο-ς treibend; ion. 
ep. ἑλωστρέω treiben (Homer nur ζεύγεα Il 18. 543); ἔππ-ήλατο-ς 
zum Treiben, Fahren bequem (νῆσος, yaia Od. 4, 607. 13, 242) 18). 
— ἐλά-τη f. (die hoch auftreibende) Tanne, Fichte, der hohe, 
zum Himmel strebende Baum (homer. οὐρανομήκης, περιµήκετος. 
ὑψηλή) (pinus picea Linné)!9) ἐλάτ-ινο-ς von Tannen-, F.-holz. — 
ἔλα-φο-ς m. f. Hirsch, Hirschkuh (vgl. ἔρι-φο-ς Bock), ἑλάφ-ειο-ς 
vom H.; ἑλλό-ς [ἐλλό-ς Apoll. Lex.] (= 24-vo-s) m. junger Hirsch, 
Hirschkalb (Od. 19. 228)!); ἔππ-έλαφο-ς eine Art Gazelle, ἔππο- 
τραγ-έλαφο-ς Rossbockhirsch, ὀν-έλαφο-ς Eselhirsch, τραγ-έλαφο-ς 
Bockhirsch, χοιρ-έλαφο-ς der indische Schweinhirsch. 

or, ol. — ὅρ-νῦ-μι, ὁρ-νύ-ώ, óp-iv-u (poet. von Hom. an 
= 0g-ıviw vgl. βαίνω oder — ὀρ-ι-ννω vgl. τίνω τινύω — lesb. 
ὀρίννω), Óp-0-0-Uv-u antreiben, aufjagen, erregen, Med. sich er- 
heben, auffahren (Fut. 0-00, Aor. ὥρ-σα, do-og-0-v; Med. ὄρνυ- 
μαι, Fut, ὀροῦμαι, Aor. ὠρ-ό-μην ὤὥρ-ετο ὥρ-το ὤρ-ο-ντο ὄρ-μενος, 
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("ώρσάμην) Impt. ὅρσο Όρσεο ὄρσευ (erhebe dich); von ὁρ-έ-ο-μαι 
Impf. ὁρ-έ-ο-ντο (= 093j-o-vro vgl. or-i-u-ntur); Perf. intr. ὄρ-ωρ-α, 
- (bin erregt, erhoben), ὁρ-ώρ-ε-αι, Plusqu. ὀρ-ώρ-ε; Óp-€U-U 
= ὕρ-νυ-μαι sich schnell erheben, losstürzen!?); Part. -op-To: #- 
ogro-; von Gott entstanden, bewirkt, κονι-ορτό- m. Erhebung 
von Staub, Staubwolke 19), νέ-ορο-ς neu erregt; "Opri-, Ὀρσί- 
loyo-; die Schaaren erregend, ebenso: Ὀρσί-μαχος, Ὅρσ-ιππο-ς. — 
óp-vi-C m. f. (St. ὄρνε, ὀρνῖ-θ, dor. ὀρνῖ-χ; χ == ıyo der böot. 
Demin.; © Hom., ! Trag.) ὄρνε-ο-ν n. Vogel (der aufstrebende), 
Demin. ὀρνύθ-ιο-ν n., ὀρνῖθ-ειος vom V., zum V. geh., ὀρνῖθ- 
εὐ-ω vogelstellen, ὀρνιθευ-ε-ικό-ς den Vogelfang betreffend; Ὄρ- 
ολο-ς od. Ὅλ-ορο-ς König der Thrakier; Vater des Thukydides. — 
ἔρ-νος (νε-ος) n. (vgl. ἔθ-νος, ἴχ-νος, δῆ-νος. κτῆ-νος; & statt o 
vgl πελλός πολιός, Κέρκυρα Kógxvga)") — οὖρο-ν (— óg-Fo-v) 
n. Strecke, Raum, Wurfweite; δέσκ-ουρα Pl. n. Wurfweite des 
Diskos (N. 23. 529)31). 

ar, al — s) aufstreben, wachsen: är-und-0 (-n-is) 
(Gerundiv. *ar-undu-s, ar-und-in) f. (Emportreibendes, Wachsendes 
—) Rohr, Angelruthe??), arundin-&um n. Röhricht, arundin-ösu-s 
schilfreich, arundin-eu-s, -ac-eu-s rohr-, schilfartig. — Part. al- ΄ 
tu-8 -- emporgediehen, hoch, erhaben, tief (= nach unten 
gemessen), altä-re erhöhen, alüi-tu-d-o (in-is) f. Höhe, Erhabenheit, 
Tiefe. — al-nu-s f. Erle (als Wachsende)*?), aln-eu-s von Erlen- 
holz. — al-ä-ter (cri-s, cre) (vom aufstrebenden Muthe und von 
körperlicher Schwungkraft) aufgeregt, munter, frisch, alacri-ta-s 
(fatis) f. Aufgeregtheit u. s. w.”*.. — b) wachsen machen, 
nähren: älö-re wachsen machen, n&hren!?), ale-sc-e-re, co-alescere 
wachsen, gedeihen, al-ii-li-s gemästet, fett, altor (tör-is) m., 
4riz (tric-is) f. Nährer, -in; al-mu-s (Alles wodurch wir Leben 
und Odem haben) labend, gütig, lieb; al-ü-mnu-s (Part., der 
genährt wird) m., -mna f. Pflegling, -in, Zógling, -in, alumnä-re 
aufziehen; ali-bih-s al&-bri-s nahrhaft (alebria bene alentia Paul. 
p. 25); ali-men-tu-m n., ali-món-iu-m n. ali-mön-ia f. Nahrung, 
aliment-ariu-s z. N. geh.; Alé-mon-a (superstitio Romana deam finxit 
Alemonam, alendi in utero fetus Tert. de anim. c. 37). — al-vu-s 
f. (m.) (der nährende) Bauch, Unterleib; Hóhlung, Bienenstock?5); 
alv-eu-8 m. (eig. eine dem hohlen Leibe ähnliche Vertiefung) 
Flussbett, Becken, Bienenstock, Demin. alveö-lu-s, alveäre (i-s), 
ür-iu-m n. Bienenstock, alrc-a-tu-s, alveol-@-tu-s muldenförmig, ge- 
hóhlt. — (St. *alé-t0: ale-ti-1u-d-in) aletud-o (in-is) f. (corporis pin- 
guedo Paul. D. p. 27. 12). 

or, ol. — ór-i-or 3. sich emporheben, entspringen; or-fu-s 
(fus) m. Entstehen, Aufgang, Or-t-öna; orien-s (sol) m. Sonnen- 
aufgang, Morgenland, Orient, orient-ali-s morgenländisch. — Or-Ig-o 
(in-is) f. Ursprung, Herkunft, origin-ali-s ursprünglich; Ab-origines 


— 44 — 


Aboriginer, das Stammvolk der Römer (Indigenae sunt inde geniti, 
quos vocant aborigines Latini, Graeci αὐτόχθονας Serv. Virg. A. 8. 
328). — (For-du-s aufsteigend) or-d-0 (-im-is) m. Aufsteigen, 
Reihe, Ordnung, Klasse *), ordin-ali-s, -äri-u-s zur Reihe u. 8. w. geh., 
ordinäre reihen, ordnen, ordinä-ti-o (ön-is) Anordnung, Regelung, 
Amtsbestellung, ordin-a-tor (tor-is), -triz (tric-is) Ordner, -in, or- 
dira-tim in gehöriger Reihe; ord-I-ri (vgl. largu-s largiri) (orsu-s 
== ord-iu-s) anreihen, anspinnen, beginnen, ord-ia, prim-ord-ia Pl. 
ez-ord-iu-m n. Anfang, Beginn, Ursprung, primord-iu-s ursprüng- 
lich. — or-nu-8 f. (die aufstrebende) Bergesche, orn-eu-s zur B. 
geh. — *üle-sc-ére (suboles ab olescendo, id est, crescendo Paul. 
D. p. 309. 4)?" ad-olescere (ad-ole-vi, ad-ul-tu-s) heranwachsen, 
adulesc-en-s m. f. junger Mann, junges Weib, adulescent-ia f. Junge- 
mannsalter (zwischen der pueritia und der senectus), .Ad-ole-n-da 
die Heranwachsende, eine Göttin, die das Wachsen der Bäume 
fördert und in demselben ihr Wesen zeigt, daher gleich benannt 
mit dem heranwachsenden Baume??); indöle-s (s. in, pag. 30) f. 
Angeborenes, natürliche Beschaffenheit, Talent, Anlage; ex-, ob-s- 
olescere (-ole-vi, ole-tus) auswachsen, alt werden, veralten; in- 
olescere (-ole-vi, of-tu-s) einwachsen; pröle-s (= pro-ole-s) f. Spróss- 
ling, (*pro-olö-tu-s) prolet-äriu-s m. Bürger der untersten Klasse, 
Proletarier (die nur mit ihren Kindern, nicht mit ihrem Gelde 
dem Staate dienten); im-pröles (est, qui nondum vir est Mar. Victor 
p. 2465), im-prölu-s vel im-proli-s (qui nondum esset. adscriptus in 
civitate Paul. D. p. 108. 12); sub-olescere nachwachsen, sub-, sob. 
öle-s f. Nachwuchs, Sprössling (s. oben olescere) — ul-mu-s f. 
Ulme, ulm-äriu-m n. Ulmenpflanzung, wlm-cws von U. — ul-va 
f. Schilfgras, Sumpfgras, ulv-0su-s reich an Sch. S.gras. — Ulu- 
brae f. rohr-, schilf-tragende Stätte, Röhricht (j. Cisterna), ein 
Ort nahe bei den pontinischen Stimpfen. 


Corssen I. 530 £.; B. 129; N. 268. 2978 f. — C. E. 348. 350. 358. 
486. 540. 546. 576. 596. — F. W. 18. 16 f. 21. 341 f. 427 f. 434; F. Spr. 
226. 298. 301 f. — 1) F. W. 427. — 2) Bugge KZ. XIX. 408. — Kuhn 
KZ. IV. 42. — 3) Bugge KZ. XX. 27: W. var; altbaktr. vareta f. die 
Irre. — 4) Fritzsche St. VI. 287. — 5) C. V. I. 263. 1). — 6) C. V. I. 277. 
10. — 7) Fick KZ. XXII. 98. — 8) Clemm St. VII. 48. — 9) C. V. I. 
276. 4). — 10) C. E. 540; C. V. I. 303. 28). — Kuhn KZ. V. 193 ff. XIV. 
819 f. — Aufrecht KZ. XIV. 273 f.: sar si-sal = ial senden, entsenden, 
ausbreiten; ebenso Goebel Hom. 17. — Fick Spr. 150: is werfen = σ- 
αλ-]ω. — 11) C. E. 540: „vielleicht“. — Bühler KZ. VIII. 365 ff.: µετα 
und λάω nach etwas sehen (vgl. µεταβλέπω).  — Düntzer KZ. XIII. 2: 
ua messen: *ué-:g die bestimmte Tiefe, µέτ-αλλο-ν die tiefe Grube, 
μεταλλᾶν in der Grube suchen, ergründen. — Hehn p. 61: lydisch-phó- 
nicischer Herkunft? — 12) C. E. 358. — F. Spr. 301 (ἄλτος = ἄλ-τος). --- 
13) C. E. 66. 540. 546. — F. W. 17. — 14) C. V. I. 254. 9). — Kuhn KZ. XIV. 
320. — B. Gl. 45b: il ire, radix ar mutato r in I et a attenuato in 1. 
— 15) Meyer St. V. 104: Rosse in Bewegung setzend. — 16) Hehn 255. 
— 17) C. E. 362. — Legerlotz KZ. VIII. 51: W. vars benetzen: £go-, 
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ile-, ἆλλ-ό-ς: urspr. der alte Hirschbock, so dass der Name des Vaters 
auf seine Kinder übergangen würe. — 18) C. V. I. 161, 15). 189, 52) 
260, 2). — 19) Düntzer KZ. XIV. 14. — 20) Bugge St. IV. 327. — C. E 
349. — Düntzer KZ. XVI. 80: sar: ἔρνος der treibende Stamm, von der- 
selben W. wie ὁρμη. — Pott (nach Düntzer) Skr. vrdh wachsen. — 
21) So auch Leskien, ratio quam Bekk. in dig. sec. est, p. 21. — 22) B. 
Gl. 62b: ud ar-undo, $. e. ad undam crescens. — 23) F. W. 343, Spr. 301: 
alena; al-u-s würde allu-s eworden sein [wohl nicht nothwendig, 
l κἷ-κα, vul-mw-s]; vgl auc . Il. 416 f. Eller und Else 
les aus dem Slavischen). — 24) N Corasen B. 344. — 26) B. Gl. var 
tegere. — 26) Corssen B. 108. --- 27) B. Gl. 22b: ard crescere, augeri, 
cutus I lam ex r quam ex d explicari possit, cum et r el d facile trans- 
eant in |. — 298) Corssen B. 195 f. — Ganz anders Klotz W. (8. v.): 
wahrscheinl Name einer röm. Göttin bei der Inbrandsetzung durch Blitz. 


2) AR erreichen, erlangen, treffen — auch im feind- 
lichen Sinne. — Skr. ar auf Jemand oder Etwas stossen, in 
oder auf Etwas gerathen, erreichen, erlangen; verletzen (P. W. L 
399). — Siehe: ir. 

ar. — äp-vü-uaı (nur Pris. Impf., Aor. ἀρ-έ-σθαι, ἄρ-α-σθαι) 
sich erwerben, empfangen. — ἄρ-ος (2-06) n. Nutzen (Aesch. Suppl. 
852); μίςθ-αρ- vo-c m. Lohnarbeiter (= lohnempfangend), µισθαρ- 
νέ-ω um 1. arbeiten, µισθαρν-ία f. Lohnarbeit. — ἀρ-ύ-ω, att. 
Nbf. dQV-:-0, ion. ἀρύσσω (erlangen, gewinnen?) schöpfen 1); ἀρύ- 
τήρ '(τῆρ-ος) m. Schöpfgefäss, Löffel, Kelle (ἀρυστήρ Her. 2. 168), 
ἀρύτ-αινα f. Giesskanne (gaixoüv σκεῦος ᾧ τὸ ἔλαιον ἐγχέουσιν εἰς 
λύχνους Schol), Dem. ἀρύστ-ιχο-ς m. kleiner Becher, ἀρνυσ-τρί-ς 
(τρίδ-ος) f. Löffel. — ἄρ-η f. Verderben, Unheil, ’4e« die Rache- 
göttin (7. _, Hom. in arsi M den-rö-s Φόος nur Il. 17, 37. 24, 
747) schrecklich (à & vgl. 4ρες. ρες βροτολοιγέ Il. 5. 31. 455), 
ἀρη-μένο-ς beschädigt, gebrochen, bewältigt (βεβλαμμένος Hes.). — 
"Ap-nc (Voc. "Agss, «ρες) Gott des Krieges und des wilden Schlacht- 
getümmels, das Symbol der ungesttimen rohen Tapferkeit, nur 
Krieg und Blutvergiessen liebend?), ἄρε-ιο-ς (nur Il. 4. 407) sonst 
ἀρή-ιο-ς kriegerisch, streitbar, tdpfer. 

er. — ἔρ-ῖ-θ-ο-ς m. = ulc9aQvog, συν-έριθο-ς m. f. Mit- 
arbeiter, -in (Hom. nur f. Od. 6. 32). — ἔρ-ἄνο-ς m. (urspr. 
"wohl Geldsammlung) Mahlzeit, wozu jeder seinen Beitrag gab 
(Pikenik), Beisteuer, Beitrag, Unterstützung, Liebesdienst?), έραν- 
(fo Geldbeiträge sammeln. — ἔρ-ι-ς (ιδ-ος, ı-v) f. Streit, Zank, Hader, 
Ἔρι-ς als Göttin, die Urheberin des Kampfes und Streites, Schwester 
u. Gefährtin des "4gnc*); ἑρίζω (= έριδ-ω) wetteifern, kämpfen, 
streiten, ἔρισ-μα (= ἐριδ-ματ-) n. Streit (Il. 4. 38), ἐρισ-τ-ικό-ς 
streitsüchtig, zänkisch, έριδ-αίνω — ἐρίζω. — ἐρ-έ-θ-ω ἐρ-ε-ὃ-{-ζ-ω 
reizen, anreizen, beunruhigen, ἐρέθι-σ-μα (µατ-ος) n. Anreizung. 

ol. — (9)ὅλ-λυ-μι (= ὀλ-νυ-μι) (Nebenf. ὁλέ-κ-ω Hom. Soph.) 
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vernichten, verderben, Med. zu Grunde gehen?) (Fut. ὁλῶ ep. 
ὀλέ-σω, -00w, Aor. ὠλε-σα ep. ὄλε-σα, -σσα, Perf. ὁλ-ώλε-κα; Med. 
ὔλ-λυ-μαι, Fut. ὀλοῦμαι, Aor. @A-0-unv, gleichbedeut. Perf. ὅλ-ωλ-α): 
Part. poet. οὐλόμενο-ς (" ὀλ-νο-μαι *öA-lo-unı, Ersatzd. 3 οὖλο-μαε) 
ὀλόμενο-ς (Eur. Phoen. 1037) verderblich, tödtlich, Unheil bringend 
(passiv nur von Personen — perditus Od. 17, 484. 18, 273); 
ὅλο-ό-ο — οὐλόμενος: ὀλε-τήρ (τῆρ-ος) m. Verderber, Mörder (ll. 
18. 114); ὅλε-θρο-ς m. Verderben, Unglück, verderblicher Mensch 
(= pernicies, pestis), αὖγ-όλεθρο-ς m. Ziegenpest, ein den Ziegen 
tödtliches Kraut (Plin. h. n. 21. 13), ὀλέθρ-ιο-ς — οὐλόμενος. --- 
St. WA-ec: ἐξ-ώλης ganz verdorben, ἐξώλε-ια (= -ωλεσ-ια) f. günz- 
liches Verderben; παν-ώλής = ἑξώλης: προ-ώλης im Voraus oder 
von Grund aus verdorben; geev-wing gestörten Geistes, wahn- 
sinnig. 

or, ol. — ad-ór-i-or (-or-iu-s) sich erheben, losgehen, an- 
greifen ®) (aggredimur de longinquo, adorimur ex insidüs el ex 
proximo. Nam adoriri est quasi ad aliquem oriri, id est, exsurgere. 
Donat. ad Ad. 3. 3. 50). — ole: ah-Ölö-re (-ole-vi, oli-tu-s) ver- 
nichten, ab-ole-sc-Áre vergehen, verschwinden, ab-oli-ti-o (ön-is) f. 
Vernichtung, Amnestie’). 


C. E. 842 f. — Düntzer KZ. XII. 13 f. — Fick W. 13 f. — Meister 
St. IV. 436. — 1) C. V. I. 289. 2: „von dp erlangen, gewinnen? Her- 
kunft dunkel“. — 2) PW. I. 682: Skr. ἄγα m. der Planet Mars, Saturn. 
— 8) Sch. W. 809: vgl. 7e« eig. „angenehme Gesellschaft“. — 4) Sch. 
W. 812: vielleicht mit got. eritan, ahd. reizjan zusammenhängend; also 
eig. St. Εριὸ [dann red] vgl. lat. ri(d)valis. — 5) C. E. 68: ein sicheres 
Correlat in den verwandten Sprachen noch nicht gefunden; 562: W. noch 
in Dunkel gehüllt. — C. St. V. 218; C. V. I. 166. 45). — Leskien St. II. 
102. 9). — 6) F. Spr. 411; F. W. 13. — 7) Fick KZ. XXI. 3. — Corssen 
]. 580: wachsen. 


3) AR fügen, ein-, an-fügen; passen, gefallen. — 
Skr. ar: Causat. hineinstecken, hineinlegen, anstecken, befestigen, 
infigere; übertr. heften, richten (P. W. I. 399). — Siehe 1) ar-k, 
ar-D. 

ἁρ-αρ-ί-εκ-ω (Präsensst. nur im Imperf. ἀράρισκε fügte an 
Od. 14. 23. Theokr. 25. 103) 1). transit.: Fut. ἀρῶ ion. ἄρ-σω, 
Aor. ἧρ-όα ep. ἄρ-σα, häufiger ᾖἤρ-ᾶρ-ο-ν ep. ἄρ-ἄρ-ο-ν (intr. Il. 16. 
204. Od. 4. 777), Pass. ἠρ-θη-ν (ἄρ-θε-ν = ἤρθησαν) fügen, ver- 
binden, versehen, ausrüsten; 2) .intransit.: Perf. mit Priüsensbed. 
ἄρ-ᾶρ-α, ion. ep. ἄρ-ηρ-α, Part. ἀραρ-, ἄρηρ-ώς, fem. ἀρᾶρ-υία, 
Plusqu. ἠρ-ἄρ-ει-ν, ion. ep. ἀρ-ήρ-ει-ν, ἠρ-ήρ-ει-ν, Perf. pass. ἀρ-ήρε- 
μαι, Part. ἆρ-ηρε-μένο-ς zusammengefügt, Aor. ἄρ-αρ-ο-ν [s. oben], 
Part. ἄρ-μενο-ς zusammengefügt sein, passen, gefallen, ausgertistet 
sein; ἄρμενος als Adj. angefügt, gefüge, passend; Adv. des Part. 





— 41 — 


ἀραρότ-ως angefügt --- fest, standhaft; ἁρ-αρ-ινοί' ὅσα παρασφηνοῦν- 
ται λνθάρια eis τὰς ῥαγίδας Hes.!). — dpa (ep. ae vor Cons., ῥα enkl.) 
(passend —) eben, gerade, just, nun, also, sofort, alsbald, weiter, 
ferner, sodann (trag. auch ἄρα des Metrums wegen); ἄρα (durch 
den Ton hervorgehobenes, so als Frageparticel bezeichnetes ἄρα) 3): 
ἀτ-άρ hingegen, indess, doch, jedoch, aber; aber = und, und 
dann?); γὰρ (= γε apa) denn, ja, doch, freilich, nämlich*). — 
ἄρ-ι- füglich, gut, sehr (ep. lyr.): ἀρί-γνωτος, -δακρυς, -δείκετος, 
-δηλος, -ζηλος, -πρεπής, -σφαλής, -φραδής; Comp. ἀρε-ίων ἄρε-ιον 
(= ἀρεσ-ιων), Sup. ἄρι-ετο-ς besser, tüchtiger, tapferer, treff- 
licher; der beste u. s. w.°); ἀριστ-εύ-ς (7-os) der Beste, Vorzüg- 
lichste, ἀριστ-εύ-ω sich auszeichnen, dgsore(F)-ix f. ausgezeichnete 
Heldenthat, ἀριστε-ῖο-ν n. der Preis des ersten Sieges. — ἄρ-τι 
Adv. eben, gerade, ἄρτι-ο-ς passend, angemessen, zweckmässig (Adv. 
ἀρτίως — ἄρτι), ἀρτίζ-ω fertig machen, bereiten, ἄρτισι-ο (ε-ως) 
f. Zubereitung; ἀρτιά-ζ-ω grad od. ungrad spielen (par impar lu- 
dere). — ἁρ-τύ-ω, ep. auch dg-rU-vo (Fut. ἀρτ-ύσω, -υνέω) zusammen- 
fügen, herrichten, zurichten (ἀρτυθῆναι παρασκευασθῆναι Hes.); 
ἄρτῦ-μα (µατ-ο-ς) n. Zubereitung, ἄρτυ-σι-ς (ε-ως) f. id., ἀρτύνα-ς m. 
Ordner, obrigkeitl. Person in Argos und Epidaurus, ἁρτυ-τήρ m. 
id. (Inser.). — ἀρ-θ-μό-ς m. Bund, Eintracht, Freundschaft (ἀρτύ-ς 
Hes.), ἀρθμέ-ω zusammenfügen, ἄρθμ-ιο-ς verbunden, befreundet, 
n Pl τα friedliche Verhältnisse, Eintracht. — ἀρ-ι-θ-μό-ς m. 
(Reihe =) Zahl, Zählung ®), ἀριθμέ-ω zählen, agıdun-ro-s ge- 
zählt, zühlbar, ἀριθµητ-ικό-ς zum Zählen (Rechnen) gehörig od. 
geschickt (n ἀριθμηεική Rechenkunst, Arithmetik), ἀρίθμη-μα (µατ-ος) 
n. Gezühltes, Zahl; av-apıduo-s, -ἠριθμο-ς zahllos, unzählig, 
tv-apldwo-s mitgezählt, mit in Anschlag gebracht, µετ-αρίθμιο-ς 
unter die Zahl gehörig; ν-ήρ-ιτος ungezählt (ὕλη Hes. O. 518, 
ταύρων ἔχνια Ap. Rh. 3. 1288); εἶκοσιν-ήριτ (ἄποινα nur Il. 22. 
349). — ἄρ-θ-ρο-ν n. Gelenk, Glied’), ἀρθρό-ω gliedern, ἀρθρ- 
@öns gliederartig, kräftig, ἀρθρ-ΐτι-ς (ι-δος) f. (νόσος) Glieder- 
krankheit, Gicht, ἀρθριτ-ικό-ς gichtisch krank. — ἁρ-μό-ς m. 
(Fügung —) Fuge, Glied, Gelenke, ἆρμο-ί Adv. (— ἄρτι, ἀρτίως) 
eben, jüngst (Aesch) — ἄρ-μα (par-os) n. Gespann, Wagen, 
Streitwagen®), ἁρμάτ-ειο-ς zum Wagen geh., ἁρματ-εύ-ω den W. 
lenken, fahren, ἁρματ-/-ζ-ο-μαι id. (Lykophr. 1319); ἁρμ-άμαξα 8. 
pag. 16. — üp-uö-Z-w (wohl Denomin. von e-uo) (ἁρ-μό-ς, Local 
ἁρ-μοῖ eben, gleich Aesch., oder vom St. ἁρ-μον) (älter attisch: 
ἥρμοσται, ἁρμοστέος dentale Flexion, ἁρμόξαι u. 8. w. guttur. Flexion 
dorisch, jünger attisch: ἁρμόττωο — Homer ausser dem Pris. nur 
ἤρμοσε) zusammen-fügen, passen, verbinden, ordnen, lenken; intr. 
passen, zusammenstimmen, harmonieren?), ἁρμό-διο-ς zusammen- 
passend, schicklich, ‘4guodıo-sg Athener, der den Hipparch tödtete, 
ἆρμο-σ-τή-ς m. Ordner, Lenker, Statthalter, ἆρμό-σ-τωρ (rog-og) id. 
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(Aesch. Eum. 448), ἄρμοσ-μα (µατ-ος) n. das Zusammengefügte 
(Eur. Hel. 418) (ἁρμοί-ματα ἀρτύματα Hes.); (ἁρ-μον) ἁρμον-ία f. 
Fuge, Verbindung, Bund, richtige Fügung, Ebenmaass, Harmonie 
(Wesen, Sinn Eur. Hipp. 162), &guov-xó-; harmonisch; βητ-ἄρ- 
gov (uov-os) (mit &lterem Spir. lenis) Tänzer — Schritte nach 
dem Takte machend Od. 8, 250. 383 (παρὰ τὸ ἐν ἁρμονία Balve 
Schol, βαίνων ἁρμοδίως E. Μ.). — ἁμ-αρ-τῇ ὁμ-αρ-τῇ (τῇ) Adv. 
zugleich, gleichzeitig, ὁμαρτέ-ω sich anschliessen, zusammengehen, 
begleiten. — ὅμ-ηρο-ςε (verbunden, nur als Subst.) m. Bürgschaft, 
Pfand, Geissel (ὅμηρο-ν n. Eur. Ale. 870), ὁμηρέ-ω zusammen- 
treffen (nur Od. 16. 468), ὁμηρ-εύ-ω verbunden sein, als B. Pf. 
G. dienen, óuxotv-ue (µατ-ος) n. = ὕμηρος Ὅμ-άριο-ν n. Tempel 
des Zeus Ὁμάριο-ς (Ὁμ-αγύριο-ς) bei Aegium in Achaia, wo sich 
der achäische Bund  versammelte. — ὃδι-ήρ-ης zweifach ver- 
bunden, Subst. τὸ δι-ῆρ-ες µελαθριον das zweite Stockwerk, Ober- 
geschoss (sonst ὑπερῴῷον) Eur. Phoen. 90. — ἁρ-έ-εκ-ω (von Herod. 
an, Hom. nur Aor.-formen) gut machen, zufrieden stellen, be- 
gütigen, gefällig machen; gefallen (Fut. ἀρέ-σ-ω» -ομαι, Aor. ἤρε-σα 
ἠρε-σά-μην, no&-0-Onv, Perf. ἀρ-ήρε-κα, ἤρε-σ-μαι) 3), Adv. z. Part’ 
ἀρεσκ-ό-ντ-ως gefällig, befriedigend, ἀρεσκ-ε(.)-ία f. und ἀρέσκ-ευ-μα 
(µατ-ος) n. Schmeichelei, Kriecherei (Plut. Demetr. 11), Vbadj. 
ἀρε-σ-τό-ς gefällig, beliebt, angenehm. — ἀρε-τή f. Tauglichkeit, 
Trefflichkeit, Tapferkeit u.s. w., erst bei den Att. die moralische 
Bedeutung „Tugend“ vorherrschend, bei Spät. fast ausschliesslich ; 
ἀρετά-ω taugen, frommen, gedeihen; αὖν-αρέτη-ς schrecklich tapfer 
(nur Voc. αἐναρέτη von Achilleus Il. 16. 31: Unheilsheld, weil er 
sich zum Unheil der Griechen dem Kampfe entzieht); '4o£-ty-c 
Spartaner u. ein Reitergeneral Alexander des Gr., ᾿άρετι-ς (ι-ος) 
Makedonier (Arr. An. 1. 15. 6), “ρέτων Spartaner (Inscr. 1249). 
— épí-np-o-c (Plur. Metapl ἐρί-ηρ-ες, Acc. -ας) traut, 190 11). 
ar-8 (Gen. ar-ti-s) f. (urspr. das Fügen, künstliches Fügen) 
Kunst, Geschicklichkeit!?), arli-tu-s (bonis insiructus artibus Paul. 
D. p. 20. 14); in-er-s (ti-s) kunstlos, ungeschickt, träge, inert-ia 
f. Ungeschicklichkeit, Trügheit!?); soll-er-s (ti-s) (s. sollu-s ganz) 
ganz künstlich, kunstreich, sinnreich, sollert-ia f. Kunstfertigkeit, 
Erfindungskraft. — ar-tu-s (ius) m. Gefüge, Gelenk, Glied (Plur. 
ar-tu-a Plaut. Men. 5, 9. 102), Demin. arti-culu-s m. kleines G., 
Absatz, Abschnitt!^), articul-ari-s, ar-iws das Glied betreffend, 
articulä-re gliedern, articula-ti-m glieder-, stückweise, articul-ösu-s 
glieder-, gelenkreich. — ar-tu-s 3. (Part Perf. Pass. von ar 
fügen = eng verbinden, engen) festgefügt, knapp, enge, ge- 
schlossen, eingeschränkt, dicht, als Subst. ar-tu-m n. Enge, be- 
schränkte, missliche Lage, arlä-re festfügen, zusammendrängen, 
einengen, beschränken (vulgär: arti-re). — ar-ma n. Pl. Geräth, 
Rüstzeug, Waffen, armä-re bewaffnen, in-ermat (armis spoliat Paul, 
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D. p. 110. 13), axma-tura f. (tu-s 4. m.) Bewaffnung, armä-men-ta’ 
n. Plur. Rüstung, armament-ariu-m n. Zeughaus; arm-arium n. 
Schrank; is-ermu-s, -ermi-s waffenlos, wehrlos; semi-ermu-s, -ermi-s 
halbbewaffnet, halb ohne Waffen. — ar-mu-S m. (Ober-) Arm, 
Schulter, (*ar-ma f. *ar-mü-la *armu-I[u]-Ia) armil-la f. Arm- 
band, armill-a-tu-s mit einem A. versehen. — ar-men-tu-m n. 
(armenta f. Enn. ap. Fest. p. 4, Non. p. 129 G.) Heerde (als zu- 
sammengefügte, vgl. ju-mentum) der Rinder und Pferde (equorum 
boumque armenta Plin. Ep. 2. 17), tübertr. einzelne Stücke der 
Heerde, Vieh, Grossvieh!9), armentali-s, -ariu-s, -ic-iu-s das Gr. 
betr., arment-wu-s vom Gr. herrührend, arment-osu-s reich an Gr. 


C. E. 341. 345. — F. W. 13. 341. 426. 428. — 1) C. V. IL 278. 7). — 
9) F. Spr. 299. — L. Meyer KZ. XV. 24. 85 £.: da hom. mehr als 600- 
mal, nie zu Anfang des Satzes, meist mit Formen des Relativstammes 
verbunden: ὃς da, ὅτι da, des Demonstr.-stammes: τόν $a u. 8. w.; mit 
ὡς so, xa£, Zxel, ἠ. γάρ, δή, wer; vereinzelt mit οὐ, 7, πρός, ἐς, ἐκ, κάρ 
(2 κατ), Evy. — Bopp. Gl. 20a: fortasse = dram celeriter, accus. τοῦ 
ara celer. — Hartung Partik. I. 419. 450: rap ἁρπάζω rasch(!) — 
3) F. W. 6. 19. — 4) C. E. 676. -- 5) C. E. 337: „der Diphthong tritt in 
αρείων, τερείων d.b. nur da hervor, wo zwischen e und : ein c aus- 
gefallen ist", — B. Gl. 345a: varıjans melior , váristha optimus. — F. W. 
13 zu 2 ar: treffend, zutreffend, trefflich; besser, best. — 6) F. W. 389, 
Spr. 357: ra fügen rima Reihenfolge, Zahl ἄ-ρι-Θ-μό-ς (vgl. πορ-θ-μό-ς, 
pox5-9-u0-c); ebenso: rata, rita Zahl, νή-ρι-το-ς zahllos. — C. E. 342 theilt: 
εἴκοσιν-ήριτα (ohne zu übersetzen) also wohl = zwanzigfach gezühltes 
Lösegeld (ebenso Pape W. 20faches L.); Sch. W. 8. W. εἶχοσι-νήριτος, 
jener: 20fach unendliches, 20faches und dadurch unermessliches L. 
dieser: 20mal ungeheures (, wahrsch. falsche Leseart für eixocı νήριτ 
ἄποινα''). — 7) B. Gl. 20a: ar ire, pervenire, adipisci. — 8) B. Gl. 412a: 
sar gehen. Ebenso Christ 182. — 9) C. V. I. 840. — 10) C. V. 1. 278. 8). 
— 11) Christ 228: var auswählen (7e«, ἐπιήρανος). -- 12) B. Gl. 188. 
91b: kar facere, quod e cars mutilatum et cum skr. krti pro karti cohae- 
rere censeo. — F. W. 16 von 1 ar: artí Gang, Weise, richtige Weise; 
Kunst — M. M. V. I. 217: da das Pflügen nicht nur eine der frühesten 
Arten von Arbeit, sondern eine der ursprünglichsten Künste war, so 
möchte auch wohl ars ursprünglich jene Kunst der Künste bezeichnet 
haben, die Kunst des Ackerbaues, welche den Sterblichen von der Göttin 
aller Weisheit gelehrt wurde (also zu ar pflügen, ackern). — 13) F. W. 
16: arti in in-erti- träg bedeutet Drang, ορµηή (zu 2 ar) — 14) Corssen 
B. 76, 349: von arti-re. — 15) Qorasen B. 241. — C. E. 344. — F. W. 
341; F. Spr. 299. — M. M. V. I. 216 zu ar pflügen. 


2 AR a) pflügen; b) (das Meer durchpflügen =) rudern. 
a) àpo!): ἀρό-ω pflügen, ackern (Fut. ἀρό-σω, Aor. ἤρο-σα, 
ἠρό-θη-ν, Part. Pf. ἆρ-ηρο-μένο-ς); ἄρο-το-ς m. Ackern, Pflügen 
(Trag. Ackerland, Saatfrucht); ἆρο-τό-ς m. Ackerzeit; ἄρο-σι-ς (σε-ως) 
f. (ἄρσεις ἀροτριάσεις Hes.) Ackern, Pflügen; ἀρόσι-μο-ς (fem. 
χώρη ἀροσίμη Or. Sib.) zu beackern, fruchtbar; &9ó-ry-c, ἆρο-τήρ 
(τῇρ-ος) m. Pflüger; ἄρο-τρο-ν n. Pflug, ἆροτρ-εύ-ω; -ι-ά-ω (-ιά-ζ-ω 
Vanidek, etym. Wörterbuch. 4 
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"Schol. Boph. Ai. 1806), -ιό-ω pflügen, ἁροτρ-εύ»ς, ἁροτρευ-τήρ m. 
== ἁρότης. — ἄρω-μα (µατ-ος) n. wohlriechende Früchte, Kräuter, 
Gewürz?), ἀρωματ-ικό-ς gewtlrzhaft, ἄρωματ-ί--ω würzen, nach 
Gewürz riechen. — πολύ-ήηρο-ς πολυάρουρος Hes. — óápo-F: ἄρουρα 
(== ἆροί-ρα) f. Ackerland, Saatland, Feld, Flächenmaass’), ἄρου- 
ex-io-s zum F. gehörig, ländlich, bäuerisch; 4ρό-α, -η (= ἀροί-α) 
Saatfeld, älterer Nhme für Πατραί (Paus. 7. 18. 2), ᾿4ροά-ν-ιο-ς 
(ein vom culturfähigen Boden umgebenes Gewässer) Fluss in Ar- 
kadien. — &pa (urspr. gepflügtes Land): ἔρα-ζε auf die Erde, 
zur Erde‘). 

b) épe: ἐρέ-τη-ς m. -Ruderer, ὑπ-ηρέ-τη-ς m. Ruderer, Ge- 
hilfe, Diener); (ἐρετ-]α) épec-ía eipec-ia f. Rudern, ὑπ-ηρεσ-ία f. 
Ruderdienst, Dienst, Hilfe; ἐρετ-μό-ς (Pl meist ἐρετ-μά n. &ger-un 
f. Hes.) Ruder, ἐρετμό-ω mit e. R. versehen; (2perjw) épéccu (att. 
ἐρέττω) (Fut. ἐρέσω, Aor. ἤρεσα) rudern; ὑπ-ηρετέ-ω rudern, Dienste 
thun, beistehen, helfen, ὑπηρέτη-μα (µατ-ος) n. Dienst, Hilfe, Bei- 
stand, 2per-ıx0-5, «ὑπηρετ-ικό-ς das Rudern, den Dienst betreffend; 
Ἐρέτ-ρ-ια (Eig-) f. Stadt auf Euböa, in Thessalia Phthiotis, Ἔρεσσος 
(= ’Eger-jo) Ἔρεσος f. Stadt auf Lesbos. — ἁλι-ήρ-ης meerdurch- 
rudernd, ἀμφ-ήρης auf beiden Seiten berudert, doppelruderig, τρι- 
jens dreifach berudert, dreiruderig, Subst. ἡ re. ein Kriegsschiff 
mit drei Ruderreihen®), τριήρ-ικό-ς zur Triere geh., τριηρ-ἴτη-ς m. 
auf einer Tr. fahrend (als Ruderer, Soldat, Passagier); πεντηκόντ- 
ορο-ς {ερο-ς Her.) f. (mit oder ohne ναῦς) ein Funfzigruderer, 
Lastschiff von 50 Rudern. 

a) ar&ü-re pflügen, furchen, arä-tiö(n) f. Pflügen, ara-tor 
(toris) m. Pflüger, aratör-iu-s zum Pfl. geh.; arü-tru-m (seltne 
Nbf. ara-ter m.) n. Pflug. — ar-vu-s gepfiügt (arvus ager, arva 
terra, arvum solum Pflugland, Saatfeld), are-ali-s das Saatfeld betr. 
(fratres arvales Priestercollegium, Schutz von den Göttern für die 
Saatfelder zu erflehen). 

b) (*eret-mo-s *ret-mo-s; altl. res-mo-s vgl. triresmos C. I. L. 
195. 12) ré-mu-s m. Ruder, Demin. remü-lu-s; remez (rem-ig-is) 
u. 8. W. 8. pag. 17; bi-remi-s Adj. zweiruderig, Subst. f. (navis) Zwei- 
ruderer, íri-remi-s dreiruderig, Dreiguderer. 

c) r& (Metathesis) — rä-ti-s f. Floss, Fähre (rate-s Nom. 
Sg. Val. Prob. p. 1473) (rates vocantur tigna colligata, quae per 
aquam aguntur, quo vocabulo etiam interdum naves. significantur 
Paul. D. 272), ratiäriu-s m. Flössenfahrer (Murat. inscr. 67. 7), 
rati-ariae (Serv. Virg. A. 143) rat-äriae (Gell. 10. 25) Flüsse. — 
(Fortbewegung auf dem Lande:) rö-ta f. Rad, Scheibe"), Demin. 
rotu-la; rota-re drehen, rollen, rota-ti-o(n) f. rota-tu-s (tis) m. Drehen, 
Rotation, rota-bili-s drehbar, rota-fi-li-s kreisförmig; rót-un-du-s 
radfürmig, rund (rüfundus Assim., Lucr. II. 451. 458. 466), ro- 
tundä-re rund machen, rotundi-ta-s (täti-s) f. Rundung. — Rat-u- 
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mena porta (meno Part.-suffix) Wagenthor (a nomine eius appellata 
est, qui ludicro eeriamine quadrigis victor Etrusci generis tuvenis 
Veiis consternalis equis excussus Romae periit Paul. D. p. 273. 1)9). 

B. Gl. 20a. — C. E. 348 f. — F. W. 14. 164. 341 f. 388. 427. 432; 
F. Spr. 299 f. 3858. — L. Meyer KZ. VIII. 267. — M. M. V. I. 315 ff. — 
1) Hehn 58: der einzige Wortetamm als Beweis der Bekanntechaft mit 
dem Fügen und dem’Pfluge vor der Völkertrennung auf europ. Boden. 
— 2) M. M. V. I. 216: „was ist lieblicher und aromatischer, als der Ge- 
ruch eines gepflügten Feldes?“ In der Genesis 27, 27 sagt Jacob: „der 
Geruch meines Sohnes ist wie ein Geruch des Feldes, das der Herr ge- 
segnet hat“. — 3) So C. E. 344; Misteli KZ. XVII. 178: &Q-og-« (was C. 
auch für möglich hält); F. W. 341, Spr. 149: ἀρ-ο-ρα; Ahrens Philol. 
XXVII. 2. 266: dp àpF dg-oQF-t«. — 4) C. E. 344: „zweifelhaft“. — 
5) PW. I. 407. 419: vgl. Skr. aritar Ruderer, arati Diener, Gehilfe, 
Verwalter, Ordner, administer. — 6) C. E. 846: ar fügen (Dreidecker). — 
Sch. W. gleichfalls zu ἐρέσσω. — 7) B. Gl. 317a: ratha m. currus, a r. 
ar swf. tha. — 8) Corssen I. 528. II. 170. 


5) AR ausgreifen, biegen. 

ἆλ-αξ (wohl ἄλξ)' πῆχυς 4θαμάνων Hes. — ὦλ-ένη (ὦλ-εν-ί-ς) 
f. Ellenbogen, Arm, Hand, Handvoll (ώλ-ήν, -ἔν-ος Suid.), ὠλέν- 
ιο-ς in den E., Armen (Arat. 164); λευκ-ῶλενο-ς weissarmig, Bei- 
name der Here; ὦὠλλόν (= wA-vo-v?)‘ τὴν τοῦ βραχίονος καμπήν 
. Hes.; Ὥλενος f. Stadt in Aetolien (Il. 2. 639). 

ar-cu-8 (4s) m. Bogen!), Dem. arci-lu-s; (St. *arcuo) arcua-ri . 
sich bogenförmig bewegen, arcua-ti-m bogenfürmig; arcu-üriw-s z. 
B. geh., B.verfertiger; arculata (dicebantur circuli, qui ex farina 
in sacrificiis fiebant Paul. D. p. 16. 10); in-arculum (virgula. erat 
er malo Punico incurvata, quam regina, sacrificans in capite gesta- 
bat Paul. D. p. 113); arquites (= arcu-i-t-) (arcu proeliantes, qui 
nunc dicunlur sagittarü Paul. D. p. 20). — ul-na f. Ellenbogen, 
Arm, Elle. 


C. E. 877. — F. W. 14. 342. 435. — Grimm W. III. 414: In Dunkel 
ruht, welcher W. aleina, ulna, ὠλένη zufallen; ist Skr. aratné dasselbe 
Wort, so könnte sich auch unser ,,Árm" damit berühren, die westlichen 
Sprachen haben aber einmütig das r mit | vertauscht. — 1) F. W. 341. 
437, Spr. 94: ark abwehren; Bogen eig. Wehr. 


6) AR netzen, besprengen. — Siehe 2) ar-s. 
ar, &-h&-r, a-Dn-r, nar (vgl Skr. nar Mann, Mensch, 
"ára id. Urmensch, Urgeist PW. IV. 54). 
(St. ἀ-νε-ρ:) Nom. á-vfj-p Voc. ἄνερ, ep. Sg.. Gen. ᾱ-νέ-ρ-ος 
u. 8. W., Du. d-vé-g-e, Pl. Acc. d-vé-g-ag; (St. d-v-p, MP 
Gen. ἆ-ν-δ-ρ-ός u, s. w. Mann, Mensch!); ἀνὸδρ-εῖο-ς (ion. -ῄιο-ς 
A* 


e. ιά 
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männlich; ἀνδρ-εία (ion. -5fq) (eig. Fem. zu ἀνδρεῖο-ϱ) ἀνδρ-ία f. 
Mannheit, Männlichkeit, Tapferkeit, ἀνδρειό-τη-ς (τητ-ος) f. id., 
avög-ıxö-s männlich, dem M. geziemend. — ἀνδρ-ών (ῶν-ος) (ion. 
εών) m. Wohn- oder Speisezimmer der Männer. — (*&vóQi-a-c sich 
wie ein Mann od. Mensch geberden, Part. avögıe-vr wie e. M. thuend, 
gleichsam „menschelnd“, daraus:) ἀνδριά-ς (-ντ-ος) m. Menschen- 
bild, Bilds&ule, Statue?). — ἀνδρ-ί-ζ-ω z. M. machen, Med. sich als 
M. zeigen; ἀνδρόμεο-ς zum Mann geh. (ἆνδρο-μο-εο — ma + ia 
— maja vgl. Skr. ajas-má.ja- eisern, ehern P. W. I. 395)°). — 
᾿Ανδρ-έα-ςο, ᾽4νδρ-εία, -ία, ᾿Ανδρ-εύ-ς, 4νδρη-ς, ᾿Ανδρ-ικό-ς, ᾿4νδρ- 
loro-s, 'Avög-iov, ᾿4νδρ-ώ, 4νδρ-ών, 4νδρων-ίδη-ς. — γυναικ-ἄνηρ 
(Epich. schol. Il. 8. 527) weibischer Mann (Gegentheil: Mannweib); 
ἄντι-άνειρα (— -ανερ-ια) münnergleich, Bein. der Amazonen (Il. 3, 
189. 6, 186) (= ἡ ἀντ ἀνδρός ἔστιν), aber: στάσις ἀντιάνειρα 
(Pind. Ol. 12. 17) Männer einander gegenüber stellend; ἄντ-ανδρο-ς 
an Mannes statt (Luc. Dial Mort. 16. 2); ὕπ-ανδρο-ς unter dem 
Manne = verheiratet (γύναια ὕπανδρα Plut. Pel 9 liederliche 
"Weiber); ἀνδρό-γυνο-ς mannweiblieh — Mann u. Weib seiend, 
M. u. W. in sieh schliessend, später Schimpfwort: feige Memme 
(synonym γύν-ανδρο-ς Soph. fr. 865) (ἀνδρόγυνος' 0 ἑρμαφρόδιτος, 
καὶ ὁ ἀσθενής, ἤγουν 6 ἀνίσχυρος Hes.). — St. ἠ-νο-ρ:. ἠ-νο-ρ-έη 
(ep. Dat. ἠνορέη-φι) f. Mannhaftigkeit, männlicher Muth, Kraft 
(Il. 4mal, Od. 1mal); ἆγ-ήνωρ (ορ-ος) sehr mannhaft, ktihn, über- 
müthig, Aynvop, ἀγ-ήνορ-ίη = ἠνορέη; ἆν-ήνωρ unmännlich (nur 
: Od. 10. 301. 341); Ὕπερ-ήνωρ Sohn des Panthoos, ὕπερ-ηνορ-έων 
(Part. Prüs. von "omeg-gvogéo) übermünnlich — tbermüthig; 'Ty- 
nvop Sohn des Dolopion (Il. 5. 76), Sohn des Hippasos (Il. 13. 
411). — νῶρ-οψ (-οπ-ος) χαλκός stark*). — ἄνθρ-ωώπο-ς &. pag. 9. 
Sabinisch ner-ia, neri-ö(n) virtus, mer-o(n) fortis, strenuus 
(vgl. νερίνη γὰρ n ἀνδρία Earl καὶ νέρωνας τοὺς ἀνδρείους ol Zo- 
βῖνοι καλοῦσιν Lyd. de mens. 4. 42): Ner-ia, Neri-o (en-is), Ne- 
rien-es (is), Nerien-e (e-s), Tapferkeit, von den Römern personi- 
ficirt und dem Mars als Gattin beigegeben (vgl. Neria Martis te 
obsecro Gell. 13. 22; Mars peregre adveniens salutat Nerienem 
uxorem suam Plaut. Truc. 2. 6. 34); Nér-iu-s Name einer róm. gens; 
Nér-o (on-is) Bein. in der gens Claudia, Neron-iu-s, eu-s, i-ànu-s. 
. B. Gl. 210a. — Corssen KZ. II. 26. V. 117. — C. E. 307 f. — 
Düntzer KZ. XV. 62 ff. — Ebel KZ. I. 807. — F. W. 110. 460; F. Spr. 
191. — Grassmann KZ. XVI. 177. — Windisch KZ. XXI. 423. — 1) C. E. 
808: ,die Wurzel unbekannt". — Schweizer KZ. VIII. 284: einfache 
Participialbildung von an athmen; ebenso Goebel Hom. 5. — Christ 83: 
an vollenden = Vollender. — 2) Curtius St. VI. 431 ff. — 8) Aufrecht 
KZ. II. 79. — Corssen B. 260. — 4) Düntzer KZ. XIII. 11 f. — F. W. 
412; Spr. 385: snarpa scharf. — Schenkl Zeitschr. f. öst. Gymn. 1864 


S. 363: Skr. naräka m. (eine Art Pfeil, angeblich ein eiserner, Pfeil 
überhaupt PW. IV. 118). 
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7) AR sengen, brennen; trocken sein. 

ür-ea f. (urspr. trocken gelegter freier Platz) ebener Boden, 
Hofplatz, Spielplatz, Tenne, Gartenbeet, kahle Platte!), Dem. 
areö-la; arc-üli-s zum ebenen B. u. s. w. geh.; 888U-8 (= dar-tu-s, 
*ar-su-s) trocken, gedörrt, geröstet; Arö-re dürr, trocken sein, 
are-sc-ere d. tr. werden; Art-du-s (ar-du-s Plaut. Aul. 2. 4. 18. 
Lucil ap. N. p. 74. 20) dürr, trocken, aridi-ta-s (fati-s) f. Dürre, 
Trockenheit; (*arid-&re) ardö-re brennen, glühen?), arde-sc-ere 
entbrennen, erglühen, ard-or (ör-is) m. Brand, Glut. — ad-Ol- 
&-re (öl-ui, ul-iu-s) verbrennen, in Dampf aufgehen lassen (meist 
vom Brandopfer: hostiam, tura, viscera u. s. w.) (vgl. Enn. ap. 
Lact. 1. 11. 63: eamque hostiam, quam ibi sacravit, totam adolevit; 
Virg. E. 8. 65: verbenasque adole et mascula tura u. 8. w.); ad- 
ole-sc-ere in Brand, Dampf versetzt werden (Panchaeis adolescunt 
ignibus arae Virg. G. 4. 379)°). 


Corssen I. 403; B. 111. — Fick KZ. XXI. 3; Spr. 302. — 1) F. W. 
20: Ara das Freie, Weite. — 2) Bopp Gl. 22a: ard vezare, lat. ardeo, 
quod fortasse sensum primitioum radicis ard exhibet, — F. W. 343: asda 
Ast; ardeo statt asdeo? — 3) Ladewig: „die Opferflamme, die von dem 
Altare aufsteigend diesen gleichsam emporwachsen lässt“. Wohl richtig: 
„in Panchäischen Opferflammen“ ( Panchata eine fabelhafte Insel in Ara- 
biens Nähe) „dampfen die Altäre empor". [Klotz W. uvae st. arae/] - 


8) AB preisen, beten. — Skr. ar preisen (P. W. I. 682). 

ἄρ-ά (ion. &g-7) f. Gebet, Flehen, Verwtinschung, Fluch; ἀρά- 
ο-μαι beten, flehen, wünschem meis Od. 22. 322, Impf. ἠρώ- 
µην, Fut. ἀρήσῃι Aor. ἠρήσατο); ἀρή-τήρ (τῆρ-ος) m. (Beter — 
Priester (Il. 1, 11. 5, 78); ἂρη-τό-ς erfleht, erwünscht; verflucht, 
verwünscht (Hom. nur Il 17, 37..24, 747: ἀρητὸν δὲ τοκεῦσι γόον 
καὶ πένθος ἔθηκας verwüuschte d.i. unselige Klage)'). 


F. W. 20. — 1) S. W. — Düntzer KZ. XII. 13 f.: ar laedere, occi- 
dere (Skr. r). 





araka, arava, aravinda Pflanzennamen (vgl. Skr. araka m. 
aravinda n. PW. I. 403. 409). 

ἄρακο-ς (auch ἄραχο-ς Galen.) m. eine Hülsenfrucht, die unter 
den Linsem als Unkraut wächst!) (τραχὺ καὶ σκληρὀν Theophr.), 
άραπ-{-ς ({δ-ος) f. id. — Öpoßo-c m. Kichererbse, Demin. 6g0ß-10-v, 
ὀροβι-αἴο-ς von der Grüsse e. K., ὀρόβ-ινο-ς v. K. gemacht, ὀροβί-ας, 
τη-ς der K. ähnlich, ὀροβ-ί-ζ-ω mit der K. füttern. — ἐρέβ-ινθο-ς 
(ἐρεβίνθη E. M. 54. 14; λέβινθος Hes.) — ὄροβος. 

ervu-m n. Erve, Erbse, ervi-Lia f. id. 


C. E. 346. — F. W. 14. 341. 427; Fick KZ. XXII. 110. — Siegismund 
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St. V. 212. — F. Spr. 299: ar trennen, auftrennen (die Schote) — 
1) Hehn 187: fogfo-s Grundform, die sich nicht weiter auflösen lässt 
— Fremdwort aus Kleinasien? — Legerlotz KZ. X. 379 ff.: kar, kvar 
krumm sein. 


ο 

ari Lamm. 

Epi-po-c (vgl. ἔλᾶ-φο-ς) m. junger Bock, junge Ziege (ἐρίφη 
E. M.), Dem. ἐρίφ-ιο-ν n., ἐρίφ-ειο-ς vom j. B., von j. 2. 

ári-ó-8 (Eis) m. Widder, Mauerbrecher, ariet-äriu-s, -inu-s 
z. W. geh., widderartig, arietä-re wie ein W. anstossen; Ar-NA® 
(caput, agni caput Paul. D. p. 20. 25). 

B. Gl. 26b: avi ovis, mutato v in r. — Corssen I. 530 f. ar: ar-ia, 
ar-ie-i- verlangend, begierig, begehrlich. — C. E. 344: ars besprengen? 


Ἂ 


1) AR-K anfügen, aneinanderreihen, spinnen. — W. 
3) ar 4- k. 

ἄρκ-υ-ς (v-og; Nbf. ἄρκυ-ο-ν Lex.) f. Netz, Fallstrick; ἄρκν- 
σ-μα (-ματ.ος) n. Stellnetz (Aesch. Eum. 112); ἁρκ-άνη (-άλη) f. 
das Holz, woran die Aufzugsfüdén befestigt sind (τὸ ῥάμμα, ὦ τὸν 
στήµονα ἐγκαταπλέκουσιν al διαζόµεναι Hes.) — ἄρ-ά-χ-νη (x == 
χ wegen v) f. Spinne (= Spinnerin), Spinngewebe!), ἀράχνη-ς 
ἀραχνό-ς m. Spinne, ἀράχν-ιο-ν n. Spinngewebe, ἀραχνιό-ω mit Spg. 
überziehen, ἀραχν-αἴο-ς, -ή-ξι-ς» -εκό-ς zur Sp. geh., ἀραχν-ώδης, 
--ώδης, ἄραχνο-ειδής spinngewebeartig. — ἠλ-ᾱ-κ-ἄτη (ἠλεκάτη Hes.) 
f. Rocken, Spindel?), Rohr (ἠλακάται καλάμων ῥαβδία, ap’ ὧν καὶ 
κῶλα τῶν σταχύων Phot. lex.); ἠλάκᾶῖα n. Pl. die Wolle auf der 
Spindel oder die von der Sp. ausgezogenen Fäden; ἠλακατ-ῆν-ες 
m. Pl., eine Art grosser Meerfische (nach ihrer spindelförm. Gestalt 
benannt). | 

Lehnwort: är-ä-n-ea f. Spinne, Spinngewebe, árüneu-s m. 
Spinne (dann ein Seefisch, írachinus draco Linné) (altlat. -es nur 
Spinngewebe, erst bei Catullus, Vergilius Spinne), Demin. araseó-la, 
-lu-s, araneu-s zur Sp. geh., spinnenartig, arane-ösu-s voll von 
Sp., aranea-re voll von Sp. sein (bildl fauces araneantes die lange 
ausser Thütigkeit gesetzt gewesen Appul Met. 4. p. 152. 34). 


Corssen I. 684 ff. — C. E. 848; C. KZ. XIII. 898. — Goetze St. I. 
6. 173. — 1) Lobeck Path. Prol. p. 370: ελέω. — 2) Sch. W, 850: fixo. 


2) ARK festmachen, wahren, wehren. — Skr. ark fest- 
stellen (P. W. L 424). 

ark. — ἁρκ-έ-ω (Fut. ἀρκέ-σω, Aor. ἤρκε-σα) wehren, aus- 
dauern, ausreichen, gentigen!), Adv. vom Part. Präs. ἀρκούντ-ως 





hinreichend, zur Genüge; ἄρκ-ιο-ς hilfreich, aushelfend; ἄρκ-ε-σι-ς 
(σε-ως) f. Hilfe, Beistand; αὐτ-άρκ-ης, αὔτ-αρκες selbstgenügend, 
vollkommen selbstständig, hinreichend, αὐτ-άρκε[σ]-ια f. Selbstgentig- 
samkeit, absolute Selbstständigkeit; ποὺ-άρκης mit den Füssen 
ausdauernd, fusskräftig, schnellfüssig; Ποῦ-άρχης Sohn des Iphi- 
klos (Il. 2, 704. 13, 693); ᾿4ρκεσί-λαος (= Volksschirmer) Sohn 
des Lykog (Il. 2, 495. 15, 329); ἀρκεσί-γονο-ς (olvog) glieder- 
stärkend (Antiph. b. Athen. X. 446. b.). — (ar-a-k) áp-n-T (x — 
y zwischen 2 Vocalen) ἀρήγ-ώ helfen, beistehen?), άρη)-ὤν (όν-ος) 
m. f. Helfer, -in; ἁρ-ω-γ-ό-ς hilfreich, beistehend, ἄρωγ-ή f. Hilfe, 
Beistand; ἄρωγο-ναύτης (dafumv) den Schiffern beistehend Philip. 
12 (IX. 290). 

alk. — ἀλκ-ή f. Stärke, Wehr, Schutz (heterokl. Dat. Hom. 
cix πεπονθώς der Stärke vertrauend); ἄλκ-ᾶρ (nur, Nom. Ace.) 
Abwehr, Schutzwehr; ἀλκ-τήρ. (τῆρ-ος) m. Abwehrer; ἄλκ-ι-μο-ς 
stark, kräftig, wacker, wehrbar (ἀλίκινος δυνατός Hes. [wohl ver- 
schrieben st. a4-L-x-ıuo-s = ülx-ı-uo-g]”), ᾽4λκιμο-ς Vater des Men- 
“vor; ein Myrmidone (Il. 19, 392. 24, 474); ἀλκ-αῖο-ο, ἀλκή-ει-ς 
(h. 28. 3) = ἄλπιμος; ᾽4λκμ-ήνη Mutter des Herakles u. Iphi- 
kles*); ᾽4λκμ-αίων (ωνος) Sohn des Amphiaraos (Od. 15. 248)*); 
Akxu-amv (ovos) S. des Thestor (Il. 12. 394); ᾽αλκέ-α-ς Name 
maked. Könige, auch Molosserkönige (st. ᾽4λκη-τα; vgl. φυλή φυλέ- 
n-s, οἶκο-ς olx£-m-s)?); ἔἕτερ-αλκ-ής (Hom. nur Acc. -αλκ-έα) die 
Stärke oder Uebermacht auf eine von beiden Seiten legend. — 
ἀλ-αλκ: Aor. ἄλαλκ-ε, ἀλαλκ-εἵν, -έμεν., -έμεναι, ἀλάλκῃσι, ἀλαλκῶν) 
abwehren, helfen; ᾽άλαλκ-ο-μεν-εύ-ς (Abwehrer) Bein. des Zeus 
(E. M.), Fem. dazu ᾿4λαλκομεν-η-ί-ς ((0-og) (Abwehrerin) Bein. der 
Athene (I 4, 8. 5, 908). — dA-e-x-c: ἀλέξ-ω abwehren, helfen, 
beistehen (Fut. ἀληξ-ή-σω., -σομαι, ἀλέξ-ο-μαι Soph. OR. 171, Kor. 
ἠλέξ-η-σα, -σάμην); ᾽Αλέξιο-ς (= ἀλεξ-τιο, -σιο); ἀλεξ-η-τήρ (τῆρ-ος) 
m. Abwehrer (-τωρ Soph. O. C. 141), ἀλεξητήρ-ιο-ς zum Abwehren 
geschickt, rettend; ἀλέξη-μα (µατ-ος) n. Schutzmittel; ἀλέξη-σι-ς 
(σε-ως) f. Abwehr; ἀλεξ-αέίθριος die Kälte abw. (Soph. frg. 120), 
-ayögos Männer vertheidigend (Ep. bei Diod. 11. 14), «άνεμος Wind 
abw., -αρη Fluch abw.; ἀλεξί-κακος Unglück abw., -μορος Tod 
abw., -πονος Mühsal abw., -φάρμακον Gift abw., Mittel gegen Gift; 
“Altt-avögos (Wehrmann) maked. Kónigsname (der 1. dieses Namens 
regierte 498 -- 404), -ἄνωρ N. eines in Sikyon verehrten Asklepia- 
den®), -αρχος Korinthier; ᾿4λεξίβιος ein Arkadier, -δημος ein Thes- 
salier, -κλῆς ein Athener u. s. w. ' 

ark. — arc-ö-re (arc-ui) abwehren; ab-arcet, -ercet (pro- 
kibet Paul. D. p. 15. 13); co-ércere in Schranken halten; ex-ercere 
(urspr. wohl aus einer arz herausbringen) in Bewegung, Thätig- 
keit setzen, beschäftigen, beunruhigen, tiben, dann: ausüben, be. 
treiben; Part. Pass. exerci-iu-cs als Adj. beschäftigt u. s. w., als 
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Subst. -tu-s (Gen. tis) m. (Uebung, Unruhe Plaut.) Heer (das für 
den Krieg getibte Ganze), poet. auch Schaar, Schwarm; exercit-iu-m, 
-i-o(n) Uebung; Intens. everci-tä-re sehr oder stark üben, erercitä- 
ti-o(n) f. Uebung, exercitä-tor ui m. Einüber, fem. trix (sc. ars) 
die übende Kunst, Gymnastik (Quinct.-2. 15. 25); porcet = por-ercet 
(porcet significat prohibet Non. p. 159. 33). — arc-a (= ver- 
schlossenes, festes, haltbares Geräth) f. Lade, Kiste, Kasten’), 
Demin. arcü-la; arc-äriu-s m. Cassier. — (arc-s) arx (Gen. arc-i-s) f. 
Wehr, Bollwerk, Burg, Hóhe?) — are-éra f. (gut verdeckter, 
fest verwahrter) Wagen, Deckelwagen, um Kranke zu fahren (vgl. 
XII tab. ap. Gell. 20. 1. 19: si morbus aevitasve vitium esit, qui 
in ius vocabit, iumentum dato, si nolet, arceram ne sternito). — 
&rc-ünu-s Adj. abgeschlossen, geheim, Subst. n. Geheimniss, My- 
sterium; Arg anum (rus) j. Fontana bona oder Casa di Cicerone, — 
arc-ilu-s (putabatur etiam deus, qui tutelam gereret arcarum), arcula 
(dicebatur avis, quae in auspiciis vetabat aliquid fieri) (Paul. D. 
p. 16. 9. 10). — Lup-erc-u-s (Wolfsabwehrer) Pan, Pl. die Prie-. 
ster des Pan?), Lup-erc-al n. Grotte des Pan am Palatinus, PL 
Luperc-ali-a das zu Ehren des Pan im Februar gefeierte Fest. 


C. E. 182. 386. 529. 624; C. V. I. 880. 1). — F. W. 15. 341. 427 f.; 
F. Spr. 94. 300. — Fritzsche St. VI. 299. — 1) B. Gl. 315a: raks ser- 
“ vare (so auch FW. 163: raks): fortasse ἀρκέω arceo litteris transpomtis ο 
ῥακέω, Wi5i = skr. araks eiecta vocali radicali. — 2 C. V. I. 223. 1). — 
:8) C. E. 719. — 4) Preller gr. Myth. II. 177. — 5) Fick KZ. XXII. 218. 
— 6) Curtius KZ. I. 36. — Fick KZ. XXII. 217. — 7) Corssen KZ. ΧΙ. 
861. — 8) So schon die Alten Varro 1. 1. 5, 151 u. s. w. — Anders Klotz 
W. s. v.: „jedoch sah schon Gesner richtig, dass arz wohl durch Buch- 
stabenversetzung aus ἄκρις entstanden und ἄκρα und ἀκρόπολις zu ver- 
gleichen sei". — 9) Corssen KZ. II. 28. 
® . 


3) ARK strahlen. — Skr. ark strahlen; caus. strahlen 
machen (PW. I. 423). " 

ἡλ-έ-κ-τωρ (τορ-ος) [η Steigerung des α — «| m. (die strah- 
lende) Sonne (Il. 6. 513), Adj. ἠλέπωρ "Treeglou der strahlende 
Hyperion (ll 18. 398; h. Ap. 369); 'Hiéx-voe die Strahlende, 
Góttin des wiederspiegelnden Wasserglanzes, Tochter des Okeanos 
u. der Thetys; Tochter des Danaos, des Atlas, des Agamemnon; 
Schwester des Kadmos; Ἠλεντρί-ς ({δ-ος) Bein. der Selene (Orph. 
h. 8. 6); Ἠλεκτρ-ύων, -υῶν (wvos, όνος) S. des Perseus u. der 
Andromeda, Ἠλεκτριών-η’ Tochter d. E., die Alkmene (Hes. Sc. 16). 
— ἤλ-ε-κ-τρο-ν n. oder -ς m. f. (bei Homer das Genus nicht er- 
kennbar) a) glänzendes Metall, Hellgold, Silbergold, b) Bernstein 
(der sonnenfarbige, helle)!); zovc-5Aexzgo-v n. Goldbernstein, χρυσ- 
ελεφαντ-ήλεκτρο-ς (ἀσπίς) aus Gold, Elfenbein u. Bernstein Ep. ad 
606 (App. Anth. 330). — dA-E-K-Twp (τορ-ος) ἀλεκτρ-υ-ών (όν-ος) 
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m. Hahn?) (f. Henne Arist. Nub. 662), ἀλεκτρύ-αινα (von Aristoph. 
Nub. 658 ff. verlacht), ἀἄλεκτορ-ί-ς (Bo) f. Henne (Aristot. Plut.), 
ἀλεκτοριδ -εύ-ς m. Hähnlein (Ael. h. a. 7. 41), ἀλεκτορ-ίσκο-ς id. 
(Babr. 5. 1), ἀλεκτόρ-εια aa Hühnereier (Synea. ep. 4); "Αλέκτωρ 
8. des Pelops (Od. 4. 10), ᾽Αλεκτορ-ίδη-ς Sohn des A. (Orph. Arg. 
139), Miexrovov Vater des Leitos (Il. 17. 602). 


C. E. 136. — F. W. 14. — Hehn 277 ff. 487. 521 f. — S. W. — Sch. 
W. — Walter KZ. XI. 430. — 1) Hehn: der Weg des Bernsteinhandels 
ging auf der h. Strasse der Etrusker, von den Heliaden und dem Eri- 
danus im innern Winkel ded adriatischen Busens zu den Haffen und 
Nehrungen Preussens. — 2) Hehn: der Haushahn ‚stammt ursprünglich 
aus Indien, erschien nicht vor der 2. Hälfte des 6. Jahrh. in Griechen- 
land und verbreitete sich erst mit den medopers. Eroberungszügen 
weiter nach Westen. Der Name (zuerst bei Theognis.v. 864) vielleicht 
mit Anklang an das iran. halka, alka erfunden „mit Bezug auf den. 
Sonnengott“. — S. W.: a, Λέγω eig. der Ruhelose. 


4) ARK verletzen. — Skr. arkh 1).gehen, 2) feindlich 
entgegentreten, angreifen (P. W. I. 426). 


ἄρκ-το-ς (Sp. ἄρκ-ο-ς) m. f. Bär, -in; ἡ "4. der grosse Bär 
oder der Wagen (ein Sternbild von 7 Sternen in der Gegend des 
Nordpols, nach welchem schon Odysseus seinen Lauf „richtete; 
Od. 5. 273: άρκτον 9’, ἣν καὶ ἅμαξαν ἐπίκλησιν καλέουσιν), Dem. 
ἁρκτ-ύλο-ς (Poll. 5. 15); ἆρκτ-ῷο-ς nördlich, arktisch (Sp.). 


Ur-8Su-8 (= *urc-iu-s) m. Bär, ur-sa f. Bärin (Ursa Gestirn 
bloss Uebersetzung röm. Dichter von ᾿4ρκτος; die altl. Benennung 
im Volksmunde für Siebengestirn ist septem triones oder boves et 
temo); urs-ariu-s Bürenwüchter, urs-inu-s vom B. kommend. 


B. Gl. 61a. — Corssen-Il. 166. — C. E. 182. — F. W. 15. 427: ark 
brüllen; Spr. 94: „Ableitung | unsicher“. — PW. I. 1038: „rksha m. 1) Ver- 
letzer, Verderber, 2) Bär, ἄρκτος, ursus, 8) Pl. das Siebengestirn, der 
grosse Bär, ἄρκτος, ursa. Das Wort kann auf το und vrack zurück. 

eführt werden und ist wohl mit rälshas von raks (beschädigen, ver- 
etsen VI. 218) verwandt. Kuhn in’Z. f. d. W. d. Spr. I. 155 ff. stellt 
das Wort mit 1 ark (sirahlen) zusammen und nimmt an, dass der Bür 
nach seinem glänzenden Felle benannt worden sei“. — M. M. V. II. 394 
ebenso: „nach seinen glänzenden Augen oder seinem glänzend braunen 
Pelz so benannt“. 


* 


ARG glänzen, licht sein, hell sein. — Skr. arg rösten 
(P. W. I. 428). 

ἀργ-ό-ς, ἀργ-ή -ἧ-ς (ἤτ-ος), ἀργ-εννό-ς (= ἆργ-εσ-νο), ἀργ-ή- 
ει-ς (dor. ἀργᾶς st. apyjg Aesch. Ag. 112), ἀργ-ϊνό-ει-ε, ἄργυ- 
φο-ς, ἀργύ-φεο-ς (W. pa scheinen) (weiss)schimmernd, glün- 
zend, blendend weiss; ἁργό-ς ferner: flink, rasch, schnell (Mittel- 


begriff: flimmern, schimmern, da jede rasche Bewegung ein Flim- 
mern hervorbringt): xuveg πόδας ἀργοί (Il. 18. 578); ebenso: ἀργ- 
εσ-τή-ς m. Bein. des Südwindes = schnell, reissend (Il. 11, 306. 
21, 334); ἀργ-αίνω weiss sein; ἄργ-εμο-ς m., -ν n., ἄργ-ε-μα 
(µατ-ος) π.- das Weisse, ein Schaden auf der Iris des Auges (λεύ- 
κωμα); (&py-20-vo-Fevrja) ’Apy-ev-vo-8000-1 ᾽4ργ-ι-νοῦσσαι ᾽4ργ-ι-νοῦσαι 
(3 kleine Inseln an der Küste von Aeolis) — ἄργ-ῖλο-ς, lesb. 
ἄργ-ιλλο-ς (= dQy-4Àjo-) m. weisser Thon, Töpfererde, ἀργιλ-ώδης 
thonartig, thonig. — ἄργ-ῦρο-ς m. Silber, Demin. ἀργύρ-ιόιν n. 
kleines Silber d. i. Silbermtünze, Geld *(Pl. Silbergruben = aeyv- 
ρεια ἔργα, μέταλλα), apyvo-80-5 ἆργυρ-οῦ-ο silbern, άργυρ-ικό-ς Silber 
oder Gold betreffend; ἀργυρ-ῖτι-ς (do-s) (s yi) silberhaltige Erde; 
ἄργυρο-είδης silberartig; Λιχνο-φιλ-άγρυρο-ς leckerhaftgeizig (Mein. 
Com. II. 863), παν-άργυρος (= ὃ πάντως ἀργύρου ἐστίν) was ganz 
von S. ist (κρητήρ, ἔκπωμα), ὑδρ-άργυρο-ς (flissiges S.) Quecksilber, 
ὑπ-άργυρο-ς unten silbern, silberhaltig, versilbert. 

argu-Ó-re (von *argu-s hell) hell od. klar machen, auf- 
hellen, beweisen, erweisen, widerlegen (red-erguisse Fest. p. 273. 
M.); Part. argü-tu-s hell, deutlich, witzig, argüt-ia f. scharfe Dar- 
stellung, spitze Rede, argwtü-ri spitzfindig sprechen; argü-men- 
tu-m n. Darstellung, Stoff, Beweis(grund), argumeniü-ri zum B. 
sprechen, argumenia-ti-o(n) f. Beweisführung, argument-ösu-s reich 
an Inhalt, Beweisen. — argilla (= argwia argu-l[u]-Ia oder 
Lehnwort) = ἄργιλλα, argill-ösu-s reich an w. Thon, argill-ac-eu-s 
aus w. Thon bestehend. — (*argere glänzen:) arge-nt-u-m n. 
Silber, argeníü-re versilbern, argent-eu-s silbern, argent-äriu-s das 
Silber betr., Subst. m. S.arbeiter, Geldwechsler, f. (fodina) Silber. 
grube, (taberna, mensa) Wechslerladen, (megotiatio) Wechsler- 
geschäft; Argent-inus Gott des Silbers (Aug. conf. d. 4. 21). 


Bechstein St. VIII. 368. — Brugmann St. IV. 121 f. — Corssen N. 
242. — C. E. 171. — F. W. 15. 497. — M. M. V. II. 76.. 20). — Pott 
UL 422. — Schweizer KZ. XVIII. 288. — 8. W. 94. 


1) ARGH würdig sein (== glünzen?) — Skr. arh 1) ver- 
dienen, werth sein, 2) vermögen, können; caus. ehren; argh einen 
Werth haben. — Wohl eher Denom. von argha (Werth, Geltung, 
Preis) als ältere Form von arh (P. W. I. 422. 453). 

ἄρχ-ω (ἀρχ-εύ-ω Il. 2, 345. 5, 200) der erste sein, voran- 
gehen, anfangen, leiten, herrschen, gebieten; ἀρχ-ή f. Anfang, Leitung, 
Herrschaft, Würde, das Beherrschte, Reich, Statthalterschaft (ἀρχῆ- 
Θεν von Alters her); ἀρχ-ό-ς m. Führer; (Part. von ἄρχω) ἄρχ-ων 
(οντ-ος) m. Herrscher, in Athen die .erste obrigkeitl Würde, Ar- 
chon; ὄρχ-αμο-ς m. (vgl. dyx-àv, ὄγκ-ο-ς pag. 2 f., -αμο Superl.suffix) 
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Führer, Aufseber; ἆρχα-ῖο-ς uranfünglich, alt, ehrwürdig, ἀρχ- 
eio-v (ion. sov) n. obrigk. Gebäude, Obrigkeit; ἀρχ-ικό-ς zum Herr- 
schen geeignet, herrschstüchtig; ρχίαςς. — ἀρχι-' (führend, herr- 
schend, Ober-): ἀρχι-εερεύς; «κλῶψ, “κυβερνήτης » -μάγξιρος» -μιμος, 
«οινοχόος, «πειρατής: πποιμήν (N. T.), -συνάγωγος, -τέκτων, -τελώνης ' 
(N. T.), -ερίκλινος (N. T.); Agrlavat, ιος, -γένης, -δαμος, -Önwos, 
-Órxog, -έπης τι. 6. w.; ἄρχε-: ἀρχέ-κακος: Unheil stiftend, -πλουτος 
Gründer des Reichthums (Soph. El. 72); Agre-Barns; βιάδης, ιος, 
ουλος» „Jonas, -δημος u. 8. W.; ἀρχ-: 4ρχ-αγόρας, -avöpos, -ımmog; 
-αρχο: -ἄν-αρχο-ς obne Oberhaupt, ἔπ-αρχος Befehlshaber, Statt- 
halter, ἵππ-αρχος Befehlshaber der Reiterei (magister equitum), µόν- 
αρχος alleinherrechend, Alleiuherrscher, ὕπ-αρχος Unterbefehlshaber. 
— ὑπ-άρχω (urspr. vermögen) vorhanden sein, zu Gebote stehen 
(τὰ ὑπάρχοντα die vorhandenen Hilfsmittel, die gegenwärtigen 
Umstände, die natürl. Anlagen, Habe, Gut); trans. zu Theil werden 
lassen, gewähren, leisten. 


B. Gi. 93a, — C. E. 189. 


2) ARGH heftig erregen, bewegen; beben. 

ὀρχ-έ-ω = πάλλω;, κενέω Plat. Cratyl. 407. a (ὤρχησεν φρέ- 
vag Ξ- ἠρέθισε, ἐκίνησε Ion bei Athen. 21. a); ὀρχέ-ο-μαι : sich 
bewegen == tanzen, hüpfen, springen; ὀχρή-σ-τρα f. Tanzplatz, im 
ati. Theater = κονίστρα der zwischen dem Zuschauerplatze und 
der Bühne gelegene ‚Raum, Bühne; ὄρχη-σ-μό 3-5 (ion. -θ-μό-ς) m 
ὄρτη-σι-ς (σε- ex) und ὄρχη-σ-εύ-ς (vi-oc) f. ὄρχη-μα (µατ-ος) n. Tanzen, 
Tanz; ὀρχη-στή-ς) -τήρ (-ῆρ-ος) Tänzer, ὀρχη-σ-τρ-ί-ο ({δ-ος) Tin 
zerin; ὀρχη-σ-τ-ικό-ς zum T. geh. (^vi τέχνη Tanzkunst). — ὄρχ-ι-ς 
(-tmg, ion. -s0g) m. Hode, Demin. ὀρχ-ίδιο-ν n.; ; ἑν-όρχη-ς, ἕἔν-ορχο-ς 
mit H., nicht verschnitten (1. 23. 147), μόν.ορχις mit Einer H. 
(Plut. qu. nat. 21). 


Bugge KZ. XIX. 401 f. — F. W. 15. 628; F. Spr. 152. — B. Gl. 
352a: varh crescere; fortasse ὀρχέω. 


— —MMÓ 


ARD wallen, netzen. — Skr. ard in Bewegung der Theile 
gerathen, zerstieben, sich auflösen (P. W. I. 439). 

ἀρδ 1). — ἄρδ-ω bewässern, benetzen, tränken; ἄρδ-α f. (Be- 
netzung —=) Schmutz, Unreinigkeit; agd-wo-s, apdn-P-uo-s (von 
*ágda-o) m. Trünke; dlod-olo-g (éumos, wolvouog Erot. gl Hipp.; 
Adj. ὁ μὴ παθαρῶς für Erot.), ἀρδαλό-ω beflecken (μολύνω Eustat. 
1761. 20); ἁρδάλ-ιο-ν Hes. (ἀρδάν-ιο-ν) n. Wassergefäss; ἀρὸ-εξ-: 
ἀρὸ-εύ-ω bewässern, ἁρδευ-τή-ς m. Wüsserer, ἄρδευ-σός f. ἄρδευ-μα 
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n. Bewässerung, ἀρδεί)-ία f. das Besprengen; ἄρ-σ-εα λειμῶνες 
Hes.; νεο-αρδής frisch bewüssert (Il. 21. 346). — (άρδ-ιο ἑρδ-ιο 
ἑρ-ο-δ-ιο ἑρ-ω-δ-ιο; w wegen der vielen Kürzen gedehnter Hilfs- 
vocal) ἐρωδιό-ς m. Reiher (ardea maior Linns)?). | 

pad, ῥα[δ]ν, Hafd]vı?). — Pad: Aor. Imper. ῥώσσατε Od. 20. 
150, Perf. ἐρράδ-ᾱ-ται Od. 20. 354, Plusqu. dgoaó-à-xo Il. 12. 431; 
ῥάσ-τωρ (rog-og)' κρατήρ Hes.; ῥάσ-μα n. Gespritztes (ῥώσματα μύ- 
eov ἔπιπτεν ἐπὶ τὴν γῆν Ath. XIL 542. ο). — fav: Fut. ῥανῶ, 
Aor. ἔ--ῥαν-α, ῥαν-τήρ (τῆρ-ος) m. Netzer, ῥαντήβ-ιο-ς zum Ben. 
geh. (πέδον- ῥαντήριον der blutbespritzte Boden Aesch. Ag. 1063); 
ῥαν-ί-ς (ἐὅ-ος) f. Gespritztes, Tropfen; (ῴαν-τι:) bavrl-£-o (N. T.), 
ῥάντι-σ-τρο-ν n. Sprenggefäss, Sprengwedel, ῥαντι-σ-μό-ς m. ῥάντι-ό-μα 
(µατ-ος) n. ῥάντι-σις f. das Besprengen. — ῥανι: (ρανιω) ῥαΐνω 
sprengen, besprengen, streuen. 

dad —= ῥαθ. — (ῥαθ-αν-ιω) ῥαθαίνω — ῥαίνω Lex., (ῥαθ- 
ατ-ιω) ῥαβώσσω — (alvo; (ῴαθ-α-μιγ) ῥαθ-ά-μ-ιγξ (vyy-os) f. Tropfen, 
Körnchen, Stäubchen (vgl. κονίης ῥαθάμµιγγες I. 23. 502), (ῥαθα- 
wyyes' ῥανίδες, σταγόνες καὶ ὁ ἀπὸ τῶν ἵππων κονίορτος Hes.), 
ῥαθαμίζω besprengen (ῥαθμίζεσθαι Hes). 

ard.ea f. = ἐρωδιός, Demin. ardeö-la. 


1) B. Gl. 88a. — C. E. 228. 512. — F. W. 16. — Legerlotz KZ. X. 
869. — Siegiemund St. V. 112 f. — 2) C. E. 848. — F. W. 498. — Walter 
.KZ. XI. 432. — 8) C. V. I. 809. 11). II. 129. — Fick KZ. XXI. 111. — 
L. Meyer KZ. XV. 26 f. 89. 


ARDH erheben, fördern, pflegen. — W. 1) ar-+ dh. 
— Skr. ardh 1) Gelingen, Wohlergehen finden, gedeihen, glück- 
lich sein, 2) fördern, gelingen machen, glücklich vollbringen, zu 
Stande bringen, 3) genügen, befriedigen (PW. I. 440). 

ardh!). — ὄρθ-ρο-ς m. die Zeit des Tagesanbruches, Sonnen- 
aufgang , ὄρθρ-ιο-ς., ὀρθρ-ινό-ς Morgens, früh, ὀρθρ-ί-ζ-ω ὀρθρ-εύ-ο-μαι 
früh wach sein. 

aldh, ald!). — ἄλθ-ε-το (χείρ, nur Il. 5.417) heilte; ἀλθ- 
αἴνω, -ή-εκ-ω heilen (-ι-σχ-ω Hipp.), ἄλθ-εξι-ς f. Heilung (Hippokr.), 
ἀλθ-ή-ει-ς heilsam, ἆλθ-εύ-ς Helfer, Arzt (Hesych.); dAd-aivw wachsen 
lassen, stärken, pflegen, ἀλὸ-ή-εκώ, ἀλδ-έ-ω (Gramm.) id.; "AAd-o-s, 
Alön-wo-s Bein. des Zeus in Gaza. 

éA-u-07?) [v Hilfsvocal; vgl. Τύμωλος = Τμῶλος] kommen: 
Fut. ἑλ-εύ-σ-ο-μαι, Aor. ᾖλ-υ-θ-ο-ν, ᾖλ-θ-ο-ν, Perf. ἑλ-ήλ-υ-θ-α ep. 
εἷλ-ήλ-ου-θ-α; ἐλθετῶς' ἀντὶ τοῦ ἐλθέ. Σαλαμινοί Hes. (verstärkte 
2. P. Imperat. mit auffallendem Accent, (ot gräkoit. = ror τως) 3): 
Ἠλύς-ιο-ν πεδίον (= ᾖλνθ-τιο) n. (Aufstieg, Ort wohin die Seelen 
aufsteigen) (das elysische Gefilde, ein im ewigen Frühlinge prangen- 
des herrliches Land am Westrande der Erde diesseits des Okeanos, 
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wohin des Zeus Lieblinge gelangen, ohne je sterben zu müssen Od. 
4. 563)*5); ἔλευσι-ς (— ἔλευθ-τι-ϱ) f. das Kommen (N.4I.), ἤλυσις 
Eur. id.; Ἐλευςί-ς (iv-oc) f. Stadt u. Demos in Attika, berühmt durch 
den Tempel der Demeter und die eleusinischen Mysterien (jetzt 
Leosina); ἔπ-ηλυ-ς (-δο-ς) m. f. Ankömmling, Fremdling, ἔπ-ηλύ-τη-ς 
Thuk. id.; Ἔλευθ-ώ (οὔς), Ἐλεύθ-υα, Ἐλείθ-υα, Εἰλείθ-υια, Εἰλύθ- 
via Geburtsgöttin — die kommende, nahende, beispringende°). — 
ἑλ-εύ-θ-ερο-ς frei (maga τοῦ ὀλεύθειν ὅπου dog E. M. p. 329. 44, 
also: wer hingehen kann, wohin er will)®), ἐλευθερό-ω befreien, 
ἐλενθέρω-σι-ς f. Befreiung, ἐλευθερ-ία f. Freiheit, ἐλευθέρια n. Pl. 
Freiheitsfest (zu Platä& alle 5 Jahre zum Andenken des Sieges 
über die Perser gefeiert), Ἔλευθερ-αί Flecken in Attika (jetzt Myu- 
poli); ἐλευθέρ-ιο-ς liberalis, wie ein Freier redend, denkend, han- 
delnd, edel, freisinnig, freigebig, ἐλευθεριό-τή-ς (τητ-ος) f. liberalitas, - 
Edelmuth u. s. w. 

(ardıva) ard-uu-s steil, schwierig, misslich"), ardui-ta-s 
(tatis) f. Steilheit u. s. w.; Ard-ea f. alte Stadt der Rutuler (6 M. - 
von Rom), Ardea-s (at-is, Nom. Ardeäti-s Cato ap. Prisc. 4. p. 629. P.) 
aus A., Ardeätinu-s zu A. geh. —  &rb-os (ör-is) (ardh- arf- 
arb-; vgl. rudh, ruf-u-s, rub-e-r) f. (der wachsende) Baum®), Dem. 
arbus-cula; arbor-eu-s baumartig, arbor-e-sc-ere zum B. heranwachsen, 
arbor-a-tor (tör-is) mı Baumztüchter; arbus-iu-m n. Baum-werk, 
-pflanzung, arbustu-s mit B. bepflanzt, arbustäre m. B. bepflanzen; 
arb-ü-tu-8 f. Meerkirschen- oder Erdbeerbaum (arbutus unedo Y 


) 


Grbwlu-m n. die Frucht d. M. oder E., arbut-ews vom M. od. E.? 


1) C. E. 260. 518; C. V. I. 263. 2). 276. 3). 278. 1). 880. 2). — F. W. 
16; F. Spr. 301. — 


Christ 245: Skr. vrdh wachsen. —'2) C. E. 66. 488. 518. 
040. 546. — F. W. 172. 894, Spr. 224, KZ. XIX. 249 ff: rudh, europ. 
ludh steigen. — 3) Curtius KZ. VIII. 294 ff. — 4) Fick AZ. XIX. 261. 


— 5) Legerlotz KZ. VIII. 422. — Savelsberg qu. lexic. 36. — 6) C. E. 
310. 488. — S W. d | 


208. — F. W. 485: lu gewinnen, !u-dha (= th) lavi- 
ἐ-λεύ-θερο-ᾳ. — Savelsberg KZ. XXI. 126 ff.: kar gehen vgl. liber: 
πέλευθο-ς *nelsußegog coluber(us) — Sch. W. 242: von Ziv® unwahr- 
scheinlich, vielleicht hängt das W. mit liber zusammen, vgl. libet, lubet, 
also „der seinen Willen hat“. — 7) B. Gl. 61a. — Bugge KZ. XIX. 
402 f. — Corssen I. 170. — 8) Ascoli KZ. XVI. 191. — Corssen I. 170, 
u. 190. — Schweizer KZ. IV. 69: W. rbh, arbh, αλφ. --- 9) Hehn 860 f.: 


ebirgi Süden, geht über das mittlere Italien nicht 
gem nach Norden era a. H 5 





AR-P fügen, heften, befestigen. — W. 3) ar -]- p. 
Vgl Skr. ar poyami hineinstecken, 


. legen, anstecken, befestigen, 
infgere (P. W. I. 400). 

ap (Aspiration unorganisch). — ἅρπ-υ-ς (v-og) f. Verbin- 
dung (ἀρφύς" 


ἵμάς. Μακεδόνες); &pm-ib-ec (τὰ ὑποδγματα παρὰ 


Καλλιμάγω: Θῆκε σὺν ἀἁρπίδεσσιν, παρὰ τὸ ῥάπτω ῥαπίδες καὶ 
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κατὰ µετάθεσιν ἀρπῖδες E. M. 148. 33); ἀρβ-ύλαι (m == p) f. 
starke Schuhe, die den Fuss bis an die Knöchel bedeckten ie 
Ag. 918; frg. 239), ἀρβυλ-ἰ-ς ({δ-ος) f. id. (Theokr. 7. 26), (ἀρ- 
α-β-ύλας ἀρβύλαι. γένος ὑποδημάτων); xar-apßvlog bis auf die 
Schuhe reichend (χλαΐῖνα Soph. fr. 559). — ἁρπ-ε-δών (δόν-ος) f. 
ἁρπεδόν-η f. Seil, Strick!); ἀρπεδον-ί-ζ-ω mit S. fangen (λωποδυ- 
τέω Hes.) — (ἀρπεδ-α) ἁρπέζα f. Hecke, Dornhecke (ἅρπιξ Hes.). 


C. E. 718. — Siegismund St. V. 211. — 1) Sch. W. 116: zu dezdto. 


—— — —M— 


1) ARBH anfassen, wirken, arbeiten. —' Siehe rabh. 


ἀλφ-άνω (Präs. bei Eur. und Aristoph. dreimal, nach Veitsch) 
erwerben, eintragen (Aor. ᾖλφ-ο-ν); dig f. Erwerb (Lykophr. 
Aesch. Soph.), ἄλφη-μα (µατ-ος) n. Kauf-, Pachtsumme; ἄλφη-ς- 
τή-ς (ἄνδρες ἀλφησταί Od. 3mal) erwerbende, strebende (vgl. ὀρχη- 
σ-τή-ς) 1); aAgp-sol-Boso-s (παρθένοι nur Il 18. 593) Rinder ein- 
bringend, nämlich den Eltern durch den Bräutigam, der Rinder 
als Brautgeschenke bringt. 


C. E. 293; C. V. I. 258. 1). II. 14. 8). — Siegismund St. V. 209. — 

1) Nitzsch zu Od. 1. 349 — τιμὴν εὑρίσκοντες auf Gewinn ausgehend, 

betriebsam (daher nur &v»ógr;, nie άνθρωποι überhaupt) — Ameis: 

»gersteverzehrend, fruchtessend‘“, ein stehendes Beiwort von dem Haupt- 

nahrungsmittel, — 8. W. und Sch. W.: ἀλφίτων ἕἔδοντες, ἄλφι ἐσθίω — 
rotessend. 





--. ——— 


2) ARBH überlassen, preisgeben. 

ὀρφο: ὀρφο-βό-της (ἐπίτροφοι ὀρφάνων Hes.), ὀρφό-ω Hes., 
Ὀρφώνδα-ς ein Thebaner (Paus. 10. 7. 7). — ὀρφ-ανο: ὀρφανό-ς 
ὀρφαν-ικό-ς verwaist, beraubt, ermangelnd, ὄρφαν-ία f. das Waise- 
sein, ὀόρφαν-ί-ζ-ω verwaisen, zur W. machen, ὀρφαν-ι-σ-τή-ς m. 
Pfleger der W. (Soph. Ai. 507); ὀρφαν-εύ-ω W. pflegen, erziehen, 
Med. W. sein, ὀρφάνευ-μα (µατ-ος) n. (Eur. Herc. Fur. 546) = 
ὀρφανία. 

orb-u-S verwaist, beraubt, orb-äre (der Kinder) berauben, 
verwaist machen (vgl. köpfen, also: kindern, in privativer Bedeu- 
tung), orba-ti-o(n) f. Beraubung, orbä-tor (tör-is) m. Verwaiser, 
orbi-ta-s (täti-s), -tu-d-o ($n-is) f. das Verwaistsein; Orb-ona (Göttin 
der Abwehr der Verwaisung und des Trostes bei ihrem Eintritt); 
Orb-iu-s,  Orb-il-iu-s, Urb-iliae (st. Orb-, C. L 1103), Orf-ivs, 
Orf-id-iu-s. 

Corssen IL 164. — C. E. 996. — F. W. 16. 484; F. Spr. 300. — 
B. Gl. 2a: arba fortasse e garba abiecto g. Huc referri possint ógga- 
νός, or 





—— ——— 
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1) AR-S zu gehen suchen, irren, — Skr. arsh (rs%) 
gehen (P. W. I. 452). — W. 1) ar + 8. 

ἄψ-οῤῥο-ς (== Ἑορσο-ς) sich rlickwärts bewegend, zurückgehend 
(Adv. ἄψορρον rückwärts, zurück, wider); παλίν-ορεο-ς zurück- 
eilend, -fahrend (Il 3. 98). 

err-or (st. ers-) (ór-is) m. Irrfahrt, Irrthum; (*erru-s) erra-re 
irren, errä-h«s (füs) m. -ti-o(n) f. das Irren, erra-bundu-s, erra-ti- 
cu-s umherirrend. 

B. Gl. 23a. — C. E. 646: „s determinativ und, wie wir vermuthen 


dürfen, desiderativ". — F. Spr. 301: ars fliessen, "gleiten; F. W. 342: 
arsa irr. — S. W. Sch. W.: Φορρο-ς, παλένορσο-ς zu ὄρ-νυ-μι. 


2) AR-S netzen, besprengen, fliessen, gleiten. — 
Skr. arsh (rsh) 1) fliessen, gleiten, schiessen (von Flüssigkeiten), 
2) gleitend, rasch sich bewegen, Verwandt mit varsh (P. W. I 
452). — W. 6) ar + s. 

ἄρς-ην m. f. ἄρε-εν m. (εν-ος) altion. altatt., ἔρσ-ην neuion., 
ἀῤῥ-ην att. männlich, mannhaft, stark (proprie is qui femineos 
locos rigat. et fecundat) p] doptv-ixó-c männlich (häufig Gramm. 
Adv. ἀρρενικῶς εἴρηται), ἀἄρρεν-ό-της (τητ-ος) f. Mannheit (Hierocl.), 
ἀρρενό-ω männlich machen, Med. m. werden. — (ἑρσ-) εἴρ-ην (εν-ος) 
(Jüngling von der Zeugungsfähigkeit benannt) Name der lake- 
Üämonischen t Jünglinge vom 20. Jahre an (Plut. Lyk. 17 ) (lakon. 
io, — 2oe-, Ipo-, ip-; ἴθανες εἴρενες of. ἄρχοντες Hlımaran. 
4άκωνες 'Hes) (iofv-sg Her. 9. 85). — Εἰραφι-ώτη-ς (Voc. El- 
ῥαφι-ῶτα) Beiname des Dionysos (h. h. 26. 2) (arsabha-s Be- 
fruchter = Skr. rshabhá-s Stier, insofern er Befruchter der Heerde 
ist P. W. I. 1060) (Ἔρραφε-ώτης Alk. fr. 90; Ἴραφι-ώτης h. Bacch. 
Anthol Pal. IX. 524. 10)?). — ὄρρ- -0-C (— ὅρσ-ο-ϱ) m. Steisebein, 
Bürzel, Steiss?); οὐρ-ά, ion. ode, (= ὁρσ-α, ὀρρ-α. Ersatzdehnung 
οὐρ-ά) f. Schwanz, Schweif, Hintertheil, Nachtrab (6 κατ οὐράν 
Hintermann Xen. Kyr. 5. 3. 45)5); οὐρ- -ayó- -ς, οὐρί-αχα-ς m. (Demin. 
von ὄρρο-ς) das hinterste Ende, letztes Stück, Speerschaft; ἵππ- 
ουρ-ι-ς (sd-05) f. mit einem Rosgsschweife, ‚rossbuschumflattert (Hom. 
nur Nom. IL 19. 382 u. Acc. ὕππουρ-ιν). — (ςρσ-κο, ἁρσ-χο) óp-xó- -ς 
m. After (Arist. h. a. 2. 17). 

urr-u-n-cu-m n. der unterste Theil der Aehre (quod in in- 
fima spica, appellatur urruncum Varro r. r. 1. 48. 3). 

Brugmann St. Iv 115 f. — C. E. 344. 350. 581. 693. — Christ 247. 
— F. W. 17. 342; F. Spr. 801. — Legerlotz KZ. VIII. 58. — Sonne KZ. 
X. 118. — 1) Bop GL $122: γαγῦ vr$ irmgare. — 2) Nach den Alten: 
διὰ τὸ ἐρράφθαι ἐν τῷ uoo τοῦ «ιός: vgl. Zeitschr. f. Alterth. 8. Jgg. 
10. H. 1065. — Welcker Götterl. II. 587: ἔαρ und φύω — der Lenz. 


geborne. — 3) Bopp Gl. 25a: ava-ra posticus, poslerus: οὐρά: fortasse 
0009 anus per assimilationem ex OF qoc. — 4) Bugge KZ. XX. 80: σάγᾶ πα. 
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Skr. Schwanz (ebenso Sch. W.) , später vala, bala. — F. W. 187: và 
wehen: Schweif, Wedel. 


alk Eisvogel — vgl. ahd. alac-ra. 
ἀλκ-υ-ών (-όν-ος) att. ἁλκυών f. Meereisvogel, alxvov-i-s (-6-oc) 
f. das Junge; dixvov-(ótg (ἡμέραι) die 14 Wintertage, während 
welcher der Meereisvogel sein Nest baut, um welche Zeit das 
Meer ohne Stürme ist, bildlich: tiefe Ruhe (Ar. Av. 1594); Αλκυών, 
"Aixvov-&U-g, ᾽Αλκυόν-η, Αλκυον-ίδες, "Αλκυον-ία. 
alc-5-d-0 (in-is) f. = ἀλκυών (haec avis nunc graece dicitur 
ἀλκυών Varro l l 7. 88; also kein Lehnwort); alcedón-ia n. Pl. 
Ξ- ἀλκυονίδες. 
ος. E. 182. — F. W. 428; F. KZ. XXII. 918. — S. W. 40: von ἆλς 
und xveıw, weil man glaubte, dass dieser Vogel im Meere brüte. 


alk Elch. _ 
ἄλκη Elchthier (Paus. 5. 19. 1). — alce-s (Gen. alci-s) f. id. 


C. E. 181. — Nach Grimm kein Lehnwort; vgl. W. III. 406 (414): 
elen, elend cereus alces, es ist übel, dass dieser, allem Anschein nach, 
Slaven abgesehne Name, unsern heimischen, welcher ahd. &lah od. élaho 


J 


mhd. eich, altn. élgr, schw. elg lautete „und zum latein. alces stimmte" 
verdrängt hat. — Vgl. M. M. V. II. 394. 22). 
e 


albha weiss. 

AA@ö-c f. Hautfleck (λευκαὶ καὶ ἄλφοι weisse Hautflecken be- 
sonders im Gesicht, alba vitiligo); ἆλ-ω-φό-ς' λευκός Hes. — ἄλφι n. 
ἄλφι-το-ν n. (meist Plur.) Gersten-graupen, -frucht, -mehl, -schrot, 
daraus gefertigtes Brod, überhaupt: Brod, Lebensunterhalt!') — 
Vig-tó-g (dor. ᾽4λφεύ-ς) m. Fluss in Elis; Mannsname; dÀqvía: 
n λευκή (Hes.) Weisspappel. 

albu-s weiss, fahl, aibu-lu-s albi-du-s weisslich; albi-ti-e-s, albi- 
(u-d-o f. alb-or m. Weisse; (*alb-os, -us) albur-nu-m n. Splint; 
albur-nu-s m. Weissfisch?); albare weiss machen (Prisc. perieg. 
431), alba-iu-s weiss gekleidet, alba-men-tu-m n. Eiweiss; albere 
weiss, fahl sein, albe-d-o (in-is) f. = albities u. s. w.; (*albu-ere) 
albii-g-o ($n-is) f. weisser Ansatz, w. Fleck, albü-men (min-is) n. = 
albamentum; (*albi-cu-s) albica-re w. machen. — Alba°) (Alba 
Longa Langen-Weissenburg, Alba Fucentia Weissenburg am Fu- 
cinersee), Albu-la (älterer Name des Tiber; Albula Tiberis fluvius 
dictus ab albo colore Paul. D. p. 4), Alb-iu-m (Albengo, Ventimiglia); 
Alb-iu-s, Albi-d-iu-s, Albw-c-iu-s, -ia, Albucil-la, Albi-s (Elbe, bei 
Vopisc. Prob. 13. Alba); Alb-ana, -ünu-m (Albano), Alb-än-iu-s, 
Alb-inu-s, Albin-iu-s, Albur-nu-s (Monte di Postiglione), Alb-ingau- 
num (Albengo) Ingaunisch-Weissenburg, Alb-intemelium Intemelisch- 
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Weissenburg (beide von ligurischen Volksstämmen benannt); Albiona 
ager trans Tiberim dicitur a luco Albionarum, quo loco bos alba 
sacrificabatur (Paul. D. p. 4. 9); Alf-iws, Alf-emu-s; Nuceria Alfa- 
ler-»na Weiss- Neustadt. | 


C. E. 293. 719. — F. W. 166. 429; Spr. 218: rabh fassen (P. W. VI. 
271: rdbhas n. Ungestüm, Gewalt, rabhasd wild, ungestüm, gewaltig, 
von lebhafter, stechender Farbe) — 1) Hehn 477: Gerstengraupen = 
weisses Korn, mag seinen Namen von einer neuen, ein reineres Produkt 
ergebenden Art des Schrotens erhalten haben. — Savelsberg Dig. 26: 
£8, αλει-, ἄλευρον, ὄλυρα. — 2) Schweizer KZ. Ill. 386. — 3) Corssen 
KZ. HI. 968 f. : 


alja anderer, fremd. 

St. ἀλ]ο: ἄλλο-ε (= ἀλίο-ς) ἄλλη ἄλλο ein anderer!); ἀλλά 
(eig. Neutr. Plur. mit verändertem Accent) Conj.: anders — aber, 
allein, sondern; ἄλλο-τε ein andermal; ἄλλο-θι anderswo, ἄλλο-θεν 
anderswoher, ἄλλο-σε anderswohin; ἀλλο-πρός-αλλος (Bein. des Ares, 
nur Il. 5. 831. 889) von einem zum andern sich wendend, wetter- 
wendisch, oder (als Bein. des Krieges): den einen gegen den andern 
stellend?); , περί-αλλο-ς über andere hinaus d.i. vorzüglich (Adv. 
ὡς περίαλλα — ὡς μάλιστα Soph. O. T. 1218); ἀλλο-ῖο-ς anders 
beschaffen, verschieden, ἀλλοιό-ω verändern, ἀλλοίω-σι-ς f. -ualr) n. 
Veränderung, ἀλλοιό-τη-ς (τητ-ος) f. Verschiedenheit. — St. ἀλλ-ηλο 
(Dissimil im 2. Gliede) ἀλλήλ-ων, οις u. 8. w. (ohne Nomin.), 
Einer des Andern d. h. einander, untereinander, wechsel-, gegen- 
seitig; ἐπ-άλληλο-ς Einer auf den Andern, dichtgedrüngt; παρ- 
ἄλληλο-ς neben einander stehend, liegend, gehend, laufend (n =. 
γραµµή die Parallellinie, παρ-αλληλ-ία f. das Nebeneinanderstehen, be- 
sonders gleichdt Wörter, παρ-αλληλ-{-ζ-ω neben- oder gegeneinander- 
stellen, vergleichen, παρ-αλλήλι-σ-μό-ς m. das N., Gramm.). — St. 
aAla-Ko (vgl. Skr. anjá, amja-ká ein anderer, P. W. I. 261. 263) 
(allexjo): ἀλλάκεω att. ἀλλάττω (Fut. ἀλλάξω, Aor. ἠλλάχ-θη-ν 
ἠλλάγ-η-ν) verändern, verwechseln, ἀλλακ-τ-ικό-ς den Tausch od.. 
Handel betreffend; ἀλλατή f. (κ — y) Tausch, Veränderung, Ver- 
wechslung id., ὑπ-αλλαγή f. id. (rhetor. term. t. = µετωνυμµία; Ennius 
"horridam Africam terribili tremere tumultu! : cum dicit, pro Afris 
immulat Africam. Hanc ὑπαλλαγήν rhetores, quia quasi summutan- 
lur verba pro verbis, uerovuulav grammatici vocant, quod nomina 
transferuntur. Cic. or. 27. 93; vgl. Quint. VIII. 6. 23). — St. ἀλλο- 
τερο (Comparativsuffix): ἀλλό-τρ-ιο-ς (lesb. ὀλλό-τερ-ρο-ς) fremd, . 
fremdartig, ungehörig, ἀλλοτριό-ω fremd machen, entfremden, ab- 
wenden, «ilorelm-u-s (σε-ως) f. ἀλλοτριό-τη-ς (τητ-ος) f. Entfrem- 
dung, Abgeneigtheit. 

St. alja: áliu-s ilia üliw-d; alio (= alio3) anderswohin, 
alias (paries) nach einer a. Seite hin, zu a. Zeit; ali-ta anders so 


Vanitek, etym. Wöürterbach. 9 
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(vgl. ἑία dies so) antiqui dicebant pro aliter, ex Graeco id ἀλλοίως 
transferentes. Hinc est illud in legibus Numae Pompih ‘Si quisquam 
aliuta faxit, ipsos Iovi sacer οδἰο Paul. D. p. 6. 1. M.?). — St. 
(all) alí (Nom. ali-s, -d Prisc. Char. Diom. Lucil Cat. Lucr., 
Gen. ali-s Prisc. ali-modi Fest. p. 28. 2 oder contrahirt aus alii 
modi, vgl..aliae rei Fest. p. 27. 19, Dat. ali Lucr., alei Inscr.): 
ali-ter anders, af-bi anders wo, ali-quis, -quot, -quantus, -quando, 
-cunde, -cübi (s. St. ka, da); ali-6nu-s fremd, fremdartig, un- 
gewohnt (terra aliena anders gelegenes Land), alienä-re entfremden, 
aliena-ti-o(n) f. Entfremdung, alieni-ta-s (tatis) f. Wremdartigkeit. 
— St. al: al-téro (vgl ἀλλο-τερο): alter, -féra, -ieru-m‘) der 
andere, alteräs (partes) in andern Beziehungen, sonst (altera-s po- 
nebant pro eo, quod est adverbium alias Paul. D. p. 27. 2); alter- 
uter s. St. ka; ad-ulter m. ad-ültera f. Ehebrecher, -in, Fälscher, 
-in (adulter et adultera. dicuntur, quod et ille ad alteram et haec ad 
alterum se conferunt Paul. D. p. 22. 1; vgl. Skr. ama-ga, anja- 
gümin zu einem (einer) Andern gehend, ehebrüchig P. W. I. 269)9), 
adulter-iu-m n. Ehebruch, Fälschung, adulter-inu-s ehebrecherisch, 
gefälscht, adulterü-re schünden durch E., fülschen; (* alter-cu-s) 
altercä-re, -ri einen Wortwechsel haben, alferca-ti-o(n) f. Wort- 
wechsel, alterca-tor (tör-is) m. Redner im W.; alter-nu-s der eine 
um den andern, alterna-re abwechseln, alternä-ti-m wechselw eise, 
alternä-tiö(n) f. Abwechslung. 


Corssen I. 152 ff. B. 295 ff. 513. — C. E. 359. — F. W. 343. 428; 
F. Spr. 302. — Roscher St. III. 163. — 1) B. Gl. 18b, 31a: — anja. — 
2) G. Meyer KZ. XXII. 17. — Schaper KZ. XXII. 514: „der 1. Theil des 
Compositums wohl ablat. Bedeutung‘. — 3) B. Gl. 13b: = Skr. anjata, 
= anja + Buff. ta, aliter. — 4) B. Gl. 188: = Skr. an-tara. — 5) Bugge 
KZ. XX. 49. — Sonne KZ. X. 356: gar sich nahen: geol, vol, ul; vgl. 
Skr. gara Buhle. 


1) AV sich süttigen, erfreuen, gern haben; beachten, 
aufmerken; helfen, schützen. — Skr. av 1) Freude haben, 
sich gütlich thun, sich süttigen, 2) wohlthun, gütlich thun, sätti- 
gen, 3) gern haben, wünschen, lieben, 4) Gefallen finden, sich 
angelegen sein lassen, beachten, 5) beglinstigen, fördern, er- 
muthigen, helfen, schützen (P. W. I. 465). | 

ἀξ: &-lu (= ἀθω) wahrnehmen, merken, fühlen (&; Imperf. 
hom. &ov; & vom Präsensst. auch in die Wortbildung gedrungen, 
vgl. ἱδ-ίω) (ἄετε ἀκούετε Hes., Aor. nachhom. $-i-6«), ém-oiu 
contr. ἐπ-άω), ἐπ-ἀϊ-σ-το-ς (Her.) gehört — ruchbar, bekannt; 
&-Í-va-g (dor.) Liebling. — ἀξ-η; év-n-fjc, -éc (= dvnfns) gütig, 
freundlich, mild, &v-n-e-In (st. ἕν-ηέ-εσ-ιη) Güte (IL 17. 670)!); 
ἐπ-η-τή-ς id., achtsam, aufmerksam (λόγιος. i ἐπ-η-τύ-ς 
(τύ-ος) f. Freundlichkeit (Od. 91. 306). — dF-t: (ὁ-ι) ὅ-ῖ-ς 
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att. οἷ-ς m. f. Schaaf (= Schützling, Pflegling, Günstling, von 
seiner Sanftheit)°); of-« ὕ-α f. Schaaffell (Lex.), οἵ-εο-ς vom Sch. 
(διφθέρα Her. 5. 58); Oi-ım(?) Schaafberg, Gebirg in Thessalien ; 
'Di-Asv-s König in Lokris (Il. 2. 527), ein Troer (Il. 11. 93) = 
Volkshirt, Volkshüter. — äyu-vö-c m. Lamm (N. T.) = afı-vo-s 
ovilis. — GF-c αὖ-ς: αὖς-ατ (lesb. αὔ-ατ-α), oUc-at (hom. οὔ-ατ-α), 
(οὖ-ατ óJ-ev) ὦ-ατ (dor. ὤ-ατ-α), (ὁ-ατ ion.) dr contr. (att. ὧ-τ-α), 
dF-T (tarent. ἆ-τα) Nom. oüc n. Ohr, Henkel, Griff; ἄμφ-ωτ-ο-ς 
(Od. 22. 10) ἀμφ-ωής dor. (κισόύβιον Theokr. 1. 28) Oehre od. 
Henkel auf beiden Seiten habend, zwei-öhrf®, -henkelig, άμφ-ωτ-ί-ς 
((ὅ-ος) f. Ding mit zwei Oe. d.i. ohrförmigen Henkeln; ἐξ-ωβάδια 
(lakon.) ἐνώτια Hes.; ἀν-ούατ-ο-ς ohne O. H. (Theokr. ep. 4), µον- 
overo-c mit Einem O. H.; οὐατό-ει-ς (εντ-ος) mit langen O. (Mel. 120): 
so wohl οὐατό-εντα statt ὠτώεντα (1l. 23. 264. 513); παρ-αύ-α 
lesb., παρ-α-ιο-ν παρ-α-ιά παρ-α-ά ag-&-I-; dor., meg-1-i0-v' zta9-1-L- 
ion., παρ-ε-ία att. f. (der am Ohre liegende Theil des Gesichtes, τὸ 
zxag' ὠτί) Wange, Backe*). — óF-cO (vgl dF hauchen df-59-o) 
αἰςθ-άν-ο-μαι empfinden, wahrnehmen (Fut. αἱσθ-ή-σομαι. Aor. ᾖσθ- 
o-unv, Perf. ᾖσθ-η-μαι) — alo, αἴω (αἴσθ-ο-μαι Nbf. Thuk. PI.)°), 
als$n-tn-S, -*-:1x0-c empfindend, empfindungsfühig, αἰσθ-η-τήρ-ιο-ν n. 
Sinneswerkzeug (Sinn, Verstand N. T.), αἴσθ-η-σι-ς (σε-ως) f., αἴσθ- 
ἥ-μα (µατ-ος) n. Empfundenes, Empfindung. 

av: ÁV-U-8' m. Grossvater (von der zürtlichen Behandlung), 
αυ-ία (av-a erst Venant. 8. carm. 18. 8) f. Grossmutter9); at-ävu-s, 
-avia (s. at, pag. 2) Urälter-vater, -mutter, írit-avu-s m. Vater 
des atavus, Plur. Urahnen; av-un-culu-s (Stamm av-an-) m. Gross. 
väterchen, Mutterbruder?); Aw-lu-s (wohl Demin.form); áv-6-re 
gern haben, Lust haben, begehren (ave gehabe dich wohl)?); avi- 
du-s gierig, avidi-tä-s (täti-s) f. Gier; av-aru-s (vgl. am-aru-s) gierig 
(nach Geld), geizig, avari-tia f. Geiz. — αυ: Óv-l-8 f. — is, 
oí;?), Demin. ovi-cula, Ovicula (Q. Fabius Maximus Cunctator Ovi- 
cula diclus est a morum clementia. Aur. Vict. viri ill. 43), ovi-nu-s, 
ovi-lis zum Sch. geh., ovi-llu-s (ovile erg. stabulum Schaafstall), 
Ovin-tu-s (a-Laut erhalten in: avillas, ovis recentes partus Paul. D. 
p. 14. 7). — αυ-ία: (*au-ta Sättigung, Fülle, Wohlsein, *auta-re 
3. F. W. bringen, davon Part.) au-t-u-mnu-8 m. Herbst, die Zeit 
des Erntesegens, die 8. F. W. bringende Jahreszeit?), autumni-ta-s 
(tati-s) f. Herbst-zeit, -frucht, awtwmn-ali-s herbstlich. — av-a-ti: 
(*av-a-ti-s * ov-i-ti-s *o-i-ti-s *ü-ti-s Hilfe) ü-t-0-r (Sekundärstamm 
ut, vgl. fa-t-eor, me-t-ior, sen-Lio) (altl. oitier, oetantur, oisus, oitile) 
schaffe mir Hilfe (daher mit abl. instr.): brauchen, benutzen, ge- 
niessen1?) ; ut-ili-s (ut-i-bili-s Plaut. Ter.) nutzbar, nützlich, dienlich, 
fli-ta-s (fatis) f. Nutzen u. s. w.; (*ut-e-nt-tili-. *ut-e-ms-tili-) ut- 
e-nsili-s brauchbar, N. Pl. brauchbare Gegenstünde, Gerüthschaften; 
(*ut-lu-s) üsu-s (is) m. Gebranch, Uebung, Bedarf, &si-o(n). usu-ra f. 

HR 
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Nutzung, usw-üli-s, -üriu-s z. G. Ue. B. dienend; Frequ. (*ut-ü- 
ta-ri) usitüri häufig gebrauchen, wsita-tu-s gebräuchlich, üblich. — 
av-lio: (au-tio) 0-tiu-m (vgl. lautus lotus) n. Schutz, Sicherheit, 
im Gegensatz zum bellum: Friede, im Gegens. zum ruhelosen Ge- 
schäft: sichere behagliche:Ruhe oder Musse!'), ofi-osu-s müssig, 
unbeschäftigt, der Musse ergeben (die M. litterarischen Arbeiten 
widmend), otia-ri in Musse leben; neg-Otiu-m n. Unmusse, Ge- 
schäft, Arbeit, Dem. negotio-Iu-m, negoti-osu-s geschüftig, megotia-ri 
Geschäfte treiben, negotiä-tor (tör-is) m. Geschäfts-mann, -führer, 
Negociant, negolia-ti-o(fF) f. das Betreiben von G., negotiosi-ta-s f. 
Geschäftigkeit (πολυπραγμοσύνη) (Gell. 11. 16. 3). — av-d (vgl. 
-fen-d, -ten-d): (*av-d-&re) au-d-6-re (streben =) wagen (*aud- 
tus = au-su-s), audent-ia f. Herzhaftigkeit; aud-ax (äc-i-s) ver- 
wegen, kühn, audäc-ia f. V. K.; au-d-I-re (beachten =) hören, 
ob-oedire entgegenhören, gehorchen!?); auditor (tor-is) m. Zuhörer, 
audi-tor-iu-m n. Hörsaal, Zuhörerschaft, audi-ti-o(n) f. -tw-s (fus) m. 
Gehörsinn, Gerücht, audient-ia f. das Zuhören; audi-ta-vi (saepe 
audivi Paul. D. p. 28. 15). — av-s: au-si-s altl., au-r-i-s f. 
Ohr, Demin. auri-cula, -cila; aur-i-tu-s geöhrt; in-aure-s f. Ohr- 
gehünge; (*aus-culu-s *aus-cula-ri) Intens. aus-cul-ta-ri aufhor- 
chen!?), ausculta-tor (tör-is) = auditor, ausculta-li-o (ön-is) f. das 
Aufhorchen; (* aus-men) 08-men altl., 0-men (min-is) n. das irgend- 
wie durch die Sinne Wahrgenommene, Wahrzeichen, Ahnung'*), 
omin-ösu-s voll W., bedeutungsvoll; (*ominu-s) ominä-ri ein W, geben; 
ab-ominari ein W. von sich abgewendet wünschen, wegwünschen, 
verabscheuen. — av-as (vgl. Skr. dv-as n. Befriedigung, Ergötzen, 
Genuss u. s. w., avasá n. Labung, Nahrung P. W. I 490; vgl. 
altbulg. ovis, böhm. oves) (*av-as-na av-es-na) áv-6-na f. (Nah- 
rung) Hafer, Halm, aven-áriw-s zum H. geh., aven-äc-eu-s aus Ἡ. 10). 


B. Gl. 24a. — Brugman St. IV. 142 f. — Corssen I. 631. B. 111, 
— C. E. 389. 393. 404. 578. — Düntzer KZ. XII. ο. — F. W. 17 f. 
343 f. 499; F. Spr. 302 f. — Meyer St. V. 81. — 1) Goebel Zeitschr. f. 
Gymn. 1864. S. 491: dF hauchen, eig. anhauchend d. h. günstig, gewogen, 
wohlwollend. — Sch. W. 255: opp. ἁπηνής, eig. &vevns? — 2) Döder- 
lein n. 1016 treffend: von ἐπαῖειν W. àF „der (auf die Vernunft) hört“. 
— Sch. W. 281: ἤπιος(ϱ). — 8) B. Gl. 26b. — C. E. 393; C. KZ. I. 34. 
— Christ 194. 276. — 4) Ebenso Pott E. F.! pg. 138. — Anders F. W. 
429: às Mund, Gesicht: παρα-ησιο, -nio = was neben dem Munde ist 
. zs παρ-ήϊον Wange. — 5) C. V. I. 259. 28). 296. — F. W. 17. 429: alo- 
für die + dha merken. -— 6) Aehnlich Ascoli KZ. XII. 157 f.: der Ge- 
liebte, vorzugsweise Befreundete. — F. Spr. 3083: ava Lallwort. — 
7) Schweizer KZ. III. 351: der kleinere, jüngere Grossvater, weil nach 
des Vaters Tode die noch unverheiratete Schwester in des Bruders 
Schutz und Gewalt tritt (vgl. si liberi non sunt, proximus gradus in 
qossessione fratres, patrui, avunculi Tac. Germ. 90). — 8) PW. I. 466: 
av ἄω ateo. — 9) Corssen II. 174; N. 46. — 10) Curtius KZ. IV. 937 f. 
— 11) Corssen B. 17; N. 29 f. — Schweizer KZ. XHI. 303. — F. W. 845: 
ya mangeln, fehlen: au-ta öde, autja Oede, leerer Raum, Raum, Ge- 
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mächlichkeit, otiu-n Musse. — Pott E. F. L? 598: gleichen Stammes 
mit va-tiu-s einwärts gebogen = *ava-tiu-s. — 12) Corssen I: 631. — 
13) B. Gl. 396b: eru audire: aus-eul-to. — 14) Goetze St. Ib. 165 f. — 
15) Hehn 477 f.: avena Haber (vgl aries, capra, ἄρνες) — der Name" 
vom Schaafe — galt bei den Alten für ein Unkraut, das sich unter das 
Korn mischte oder in welches das Korn sich verwandelte. 


2) AV wehen, hauchen, — Siehe va, 

&F. — (*à-o nur in:) ζάει (== i-e): πνεῖι Κύπριοι Hes.; 
ἄ-εν Apoll Rh. 1. 605. — (dF-pa, -po, -ep) αὔ-ρα, ion. αὔ-ρη 
Luft-hauch, -zug; (dF-ep) ἀ-ήρ att., ἆβ-ήρ lak. (οἵκήμα στοὰς ἔχον 
Hes.), au-ng lesb., 5-59 ion. (Gen. d-£g-og) f., von Herod. an m., 
bei Hom. der zwischen der Erde und der reineren Luft (ei959) 
liegende Dunstkreis (vgl. Il. 14. 288: δι ἠέρος αὐθέρ ἴκανεν), 
verdickte Luft, Gewölke, dann überhaupt Luft; ἀέρ-ιο-ς luftig, 
neblicht, dunstig. — ἄ-ελλα Bol. αὔ-ελλα (vgl. θύ-ελλα) f. Wind, 
Sturmwind, Sturm!), ἄελλα-ἴο-ς sturmschnell. — οὖ-ρο-ς (== 6-00) 
m. See, Seewind?), οὗρ-ιο-ς mit günstigem Winde, glücklich, οὐρ- 
i-£-o unter g. W. bringen. — αὐ-λό-ςε m. Röhre, Rohr (wodurch 
man blasen kann), Flöte, Oese?), αὐλέω blase die F., αὐλη- 
m-s, -τήθ m., -τρ-ί-ς f. Flötenspieler, -in, αὔλη-σι-ς f. das Spielen 
auf der Flöte; πλαγί-αυλο-ς m. Querflöte. — αὐ-λή f. luftiger, 
freier Platz, Hof (lakon. ἀβήρ)"), αὔλ-ειο-ς zum H. geh., Demin. 
αὔλ-ιο-ν n. Hürde; αὖλ-ι-ς (16-05) f. Aufenthaltsort, Nachtlager, 
αὐλίζομαι sich im Freien aufhalten, übernachten, «4ὖλ-ί-ς (ldos) f. 
Flecken in Böotien (j. Vathi). — ἄ-ος n. (πνεῦμα Hes.) (St. ἀξ-ες); 
@xg-&-n5, ἐς scharf wehend (vgl. Cic. ad Att. X. 17. 3: Nunc qui- 
dem aequinoctium nos moralur, quod valde perturbatum erat. Id si 
ἀκραὲς erit, ulinam idem maneat Hortensius!), βαρυ-αής schwer 
athmend (ὄπνος Opp. C. 3. 421), beschwerlich riechend (Nic. Th. 
43), δυς-αής widrig wehend, ὕπερ-αής übermüssig wehend. — 
áF rufen (= aushauchen): ἀύ-ω (Impf. αὖ-ο-ν, Fut. dv-00, Aor. 
ἦυ-σα) rufen, schreien; ἀθ-τή f. Geschrei, Ruf, ἀντέ-ω = ἀύω; 
(av-@F-0-5, ἄν-ε-ω-ς dav. nur Nom. Pl.) äv-e-w lautlos, still (Zyev- 
εσθε, -ovro, ἦσαν, ᾖσ-θε, -το); (I-&F-n l-o.-x oder ᾖ-α-η LF-0F-n) 
i-w-n f. Rufen, Schreien, Brausen?) —  óf ruhen, schlafen 
(vom sichtbaren tiefen Athmen entsteht die Vorstellung des Ruhens, 
Schlafens): ἱ-αύ-ω ruhen, Nachtruhe halten, schlafen (redupl. Präs. 
zum Aor. ἀ.-ε-σα; ἄ-ε-σα), Kol. δαύω (— δίανω), (ἀ-έ-σκω Herod., 
ἀέ-σκοντο aif-Gxovro' ἀνεπαύοντο, ἐκοιμῶντο Hes.); derselbe Ueber- 
gang in: (&F-of-ro-c, ἆ--ω-το-ς, Participialbildung) ᾱ-ω-το-ς m. 
(το-ν n.) Gewehtes = Geflock, Flocke Hom., (wie die flockige 
Oberfläche des Tuchs dessen Glanz und Schönheit bedingt =) das 
Feinste, Schönste, Herrlichste (ὄὕμνων, ἡρώων u. s. w.) Pind., Blüthe 
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(Aesch. Suppl 665: und’ φροδίας εὐνότωρ βροτολοιγὸς "Aens 
κέρσειεν ἄωτον); (Part. *aFf-w-10-5 geweht, daraus Subst. *&Fforo-s 
‚Wehen — Athmen, Schlafen; vgl. ἀροτό-ς &goto-6, daraus das 
denom. Verbum:) dwre-w schlafen, tief schlafen (nur $ ὕπνον Il. 10. 
159, Od. 10. 548); ebenso: (&F-oF-go-5) &-w-po-c, WPO-C m. Schlaf 
Sappho E. Μ. 5). — dF, óF wohnen (: schlafen = κώμη: x£i- 
oda): óF-jà: Ο-ἴα f. Flecken in Thera, O-in f. Fl. in Aegina, 
"O-a f. att. Demos zur pandionischen Phyle geh., "O-n f. att. De- 
mos zur öneischen Ph. geh.; ὦβ-ά (lakon.) eine Unterabtheilung des 
lakon. Volkes, deren es 30 gab (Nebenf. ὠγή, de, cypr. ode); 
οἵη-τή- s’ κωµήτης Soph. fr. 138 Phot.; ὑπερ-ώ-ιο-ν ep., contr. ὕπερ- 
Qo-v att. n. Obergeschoss, Söller (im homer. Zeitalter die Frauen- 
wohnung, später Gesindewohnung, im N. T. nach der Sitte der 
Hebr&er auf dem platten Dache errichteter Erker), ὑπερωιό-θεν vom 
Ο. 8. her (nur Od. 1. 328); ὑπερ-ῴη f. (eig. Fem. von ὑπερῷος) 
Gaumen (Il. 22. 495)?). 

ἀξ-ε. — (ἄν -η-με) ἄ-η-μι wehen, hauchen, blasen (ἀ-ε nur: 
ᾱ-έ-ντ-ες Il. 5. 526, ἁ-έ-ντ-ων Od. 5, 478. 19, 440), ἁ-ή-τη-ς m. 
Weher, Blaser, Wind, ἁητέ-ομαι fliegen (Arat. 523), ἄ-η-σι-ς f. 
ἆ-η-μα (µατ-ος) n. Wehen; ἀ-ή-ευρο-ς (vgl. βλο-συρό-ϱ) windig, 
luftig, windschnell (xojgog, ἐλαφρός Lex.)?). 

ἀξ-ι (windschnell — Vogel)?). — (öfı-, di-, 1-wvo- mit am- 
pliativem Suffix) oi-uvó-c (vgl. υἱ-ωνό-ς) m. grosser Vogel, Raub- 
vogel, Weissagevogel, οἶων-έ-ξ-ομαι den Flug oder die Stimme der 
Vögel beobachten (augurium capere), ahnen, οἶωνι-σ-τή-ς m. Vogel- 
schauer, οἶωνι-σ-μό- -s m. Wahrzeichen, οἰώνι-σ-μα (µατ-ος) id. — (ἀνι- 
ε-του αὖ--ε-το) αἶ-ε-τό-ς ion. poet., ᾱ-ε-τό-ς att. m. Adler, falco 
aquila Linné (alß-s-10-5' ἀετός. Ποργαῖοι Hes, et Et. M. 28. 7), 
aete-io-s vom Α., ἀετ-ιδ-εὖ-ς m. junger A., ἀετ-ἵ-τη- ς λίθος Adler- 
stein (Ael. n. & 1. 35); ἁλι-αίετο-ς, -ἄετο-ς m. Meeradler, µελαν- 
alsro-s, -ἄετο-ς m. Schwarzadler (Arist. h. a. 9. 325. — οἵ-η, ὅ-η, ὅ-α 
 Sperberbaum, sorbus (00-v die Frucht, Sperber- oder Arlesbeeren) 
Theophr. Diosc. — ävja-m (grükoit. övjo-m, d. i. adj. neutr. von avi 
— ὀρνίθειον) ὥιο-ν lesb., W6-v ion. att. n. Ei (= das vom Vogel 
herrührende) (a. ja den — d geo τὰ Qu ᾿άργεῖοι Hes.). 

dF-r: ἀὐ-τ-μή f£, ἀθ-τ-μήν (uév-oc) m. Hauch, Wind, Duft, 
Dunst, Dampf, Feuerglut, Lohe; &-&-r-uo' φλόξ, a-8-1-u0-v' πνεῦμα 
Hes.; d-T-uö-c m.!"), ἄ-τ-μ-ές (έδ-ος f.) , Dampf, Dunst, Rauch, 
ἄτμ-έ-ζ-ω dampfen. — ἀΓ-ὃ: εὖ-α-δ-ής' εὐήνεμος, ol δὲ εὐαής. εὐ- 
α-δ-ές εὔπνουν Hes. py — dF-ab, ἀξ-αγ (d-Stämme oft wie 
y-Stämme behandelt): ἁ-άζ-ω dZ-w athmen, hauchen (ὁ δὲ ἀάζων 
ἀθρόου ἐκπνεῖ Arist. Probl. 34. 7); (dF-ay-vo duftend, hauchend) 
äß-ay-vo-v (maked.) Rose, üßayva' ῥόδα Μακεδόνες Hes. (die 
duftende Rose war gerade in Makedonien um Aigai zu Hause) 12). 
— ἆξ-εθ: ἆ-εθ-μα (µατ-ος) n. schweres Athmen, Engbrüstigkeit 
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(anhelatio) 19), (ἀσθ-μαν-]ω) ἀσθμαίνω ἀσθμα-ζ-ω schwer athmen; 
ἀσθματ-ικό-ς kurzathmig; ἀ-ἲ-ςθ-ω aushauchen. . 

av. — (aera, av-er:) au-ra (oder Lehnwort = «0-ga?) f. 
Luft-hauch, -zug (agitatus aér auram facit Isid. or. 13. 11. 17), 
Ausströmung, Geruch, das flüchtige Dahingetragenwerden eines 
Gerüchtes, das leise Sichzeigen (popularis aura. die hin- und her- 
schwankende Volksgunst); A-ör (aér-is) m. Luft (zuerst Enn. ap. 
Varr. 1l. 1. 5. 65. p. 26. M.; zu Cicero's Zeit bereits völlig im 
Latein eingebürgert: aér, utimur enim pro Latino Cic. Acad. 1. 
1. 26; aér, Graecum illud quidem, sed perceptum iam (amen usu 
a noslris: tritum est enim pro Latino Nat. d. 2. 36. 91; die älteren 
Römer sagten spiritus, caelum; vgl. spiritus, quem Graeci nostri- 
que eodem vocabulo aéra appellant Plin. h. n. 2. 5; namque et hoc 
caelum appellavere maiores, quod alio nomine aöra ibd. 38), aér- 
iv-s in der L. befindlich. — Lehnwort: au-la (= αὐ-λ) f. Hof, 
Gehófte, Vorhof; Hof = Residenz, Palast; metonym. Hof-staat, 
eben, -leute; auli-cu-s zum H. geh. — ar rufen: OV-ä-Te jauch- 
zen, frohlocken, ova-fw-s (fus) m., -ti-ö(n) f. Siegesfrohlocken, Ova- 
tion, ova-li-s zur Ov. geh.!*). 

ay-i. — ävi-s f. Vogel?), Demin. avi-cüla; avi-ariu-s m. 
Vogler, avi-ariu-m n. Aufenthaltsort der V., Vogelhaus; avi-t-iu-m 
n. Vogelgeschlecht (Appul. de deo Socr. prol. p. 186 Hild.); Avi- 
ola, Avi-Liws, Avi-enu-s; (*au-lumu-s = hariolus) autumä-re 
behauptend aussprechen, behaupten, sagen!*) (besonders häufig 
bei Plautus; in späterer Zeit selten; aufumo tragicum Quint. 8, 
3, 26). — Ovu-m (= oo-v) n. Ei?), ov-ätu-s eierfórmig, (*ovi- 
cu-s) ovica-re mit e. Ei abquirlen (Plin. Valer. 1. 17). 


Bopp Gl. 356b. — Brugman St. IV. 142f. — C. E. 389 ff. 602. 
619. — F. W. 187 ff. 344. 396. 429. 1066; F. Spr. 197. 303. — 1) S. W. 
16: Wind, doch heftiger als ἄνεμος, aber minder heftig als θύελλα, 
gain, λαϊΐλαψ, καταιγίςο. — 2) B. Gl. 356b: ex ὁ-ρο-; 25a: ava-ra 
posticus, posterus etc., lat. fortasse Eurus, cf. etiam ovgog ventus (secun- 
dus). — 3) Christ 232: W. var, val, f& anlautend. — 4) L. Meyer KZ. 
XXII. 530 ff: = Skr. vas-ra n. Haus, Wohnung; ebenso Christ 239: 
Skr. vas tasami ich wohne. — 5) Brugman St. IV. 143. — C. E. 390. 
— Fritzsche St. VI. 808. — Ueber ἄνεῳ (nicht Adv. ἄνεω) siehe SW. — 
Düntzer KZ. XIII. 1: Skr. ah, ajo, ἄν-αχος, &v-apc, daraus mit Quantität- 
versetzung (vgl. ναός, νηός, νεώς) ἄνεως. -- Ε. W. 28. 345: u, vu schreien, 
brüllen: «-fv, αὔω (st. ajo), &-Fv-rn, ἀἁὐ-τή. — 6) Ahrens KZ. IIT. 165. 
— Clemm St. If. 54 ff. — C. E. 391; C. KZ. I. 29; C. St. II. 59; C. V. 
I. 276, 2). — Leskien St. II. 107. — Sonne KZ. XIII. 499. — Buttm: 
Lex. IL 31 ist dor£o eig. ,,schnarchen". — Leo Meyer KZ. XXII. 530 ff.: 
W. vas an einem Orte bleiben, Halt machen, übernachten u. s. w., nicht: 
schlafen; sondern nur in Verbindung mit νύκτα, νύκτας = sich eine 
Nacht aufhalten, die Nacht hinbringen; also: d-feo, &-feo-a (nur Od.); 
α-γεσ, a-vo, {-αυσω, l-avo, ı Vertreter der Redupl. vgl. ἰάλλω. — SW. 
16: dass ἄεσα nicht „schlafen“ im eigentl. Sinne bedeutet, zeigt Od. 8. 
150 (νῦκτα μὲν ἀέσαμεν χαλεπὰ φρεσὶν ὁρμαίνοντες ἀλλήλοις), wenn es 
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auch an den übrigen Stellen so übersetzt werden kann. — 7) Brugman 
St. IV. .160. 12). — C. E. 613. — S. W. 593: ὑπερώιον entw. von Skr. vas 
wohnen oder vielleicht eher von einer mit ἄν, («vo ident. W. óF wohnen. 
— 8) B. Gl. 365b: ut videtur ex ἄ-ημι. — Ebenso F. W. 187 f.: và 
wehen: ἆ-ημι, &-Fnen-s u. 8. w. — 9) Brugman St. IV. 179. 8). — C. E. 
394. 555. 568. 593. — F. Spr. 303. — 10) F. W. 19: an athmen = at- 
ma(n) — 11) C. E. 642: „ö epenthetisch“. — 12) Fick KZ. XXII. 193; 
dagegen F. W. 631: va-d a-fad-jw ἀάξω. — 13) Corssen B. 10: oti-s 
ein Schaf schlachten = ein Schlachtopfer darbringen = einen Sieg 
feiern, vgl. vituları. — 14) Düntzer KZ. XI. 65. 
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3) AV anziehen, bekleiden. 

(ἐν-α.-σονν Ev-av-ov) ἔναυον (kypr.) ἔνθες Hes.!). — ὑ-μήν 
(μέν-ος) m. dünne Haut, Häutchen, Hülle?) (περικάρδιος Herz- 
beutel, περιτόναιος Bauchfell u. s. w.), ὕμεν-ό-ω in eine Haut ein- 
schliessen, ὑμέν-ινο-ς häutig. 

ind-ü-ére (s. in pag. 30) anziehen, ind-üv-iae f. Kleidung, ind- 
üv-iu-m n. Baumrinde, énd-i-cilla f. Unterkleid, ind-u-mentu-m n. — 
induviae, ind-u-s-iu-m n. Frauenkleid Non. p. 539. 32 (intusium Varro 
1.1. 5. 131); ex-u-Ére ausziehen, er-üe-iae f. (exdutae Paul. D. 
p. 80. 2) Abgezogenes = erbeutete Kriegsrüstung; red-üv-ia (von 
* red-w-ere) f. rückwärts gezogene Haut — Nietnagel am Finger?); 
sub-ü-cula (von *sub-u-ere) f. Unterkleid, Männerhemd, die un- 
tere tunica. — (av, au, 0) 0-men-tu-m n. (Umhüllendes) Fett- 
haut, Membrane; (0-k-ra) 0-C-r-ea f. Beinharnisch, Beinschiene*), 
ocre-ü-lu-s mit einem B. versehen. 


Bugge KZ. XX. 187. — Corssen B. 849. 496. — F. W. 17 f. 430 f. 
1073; F. Spr. 303. — Zeyss KZ. XIV. 401. — 1) Schmidt KZ. XXII. 316. 
— 9) W. ju verbinden Curtius de n. gr. f. 42, Sch. W. 836. — 3) F. W. 
434: nagh stechen, kratzen = red-ungu-ia. — 4) Corssen ]. 393: ak 
scharf, spitz sein. — "Varro l Ἱ. 5. 24. 118: ocrea, quod opponebatur 
ob crus. 


4) AV schädigen, verblenden; verdunkeln. 

(*àF-a-o) ᾱ-ά-ω schädigen, verblenden, bethören; Pass. ge- 
schädigt werden, zu Schaden kommen; irren, fehlen (Aor. ἄ-α-σα 
ἆ-σα, ἆ-α-σά-μην, ἀ-σά-μην, ἄ-όα-το, ἀ-ἆ-σθη-ν); (4-ἄ9-α-το-ς) ἆ-ά-α- 
το-ς [&- intens.] (- ον) act. unschädlich, pass. unverletzlich, un- 
verbrüchlich (vgl. ἀ-άβ-α-κ-τοι' ἀβλαβεῖς, ἀγ-α-τᾶ-σθαι' βλάπτεσθαε, 
ἀγάτημαι βέβλαμμαι Hes.; F wohl = γ; ἆ-ά-σκ-ε' βλάπτει, φθεί- 
ϱει Hes.); ἄ-τη (= ἀγ-α-τη: vgl. αὐ-ά-τα Pind, P. 2, 28. 3, 24) 
f. Schaden, Verderben, Schuld, Frevel; “4: Unheilsgöttin, Ur- 
heberin alles Unheils und aller Verblendung (ihr wirken entgegen 
die Are); ἀτέ-ω nur Part. ἀτέων tollkühn, besinnungalos (Π. 20. 
332. Her. 7. 223). — (@f= η, w?) ἠ-λύγη Dunkelheit, Schatten 
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(oxia, σχότος Lex.) (vgl. ὁρῶντες οὐδὲν εἰ um τῆς δίκης τὴν ἠλύ- 
γην Ar. Ach. 654 des Rechts Verdunklung, Verdrehung; dazu 
Schol. ἠλυγισμένος' ἐσκοτισμένος), NAvya-io-g dunkel, schattig, nav- 
γά-ζ-ω verfinstern, beschatten Hes.; ὠλυγίών σκοτεινῶν Hes. 


Brugman St. IV. 144. — Clemm St. III. 307. ΤΠ. 64 ff. — C. E. 
523. 586; C. V. I. 276. A) — F. W. 180. 187: van, va, streiten, schlagen: 
&-Faro-c geschädigt, &-aFaro-g ungeschädigt, «-farn Schädigung. 


1) AB athmen, leben, sein. — Skr. AS sein, vorhanden 
sein, Stattfinden, geschehen, sich ereignen, 2) Jemand eigen sein 
u. 8. W., 3) weilen u. s. w., 4) gereichen, 5) hinreichen, 6) sein 
(copula), 7) werden (PW. T 535). 


as — ἐς, — icu (Bol. ἔμ-μι) εἰ-μέ vorhanden sein, leben, 
sein, Stattfinden, sich ereignen, fortbestehen, dauern. — Part.- 
stamm: (a)s-a-nt: (ἐ-ο-ντ) „ep- lon. ἑ-ώ-ν (Gen. ἐ-ό-ντ-ος) (ἐ-ο-ντ-]α) 
ἐ-οῦσα u. s. w., att. dv, οὖσα, ὄν (ἕ-ντ-ες tab. Her. 117. 178) 1). 
— sant-a: αὐθ-έντ-η-ς (= αὖτ-έντ-α) Selbst-, Allein-urheber, 
Selbstherrscher (= selbst thuend, bewirkend, aus sich selbst 
handelnd), selbstvollbracht (θάνατος, φόνος), αὐθεντ-ικό-ς einen 
bestimmten Urheber habend = verbürgt, zuverlässig, authen- 
tisch") (vgl. eliam illud erat. persuasum, Pompeium cum magnis 
copiis iler in Germaniam per Illyricum fecisse: id enim αὐθεντικῶς 
nunciabatur Cic. ad Att. X. 9. 1), αὖθ-εντέ-ω unumschränkt herr- 
schen (N. T. — sant-ja: (ὄντ-ια) οὐς-ία f. das Seiende — Ver- 
mögen, Eigenthum; Wesenheit, Wesen; ἁπ-ουσία Abwesenheit, 
Abgang, Mangel, ἀπουσιά-ζ-ω einen Theil des Vermögens einbtissen 
(Suid.); ἐξ-ουσία (ἔξεστι) Können = Freiheit, Willkür, Macht, 
Gewalt, Amt, ἐξουσιά-ζ-ω die Freiheit u. s. w. haben (Dion. Halic. 
9. 44), ἐξ οὖσιο-ς des Vermögens beraubt (Philo); ἐπ-ουσία das 
Darübersein (7 κατὰ τὸ Frog der jährliche Ueberschuss der Tage 
(Ptolem.)); µετ-ουσία Theilnahme, Besitz, Genuss, µετουσια-σ-τ-ικό-ς 
Theilnahme anzeigend (das Derivat. bei Gramm. z. B. "aig παί- 
ós0g); παρ-ουσία Gegenwart, Ankunft, παρουσιά-ζ-ω gegenw. sein, 
ankommen (Eoccl.); περι-ουσία das Uebrig-sein, „bleiben — Ueber- 
fluss, Reichthum, περιούσιο-ς vermögend, reich (auserwählt λαός 
N. T.); συν-ουσία das Zusammensein, Umgang, Verkehr, συνουσιά-ζ-ω 
zusammen-sein, -leben, συνουσια-σ-τή-ς m. Gesellschafter, Schüler; 
ὅμοιο-», Öuor-, ὅμο-, ὁμ-ούσιο-ς von ähnlichem oder gleichem Wesen. 
— sat-a: (ἐτ-ο) ἐτ-ά-ζ-ω (vgl. στενο, στενά-ζ-ω) sehen, ob Etwas 
wahr ist — prüfen, erproben, meist ἐξ-ετάζω ausforschen, unter- 
suchen u. 8. w., &&-£ra-or-s f., -σ-μό-ς m. Ausforschung u. s. w., 
ἐξετα-σ-τή-ο m. Ausforscher u. s. w., ἐξεταστ-ικό-ς zum Prüfen 
u. 8. w. geschickt. — sat-ja: ὅς-ιο-ς 3. (2. N. T.) wahr — ge- 
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heiligt, heilig, fromm, gottselig, gottgefällig, 0040-0 heiligen, 
weihen, ὁσιό-τη-ς (τητ-ος) f. Frömmigkeit, Gottesfurcht; ἆν-όσιο-ς 
unheilig, gottlos, ruchlos, ἀν-οσιό-τη-ς (τητ-ος) f. Gottlosigkeit?). 
— sat-va: ἐτ-υ, ἔτ-υ-μο-ς (ἐτυμώνιος Hes.) seiend — wahr, wahr- 
haft, τὸ ἔτυμο-ν die wahre Bedeutung eines Wortes vermöge seiner 
Abstammung, die Herleitung eines W. vom Stamm- oder Wurzel- 
wort, ἐτυμό-τη-ς (τητ-ος) f. Wahrheit, Wirklichkeit, eigentl. Be- 
deutung; ἐτ-ήτυ-μο-ς (vgl. ἐλυθ ἐλ-ήλυθ-α) wahr, wahrhaft. — 
sat-aj: ἔτ-οι-μο-ς (ep. ion., auch altatt. ἑτοῖμο-ς) da seiend, wirk- 
lich, vorhanden, fertig, von Personen: bereit, geneigt, entschlossen, 
bereitwillig, ἔτοιμό-τη-ς (τητ-ος)» ἔτοιμα-σία f. Bereitwilligkeit u. s. w., 
ἑτοιμά-ζ-ω bereit machen, herbeischaffen. 

ἐς-υ: ἐ-ύ-ς, n. contr. als Adv. εὖ (ion. ep. ἦ-ὔ-σι ἠ-ὔ) urspr. 
wirklich, wahr — gut, schön, edel, wacker, herrlich (Gen. mit 
verändertem Spir. &jos, Acc. ἐθ-ν ἠῦ-ν) urspr. lebendig = wirk- 
lich, wahr = gut u. s. w.!); eU-@ygog, -ἄγωγος, -ἀής, -alperog, 
-αίσθητος u.s. Ww. — ἐς-λο: (ἐσ-λό-ς dor., Simon. bei Plat. Protag. 
339. d) éc-0-Aó-t = dus; ἐσθλό-τη-ς (τητ-ος) f. Gutsinn, Biedersinn 
(von Chrysippus gebraucht bei Plut. de virt. mor. 2). — ἐς-τώ 
— οὐσία (Archyt. bei Stob. 714. 716); sonst nur in den Comp.: 
ἀει-εστώ ewiges Sein (Lex. aus Antipho); aw-eorw (Gen. -τοῦς) 
f. Abwesenheit, Entfernung aus der Heimat Her. 9. 85 (ἀπ-εσ- 
TU-c' ἀποχώρησις Hes.); εὐ-εσιώ (Gen. -τοῦς) f. Wohlsein, Wohl- 
befinden, Glückseligkeit (εὐθηνία, εὐδαιμονία Lex.); κακ-εστώ Uebel- 
befinden Hes. — (ἐς-αρ) ἔ-αρ ei-ap Blut (fag αἷμα Κύπριοι, εἶαρο- 
πότης αἱμοπότης Hes.), böot. Leg, dor. ἤ-αρ. 

68. — S-U-m (== és-u-m) sein u. s. w. (Fut. escit, escunt XII 
tab.; obescet, oberit vel aderit Paul. D. p. 188. 9; superescit Emn. 
ap. F. p. 302). — Part.stamm (és-a-nt) *s-a-ni: S-e-D-S: ab-sen-s 
abwesend, prac-sen-s anwesend, con-sent-es dei die versammelten 
Götter?) (Iuno Vesta Minerva Ceres Diana Venus Mars Mercu- 
rius Iovis Neptunus Vulcanus Apollo, Enn. ap. App. de deo Socr. 
p. 42) — unrichtig gebildet en-s (multa ex Graeco formata nova 
ac plurima a Sergio Flavio, quorum dura quaedam admodum viden- 
tur, ut ens el essentia Quint. 8. 3. 33); s-0-n-s (sehr früh als 
lebendiges Part. nicht mehr gefühlt) seiend, wirklich — der wirk- 
liche Urheber einer Handlung, Thüter, Missethüter, daher der Straf- 
fällige, Schuldige (Gegensatz in-son-s); sont-icu-s wirklich, wesent- 
lich = triftig, erheblich (sontica causa dicitur a morbo sontico, 
propler quem, quod. est gerendum , agere destitimus Fest. p. 344. M.), 
bedenklich, gefährlich (sonticum morbum in XII significare ait 
Aelius Stilo cerlum cum iusta causa, quem nonnulli putant esse, qui 
noceat, quod. sontes significat nocentes Fest. p. 290. M.)"). — sant-a: 
ab-sentä-re abwesend machen, sein, prae-sentü-re darstellen. — 
sant-ja: ab-sent-ia f. Ab-wesenheit, prae-sent-ia f. An-wesenheit. — 
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ér-u-S, ör-a (— és-u-s, és-a; héru-s, hera unbeglaubigte Schreib- 
art) m. f. Herr, Gebieter, -in, urspr. Eigner, Eigenthümer (vgl. 
Zend arihva das eigene selbst), her-ili-bs auf den, die H. G. sich 
beziehend "). 

äs. — 08 (ör-is) n. Mund, Mündung, Antlitz; c-öra-m adv. 
Acc. ins Gesicht, vor den Augen, in Gegenwart, öffentlich (in 
coram: omnium,-sui nur Appul.)°); Or-& f. Mund, Lippe = Rand, 
Saum, Küste?); or-eae f. Pl. Gebiss (oreae freni, quod ori in- 
feruntur Fest. p. 182. M.); orä-re mit dem Munde thun = sprechen, 
bitten 9), ora-tor (tör-is) m., -trix (tric-is) f. Redner, -in, oratör- 
iu-s rednerisch; ora-ti-o(»n) f; Rede, Demin. oratiun-cula; orä-tu-s 
(tus) m. Bitten, Fürsprechen; Demin. Os-cülu-m n. M&ulchen, Kuss, 
oscula-ri küssen (aus-culum, aus-culari Fest. p. 28. M., Prisc. I. 
562. P., Placid. gloss. p. 435. M.), oscula-bundu-s küssend, oscula- 
tix(n) f. das Küssen; davon Demin. oseil-lu-m n. kleines Antlitz, 
Lárvchen, Puppe, oscilla-re (bei grósseren Festen hing man Puppen 
auf und liess sie baumeln, daher =) baumeln, schaukeln!!) (vgl. 
εἰ te, Bacche, vocant per carmina laeta, tibique oscilla ex alta 
suspendunt mollia pinu, Bacchusbilder aus Wachs gefertigt, Verg. 
G. II. 388), oseilla-ti-ö(n) f. das Schaukeln. — (*os-cu-s gühnend 
*osca-re) Intens. osei-täre gähnen, oscitä-bundu-s gühnend, oscita- 
ti-((n) f. das G.; (*osce-re) oscé-d-o (in-is) f. Gühnsucht. — (os-to, 
os-t-io) 68-t-iu-m n. Mündung, Eingang, Ostia n. Pl. (besonders 
von der Tibermündung), Demin. ostiö-lu-m; ostiäriu-s z. M. E. 
geh. m. Thürhüter, n. Thürsteuer (vectigal), osti-a-ti-m von Haus 
zu Haus, einzeln. — (as-ar) ass-ir (altl) n.!*) = ἔαρ, εἴαρ; 
assar-ü-tum (apud antiquos dicebatur genus quoddam potionis ex 
vino set sanguine temperatum, quod Latini prisci sangwinem assir 
vocarent Paul D. p. 16. 12). 


B: Gl. 28b. 406a. 408a. — C. E. 207. 378. 400. — F. W. 18. 90. 
193 f. 429. 438. 493; F. Spr. 296. — Leo Meyer KZ. ΥΠ. 418 ff. — 
1) Die einzelnen Formen siehe C. V. I. 146 ff. 172. 3). — 2) Fick KZ. 
XX. 367 ff. — 3) Kern KZ. VIII. 400: Wahrhaftigkeit war bei den indo- 
germ. Voreltern die höchste, fast die einzige Tugend, daher wahr = 
tugendhaft. — 4) B. Gl. 421a: su bonus, pulcher, valde, facile. — F. W. 
185 f. 492: vas wesen, ἠύς vc gut, eig. wesentlich: «εσυ, «-Feov, d-J £5, 
a-F9; ebenso Christ 189. 175: Bkr. vasu gut. — 5) Corssen N. 281: sen- 
lire = consentientes, zusammensinnende , übereinstimmende. — 6) Clemm 
St. III. 328 ff. — Aufrecht KZ. VIII. 73 f.: κτα, κτάντ = sont zerstörend, 
tödtend = schuldig. — F. W. 401: 1082: san gewähren; KZ. XX. 369: 
san, 8A sinere, veranlassen. — 7) Brugman KZ. XXIII. 95 f. — Corssen 
|. 468, C. E. 199, F. W. 69: ghar nehmen, Herr = Nehmer. — 8) PW. 
L 735: as Mund, Gesicht, Instr. asá adv. gebraucht in Bedeutungen, 
welche mit coram sehr nahe zusammentreffen: vor und von Angesicht, 
mündlich; persönlich, gegenwärtig, leibhaftig. — Schweizer KZ. III. 396. 
— F. W. 20: äs von an athmen, hauchen(?). — 9) B. Gl. 26b: αυᾶτά n. 
ripa citerior fluminis. — 10) Corssen KZ. XI. 336. — 11) Corssen KZ. 
XV. 156. — 12) Ε, W. 429: „das 88 ist Schnórkel". 
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2) AS werfen, wegwerfen, fahren lassen. — Skr. as 
1) schleudern, werfen, schiessen, 2) vertreiben, verscheuchen, 
3) von sich werfen, ablegen, fahren lassen, aufgeben (PW. I. 538). 
— Siehe die jüngere Form: IS. 

(as-ti) ἀς-τι (ἀσ-σι) ἄει-ς (ἄσι-ος) f. das Bewerfen — Schlamm, 
Unrath (Il. 21. 321). — (as-ta, Nbf. as-ti: Mc (ὁσ-τε-]ο-ν) 
ὀε-τέ-ο-ν n. Knochen (= Weggeworfenes, Abfall), ὁστέ-ῖνο-ς 
knóchern!); (as-ta-ka) ὅς-τα-κο-ς, ἄς-τα-κο-ς m. Meerkrebs; (as- 
ta-ra) ὁς-τά-ρ-ιο-ν n. Knóchelchen; ὄετρ-εο-ν ὕστρ-ειο-ν n. Auster, 
Muschel, ὀστρέ-ινο-ς von der M., zur M. gehörig; Öctpü-xo-v n. 
Schale (von Krebsen, Muscheln, Eiern), Scherbe, das irdene Täfel- 
chen, auf welches man die Namen der zu Verbannenden schrieb, 
ὀστρακ-{-ζ-ω mit Sch. abstimmen und verurtheilen, bes. durch das 
Scherbengericht aus der Stadt verbannen, ὀστραχι-σ-μό-ς m. das 
Scherbengericht und Verurtheilung, Verbannung durch dasselbe; 
(mit erhaltenem «-Laut:) ἀετρά-γαλο-ς (y wohl = x, vgl. corni- 
culu-m) m. Wirbelknochen, Halswirbel, Sprungbein, Knóchel, Würfel 
(anfangs aus den Sprungbeinen von Thieren, später aus Elfenbein 
oder Stein gefertigt) (Nebenf. ἄστρι-ο f. Callim. fr. Lex., ἄσερι- 
10-5 m.), ἀστραγαλ-ί-ζ-ω knöcheln, Würfel spielen (Nbr. ἀστρίζω Poll. 
9. 99). — (as-is-ta) ὁ-ϊς-τό-ε att. οἷς-τό-ς m. Pfeil?), olor-ev-o mit 
d. Pf. schiessen, οἴστευ-τή-ς» -τήρ (τῆρ-ος) der m. d. Pf. Schiessende. 
— (as-da) (ὁσ-δο) ὅζο-ς m. (Schuss —) Schössling, Zweig‘, Ast. 

(as-i) 6-1-81-8 m. Schwert, Demin. ensi-culu-s m.?). — (as-ti) 
(os-ti os-si, vgl. met-li-s mes-ti-s mes-si-s) Nom. 08 (Gen. os-si-s; 
altl. ossu-a, -um Neue F. I. 358) — öordov, Dem. ossi-cilu-m; 
oss-eu-s knóchern, ossw-ösu-s knochenreich, ossu-ariu-m n. Beinhaus, 
ossilag-o (in-is) f. Verknöcherung; ex-ossä-re der Km. beraüben, 
entgräten, er-os, er-ossi-s knochenlos; (as-la, as-Lea) ä-l-ea f. 
Würfel, Würfelspiel, Glücksspiel, alea-ri-s, riu-s zum W. geh., 
ale-ö(n) m. aleü-tor (tör-is) m. Hazardspieler, alea-tor-iu-s zum H. geh. 

B. Gl. 29b. — C. E. 209. — F. W. 18. 485. 504. 623. 1082; KZ. XX. 
176. — 1) B. GL 30a: fortasse a rad. stÀ stare, ita ut a praepos. sii 
mutilata ex & cel ava. — 2) C. E. 104: ὀϊσ-τό c kann mit /0-g nichts zu 


thun haben, weil es einen Conson. zwischen o und s verloren haben 
muss. — 3) PW. I. 551: Skr. así m. Schlachtmesser, Schwert, ensis. 


3) AS sitzen. — Skr. äs 1) sitzen, sich setzen, ruhen, 
liegen, 2) sich aufhalten u. s. w., 3) sitzen bleiben, stillsitzen, 
verweilen u. 8. w., * obliegen u. 8. w., 5) sich legen, ein Ende 
nehmen (PW. I. 729). 

üS — fc — ἥ-μαι (dor. ἧσ-μαι) sitzen, müssig, unthätig 
sitzen, sich verweilen, befinden (att. Prosa κάθ-ημαι) (ἤσ-ται u. s. w., 
Part. ἤ-μενο-ς, Inf. Γ-σθαι, Impt. 100, Imperf. ἤ-μην); (ἐσ-α-μένη) 
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ei-a-uevn (auch e-, i- Hes.) erg. χώρα niedrige Gegend, Niede- 
rung, Aue!) — fic-uxo-c (dor. ἄσ-) neben ἠσύχ-ιο-ς (Il. 21. 598) 
urspr. ruhig sitzend (sedatus) = ruhig, stil, mild, gelassen, 
qjvja-io-c id. (Compar. ἠσυχαί-τερο-ς, Sup. Adv. -τατα); ἡσυχ-ία 
f. ἠσυχιό-τη-ς f. Ruhe u. s. w., ἡσυχά-ζω ruhen, sich ruhig ver- 
halten, transitiv: zur Ruhe bringen. — ἥ-μερο-ς (sesshaft, an- 
sässig ---) zahm, gezähmt, sanft, mild, gefällig (Hom. nur Od. 
15. 162 ynv)?), ἡμερό-ω zähmen, entwildern, veredeln, ἡμερό-τη-ς 
' (rm-os) f. Zahmheit, Sanftmuth, ἡμέρω-σι-ς (σε-ως) f. das Zähmen. 

&s. — (äsnu-s) ü-nU-8 m. Gesäss, After?) — är-a (altl. 
as-a) Opferheerd, Altar*), Demin. àrd-la; Ara Ubiorum (Uckert: 
wahrsch. Godesberg bei Bonn), Arae Flaviae (wahrsch. Hochmauern 
bei Rottweil), Arae Philaenorum (an der grossen Syrte in Afrika). 


I. 


] Pronominalstamm der 3. Person: der, dieser. — Skr. 1 
(PW. L 753) — Siehe ja. 

t (1 δεικτικόν; stets lang und betont, verstärkt in att. Um- 
gangssprache die Kraft des pron. demonstr.): οὗτοσ-έ, αὗτη-ί, τουτ-{: 
ἔκεινοσ-ί; 00-Í, ταδ-{ u. s. w.; Adv. οὕτωσ-έ, ὡδ-ί, ἐνθαδ-{, vvv-[; 
(Aceusativ -μ, iui, ip-w) M-iv ion. v-iv dor. (f-v kypr. Hes.) 
(wegen Aphärese des ersten t vgl. νέρθεν, νέρτεροι) Acc. Sg. — αὐτόν, 
αὐτήν, αὐτό (Her. auch = ξαυτόν). — i-va: hom. Ib, fem. Ta, 
iav, ing, ij (urspr. derselbe) einer, eine, eines (/ nur IL 6. 422, 
ij Tl. 9, 319. 11, 174, iov Od. 14. 435). 

ai (gesteigert) — ai-ma: ol-vö-c o/-w( eins (ἔστι δὲ οἰνὴ 
παρα τοῖς "oct µονάς Poll. VII. 204); olvn f. unio, Ass, die Zahl 
Eins auf den Würfeln (Lex.); oivífewv: τὸ µονάξειν κατὰ γλῶτταν 
Hes., Schol Plat. 245. R.; οἰνῶντα' µονήρη Hes. (vom Desid. 
Ῥοΐνάω). --- ai-va: (oi-Fo-c) ol-o-c allein, einsam, verlassen (Hom., 
selten Τταρ.)1), οἷό-ω allein lassen, verlassen. 

1. — 198, Y-d er, es, der, das(jenige) [vom St. i: Sing. Nom. 
is &3 (ei-s tab. Bant.), £d; Gen. ei-us; Dat. ei (ei Plaut. Ter. 
Luer.); Ace. i-m, e-m (em, em-em Fest.), i-d — Plur. Nom. &i-s (eis 
tab. Baut. 1. repet.), ea; Gen. eum; Dat. Abl. i-bus; Acc. e-a; 
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vom St. a: Sing. Nom. ea, Gen. eae, Dat. co, eae, Acc. eu-m, 
ea-m, Abl. eo, ea; Plur. Nom. ei, eae, ea, Gen. eo-rum, ea-rum, 
Dat. ei-s, eü-bus, Acc. eo-s, ea-s, ea, Abl. ei-s (m. eeis Sc. Bac.)]; 
Y-bI (ibei Inscr.) (Localendung bhjam = fiem, bi) daselbst, dort, 
inter-ibi unterdessen (Plaut.), post-ibi hiernach, hierauf (Plaut.)?); 
eö (Local = e0-i) dahin, desto, id-eo deshalb; post-eà darnach 
(vgl. aduorsum ead SC. de Bac.); Y-téru-m (Comparativ als Adv., 
Ace. Sing. n.) zum andernmale, abermals?), iterü-re wiederholen, 
itera-tiö(n) f. Wiederholung, äiera-t-ivu-s wiederholend; *e-trw-ius 
(Compar.suffix) *efru-us (vgl. plo-ius, plo-us) *etrüs (mehr anders 
seiend): E-trus-cu-8 Fremdling (vgl umbr. e-tru = lat. alter), 
(Etrüs-ia) Etrür-ia f. Fremdland (= mehr anderes Land), lat. 
Form: Tus-cu-s, 7ws-c-ia (den Umbrern waren die Etrusker fremde 
Dränger, sie kamen aus den Thälern des Arnus und Umbro nach 
Osten über den Apennin)*); Dem. Tuscu-lu-m (j. Frascati), Tuscul- 
änu-m, Tusc-en-iu-s, Tusc-ani-ense-s (j. Toscanella). — (St. i + 
Pron.stamm ta:) Y-ta (Abl. Sing.) so, also, iä-que (ità-que Naev.) 
und so, demnach); i-te-m ebenso, gleichfalls. — (St. i 4 Pron. 
stamm da:) I-dem i-dem (eidem = idem Mil. Popiliar.) derselbe, 
eben dieser; i$-i-dem == item, i-den-i-dem wieder und wieder; 
(i-d-a-na) i-d-0-n-eu-s (vgl. ahe-nu-s, ahe-n-eu-s) diesfüllig, zeit- 
gemäss, tauglich, geschickt?) —  i-pse siehe W. pa nähren, 
schützen, erhalten. — (i-si-ta:) i-s-te, -ta, -tu-d (ste, sta, stu-d ohne 
vorgesetztes ἑ vgl. Lachm. ad Lucr. p. 197) der, die, das dort 
(nach der 2. P. hingedacht)?), isf-c (Local = istoi-c) dort, da, 
hier, ésti-m istin-c von dort, isto, isto-c, istu-c dorthin. 

ai (gesteigert). — ai-na: (oi-no-s altl.) U-NU-S ein; (ne oenu-m 
noenu) nOn nicht [ein] (vgl. nein — ne ein); uni-cu-s einzig; ad- 
unäre un-ire vereinigen, uni-ta-s (fatis) f. Einheit, Gleichheit; 
uni-ö(n) f. Einheit, m. Zahlperle; die einfache, einzige Zwiebel 
(ohne Nebenzwiebel, das Gegentheil von Knoblauch, ahd. cAlopo- 
louh gespaltener Lauch)9) (vgl. caepam, quam vocant unionem ru- 
stici, eligito Colum. 12. 10. 1); (Demin. ünü-Iu-s =) ul-Iu-8 irgend 
einer; (ne unulws =) nullu-s nicht irgend einer — keiner, non- 
nullu-s fich keiner =) mancher; (Demin. oini-culu-s, ne otniculus =) 
ningulu-s (vgl. dm keiner (Enn. ap. Fest. p. 177). 


B. Gl. 42 ff. — Corssen I. 386 ff. — C. E. 830. 395. 532, — F. W. 
21 f. 26. 344. 430; F. Spr. 303. — Windisch St. II. 223 ff. — Zeyss St. 
VII. 165 ff. — 1) B. Gl. 64b: ss ortum est ex olvog = Ena-s, oino-s. 
— 2) Corssen KZ. V. 133 f. — 3) Corssen KZ. IIl. 257: i-teru-m dieses 
überschreitend — jenes, auf die Zeit übertragen: ein zeitlich zweites, 
anderes, das zweitemal, wiederum. — 4) Corssen KZ. III. 272 ff. — 
6) Corssen KZ. IX. 168. — 6) Ascoli KZ. XVI. 202 f. — Corssen B. 
259 f.: idh leuchten: sd-on-eu-s hell, klar, leuchtend, glünzend, aus- 
gezeichnet, schön, trefflich, tüchtig. — Kuhn KZ. HI. 158 £.: vgl. Skr. 
i-dam + maja von solcher Beschaffenheit, so beschaffen; Int. *4-dam = 
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ido (vgl. agham = ego) + mew-s. (PW. I. 796 übersetzt: aus diesem 
bestehend und belegt bloss mit Cat. Br. 14, 7. 2, 6) — 7) Windisch 
St. II. 293. — 8) Hehn p. 179. 


I gehen. — Skr. i gehen, ausgehen, hingehen, sich wohin 
begeben, kommen u. s. w. (P. W. I. 753). — Siehe ja. 
1). — εἷ-μι gehen (St. ı und zu ει gesteigert: εἷ-μι, εἷ-σθα, 
εἶ-σι, ἵ-μεν, Dre, Lac u. Β. w.; ᾖ-ει-ν, ᾖ-ει-σθα, ᾖ-ει u. s. w., Fut. εἴ- 
Copa; Bt. le: {έ-ναι, ἴε-σσα' βαδίζουσα Hes. u. s. w.; themat. 
Conjug. fous, dev, loq, ᾖομεν)Σ). ---- i-ta: ἵ-τη-ε losgehend, un- 
erschrocken, verwegen; ἵτη-τέο-ν (= i-réo-v) man muss gehen 
(Arist. Nub. 131; Diphil B. A. 100)°), irpr-mmó-g — ἴτης (ἔτητι- 
κώτατον 6 Θυμὸς πρὸς τοὺς κινδύνους Aristot. Eth. 3. 8); ἰτα-μό-ς 
= Img ünd ἰτητικός, ἱταμό-τη-ς (τητ-ος) f. Dreistigkeit; ἐξ-ίτη- 
Ào-C leicht ausgehend (von Farben), schnell verschwindend, ver-. 
schwunden, verloschen; 1-60: ἁ-πρός-ι-το-ς unzugänglich, δυς-πάρ- 
‚rs woran schwer vorbeizukommen ist, εὖ-πρός-ι-το-ς leicht 
zugänglich; ἁμαξ-ι-τό-ε (erg. ὁδός, vgl. Xen. Anab. 1. 2. 21) 
t für Frachtwagen zug., von Fr. befahren; i-tar: εἰς-ι-τήρ-ιο-ς 
zum Eingang gehörig (τὰ εἰριτήρια erg. ἱερά), festliches Opfer beim 
Anfang e, Jahres, ἐξ-ιτήριο-ς zum Aus-, Weg-gehen gehörig (λό- 
Jos Abschiedsrede Eccl) — i-dh: ἴ-θ-μα (µατ-ος) n. Schritt, 
Gang (PL Il. 5. 778); ἱ-θ-ύ-ς (ύ-οϱ) f. gerade Richtung im Gehen 
(ἐν ἰθύν gerade auf), Angriff, Unternehmen, Streben; ἰ-ς-θ-μό-ς 
m. schmaler Zugang, Erdzunge, Landenge, Ἰσθμός (6 τῆς Xtoco- 
"Ἠσου» 0 Kiuutguxóc, 6 τῆς Παλλήνης, 0 τῶν «{ευκαδίων, bes. ὁ 
νὰ auch schlechthin ὁ Ἰσθμός die Landenge von Ko- 
rinth). 

ai (Bteigerung)*). ---αἴ-νῦ-μαι (nur poet. u. im Prüsensst.) 
gehen machen, fassen, nehmen, greifen); ἔξ-αι-το-ς ausgewählt, 
auserlesen; αἰτέ-ω (Frequ. zu αἴνυμαι) wählen = fordern, be- 
gehren, verlangen?) (beten N. T.), αἴτη-τή-ς m. Forderer (Dio 
Casa,), αἰτητ.ικό-ς der gern bittet, αἴτη-σι-ς (σε-ως) f. -μα (µατ-ος) 
n. Forderung; αἰτ-ία f. (urspr. Forderung) Ursache, Grund, Schuld, 
Beschuldigung , αἰτιά-ο-μαι (αἴτιά-ζ-ω) als Grund angeben, be- 
schuldigen, - 


ph: anklagen, αἰτιᾶ-τό-ς verursacht (τὸ αὐτιατόν causatum 
hilos), davon n ait 


ver-n πτῶσις (fälschlich im Latein. durch 
σας accusativus inte 4 sí 


iind rpretiert), αἰτία-μα (µατ-ος) n. Anklage, Be- 
vauldigung; αἴτ-ιο-ε der etwas veranlasst, dud) ὁ αἴτιος Urheber, 
eh Lir, Anstifter, schuldig (rd αἴτιον Schuld N. T.); αἰίζω 
T Dien, betteln (nur Präs, Od.) — ai-Ya: ai-fo, aic (Accus. 
τοὶ dom. ος oeph. 350), alw-v (nach Analogie der n-Stämme; 
dauer: Ich Ἰρον- u. 8. w.): αἰών (αἰῶν-ος) m. (f.) Zeit, Zeit- 
. "PIE, Ewigkeit. (of αἰῶνες die Welt N. T.), αἰών-ιο-ς 
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immerwührend, ewig, αωνιό-τή-ς (τητ-ος) f. ewige Dauer; aiF-ec: 
(alfeo.ı Local:) aiFe-( (C. I. N. 1) aiz-[. ἀε-ί; (alfes, ı abgefallen:) 
alt; (lakon.) ἀές (dor.); (alfe:) alt (lak.) d£ (dor ) aln (tarent.); 
alfe-v, v ephelk.) «it-v (dor.) ἀέ-ν (dor.) el» als αἴν af (&ol.), 
nl (böot.) — immerwährend, stets, jedesmal); ἐπ-ηε-τανό-ς (— ἐπ- 
αι-ες- oder auch aufo + (ana, vgl. cras-tinu-s, diu-tinu-s) für immer 
da, immerwährend, für alle Zeit ausreichend, überreich, vollauf; 
ói-bio-c (vgl. µαψί-διο-ς) immerwährend, ewig (in att. Prosa von 
Thuk. an). 

- 0i). — οἷ-το-ς m. Loos, Geschick; oi-uo-c^) m. Weg, 
Bahn, Pfad, Streif, Landstrich; προ-οίμ-ιο-ν contr. φροίµιο-ν n. 
Eingang, Vorspiel in der Musik (a£ nunc omne, quo coeperunt, 
prooemium  pulant, et, ul quidque succurrit, ulique si aliqua. sen- 
tentia blandiatur, exordium Qnintil. 4. 1. 53), Vorrede, Einleitung, 
allg. jeder Anfang (vgl miserae cognosce prooemia rixae luven. 
3. 288); ol-un f. Weg, Gang, übertr. Gang einer Erzählung, Sage, 
Gedicht. 

i^. 6-0 (vi, i-hu-m) gehen (St. $; $-4u-m, i-hws; ei: 
ei-re, ei-tur tab. Aletrin., ab-ei Or. 4848, ad-ei-tur 1. R. N. 3889; 
€, $: tre, T-mu-s, V-bunt, ab-i, ad-i-tur; 6 zu € gekürzt: ἔ-ο, e-w-nt, 
eam ü. 8. w.; St. in: ob-munt Fest. p. 189; prod-inunt Enn. ap. 
Fest. p. 229, vgl. Ritschl de epigr. Sor. p. 18; red-inunt Enn. 
ap. F. p. 286. 13, cl. Paul. D. p. 237. 1); ire: a) durat, Be- 
deutung: exsequias $re (vgl. betteln gehen), b) pass. Bed. (= in 
etwas gerathen): venum ire feil gehen, c) Futurbed. deiectum ire, 
amatum iri (vgl. baden gehen) — Participialst. i-e-mt (ientibus, 
praeterientes Or. 4358. 4736); schwache Form: i-e: üb-ie-s 
eL f. Tanne’) (ab = Skr. abhi) = die aufstrebende, schlanke 
vgl. PW. I. 330: abhi-krama m. das Hinaufsteigen); abiet-aria 
(negotia dicebantur, quam  materiariam nunc dieimus, videlicet ab 
abietibus coömendis Paul. D. p. 27. 11); pár-ie-8 (i-is) m. Wand 
— die herumgehende’), pariet-mu-s, -ali-s, -üri-u-s zur W. geh. — 
i-co: (*i-cu-s) Demin. -j-cü-lu-8 (Rediculi fanum extra portam 
Capenam fwil, quia accedens ad urbem Hannibal ex eo loco redierit 
quibusdam perterritus visis Fest. p. 283) — ein Gott, der Rückkehr 
macht od. bewirkt?) — ita: i-la-re, iü-läre Intens. gehen. — 
i-t(i): eÓóm-e-8 (com-i-L-is) Mitgehend m. f. Begleiter, -in, Ge- 
nosse, -in?) (in-comitem sine comite Paul. D. p. 107. 20), com-i- 
lü-ri begleiten, comita-tw-s (fs) m. Begleitung, Gefolge. — i-to: 
Sub-Y-tu-8 plötzlich, unvermuthet, unbemerkt (Adv. subito), subit- 
an-eu-s, -ür-iu-s id. — iiio, -ia: eom-Y-C-iu-m n. Platz wo man 
zusammenkommt == Sammelplatz, Versammlung welche zusammen- 
kommt = Volksversammlung?) (comitiae Inscr. ap. Marin. Att. fr. 
Arv. p. 43), comiti-ali-s zu den Comitien geh., in-comitia-re (signi- 
ficat tale convicium facere, pro quo necesse sit $n comitium, hoc est 
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in convenium venire Plaut. Όττο. 3. 1. 30; quaeso ne me incomities 
Paul D. p. 107. 5); exYtiu-m n. (Ausgang) Untergang, Ver- 
derben, exiti0su-s, -üli-s V. bringend; in-Y-tiu-m n. (Eingehen) 
Anfang (endo-itiu-m Fest.), initia-re anfangen, einweihen; indütiae 
(= indu-i-tiae) f. PL — Eingang zum Frieden, Waffenstillstand, 
Ruhe; siehe in pag. 30. — iin: Yti-0 (-on-is) f. das Gehen; 
amb-itio (on-is) f. das Herumgehen (ambitio est ipsa actio ambientis 
Paul D. p. 16. 17), Bewerbung, Rücksichtsnahme, Parteilichkeit, 
Ehrbegierde, ambiti-ösu-s (= *ambition-ösu-s) voller Hang herum- 
zugehen, gunstsüchtig, ehrgeizig, prahlerisch; red-itio (on-is) f. 
Zurückgehen, Rückkehr; sed-itio (on-is) f. (für sich Gehen) Zwist, 
Aufruhr, seditiosu-s (= *sed-ition-0su-s) aufrührerisch. — i-i: 
Y-tu-s (is) m. Gehen; ad-itu-s m. Zugang, Zutritt; amb-itu-s m. Um- 
gang, Umlauf, Kreislauf, Werbung, Gunsterschleichung, Ehrgeiz; 
circum-, circu-iu-s m. Umgang, Umkreis, Umschweif, Umschrei- 
bung; co-itu-s m. Zusammengehen, Begattung; contrahiert: coelu-s 
das Zusammenkommen, zusammengekommene Menge, Versamm- 
lung; red-ifu-s m. Rückkehr, Rückkunft, Einkommen, Ertrag; trans- 
ius m. Uebergang, Durchgang, Vorbeigehen. — i-ior: prae-tor 
(= prae-i-tor) (Gen.. prae-tor-is) m. (Vorgänger) erste Magistrats- 
person, Prätor (praetores die älteste amtliche Benennung für die 
beiden jährlich gewählten Herrscher in Rom, an Stelle der lebens- 
länglichen Fürsten -- Anftihrer des Heeres. Erst seit der Zeit 
der Decemvirn wurde consules die übliche Benennung für die- 
selben) 19), praetör-iu-s prätorisch, praetör-iu-m n. Feldherrnzelt, 
Leibwache, praetori-ànu-s zur L. geh., praetur-a f. Prätur; trans- 
itor (lor-is) m. der Vorübergehende, transilör-iu-s durchgängig, 
vorübergehend, kurz. — ü-es, it-in-es: It-er (Gen. $tim-ér-is) m. 
Gang, Weg, Reise, Marsch (Nom. itiner Plaut. Lucr. Varro, Gen. 
iier-is Naev. ap. Non. p. 485. 6, Abl. iter-e Acc. ap. Non. 485. 8, 
Luer. 5. 652), iiner-ariu-s 2. R. M. geh., -ariu-m Reisebeschrei- 
bung, Marschsignal. 

21-va 4): ae-vu-m n. (aevu-s m. Plaut. Poen. 5. 4. 14, Lucr. 
3. 605) — αἰών; aeternu-s (älter: aevi-ternu-s) ewig, aeterni-ta-s 
(tati-s) f. Ewigkeit, aelernä-re verewigen; aetä-s (älter: aevi-ta-s) 
f. Lebenszeit, Alter, Demin. aetät-u-la f. zartes Alter, besonders 
in weichlichem oder wollüstigem Sinne!!). 


1) B. Gl. 41. 808a. — Corssen I. 383 f. — C. E. 408. 492. 568. — 

F. W. 20 f. 26. 429 f, 1080; Spr. 308. — 2) Die einzelnen Formen siehe 
C. V. 190. 143. 175, 16) — 3) C. V. I. 386: von *izd-o oder *ír£-o. — 
4) B. GL 37b. 65a. — Brugman St. 172, 11). 179, 4). — C. E. 388; C. 
KZ. I. 34. — *F. W. 345. 421. — Gerth St. Ib. 211. — M. M. V. II. 76. 
271. — 5) Düntzer KZ. XII. 3. — Kuhn KZ. II. 897. — F. W. 21: In 
drängen, bewältigen, in seine Gewalt bekommen (= 2 1 + mw) í»., 
aisvraı. — C. V. LI. 162. 24): „der Hiatus von ἀποαίνυμαι lässt allerdings 
auf f schliessen, so dass wir über einen Stamm «/ oder fa: nicht hinaus- 
Vanidek, etym. Wörterbuch. 6 . 
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kommen". [Homer hat aber auch ἁπ-αίνυμαι Tl. 11, 582. 15, 595. 
Bleibt also zweifelhaft.] — 6) Pott II. 2. 444 f. bestreitet das JF. — del 
hom. nur: ll. 12, 211. 23, 648. Od. 16. 379, ferner Batr. 175; songt 
citt, alev nur, wenn die letzte Silbe kurz sein eon — 7) Bopp Gr. 
IIL 362. — Ebel KZ. I. 305. — Schweizer KZ. III. — Corssen I. 

170. II. 210; N. 269: adh wachsen: ab-iet. — Corssen. IL. 210; N. 268: 

par schützen, par-iet die Wand als schützende. — Pott I. 108: par-iet : 

par- das herumgehende oder per- das hindurchgehende. — 8) Corssen 
N. 263. — 9) Corssen N. 261. — Walter KZ. X. 200: com-, co- *co-mo 
co-mi-t der Mitseiende. — 10) Corssen N. 284. — Kuhn KZ. II. 414. — 
11) Corssen I. 374: W. iv, inv umfassen, gehen. 


1) IK schüdigen, schlagen. 

ik. — Τε (ix-0g) f. ein dem Weinstock schädlicher Käfer. — 
ἰκ-τῖνο-ς m. der Weihe, Hühnergeier, milvus (eine Wolfsart Opp. 
C. 3. 331)!). — ἵκ-ταρ Adv. Schlags = sogleich, (örtlich) nahe, 
nahe ‘bei. — ἴκ-ριο-ν n. meist Pl. (die in den Kielbalken eingeschla- 
genen spitzig emporstehenden Schiffsrippen, welche dann mit Bret- 
tern verkleidet wurden =) Verschlag, Gerüst, Verdeck, Demin. 
ixoíóio-v Schol., ὑκριό-ω ein Gerüst errichten, ἱκρίω-μα (µατ-ος) π. 
Gerüst. — (2}Ίκ-ἄρο-ς m. Sohn des Daidalos; Ἰκ-μάλιο-ς m. Bürger 
aus Ithaka (τέκτων ποίησ᾽ Ἰκμάλιος Od. 19. 57). — ἐν-ίεεω (— ἐν- 
ıx-jo) anfahren, schelten (nur Präsensstamm)?). 

im (x = 2). — uy (img) m. ein Wurm, der Horn und 
Weinstöcke benagt, wahrsch. eine Art Bohrwurm oder die Larve 
des Pochkäfers (Od. 21. 395). — ἶπ-ο-ς m. (f.) das Stellholz in der 
Mäusefalle und diese selbst (Lex), Belastung (Τιφῶνος ἶπος ave- 
μόεσσα, der Aetna, Pind. Ol. 4. 8), ἐπό-ω drücken, belasten (ἐποῦ- 
oda‘ ἀποθλίβεσθαι, πιέζεσθαι Poll.). — ἵπ-νη f. ein Vogel, Baum- 
hacker, -kletterer. — ἴπ-τ-ο-μαι schlagen, bedrängen, bedrücken 
(Präsens Gramm., Fut. ἵψεται, Aor. 2. P. ἵψαο Hom., ἵψω Theokr.). 

lam (Nebenform). — ἐν- m2 (= àiv-jen-5) f. Schmähung, 
Scheltwort, Tadel, Drohung ; ἐν- ἵπ-τ-ω (Aor. ly-Ev-in-t,. qv-in- 
an-e) = ἐνίόσω P) — Ἐν ἴπ-εύ-ς m. Fluss in Phthiotis (j. Gura, Od. 
11. 238. 240), in Elis, in Makedonien. — (jur, dir, bin?) (διπ-τ-α 
διπ-σ-α) δίψα f. (= Bedrängniss, Qual, vgl. πεῖνα) Durst, δίψ-ος 
(eos) n. id., διψά-ω dursten, δίψη-σι-ς f. das Dursten; δίΨ-ιο-ς διψα- 
λέο-ς διψη λό-ς durstig (δίψιος” βεβλαμμένος Schol); πολν-δίψιον 
"Aeyos N. 4. 471 sehr durstend, durstig — wasserarm?) 

Ic-öre (ic-i, ic-tu-s) schlagen, stechen, stossen, hauen; ic-iw-s 
m. (Gen. icti Gell. 9. 18. 17) Schlag, Stich, Stoss, Hieb. 


C. E. 454. 527. 648. — C. V. I. 234, 8). 285, m; C KZ. III. 407. — 
Düntzer KZ. XIV. 199 f. — Fritzsche St. VI. 381. — 1) F. Spr. 150: 
Skr. (Jena Falke(?). — 2) Ebenso S. W. 214; vel πέσσω Aus πεκζω und 
πέπτω; ἠν-ίπ-απ-ε mit verschobenem Augment und Hedupl. in der Mitte. 
— 3) Vgl. E. Curtius Peloponnes II. 340. 688, nach dem einem grossen 
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Theile von Argolis die Bezeichnung durstig in hohem Grade zukommt. 
— F. W. 94: dip glänzen, scheinen: δίψα Durst (wohl eig. Brennen, 
Brand). 


2) IK gleich sein, ähnlich sein: 

ik. — (*icmo, *i-mo übereinstimmend, passend, *imä-re 
übereinst. machen, passend machen) Frequ. YmY-tü-ri oft übereinst. 
oder passend machen — nachahmen, imitä-tor (for-is), -trix (tric-is) 
Nachahmer, -in, émila-bili-cs nachahmbar, imita-men, -men-tu-m n., 
+#i5(n) f. Nachahmung; imä-g-0 (inis) f. Bild, Abbild (das mit 
einem andern übereinstimmende)!), Demin. imägun-cula f.; imagin- 
ali-s bildlich, imagin-äri-u-s scheinbar, imagin-à-ri sich bildlich (in 
der Phantasie) vorstellen, imagina-ti-o(n) f. Einbildung, Phantasie. 

alk. — (aik-a) aequ-u-s?) übereinstimmend, gleich, gleich- 
mässig, -müthig, -giltig, günstig, billig (Gegens. in-iquu-s), aequa-re 
gleich machen, aequa-ti-o(n) f. Gleichmachung, aequi-ta-s (tati-s) f. 
Gleichheit, Ebenmaass; aequä-li-s gleichbeschaffen, gleich alt, Subst. 
Altersgenosse, aequali-ta-s (täti-s) f. Gleichheit, aequä-bili-s gleich- 
mässig, aequäbilitä-s (tati-s) f. Gleichmässigkeit; aequ-or (ör-is) 
n. Fläche, Meeresfläche, Meer, aequör-eu-s zum M. geh., meer- 
umflossen. — (aik-ma) ae-mü-lu-s übereinstimmend mit einem 
andern Etwas thuend, wetteifernd, eifersüchtig, aemula-ri wett- 
eifern, aemula-tor (lór-is) m. Nacheiferer, aemulä-tu-s (fis) m., -ti-o(n) 
f. Wetteifer; Aemilius, Aemili-ünu-s (Scipio, pro Aemilii filius 
Prise. II. 6. 33). .. 

Corssen I. 374; B. 252 ff.; N. 236. — F. W. 158 f.: jam zusammen- 
halten, jamo = imo (vgl. ob-ic aus jacio). — 1) Schweizer KZ. III. 342, 
-M. M. V. II. 872: ma messen, nachbilden, nachahmen: mi-mi-tor. — 
2) Β. Gl. 62b: eka unus, singulus, solus. — F. W. 26: aika eins, gleich, 
aequus gléich. 


IG sich regen, beben. — Skr. ing, 6g: sich regen, sich 
bewegen; caug in Bewegung setzen (PW. I. 779. 1089). 

alg. — alr-ec f. hohe Fluth (ra µεγάλα κύματα Artemid. 2. 
12; αἶγαι of «4ωριες τὰ κύματα Hes.); alyı-aAö-c m. Strand, 
Meeresufer'), Alyınko-s alter Name von Achaia (== Küstenland). — 
aly-sgjo: αἴγειρο-ε f. Zitterpappel, populus tremula (oder Schwarz- 
pappel, populus nigra Linné?); αἶγειρ-ών (ῶν-ος) m. Päppelwald?). 
— aly-i-c ({δ-ος) f. Sturmwind!); der schirmende Sturmschild 
des Zeus, dessen Schwingen Nacht, Donner, Blitz hervorruft; 
κατ-αιγί-ς f. plötzlich niederfahrender Windstoss, Sturm, καταιγί-ζω 
berabstürmen, stürmisch herniederfahren. — ἐπ-είγω drängen, be- 
drängen, treiben, betreiben (Skr. éjati), (ἔπειγ-τι-) ἔπειξι-ς (ε-ως) 
f. Beschleunigung, Eile (ἐπειγωλή' σπουδή E. M.), ἔπεικ-τ-ικό-ς an- 
treibend, eilig. 

6* 
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aig. (aeg-ro) aeg-e-r (ra, rum) krank, krankhaft?), 
aegre-re krank sein, aegre-sc-ere krank werden, betrübt sein; aegr-or 
(ör-is) m. aegri-monia, -tudo (in-is) f. Krankheit, Gemtüthsschmerz, 
Kummer; (aegro-ere) aegro-tu-s*) krank, aegrofa-re krank sein, 
aegrotä-ti-o (ön-is) f. das Kranksein. 


B. GL 43a. — Corssen I. 375 f. — C. E. 180; C. V. I. 220. 9). — 
F. W. 344 (ig oder igh Schmerz haben, verdrossen sein); F. Spr. 304; 
KZ. XIX. 259. — 1) Sch. W. 17: ἀίσσω. — 2) Brugman St. VII. 346: 
vielleicht gar rauschen. — 3) C. E. 180: „Zittern ist eins der häufigsten 
Krankheitssymptome“. — B. Gl. 157b: gvar aegrotare, febrire: ae-ger. — 
4) Curtius KZ. XIV. 439. 





ID schwellen. 

1d-n f. (Schwellung) Waldgebirge, Gehölz, "Ió- (dor. Ἴδ-α) 
f. (Gebirge in Phrygien beginnend und durch Mysien sich er- 
streokend, seine Abdachung bildete die Ebene von Troia) — 
oib (Steigerung): οἶδ-άνω (Hom.) -έω (ὥδεε Od. 5. 455), später 
οἶδ-άω, -αίνω schwellen!), oló-ua (µατ-ος) n. Wasserschwall, Meer- 
schwall, Brandung, οἶδ-ος (ε-ος) n. (Hippocr.), olön-or-s f., -μα 
(µατ-ος) n. Schwellen, Geschwulst, οἶδματ-ό-ει-ς voll Wasserschwall, 
οἱδ-{-σκ-ω anschwellen machen (spät). — (i-n-d ind-u Tropfen, 
Funken, lichter Tropfen = Mond:) Ἐνδυ-μίων (ων-ος) (= Mond- 
gott) Liebling der Selene (a qua, d.i. Luna, consopilus putatur, 
w eum dormientem osculareiur Cic. Tusc. 1. 38. 92; Latmius En- 
dymion non est tibi, Luna, rubori Ov. a. a. 3. 83). 

aid. — aes-cü-lu-s f. die hohe (emporschwellende) dem 
Jupiter geheiligte Winter- oder immergrünende Eiche?), aescul-eu-s, 
-inu-s, -in-eu-s von der E., aescul-etu-m n. Wald von E. — (aid-mo) 
ae-mYí-du-s altl. = fumidus (aemidum tumidem Paul. D. p. 24. 4; 
aemidus πεφυσηµένος Gloss. Lab.; aemidus tumidus inflatus Gloss. 
1ειά.). — (i-n-d ind-w id-u, vgl. tam (aeter. teter) Idu-s (eidu-s 
Inscr.) f. PL Tag um die Mitte des Monats (im Mürz, Mai, Juli, 
Okt. der 15., sonst der 19.) 3). . 


F. Spr. 304; KZ. XIX. 79 f. XXI. 5. 463. — 1) C. V. I. 258. 7). 388. 
— 2) B. Gl. 64a: fortasse huc pertimet, ila wi a crescendo, non ab edendo 
sit sominata, mutato d in 8, sicul. ἐν es-ca ex ed-ca. — 3) Vgl. Skr. 
inds m. urspr. Tropfen, Funken, gerundete Körper; (lichter Tropfen, 
Funken) Mond, Pl. Monde, Mondwechsel, Mondzeiten, Nächte (P. W. 
r 500 P. — F. W. 430: idh entzünden: vielleicht idus Vollmondstag, 
er e. 


IDH entzünden, entflammen; brennen, leuchten. — 
Skr. idh, indh entzünden, entflammen (P. W. I. 797). 

i9: ἴθ-η᾽ εὐφροσύνη Hes, /9-ago-; klar, ἠθαίνειν' εὐφρονεῖν, 
ἰθαίνεσθαι Φερμαίνεσθαι Hes. — aid: αἴθ-ω (nur Prüsensst) an- 
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zünden, brennen, leuchten; (subst. Part. fem.) ai0ouca (die glän- 
zende, helle) Säulenhalle (nach dem Hofe hin offen, so dass die 
Sonne hineinscheinen konnte, woher der Name); ai0-ó-c verbrannt, 
schwarz (funkelnd, ἀσπίς Pind. P. 8. 48), αἶθαί (αὐθόλικες, αἰθυ- 
les) f. Brandblasen (Hippocr.); 4ἴθη f. Stute Agamemnons (von 
der Feuerfarbe), Brandfuchs (11. 23. 295); πύρ-αιθοι Feuerzünder, 
Feueranbeter in Persien (Strab.). — ald-wv (ων-ος) m. funkelnd, 
blitzend, strahlend, glänzend, Αἴθων = Alön (Il 8. 185 Ross 
des Hektor). — αἰθ-ήρ (έρ-ος) f. m. (Hom. stets f., att. Prosa Aesch. 
Soph. m., Eur. schwank.) die obere reinere Luft im Gegensatz zu 
ang (pag. 69), daher: Himmel, Wohnsitz der Götter, bei Spät. 
überh. Luft, αὐθέρ-ιο-ς ütherisch, luftig, himmlisch; αἴθρ-η f. reine, 
heitere Luft, Himmelsheitre, αἴθρ-ιο-ς hell, heiter, (dazu Fem. als 
Subst.) αὖθρ-ία (ion. -ίη) = αἴθρη freier Himmel, freie Luft (ὑπὸ 
τῆς αὗθρίας sub dio); αἴθρ-ο-ς m. Morgenkälte, Frost, Reif (Od. 
14. 318). — αἴθ-άλη (Luc. D. D. 15. 1) £. αἴθ-αλο-ς m. Russ, Ai 
θαλο-ς (Manns- u. Ortsname Suid.), αὐθαλό-ω in Russ verwandeln 
= verbrennen, αὐθαλό-ει-ς russig; glühend, feurig. — Alt-vn (dor. 
-να) f. der feuerspeiende Berg auf Sicilien, Stadt am Aetna, von 
Hieron gegründet. — (oi0 maked. = db:) dbi-c^ ἐσχάρα; ἀδιάς᾽ 
ἔσχάρα, βωμός Hes.; Adi" οὐρανός. Μακεδόνες (vgl. ἁδραιά αἱθρία. 
Μακεδόνες); ἀδαλό-ς' ἄσβολος Russ; ’Adallön-s (Suid.) wohl = 
Αἰθαλίδης (myth. Figur der Argonautensage und heros eponymus 
des attischen Demos 4ὐθαλίδαι) 1). — οἶθ: οἷς-τρο-ε (vgl. ὑα-τρό-ς) 
m. oestrus Bremse (Od. 22. 300), Stich, Stachel, Trieb, Wuth, 
Raserei?), οὗσερά-ω stacheln, reizen, in Wuth versetzen, intr. wild 
werden, rasen, toben, οἵστρη-μα (µατ-ος) n. das Wuth Erregende 
(κέντρων τε τῶνδ' οἵστρημα καὶ μνῆμα κακῶν Soph. Ο. T. 1818), 
οἵστρη-σι-ς (σε-ως) f. das Wüthen, Liebeswuth (Suid.). 

aid. — (aid-i:) aed-e-s (altl. Nom. aid-i-s, Acc. aid-e-m Or. 
Inser. 551) f. (urspr.: Feuerstätte, Heerdstätte; diese ist der 
eigentl. Wohnplatz, um den sich die Familie sammelt; vgl. Stube 
eig. = Ofen) Wohnung, Wohnhaus, Gotteshaus, Demin. aedi-cüla; 
aedi-li-s (altl. aidili-s; Nom. aidile-s auf dem Scipionensarkophage) 
Aedil, Obrigkeit für Baulichkeiten u. s. w. (aedilis qui aedes sacras 
d privatas procuraret Paul. D. p. 13. 7), aedili-c-iws ädilisch, 
Subst. m. gewesener Aedil, aedili-ta-s (fati-s) f. Amt des Aedil. 
— (aid-iu:) aes-tu-8 m. Gluth, Brandung, Fluth, aestu-ósu-s voller 
Wallung, aestu-üriu-m n. Brandungsort, aesiu-ü-re wallen, aestua- 
lio(n) f. das Wallen. — (aid-tat-i:) aes-tä-s (täti-s) f. heisse Zeit, 
Sommer, aesfivu-s (= *aestät-ivu-s) sommerlich, aestivä-re den 8 
zubringen. — (aid-tro?)?) St. &-tro: a-t-er (tra, trum) (eig. 
schwarzgebrannt, schwarz wie Kohle; vgl. tam excoctam reddam 
alque alram ut carbo est "Ter. Andr. 5. 3. 63) schwarz, dunkel, 
unglücklich, (*aéra-re) atra-tws finster, schwarz gekleidet, atra. 
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meniu-m n. Schwärze, Tinte, atrita-s (fati-s) Schwärze; atr-iu-m 
n. (urspr. der Raum, in dem sich der Heerd befindet; dann) das 
schwarze Gemach mit dem Hausaltar, dem Ehebett, dem Speise- 
tisch und dem Heerd (vgl. ibi etiam culina erat, unde et atrium 
diclum est, atrum enim erat ez fumo Serv. ad Verg. A. I. 730), 
überhaupt: Halle*), Dem. atriö-Iu-m; atri-ensi-s Aufseher im Atrium, 
Haushofmeister; Ater-nu-s m. Fluss, -m n. Stadt in Samnium (j. Pe- 
scara), Atern-iu-s Personenn., Atel-la (= ater-la d.i. nigella) ur- 
alte Stadt der Όρκος, zwischen Capua und Neapolis (Atell-ana 
fabula altital. Volksspiel, später zu einer besonderen Gattung des 
Drama's erhoben, angeblich zuerst eingeführt aus der Stadt Atella); 
atrox (öc-is; St. atro: atróc = fero: feröc) düster aussehend — 
gefahrdrohend, schreokhaft, trotzig, atrüci-ta-s (täti-s) f. gefahr- 
drohendes Wesen u: 8. w. | 


B. Gl. 45a. — Corssen I. 213. 374. 486. II. 228. — C. E. 249. — 
C. V. I. 218. 2). — Düntzer KZ. XIV. 181 ff. — F. W. 21. 26. 421. 430. 
1) Fick KZ. XXII. 195. 916. — 2) Ascoli KZ. XII. 485 f. — F. W. 191: 
vs gehen; führen, treiben, jagen. — 3) Kuhn KZ. VI. 239 f. — 4) Vgl. 
„Ueber einige wichtige Bestandtheile des röm. Hauses von Veliäsky“ 
Zeitschr. f. österr. Gymn.. XXVI. 811 ff, woselbst die irrigen Etymo- 
logien des Wortes atrium angeführt werden. 





IR bewältigen, schädigen, zürnen. — Aus 2) ar. 
Skr. irasj, irasjdíi sich gewaltthätig benehmen, zürnen, tbel- 
gesinnt sein (P. W. I. 815). 

Ir-a f. Zorn’), ira-sc-i in Zorn gerathen, zürnen, irä-tu-s er- 
zürnt, irü-cundw-s jühzornig, iracund-ia f. Jühzorn. — (air:) 
aer-u-mna f. (eig. Gewaltthat, Misshandlung — zwingendes Müh- 
sal, drückendes Leid, also:) Mühsal, Beschwerlichkeit, Leid; Demin. 
aerumni-la f. ein Tragreff (aerumnulas Plaulus refert furcillas, 
quibus religatas sarcinas vialores gerebant. Quarum usum quia G. 
Marius rettulit, muli Mariani postea appellabantur Paul. D. p. 24. 1, 
cl Fest. p. 149. 25. M.) eig. kleine Beschwerde, im Volksmunde 
speciell verwandt für den gabelförmigen Gepäckhalter, der den 
Wandersmann gelegentlich drückte oder beschwerte, uerumn-ösu-s, 
aerumna-bili-s voll von Plackerei und Mühsal. 


Corssen I. 532. 815. II. 172. — F. W. 22. — 1) B. Gl. 48b: ir tre, 
tremere, commoveri, ita ul a motu animi sit nominatum. 


-— —— —— ——— 


iv Interjection (vgl Jo), ἰοῦ. io). 


iFU: lU Interj. (Gramm.). — (8$, F = B, ifv-x) TBvE (ἵβυκ-ος) 
m. ein Vogel, Ἴβυκο-ς lyr. Dichter aus Rhegion um 528 v. Chr. 








(Wuk εἶδος ὀρνείου κρακτικοῦ, ἐξ οὗ Ἴβυκος κύριον); ἰβύειν (= ἰβν- 
Ζειν) {βύ-ζ- ειν Hes.; (Fu) iuy-n f. Geschrei (orov τοσήνδ) ἑυγὴν 
καὶ Gr0vOv σαυτοῦ ποιεῖς; Soph. Phil. 571; ivyal‘ γυναικῶν οἰμωγαὶ 
καὶ Ὀρῆνοι B. A. 267. 12); ἴυγ-μό-ς m. Geschrei, Jauchzen (Il. 
18. 572), Wehgeschrei, Geheul (ἑυγμοῖσι βόσκεται κέαρ Aesch. 
Ch. 26) [i Hom., ἵ Att.]; ἰύζω (= /vyjo) laut schreien (N. 17. 
66. Od. 15. 162) (Fut. ἠύξω, Aor. ἴυξα) [1 Hom., t Trag]; iux- 
τή-ς m. Schreier, Lürmer, auch Pfeifer (ivxra Theocr. 8. 30); 
ἴυγξ (Tvyy-oc) f. der Wendehals (torquilla); man schrieb ihm magi- 
sche Kräfte zu, band ihn auf ein Rad mit vier Speichen und drehte 
dasselbe unter gewissen Beschwörungsformeln (ἴυγγα ἕλκειν ἐπί τινι 
den Zauberkreisel geben Einen umdrehen, einen Geliebten herbei- 
zaubern Xen. Mem. 3. 11. 18), daher übertr. Zauberreiz, Liebreiz, 
Liebesverlangen (ἔυγγι ἕλκομαι ἧτορ Pind. N. 4. 35). — Vgl. noch: 
Bus’ εὐφημία: ἴβ-ιβύ-ς παιανισµός Hes. 

jug (vgl. ivp): jug-éÉre vom Naturlaut des Hühnergeiers 
(jugere milvi dicuntur, cum vocem emillant Paul. D. p. 104. 7; jugit 
ἐκτὶν Bog Gloss. Philox.). 


C. E. 572. — Fritzsche St. VI. 289. — F. W. 1082: jug schreien. 


1) IS schleudern. — Skr. ish (ishjati) in rasche Bewegung 
setzen, schnellen, schleudern u. 8. w. (P. W. I. 820 ish 1)*. — 
Siehe 2) as. 


(is-va, 20-Fo) ἵ-ό-ς m. (Pl. auch. n. Il. 20. 68) Pfeil. 


B. Gl. 46a. b. — Brugman St. IV. 170. 1). — C. E. 404. — Düntzer 
KZ. XIV. 201. — F. W. 22. — Sch. W. 381: ἕημι das Entsendete? 


2) 18 erregen, beleben; rege, frisch, kräftig sein. — 
Skr. ish (ishnati) antreiben, erregen; beleben, fórdern (P. W. I. 
820 ish 2 unter 2). 

is-a. — ἰ-ά-ο-μαι heilen!) (Fut. ᾖὰ-σ-ομαι, ion. ή, Aos. 
ἰά-θη-ν), la-vó-g heilbar; ἰα-τρό-ς poet. ἰα-τήρ, ep. ἑη-τήρ (τῆρ-ος) 
m. Arzt, ἑατρ-ικό-ς ärztlich, heilkundig; ἑατρ-εύ-ω Arzt sein, heilen, 
ατρευ-σι-ς f. das Heilen, lexpt- ία f. Heilung, ατρε-ἴο-ν f. Wohnung 
des Arztes; Ta-cı-c (σε-ως) f. Heilung, ἰᾶσι-μο-ς heilbar; ἴᾶ-μα 
(μᾶτ-ος) n. Heilmittel, Heilung, ἑαματ-ικό-ς heilend; Ἰδεων ων-ος) 
(ion. ep. "Bj-) Sohn des Aeson, Anführer der Argonauten (der 
Heilende), "laci? f. Tochter des Asklepios, Göttin der Heilkunde; 





* ish 1. 2. 3 werden im P. W. I. 820 sämmtlich aus der Grund- 
bedeutung „Etwas in (rasche) Bewegung setzen“ entwickelt. 
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ἰαίνω (= /c-ev-jo) beleben, erquicken, erregen, erwärmen (Fut. 
ἰανῶ, Aor. ἵηνα, leveqv). 

is-a-ra?). — ἵ-ε-ρό-ς (ep. ἴ-ρὸ-ς, ol. la-gó-c) rege, rüstig, 
stark; göttlich, heilig (urspr. Bed. stark: ἴς Τηλεμάχοιο , μένος ᾽4λ- 
κινόοιο, µ. "Αντινόοιο, φυλάκων τέλος, σερατὸς ᾿Αργείων; munter, 
rasch: ἰχθύς Il. 16. 407), ἱερό-ω heiligen, weihen, ἔερω-σύνη f. 
Priester-amt, -würde, Pfründe; ἱε-ρ-εύ-ς m. [έρ-ε-ια (Il. 6. 300) f. 
Priester, in, Γερεύ-ω heiligen, weihen, Γερ-ε-ῖο-ν (ep. Ine-, ion. fo- 
nıov, ἑαρεῖον; st. Ísg-, πρόβατον, βοῦς Hes.) n. Opferthier; Ἱερά-ο-μαι 
Priester, -in sein, (*isga-en-s od. τι-ϱ) Íegerz-ixó- priesterlich, ἕερατ- 
εύ-ω (— ἱεράομαι) Nebenf. ἔεριτ-εύ-ω (zu [ερεῖφι-ς od. fsgi-vi-;) dazu 
ἱερίτευχε (histerog. Aspir., Inschr. aus Mantinea)?) — is-a-sa: 
t-a-co-c blühend; Ἰασ-ίων (άσ-ιο-ς Hes. Th. 970) Sohn des Zeus 
und der Elektra, Liebling der Demeter, Dämon des Wachsthums; 
Ἴασ-εύ-ς Freund des Φῶκος, des eponymos des Landes Phokis (zu 
welchem der Dämon des Wachsthums sehr gut passt)t). 


1) F. W. 22; F. Spr. 150. — L. Meyer KZ. XIV. 146. — Christ 149: 
γι Skr. jurujami ‘ich verdränge Krankheiten. — Kuhn KZ. V. 50 f. und 
Pictet ibd. 49: 1, Ja in causaler Bedeutung, betrachtet als in den Kórper 
einziehender Dämon, daraus die Vertreibung und Heilung entwickelt. — 
Lobeck Rhem. 157 von lo. s Gift: (aopot, ἑαίνω, nam et φάρμακον dici- 
tur in utramque partem. — 2) C. E. 403. 562; C. KZ. III. 154 f. — F. W. 

22. — Kuhn KZ. IL 274 f. — 3) Curtius St VII 393. — 4) Düntzer 
KZ. XIV. 202. 


3) IS suchen, begehren, wünschen; schützen, wofür 
halten. — Skr. ish (iKKháti) 1) suchen, 2) zu gewinnen suchen, 
wünschen, haben wollen, verlangen u. s. w., 3) anerkennen, an- 
sehen für (P. W. I. 820 ish 3). 

is-a: (*2o-0-s wollend) ἱ-ό-τη-ς (τητ-ος) f. Wunsch, Wille 
(meist Dat.: nach dem Willen, Acc. nur 11, 15. 41 δι dunv Ἰότητα). 
— is-mana: Ἴσμηνό-ς (desideratus) Sohn des Apollo u. s. w., 
"lougv-la-s , ' Ίσ-μήνη (desiderata) Tochter des Asopos, T. des Oidipos 
und der Iokaste, Tounv-Ia; Demin. Ἰσμήν-ιχο-ς ein Thebaner (Ar. 
Ach. 954). — is-mara: Ἴσ-μαρο-ς m. Sohn des thrak. Eumolpos 
und Name der wegen ihres starken Weins berühmten Stadt der 
Kikonen in Tkrakien, Ἰμ-μάραδο-ς (ou — uu, vgl δο]. ὕμμε) m 
gleichfalls Sohn des Eumolpos, Ἴσμαρ-ί-ς (ἐδ-ος) f. See Thrakiens 
nahe bei Maroneia nach der Stadt Iemaros genannt (Her. VIL 109); 
ἵ-μερο-ς m. Verlangen, Sehnsucht!), ἐμείρω (= Ípsg-je ) sich 
sehnen, verlangen, έµερ-τό-ς erwünscht, ersehnt, ἱμερό-ει-ς Sehn- 
sucht erweckend, reizend, lieblich, anmuthig; ἵσμερας τὰ 
πρὸς τοὺς καθαρμοὺς φερόµενα ἄνθη καὶ στεφανῶματα (Hes.); kon. 
Ἱμέρα-ς m. Fluss in Sicilien, f. Stadt an diesem Fluss; μερα ἴο-ς 
Einw. von H., Bruder des Demetrius Phalerius; Ἴμβρος (? vgl. 
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με-ημ-β-ρία) j. Imbro, Insel an der Küste von Thrakien mit einer 
Stadt gleichen Namens (durch den Kabeiren- und Hermes-dienst be- 
rühmt) — is-la-ra: i-Aa-pó-c heiter, lustig, fröhlich (τὸ εὐτυχές 
καὶ [λαρόν — lat. faustum Plut. Sull. 34), ἑλαρό-τη-ς (τητ-ος) f. 
Heiterkeit u. s. w., ἰ{λαρό-ω, ἔλαρ-ύνω erheitern (Sp.). — is-la-va 
(is-1a-.Fo): 1-Aà-0-C att. E-As-w-s, ω-ν (n. Pl Asa; ἴλαος trag. 
nur in lyr. St.) huldvoll, gnüdig, freundlich, geneigt, ἔλα-σ-μό-ς 
Sühnung (N. T.), ἔλα-σ-τήρ-ιο-ς versöhnend; Subst. τὸ Gnadenstuhl, 
der Deckel über der Bundeslade und tbertr. von Christus (N. T.), | 
. Πά-σκ-ο-μαι, ep. ἵλα-μαι, [λά-ο-μαι, att. def. (Af-o-uos?) (Aesch. 
Suppl. 118, 128) (Ra-o-o-unı ep. ἱλάσσομαι, ἑλασσάμενος: Imper.. 
[]ά-σ-θητί µοι sei mir gnädig Ν. Τ.). 

is-k. — προ-ῖξ (meist nur Gen. προ-ικ-ός, Acc. προ-ἴκ-α) f. 
Erbetenes, Gabe, Geschenk, Mitgift, Demin. προικ-ίδιο-ν n.; προ- 
ἵκ-τη-ς- m. Bettler; προ-ίόσ-ο-μαι betteln (Archil. fr. 130 B.)?). 

ais. — (*ais-himu-s) aes-tumä-re aes-timä-re abschätzen, 
wofür halten‘), aestimä-tor (tör-is) m. Schätzer, aestima-ti- (ön-is) 
f. Schätzung, Würdigung (aestim-ia-s aestimationes Paul. Diac. 
p. 26. 8, aestim-iu-m Front. de col. p. 127 G.); ex-istumare, -isti- 
mare urtheilen, meinen. —  Aes-á-ru-s Aes-a-r Fluss in U.-Italien 
bei Kroton (j. Necete), Aes-e-r-nia Stadt in Samnium (= Gottes-, 
Opfer-, Bet-stätte), Aesernim (Münzaufschrift statt des Nom. Ai- 
sermio-m), Aes-i-s m. Fl. in Umbrien, f. Stadt in Umbrien (Col. : 
Üesis Or. inser. 3899) . — hi-lä-ru-s hi-la-ri-s (= {λαρό-ς, 
im Latein völlig eingebürgertes Lehnwort; vgl. àér) fröhlich, heiter, 
vergnügt, Demin. hilari-lu-s; hilara-re aufheitern, Hilaru-s, Hiar- 
ts, -inu-s; hilari-tä-s (tati-s), -tud-o (in-is) f. Fröhlichkeit, Heiter- 
keit, hilare-sc-ére fr., h. werden (Varro ap. Non. p. 121. 12); 
lilarodas (lascivi et delicati carminis cantor Paul. D. p. 101). 


Aufrecht KZ. I. 160. — B. Gl. 43a. 46f. — Brugman St. IV. 109. 
119 f. — C. E. 404, — F. W. 22. 480; F. Spr. 304. — Gerth St. Ib. 217. 
— 1) Sch. W. 380: ἴεμαι. — 9) C. V. I. 277. 11). — 3) C. E. 137. 667; 
C. V.1.311. 7. — Bopp GL 249: praé' interrogare: Pottius apte explicat 
prac e praep. pra et r. IC desiderare et confert προίσσοµαι. --- S. W. 525: 
προικ aus xoOx:i, vgl. lat. prex St. preci; ebenso Sch. W. 693: vgl. lat. 
preces, procus. — 4) B. Gl. 8a: adhi-tumo adı-tumo | aid-tumo, — 
5) Corssen I. 375. 


U. 


u, au, avà — Pronominalstamm als Adverb oder Prüpos.: 
weg, zurück, ab, herab. -— Skr. &Y& weg, ab; herab; als Prüp. 
von — weg (P. W. I. 467)." 

(Et, FE) ep. ἠέ att. ἤ (böot. εἴ) 1): partic. disiunct.: oder, sonst, 
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etwa, partic. compar.: als, quam; ep. ἠῦ-τε att. εὖ-τε (εὖτε auch 
Il. 3, 10. 19, 386) wie, wie wenn, gleichwie. — al: αὖ wiederum, 
wieder, andererseits, dagegen, ebenfalls; αὐ-τό-ς s. St. ta; αὔ-τε 
= «v; αὐ-τί-κα auf der Stelle, sogleich; αὖ-θι an Ort und Stelle, 
eben da, daselbst; αὖ-θι-ςε, ion. dor. αὖ-τι-ς = ad; αὐ-έρυσαν s. 
W. var ziehen. — οὐ, οὐ-κ (vor Voc. mit spir. len.), οὐ-χ (vor 
Voc. mit spir. asp.), verstärkt οὐ-χέ, ion. ov-x( (s. St. ka, ki): 
- oU negat. Particel: nicht (das Verneinen als ein urspr. in die Ferne 
. Weisen, ein Abweisen aufgefasst)?). — οὖ-ν ion., dor. &-v (= ava-m) 
allerdings, wirklich, gewiss, also, nun, deshalb?) 
| Au: awferre, au-fugere; au-tem = eve; au-t (vgl. osk. 
au-ti, umbr. o-te, w-te) = ἠέ, 9. 

Corssen I. 152 ff; B. 512 f. — Ebel KZ. V. το. — F. W. 17. — 
Pott I. 688. — Windisch St. II. 277. 362. — B. GL 24a: ava a stirpe 
pronom. a + suff. va. — 1) F. W. 187. 491: và oder: n-f&, n-€ später 7 
(7 ist Vorschlag) — 2) Bopp Gr.! IL pg. 194: οὐ: oU-x« = ne: ne-c 
(Verstümmelung von ne-que); ata-m Acc. Sg. n. — Dagegen Christ mit 
Pott οὐκ = Skr. avak. 


UKH trocknen, dórren — Skr. Okh eintrocknen (P. W. 
I. 1117). 

auk. — (auc-ta auc-sa awra auxü-la aux-la aus-la) au-la 
(Paul Disc. 23. 13. Cato τ. r.) f. Topf; Demin. aulü-la (Appul. 
Met. 5. 20. p. 167), Aulul-äria das Topfstück- oder die Topfkomödie 
des Plautus (Plin. 18. 11. 107); Demin. (aul-la) 0l-la f. Topf 
(Todtenurne, Inscr.), oll-ári-s, -àri-u-s zum Topf geh.; Demin. oil&-la 
f. Tópfchen (Varro r. r. 1, 54, 2); Demin. (olli-ca) olli-cu-la id. 
(Theod. Prisc. 4. 1); ausserdem noch: (auxü-la auxulla) awxil-la 
(olla parvula Paul. D. p. 24. 17). 


Corssen I. 349; KZ. XI. 360 f. 


ud hinauf, auf; hinaus,.aus. — Skr. ud id. (P. W. I. 907). 

ud-tara: (Compar.; Skr. sf-tara der obere, höhere,. spätere, 
hintere u.s. w. P. W. I. 888) ὕς-τερο-ς der letztere, hintere, spä- 
tere, ὕστερα-ἴο-ς nachherig, darauf folgend, ὑστερέ-ω später kommen, 
nachstehen, versäumen, verfehlen, ὕστερ-ί-ζ-ω id.; ὑετέρα f. (von 
ὕστερο-ς) Gebärmutter (= das tiefer Gelegene, das letzte oder un- 
terste Eingeweide im Leibe des Weibes), ὕστερ-ικό-ς die G. be- 
treffend, daran leidend, hysterisch. — ud-tata: (Superl.) ὕς-τατο-ς 
(hom. ὑστάτ-ιο-ς Il. 15. 634) der äusserste, letzte, unterste, hin- 
terste. — ὕσ-τριξ s. dark wachsen; ὕσ-πληξ s. par schlagen. 

ü-töru-s (st. ut-teru-s; Nom. uter Caecil. ap. Non. p. 188. 15, 
uteru-m n. Plaut. Aul. 4. 7. 10) m. Leib, Bauch, Mutterleib, Gebär- 
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mutter!), uter-inu-s aus Einem Mutterleibe, von Einer Mutter ge- 
boren (fraíres Cod. 5. 61. 21). 


B. Gl. 50 £. — C. E. 227. — F. W. 24; F. "pr. 150. — 1) B. Gl.- 
53a: udara m., radix ar, praef. ut, suff. a: venter. — F. W. 19: antra 
Eingeweide: uterus 


Uupa Präpos. und Verbalpräfix: über (im Sinne der Ueber- 
steigung), unter (im Sinne der Unterordnung). — Skr. ápa 1) Adv. 
herzu, hinzu; dazu, 2) Prüp. a) zu her, zu hin; unter, b) in der 
Nähe von, an, bei, auf, hin — zu, über u.s. w. (P. W. I. 940). 

a) über. — upa-ta: ὕπα-το-ς "der oberste, höchste, er- 
habenste; örtlich: der Busserste, letzte, Subst. m. der róm. Con- 
sul, ὑπατ-εύ-ω Consul sein, ὑπατ-ε-ία f. consulatus, ἀνθ-ύπατο-ς m. 
Proconsul. upa-ra (Skr. üpa-ra P. W. I. 965): ὕπε-ρο-ς m. 
Mörserkeule (Hes. O. 425), Thürklopfer (Lex.); ὑπερη- -pevía u. 8. W. 
(W. δα) (St. ὑπερο mit ep. Dehnung vgl. νεη-γενής, ἐλαφη- 
βόλο-ς); ὑπέ-ρα f. das oberste Tau, das die Segelstange am Mast- 
baum befestigt. — upari (Local; Skr. upári P. W. I. 966 = ὑπερι) 
ep. ὑπείρ, att. ὑπέρ Präp. über, oberhalb, oben auf, drüber hin, 
übertr.: für, zum Schutze, um — willen, ὕπερ-θε(ν) von oben her 
oder herab; "Y nept- -WV (ov-oc) m. (= der oben, in der Höhe oder 
im Himmel waltende) Bein. des Helios; Sohn des Uranos und der 
Güa, einer der Titanen, welcher mit der Theia den Helios, die 
Selene und Eos zeugte (Hes. Th. 371). — up(a)r-i (i ableitend, 
vgl. super-u-s): ὕβρ-ι-ς (ε-ως, ion. :-og) f.*) Ueberhebung = Frevel, 
Gewaltthat, Misshandlung, Schmach; Gottlosigkeit, Hoffart, Zügel. 
losigkeit u. 8. w., IL nur 1. 203. 214; (6βρι-ὸ-ω)᾽ Sßol-to sich 
überheben == freveln, gewaltthätig behandeln u. 8. w.; ὑβρισ-τή-ς 
m. Frevler u.s. w.; SBoror-ıx- -ς frech, tüibermüthig u. s. w.; ὕβρισ- 
το-ς eine Superlativbildung, wovon .ein neuer Comp. ὑβριστό-τερο-ς 
(Her. Xen.) und Superl. ὑβριστό-τατο-ς (Xen.); ὄβρισ-μα (µατ-ος) n. 
— ὤβρις:; ὑβριστο-δίκαι die dem Rechte Gewalt anthun, bes. be- 
stochene Richter, die Verbrecher durchschlüpfen lassen (Poll. 8. 
126. Lex) — up(a)-s (vgl. an-s, Peg, Sub-s): (onc oy)?) ὑψό- 
θεν aus der Höhe, von oben her, ὑψό-θι ὑψοῦ in der H., hoch, 
ὑψό-σε in die H., aufwärts, Superl. ὑψο-τώτω (Bacchyl. 11. 5); ὑψό-ω 
erhöhen, ὕψω-μα (µατ-ος) n. Erhöhung; (ὄψο-ι Local) ὕψι = 
ὑψόθι, ὑψ/-βατο-ς hoch gehend, ὑψι-βρεμέτη-ς hoch donnernd u. s. w.; 
Superl. ὕψισ-το-ς (vgl. ὕβρισ-το-ς) der höchste (τὰ vw. der Himmel 
N. T); ὕψ-ος (ε-ος) n. Höhe, Erhabenheit; (ὄψεσ-λο) ὑψη-λό-ς 
hoch, hoch-gebaut, ‚gewachsen, -gelegen, ὀψηλό-τη- ς (τητ-ος) f. = 
ὄψος; ὑψή-ει-ς = ὑψηλό-ς (Nie. ap. Ath. XVI. 684. ο). 

b) unter, zurück. — ὑπό (Hom. Trag. vor mulis auch 
ὑπα-έ) Präp. unter, Adv. unten, unterhalb; ὕπ-τ-ιο-ς zurück-gebeugt, 
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„gebogen, rücklings, ὑπτιό-ω (c-o Arat. 789. 795) zurückbeugen, 
ὑπτιά-ζ-ω id., DIM (µατ.ος) n. das Zurtickgebeugte. 

a) über. — upa-ma (Skr. upa-md der oberste, höchste; 
nächste, erste; herrlichste, trefflichste PW. I. 961) (*up-mws *s-up- 
mu-s) 9: sum-mu-s — ὕπατο-ς, (Adj. als Subst.) ,sum-ma f. das 
Höchste, Summe, Gesammtheit, Hauptsache, Demin. summti-la, 
summi-ta-s (täti-s) f. Höhe, Spitze , Gipfel, summa-s (ti-s) vornehm, 
summä-ti-m überhaupt, obenhin, summäriu-m n. Inbegriff. — upa-ra: 
süpe-ru-s (Comp. super-i M supe-r-nu-s der obere (Adv. super-n£), 
(Abl f. supera d. i. parte) supra oben, oberhalb, über (Superl. 
supreému-s = supra-imu-s); supera-re überschreiten, übertreffen, 
supera-bili-s überwindlich, superä-tor (tor-is) m. Ueberwinder, supera- 
ti-ö(n) f. Ueberwindung. — upari (Local): süper = ὑπέρ, in- 
sper oberhalb, über. — wp(a)-s: sub-s, su-s (vgl $)*): su-s- 
(li, surgo (--- su-s-1i90) , Su-S-Cipio, Su-S-cilo, su-S-pendo, su-spico, 

Su-s-lineo; su-s-qué dequé aufwärts und abwärts, darüber und dar- 
unter, (su-s-vorsum) sursum (s. W. vart). 

b) unter, zurück. — sub unter, Sub-ler sub-tus unterhalb; 
(sup-u-s) supp-u-s (Fest. p. 290; si suggeri suppus Lucil. ibd.; 
trinionem suppum vocabant Isid. or. 18. 65); sup-Inu-8 — ὕπτιος, 
supinä-re  ὑπτιόων supini-ta-s (tatis) f. zurückgebogene Stellung 
(grammat. Ausdruck supinu-m a) die Verbalform auf -tum, -tu, 
b) das Gerundium, Charis. p. 153. Prisc. p. 811. 823). 


B. Gl. 65 f. — C. E. 290 f. 628. — F. W. 25. 430 f. — 1) Düntzer 
KZ. XII. 7: von Ἑὐπέρη oder * OxEQO-V. — Sch. W. 848: st. "Txsqiovíov? 
— Hartung Rel. d. Gr. II. 210: öxeg los der über uns Wandelnde (wo- 
her aber dann 7?) — 2) Oder unmittelbar aus upa: ὕβ-ρι-ς vgl. ἴδ-ρι-ς. 
— 3) Eig. von unten = nach oben; 8 hat wohl ablat. Kraft. — 4) C. E. 
290: „Sollten etwa super und sub aus es-uper, es-ub für ens-uper , ens-ub 
(ve, εἰς) stehen, so dass in in-super uns aus einer späteren Sprachperiode 
dieselben Präpos. componirt vorlägen, welche schon weit früher einen 
Bund schloßsen?“ — F. W. 431: „mit einem unerklärten vorgeschlagenen 
5’. — M. M. V. AL, 307: sub bedeutet zwar im Allgemeinen unter, unter- 
halb, aber wie ὑπό wird es im Sinne „von unten“ gebraucht und kann 
80 zwei einander ganz entgegengesetzte Bedeutungen, unter und nach 
oben, zu haben scheinen: submittere heisst unterhalb Schicken, herab, 
herunterlassen, sublevare von unten heraufheben, erheben. Summus, 
ὕπατος bedeutet nicht den untersten, sondern den höchsten“. 


urka irdenes Gefäss, Krug. 

ὕρχη Hol ὕρχη f. ein irdenes Gefäss zu eingesalzenen Fischen 
(Ar. Vesp. 676, .Poll. 6. 14). — urc-eu-s m. (-m n. Cato r. τ. 
13. 1) Krug, Wasserkrug, Demin. urceó-lu-5s m., urceö-la f. Ohr. 
hóhlung (Pelagon. a. v. 12), urceoläris zu Kr. geh. (herba Glas- 
kraut, Rebhühnerkraut, parietaria officinalis Linné). 


F. W. 431. 
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UL heulen (onomatop.). 

ὑλ. — -ád-u bellen (ὑλά-σκ-ω Aesch. Suppl 842); ὑλα-κ: 
ὕλᾶξ (ὔλακ-ος) Beller, ὑλακ-ή f. ὑλαγ-μό-ς m. Bellen, ὑλακά-ω (Opp. 
Cyn. 3. 281) = dido; (*oÀdx-rg-c) ὑλακτέ-ω — ὑλάω, ὑλακτ-ικό-ς 
bellend. — ὐλ (ὁὀλ-υλ, ὀλ-υλ-υ. ὁὀλ-ολ-υ, ὁλ-ολ-υ-γ): ὄλολυ-ς m. τὸν 
γυναικώδη καὶ βάκηλον (Phot. ap. Menand. et Theopomp.), ὀλο- 
Auy-n f., -μό-ς m., -ών (ῶν-ος) f. Geschrei, ὀλολύγ-ματ-α n. Pl. 
(Eur. Heracl. 782), ὀλολυγ-αία (νυκτερίς) die schreiende (Nacht- 
eule), (ὀλυλυγ-ω) ὀλολύζω schreien (Fut. ὀλολύξ-ω, -ομαι). 

ül-ül-a (ulü-cu-s!) Serv. Verg. E. 8. 55). ululä-re heulen, 
heulend rufen, ululä-tu-s m., -ti-ö(n) f., -men n. Heulen, Weh- 
klagen, ulula-bili-s heulend, wehklagend?). 

B. Gl. 59a. — C. E. 374. — F. W. 25. 1058; F. Spr. 227, — Fritzsche 


St. VI. 289. — 1) PW. I. 1005: ulüka m. Eule, Küuzlein, wlucus. — 
2) PW. I. 1006: ululu Adj. oder m. — ululabilis, ululatus. 


AI. 


ai Interjection. — Skr. ai.1) der Anrede, des Ausrufs, 
2) der Erinnerung (P. W. I. 1107). 

ai Ausruf der Verwunderung, des Staunens, Schmerzes, meist 
al al (nach Herod. περὶ uov. A. αἰαῖ zu schreiben). j 

al; nur aiai ach ach (ipse suos gemitus folis inscribit, et 
AIAI flos habet inscriplum," funestaque littera ducta est Ov. Met. 
X. 215). 


F. W. 26. 


AID sich scheuen, schümen. 

St. albe: αἰδ-έ-ο-μαι sich scheuen, schämen (Fut. αἰδέ-σ-ομαι 
ep. -σόομαι, Aor. ᾖδέ-σ-θη-ν, ἠδε-σάμην, ep. auch -σσάμην; Nbf. 
αἴδ-ο-μαι Hom. nur im Präsensst., αἷδ-ό-μενο-ς Aesch. Eum. 519. 
Suppl. 357; Plat. Symp. 3. 6) (Aor. Med. in att. Prosa, verzeihen 
= sich scheuen einen Bittenden abzuweisen); αἴδε-σι- (Ge-cg) f. 
Verzeihung. — St. aibo: αἰδώ-ς (Gen. αἰδό-ος αἰδοῦς) f. Scheu, Scham, 
Ehrgefühl, Sittsamkeit, Bescheidenheit; Schamglied (Il. 2. 262); 
aldo-io-g ehrwürdig, versch&mt (Comp. aióo:ó-rego-; Od. 11. 360), 
n meist Pl τὰ, Scham, Schamglied (ll. 13. 568). — St. aibec: 
αἰδές-ιμο-ς ehrwürdig; (αἶδεσ-μον) αἰδή-μων (uov-og) schamhaft, 
bescheiden, αἰδημο-σύνη f. Verschümtheit (Zeno bei Stob.) — 
St aid-xec: αἶς-χος (vgl τέµ-αχος, στέλ-εχος) Gen. αἴσχε-ς nm. 
Schande, Schmach; Makel, Gebrechen; dazu Comp. ἀἰσχ-ίων, Superl. 
alsy-ıoro-s. — St. ald-xpo: αἰς-χρό-ς schimpflich, schmachvoll, häss- 
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lich, schlecht (Comp. αὐσχρό-τερο-ς spät, Athen. XIII 587 b.), 
αἰσχρό-τη-ς (τητ-ος) f. Hässlichkeit, Schändlichkeit (αἶσχρο-αύνη 
Tzetz.). — αἰεχ-ύν-η f. Scham, Scheu, Ehrgefühl; Schande, Schmach, 
Schimpf; (elcyvvjo) eloyvvo hässlich machen, entstellen (Fut. 
᾽αἰσχύνῶ, Aor. noyvva, Perf. ᾖσχυμ-μαι, Aor. ᾖσχύν-θη-ν); Med. 
sich schämen, scheuen; aloyvv-me (τῆρ-ος) m. Schänder (Aesch. 
Ch. 984), αἴσχυντηρ-ό-ς (Plat. Gorg. 487 b.) αἰσχυντηλ-ό-ς verschämt, 
schamhaft, αἰσχυντηλ-ία f. Verschämtheit. . 


C. E. 212. 369. — Savelsberg KZ. XVI. 365: αἶσχος = «dldjos: 8-laut 
aus d nebst parasitischem ı. — B. Gl. 43a: id desiderare, cupere; hic 
trahi possit αἶσχος, sta ut cum particula negativa sit conflatum, sicut. de- 
decus, et proprie significet „non desiderandum“, cum oz pro €, sicut σχίζω 
= (id. 


aira eine Grasart. 

αἷρα f. Unkraut im Waizen, Lolch (lolium) (Ar. frg. 364. 
Theophr.), αἱρ-ικό-ς, αἴρ-ινο-ς von Lolch gemacht (Med.), aig-wöng 
. voll Trespe (Theophr.). 


F. W. 26. 


K. 

ka Pronominalstamm: interrog., indefin.; aus der indefin. 
Bedeutung: all, jeder (urspr. demonstrativ, wie alle Pronominal- 
stämme). — Skr. ka 1) interr. wer? welcher? 2) indefin. irgend- 
wer, Jemand, irgendwelcher (PW. II. 1 ff[) — Siehe ki. 

ka. — dor. ὄ-κα, τό-κα, πό-κα 8. Ö-TE, τό-τε, πό-τε; KO- iom. 8. 
z0-; (ka -{- Locat. i) καί (die demonstr. Bedeutung bewahrt) und, 
auch; (ka + Locat. τηνι- u. s. w.:) τηνί-κα (dor. τανίκα) zu der 
Zeit, ἡνί-κα zu welcher Zeit, πηνί-κα wie an der Zeit? wann? 
(ka + Instrum. jaina, Skr. jena = εἶνα- s[ve- ἕνε-) εἵνε-κα (ion.) 
ἕνε-κα (εἴνε-, ἕνε-κε-ν) dadurch (demonstr. Bedeutung behalten 
— wegen, halben, um — willen. — ka-ta: κα-τά (vgl. Ke 
Prüp.') a) mit Gen. von — herab, tiber — herab, — hin, übertr. 
über, rücksichtlich; gegen, wider, b) mit Acc. über — hin, ent- 
lang, gegen, übertr. in Gemässheit, zufolge, nach; zeitlich: durch 
eine Zeit hin, während; annähernd: ungefähr, gegen; Adv. κά-τω 
(Hom. nur Il. 17. 136. Od. 23. 91) hinab, hinunter, unten, unter- 
halb (Comp. xevo-régo, Sup. κατω-τάτω). — Reflexivstamm sva — 
Fe, £ + Comp. ka-tara, Sup. ka-tita: ἑ-κά-τερο-ς jeder von beiden, 
jeder für sich besonders”), ἑκατέρω-θεν, -θε, -σε auf beiden Seiten, 
nach b. S. hin (hom. ἑκάτερ-θε-ν); E-xa-cTo-c (= ἕ-κα-τιτο, Exarrö, 
ἕκαστο) jeder, ein jeder, jeder einzelne?), ἑκάστο-τε jedes Mal, 
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ἔχασταχό-θεν, -θι, -σε von jeder Seite her, auf jeder S., überall 
hin (ἑκάστο-θι Od. 3. 8) (vgl. unten πότερο-ς, πόστὺ-ς). 

(κα xfa mFa =) ππα, ππο poet. u. Hol: OrmmoOsv, ὑππόθι, 
ὁπποῖος, ὁππόσε, ὁππόσος, ὑππύταν, OMTOTE, ὁππότερος, ὁπποτέρω- 
dev, ὅππως — siehe die Formen ὁπόθεν u. s. w. . 

ka — κο ion. πο att. — ποῦ (ion. κοῦ) Genit. wo? wohin? 
ποὺ (ion. xov) irgendwo, irgendwie; πῆ (ion. xj, dor. na) Dat. 
Fem. wohin? wie? πὴ (ion. xj, dor. πα) irgendwohin, irgendwie; 
TOi wohl Dativ: wohin? ποὶ irgendwohin; πό-θεν von wannen? 
von woher? πο-θὲν irgendwoher; πό-θι wo? πο-θὶ irgendwo, irgend 
einmal, irgendwie; Tö-ce wohin? πῶ-ς (ion. xG-;) wie? πιὼς (ion. 
κὠς) irgendwie; πό-τε (dor. πό-κα. ion. xó-re) wann? πο-τὲ (dor. 
70-x&, ion. κο-τὲ) irgendwann, je, einst; πο-ῖο-ς (ion. xo-io-g) wie 
beschaffen? πο-ιό-ς irgendwie beschaffen, ποιό-τη-ς (τητ-ος) f. Be- 
schaffenheit. — 'ka-tara ka-tita (Comp. Superl.:) πό-τερο-ς (Hom. 
nur Il. 5. 85) (ion. κό-τερο-ς) welcher oder wer von beiden? Einer 
von beiden, Adv. ποτέρως auf welche von beiden Arten? ποτέρω-θι, 
-σε auf welcher von beiden Seiten? auf welche von b. S.? πό-ετο-ς 
(Hom. nur Od. 24. 288) der wie vielste? (vgl. oben ἕ-κά-τερο-ς, 
ἕ-κα-στο-ς) )). — ka-nta: πόεο-ς (ion. κό-σο-ς) wie gross? wie lang? 
wie weit? TOCÓ-C (ion. κοσό-ς) von irgend einer Grösse oder Zahl. — 
ka-vant (urspr. wie viel? wie gross? — πα-αντ, πα-αντ): St. παντ: 
(παντ-ς παντ-α παντ) πᾶ-ς πᾶκα πᾶν”) (Gen. παντ-ός πάσης παντ-ός) 
jeder, ganz, aller, πάντ-ως Adv. ganz und gar, durchaus, gänzlich, 
παντα-χῇ» -χοῦ überall, πάντ-ο-θεν, παντα-χό-θεν von allen Seiten 
her, πάντ-ο-σε παντα-χό-σε, παντα-χοῖ überall hin, παντα-χῶς auf alle 
Weise, durchaus; παντ-ο-ῖο-ς allerlei, mannig-fach, -faltig; πάµ- 
παν (redupl. neutr.) naurındnv (zuerst bei Theogn.; παµπ- als der 
stammhafte, -ev als der suffixale .Bestandtheil gefühlt)?), mevra- 
sacılv) = πάντως; πάν-υ (wohl eine Zusammenstellung, vgl. Skr. 
kim u®)) ganz und gar, durchaus, gar sehr, sehr; πάγ-χυ sehr 
(x ableitend, vgl. πανταχοῦ u. s. w., ἠ-χε; υ Bol. statt o, vgl. ἄλλυ- 
δις, Auv-dis)‘), dafür Hes. πάµ-φι (vgl ὄχεσ-φι, στήθεσ-φι) 9); 
ἅ-πας (88 zusammen = &) all insgesammt, ganz und gar, völlig; 
ἔμ-πᾶς (ion. ep. ἕμ-πης, ἔμ-πὰ Soph. Ai. 563) auf jeden Fall, bei 
dem Allen, gleichwohl, dennoch; πρό-πᾶς (Hom. nur πρό-παν ἦμαρ 
IL 1..601. Od. 9. 161), εὖύμ-πᾶς allesammt, zusammen, meist Pl. 
σύμπαντες (τὸ σύμπαν das Ganze zusammengenommen, ganze Summe, 
Hauptsache, als Acc. des Bezuges: im Ganzen genommen, ganz und 
gar, überhaupt). — (ka-sma) πῆ-μο-ς (Hes.) wann? 

== τα. — Tt und (schwächer als xoí, vgl. καί τε) "): 
Ö-TE, τό-τε, πύ-τε; γάρ τε, καί τε, δέ τε; οὔ-τε, µή-τε; εἶ-τε, dav-te. 

(ka, kva =) qua, quo: quI, quae, quö-d (— quo-i, qua-i) 
(Inscr. quei, älter nicht bloss qui vir, sondern auch qui mulier 
Enn. Pacuv.) interr. welcher, indef. irgendwelcher, relat. welcher; 
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Ace: n. quo-m, cu-m zu welcher Zeit, wann, wenn, als, da; 
(-quom-que, -cum-que; s. unter que): qui-cum-que wer wann immer 
= wer immer, qualis-cumque wie immer beschaffen, quantus-cum- 
que wie gross immer, quot-cumque wie viele immer, quotus-cumque 
der wie vielste immer; Acc. f. qua-m wie (weit, sehr) a) indef. 
quis-quam irgend einer (s. St. ki), quam-quam wie sehr (immer 
auch), wie wohl, us-quam, nus-quam s. unten; (*quum-quam *cun- 
quam) un-quam irgend einmal, jemals, n-un-quam nicht irgend ein- 
mal, niemals); per-quam hindurch in irgend einer Weise, durch 
und durch, sehr, recht!"; b) relat. prae-quam im Vergleich mit, 
gegen, pro-quam nachdem, wie, in dem Maasse als, post-quam 
nachdem, seitdem, als, da, post-ea-quam nachdem, anté-quam eher 
als, bevor, praeter-quam ausser, (am-quam so wie, gleich wie, wie 
wenn, gleichsam; Acc. n. quö-d dass, weil, quo-circa (= quod 
circa C. I. L. I. 198) daher, deswegen (vgl. id-circo)'?); Dat. 
(quo-i =) quO (Richtungsadverb) wohin? wozu? quö-quö wohin 
nur, quö-ad wie lange, wie weit; Abl. (quo-i =) QUI (interr. 
indef., gelegentl. relat.) wie? inwiefern? warum? wodurch? wo- 
durch, womit, woher 2! qui-n a) bekräftigend (= qui X Suffix 
ne, vgl. pone, sine, superne): at-quin, -qui, alio-quin, -qui in an- 
derer Hinsicht, übrigens, sonst, ceterö-quin, -qui übrigens, ausser- 
dem, b) negativ (= qui -]- Negation ne): wie nicht? warum 
nicht? dass nicht, ohne dass; Abl. fem. quä (parte, via u. 8. w.) 
auf oder nach welcher Seite, in wie weit, quä-quä& wo nur, wohin 
nur; ne-quä-quam auf keine Art, keineswegs; quà-re (*qua-r *co-r) 
cur wodurch? warum? — (ka-ii:) quö-t wie viel’); ali-quot 
einige; (kati-ta quoti-to, vgl. *inquieli-tudo inguietudo) quótu-s der 
wie vielte!9), quótimu-s (= quotti-mu-s oder quot-tümu-s id. Plaut. - 
Ps. 4, 2, 7. 4,7, M, quöt-iens wie oft, so oft als; (*quo-ti *cu-ti) 

u-ti, u-t (alt wei) wie? wie, so dass, damit, wít-que wie auch 
immer, schlechterdings, jedenfalla!9). — (*ka-tara *quo-tero * cu- 
tero:)- ü-ter (tra, tru-m) wer, welcher von beiden, ne-ufer keiner 
von beiden (ne-cutro Or. 4859), neutr-ali-s (gramm.) süchlich. — 
(ka-nia:) qua-ntu-s wie viel, wie gross, Demin. quantü-lu-s, quantil- 
lu-s, quanti-tà-s (täti-s) f. Grösse, Zahl, Quantität. — (ka-li:) quä- 
li-s wie beschaffen, Adv. quäli-ter, quali-ta-s (täti-s) f. relative 
Beschaffenheit; [qualisest qualist qualest] culest vgl. quare cur. (culest 
pro qualis est, neutro positum pro masculino Non. p. 134 f. G.)"?). 
— (quo-bi:) cü-bI ü-bI: alicubi irgendwo, ne-cubi nicht irgendwo, 
nun-cubi irgendwo? irgendwo (Varro, Ter.), si-cubi wenn irgendwo; 
u-bi wo, wann, wir-ubi auf welcher Seite immer; (*ubiius Compar., 
*ubi-s *ub-s *u-s:) us-quam irgendwo (hin), u8-que überall, in 
einem fort, immer, so lange, bis, s-ws-quam nicht irgendwo = 
nirgends, niemals!?). — (ka-ja:) e-ju-8 wem angehörend? dem an- 
gehörend; cj-à-s (ati-s) von woher stammend? woher? — (* a-ka-tas, 
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Ecö-tus [τρ]. caeli-tus] &-ci-tus, 1-ci-tus, 1-gi-tu-s [νο]. tri-ginta]) Y-gt- 
tur also, nun, denn, demnach, folglich (igitur nunc quidem pro 
completionis significatione valet, quae est ergo; sed apud antiquos 
ponebatur pro inde et postea et tum Fest.)!). — 
.  -QUÓ (= τό aus der indef. die allgem. Bedeutung: all, je- 
der”): ai-que, verkürzt dc, darauf, dazu, und dazu, und mehr (vgl. 
accedit muros Romana iuventus und mehr und mehr 
Enn. ap. Gell 10. 29); quis-que s. St. ki; uter-gue jeder von 
beiden, uirim-que Yon oder auf beiden Seiten 9), uirs-que nach beiden 
Seiten hin; wndi-que von allen Seiten, überall; s. oben qui-cwm- 
que u. 8. w.; Dó-que, nó-c (nec altlat. = non) und nicht, auch 
nicht ?!); -gue = -pe: qui-ppe (durch. Verschärfung statt qwi-pe) 
denn ja, uspiam (= us-pe-iam) irgendwo (schon); nem-pe s. gan. 


B. Gl. 69 f. 84. 197 f. — Corssen B. 251 f.; N. 26 f. — C. E. 138. 
459. 479; C. KZ. III. 403. VI. 93. — F. W. 27. 29. 52. 443. 1058; F. Spr. 
62 f. — 1) C. E. 460. — B. Gl. 70a: katám a stirpe pron. ka suff. tam; 
huc trahimus xata, cum praepositiones primitivae omnes a pronominibus 
descendant. — 2) B. Gl. 62a. 63a: ex stirpe pronom. € et «nterrogativo 
ka. — L. Meyer KZ. XXI. 360 ff.: ἑκάς, Fenag (aus ofexag) singillatim, 
in gesonderter Weise, dazu &xdrepog; ἕκαστος, ἑκάς verwandt mit secus 
„anders, nicht so“. — 3) Fick KZ. XXI. 110. — 4) F. Spr. 335: pa 
hüten, weiden, πᾶς voll. — 5) Brugman St. VII. 348. 51). — 6) PW. 
II. 286. e und I. 860: a) in der Redefigur der Epanaphora, b) in Folge- 
rungssätzen: nun, c) in Fragesützen. — 7) C. E. 510. — 8) Curtius St. 
III. 187. — 9) PW. II. 908: Ka enklit. Partikel: und, auch (re, que), 
einzelne Theile des Satzes oder ganze Sätze an einander reihend. — 
10) Ebel KZ. V. 492. — 11) Corssen N. 208. — 12) Goetze St. Ib. 149. 
— 18) Corssen KZ. XVI. 304. -- Ebel KZ. V. 416. — 14) PW. II. 39: 
kati, quot, wie viele. — 15) Fick KZ. XXI. 10. — 16) Corssen B. 1; N. 
27. — 11) Corssen B. 526. — 18) Corssen KZ. III. 292. — B. Gl. 8a: 
ad-que, as-que; a = u (admas = edimus), d = 8 (ed-ca es-ca). — 19) Bugge 
St. IV. 349 ff. — B. Gl. 47b: ihá hic, ibi, fortasse lat. igitur pro igi-tus 
'er iha + tas. — 20) Corssen KZ. V. 122: utr-ım-que, in Local. — 
21) Roscher St. III. 145 £. (nec coniunctionem grammatici fere dicunt esse 
disiunctionem, ut „nec legit nec scribit cum si diligentius inspiciatur, ut 
fecit Sinnius Capito, intellegi possit. eam positam esse ab antiquis pro 
non, ut et in XII est „ast ei custos nec escit*). 


1) KA, KAN wetzen, schärfen. — Skr. 08, Qün wetzen, 
schärfen (PW. VII. 123. 140). — Siehe 2) ak. 

κῶνο-ς m. Spitzstein, Kegel (mathem. Körper), Demin. xwv- 
lo-v n. Kegelchen, Fichtenzapfen, κων-ικό-ς kegelförmig, konisch, 
xwv-I-s (ἐδ-ος) f. ein kegelfürmiges Wassergefüss, κωνῖτ-ι-ς (ιὸ-ος) 
aus Fichtenzapfen bereitet (πίσσα), κωνο-ειδής kegelfürmig. 

(*ecäre; vgl. däre: dö-s, dö-ti-s:) €0-8 (cö-ti-s) f. Wetzstein, 
Schleifstein, Demin. cöti-cüla f.; cau-te-s (Nom. cau-tis Prud. s. 
στεφ. 10. 701) f. Spitzstein, spitziger Fels; (Part. Pass. vgl. dá- 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 1 
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fu-8:) cä-tu-S spitz, scharf, scharfsinnig (nach Varro l. l. 7. 46 
M. sabinisch: cafa acuta; hoc enim verbo dicunt Sabini; quare catus 
Aeliw Sextus non, ul aiunt, sapiens, sed acutus — zum Verse des 
Enn. Jam caía signa ferü sonitum dare voce parabant); Catu-s, 
Cát-iu-s, (Catü-lu-s) Catil4na, Catul-lu-s, Cát-il-iu-s, Cát-o (on-ig); 
(cat-ro:) trí-quét-ru-s dreigespitzt, dreieckig, Subst. triquetru-m 
n. Gedrittschein oder die Entfernung von 120 Grad, TYi-quetra f. 
(Verg. A. 3. 440) Sicilien von seiner dreieckigen Gestalt (Τρινα- 
κρία), als Adj. sicilisch (Hor. Sat. 2. 6. 55). — eün-eu-s m. Keil 
(im Theater die in Keilform auslaufenden Sitzreihen), im C. 8. 
die Donnerkeile des Jupiter, Demin. cwneó-lu-s m., cuneä-re ver- 
keilen, Part. cunea-iu-s verkeilt, keilfórmig, cunea-tim keilfürmig. 


Aufrecht KZ. I. 472. — C. E. 159. — F. W. 40 f. — Jurmann EZ. 
XI. 999. — Sch. W. 458. 


2) KA, KU leuchten, brennen; schädigen (vgl du 
brennen, quälen). 

a) leuchten, brennen?) 

καυ, xaF. — (xo.9o) κα-ίω (altatt. xà) anbrennen, verbrennen, 
brennen (Fut. κα-σω — καύ-σω, Aor. ἐ-κα--σα — ἔ-καυ-δα, é-xaF Fa 
— Exna ἔ-κεια ep. ἔχεα Trag.; Pass. ἐ-καύ-θη-ν. ion. &xafn-v 
= ἕ-κά-η-ν, Perf. κέ-καυ-κα, -μαι, Fut. Pass. καυ-σ-θή-σομαι)3): 
καῦ-ει-ς (σε-ως) f. Brennen, καύσι-μο-ς brennbar; καυ-τήρ (τῆρ-ος) 
m. Verbrenner, Brenneisen, καυτήρ-ιο-ν n. Brenneisen, καντεριά-ζω 
mit glühendem Eisen brennen; (καν-σ-τήρ = καυ-τήρ Herod. π. 
μ. À. 16. 26 und Galen.) καυστηρ-ό-ς (κύων, der sengende Sirius) 
καύστρα f. Ort, wo man Leichen verbrennt (bustum, Strabo V. 
236); καυ-σ-τ-ό-ς verbrannt, καυστ-ικό-ς brennend, ätzend, kaustisch ; 
xavoail-s ({δ-ος) f. Brandblase (Hes.); καῦ-μα (µατ-ος) n. Brand, 
Gluth (IL 5. 865), καυµατ-ίζω ausdorren (N. Τ.). — (καξ =) xa, 
xn: κἄ-λο-ν, κῆ-λο-ν n. Holz (das dürre, leichtbrennende), κήλ- 
60-5, -tL0-g brennend, flammend?); κή-ῖα xsia' καθάρµατα Hes.; 
(xo.F-o-.Fevr, -«ειδ-ης:) κη-ώ-ει-ς, κη-ώδ-ης duftig, wohlriechend. 

xFat). — (kva-ma, kja-ma schwarz, schwarzblau, dunkelgrün, 
Skr. (jama:) κυα-μο (j = v statt des helleren Vokals ε): κύα- 
µο-ς (samisch κύανος, πύανος vgl. ion. κοῦ, att. ποῦ) m. Bohne, 
Pflanze u. Frucht (vgl. µελανόχροες Il. 13. 589; xovoeug' µέλανα. 
«4άκωνες Hes.); sie wurden zum Abstimmen gebraucht (vgl. ἄρχον- 
τας ἀπὸ κυάµου καθίστασθαι Xen. Mem. 1. 2. 9), κυαµ-εύ-ω durch 
Abstimmung mit Bohnen erwühlen, xvcu-&0-g (Aldog) der Bohnen- 
stein (Plin. h. n. 37. 11), xvou-ov (ῶν-ος) m. Bohnen-feld, -beet; 
Θερµο-κύαμο-ς m. Hülsenfrucht (θέρµος m. Feigbohne, Lupine und 
xvapoc, also Genus und Species, Diphil. Athen. II. 55. e). — (κα, 
πυα, πα) Πνυαν-εψι-ών (ῶν-ος) (St. πυανο und fye kochen s. 
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W. pak) (älter Πυαν-οψιών, auf Samos Κυαν-οψιών) m. der 4. Monat 
des attischen Kalenders, der 2. Hälfte des Oktobers und der 1. 
des Novembers entsprechend, Πυαν-έψια n. Pl. (älter Πυαν-όψια, 
ausserhalb Attika Παν-όψια oder -οψία) erg. lsga, ein Erntefest 
zu Ehren des Apollon und der Artemis in Athen am 7. Tage des 
Monats Πυανεψιών gefeiert (der Name rührt daher, dass man 
dabei ein Gericht von Bohnen, nach Andern von Gerstengraupen 
und Hülsenfrüchten, kochte und ass; vgl Plut. Thes. 22: θάψας 
δὲ τὸν πατέρα τῷ ᾽πόλλωνι τὴν εὐχὴν ἀπεδίδου τῇ ἑβδόμῃ τοῦ 
Πυανεψιῶνος μηνὸς ἰἱσταμένου ταύτῃ γὰρ ἀνέβησαν sig ἄστυ co- 
Θέντες. Ἡ μὲν οὖν ἕψησις τῶν ὁὀσπρίων λέγεται γίνεσθαι διὰ τὸ 
σωθέντας αὐτοὺς tig ταὐτὸ συμμῖξαι τὰ περιόντα τῶν σιτίων καὶ µίαν 
χύιραν κοινἠν ἑψήσαντας συνεστιαθῆναι καὶ συγκαταφαγεῖν ἀλλήλοις). 
— κύανο-ς m. dunkelblau angelaufener Stahl, Lazurstein (κυανός 
Plat. Phaed. 113 b), κυάν-εο-ς (οὔ-ς) dunkelblau, schwarzblau, dunkel- 
farbig; Κυάνεαι Πέτραι die zwei dunkelblauen oder schwarzen Felsen : 
am Eingang des Pontus Euxinus aus dem thrakischen Bosporus 
(Συµπληγάδες, Συνδροµάδες, Πλαγκταί)ὃ). | 

(kan-ka =) xa-T-k: καγκ-ανό-ς trocken, dürr (ξύλα Brenn- 
holz 11. 21. 364. Od. 18. 308, κἄᾶλα h. Merc. 112), πολυ-καγκ-έα 
δίψαν (sehr trocknenden, brennenden Durst Il 11. 642; vgl. 
πολυκαγκέος᾽ πολυξήρου Hes.); καγκ-αλέα (vgl. ἁρπ-αλέος, Qwy-aMoc): 
κατακεκαυµένα Hes. (καγκανέα Όλη Manetho 4. 324), καγκαίνει 
Φαλπει, ξηραίνει Hes., καγκ-ύ-μενης' ξηρᾶς τῷ φόβῳ Hes. (anhe- 
lando?)*). 

b) (ka + ka —) kak schädigen”). — Skr. Kakk leiden, 
Leid verursachen (PW. II. 906). | 

κακ-ό-ς schlecht, schlimm, verderblich; κακό-ω schädigen, 
misshandeln, entstellen, κάκω-σι-ς (σε-ως) f. Misshandlung, Drang- 
sal, Leiden; κάκ-η, κακ-ία, κακό-τη-ς (τητ-ος) f. Schlechtigkeit, 
Feigheit, Unglück, Elend; xax-[-£-0 schlecht machen, tadeln, schel- 
ten, κακι-σ-μό-ς m. das Schlechtmachen u.s. w. (Strabo 9. 422); 
κακ-ῦν-ω (Act. schlecht machen, spät), κακύν-ο-μαι schlecht werden 
— κακοῦμαι elend sein Eur. Hipp. 686); στοµα-κάκη f. Mundleiden 
- dem die Zähne ausfallen), Scharbock (vgl. Plin. h. n. 25. 3); 
κηκ-ά-ς (άδ-ος) (spät) schlecht machend, scheltend (γλῶσσα Callim. 
fragm. 253, ἀλώπηξ Nic. ΑΙ. 185), (κηκαδ-ω) κηκάζω schlecht 
machen (Lycophr. 1386), xnxadeiv‘ Aoıdogsiv, χλευάξειν Hes. 


a) ka leuchten. — (kva =) cra: erä-8 Adv. (vgl. Skr. guds 
Adv. morgen, folgenden Tags PW. VII. 417) (= luci) morgen, poet. 
Zukunft, cras-ünu-s (vgl. diwtinw-s) morgend, zunächst, Adv. cra- 
stino morgen (Gell 2. 29. 9); pro-, re-crastina-re auf m. ver- 
schieben. — (kei = kvai: kvai-ta) erö-ta f. (die leuchtende) 
Kreide, Thonerde, Demin. coretü-la f. weisse Siegelerde, cref-ósu-s 

πε 
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kreidereich, thonreich, (creta-re) cretätu-s mit Kreide bestreichen, 
eret-äc-eu-s kreideartig?). 

b) kak schädigen. — Càác-u-8 (vgl κηκ-ά-ς) — der böse 
Mann?) (gegenüber Εὔ-ανδρο-ς der gute Mann) soll auf dem Aven- 
tin, besonders über der porta trigemina gehaust haben (feror viri- 
bus Liv. 1. 7. 5; Cacus, Aventinae timor atque infamia silvae, non 
leve. finitimis hospitibusque malum Ov. fast. I. 543 ff.). 


1) Brugman St. IV. 151 f. — C. E. 144; C. V. 1. 298. 10). — F. W. 
44. — 2) B. Gl. 189a: cur urere: kav καύ-σω καῦ-μα, abiecto r finals, 
nituntur forma vrddhi aucta kaur. — 8) F. W. 46. 437: skal, kal glühen, 
brennen; „liesse sich auch anders deuten“; F. Spr. 77: kal schlagen, 
brechen, biegen. — 4) C. E. 465. 535. 597. — Kuhn KZ. ΧΙ. 309. — 
5) F. W. 89: kavana braun, blau. — 6) Brugman St. VII. 204. 4). — C. V. 
I. 264. 5). — Fritzsche St. VI. 311. 335. — Sch. W. 387. — 7) C. E. 138. 
— F. W. 28; F. Spr. 65. 95.305. — B. GI. 288b: papá improbus, sce- 
lestus; κακός "mutatis labb. in gutturales. Ebenso S. W. 827. — 8) Schweizer 
KZ. III. 367. 389 f. — 9) Grassmann KZ. XVI. 176: cak stark sein, ver- 
mögen — der starke Dämon, der von Garanus oder Hercules überwunden 
und der gestohlenen Kühe beraubt wird. 


3) KA lieben. — Vgl. Skr. kan zu gewinnen suchen, lieben, 
begehren (PW. II. 51). 

cü-ru-S theuer, werth, lieb, cari-ta-s (täti-s) f. Werthsein, 
Werthschätzung, Liebe; Caru-s (T. Lucretius C. Dichter; M. Aure- 
lius Carus röm. Kaiser 282—283 n. Chr.), Car-inu-s Sohn des 
Kaisers Carus. 


Bugge St. IV. 330. — Bopp Gl. 71b: carus pro cam-ru-s, ‚ abiecta 
radicis consona finals. 


4) KA tönen: ka + ka, ka + k. — Siehe 2) kan. 

κακα. — κακά-βη, κακά-μ-βη, xoxxa-Bn, καχκα-βί-ς ({δ-ος) f. 
κώκκα-βο-ς (vgl. κόλο-ς κόλο-βο-ς) m. Rebhuhn (xaxxepa: πέρδιξ 
Hes. ); κακκά- -ζω, κακκαβί-ζω schreien, gackern (κακκάζειν᾽ τὰς ὄρνις 
τὰς πρὸς τὸ τίκτειν φθεγγοµένας ᾽Αττικοί Hes.)!). 

(xaxa =) xaxa, κακχα, κα-γ-χα, καχνα (Metathesis des Na- 
sals). — κἀχά-ζω (Fut. dor. παχαξῶ Theokr. 5. 142) laut lachen 
(ἀθρόως γελᾶν Lex.), χαχασ-μό-ς m. ausgelassenes Lachen (ἔκχυτος 
γέλως Lex.; Arist. Nub. 1072); (y zu φ: xagater' καγχάζει, γελᾷ, καφά- 
ζειν ᾿ γελᾶν Hes. ); κακχά-ζω (κακχάζει᾽ ἀτάκτως γελᾷ Hes.); καγχά-ζω 
(ἆνα- Plat. Euthyd. 300. d, ἀν-ε-κάγχασε σαρδόνιον Plat. Rep. I.. 
337. a) (καγχᾶται' γελᾷ ἀτάκτως Hes ) καγχασ-τή-ο m. der laut 
lacht, καγχασ-μό-ς m. = καχασµό-ς, καγχά-ς (καγχᾶντ-ος) der Lacher, 
komische Person auf der dorischen Bühne (vgl. Müller Dor. It. 
p. 357); καχνά-ζει’ κακχάζει Hes.; (καχα-λο, καχ-λο) καχλά-ζω 
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klatschen, plätschern (nach Hes. auch: lachen), καχλασ-µό-ς m. 
κάχλασ-µα (µατ-ος) n. Geplätscher, Geräusch; (καγχα-λο) καγχαλά-ω 
laut lachen und jubeln (χαΐρειν, γελᾶν Hes.) (Hom.: καγχαλ-όωσι, 
-00v, -όωσα), sor potens (χαίρειν Hes.)?). — Vgl. Skr. kakh 
lachen (PW. II. 

086. — coco coco Naturlaut der Hühner (Petron. Arb. 
59. 2); (kak-lo, cac-lo) gal-Iu-8*) (k — 9, vgl. κωβιό-ς gobiu-s 
Gründling, κόμμι = gummi, neg-otium, Ζάκυνθος Saguntus) m 
Hahn, gall-ına f. Henne (gallinae villaticae Varro r. r. 3. 9. 3; 
cohorlales Col. 8. 2. 2 Hof- oder Haushühner; africanae Varro 
r. r. 3. 9. 18 oder numidicae Col. ibd. Perlhühner; melicae: medi- 
cam gallinam melicam vocabant Varro r. r. 3. 9. 19); (Demin. 
gallü-lu-s) gallula-sc-ere männlich tönen (vox pueri Naev. ap. Non. 
p. 116. 26); gallini-la f. Hühnchen; gallin-@c-eu-s die Hühner be. 
treffend (gallus g. Haushahn); Gallu-s, Galli-na (róm. Gladiator 
Hor. sat. 2. 6. 44). 

cach. Lachen?) (Plätschern: leni 
resonant. clangore cachinni Cat. 64. 273), cachinna-re laut lachen, 
cachinna-li-o(n) f. lautes Lachen, cachinn-ön) m. lauter Lacher 
(Pers. 1. 12). 


1) C. V. I. 324. 66). — Fritzsche St. VI. 283. — C. E. 245: „den 
Alten müssen diese Etyma [πέρδιξ von pard, κακκαβί-ς von 3) kak] nicht 
vorgeschwebt haben, sonst hätte Aleman (fr. 60. B.) nicht die κακκαβί- 
des als seine Lehrer im Gesang betrachtet, — 2) B. Gl. 67b. 124a. — 
C. V. I. 324. 65). 67). — F. W. 28; F. Spr. 64, — Fritzsche St. VI. 311. 
336. — Roscher St. Íb. 123. -— F. W. 55: καγχαλᾶν: κακ lachen oder zu 
gag, gagh schreien, lachen. — S. W. 323: eig. mit aufgesperrtem Munde 
lachen, vom St. χα. — 3) Hehn p. 284 ff.: wohl steckt in gallus ein 
assimilirter Guttural und der Vogel onomatop. = der Gackernde; galli- 
nae melicae vielleicht = altbaktr. meregha avis, pers. murgh, woraus 
dann durch Volksetymologie entstellt µελεαγρίς. — C. E. 177 leitet gallu-s 
von gar rufen ab (= gar-lws) Dagegen Hehn: dies eine zu alterthüm- 
liche Bildung um 500 vor Chr., dann wird garrire nie von der Stimme 
des Hahnes, wie auch γηρύειν nicht, gebraucht. - 





1) KAK können, vermögen; können machen, ver- 
helfen. — Skr. gak 1) vermögen, im Stande sein, können, zu 
Stande bringen, 2) Jemand helfen, (verhelfen zu) Jemand einer 
Bache theilhaftig machen (P. W. VII. 8. 9). 

(κικ =) κιχ. — xix-ävw hom., κιγχ-ἄνω att. poet., gelangen 
— erlangen, erreichen, treffen (St. xix: Aor. É-«ty-o-v, ep. xiy-o-v; 
St. κιχε: Fut. xrj- ὅομαι, Aor. κιχή-σατο, Ὑκίχη-μι: ep. Impf. ἐκέχεις, 
ἐκέχη- -μεν, κιχή-την; Conj. κιχε- In, Opt. xıye-Inv, Inf. κιχῆ-ναι ep. 
κιχή-μεναι. Part. κιχείς; Med. xıyn-uevog!); κίχη-σι-ς f. das Erreichen. 

Και”). — cäc-üla (vgl. rab-ére rab-ula) m. Diener, besonders 
im Heere?), cacwlä-tu-m (servitium Paul. D. p. 46. 14 M.); (cacul-n, 
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cacl-ön) cAl-O(m) m. Tross-, Last-, Pferde-knecht; (con-cecno, vgl. 
ahd. ke-hagin passend) con-cin-nu-s (wozu helfend —) passend, 
schmuck, geschmückt, zierlich, concinna-re kunstgerecht fügen, 
bereiten, mit einem Adj. — reddere (vgl. vastam rem hostium con- 
cinnat Naev. ap. Non. p. 90. 30), concinni-la-s (täti-s) f. kunstger. 
Fügung, Schmuck, im üblen Sinne: Putz (non est ornamenium 
virile concinnitas Sen. ep. 115); (kak-ma, coc-mo, cog-mo, Skr. cagmá*), 
có-mo có-mi; vgl. acru-s acri-s, gracilu-s gracili-s) cö-mi-s (hif. 
reich =) gefällig, willig, freundlich, artig, herablassend*), comi- 
ta-s (täti-s) f. Gefülligkeit u.s. w.; eYe-ür (ür-is) zahm, mild (Ggs. 
ferus)®), cicur-a-re zähmen, besänftigen (Pacuv. ap. Varr. 1.1. 7. 91). 


1) F. W. 28. — Die Formen des Verbums: C. V. I. 175. 16). 249. 
255. 15); Fritzsche St. VI. 311. 386. — 2) F. W. 28. 1060; F. Spr. 116 
(W. kak); F. KZ. XXII. 877 f. — 8) Brugman St. VII. 343: skar springen, 
der eifrig hin und her Springende = scacula. — 4) PW. VII. 24: cagmá 
(von cak helfen) hilfreich, mittheilsam, entgegenkommend, gütig. — 
5) Curtius KZ. I. 32: kam lieben. — F. W. 206: skikara, skatkara zahm. 


2) KAK, KANK hangen und bangen. — Skr. cank 
1) in Sorge sein, Scheu empfinden, Misstrauen hegen, 2) Anstand 
nehmen, Bedenken haben, in Zweifel sein, 3) vermuthen, an- 
nehmen (P. W. VII. 25). 


ὄκ-νο-ς (st. κοκ-νο-ς) m. Säumen, Zaudern, Aengstlichkeit!), 
ὀκνέ-ω (ὀκνείω Il 5. 255) stüumen u.s. w., ὀκνη-ρό-ς saumselig, 
zaghaft (ὀκνα-λέο-ς Nonn. D. 18. 207), ὀπνηρ-ία (spät) = ὄκνος. 

(*canc-u-s. *canca-re) Frequ. eunc-tä-ri säumen u. s. w.?), 
cuncla-ti-o(n) f. S&umen v. s. w. (cunclä-men n. Paul. Nol. 24. 416), 
cuncla-tor m. Zauderer, im guten Sinne: der Bedachtsame, Cuncta- 
tor Bein. des Fabius Maximus, cuncia-bundu-s zögernd. —  coc- 
ti-0(n), eoe-i-0(n) m. (coctiones dicti videntur a cunctatione, quod 
in emendis vendendisque mercibus (arde proveniani ad iusti. preti 
finem.  liaque apud antiquos prima syllaba per u litteram scribe- 
batur Fest. p. 51) Mäkler, cociona-tura (Gloss. Labb.). 


C. E. 698. — F. W. 28; F. Spr. 117. — Savelsberg KZ. XXI. 198. — 
1) Sch. W. 561: eig. fox-vo-s. — 2) B. Gl. 129a: danc vacillare, tre- 
mere. — Bréal KZ. XV. 461: == coiunctari, vgl. franz. tátonner; cuncta- 
tor — der Combinirende, nicht der Zógernde. . 


3) KAK kacken. 

κάκκη f. Kacke, Menschenkoth (ἀπὸ uev κώκκης τὴν (iv ἆπ- 
έχων Aristoph. Pax 162), κακκά-ω (Arist. Nubb. 1384 κακκᾶν δ᾽ ἂν 
oUx ἔφθης φφράσοι). 

CACH-Te = κακκά-ω; Desid. cacuturire (Mart. ΧΙ. 77: In 
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omnibus Vacerra quod comclacibus consumit horas οἱ die tofo sedet, 
cenaturii Vacerra, non cacatwril). . 


C. E. 138. — F. W. 346; F. Spr. 117. 


kakva klein, gering (zend. kacea id.) 

κάκκο-ς, xácko-c (lakon. xexxo-o) m. der kleine Finger; κίκκα- 
βο-ς m. ganz kleine Münze, im Hades komisch fingirt (Pherecr. 
Poll. 9. 83); κικκάβ-ινο-ν ἐλάχισιον, οὐδὲν Hes. 


F. W. 29. ——————— ? 


1) KAT weggehen, fallen; caus. jagen, fällen — Skr. 
kat 1) sich ablösen, abfallen, caus. abtrennen (PW. II. 921); 
cat 1) ablösen, abfallen machen, abhauen, 2) zertheilen, zer- 
streuen, vertreiben. Gilt als caus. von cad abfallen, ausfallen 
(PW. VII. 40). 

κότ-ο-ς m. Groll!), κοτέ-ω grollen, κοταίνω Nbf. (Aesch. Sept. 
467) (Aor. xoré-oa-;, Perf. κεκοτη-ότε θυμῶ; meist xor&-o-uas, Aor. 
xorl-00070, κοτέ-σσεταε» ποτε-σσώμενο-ϱ); κοτή-ει-ς grollend, voll το]! 
(nur Θεός vv τίς ἐστι κοτήεις ll. 5. 191). 

cät-ax (nur Nom.) hinkend, lahm (== fallend, stolpernd); 
cat-éna Kette, Demin. cafenu-la, catel-la, catena-re zusammenketten, 
catena-ti-o(n) f. Verkettung. 


F. W. 29; F. Spr. 117. — 1) B. Gl. 97a: krudh irasci; corruptum 
esse polest e κρότος et hoc € κρόστος. 


2) KAT bergen. — Skr. Kat sich verstecken, caus. (sich 
verstecken machen) verscheuchen, vertreiben (PW. II. 926). 

(katvala) κότυλο-ς m. Näpfchen, Schälchen; κοτύλη f. Hóhlung 
(πᾶν δὲ τὸ κοῖλον ποτύλην ἐκάλουν of παλαιοί Apoll ap. Ath. XI. 
479. a) Gefäss, bestimmtes Maass — s eines χοῦς, Knochen- 
hóhle, bes. die Pfanne des Hüftbeckens, in welche der Knopf des 
Hüftknochens eingefügt ist, Hüftpfanne (Il. 5. 306 f.), Demin. 
κοτύλ-ιο-ν. -10%0-9, -ἔσκιο-ν; „komm, εἔδιον; κοτύλ-ων (ων-ος) m. S&ufer 
(Spitzname) Plut. Ant. 18 (vgl. deutsch: Schnapsbulle); ποτυλίζω 
kotylenweise, im Detail verkaufen (με. ἀθρόα τὰ φορτία πεπρᾶ- 
σθαι Arist. Oec. 2. 8); κοτυλη-δών (δόν-ος) f. Vertiefung, Saug- 
näpfchen an den Fängern der πολύποδες oder Dintenfische (mit denen 
sie sich an Felsen anhängen und ihren Raub fressen Od. 5. 433), 
die Fänger selbst; eine Pflanze (umbilicus Veneris Diosc.). 

cát-Inu-8 m. (Nbf. -m n.) Napf, Schüssel, Teller, Schmelz- 
tiegel, Demin. catinü-lu-s, catil-lu-s, -lu-m; catillà-re . den Teller 
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ablecken, catilla-men (min-is) n. Leckerbissen (Arnob. 7. p. 230), 
catill-o(n) m. Tellerlecker. 


B. Gl. 68b. — F. W. 29 f. 1058; F. Spr. 65. 153. 


3) KAT lärmen, schwatzen. — Skr. katth 1) prahlen, 
2) prahlend hervorheben, loben, 3) tadelnd hervorheben, tadeln 
(PW. II. 41). 

KWT-iA0-c geschwätzig, plauderhaft, (κωτιλ-ω) κωτίλλω schwatzen, 
plaudern, κωτιλ-ᾶ-ς (-άδ-ος) f. Name der Schwalben in Theben 
(Stratt. ap. Athen. XIV. 622. a). 


B. Gl. 69b. — .F. W. 29. 351; F. Spr. 65. 306. 


kata Thierchen, Junges. 

cätu-S m. Kater, Katze (cata nur Mart. 13. 69: Pannonicas 
nobis nunquam dedit. Umbria cattas); Demin. cätü-lu-s m. Junges 
(im engeren Sinne: junger Hund), cais-la kleine Hündin, davon 
Demin. cate-lu-s, calel-la, davon catellá-lu-s (Diomed. I. p. 313 P.); 
catuli-re brünstig sein, catuli-nu-s z. H. geh.; (catulaster) catlaster 
(tri) m. Bursche (insbes. der mannbare, zur Fortpflanzung des Ge- 
schlechts geeignete). 


Pau KZ. ΧΥΠΙ. 26. — Hehn p. 398 ff: catus Hauskatze (felis 
nirgends die zuhme Katze, sondern: Iltis, Marder, Wildkaize) zuerst 
Pallad. 4. 9. 4: contra talpas (wohl — Maus, vgl. ital. topo Maus) prodest 
catos (cattos) frequenter habere ın mediis carduetis (Artischokengärten); 
der Name sodann von Italien, wie das ägypt. Thier selbst, zu allen 
Völkern gewandert in Europa und weithin in den Orient. — Dann nach 
Palladius bei Evagrius Schol. 4. 23: αἴλουρον, ἣν κάτταν ἡ συνήθεια 
(= vulgus) λέγει. 


katvar, Nebenform katur, vier. — Skr. Kaivar, Katur 
(PW. IL. 927. 937). 

(xez-Feg-&g , rerfag-eg, τεσαρ-ες) téccap-ec (N. τἐσδαρ-α) neuatt. 
τέτταρ-ες, neuion. réoóeg-eg, dor. rérrog-sg, Hol. τἐτορ-ες (Simon. 
bei Herod. 7. 228) und πίσυρ-ες, bóot. πέτταρ-ες; vier; τέταρ-το-ς 
(Metath. τέτρα-το-ς poet.) der vierte (Adv. τετάρ-τως in der 4. Art, 
im 4. Grade); rerepra-io-g viertägig, Teragrai-x0-5 Atäg. Fieber ) 
— (τεταρ-) TETP- (Synkope; vor Vokalen): TETE-REYNS, τετρ-ἄ-ς 
(άδ-ος) f. die Zahl vier, τετρ-ὤβολος, τετρ-ώροφος: (τεταρ-α [o Binde- 
vokal]) τετρ-α- (Synkope; vor Conson.): τετρ-α-βάµων» τετρ-ά-γνος, 
τετρ-ά-γωνος. τετρ-α-(ϱ)έτ-ης; τετρ-ά-ζυγος U. B. W.; τετρ-ἄ-κις vier- 
mal; τέτρ-α-χα, -χῇ (τεερ-α-χ-Ία τετραχ-δία τετραχ-δα) τετρ-α-χ-θά vier- 
fach, in 4 Theile?). — St. *nerup [vgl πίσυρ-ες] (πετυρ-ο, -α): 
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πέτρο-ς m. πέτρα f. (= quadrus, quadra, also sarum quadratum,' 
Quaderstein, Quader; grükoital Benennung des Quadersteins) 
der behauene Baustein, Stein, Fels, Klippe, Grotte?); πετρα-ἴο-ς 
felsig, steinig, πετρή-ει-ς id., πετρ-ινό-ς von Felsen gemacht, felsig; 
πετρύ-ω steinigen, πέτρω-μα (µατ-ος) n. Steinigung; πετρ-ών (ὤν-ος) 
m. felsiger Ort (Inscr.); Πέτρα f. Ort bei Korinth, in Elis, Quelle 
in Bóotien; Πετρα-ἴο-ς Bein. des Poseidon in Italien (weil er die 
dem Peneios den Weg versperrenden Felsen spaltete), Kentaur, 
Mannsname, Πετρα-ία f. Tochter des Okeanos, Πετραχό-ς m. Fels in 
Böotien bei Chüroneia (Paus. 9. 41. 6), bei Plut. Sall. 16 Πέτρωχο-ς. 

(katvar katvor katuor) quátuor, quattuor (it wohl bezeugt, 
doch nicht etymologisch begründet) (guatlor mit Assim. des « Or. 
n. 4725) vier; (quatur-tu-s, quatr-tu-s) quar-tu-s der vierte; (quatur- 
iens, qualr-iens, qualr-ies, quatr-is, quatr-s, quater-s) quäter (vgl. 
ters, ter) viermal; quater-ni jedesmal vier, qualern-äriu-s aus je 
vier bestehend, quatern-iö(n) m. die Viere (bes. auf Würfeln); 
(quatru- quadru-, t = d vor r) quadru-pes, -pedu-s, -plus, -plez 
u. 8. w.; (quadri-) quadri-den-s, -duu-m, -enniu-m u. s. w.; (qua- 
dro-) quadru-s viereckig, Subst. quadru-m n. Viereck, Quadrat, 
Subst. quadra f. Viereck, Quadrat, 4eck. Stück Brot oder Kuchen, 
Quadra róm. Bein. (z. B. Hostius Qu.); quadrä-re 4fach. oder 
ieckip machen, in's Gevierte fügen, sich fügen, passen, sich 
schicken; quadrä-tu-s 4eckig, Quadrat-, wohlgefügt (vgl. lenis et 
quadraía verborum | compositio Quinct. 2. 5. 9), adrata Roma 
das alte nach etrusk. Städteart in's Quadrat gebaute Rom (Romae 
regnare quadratae Enn. ap. F. p. 258), Subst. quadratu-m n. Viereck, 
Gevierte, Quadrat, quadra-türa f. Verwandlung in's Viereck, Qua- 
dratur, coner. Quadrat (Vopisc. Firm. 3), quadrä-ti-ö(n) f. das 
Ziehen des Qu., coner. das gezog. Qu. (Vitr. 4. 3. 9); Quadrä-tu-s, 
Quadrati-la; quadra-n-s (ti-s) erg. numerus der Viertheiler, daher 
der 4. Theil oder das Viertel, !/, Fuss, !/, Juchart, !/ Pfund, 
YAs = 3 unciae (weshalb der quadrans früher teruncius hiess), 
dann geringe Münze überhaupt; quadrant-al (alis) n. Viereck, 
die kubische Gestalt (= κύβος), Kubikfuss, quadrantäli-s ein Viertel 
enthaltend; quadrantari-u-s den quadrans oder das Viertelas be- 
treffend, enthaltend. — (quatro =) pelro (vgl. osk. petor-a, umbr. 
peur) petra = πέτρα (s. oben)?) (vgl. Fest. petrarum genera sunt 
duo, quorum allerum naturale saxum prominens in marc, alterum 
manufactum), pelr-ösu-s = πειρή-ει-ς; petreia (vocabatur quae pom- 
pam praecedens in coloniis aut municipiis imitabatur anum ebriam 
ab agri vitio, scilicet petris, appellata Paul. D. p. 243. 5); petr-o(n) 
m. Fels- oder Hartkopf; Petru-s (= Πέτρο-)) der Apostel Petrus 
(Claudian. ep. 27, 1. 49, 13), Petra f. Ortsn., m. Bein. röm. Ritter, 
(Tac. a. 11. 4), Pelr-&ju-s, Petro(n), Petrön-iu-s, Demin. (Petron- 
μμ) Pelrul-lu-s róm. Zun. 
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. B. Gl. 129 £. — Corssen N. 298 ff.; KZ. III. 296. — C. E. 480. 663; 

KZ. III. 4065. — F. W. 30. 1058. 1080; Spr. 65. — Siegismund St. V. 

166. 76). — Windisch Beitr. VIII. 22 f. 36. 3). — 1) PW. II. 929: Katwr- 

tha-ka den 4. Tag wiederkehrend, τεταρταϊκος, von Fiebern. — 2) B. Gl. 

1200: aturdahä Caturdhä adv. = τέτραχα ο τέτραθα. — 3) Ascoli KZ. 
I. 205 ff. : 


KAD fallen, weichen, gehen. — Skr. 084 abfallen, aus- 
fallen (P. W. VII. 57). 

cíd-ére (ce-cid-i, cä-su-s) fallen; -cidere: ac-, con-, de-, ex-, 
in-, inler-, 06-, pro-,.re-, suc-; cad-ucu-s fällig, abfällig, hinfällig 
(Adv. caduci-ter Varr. ap. N. p. 91. 1), cad-ivu-s zum Fallen ge- 
geignet, fallstichtig; cad-ü-ver (Suff. vas, -ves; vgl pulvis, 
-ver-is) n. Gefallenes = Leichnam!) (Trümmer: cum uno loco tot 
oppidum cadavera proiecta iacent Sulp. ap. Cic. fam. 4. 5. 4), 
cadaver-osu-s leichenartig (facies Ter. Hec. 3. 4. 27); stiri-cid-iu-m 
n. Tropfenfall, Eistropfen, Eiszapfen, stilli-cid-iu-m n. Tropfenfall, 
Regenwasser, Traufe; de-, sub-äid-uu-s herabfallend, oc-cid-uu-s 
untergehend, re-cid-wu-s rückfällig; Frequ. (cad-ta-re) casä-re 
(Plaut. Mil. gl. 3. 2. 38. 43), casa-bundu-s (oder nach den Handschr.) 
cassü-bundu-s der jeden Augenblick fallen will, wankend (cassa- 
bundus crebro cadens Paul. D. p. 48. 4. M.); (cad-tu-s) CASU-S (sis) m. 
Fall, Zufall, Casus (gramm.), Unfall, Verfall, oc-casu-s m. Nieder- 
gang, Westen, Untergang, Tod, Ende; (oc-cad-ti-ón) oceäsi-0 f. 
günstiger Zufall, Moment, Gelegenheit (dafür occasws: hic occasw' 
datus est Enn.f&p. F. p. 178). — (c£-cdd, cé-cid, cé-id) οδᾶ-ὅτο 
weichen, vorbei-, fort-gehen, (ced-ti-m) ces-si-m Adv. rückwärts, zu- 
rück; (ced-ti-on) cessi-o(n) f. Weichen, Zurückgehen, Abtretung; 
(-ced-tu-s, -ces-su-s m.:) ac-cessu-s u. 8. w. — Intens. (ced-ta-re) 
ces-sä-re wiederholt weichen, ablassen, säumen, cessa-tor (tor-is) 
m. Säumer, Müssiggünger, cessa-ti-ön) f. Nachlassen, Abstehen, 
Unterlassung. — (ced-e-ss-ere) -cessöre: (ad-, dann r st. d, vgl. 
ar-biter) ar-Cessó-re Nebenf. accersere (Buchstabenversetzung) caus. 
facere ut aliquis accedat. (Nbf. arcessere, vgl. arcessiwi, -tu.s), 
arcessi-tu-s (fis) m., -ti-o(n) f. das Herbeiholen, arcessi-tor (tör-is) m. 
Herbeiholer; in-cessere losgehen, anfallen. 


F. W. 30; F. Spr. 118 W. kad. — Zeyss KZ. XVII. 427 ff. — 
B. Gl. 227b: pad ire: cado, cedo, mutata lab. in guttur. — 1) C. E. 350; 
C. V. II. 228: durch stammbildendes @ aus W. kad, wie xexapnag aus 
dem St. καφε. — Düntzer KZ. XI. 260. — Froehde KZ. XIII. 456: das 
erschlagene, getödtete, todte. — B. Gl. 79a: kalevara n. corpus. 


1) KAN, KNA krümmen, neigen. — Vgl. 1) ak, ank. 
kna. — κνη-μό-ς m. Neige, Bergeshalde, Bergwald; κνή-μη 
(&ol κνᾶ-μα) f. Unterschenkel, Schienbein, Bein, Wade; κνηµ-ί-ς 
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(id-oc, Acc. Hol. κνᾶμι-ν Eust. 265. 18) f. Beinschiene (halb- 
gebogene Platte aus Erz oder Zinn, den vorderen Theil des Beines 
deckend und oben und unten mittelst Bündern befestigt). 

kna-k. — (xvoxjo) κνώςεώ schlafen (poet., nur im Prä- 
sensst.; Hom. nur Od. 4. 809 von Penelope, die im tiefen Schlafe 
der Naturerscheinung Antwort gibt); (κ)νῶκ-αρ (ἄρ-ος) n. mit 
Schlaf verbundene Trügheit!) (νύσταξις' νωθεία Hes.), νωκαρ-ώδης 
schläfrig (Diphil. bei Athen. IV. 133 f.). 

kan. — xoveiv sich mühen, emsig sein, eilen (Lex.)?); ἐγ- 
κονεῖν id. (Hom. nur part. fem. ἔγ-κονέουσαι dreimal); trans. be- 
eilen (κέλευθον Aesch. Prom. 964), ἐγ-κονητ-ί in Eile (Pind. N. 
3. 35), ἑγ-κον-ί-ς ({δὅ-ος) f. Dienerin (Suid.). 

; kni-k. — (gni gni-k, *gni-tu-s:) DI-LOr (nit-tu-s — 
mi-su-s; nic-lu-s = mizu-s; vgl. gnilus, gnixus Paul. D. p. 96) sich 
stämmen, stützen auf Etwas (aliqua re), sich neigen, sich stämmen 
nach Etwas hin, hinstreben, streben, sich anstrengen (in aliquam 
rem)?); nisu-s, nixu-s (üs) m. das sich Neigen u. s. w., Frequ. nic- ᾽ 
la-ri, Desid. nirüri-re sich anstämmen, bemühen wollen (Nigid. ap. 
Non. p. 144. 19) tbertr. für parturire (Gloss. Philox.); Néxi di die 
altröm. Geburtsgötter, vor der Tempelzelle der Minerva in ge- 
neigter Stellung knieend dargestellt (Nixi di appellantur tria signa 
in Capitolio ante cellam Minervae genibus nixa, velut praesidentes 
parientium nixibus Fest. p. 174. 176). — nYe-ere (Perf. nici) 
winken*) (emoriere ocius, si manu miceris. Quid, manu nicerim? 
Plaut. Truc. 2. 1. 63); Frequ. nic-tä-re, -ri zwinkern, blinzeln, 
sich bemtihen (vgl. Luer. 6. 836: hic ubi nictari nequeunt. insistere- 
que alis), nicta-ti-(n) f. das Zw. Bl; mic-íws m. id.; (co-gnigv-) 
e0-nIv-6-re (ἔ-γε Prisc. 9. 42. EL) zwinkern, die Augenlieder zu- 
sammenziehen, mit halbgeschlossenen Augen blicken, unbeachtet 
lassen, Nachsicht üben (vgl deutsch: ein Auge zudrücken), comi- ᾿ 
vent-ia f. Nachsicht; cö-nivöla (occulta Paul. D. p. 61. 8). 

kan. — (*cónu-s) eönä-ri sich mühen, unternehmen, ver- 
suchen *), conä-tu-s (tus) m. cona-men (min-is) n. Anstrengung, Be- 
mühung, conämen-tu-m n. ein Werkzeug zum Ansetzen, Stützmittel 
(= conamen Ov. M. 15. 229). 

Brugman St. VII. 318. — Corssen I. 38 f.; B. 20 ff. 56. — C. E. 
584. — F. W. 371; F. Spr. 67. 100. 306. 835; F. KZ. XXI. 368. — Goetze 
St Ib. 181. — Siegismund St V. 193. 9). — 1) F. W. 106. 460, Spr. 
132: nak verderben, zu Grunde gehen. — 2) F. W. 81. 441: kan Neben- 
form zu kam sich mühen. — B. Gl. 379b: cak posse, valere: cö-nä-ri 
fortasse e coc-na-ri, ita ut na respondeat characteri nonae classis et graeco 
m in verbis ut dau-vn-w. — Ebel KZ. VI. 216: skav *cov-ére *co-nu-s 
conor. — 8) F. W. 111: nat sich anlehnen, stützen, st&mmen, Hülfe 
suchen; von nam. — B. Gl. 304b: jat operam dare, miti, studere; cum 
Pottio huc iraxerim nitor. = scr. ni + jat, eiecta syllaba ja, vel cor- 
repto ja in i. — 4) B. Gl. 296a: ut-mis aperire oculos: fortasse "ico 
nic-bo e nimic-o, nimic-to. 
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2) KAN tönen, schallen, klingen. — Skr. kan, kan 
einen Laut von sich geben, wehklagen (PW. II. 39. 937). — 
Siehe 4) ka. 

kan!) — (xav-a-x) (xavayjo) κἄνάζω (Fut. xavaso, Aor. 
κανάξαε Poll 10. 85), kávày-é-w (Hom. .nur κανώχησε Od. 19. 469) 
καναχ-ίζω (Hom. nur Impf. καναχιζε) tönen, rauschen, schallen, 
dróhnen; xaväx-n f. Getön u.s. w., καναχό-ς (Nic. Ther. 620 βά- 
τραχοι), καναχ-ής (nur Aesch. Chotph. 150: fere δάκρυ καναχές mit 
lauter Klage verbundenes Weinen). — (κον-α-βο) κόν-ᾱ-βο-ς m. — 
καναχή (Od. 10. 122), κοναβέ-ω (Hom. nur κονάβησα) κοναβ-ί-ζω 
= πανάζω u.s. w. (Hom. nur Impf. κονάβιζε dreimal Il). 

kin. — κιν-υρό-ς wehklagend, winselnd (Hom. nur Il. 17. 5), 
κένυρ-ο-μαι (nur Prüsensst) klagen, jammern; κινύρα f. Saiten- 
instrument mit 10 Saiten, mit einem Plectrum gespielt, wegen seines 
klagenden Tones (LXX. Jos.). 

kun. — (xv-xvv-o) κύ-κν-ο-ς (κύδνος Hes.) m. Schwan (οἱ 
 XUXVOL . . τοῦ Απόλλωνος ὄντες µαντικοί TE εἶσι καὶ προειδότες τὰ 
ἐν ἄδου ἀγαθὰ ἄδουσι καὶ τέρπονται ἐκείνην τὴν ἡμέραν διαφερόν- 
τως ἢ ἐν τῷ ἔμπροσθεν χρόνῳ Plat. Phaed. p. 85. b.), κύκνε-ιο-ς 
vom Schw. (τὸ κύχνειον ἐξηχεῖν den Schwanengesang singen — das 
Letzte versuchen), κυκνῖτις Bon Schwanengesang (Soph. fr. 440); 
KUKV-ia-C m. ἀετός der Schwanenadler, weisse Adler (Paus. 8. 17. 3). 

kan!) — cán-ére (c-cn-i, can-tw-) tönen, von der Stimme 
der Frósche, Eulen, Raben, Krühen, dann: blasen, singen, be- 
singen, feiern, verherrlichen [-cin-uwi: con- oc- prac- re- suc-cino]; 
can-or (ör-is) m. melodischer Klang (vocis rationem  Aristoxenus 
musicus dividit in ῥυθμὸν et µέλος, quorum alterum modulalione, 
alterum canore ac sonis consiat Quint. 1. 10. 22), Gesang, Ton, 
canör-u-s melodisch, klangreich; can-tor (tor-is), -triz (tric-is) Sänger, 
in; can-li-o(n) f. Lied, Gesang, canti-cu-m n. id., Demin. cantiun- 
cüla f.; Intens. can-tä-re; cantä-tor (tor-is), -triz (tric-is) = can- 
lor , -trix, canta-ti-o(n) f. = cantio, canta-men (min-is) n. Zauber-lied, 
-formel, canta-bundu-s sich dem G. hingebend; Intens. dupl. can- 
ti-ta-re mit aller Anstrengung, eifrig singen; Demin. (*canti-lu-s) 
cantil-ena f. Liedlein, altes Lied, oft gebrauchte Rede, (*canti-lW- 
lus * cantillu-s) cantilla-re trillern (App.); ean-tu-s (tus) m. Ton, Ge- 
sang; ac-centu-s m. Antónen, Betonung (adhuc difficilior observatio 
est per lenores vel accentus, quos Graeci προσωδίας vocant Quint. 1. 
5. 22); con-centu-s m. Zusammenstimmen, Harmonie, Eintracht; 
suc-ccntu-s m. das Accompagniren (Marc. Cap. 1. 11. Plur.) — 
(*canu-s) -eínu-s, -Cin: vati-cinu-s weissagerisch, prophetisch, va- 
licina-ri wie ein Seher verkünden, weissagen, vaticina-ti-öln) f. 
Weissagung; sambu-cin-a (= *sambüci-cina, σαμβύκη sambüca 3eck. 
Saiteninstrument von schneidenden Tönen) f. Sambucaspielerin (Plaut. 
, Stich. 2. 2. 57); corni-cen (cin-is) m. Hornblüser, Corni-cen, -cinu-5; 
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fídi-cen m.; -cina f. Citherspieler, -in, fidi-cinu-s zum Citherspiel geh. 

(Plaut. Rud. prol. 43); os-cen (s. W. as, pag. 75) com. Vogel (aces 
aut oscines sunt aut praepetes: oscines quae ore fulura praedicant, 
praepetes quae volatu augurium significant Serv. ad Verg. A. 3. 361); 
fibi-cen. m., -cina f. (= tibii-) Flötenspieler, -in; /übi-cen m. Trom- 
peter (tubicinätor σαλπιγκτής Gl. Cyr.); -en-ia: lus-cin-ia (luc 
Licht, * luc-scu-m *lu-scu-m Dämmerung = *lusci-cin-ia) f. Nachti- 
gall (Dämmerungssängerin)?), Demin. luscinió-la (luschniu-s m. 
Phaedr. 3. 18. 2, luscinus a«dov Gloss. lat. gr.); -efn-iu-m: galli- 
ciniw-m n. Hahnenschrei; sin-ciniu-m (µονωδία Isid. or. 6. 9. 16: 
St. sin-go vgl. sin-gülu-s; st. *singi-ciniu-m) f. Einzelngesang; libi- 
ciniu-m n. Flótenspiel; vati-ciniu-m n. = vaticinatio. 

con: ci-con-ia f. Klapperstorch, Storch (als Instrument: 
Furchenmesser, Wasserheber) (conia als pränestin. Form angeführt 
Plaut. Truc. 3. 2. 23). 

Lehnwort: eyenu-s, eygnu-s (= κύκνο-ς) m. Schwan (ita- 
que commemoral Socrates], ut cygni providentes quid in morte boni 
sit, cum cantu et voluplale moriantur, sic omnibus bonis et doctis 
esse faciendum Cie. Tusc. I. 30. 73). ' 


Corssen I. 483 f. II. 222; N. 39. — C. E. 140. 695. — F. W. 30. 
436; Spr. 66; KZ. XIX. 252. — Förstemann KZ. Ill. 52. — Fritzsche St. 
VI. 329. — Froehde KZ. XXII. 548. — 1) B. Gl. 378a: cans dicere, in- 
dicare, narrare. — Bugge KZ. XIX. 405: skan. — Corssen I. 483: kvan. 
— 2) Schweizer-Sidler KZ. XIII. 301. — Corssen B. 3; N. 36 ff.: (clov-os 
clo-us, clus) lus-cin-ia Wohllautssängerin. — Froehde KZ. XXII. 548: 
luscinia — Sängerin, wie Skr. ruta auch vom Gesange der Vögel ge- 
braucht wird; ra, ru tönen, vgl. mhd. riuschen, rüschen rausche. 


3) KAN, KAN-T stechen. — Skr. knath verletzen, tódten 
(PW. II. 471). 


κεντ. — κέν[τ]-εαι (Aor., ἵππον Il. 23. 337) stechen, stacheln, 
spornen; κέν[τ]-τωρ (τορ-ος) m. Stachler, Antreiber; xev[T]-Tpo-v 
m. Stachel, Sporn, Antrieb; Centrum, Mittelpunkt, in den man beim 
Beschreiben eines Kreises mit dem einen Zirkelfuss hineinsticht!) 
(ὡς of ys στρόβιλοι Όλοι ἐστᾶσί τε ἅμα καὶ κινοῦνται, ὅταν iv τῷ 
αὐτῷ πήξαντες τὸ κέντρον περιφέρωνται Plat. Resp. 4. 456. d.), 
Demin. κεντρ-ίο-ν n. (E. M.); xevrpö-w stacheln, κεντρω-τό-ς mit 
Stacheln versehen, κέντρω-σι-ς (σε-ως) f. das Stacheln; κεντρ-ί-ς 
(8-og) f. —= xeviglov; (κεντριδ-ω) κεντρίζω — κεντρόω, κεντρισ- 
µό-ς m. = κέντρωσις (Eust. 176. 60); κεντρ-ίνη-ς m. eine stachelige 
Haifischart, eine Art Wespen; κέντρ-ὠν (ων-ος) m. ein Spitzbube, 
der die Stachelkeule (κέντρον) verdient; das aus Lappen Zusammen- 
gestichelte (Ὁμηρικοὶ xEvrowves Eust. — Gedichte aus hom. einzelnen 
Versen oder Verstheilen zusammengesetzt). — κοντ-ό-ς m. Stange, 
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Ruderstange, Speer, Demin. κοντ-άριο-ν n., (*xovró-m) κοντω-τὰ 
πλοῖα mit Ruderstangen, Staken, versehene und damit fortgeschobene 
Schiffe (D. Sie. 19. 22), κόντω-σι-ς (σε-ως) f. das Fischen mit einer 
Stange (Ael. h. a. 12. 43); κόντ-αξ, κὀνδ-αξ (-ἄκ-ος) m. Nagel, 
Geschoss. — KEVT-E: KEVTE-W e κένσαι, κέντη-σι-ς f. das Stechen, 
κέντη-μα (µατ-ος) n. Stachel, Spitze (ζημιώματα Hes.), χεντη-τήρ (τῆρ-ος) 
m. Stachler, εντη-τήρ-ιο-ν n. Werkzeug zum Stechen, Pfriem. 
cent-0 (on-is) m. aus einzelnen Lappen zusammengeflicktes 
Gewand, Lappenwerk, Lumpenwerk, Flickwerk?) (= κέντρων), 
cenion-ari-u-s das Fl. betr., Subst. Verfertiger von Fl, Cento. — 
contu-s = xovr-0-;; per-contä-ri (re) = mit der Ruderstange 
untersuchen, forschen, fragen (ex nautico usu, qui conto pertentant 
cognoscunique navigantes aquae altitudinem Fest. p. 214. 9. Donat. 
ad Ter. Hec. 1. 2. 2) — [nicht percunctari]?) — percontä-tor (tor-is) 
m. Frager, Erkundiger, perconta-ti-o(n) f. das Fragen, Erkundigen. 
B. Gl. 69a. — Corssen B. 4; N. 42 f. — C. E. 698; C. V. I. 377. 9). 
— F. W. 81. 440; Spr. 118; KZ. XXII. 99. — 1) PW. IL. 427: kendra 
(aus dem griech. κέντρο») n. Centrum eines Kreises; the equation of the 
centre, the argument of a cercle, of an equation. — 2) F. Spr. 67: wohl 
nicht entlehnt. — 3) F. Spr. 117: kak hangen und bangen: per-cunctari 
durch-zögern, bedenken. — Vgl. Brambach s. v. percontor. 


4) KAN anfangen. 

rö-cen-8 (re-cen-i-s) eben anfangend — frisch, jung, neu, 
übertr. rüstig, ungeschwücht (Comp. ap. Auct. b. Afr. 78), Adv. 
ré-cens (Λοο.) eben erst, unlängst, jüngst, vor Kurzem. 


F. Spr. 66. — L. Meyer vergl. Gr. II. 85: Participialform = re-ce-n(t)-s; 
vgl. Bechstein St. VIII. 852. 


kanaba Gerüst. 

κάναβο-ς m. Holzgerüst, um welches die bildenden Künstler 
modelliren, das Modell selbst, κανάβ-ιο-ς» -ıvo-s zum M. geh. 

cänäba, cannäba f. Schenkhalle, Weinzelt (Or. inscr. 39. 4077), 
Demin. canabu-la f. kleine Hütte oder Zelt. 


F. W. 436: „canaba trotz der abweichenden Bedeutung vielleicht 
aus dem unterital. Griechisch entlehnt‘“. 


kanda Knoten, Knolle, Gelenkknoten. — Skr. kanda 
m. 1) Wurzelknolle, Zwiebel, 2) Knolle, Knoten, 3) Anschwellungen 
(PW. II. 55). 

κόνδο-ς m. κεραία, ἀστράγαλος Hes.; κὀνὸ-υλο-ς m. Knochen- 
gelenk, τὸ τοῦ δακτύλου καμπτικόν (Ar. h. a. 1. 15), zusammen- 
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geballte Faust, wo die Gelenkknochen hervorstehen, Faustschlag, 
Verhärtung, Geschwulst, κονὸ-ύλη f. Beule, Geschwulst (Lex.); 
πονδυλό-ο-μαι anschwellen (Hes.), κονδύλω-σι-ς f. πονδύλω-μα (µατ-ος) 
n Geschwulst, κονδυλ-ί-ζ-ω mit der Faust schlagen, κονδυλι-σ-μό-ς 
m. das mit der Faust Schlagen, Misshandlung. 


F. W. 31. 


1) KAP fassen, umfassen. | 

καπ. — xóm-T-U mit dem Munde fassen, schnappen, hastig 
schlucken, (καπ-τι) κάφι-ς (κάψε-ως) f. hastiges Schlucken (κάψει 
πένειν schluckweis trinken Arist. h. a. 8. 6). — κάπ-ηλο-ς m. der 
mit Lebensmitteln handelt, Kleinhändler, Krämer, Höker, Adj. 
betrügerisch, verfälscht (weil diese Leute als Betrüger verrufen 
waren) (vgl. κάπηλα προοφέρων τεχνήµατα Aesch. fr. 339), fem. 
καπελ-έ-ς ({δ-ος): παπηλ-εύ-ω ein Kleinh. u. s. w. sein, feilhaben, 
verhókern, καπηλ-ε-ία f. Kleinhandel, Krümerei (καπηλείαν ἀσκεῖν 
προσώπῳ von geschmückten Frauen Poll. 5..102), καπηλ-ε-ῖο-ν n. 
Kramladen, Weinschank, καπηλ-ικό-ς zum Kramladen u. s. w. geh., 
kr&merisch, im Handel betrügerisch. 

κεπ. — κεφ-αλή (κεβάλη maked. Hes., κέβλη alex. Dicht., 
yaßalav“ ἐγκέφαλον ἢ κεφαλήν. Μακεδόνες. Hes.) f. urspr. Schale, 
Scherbe, dann: Kopf, Haupt); κέφαλο-ς m. ein Meerfisch mit 
grossem Kopfe; Κεφαλαί f. Vgb. am Eingange der grossen Sirte; 
Κέφαλο-ς (mak. eei. Κεφάλ-ων, -(ῶν (ων-ος): ἐγ-κέφαλο-ς was 
im Kopfe ist (sc. μνελός), Gehirn (das essbare Mark der Palme, 
Palmenkohl, die fast 10 Jahre lang rollenartig eingehüllten Blatt- 
keime unmittelbar auf der Spitze des Lanzenschaftes); βου-κέφαλο-ς 
(maked. βουκεφάλα-ς) ochsenköpfig, eine Art thessalischer Pferde, 
denen das Zeichen eines Ochsenkopfs eingebrannt wurde, bes. das 
Leibpferd Alexander des Gr.?); Demin. xepal-ıo-v, x&ga-dÓ-to-v, 
κεφαλ-(δ-ιο-ν n., nepal-i-s (ld-05) f.; xepeie-io-s den K. bildend, zum 
Κ. geh. κεφάλα-ιον n. Hauptsache, Hauptpunkt, Hauptsumme, 
Resultat; κεφαλαιό-ω die H. anführen, summarisch behandeln, κε- 
φαλαίω-σι-ς f. die summ. Beh., xegoàaío-uc (µατ-ος) n. Haupt- 
ergebniss, Hauptsumme; (*xegoióo) κεφαλω-τό-ς kopfartig; von 
Knollengewüchsen, wie Knoblauch (κεφαλόῤῥία Theophr., vgl. 
maked. φάπ-ια n. Pl, τὰ σκόροδα Κερυνῆται Hes., Knoblauch)?); 
πεφαλ-ἴνο-ς m. ein Meerfisch (sonst βλεψίας): κεφαλ-ἵνη f. der hin- 
terste Theil der Zunge nach dem Schlunde zu (Poll. 2. 107). 

xir. — κώπ-η f. Griff, Heft (Ruder-, Schwert-, Schlüssel-griff‘), 
Ruder, Kurbel; Demin. κωπ-ίο-ν n. kleines Ruder; κωπή-ει-ς mit 
einem Gr. u. 8. w. versehen; κωπ-εύ-ς m. Ruderholz (κωπεών Theophr.), 
πωπεύ-ω rudern (κεκώπευται 0 στρατός Hes. — schlagfertig, die 
Hand an den Schwertgriff legend = πρόχωπο-ς Aesch. Ag. 1637). 
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cap. — cäp-ö-Te (cep-i = *cé-cip-i *ce-ip-i, cap-tu-s) fassen, 
greifen,  nehmen*); -cip-ére: ac- con- de- ex-"in- inter- oc- per- 
prae- re- su-s-; -cip-a-re: anti- voraus-nehmen, -thun, zuvorkommen; 
oc-Cáp-ü-re (u vor dem Lab. vgl tä-berna, con-tü-bern-ali-s) ein- 
nehmen, zuvorkommen, beschäftigen; Frequ. cap-ía-re, dann: con- 
dis- ex- in- oc- re-cepla-re; Intens. capti-ta-re mit aller Gewalt 
haschen (Gell. 9. 6); Inchoat. (Desid. nach Prisc. 10. p. 902 P.) 
cap-e-Ss-ére sich an etwas machen, um es zu fassen, um es zu be- 
treiben, mit allem Eifer betreiben. — (-cdpo) -Cfpo (-cípi) -eXp*?) 
eíp-io: (avi-) au-cupä-ri (vorkl. meist -ἄγε) vogelstellen, au-cep-s 
(Gen. au-cüp-is) m. Vogel-fänger, -steller, Aufpasser, aucip-iu-m 
n. Vogelfang, Jagdmachen; formu-cape-s (8s. ghar 1.): forcipes 
dictae quod forma capiant, id est ferventia (Paul. D. p. 91. 14 M.), 
daraus: for-eep-s (cip-is) m. f. (die Glühendes fassende) Zange, 
daraus (durch weitere Verstümmelung mit hinzugefügter Demin.- 
Endung): for-p-ex (?c-is) f. Zange (Cato r. r. 3. 11. 5. Vitr. 10. 
2. 2) (Bart- oder Haarscheere Isid. Papir.); hosti-capa-s (hostium 
captor Paul. D. p. 102; Andere hosti-capax, -rapax); man-cipä-re 
oder man-cupä-re mit der Hand fassen, zum Besitz übergeben oder 
überlassen, MAN-Cep-S (-cip-is, älter -cip-is) comm., in die Hand 
nehmend -— Unternehmer, Vermittler, Generalpächter (vgl. Cic. 
div. in Q. Caecil. 10. 33: mancipes a civitatibus pro frumento pe- 
euniam exegerunt); mancip-iu-m oder mancup-iu-m (mancipium quod 
manu capitur Varro l l 6. 85) n. das Ergreifen mit der Hand 
vor mindestens 5 Zeugen vor dem libripens unter Anschlag des 
Kaufschilings an die Wagschale, der strengrömische Kauf, Eigen- 
thumserwerbung, concret: der erworbene Gegenstand, bes. Sklave, 
Sklavin; men-cep-8 (st. menti-cep-) blódsinnig (mente captus Prise. 
p. 668); müni-cep-s (-cip-is) (s. W. mu) comm., Bürger eines 
municipium, Mitbürger, Landsmann, mwuni-cip-iu-m n. Stadt, bes. 
in Italien mit rüm. civitas, aber nach eigenen Gesetzen verwaltet, 
Freistadt; parti-dpa-re theilnehmen lassen, theilnehmen, parti- 
cep-s (-cip-is) theilnehmend, theilhaft, Subst. Theilnehmer, Genosse, 
partieip-iu-m n. Theilnahme (sonst participa-ti-o), gramm. Partici- 
pium (als die an der Natur des Nomens Theil habende oder 
zwischen beiden in der Mitte stehende Verbalform, vgl. Quint. 
1. 4. 19: mirtum verbo participium u. s. w.); prin-cipa-ri die erste 
Stelle einnehmen = herrschen, principa-tu-s (tus) m. die ertte Stelle, 
Vorzug, Vorrang, Oberbefehl, Herrschaft, prin-cep-s (-cip-is) Adj. 
der Erste, Vornehmste, Vorzüglichste (des Kaisers Sohn, Prinz), 
Hauptperson, Oberhaupt, Fürst, Regent, Herrscher, Anführer, Ur 
heber, princip-iu-m n. Anfang, Ursprung, Anfangsgründe, Elemente, 
Grund, princip-ali-s (vorkl. principi-ali-s) der erste = ursprüng- 
liche, der erste — vorzüglichste, vornehmste, sich auf den Fürsten 
beziehend, fürstlich, kaiserlich. — Demin. cáps-lo, -la: eapülu-s m. 
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(selten n.) was fasst oder womit gefasst wird: Sarg, Griff, Fang- 
sell, capula-re mit dem F. fangen, capuläris für den Sarg be- 
stimmt, dem Grabe nahe; capul-a f. kleines Weingefäss, capuläre 
mit einem Gefäss ins andere schöpfen, abziehen; er-cipula n. Pl. 
Gefässe zum Auffangen von Flüssigkeiten; mus-cipula f., um n. 
Mäusefalle, muscipulätor m. Mäusefallenleger, Betrüger ( Gloss. 
Isid) —  cáp-wo: ex-eípuu-m (quod excipitur, ut praecipuum 
quod ante capitur Paul. D. p. 80. 3); prae-eífpuu-s vor Anderen 
genommen == eigenthiimlich, besonders, vorzüglich. — eäp-ax 
(äci-s) fassungsfähig, befähigt, tauglich, capüci-ta-s (tati-s) f. 
Fassungsfühigkeit. — cap-tor (tör-is) m. Fünger, capta-tor m. 
Hascher, Erbschleicher; ac-cep-tor Annehmer, de-ceptor Betrüger, 
ez-ceptor der (schreibend) aufnimmt, Schnellschreiber, Actuar, in- 
ceptor Beginner (Ter. Eun. 5. 9, 4), inter-ceptor der vor dem 
Munde etwas wegnimmt (praedae Liv. 4. 50), prae-ceplor Gebieter, 
Lehrer, re-ceptor Hehler (geheim aufnehmend), su-s-ceptor Unter- 
nehmer, Einnehmer, Hehler. — cap-tu, -ti-0n: captio f. Streben 
zu fangen, Täuschung, das Verfängliche, Trugschluss, capfiösu-s 
(= *caption-gsu-s) verfänglich; ac-ceptio Annahme, con-ceptu-s, 
con-ceptio das Zusammenfassen, Abfassen, de-ceptus, -ceplio Tüu- 
schung, ex-ceptio Ausnahme, in-cepius, -ceptio Unternehmen, Be- 
ginnen, inter-ceplus, -ceplio Wegnahme, per-ceptio Auffassung, Wahr- 
nehmung, »rae-ceptio Vorausnahme, Vorschrift, Unterweisung, re- 
ceptus Zurücknahme, Rückzug, Rücktritt, 9u-8-Ceptio Uebernahme. 
— eap-t-1vu-s gefangen, captivi-ta-s f. Gefangenschaft; con-ceptivu-s 
aufgenommen (feriae die jährlich neu bestimmten Feste), prae- 
ceptivu-s Vorschriften enthaltend. — cäp-i-8 (id-is) f. gehenkeltes 
Gefäss, Becher; capd-d-o (in-is) f. Opferschale (Cic. parad. 1. 2. 
11), Demin. capedun-cula (Cic. n. d. 3. 17. 43); inter-capedo f. 
Unterbrechung; cap-is-tru-m (== cap-id-iru-m) n. Schlinge zum 
Halten, Halfter, capistrü-re festbinden. — cäp-ut (is) n. Kopf, 
Haupt, Haupttheil, Oberhaupt (Haupt-person, -stadt, -eitz, -sache, 
-summe, -saiz)9); Demin. capiti-lu-m, C. Stadt der Herniker in 
Latium, capitel-lu-m n.; capit-ali-s das H. betreffend, das Leben 
gefährdend, auf Leben und Tod gehend; Capit-oli-u-m (st. Capit- 
älium; a zu o; Nbf. der späteren Volkssprache nach der Zeit 
des Marius: Capitodiu-m) n. Haupt-stätte, -stadt (zuerst die älteste 
Burg der Sabiner auf dem Quirinal, Cap. vetus Varro 1.1. 5. 158, 
dann die jüngere Burg auf dem Tarpeischen Berge gegentiber der 
Latinerburg Roma auf dem palatin. Hügel), CapitoLinw-s zum C. 
geh., auf dem C. befindlich; capit-ó(n) m. Grosskopf, Capito; (*ca- 
pitü-re) capitä-tu-s mit einem H., K. versehen, capita-ti-o(n) f. Kopf- 
geld; oc-ciput (-cipitis) (Pers. 1. 62), oc-aipit-iu-m n. Hinterhaupt; 
sin-ciput (a. sa mit) n. der halbe Kopf, Vorderkopf, Gehirn; pro-capi-s 
(progenies quae ab uno capite ‚procedit (Paul. D. p. 238); -Cep-s 
Vanidek, etym. Wörterbuch. 
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(cipit-is): an-eep-s (älter an-cipe-s Plaut. Rud. 4. 4. 114) (= ambi- 
cep-s) doppelkópfig, doppelt, zweideutig, Subst. n. die höchste Ge- 
fahr; bi-cep-s (bicap-s Inscr. in Giorn. Pis. tom. 11. p. 79) zwei- 
köpfig, zweiträchtig; íri-cep-s dreikópfig, dreifach (historia Varro 
l.l. 5. 32. 148), quarti-cep-s viergipfelig (collis Varro 1.1. 5. 8. 52); 
prae-cep-s (alt prae-cipe-s Plaut., Liv. Andr.) mit dem Kopf nach 
vorn, kopfüber, jählings, jäh, steil, abschtissig, über Hals und Kopf 
== schnell, heftig, rasch, praecipit-iu-m n. abschüssiger Ort, Ab- 
grund, tiefer Sturz, praecipilä-re jühlings herabstürzen, vorwärts 
stürzen, beeilen, beschleunigen, praecipita-ti-o(n) f., praecipitant-ia 
f. das Herabstürzen. — caep-a, Cöp-a f. (Nom. Acc. auch cepe n. 
— χάπια n. Pl.) Zwiebel (vgl. caepa capitata Plin. 19. 6; et capiti 
nomen debentia cepa (porra) Verg. Mor. 74), Demin. caepi-la ); 
caep-ariu-s m. Zwiebelhündler, Caeparius, caep-ina f. Zw.pflanzung 
(Colum.). — (capil-Iu-s) cápil-Iu-8 m. (scheint urspr. Adj.) Haupt- 
haar (im Gegensatz zu barba Barthaar), Demim. capillü-lu-s (Corn. 
Gall 6), capilläri behaart sein, die H. lang tragend, capilla- 
meniu-m n. Haarbedeckung, Haar, Faser, capillari-s das Haar be- 
treffend); (cap-Eru-s, caper-on) capr-Üna-e f. Stirnhaar von Menschen 
und Thieren. . 

caup, eóp. — ceaup-o(n) m. — κάπήλος, caupön-a f. = 
Μαπηλεία, Demin. cauponü-la, cauponü-ri = καπηλεύειν, caupon-iu-m 
n. Schenk-, Schankgeräth (Dig. 33. 7. 15); COp-a, elip-a f. Schenk- 
mädchen, Castagnettentünzerin. 

cip, eYb. — eYb-u-s m. Speise, Futter, Nahrung?), ciba-re spei- 
sen, füttern, ciba-tu-s m. Speisung, Fütterung, concr. Speise, Futter. 
cib-Griu-s zur Sp. geh., (zum blossen Verspeisen im Hause geh. 
oder zur Speisung der Dienerschaft —) gemein (panis cib. Gesinde- 
oder Leutebrod), Subst. n. Nahrungsmittel, eine zweite Mehlsorte, 
Mittelmehl (secundarium). 


Corssen I. 351. 454. II. 85; B. 156 f. 370. 456; N. 276. 293 f. — 
C. E. 141. 148. 527. — F. W. 31 f. 347. 351; F. Spf. 67. 306. — 1) B. GI. 
71b. — PW. II. 62: kapala 1) n. Schale, Schüssel, 2) m. n. Scherbe, 
3) m. n. Hirnschale,; Schädel, Schüdelknochen u. 8. Ww. — F. Spr. 67: 
kap auf- und niedergehen, biegen, heben. — 2) Fick KZ. XXII. 225. — 
3 Hehn p. 172. — 4) B. Gl. 35a: à ; €-Gp-10, cuius c ad praepomtto- 

nem pertinere videtur. — 5) Meyer St. V. 55. — 6) Klotz W. I. 776: 
„Nach einer sehon von Varro ap. Lactant. opif. dei 6. 5 geahnten Ety- 
mologie von capio, als Fassung des Gehirns. -- 7) Vgl. 3). — F. Spr. 
122: kip bohren: bohrend vom Geschmack, — 8) B 5. Gi 98a: ca-pillus 
— ka (caput) pillus quasi capitis pilus. — F. Spr. 377: sk ap schaben, 
scheeren. — 9) F. W. 486. 


2) KAP, KAMP auf- und niedergehen, biegen, heben. 
— Skr. kamp zittern; caus. 1) zum Zittern bringen, 2) schwingend, 
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trillernd aussprechen (PW. II. 76); Kamp, Kamb, khamp gehen 
(PW. II. 950 f. 1082). — Siehe kup. 

kap. xfjr-0-C m. Affe (= agilis)!) (κῆβος, κεῖπος v. 1). 

kamp. — καµπ-ἠ f. Krümmung, Bug; κάμπ-ιμο-ς gebogen, 
krumm; χαμπ-ύλο-ο id., Subst. f. Krummstab (lituus), καμπυλό-ω, 
(καμπυλ-ω) καμπύλλω ion., καμπυλιάζω krlimmen, παμπυλό-τη-ς (τητ-ος) 
f. Krümmung; κάµπ-η f. Spannenraupe?) (die sich durch Zusammen- 
krümmen fortschnellt; ein grosses Thier in Indien, D. Sic. 371); 
καµπ-τήρ (τῆρ-ος) m. Biegung, Wendung, Winkel; καµπ-ες: a-xaus-ns 
unbiegsam, δνς-καμπής id., εὖ-καμπνής schön gebogen. — κοῦφ-ο-ς 
leicht (levis), flink, behend (κέµπο-ς' κοὔφος, ἐλαφρὸς ἄνθρωπος, 
xiupec* ἔλαφος: κέµφος Schol. Ar.), κουφό-τη-ς (τητ-ος) f. Leichtig- 
keit; xovg-L-f-o leicht sein, leicht machen, κούφι-σι-ς f. κουφισ-μό-ς 
m. κούφισ-μαί(τ) n. Erleichterung, xovgpio-r-ıx0-g erleichternd (Ggs. 
βαρυντικός) 3). — κάμπ-τ-ω (Praes. nicht bei Hom.) beugen, 
krümmen, bewegen, καμπτ-ικό-ς biegsam; (καµπ-τι-ς) κάμψι-ς f. Bie- 
gung, Krümmung, (καµπ-το-ς) καμψό-ς gekr., geb. (Hes.), xepap-ix- 
ko" βαρβαρίζω Hes. (vgl. eine Sprache radebrechen); καµψί-που-ς 
den Fuss einknickend, daher zum Falle bringend (νῦν δὲ τρέω μὴ 
τελέσῃ καµψίπους Ἐρινύς Aesch. Sept. 790 D.); καµψί-ουρο-ς den 
Schwanz biegend (Hes. σκίουρος): καμπεσί-γυιος Glieder beugend 
(παίγνια Gliederpuppen). ^ 

«vam, YVAaT, Yvo-n-T. — ἄν-έ-κναψαν' ἀνέλυσαν., ἀνέκαμφψαν. 
* γνάπτει' κάµπτει. γναφῆναι΄ κλασθῆναι καμφθῆναι. ἔγναψεν ἔκαμψεν, 
ἔπεισεν. ἔπ-έ-γναψαν' ἐπικατέκλασαν, ἐπέγναμψαν (Hes.); γνάµπτω 
(ἐκ τοῦ κάµπτω Et. M. 236. 10), poet. von Hom. an, γναμπ-τό-ς 
gekrümmt, gebogen, γνάμψι-ς f. Biegung (E. M.). 

kap. (*cap-éru-s) caperä-re sich kräuseln, runzeln (vgl. 
quid illuc est, quod illi caperat frons severitudine? Plaut. Epid. 5. 
1. 3), capera-ss-ére (inrugare, contrahi Placid. gl. p. 450. M.). 

B. Gl. 71 £. — C. E. 463. 501; C. V. I. 285. 8). 288. 1). — F. W. 
32 f. 347; F. Spr. 67. 153. — Förstemann KZ. I. 496. 2). — Roscher 8t. 
Ib. 111. — - Siegismund St. V. 192. 8). — 1) PW. Il. 63: kapi m. Affe. 
Vielleicht von kamp. — 2) PW. II. 61: kampana f. Wurm, Raupe. Vgl. 
καμπή. — 3) B. Gl. 108b: kiubh commoveri, agitari; Pottius apte con- 
fert κοῦφος, eiecto 3. — PW. VII. 259: cubh leicht hingleiten, dahin- 
fahren: scheint in κοὔφος enthalten zu sein. 








1) KAM krumm sein, sich wölben?). 


(kam-ara:) καµ-άρα f. Gewölbe, alles mit einer gewölbten 
Decke Versehene: verdeckter Wagen (τὸ ἐστεγασμένον µέρος τῆς 
ἁμάξης Poll X. 52; ati. σκηνή), gewölbtes Zimmer, Schlafgemach, 
Himmelbett, bedeckte Gondel*), xa@uag-0-@, -εύ-ω wölben, καμάρω- 
µας) n. Gewölbtes, καµάρω-σι-ς (σε-ως) f. das Wölben; Καμάρα, 

8* 
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Καμάρ-ινα; κάµαρο-ς Delphinium; κάµορο-ς f. Erle (Hes.); κόµαρο-ς 
m. f. Erdbeerbaum (arbutus) Theophr. Diosc., xopego-y die Frucht 
(auch µιµαίκυλον Theophr.) ; κάµαρο-ς (κάµµαρο-ς, κάμµορο-ς) m. eine 
Krebsart, Hummer, Meerkrebs (Ath. 7. 306. c), καµµαρ-ί-ς ({δ-ος) 
f. id. (Galen.). — (kam-ala, kam-la, κµε-λα) xué-Ae-0p0-v (Pamphil. 
E. M. 521. 28 —) µέλα-θρο-ν (vgl. θύρα. θύρε-τρο-ν) n. der grosse 
auf Säulen ruhende Querbalken, der die Decke trägt (Od. 8. 729), 
dessen Kopf aus der Mauer hervorsprang, Dach-gebülk, -gesimg, 
Dach, Haus, Wohnung?), µελαθρό-ω mit Balken verbinden (LXX). 

(kam-ara:) c&ám-éra (-ära) (= καμάρα, Lehnwort?) f. Wöl- 
bung, ein überwölbtes pontisches flaches Fahrzeug (barbari camaras 
vocant artis lateribus latam alvum sine vinculo aeris aut ferri co- 
nexam Tac. H. 3. 47), camera-re wölben, camer-üriu-m (genus cu- 
curbilarum, das sich aufwülbt, Ggs. plebeium das an der Erde 
hinkriecht Plin. h. n. 19. 5. 24); Camer-ia, -iu-m, Anu-m (jetzt 
Camerino), Demin. camella f. Schaale für Flüssigkeiten; cäm- 
üru-s (cam-éru-s) nach Innen gewunden oder gewölbt (ef camuris 
hirtae sub cornibus aures Verg. G. 3. 55); cum-éra f., cum-öru-m 
n. Kasten für Getreide (vasa fictilia similia doliis, ubi frumentum 
suum reponebant agricolae, Acron.). — cammaru-s (auch gammaru-s) 
= »auuepo-g, bestimmter cammarus marinus — Lehnwort. 


C. E. 140. — F. W. 82 f. 347. 486; F. Spr. 68 f. 807. — Hehn 

. 851. — 1) Skr. kmar krumm sein (PW. II. 471) unbelegt, wohl eine 

ekundärbildung. — 2) καμάρα ζῶνη στρατιωτική Hes. = zend. pers. 

kamara f. Gürtel. — 3) ἀπὸ τοῦ µελαίνεσθαι E. M., daher αὖθαλόεις 
genannt. — Gegen diese Erklärung auch Döderlein n. 2165. 


2) KAM sich mühen, ermüden, ruhen. — Skr. I) cam 
1) sich mühen, eifrig sein, arbeiten, 2) zurichten, zubereiten. 
II) cam ruhig werden, befriedigt sein, aufhören, sich legen, er- 
löschen (PW. VII. 71). 

kam. — κάµ-ν-ω1) sich mühen, ermtüden, ermatten; mit 
Mühe fertigen, erarbeiten, erwerben (Fut. κὰμ-οὔ-μαι, Aor. ἔ-κᾶμ-ο-ν, 
Conj. ep. xe-xeu-o, Part. of καµ-όὀ-ντ-ες die welche ausgelitten haben, 
die Todten)?); κάµ-α-το-ς (vgl. θάν-α-το-ς) m. Mtlhe, Erschöpfung, 
das mühsam Erworbene, καµατό-ω ermüden (κοπιάω Hes.), καµατ- 
ηρό-ς mühselig, -beschwerlich; ἆ-κάματο-ς (ἀ-καμ-ής Schol. Aesch. 
Prom. 324), ἆ-κάμ-α-ς (-αντ-ος) unermtidlich; axa@uavr-o-Aöyyaı unerm. 
im Speerkampf (Σπαρτοί Pind. I. 6. 10), ἆκαμαντο-μάχαι unerm. 
im Kampfe (Pind. P. 4. 171), ἀκαμαντύ-που-ς unerm. Fusses 
(ἀπήνη, βροντή, ἵπποι Pind. O. 5, 3. 4, 1. 3, 3), ἁκαμαντό-χαρμαν 
unerm. im Kampfe (lev, eigenthtiml Vocat., Pind. fr. 179). 
— kma: Perf. xe-xun-x-a, Part. κεκµη-ῶς, Theokr. I. 7 κεκµα-ώς, 
Adv. κεκµηκ-ό-τως mühsam (Schol Soph. El 164); Verbaladj. 
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κµη-τό-ς gearbeitet, mit Mühe verfertigt (πεποιηµένα, πεπονηµένα 
Hes.); ἄ-κμητο-ς, ἀ-κμή-ς (-κμῆτ-ος) = axaumos (Il. 11, 802. 
15, 697). 
B. Gl. 382b. — C. E. 104. — F. W. 32; F. Spr. 119. — Hehn 
p. 38. — Meyer St. V. 17. — Siegismund St. V. 197. 4). — B. Gl. 98a: 
a klam defatigari, confici, eiecto 1, nisi, quod Pottius suspicatur , ortum 
est e ksam (tolerare, perferre, pati) eiecta sibilante; 394b: cram defati- 
gari. — 1) C. E. 104: kam momentan gefasst: fertigen, erarbeiten, Med. 
sich verschaffen, Durativ: ermüden; bezeichnend im, Neugriech. — thun: 
pn κάμῃς τό (Cypern) thue das nicht. — 2) Hom. 4mal. — F. W. 32: 
die Beruhigten, Todten; Nägelsb. zu Il. 3. 278: die welche im Leben 
litten haben; Classen Beob. IL p. 16: welche der Mühe oder Noth 
es Lebens erlegen, erschópft in den Tod gesunken sind; Pape W. 
8. v.: die Todten, entw. weil sie des Lebens Last u. Mühe getragen und 
nun ausgelitten haben, oder mit Buttm. Lexil. II. p. 237: die Ermüdeten, 
Entkrüfteten, euphem. für θανόντες; Ameis-Hentze zu Od. 11. 476: die 
erschöpft niedersanken, die mattgewordenen. 


3) KAM begehren, lieben; Nebenform kan. — Skr. kam 
R wünschen, begehren, wollen, 2) lieben, der Liebe pflegen, 
3) hoch anschlagen, 4) zur Liebe reizen; Nbf. Kan sich einer 
Sache freuen, befriedigt sein (PW. II. 72. 937). 
. kam, kan!) — (καν-σι-ο, vgl. ταν-σι-ς τᾶ-σι-ς) κά-ει-ς m. 
f. (der, die Liebe —) Bruder, Schwester (Acc. κάσι-ν, Voc. κάσι, 
Gen. κάσι-ος Orph. Arg. 1234, Dat. Pl. xaol-eooı Nic. Th. 345); 
nach Hes. auch überhaupt -- ἠλικιώῶτης; κασί-γνητο-ς s. W. gan. 
— liebend hegen: xou-&-w besorgen, warten, pflegen?); κοµ- 
i-Z-w id.; ferner: den Todten besorgen (Il. 13. 196) indem man 
ihn aufhebt und wegträgt, daher: davontragen, tragen, bringen 
(retten, erhalten Pind.); κοµεδ-ή f. Sorge, Wartung, Pflege, das 
Herbeischaffen, Zufuhr, Vorrath, Adv. xowör (Dat.) mit Sorgfalt, 
ganz und gar, vollends; κοµι-σ-τή-ς m. Geleiter (Bestatter, νεκρῶν 
Eur. Suppl. 25), κοµισ-τήρ (τῆρ-ος) m. id., κοµίσ-τρ-ια fem.; κοµεστ- 
ixó-g; pflegend, stürkend, κόµισ-τρο-ν n. Lohn, Dank für die Er- 
rettung; ἵππο-κόμο-ς Pferde pflegend, haltend, Subst. Pferdeknecht, 
Íxxoxopé-o Pf. pflegen, halten (übertr. κάνθαρον Ar. Pax 74). 
[k]-am*) — (*[e]amws) ämä-re lieben, gern haben, Ge- 
fallen finden, Amä-a Gemahlin des Königs Latinus (Verg. A. 7. 
343); ama-tor (tor-is) m., -trix (tric-is) f. Liebhaber, -in, amatör- 
iws den Liebh. betr., zur sinnlichen Liebe reizend, Subst. ameoíor- 
Aem n. Liebesmittel; ama-ti-(n) f. das sinnliche Lieben; ama- 
bilis liebenswürdig, amabili-ta-s (tati-s) f. Liebenswürdigkeit; ama- 
Siws (= "ama-nt-iu-s) m. Liebhaber, Buhle (Plaut. Cas. 3. 3. 27. 
Gell 7. 8), amasi-un-cülu-s, -cula (vgl. av-un-culu-s pag. 67) m. f. 
Liebhaber, -in, Buhl-e, -in; am-Icu-8 (vgl. pud-icu-s) (älter ameicu-s, 
woher amecws Paul D. p. 15. 6 M.) Adj. lieb, werth, Subst. 





— 18 — 


Freund, -in, Demin. amict-Iu-s, -la; amici-ti-a (amicitie-m Lucr. 5. 
1017) f. Freundschaft, amicä-re zum Fr. machen, besänftigen (Stat. 
Theb. 3. 470); Gegensatz: in-imieu-S, in-tmicitia, in-imicare; 
äm-or (ör-is, Nom. am-os Plaut. Cure. 1. 2. 2) m. Liebe, Amor 
Liebesgott, amor-a-bundu-s liebeskrank (mulier Lab. ap. Gell. 11.15). 
— Ém-oenu-s liebreizend, lieblich*) (amoena loca dicta Varro ait 
ab eo, quod solum amorem praestant et ad amanda  alliciunt. Isid. 
or. 14. 8. 33, amoena dicla sunt. loca, quae ad se amanda allı- 
ciant, id est, trahaht Paul. D. p. 2. 9 M.), amoeni-ta-s (tati-s) f. 
Liebreiz, Lieblichkeit. — Am-i-ternu-m n. alte Stadt im Sabiner- 
lande?) (j. Amatrica), Am-r-ia f. Municipalstadt in Umbrien 
(j. Amelia), Amerió-la Stadt in Latium im Sabinerlande, Amas-enu-s 
(vgl. amäsiu-s) m. Fluss in Latium (j. Amaseno). 


1) C. E. 144; C. KZ. 1. 81 f. — F. W. 32: kam sich Mühe geben, 
merken auf, beachten; Spr. 119: kam sich mühen. — 2) Sch. W. s. v.: 
Skr. ksham tragen = auf sich nehmen, aufnehmen, besorgen, pflegen, 
warten. — 3) B. Gl. 71b. — Corssen KZ. III. 263; B. 1. — Kuhn Ez 
VIII. 68. — Leo Meyer KZ. V. 380. — Corssen I. 115: *ap-mo ap-ma-re 
Anknüpfung machen, anziehen, an sich schmiegen, begehren, lieben; 
W. àp ap-ere. — Ebel KZ. XIII. 239: amare — emere; emere nehmen, 
amare nehmen wollen. — 4) Misteli KZ. XIX. 123: ein Part. Fut. Pass. 
= amanja; nur ist die Zusammenstellung mit altind. kam nicht sicher. 
— Curtius Erl. zu m. gr. Sch. pg. 74: ἀμείνων amoenus eine Vergleichung, 
die keineswegs unwahrscheinlich ist. Dazu Ebel KZ. III 135: höchst 
beachtenswerth, wiewohl nicht über allen Zweifel erhaben. — 5) Klotz 
W. s. ν.: von am (ambi) und Aternus nach Varro 1. 1. 5. 28. p. 11. M. 


1) KAR thun, machen, schaffen. — Skr. kar Etwas 
machen in der weitesten Bedeutung: vollbringen, ausführen, be- 
wirken, verursachen, zu Stande bringen, anfertigen, bereiten, ver- 
anstalten, begehen u.s. w. (PW. II. 80, Bedeutung 1— 27). 

kar, kal. (καρ-ιο) καιρό-ς m. (vgl Skr. kärja facien- 
dus) Zeit (χρόνος, worin etwas geschehen muss, die zu etwas be- 
stimmte, geeignete Zeit, die rechte Zeit, Zeitpunkt)'); καίρ-ο-ς 
(mit zweifachem s) zu rechter Zeit, schicklich, treffend, den rechten 
Fleck oder am rechten Orte treffend (καιρία πληγή tödtlicher Streich, 
Hom. nur Neutr., καέριον gefährliche Stelle für tödtliche Wunden); 
&-xagnc unvollendet, schwach, gering”). — Kp-óvo-c (= Skr. kär-ana- 
' machend, bewirkend) der Bewirkende, Perficus, Sohn des Uranos und 
der Gäa°), Κρόν-ιο-ν n. Tempel des Kr., Berg in Elis bei Olympia 
mit einem Tempel des Kr., Κρόν-ια n. Pl. Fest des Kr. (Dem. 24. 26 
die röm. Saturnalien (Luc. Plut.); Kpov-tuv (hom. ἴων-ος. ior) 
Keovi-ön-g Sohn des Kr., Zeus*) — (*xnlo-s anthuend) κηλέ-ω 
anthun, anhaben, bezaubern, besänftigen (durch Musik, Gesang, 
Zauberei), bethóren, täuschen®) (κηλαίνω᾽ θέλγω Hes.), χηλη-τή-ς 





, 
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χηλέ-σ-της m. der Bezaubernde, »nAn-tne-ıo-s bezaubernd, besänf- 
tigend, κήλη-σι-ς (σε-ως) f. κήλη-μα(τ) n. xqgÀg-9-uó-; m. Bezaube- 
rung, κήλη-τρο-ν (Hes.) κήλη-θρο-ν n. Bez.mittel, κηλη-δόν-ες durch 
süssen Gesang bez. mythische Wesen (Pind. fr. 25). — (kar-k[ar]:) 
καρ-χ-ή-ματ-α΄ θέλγητρα Hes. 

kra. — αὐτο-κρά-τωρ (τορ-ος) m. Selbstherrscher (der röm. 
Kaiser, Sp.), αὐτοκρατορ-ία f. Selbstherrschaft, αὐτοχβατορ-κό-ς ς zur 
S. geh., αὐτοκρατορ-έ-ς ((-ος) f. Residenz des 8. (Jos.), αὐτοκρατορ- 
εύ-ω S. sein oder werden (D. Cass. ). — ναύ-κρᾶ-ρο-ς (dureh Dissim. 
ναύ-κλᾶ-ρο-ς Hes.) einer der ein Schiff bauen lässt, baut (vgl. 
Caes. classem facere eine Flotte bauen), ausrüstet, stellt, ναυκραρ-ία 
f. das Bauen, Ausrüsten, Stellen eines Sch., also die Leistung der 
betreffenden Abtheilung des Volkes, der der vevxgeg?g vorstand 
(den späteren συμµορίαι entsprechend), dann übertr. der Name der 
Abth. selbst?), —  xpé-uv (οντ-ος) m. Herrscher (Pind.), Κρέων 
König in'Korinth, Schwiegervater des Iason; Sohn des Menoikeus, 
Bruder der Tokaste, K. in Theben; Vater des Lykomedes; xpe- -I-wv 
(Präsensbildung mit ı) m. (xge-1-0-vrja) κρείουσα ion. poet. — 
xoémv; Κρείων; εὖρυ κρέίων. weitherrschend 7) (nur Nom., Hom. '4ya- 
µέμνων 11mal Il, Od. 3. 248, Ποσειδῶν Od. 11. 751; vgl. late 
tyrannus. Hor. c. 3. 17. 9, late rez Verg. A. 1. 21). 

kar-t. — καρτ-ύνώ ep. = κρατ-ύνω; καρταίνω᾽ κρατέω Hes.; 
καρτάζοµαι κρατύνεσθαι Hes.; κάρτ-ος n. ep. κράτος; κάρτα 
Adv. stark, sehr (bes. ion. poet.); καρτ-ερό-ς = κρατ-ερό-ς; κάῤῥων 
dor. — παρτ-ων) —= κρείσσων, κάρτ-ιστο-ς ep. = κράτ-ιστο-ς. 

ra-t. — (κρατ-ες) κράτ-ος (ε[σ]-ος) n. Stärke, Kraft, Ge- 

walt, Herrschaft, Obergewalt, Sieg; κρατέ-ω Stärke u. s. w. haben, 
herrschen, beherrschen, besiegen, übertreffen, κράτη-σι-ς f. das Be- 
berrschen, κρατή-τωρ (τορ-ος) m. Herrscher, κρατη-τή-ς πι. fest- 
haltend, πρατητ-ικό-ς zum Festh., Ueberwältigen geschickt (νίκη 
δύναμις, κρατητικὴ περὶ ἀγωνίαν Plat, defin. 414 a). — κρατ-ύ-ς 
(= κρατερός., Hom. nur κρατὺς ᾽Αφγειφόντης); Κρατύ-λο-ς Schüler des 
Heraklit, Lehrer des Plato; κρατύ-νω stärken, kräftigen, Gewalt 
haben, herrschen, κρατυν-τήρ (τῇρ- ος), Bewältiger (Hes.), xgarvv- 
τήρ-ο-ς zum Bew. geschickt; κρατυ-σ- -μό- ς m. Kräftigung (Hipp.). — 
κρατ-αιό- ς poet. = sgeteó c» κραταιύ-ω stark machen (N. T. Eccl.), 
κραταιό-τη-ς (τητ-ος) f. Stärke (LXX); κραταιῖ-ς f. Uebergewicht, 
Wucht (Od. 11. 591), Κραταιῖς die Gewaltige, Mutter der Skylla 
(Od. 12. 124). — κρατ-ερό-ς stark, gewaltig; (κρετ-ων) xpéccuv 
(neuion. dor.) xpeiccwv (Comp.); κράτ-ιστο- (Sup.) stärker, ge- 
waltiger, tüchtiger, der stärkste u. s. w. (Gegensatz ἤσσων); κρεισσό- 
τεχνος besser, vorzüglicher als die Kinder, die verflucht werden ‚(von 
Oedipus Aesch. Sept. 783: πατροφόνῳ χερὶ τῶν κρεισσοτέκνων ὀμμά- 
των ἑπλάγχθη᾽ τέκνοισιν δ ἀρὰς ἔφηκεν) 8): 

kra-n. — (κραν-ω) xpaivw in’s Werk setzen, vollbringen, 





vollführen; walten, schalten, beherrschen (Aor. E-xenv-«, Imperat. 
κρῆνον Od. 20. 115, Inf. κρῆναι Od. 5. 170, Fut. κρανεέσθαι Il. 
9. 626); hom. (κραίαν That, also Denomin. xo«jav.jo) κραιαίνω id. - 
(Impf. ἐ-κραίαινε Yl. 5. 508, Aor. E-xennv-a, Imperat. κρήηνον, 
κρήήνατε, Inf. κρηῆναι I. 9. 101, Perf. κε-κράαν-ται, Plusqu. κε- 
κράαν-το); κραν-τήρ (τῆρ-ος), κράν-τωρ (τορ-ος) m. Vollender, Herr- 
scher (κραντήρ auch der hinterste, die Zahnreihe vollendende Back- 
zahn Arist, h. a. 2. 4), xgavrne-ıo-g vollendend, bewirkend (Hes.). 
kar, kal. — Cöru-s manus (intelligitur in carmine Saliari 
creator bonus Paul D. p. 122. 4) = der wohlgesinnte Schöpfer 
(duonus Ceru-s, Varr. fragm.), Bein. des lanus; Cér-68 (ér-is) 
(statt Cer-us, vgl. Venus und Cer-us-es Schöpfer im C. 8.) — die 
- Schaffende d.i. die altital. Göttin des Getreidebaues und der Feld- 
früchte (a creando dicta Serv. ad Verg. G. 1. 7)°), cere-äli-s zur 
Ceres geh., Cereali-a n. Pl. Ceresfest am 19. April; pro-céru-s her- 
vorgewachsen, aufgew., schlank, hervorragend, langgestreckt !?), 
Dem. procerü-lu-s (App. flor. 2. p. 351. 8), proceri-ta-s (täti-s) f. 
hoher Wuchs, Schlankheit u. s. w; (*caeri- caeré- ceri-mönu-s) 
caerY-mön-ia (wegen ae vgl. σηκός saepio) (Nom. Pl n. -mónia 
Or. inscr. 3188) f. religiös feierliche Handlung, öfter Pl. heilige 
oder Religionsgebräuche 13), caerimoni-ösu-s voll heil. Verehrung (dies 
Amm. 22. 15). — Gar-anu-s (statt Car-, vgl. Recaranus bei Aur. 
Vict.) = wirksam, kräftig; der urspr. Name des starken Hirten, 
welcher den Cacus überwältigte'?). — (kar-man Gewächs, Wuchs, 
Leib:) ger-men (min-is) (statt cer-, vgl. Cermalus Germalus) n. 
Gewachsenes = Spross, Keim 15), (*germin-u-s) germina-re sprossen, 
keimen, germinä-tu-s m., -ti-o(n) f. das Spr., K.; germ-ànu-s (vgl. 
homon, hum-ani-s) leiblich, Subst. leibl. Bruder, Schwester; übertr. 
brüderlich, leibhaftig, echt, wahr, wirklich (Superl. germanissimus 
Stoicus Cic. Acad. pr. 2. 43. 132). — cal-v-i (vgl. κηλέω pag. 118; 
vol- υ-ἔγε wegen „) Depon. zu t&uschen suchen, Ausflüchte machen, 
Rünke schmieden (si calvitur pedemve struit, manum endo iacito 
XII tab. ap. F. p. 313. 6), täuschen, berticken®); (*calv-o-meno-s 
* calu-o-meno-s * calü-meno-s * calu-mnu-s) cálümn-ia (urspr. wohl 
Zauberworte, um Jemand zu schädigen, ausgesprochen, dann: Ver- 
leugnung des wahren Sachverhaltes gegen die bessere Ueberzeu- 
gung) Verdrehung, Rechtsverdrehung, verläumderische Anklage, 
calumnia-ri durch Verleugnung der Wahrheit beeinträchtigen, das 
Recht verdrehen u. s. w., calummia-tor (tör-is) m. Beeinträchtiger 
durch Verl. der W., Rechtsverdreher, calumni-ösu-s ränkevoll. 
kar-p. — cdr-p-us (ór-is) n. Körper, Leib, Körperschaft '*), 
Demin. corpus-culum n., (*corpor-u-s) corporä-re mit einem L. ver- 
Sehen, zu einem K. machen, corpor-eu-s, -üli-s körperlich, zum K. 
geh., corpör-ösu-s, corpü-lentu-s (st. *corpus-lentu-s) wohlbeleibt. 
kra. — (St. kraja, crejä:) Creü-re schaffen, erzeugen, be- 
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reiten, verursachen, creü-tor (lor-is) m., -trix (trsc-is) f. Erzeuger, 
in, erea-ti-o(n) f. Erzeugung, Erwühlung (magistratuum Cic. legg. 
3. 3. 10), crea-tür-a f. Schöpfung (coner. caelum et omnis creatura 
Teri. apol 30), Creatur, Geschöpf (Eccl); erö-sc-öre (Inchoat. 
zu creo; cr&-vi, cr&-tum) hervorwachsen, entstehen, gross werden, 
crescent-ia f, das Wachsen (Vitr. 9. 9); in-erö-mentu-m n. Wachs- 
thum, Zunehmen, Demin. incrementü-lu-m (App. Met. 5. p. 164. 18); 
(σε + vdra) erö-bör (-bra, -bru-m) ausgedehnt — häufig, dicht, 
gedrängt 19), Inchoat. crebre-sc-ére h. d. g. werden, sich wieder- 
holen, crebri-ta-s (-täti-s; zweif. -ludo Sis. ap. Non. p. 91. 30) f. 
Häufigkeit u. s. w. 


B. Gl. 738. — Corssen I. 473; B. 342. 407; KZ. IX. 161. — C. E. 
154. 669; C. de n. gr. f. 48. 198). — F. W. 38 f. 203. 848; F. Sp. 69. 
— Grassmann KZ. XVI. 174 f. — Maurophrydes St. VII. 346 ff. — 
Siegismund St. V. 146. 5). 149. 10). 172. 84). — F. W. skar machen 
(eg. wie tak, tvak schneiden, hauen, zurechthauen), europ. kar und 
mit skar scheeren, schneiden, spalten, scharren identisch. — 1) C. E. 
110: Grundbegriff ,Wandelbarkeit*. — Kuhn KZ. XI. 320, Pott KZ. IX. 
175%): kar gehen. — 2) Düntzer KZ. XIII. 15 f. — 3) PW. II. 445: 
kosa m. der Planet Saturn aus dem griech. Κρόνος. — Ebenso: G. Herm. 
„der Vollender“; Preller gr. M. I. 44. — 4) C. E. 627 £: Κρον-ίων ist 
nur ein um das amplific. Suffix -ων (-ον) vermehrtes Κρόν-ιο-ς (vgl. o9- 
qr»-10-t, οὗραν-{-ων-ες). — 5) Bechstein St. VIII. 896. — Brugman St. 
VII. 346. — Bugge St. IV. 331. — F. Spr. 79. — Corssen I. 522, II. 
172; B. 450: skar verleizen, verstümmeln, schädigen. — 6) Meyer St. 
VIL 177 ff. — 7) B. GL 101b: káé dominari, εὐρυκρείων — uruksaja. 
— 8) Meyer St. V. 15. — 9) Max Müller KZ. XVIII. 211: Nebenf. zu 
sardd Skr. Herbst, d. i. die reifende oder kochende Jahreszeit. — 
10) B. Gl. 74b: quod eliam ad kars trahi potest, unde prakr8ta longus. 
— 11) Corssen I. 876*): skir, Nebenf. zu skar heilige Handlung, von 
kar ist Ge nicht zu erklären. — F. Spr. 80 f.: ki ehren: cae-ri-monia 
Ehrfurcht. — 12) Grassmann KZ. XVI. 176. — 13) F. W. 1073; EKZ. 
XX. 165 f. — B. GL 147b: gan-man origo: ger-men, quod iam Vossius 
a geno deduait, mutato n in r, sicut. in ger-manus. — Corssen I. 799; 
N. 286: garbh == gerb-men Fruchtkeim, gerb-mano dem Mutterleib ent- 
sprossen; mit frater, soror: leiblich, echt; B. 405: gar wachen, caus. 
beleben; der Spross oder Keim als der Lebendige. — 14) Schweizer KZ. 
III. 349 — vgl. Skr. krp f. (nur Instr.) schönes Aussehen, Schönheit; Schein 
(PW. Il. 405). — 15) Áufrecht KZ. VIII. 916. — Corssen B. 366: (-bhar: 
Wachsthum, Mehrung, Hüufung bringend). — Savelsberg KZ. XXI. 137. 


2) KAR gehen, sich bewegen, schüttern; transit. be- 
gehen, betreiben, treiben, pflegen. — Skr. Kar 1) sich 
regen, bewegen u. &. w., 2) durchwandern u. s. w., 3) verfahren, 
behandeln u. s. w., 4) leben, sein, sich befinden, 5) an Etwas 
gehen, üben, treiben u.s. w. — Kal 1) in Bewegung gerathen, 
sich rühren u.s. w., 2) sich fortbewegen, 3) sich in Bewegung 
setzen, aufbrechen u.s, w. (PW. IL 952. 978) ᾗ 
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kar, kal. — κελ: κέλ-ο-μαι in Bewegung setzen, antreiben, 
ermuntern!) (Aor. ἐ-κέ-κλ-ετου x£-xA-evo, xe-xA-Ouevog, dor. κἐν-το st. 
κελ-το Alcm. fragm. 141; St. κελε: Fut. κελή-σομαι, Aor. κελή-σατο 
Pind. OL 13. 80 D.)?); κέλ-η-ς (mr-os) m. Renner, Rennpferd, schnell. 
segelndes Jachtschiff, Demin. κελήτ-ιο-ν n. kleines Jachtsch., κελητ-έζω 
(κελετιάω Hes.) reiten, wettreiten; κλ-όνο-ς m. heftige Bewegung, 
Gedränge, Verwirrung, κλονέ-ω (nur Präsensst.) in heftige Bew. 
setzen, scheuchen, jagen"). — (κελ-ω) κέλ-λω treiben, bewegen, an- 
fahren, landen (Hom. Aor. χέλ-σαι Inf., κελσάσῃσι νηυσί Od. 9. 149), 
in att. Prosa häufig ὁ-κέλλω (ava-, óv- in &ol. Weise?)*). — (κιλλω — 
κέλλω:) κίλλ-ουρο-ς m. Wackelschwanz, Bebsterz, Bachstelze (mota- 
cilla) (σεισιπυγίς Hes.). — (κελ-εΕ) κελ-εύ-ω antreiben (µάστιγι Il. 
23. 642), auffordern, gebieten; Frequ. κελευ-τι-ά-ω (nur κελευτι-όων 
ep. st. -ὦὤν Il. 12, 265. 13, 125); κελευ-σ-τή-ς m. Taktgeber der 
Ruderer, Befehler, κελευστ-ικό-ς befehlerisch ; κελευ-σ-μό-ς m. κέλευ- 
σι-ς f. κέλευ-σ µα(τ) κέλευ-μα(τ) n. Befehl (κελευ-σ-μο-σύνη Her. 1. 
157); κέλευ-θο-ς (hom. Pl. κέλευθα, selten κέλευθοι) f. Pfad, Weg, 
Bahn), κελεύθε-ιο-ς zum W. geh., Κελευθεία Bein. der Athene (Paus. 
3. 12. 4); ἴππο-κέλευθο-ς den Weg zu Hosse machend, Wagen- 
kämpfer, Bein. des Patroklos (Il. 16, 126. 584. 839); ἆ-κόλουθο-ς 
(d copul; κελευθο: κολουθο —  ἐλεύσομαι: εἰλήλουθα) m. den We; 
zusammen mächend == Begleiter, Diener, Adj. woraus folgend, 
damit übereinstimmend, ἀκολουθέω mit Jemand einen Weg machen, 
begleiten, folgen, übereinstimmen, dxoAovO-[(o, ἀκολούθη-οις f. 
-μα(τ) n. Nachfolge, ἀκολουθη-τ-ικό-ς gern folgend. — κολ: κόλο-ν, 
κῶλο-ν n. Bein, Fuss, Glied; κολεῖν ἐλθεῖν. ἔξω xolov: ἐξῆλθον 
Hes.; ὃύς-κολο-ς schwer zugänglich, schwierig, mürrisch, un- 
zufrieden, ὀυσκολ-ία f. Schwierigkeit u. s. w., δυσκολ-αίνω un- 
zufrieden sein; εὔ-κολο-ς leicht zugänglich, leicht, gutmüthig, 
εὐκολ-ία f. Leichtigkeit u. &. w."); (xopo, κολο begehend —= be- 
dienend, pflegend, weidend®): cio-kópo-c (lakon.): νεω-κόρο-ϱ, Θεο- 
κόρο-ς. θεραπευτής θεῶν Hes.; αἰγι-κορ-εύ-ς Ziegenhirt?) (4ἰγικορεῖς 
eine der vier altion. Phylen in Athen: Γελέοντε [dunkles Wort], 
Αἰγικορεῖς Ziegenhirten, Hirten, ‘Aeyadeis Landbauer, ἄργον — 
ἔργον, Ὅπλητες Zeug- oder Geräthemacher, Her. 5. 66); θεήη-κόλο-ς 
(elisch) Priester (== deos colens), Θεη-κολε-ῶν (ζν-ος) πι. Priester- 
wohnung (Paus. 5. 15. 10), Θεο-κολέω Priester sein (Inscr.); βου- 
κόλο-ς m. Rinderhirt, Hirt®), βουκολέ-ω R. weiden, hüten, nähren, 
übertr. lindern, besänftigen, βου-κολ-ία f., -κόλ-ιο-ν n. Rinderheerde, 
βουκολικό-ς den Hirten betr., τὰ f. (n. Pl.) Hirtengedichte, Bov- 
xoM-ov (mv-05) Sohn des Lykaon, des Laomedon, des Holaias, Bov- 
κολί-δη-ς Sohn des Βούκολος. — κόλ-αξ (ακ-ος) m. Schmeichler, 
Schmarotzer®), κολακ-εύ-ω schmeicheln, κολακ-εία f. Schmeichelei, 
κολακευ-τ-ικό-ς, κολακ-ικό-ς schmeichlerisch. --- κόρ-ι-ς (ι-ος, att. 
πόρε-ως) m. Wänze. 
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(kal) kval. «- πελ: πέλ-ω, -ο-μαι in Bewegung sein, sich 
regen, bewegen; sein, Statt finden, sich befinden (versari, locum 
habere); werden (nur Präsensst. hom. πέλει, Impf. méA-e-v, ἔ-ελ-ει 
ἔπλε-ο, ἕἔ-πλευ, ἕ-πλ-ετο, Iterat. πελ-έ-σχ-εο Il. 22. 433). — πολ: 
πόλ-ο-ς m. Pol, Punkt, Achse, Angel?) (um d. sich etwas dreht); 
umgewendetes, umgepflügtes Land (Xen. Oec. 18. 8, vgl. πόλος 
n µεταβεβλημένη γῆ sig κατασποράν Hes:); -πολο-ς (= κολο-ς) 19): 
αἷ-πόλο-ς (= ἀι-πολο-ς) Schaafhirt!!),; ἀμφί-πολο-ς f. Dienerin, Zofe 
(geehrter als die ὅμωαί und δοῦλαι); βου-πόλο-ς Ochsenhirt Hes.; 
Φαλαμη-πόλο-ς im Schlafgemach dienend, Kammerfrau (Od. 7, 8. 
23, 293), später die die Frauengemächer bewachenden Eunuchen; 
ἵππο-πόλο-ς Rosse tummelnd (Bein. der Thraker, nur Il. 13, 4. 
14, 227); οἴο-πόλο-ς Schaafe weidend (von Hermes, h. M. 314); 
weilend: a@xgo-nolo-s hoch weilend, hochragend, hoch (Il. 5. 523. 
Od. 19. 205), οἵο-πόλο-ς einsam seiend, einsam, öde (Hom. χῶρος. 
oraßuos, οὔρεα; Pind. P. 4. 28: δαίµων); πολέ-ώ umdrehen, um- 
wenden (γῆν), sich anfhalten, bewohnen (φῆσον Aesch. Pers. 229), 
πολή-σι-ς f. Drehung, Wendung (περὶ τὸν οὐρανόν Plat. Crat. 406. ο): 
πολ-εύ-ω —— πολέω (γῆν, κατὰ ἄστυ); αἱ-πολέω Schaafhirt sein, ähn- 
lich: ἀμφι-πολέω, ϐαλαμη-πολέω, Θεο- oder Θεη-πρλέω ein Priester 
sein. — (Ἑπῶλο-ς, vgl. πώλη-ς Verkäufer Ar. Equ. 131.133) πὠλέ-ω, _ 
-o-uaı verkehren, häufig wohin kommen (versari), Waare um- 
setzen, handeln 12), παωλη-τή-ς m. Verkäufer, Verpachter, πῶλη-σι-ς 
(πωλή Hyperid. Sophr. bei Phot.) f. Verkauf, πώλη-μα(τ) n. Han- 
delegegenstand, ἀμ-πώλημα (tab. Her.) re-venditio!?), mwAn-r-ıx0-g 
den Verkauf betreffend, verkaufend; σπερµ-αγοραιο-λεκιθο-λαχανό- 
πωλι-ς (1d-06) f. Säimereien-markt-hülsenfrucht-gemtise-händlerin 
(Arist. Lys. 467) 14). 

. kar + kar. — kar + klar): καλ-χ-αίνω in heftiger Ge- 
müthsbewegung sein, sorgend nachdenken (vgl καλκ-αίνεται φρον- 
τίζει, ταράττεται Hes.); xep-x-i-c ({ὅ-ος) f. eine Pappelart, Zitterespe. 
— ka[r] + kar: κί-κελ-ο-ς' τροχός Hes. — ka-n- + kar: 
Ki-T-kaÀ-o-c, κί-γ-κλ-ο-ς m. ein Wasservogel, der den Schwanz 
hin und her bewegt, wie die Bachstelze (ὄρνεον πυκνῶς τὴν oU- 
ea» κινοῦν Hes.); κιγκλί-ζ-ω (κιχλίξειν Hes.) oft schnell hin und her 
bewegen, wie der Vogel κίγκλος, κιγκλι-σ-μό-ς m. schnelle Bewegung 
(Hippoer.) '5). | 

kar, kal. cal: cal-li-s (= *calni-s) com. Bergpfad, 
schmaler Bergsteig. — cel: cöl-ör (m., -eri-s f, re n., Gen. 
céLéri-s) vorwärts eilend, schnell, geschwind, hurtig, rasch, Celér-es 
älteste Benennung der röm. Ritter, bes. als Schutzwache der Könige 
(Celer ihr Anführer und Mörder des Remus), céléri-ta-s (täti-s) f. 
' Geschwindigkeit u. s. w., (*celeru-s) celerü-re schnell eilen, schnell 
machen, beschleunigen; cél-ox (öci-s) f. Schnellsegler, Jacht, Jacht- 
schiff; -cello (= κέλλω): re-cellére zurückschnellen, zurückbiegen; 
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prö-cella f. Sturmwind (als vorwärts treibendergy procell-0su-s stür- 
misch; prö-cul Adv. vorwärts getrieben, weit vor, weit, fern; 
cöld-bör (-bri-s, -bre; vgl. cre-ber) stark und oft betreten, viel 
besucht, volkreich, verbreitet, gefeiert, celebri-ta-s (täti-s) f. zahl. 
reicher Besuch, festliches Begehen, Volksmenge, das Gefeiertsein, 
(*celebru-s) celebrä-re zahlreich besuchen, festlich begehen, feiern, 
celebra-ti-o(n) f. zahlreiches Bes. u. s. w., celebra-tor (for-is) m. Ver- 
herrlicher (Mart. 8. 78), celebre-sc-ére verbreitet, bekannt werden 
Acc. ap. N. pag. 89. 15)! — co]: cöl-öre (cölui, cul-tu-s) 
altL quol-ére) begehen (vgl. agrum colere), betreiben, bearbeiten, 
bewohnen, wohnen, pflegen, hochhalten, ehren!’); eól-0nu-8 m. 
Ackerbauer, Landwirth, Ansiedler, colon-ia f. Feldmark, Pflanzer- 
schaft, Pflanz-stadt, -ort, Colonie, Colonia (Agrippinensis u. 8. w.), 
colon-icu-s die Landwirthschaft betr., zur Col. geh.; eul-tu-s (fus) 
m. Bearbeitung, Pflege, Erziehung, Tracht, Lebensweise, Sitte, Bil- 
dung, Verehrung, cultor (tör-is) m. -tr&x (tric-is) f. Anbauer, Be- 
wohner, Pfleger, Erzieher, Verehrer (-in), cultür-a f. — cultus, Cultur; 
-Cóla: ac-cóla m. Anwohner; agri-cóla m. Landbebauer, Landmann, 
Agricola, agricola-ri den Ackerbau technisch betreiben, agricola-&-o(n) 
f. Landbau als techn. Wissenschaft; in-cóla m. f. Bewohner, Ein- 
wohner, -in, (incola-re Tertull), incola-tu-s m. das Wohnen des 
Insassen an einem Orte als Mitbürger (Dig. 50. 1. 34; metaph. 
spiritus sancti Tert.); in-quil-Inu-S der aus der Fremde gekommene 
Ansiedler, der nicht das volle Bürgerrecht besass, Insasse, Mieths- 
mann, Hausgenosse, inquilinà-re (Gloss. Philox.) Einwohner sein; 
(*ex-cöla der ausserhalb wohnende) Ex-quil-iae (Es-quilise; vgl. 
sexcenti sescenti) ausserhalb gelegene Wohnstätten, der grösste der 
Hügel, auf denen Rom gebaut war, früher ein Begrübnissort, 
Ex-, Es-quil-iu-s, mus, -arius exquilisch; (kalavara vgl. cre-ber, 
cele-ber) cölü-ber (bri) m. poet., -bra f. Schlange (als gehende, 
kriechende, vgl. serpens)'?), Schlangenhaar (der Medusa, Furien 
u. 8. w.), colubr-inu-s schlangenartig, listig (ingenium Plaut. Truc. 
4. 3. 6), Colubr-äria f. Schlangeninsel, eine der balear. Ins. — 
St. cara: (kara-ska) CÖrU-SCU-S beweglich, schwankend, zitternd, 
zuckend, blitzend (-m Subst. n. Blitz, Venant. 3. 4), corusca-re schnell 
bewegen u. s. w. — (kar, kvar, kvor-) cur: (cur-jere) cur-röre (c#- 
curri, alt ce-curri Gell. 7. 9, cur-su-m st. cur-tu-m) sich schnell be- 
wegen, laufen, eilen; cur-su-s m. das Laufen, Lauf, Gang, cursor 
(sör-is) m. Läufer, cursór-iu-s zum Laufen geh. (navis -ia Jachtschiff), 
cursi-o(n) f. (Varro L L 5. 1. 6), cwrsur-a (Plaut.) = cwrsus, 
cursi-m schnell, eilends; Frequ. cur-säre (st. cur-là-re), cursi-làre 
(st. curti-tare) hin und her laufen; cur-ru-s (69) m. Wagen, Streit-, 
Triumph-wagen!?); curü-li-s (statt currü-lis nach alter Weise) | 
zum W. gah., auf dem W. sich befindend, (sella) c. Wagenstuhl = 
Amts- und Ehrensessel der Könige, Consulen, Prätoren und Curul- 
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ädilen, des Ehrensessels theilhaftig, Curul — (curules magistratus 
appellati sunt, quia. curru vehebantur Paul. D. p. 49); Demin. curri- 
célu-m n. Lauf, Wettlauf, Laufbahn, concret: Wagen. — kra: 
(kra-vas, cro-vos) €rus (crur-is) n. das Gehende — Schenkel, Schien- 
bein, Demin. crus-cilu-m n.??). 

kar + kar. — quer-quér-u-s, quer-eér-u-s schüttelnd, 


schaurig , fieberschaurig (querqueram frigidam cum tremore a Graecis 
κάρκαρα certum est dici Paul. D. p. 256). 


B. Gl. 77 f. 134a. — Bru St. VII. 288 f. — Corssen Il. 156. 
158. 1023 £.; B. 307. 310. 380 f.; KZ. XL 417. — C. E. 63. 146. 463 f. 
716. — F. W. 33 ff.; Spr. 76. 186. 309. — Savelsberg KZ. XXI. 128. — 
Siegismund. St. V. 200. 82). — 1) Doch auch rufen (bei Hom. mit Da- 
tiv, wie die andern Verba des Hufens), ausserdem = anrufen, nennen 
noch Aesch. Ag. 1090, Soph. OR. 159, Pind.; daher κέλοµαι zu καλέω 
und κέλλω zugleich gehörig. — 9) C. V. I. 189. 35). 382. 17). — 3) Siegis- 
mund St. V. 168. 59). — F. W. 51: krau häufen = κλο-νο-ς. — 4) C. V. 
L 301. 8). — 5) Ellendt 3 hom. Abh. pg. 49: κέλευθος, κέλευθοι be- 
zeichnet einen bestimmten, vorgezeichneten Pfad, Weg; κέλευθα Weg 
durch Luft und Meer, Strich, Bahn“. — 6) Ascoli KZ. XII. 434: δύσ-, 
εὔ-κολος schwer, leicht zu hewerkstelligen; schwer, schwierig, mürrisch; 
leicht, anspruchslos: kar thun; βου-κολο-ς u. s. w.: kal antreiben. — 
7) F. Spr. 69: kar sättigen, füttern. - 8) F. W. 33: Skr. Kaüraka Diener 
(PW. U. 992: Adj. handelnd, zu Werke gehend, Subst. Spüher, Kund- 
schafter, Treiber, Hüter) — 9) C. E. 705. — M. M. V. I. 348. 8). — 
10) Corssen I. 426: pa-1 schützen, nähren; ebenso F. W. 123. 464. 1063: 
pa hüten, schützen. — 11) G. Meyer St. VIII. 120 ff. — 12) F. W. 375; 
Spr. 389: par eintauschen, handeln. — 18) Meister St. IV. 453. — 
14) G. Meyer KZ. XXII. 21. — 15) Fritzsche St. VI. 315. — 16) Corssen 
B. 368: kru κλε-ος, κλέ-ειν; cele-ber Ruf tragend, daher ,,berühmt'*. 
Nur lässt sich nicht mit Sicherheit entscheiden, ob cele- einer Nominal- 
oder Verbalbildung angehört. — 17) Ascoli KZ. XII. 432 £.: kar thun; 
vgl 6). — 18) Savelsberg KZ. XXI. 128. — 19) Corssen B. 404: kars 
ziehen. — 20) Ascoli KZ. XVI. 218. — Misteli KZ. VII. 191. — Schweizer- 
Sidler KZ. XVI. 141. — B. Gl. 131 f.: car ire, incedere; crus eliam ra- 
dice cohaerere videtur, eiecto a radicali. 


3) KAR ragen, sich erheben. — Identisch mit 2) kar: 
treiben, emportreiben (emporgetrieben -- ragend, sich erhebend). 

kar. — St. «op n. Haupt, Kopf; xap-Fat: N. κάρ-η (st. 
παρ-ητ), verkürzt κάρ (nur Il 16. 392: ἐπὶ κάρ auf den Kopf, 
kopfüber), G. κάρητ-ος, D. κάρητ-ι; καρ-ας: D. κάρα, N. Pl. κάρα; 
(supas-Far)Kapnzar: G. καρή-ατ-ος, D. καρή-ατ-ε, N. Pl. καρή-ατ-α; 
(καραδ./ατ, χαρα-φατ, sap-Far) κρᾶ-ατ, κρᾶτ m. N. xedg (Gramm.), 
G. xodar-oc, κρᾶτ-ός, D. κράατ-ε, κρᾶτ-ί, A. κρᾶτ-α, Pl. G. κρᾶτ-ων, 
D. κρᾶ-σί; κρατ-ες: κρώτ-εσ-φι unter den Häupten (Il. 10. 152. 
156); (καρα:) κατά-κ[α]Ἰρη-θεν und κατὰ κρῆ-θεν über den Kopf 
herab, von oben her, übertr. von oben bis unten, ganz und gar, 
durch und durch (Τρῶας κατὰ κρῆθεν λάβε πένθος Il. 16. 548); 
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(καρ-υτ, καρ-υς) κρ-υ(ς): ἀντι-κρύς, -κρύ gerade gegenüber, ent- 
gegen, gerades Weges, durch und durch, durchaus, gänzlich'); 
ἀμφι-κᾶρ-ής (ἀμφικαρῇ σφέλα Od. 17. 231) der Schemel, insofern 
er zwei herausstehende Köpfe hat, die Stützpunkte für beide Füsse 
bilden. — (kar-Ana, kr-üna:) κάρ-ᾶνο-ς m. Häuptling, Ober- 
haupt (τὸ δὲ xagavov ἔστι κύριον Xen. H. 1. 4. 3), xapavo-w voll- 
enden, ausführen; Kdg-avo-c (ion. Κάρ-ηνος) m. ein Heraklide aus 
Argos, Stifter des maked. Reiches; ein Lakedümonier; Feldherr 
Alexanders; κάρ-ηνο-ν (dor. xeg-&vo-v) n. Haupt, Gipfel, dugur 
κάρηνο-ς zweiköpfig (Nic. Th. 372); xp-üvo-v n. Kopf, Schädel (nu- 
Gramm.), Dem. xpav-io-v n. Schädel, Hirnschale (Hom. nur Il. 8. 84) 
(κρανίξαι ἐπὶ κεφαλἠν ἀποῤῥίψαι Hes); κρᾶν-α" κεφαλή Hes.; dazu: 
ἀμφί-κρανο-ς zweikópfig, Hydra (Eur. Her. Fur. 1274), ἐπί-κρᾶνο-ν 
n. das auf dem Kopf Befindliche, Kopf-putz, -bedeckung, Säulen- 
kopf, ἔπι-κραν-[-ο ({δ-ος) f. Hirnhaut (μῆνιξ τοῦ ἐγκεφάλου Plut. 
plac. phil. 4. 5) = παρεγκεφαλίς (Poll. 2. 45), πρός-κρᾶνο-ν (dor. 
ποτί-κρανον) — προςκεφάλαιον Kopfkissen (Theokr. 15. 3); κρήνη 
(dor. κρᾶνα) f. Quell, Quelle (caput fontis), κρήνην-δε zu od. nach 
der Qu. (Od. 20. 154), Demin. xenv-I-s (ἴδ-ος) f. xonvid-ı0-v n.; κρήνα- 
io-s zur Qu. gehörig (Νύμφαι xg. Quellnymphen, Od. 17. 240), 
κρηνιᾶ-ς (άδ-ος) id., (Ἄκρηνιτη-ϱ) κρηνῖτ-ι-ς (ιδ-ος) f. an der Qu. 
wachsend (βοτάνη Hippocr.); κράν-ος {(ε-ος) n. Helm (als Kopf. 
bedeckung)?). — (kar-adh, kar-dh:) κόρυ-ς (κόρυθ-ος) f. Helm, 
Sturmhaube, (xogv8-jw) πορύσσω mit dem H. versehen, wappnen, 
rüsten, erheben, erregen, xoepvo-mn-s m. der Gehelmte, Gewappnete, 
Kämpfer; ἵππο-κορυστή-ς rossgerüstet, χαλκο-κορυστή-ς erzgerüstet, 
erzgepanzert; κὀρυδ-ο-ς, xogvd-0-g m. f., κορύδ-αλο-ς, κορυδ-αλλό-ς 
m., -αλλή, -αλλ-[-ο ({δ-ος) f. Haubenlerche; xóp0-u-c (v-oc) f. Haufe 
(nur Theokr. 10. 46) = σωρός Hes.?), κορθύ-ω, vu in Haufen 
bringen, erhöhen (Hom. nur: κὔμα κορθύεται erhebt sich, Il. 9. 7); 
κορθύ-λο-ς m. ein Vogel mit einer Kuppe od. Haube (βασιλίσκος 
Hes.); Κόρ-ινθο-ς (— Ἐφύρα Warte) f. (Hom. ἀφνειός; das Genus 
nicht zu erkennen). — (kar-a(m]bha:) κορυφή f. Scheitel, Gipfel, 
das Höchste*), κορυφα-ἴο-ς an der Spitze stehend; Anführer, Chor. ' 
führer, Vorsünger, Vortänzer, Subst. f. Kopf-, Stirn-riemen, n. der 
obere Rand des Stellnetzes; κορυφό-ω zum Gipfel machen, auf die 
höchste Höhe bringen, vollenden; Med. sich gipfeln (Hom. nur: 
κΌμα πορυφοῦται thürmt sich hoch auf, 11. 4. 426), math. addiren; 
xogUgo-Oi-c.f. das Addiren, κορύφω-μαί(τ) n. Spitze, Gipfel; κορυφ- 
ı-0--s m. ein Hauptschmuck der Frauen (τὸ περὶ vv κεφαλὴν zov- 
σίον Hes.); κορύπ-τ-ω mit dem Kopf, mit den Hórnern stossen, 
κορυπτ-ίλο-ς m. der Stössige (Theokr. 5. 147)5); κόρυµβο-ς m. 
(Pl κόρυµβα n.) das Oberste, Spitze, Kuppe, Haarbtischel, (xo- 
ρύμβη f) Fruchtbüschel, Blüthentraube (κορύμβους πάντα τὰ µετ- 
έωρα καὶ εἷς Ὄψος ἀνατείνοντα ἐκάλουν Hes.), κορυµβό-ω zu einem 
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»opgvußos machen, κορυµβ- 4d-g m. Traubenbüschel; κράµβη f. Kohl 
(— karambha Stengel; vgl. Kohl aus caulis Stengel) (Batr. 163)°); 

κολοφ-ών (ὤν-ος) m. Gipfel, Spitze, das Höchste, Letzte, der 
Schluss, Κολοφ-ῶν f. eine der 12 ion. Städte auf der Küste Klein- 
asiens ζΚολοφων-ία πίσσα Geigenharz, noch jetzt: Kolophonium, 
nach Diosc. 1. 92 von dort bezogen)’); κύρβ-εις (Sing. κύρβ-ι-ς 
nur Gramm.) f. (m.) in Athen dreieckige, pyramidenartige Pfeiler 
von weissangestrichenem Holze, um eine Achse drehbar, auf denen 
die ältesten Gesetze Athens verzeichnet waren*) — (kar-[a]s-a :) 
xöp-c-n (Hom. nur Il. 4, 502. 13, 576) (altatt.), κόῤ-ῥη (att.), κόῤ-ῥα 


. (dor.) f. Schläfe (xdgon’ κεφαλή, ἔπαλξις, κλῖμαξ, κρόταφος Hes.; 


κωρέα ἄκρα Hes., — x%0p0-2a)°), δί-κορσο-ς᾽ δικέφαλος Hes.; j Κόρρ- 
αγο-ς (Suff. «yo — «yo vgl. οὐρί-αχο-ς) maked. Name, Κόρραγο-ν 
n. Kastell in Maked. (Aeschin. 3. 165), Κορρα-ο-ς Mannsname 
(ein Soldat Philipps)?). — (kal-ama:) καλ-άμη f. Halm (ὁ τοῦ σί- 
του κάλαμος Schol Eur. Hec. 892), Stoppel, κάλαμµο-ς m. Rohr, 
Schreibrohr, Angel-, Mess-ruthe!?), Dem. καλάμ-ιο-ν n. -10x0-9 m., 
καλάμ-ενο-ς von R.; καλαµ-ί-ς ((ó-oc) f. Leinrruthe von Rohr, Behält- 
niss für das Schreibrohr, Brenneisen zum Haarkrüuseln (hohl wie 
ein Rohr); καλαμ-ῶν (ῶν-ος) m. Röhricht; καλαµό-ω einen Knochen- 
bruch mit Rohr schienen (Galen), καλαμοῦσθαι in den Halm 
wachsen, καλαµω-τή f. Einfassung mit Rohr; καλαμό-ει-ς voll Rohr; 
Κάλαμοι m. Ort auf der Insel Samos, Καλάμοι f. Flecken in Messe. 
nien, Καλαμίτη-ς att. Heros, Κάλαμ.-ς (16-05) ein Bildhauer. 
kar. — (cer:) eör-&-bru-m n. Gehirn H) (mit Tmesis: saxo 
cere- comminuit -brum Enn. ap. Donat. p. 1777), Demin. cerebel-lu-m 
n., cerebr-ósu-s hirnwüthend, rasend; (cer-no-uo) cer-n-uu-s (vgl. 
ans, menstr-uu-s) kopfüber sich stürzend oder beugend, sich 
überschlagend 13), cernuä-re (-ri) sich überschlagen; prö-cör-es Pl. 
hervorragende Häupter, Häupter, die Vornehmsten, tübertr. die 
Vornehmsten einer Kunst, Meister. — (krä, krI:) erI-ni-s m. (f.) 
Kopfh@ar, Haar!?), erini-ri behaart werden (Stat.), crini-tu-s be- 
haart, mit haarähnlichen Schweifen versehen, c*in-ali-s zu den. H. 
geh., haarartig (als Subst. -@le n. Haarschmuck, Ov.); erI-s-ta 
(= cri-d-ia, vgl. oben κόριδ-ο-ς u. 8. w.) f. Haarbusch, Kamm von 
Thieren, Helmkamm, gezackter Rand des Blattes (Plin. )'4, Demin. 
eristi-la f., (*crista-re) cristä-tu-s mit einem K. versehen. — cel: 
(cel-jo -cell-ére: ante-, ex-, prae-cellere hervorragen, übertreffen; 
(cel-to) cel-su-s, ex-celsu-s erhoben, hoch, erhaben, Celsu-s, celsi- 
tu-d-o (in-is), excelsi-ta-s (täti-s) f. Erhabenheit, Höhe. — (kalna, -ni:) 
eal-Iu-m (-s) n. (m.) Schwiele (= Erhebung der Haut), Schwerte, 
Kruste, callösu-s schwielig; callö-re Schwielen haben (vgl. ia 
plagis costae callent Plaut. Ps. 1. 2. 4), abgehärtet sein, erfahren 
sein in etwas, verstehen, kennen; calß-du-s geschickt, kundig, 
verschmitzt, callidá-lu-s (Arnob. 2. p. 91), callidi-ta-s (täti-s) f. 


LLLA. 
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Geschicklichkeit u. s. w.; col-li-8 m. Hügel, Dem. colli-oulu-s, -cel- 
lu-s m., collinu-s zum H. geh., hügelig (porta Collina am quirinal. 
Hügel) — (kai[a]ma:) cälämu-s (Lehnwort = xalauo-g?) m. 
Stengel, Stab, Halm, Rohr, culmu-s m. Getreide-, Pflanzenhalm; 
calam-is-tru-m n. (-ter m.) rohrartiges Werkzeug: hohles Eisen 
zum Brennen der Haare, Brenneisen (St. calamid = xalau-ıd; 
Weiterbildung griech. Wörter durch latein. Suffixe vor Attius ganz 
gewöhnlich) 19), calamistr-a-tu-s mit dem Br. gekräuselt. — (kal[a]- 
man:) cölü-men, cul-men (min-is) n. Höhepunkt, Gipfel, Giebel, 
das Höchste; Cól-u-mm-a f. (col-o-mna C. I. L. I. 1307) das 'Her- 
vorragende, Süule!9), Demin. (von *col-uma "columti-la) columel-la . 
(Handschr. auch columnella), Columella, column-à-iu-s durch Säulen 
getragen, column-äri-u-m (vectigal) S&ulensteuer. 

B. Gl. 887b. — Corssen ]. 515 f. II. 172; B. 808. 553 f. 461. — 
C. E. 188. 149. 159. 516; de n. gr. form. 48. 198). — F. W. 34 f. 39. 
849. 437. 441. 1058 f.; Spr. 71. 76. 119. 186. 309; KZ. XX. 855 f. — 
Siegismund St. V. 146. I — 1) ἀντικρύ(ς): Schaper KZ. XXII. 528; 
ἀμφικαρής: Düntzer KZ. 3IIL 14 f. — 2) C. E. 144: Kar hart sein. — 
3) F. W. 38; Spr. 74: kardh, kardha Heerde. — 4) F. Spr. 90: kvarp, 
kvarbh drehen, wirbeln: κορυφή == Gipfel, Wirbel; κύρβεις == dreh- 
bare Säule — 5) C. V. I. 988. 7). — 6) C. E. 517: κάρφω dörren; viel- 
leicht von den verschrumpften Blüttern. — 7) Hehn p. 365. — Fick Spr. 
91: xol-o-po» Gipfel von kvalp wölben, umhüllen. — 8) Curtius St. 
Ia. 248. — 9) Fick KZ. XXII. 230. — 10) PW. II. 156: kaláma m. eine - 
Reisart, Schreibrohr, vgl. κάλαµος, calamus. — 11) B. Gl. 387b: quod 
capite fertur. — F. W. 487: == ceres-th-ru-m. — 19) B St. IV. 342. 
— F. W. 437: cersn-uu-s. — 13) Anders freilich Paul D. p. 53. 2: von 
cernere scheiden, spalten (crines a discretione dictt). — 14) B. Gl. 887b: 
fortasse crista primitive in capile stans, ita. wi cri-sta == scr. cirahstha. 
— 15) Corssen B. 370. — 16) Vgl. Bechstein St. VIII. 389. 


4) KAR stossen, zerstossen, schlagen, treffen, 
brechen. — Vgl Skr. kar verletzen, tódten (PW. II. 103). 

kar. — xoà: xfj-0o-v n. Geschoss!) (das treffende); poet. 
nur Göttergeschoss (Hom. nur vom G. des Apollo; Hes. Th. 708: 
στεροπήν τε xol aldaloevra κεραυνόν, κῆλα Zi0c; Pind. P. 1. 19 D.: 
φόρµιγγος κῆλα καὶ δαιμόνων θΘέλγει φρένας); κολ-έ-τρα-ω (vgl. 
unten calc-i-tra-re) mit Füssen treten, stossen (Ar. Nub. 552; 
Schol. καταπατεῖν). — κλα: κλά-ω brechen (bes. Blätter, Schöss- 
linge, Zweige u. 8. w.) (Fut. xAd-oo, ep. κλάσσω, Aor. ἔ-κλα-δα, Hom. 
κλά-σει E-xia-o-On-v, Perf. κε-κλα-σ-μένο-ς); κλά-σι-ς (σε-ως) f. das 
Zerbrechen; κλά-σ-τη-ς (ἀμπελουργός Hes Verschneider des Wein- 
Stocks, κλαστά-ζ-ω den W. abblatten (übertr. σερατηγοὺς κλαστάσεις 
demtüthigen, beugen, Ar. Equ. 166); κλά-σ-μα(τ) n. das Abgebrochene, 
Bruchstück; κλά-ὃ-ο-ς m. Schössling, Zweig?) (xAad-wv, G. -όν-ος 
Hes.; κλαδ-ε-ών, G. -ὤν-ος Orph. Arg. 923), Demin. κλάδ-ιο-ν n., κλαδ- 
{-σκο-ς m.; κλαδ-εύ-ω den Sch. abbrechen, beschneiden, κλάδευ-σι-ς f. 
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das Abbr. u. s. w., κλαδευ-τήρ (τῆρ-ος) m. Beschn. der Schüssel, 
κλαδεν-τήρ-ιο-ν n. Messer zum Beschn.; xAad-apö-c zerbrechlich, 
übertr. gebrochen, wollüstig, verliebt (κλαµαρός' κλαδαρύς, ἀσθενής 
Hes.); (κλα-ων) κλών (κλων-ός Gen.) m. = κλάδος, Dem. κλων-ίο-ν 
n., κλῶν-αξ (ακ-ος) m., κλων-άριο-ν n., κλων-ίζω — κλαδεύω (Suid.); 
κλῆ-μα(τ) n. — κλάδος, Dem. κλημάτ-ιο-ν n., Ἀληματ-ί-ς ({διρς) f. 
χληµατ-ικό-ς zur Ranke geh., κληµατ-ό-ει-ς rankig (Nic. Al. 530). 

kar + kar. — (καρ-καλ-η) κρο-κάλ-η f. Kiesel, Kies, Gries, 
kiesiges Meeresufer?), κρο-καλ-ό-ς kiesig, kieselig. 

kar + klar). — (καρ-κ-α) κρό-κ-η f£?) = κροκάλη; (κυρ- 
1-xj0) Kup-i-ccw, att. κυρ-{-ττω stossen, zerschellen; (χαλ-ι-κ) χάλ-ι-ξ 
(x-05) m. f. kleiner Stein, Kies, Schutt, Kalkstein?). — (xal-x, κλα-κ) 
λα-κ: λάξ, λάγ-δην (τὰ σώφρονα λάγδην πατεῖται Soph. fragm. 606) 
mit der Ferse, mit dem Fusse hinten stossend, ausschlagend (πὺξ 
καὶ λάξ mit Hand und Fuss — mit allen Kräften)*); λάκ-τι-ς 
(ει-ος) f. Keule (zum Stossen); λακ-τί-ζ-ω mit der Ferse stossen, 
mit dem Fusse ausschlagen, λάκτι-σ-μα(τ) n. Stoss, Schlag mit der 
Ferse (λακτισ-μό-ς m. Hes.); λακτισ-τή-ς m. mit dem Fusse stossend; 
Aax-uö-c (x χ vor Liqu.)  λακτισµός (E. M.). 

ka[r] + kar. — (κα-κλι) κά-χλ-ηξ (ηκ-ος) und κό-χλ-αξ 
(ακ-ος) Diosc. m. = κροκάλη ὃ). 

kar. — cal: cäl-ön-es (calcei ex ligno facti Paul. D. p. 46. 
15); (cu-tro) eul-ter (tri) m. (Werkzeug zum Stossen u. s. w.) 
Messer, Demin. ouliel-lu-s, cultella-re messerfürmig machen, durch 
das Pflugmesser ebnen. — cel: (celjo) -cell-öre: per-, pro-cellere 
niederschlagen, niederwerfen, erschüttern (per-cül-i, per-cul-su-s). 
— cla: elü-d-e-8 f. Niederlage, Verderben, Unheil’); clä-va f. 
Keule, Knüppel, Demin. clavo-la, clavü-la, clava-tor (tor-is) m. Keulen- 
träger (Plaut); glä-d-iu-8 (cl = gl, vgl klu gloria; altl. gla- 
diw-m n.) m. Schwert‘), Demin, gladió-lu-s, (*gladia-re) gladia-tor 
(tor-is) m. Gladiator, Fechter, Klopffechter, gladiatör-iu-s gladia- 
torisch, gladiatür-a f. (Tac. A. 3. 43) Gladiatorenkampf. 

kar + kar. — cal-car (car-is) n. Sporn, tibertr. Reiz, 
Antrieb; eal-eiíl-u-8 (Pseudodeminutiv von calx) m. Steinchen, 
Stein?) (im Bretspiel, im Rechenbret), übertr. die Rechnung selbst, 
(medicin.) Stein, steinartige Verhärtung, calcul-osu-s steinigt, an 
Steinbeschwerde leidend; calcul-ense (appellatur genus. purpurae a 
calculo maris, mire aptum conchylüs Plin. 9. 37. 131), calcula-re 
berechnen, calcula-tor m. Rechner, Buchführer. 

kar + klar). — (cal-c) calx (-ci-s) m. f. Stein, Kalkstein, 
Kalk?), calc-äriu-s den K. betr., Subst. m. Kalkbrenner, f. (offi- 
cina) Kalkofen; cal-i-cà-ta (aedificia calce polita Paul. D. p. 47. 4 M.); 
ealx (-ci-s) f. (m.) Ferse; (*calca) calcä-re (mit den Fersen 
oder vollem Fusse) treten, keltern, stampfen, calca-tor (tor-is) m. 
Kelterer, calcatór-iu-m n. Kelter; calc-i-trä-re (vgl. κολ-ε-τρά-ω) 

Vanictek, etym. Wörterbuch. 9 





mit der Ferse schlagen, hinten ausschlagen?), calcitra-tu-s (tüs) m. 
das Ausschlagen, calcitr-ö(n) m. Schläger (equus mordax, calcitro, 
horridus Varr. ap. N. 45. 2); calc-eu-8 (-iu-s) m. Schuh?), Demin. 
calceó-lu-s m., calceä-re beschuhen, calcea-tu-s m., -men (min-is) n. 
Beschuhung, Schuhwerk, calceol-arstu-s (Plaut. Aul. 3. 5. 38) cal- 
ceü-tog (Murat. inscr. 909..12) m. Schuhmacher; (cali-c) cal-I-ga 
(c zu g erweicht) f. Halbstiefel, Soldatenstiefel, tibertr. Soldaten- 
dienst, Demin. caligu-la, Caligula Bein. des C. Claudius (quem mili- 
tari vocabulo Caligulam appellabant, quia plerumque ad concilianda 
vulgi studia eo tegmine utebatur Tac. A. 1. 41), calig-a-tu-s ge- 
stiefelt, Subst. gemeiner Soldat. 

ka[r] + kar. — (co-c:) co-cl-ac-ae (= κόχλαξ) (dicuntur 
lapides N flumine, rotundi ad cochlearum similitudinem Paul. D. 
p. 39. 7). 


F. Spr. 77: zend. kar schneiden(?). — Brugman St. VII. 289 f. — 
C. E. 148. 364. 498. — F. W. 36. 348. 438. 1060. 1073; Spr. 77. 309; 
KZ. XX. 856 ff. — 1) Gegen C. E. 148: ,,x71o» Geschoss und xz4o» Holz 
sind völlig verschieden“ fehlt auch noch Schenkl im W. s. v. — 2) F. W. 
204: skard brechen, spalten. — Sch. W. 432: κραδαίνω (der schwanke 
Zweig). — 8) kar hart sein: C. E. 144 (ebenso calx, calculus); Siegis- 
mund St. V. 146. 2). 214; F. W. 435: kaklaka Kiesel, Flusskiesel; skal 
spalten, graben: F. Spr. 253. 879. — 4) Siegismund St. V. 163. 58:E 
in Λαξ wie in zv£ aus einem casualen ς hervorgegangen. — 5) B. Gl. 
98a: klath, 105a: khad occidere. — F. W. 204: skard brechen, spal- 
ten. — 6) Corsser B. 97: skard schwingen; Schwert als geschwungenes. 
— 7) Corssen B. 371: Stamm calci-tro oder -tra,; mit der Ferse etwas 
machen oder hinten ausschlagen. — 8) B. Gl. 138b: carman cutis, co- 
rium; fortasse calceus, mutato r $n l. 


5) KAR hart, rauh sein. 

kar. — xop: κάρ-υ-ο-ν (καρύημα lak. Hos.)!) n. Nuss, Demin. 
καρύ-διο-ν, καρύα f. Nussbaum, καρύ-ἴνο-ς, καρυ-ηρό-ς nussartig, zur 
N. geh.; xapu-wrö-c (φοῖνιξ), καρυ-ῶτ-ι-ς (ιδ-ος) f. (Diose.) (lat. 
cäryöla, caryöt-i-s) eine besondere nussförmige Art der Datteln 
(zuerst Varr. r. r. 2. 1. 27, dann Strabo u. Scribon. Long.)?). — 
καρ-ί-ς (ἴδ-ος, /ó-og) f. kleiner Seekrebs, Squillenkrebs, Demin. 
καρίδ-ιο-ν (Arist. H. A. 5. 15), καριὸ-ἄριο-ν n., xagió-0-m sich wie 
ein Seekr. krümmen. — (St. xega-::) κέρας (κέρατ-ος, ep. xéga-oc, 
ion. x£ge-og, att. κέρως u.s. w.) n. (das Harte =) Horn?), Demin. 
κεράτ-ιο-ν n.; κερατ-ία-ς (Bacchus, Diod. S. 4. 4), κεράσ-τη-ς (fem. 
κερώσ-τι-ς Aesch. Prom. 677) gehörnt, κερατ-ίζω mit dem H. stossen, 
xegar-ir-1-5 (16-05) hornfórmig (µήκων eine Art wilder Mohn), κεράτ- 
ινο-ς hürnern; κερατ-ό-ω zu Horn machen, κεράτω-σι-ς f. das Hórner- 
aufsetzen, zum Hahnrei Machen; κερατ-ών (ὤν-ος) βωμός aus Horn 
gemachter Altar auf Delos (Plut. Thes. 21); κερατ-έα, -εία, -ία 
(κερων-ία) f. die süssen Hörnchen = die Schoten des Johannis- 
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brodbaumes (ceratonia siliqua L.)*). — (St. xega-Fo) κερᾶ-ό-ς ge- 
hórnt, von Horn; -κερως: αὐγο-κέρως (-κερεύς) ziegenhörnig, Subst. 
Steinbock°), µονο-κέρως Einhorn, ῥίνο-κέρως Nashorn, ὄψι-κέρως 
hochgehörnt. — (κερα-ιο-, πρῖο- 9) κρὶό-ς m. Bock, Widder (Od. 9. 447. 
461)9), κριό-ω zum W. machen (Arcad. 164. 98). — (St. καρ:) κάρ- 
την (τὴν βοῦν Κρῆτες Hes.), κάρ-νος (βόσκηµα, πρόβατον Hes.); 
Καρ-ν-άσιο-ν n. das frühere Oechalia (Paus.); 4λι-καρν-ασσό-ς, -ᾱσός, 
ion. -ησσός (= Meer-hórnchen?) dor. Stadt in Karien. — xpa: 
Kpa-yo-c m. Stadt in Lykien am Berge gleichen Namens, Berg in 
Kilikien, ᾽άντί-κραγο-ς Berg in Lykien; xp&-vo-v n., κρά-νο-ς m. £., 
κράγ-εια, ion. κραν-είη f. (καρπὸς κρανείης Od. 10. 242 als Schweine- 
futter) Stisskirsche, Kornellenkirsche, Hartriegel, von der horm- 
artigen Härte des Holzes (τὸ δὲ ξύλον τῆς κρανείας ἀκάρδιον καὶ 
στερεὸν ὅλον, ὅμοιον κέρατι Theophr. h. pl. 3. 12. 1), das beson- 
ders zu Wurfspeeren verwendet wurde, darum auch n κράνεια 
Lanzenschaft, Lanze; κέρα-εο-ς, κερα-σό-ς πι. f. (prunus cerasus L.) 
wohl kleinasiat. Form für die eben angef. eigentlich griech., κερασ.ία, 
κεράσ-ιο-ν id.^); xpa-v-aó-c hart, rauh, felsig (Hom. Bein. von 
Ithaka, 1mal IL, 4mal, Od.), ἡ Κραναά die Burg von Athen. 

kar + kar. — κάρ-καρ-ο-ς (τραχύς, ποικέλος Hes.) hart, 
rauh, Subst. Hammer, Knochen, Erbsenstein, κάρ-χαρ-ο-ς hart, 
rauh, scharf (κάρχαροι΄ οἱ ἔσχατοι ὀδόντες, τραχεῖς τε καὶ ὀξεῖς Hes.), 
κόρ-κορ-ο-ς (Ar. Vesp. 239) id., κόρ-χορ-ο-ς Theophr. (corchöro-s, 
w-$, w-m) wildwachsende Gemiüseart, Gauchheil (corchorus olitorius 
Linné), καρ-χαλ-έο-ς rauh, scharf, trocken (δίψῃ καρχαλέοι Il. 21. 
541, siti asperi); καρ-χαρ-ία-ς m. eine Haifisehart; καρ-καρ-ί-ς' 
ξύλων 7 φρυγώνων φορτίον Hes. (lignum durum?). 

kar + k[ar] — xap-x-ivo-c m. Krebs, das Gestirn des 
Kr. (Arat. 147), das bösartige Geschwür (Hippocr.); von der Aehn- 
liehkeit mit den Krebsscheeren: Zange, eine Art Fesseln (λήψεται 
τὸν τράχηλον ἐντόνως 6 κάρκινος Eur. Cycl. 605), Demin. καρκίν- 
10-v, -ίδιο-ν n., καρκιν-ᾶ-ς (ἄδ-ος) f., καρκιν-ία-ς λίθος ein Stein von 
der Farbe des Meerkrebses, xaQxivó-o wie einen Krebs krtümmen, 
καρχιν-οῦσθαι an der Krebskrankheit leiden (καρκινοῦται ὅταν ῥι- 
ζοῦται 0 Girog καὶ σκληρύνεται Hes.), καρκίνω-μα(τ) n. Krebs-schaden, 
-geschwür; καρκίν-ηθρο-ν. -ωθρο-ν n. eine Pflanze; κάρ-χ-αι καρκί- 
vor. Σικελοί Hes.; xapy-ubiuv* πεφριγµένων κριθῶν xvoloc, κατα- 
χθηστικῶς δὲ καὶ πάντα τὰ πεφριγµένα. xal βοτάνη 9) λιβανωτίς. καὶ 
τῆς πεύκης ἤ βλάστησις. καὶ πυροί τινες (Hes.); καρ-χ-ωδές' τραχύ 
Hes.; κέρ-χ-ανα" s| κερ-χ-άνεα (wohl κερχανέα) ὀστέα καὶ ῥίζαι 
ὀδόντων (Hes.); κέρ-χ-νο-ς m. Trockenheit, Rauhigkeit; xep-x-w, 
κεργ-ἅω», κέρχ-ν-ω, κερχν-άω, -όω (-έω Hes.) trocken, rauh, heiser 
machen, intr. tr. r. h. sein?), κερχν-α-σ-μό-ς (Galen.) = πέρχνος. 

ka(r] + kar. — κά-χρυ-ς (v-og) f. geröstete Gerste, 
Frucht- oder Blüthenähre des Rosmarin und ähnl. Pflanzen, Ansatz 
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zu den Blüthenkützchen?), Demin. καχρύ-διο-ν n. Hülsen der ge- 
rösteten Gerste, Spreu, καχρυδ-ία-ς m. eine der geröst. Gerste ähnl. 
Waizenart (Theophr.), καχρυ-ό-ει-ς der ger. Gerste ähnlich. 

ka-n- + kar. — xé-v-xpo-c m. (später f.) Hirse ( panicum ita- 
licum Linné), überhaupt alles Körnige, Gekörnte (Fischeier Herod. 
II. 93)!9), κεγχρ-ία-ς m. wie ein Hirsekorn (e. Schlangenart), κεγχρι- 
αἴο-ς von der Grösse eines Hirsekorns; κεγχρῖ-τη-ς λίθος ein Stein 
mit hirseähnl. Kórnern (Plin. 37. 11. 73); fem. κεγχρῖ-τι-ς (ὅ-ο-ς) 
die getrocknete, körnige Feige (loyas); xevxpí-c (δ-ος) f. e. Schlangen- 
art, e. Falkenart (— κέγχρος Hippocr); κεγχρ-αμί-ς (ὅ-ος) f. die 
kleinen Körner in den Feigen und Oliven; κεγχρ-ε-ών (ῶν-ος) m. 
Werkstätte, wo Metall gekórnt wird (Dem. 37. 27); Κεγχρέαι f. 
Stadt in Troas, der δεί]. Hafen von Korinth, St. in Argolis, Κέγχρεια 
f. Quelle bei Lerna (Aesch. Prom. 679). 

kar. — car: car-Ina f. Nussschale, Schale, Schiffskiel, 
Carinae f. Schiffskiele, ein Stadttheil Roms (jetzt S. Pietro in vin- 
coli), carina-re mit e. Wölbung in Gestalt e. Schiffskiels versehen 
(von Schalthieren, Plin.). — cer: Cer-vu-s (=  κερα-ό-ς, älter cer- 
vo-8; nostri praeceplores seruum ceruumque u el o literis scripserunt 
Quinct. 1. 7. 26) m. (= der Gehórnte) Hirsch (ahd. hir-uz, vgl. 
Herz-berg statt Hirsch-berg), cer-va f. Hirschkuh, Demin. cervu-Iu-s, 
a, cerv-äriu-s zum H. geh., cerv-inu-s id., vom H. — cor: cor-nu 
(bisw. cornum) n. Horn, Endspitze, Flügel, Demin. cornu-lu-m, 
corni-cülu-m; cornü-tu-s gehörnt, hornartig (cornu-tae eine Art See- 
fische), Cornütu-s, corn-eu-s = cornutus, corneö-lu-s nett aus Horn 
bereitet, fest wie Horn, corne-sc-ere zu H. werden; -cor-ni-s, -nu-s: 
bi-corni-s zweihürnig, capri-cornu-s m. Steinbock (als Gestirn), er- 
corni-s ungehörnt (Tert. Pall. 5), uwni-corni-s einhörnig; COr-nu-s 
(Gen. -ni, -nu-s) f. Cornelkirsche (als Baum, cornus mascula Linne), 
Wurfspiess, cor-nu-m n. (als Frucht; als Baum Ov. M. 8. 408), 
corn-eu-s vom Ο., corn-&u-m n. Gebüsch v. C.bäumen (Varro Ἱ. 1. 
5. 152). 

kar + k[ar] — quer-e-u-8 m. Eiche, das aus Eichenholz 
Verfertigte (quercus dicilur quod id genus arboris grave sit ac 
durum, tum etiam in ingentem evadat amplitudinem Paul. D. p. 259), 
querc-eu-s, quer[c]-ru-s, quer[c]-n-eu-s von E.; querquötu-m, quer- 
cetu-m n. (= quercu-cetu-m 8. kaita) Eichenwald, (Demin. *quer- 
quetü-lu-m) querquetül-ünu-s zum E. geh., darnach benannt (quer- 
quelulanae virae [d. i. virgines] putantur. significari nymphae prae- 
sidentes querqueto virescenti: quod genus silvae iudicant fuisse intra 
portam, quae ab eo dicta sit. querquetularia Fest. p. 261). 

kafr] + kar. — 'cY-cér (-cer-is) m. Kicher, Kichererbse!!), 
cicér-a f. Platterbse, Demin. cicer-cula; Cicer-&jus, Cicér-o(n). 

ka-n- + kar. — ca-n-cer (-cri, selten cér-is) m. — καρκί- 
vog, rancer-ü-li-cu-s krebsartig (foelor Veget. a. v. 3. 43. 1). 
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Brugman St. VII. 282 ff. — C. E. 143 ff. — F. W. 34 ff. 48. 348. 
437. 440. 1058; F. Spr. 73. 119. 307. — Fritzsche St. VI. 291 f. 339. — 
M. M. Vorl. II. 240. — Siegismund St. V. 148. 11). 214. — 1) Xen. An. 
5. 4. 29: xapva τὰ πλατέα οὐκ ἔχοντα διαφυὴν οὐδεμίαν — Kastanien, 
den Griechen damals noch wenig bekannt (später κάρια Εὐβοικά, καστα- 
ναϊκα). — So schon richtig Pollux I. 232: ein à' ὧν ταῦτα τὰ λεπτοκά- 
eve (Haselnüsse) 7 μᾶλλον τὰ καστάνια övonafoueva (nach der thessal. 
Stadt Xaorava, wo die Kastanie im eigentl Griechenland zuerst an- 
gepflanzt wurde) — 2) Hehn p. 238. — 3) Corssen I. 515 f.; B. 358 Ε: 
kar ragen; ragend am Kopfe. — 4) Hehn: das Vaterland des Baumes 
war Kanaan; missbräuchlich ügypt. Feige genannt (0 δὲ καρπὸς ἕλλοβος 
ὃν καλοῦσέ τινες αἰγύπτιον σὺκον διηµαρτηκότες "Theophr. 4. 2. 4). — 
5) PW. I. 690: vgl. Skr. akokera m. — 6) PW. II. 497: krija der 
Widder im Thierkreise (aus dem griech. κρισς). — 7) Hehn p. 346 ff: 
kam aus dem Pontus durch Lucullus nach Europa. — Benannt nach der 
dortigen Stadt Κερασοῦς (-οὔντος) j. Keresun. — 8) F. Spr. 114: skark, 
skarg kratzen, heiser machen, kreischen. — 9) Sch. W. a. v.: zov, xov 
zu χρα, καρ 8. κάρφω. — 10) F. Spr. 64: kak cingere: eig. Traube .— 
Bündel. — 11) Hehn p. 190: cicer arietinus (πριὸς ὀροβιαῖος) die kurzen, 
dicken, an einem Ende etwas umgebogenen Schoten sehen wirklich 
einem Widderkopf ähnlich. 
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6) KAR spitzig, stachlicht sein. 

kar + klar]. — κέρ-κ-ο-ς m. Haarnadel; xepx-í-c ({δ-ος) f. 
id. (Ap. Rh. 3. 46), Stachel des Krampfrochen (Opp. H. 2. 63) 
(ή τῆς πίτυος κορυφή); κέρκ-ουρο-ς m. ein Seefisch (Opp. H. 1. 
141), eine Art leichter Schiffe der Kyprier; κερκ-ώπη f. eine 
Cicadenart (von xégxo-c, ihrem Legestachel). — (kar-k, kra-k, kla-k) 
γλω-χ: γλῶχ-ες f. die Hacheln der Aehren (nur Hes. Sc. 398), 
o γλωχ-ῖν) Nom. γλὠχ-ίν (Schol Il. 4. 214) oder γλὠχ-ί-ς 
Buttm. 1. 164) f. Spitze (IL 24. 274: ὑπὸ yloyiva Ó' ἔκαμψαν 
die mit einer Art von Widerhaken versehene Spitze des foro, 
Spannagels, oder: die Spitze des Jochriemens), Pfeilspitze, (*yAoyı- 
vo-0) }λωχινω-τό-ς mit einer Sp. versehen (Paul Aeg.) — (St. 
γλωχ-α) (Ad cca, att. γλῶττα f. Zunge!), (von Homer an:) Sprache, 
Mundart, Mundstück der Flöte, zungenförmiger Schuhriemen, Dem. 
γλωσσ-άριο-ν; γλωττ-ικό-ς zur Z. geh. (κέντρον), γλωσσ-ώδης ge- 
schwätzig (LXX), (* yAocoa-o) γλὠώσση-μα(τ) n. ungebräuchliches, ver- 
altetes Wort; yAwcc-i-c, γλὠττ-ί-ς ({δ-ος) f. Mundstück der Flöte, 
Schuhriemen, γλωττ-ίζω züngeln, γλωττι-σ-μό-ς m. γλὠώττι-σ-μα(τ) n. 
Zungenkuss. 


Brugman St. VII. 291 f. — 1) B. Gl. 112b: gar sonare: γλὠσσα, 
Zacon. γροῦσσα. 


7T) KAR krumm, gebogen, gedreht sein. 


kar, kal. (kar-ana) κορ-ώνη f. alles Gekrümmte: der 
Ring an der Hausthür, das gekrümmte in einen Haken auslaufende 











Ende des Bogens, das gebogene Schiffshintertheil, das gekrtüimmte 
Ende der Pflugdeichsel!) (Kranz, Krone: erst spät), πορ-ωπό-ς ge- 
krümmt, gebogen (= ἔλιξ, Arch. fr. 8), κορών-ιο-ς id. (Hes.), 
κορωνιά-ω sich krümmen; xopwy-i-c (/ó-og) Adj. gekrümmt, aus- 
geschweift (Hom. nur vnvol oder νηέσσι κορωνίσε IL, Od. nur: 19. 
182. 193); Subst. alles Gekrümmte: gewundener Federzug, Schnór- 
kel am Schluss eines Buches oder Abschnittes (τὸ ἐπιτιθέμενον ἐν 
τῷ τέλει τῶν βιβλίων E. M. 530. 40), überh. Schluss, Ende, das 
Aeusserste (Gramm. das Zeichen der Krasis: τοὐμόν); (kar-an-da) 
καλ-ιν-δέ-ώ wälzen, drehen, Med. versari, καλίνδη-σι-ς f. das W., 
der Wurf (κύβων Alkiphr. 8. 42). — (kar, kvar, kur =) κυρ, κυλ: 
κυρ-τό-ς gekrümmt, gewölbt?), κυρ-τό-τη-ς (τητ-ος) f. Krümmung, 
Wölbung; κυρτό-ω krümmen, wölben (κὔμα κυρτωθέν Od. 11. 244) 
κύρτω-σι-ς f. das Krümmen, Wölben, κύρτω-μα(τ) n. — κυρτότης: 
Küp-nvn (dor. Kvg-ave) f. (Hauptstadt von Kyrenaika in Libyen), 
Κηρην-αία f. (Landsehaft in Lybien von Marmarika bis an die 
grosse Syrte); κυλ-λό-ε krumm, gekrümmt, gelähmt, κυλλό-τη-ς 
τητ-ος) f. das Lahmsein, κύλλω-σι-ς f. das Krümmen, Lähmen 
lei Κύλλα-ςο, Κύλλη-ς, Κύλλοις, Κυλλ-ία-ς ); κύλλ-ιξ Hes. (bos, 
cuius alterum cornu pravum ac distortum est)?); κυλ-ί-ω, κυλ-ίν-δω, 
κυλινό-έ-ω wälzen, rollen; κύλινὸ-ρο-ς m. Walze, Rolle, jeder lüng- 
lich runde Körper, Cylinder, Demin. κυλίνδρ-ιο-ν n., κυλινδρ-ικό-ς 
walzenförmig, cylindrisch, κυλινδρό-ω mit der Rolle ebnen, walzen; 
κο-κρύνὸ-ακοι΄ κυλλοί Hes. (κυρ : κρυνὸ = xvÀ : xviwd?)^). 

kar + kar. — Kép-xup-a, Kóp-xup-a f. (runde Insel) die 
nördlichste unter den Inseln des ion. Meeres, das alte Scheria 
 (Corfu)?) 

kar + klar]. — κέρ-κ-ο-ς m. Schwanz, κέρκ-ωψ (ωπ-ος) 
eine langschwänzige Affenart; xepx-i-c ({δ-ος) f. ein Stab, womit 
man in der alten Weberei am aufrechtstehenden Webstuhl die 
Fäden des Gewebes festschlug (später σπάθη; Il. 22. 448. Od. 
5. 62), Demin. κερκέδ-ιο-ν n., κερκίζω mit dem Weberschiff das 
Gewebe durchschlagen, weben, xegxwso-r-ın (sc. τέχνη) Weberei 
(Plat. Pol. 282. b); xaA-x-n (χάλ-κ-η) f. Purpur-schnecke, -saft, 
-farbe, eine Blume. — (kar-k =) kra-k: κρί-κ-ο-ς (xie-x-o-s dor.) 
m. Kreis, Ring (Il. 24. 272), κίρκος (κέρκοι. κρίκοι) apmayaı. καὶ 
πάντα τὰ ἐπεκαμπο κίρκοι λέγονται Hes.; κρικό-ω zum Kr., R. machen, 
(κιρκό-ω mit einem Kr. R. festbinden, Aesch. Prom. 74), κρικω- 
70-9 geringelt, selxw-o-s f. das Abrunden, αρίκω-μαίτ) n. Ring; 
κρό-κ-η f. Einschlagfaden, Faden, Gewebe; κροκ-ί-ς (i6-05) und 
-U-c (ὐδ-ος) f. die vom Einschlag des Tuchs sich ablösende Wolle, 
Demin. κροκύδ.-ιο-ν n.; (κρωκ-ο) xpwccö-c m. Wassereimer, Krug, 
Aschenkrug, Todtenurne, Demin. κρωσσ-ίο-ν. 

ka[r] + kar. — (ka-kar-na) κί-κιν-νο-ς m. gekräuseltes 
Haar, Haarlocke?); κά-καλ-α n. Pl. — τείχη (Aesch. bei Hes. u. 
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Phot.); κό-χλ-ο-ς m. (f.) Muschel mit gewundenem Gehäuse, 
Schnecke, Demin. κοχλ-ίο-ν n. kleine Schn., alles schneckenförmig 
Gewundene; ποχλ-ία-ς m. Schnecke (Batr. 165), alles schn. Gew. 
(Wendeltreppe, eine Wassermaschine mit einer Schraube); ποχλ-ί-ς 
(18-05) f. Demin. von xoóyÀog, Demin. xoyAlö-ı0-v n. [lat. cochlea, 
coclea Lehnwort]. — (kar, kvar, kur) kw[r] + kur: κύ-κλ-ο-ς 
(= κυ-κυλ-ο-ς) m. Kreis, Umkreis, Rund, Ring, alles kreis-, ring- 
fórmig Gestaltete (Rad, Sonnenscheibe, Stadtmauer, im Kreis 
sitzende Versammlung), Kreislauf?), κυκλό-θεν aus dem Kreise, 
von ringsherum, κυκλό-θι im Kr., ringsum, κυκλό-σε in die Runde, 
ringsumher; κυκλό-ω in einen Kreis bringen, umringen, umzingeln, 
κύκλω-σις f. das Umringen u. s. w., κύκλω-μα(τ) n. das Herum- 
gedrehte; κυκλέ-ω auf Rädern, Walzen fortschaffen, fortführen 
(νεκροὺς βουσί Il. 7. 332), intr. umlaufen, κύκλη-οι-ς f. Umwäl- 
zung; Demin. κυκλ-ίσκο-ς m. κυκλίσκ-ιο-ν n.; KÜKÀ-10-C, χυκλ-ικό-ς, 
κυκλό-ει-ς kreisfórmig, kreisrund (of κυκλικοί epische Dichter einen 
Sagenkreis im Zusammenhange behandelnd, κύκλιοι χοροί Reigen- 
tänze); κυκλ-ά-ς (άδ-ος) = κύκλιος umkreisend, Κυκλάδες (νῆσοι) 
die kykladischen Inseln, im Kreise um Delos liegend, κυκλάζω 
umzingeln (Hes.); κυκλαίνω abrunden (Hes.). 

ka-n- + kar. — κἀ-γ-χαλ-ο-ς' κρίκος 0 ἐπὶ ταῖς θύραις. 
Σικελοί (Hes.); κι-γ-κλ-ἰ-ς (/0-og) f. Gitter, Umgitterung, Schranken; 
κο-γ-χύλ-η f. Purpurschnecke, Demin. πογχύλ-ιο-ν, κογχυλίδιο-ν n. 
die Muschel, Muschelschale, Purpurschnecke, κογχυλιώδης konchy- 
lienartig. 

ka(r] + klar]. — (St. xzx-zv, ἕ-κ-υ) ἱξύ-ς (ZEv-og) f. Wei- 
chen, die Gegend über den Hüften (Hom. nur Dat. ἐξυῖ statt ZEvı 
Od. 5, 231. 10, 544); κόκκυξ (st. xo-x-vE)' τοῦ ÍegoU ὁδτέου τὸ 
πρὸς τοῖς ᾖσχίοις (Gramm.), os sacrum?);.xo-x-uUvm f. die Stelle 
zwischen den Schenkeln bis an den After (τόπος ὑπὸ τοῦ αἰδοίου 
καὶ τῶν μηρῶν καὶ τῶν ἠσχίων Schol ad Ar. Equ. 422)!9) 

ka-n- + klar]. — κὀ-γ-χ-η f. (concha), κὀ-γ-χ-ο-ς m. die 
zweischalige Muschel 11), ein Maass für Flüssigkeiten, Ohrhöhle, 
Schnecke, Demin. x0yy-lo-v n. kleine Muschel, xoyyi-rn-g m. Muschel. 
marmor, χογχο-ειδής muschelartig. 

kar. cör-Ona (s. κορ-ώνη p. 133) f. Kranz, Krone, Kopf- 
binde, Diadem, coronà-re krünzen, corona-men (min-is) n. Bekränzung, 
coronamen-tu-m n. die zum Kranz gebrauchten Blumen, coron-ali-s, 
-üri-u-s zum Kr. geh., Demin. coronü-la (Veg. a. v. 3. 55. 2), 
corol-la, corolläriu.m (aes, aurum) n. Kranzgeld, Ehrengeschenk, 
Zugabe (bildL: Zusatz, Folgesatz, Boeth.), coron-eö-la f. Herbstrose 
(Plin. 21. 4. 10); eir-ru-s m. Büschel: Haar-, Stirn-, Faser- 
büschel, (*cirräre) cirrä-tu-s büschelig, lockig; CÖl-u-8 f. Rocken, 
Spinnrocken; (St. kal-sa) col-lu-m (vgl. velse, vel-le) n. (Nbf. 
collu-s, m.) Hals!*), coli-àre (äri-s) n. Hals-stück, -band, de-collà-re 
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abhalsen, kópfen. — kvar: vür-u-8 (st. cvar-u-s) auseinander- 
gebogen, auswärts gebeugt, abweichend 15), Subst. f. vära eine Vor- 
kehrung zum Tragen in Gabelform, zum Aufspannen der Netze 
u. 8. w.; vär-ö(n) m. Querkopf, dummer Mensch (Luc. ap. F. p. 329. 
30); Varu-s!*), Vàr-iu-s, Valla (vgl. ràrus, Ralla) L. Tullius ein 
röm. Arzt’), v&rí-cu-8 mit auseinander gesperrten Füssen (App. 
Met. 1. p. 108. 19), varica-re auswärts gehen, grätscheln, di- 
väricare &useinandergehen (ungulae Varro r. r. 2. 5. 8), ob-varica-tor 
(qui obviam occurrit Fest. p. 194 f.), praevaricari in die Quere 
gehen, übertr. es heimlich mit der Gegenpartei halten, heimlich 
Vorschub leisten, praevaricü-tor m. Pflichtverletzer (-trix Sünderin 
Eccl); (kver:) ver-mi-8 m. Wurm'5), Demin. vermi-cülu-s, vermi- 
cula-ri voll W., wurmstichig sein; (St. verm-min, ver-min:) ver- 
myYn-a n. Pl. Leibschmerzen in Folge von Würmern (vermina dicuntur 
dolores corporis Fest. p. 375), vermin-ösu-s voll Würmer, (*ver- 
min-u-s) verminä-re Würmer oder juckende Schmerzen haben, ver- 
minä-ti-ö(n) f. Würmerkrankheit, zuckender Gliederschmerz. — 
kur: eur-vu-s krumm, gekrümmt, gebogen!"), curvä-re krümmen, 
biegen, beugen, wölben, curv-or (ör-is) m. (Varro 1. 1. 5. 104), 
curvä-tiö(n), -tura f., -men (min-is) n. Krümmung τι. s. w. 

kar + kar. — cir-cül-u-s m. Kreis, Ring, Zirkel (kein 
Demin. oder nicht mehr von den Römern als solches gefühlt, vgl. 
circulus aequinoclialis u. s. w., c. lacteus Milchstrasse; stellae circu- 
los suos orbesque conficiunt. celeritate mirabili Cic. r. p. 4. 15. 15)'?), 
circulà-re kxeisfórmig machen, -ri einen Kreis um sich bilden, im 
(engern) Kreise oder Zirkel sprechen, circula-tor m. Herumzieher, 
Gaukler, Marktschreier, circwlaífor-iws marktschreierisch, circul- 
äri-s zirkelrund; eur-eül-i-0(n) f. Kornwurm, Demin. curculiun- 
cülu-s; (kar-kar-la, kra-kar-ta, kla-kar-ta, Ma-cer-ta) lä-cer-ta f. 
lä-cer-tu-8 m. Eidechse!?) 

kar +4 klar]. — cir-c-u-s m. Kreis: Kreis-, Zirkellinie, 
Rennbahn, Circus (circus marimus in der 11. Region zwischen 
dem avent. und palat. Hügel, nach Trajans Erweiterung gegen 
400.000 Zuschauer fassend; c. Flaminius in der 9. Region; c. Vati- 
canus in der vatican. Niederung); circá ringsumher, umher, um, 
gegen, an, etwa, ungefähr, in Bezug auf, circi-ter id., circu-m 
(Ace.) ringsum, um herum, umher (mit Accus. des Nomens: 
quod circa, quö circa [nicht AbL], quam circum, id. circo)9?); circ- 
ὤπεα (dicitur avis, quae volans circuitum facit Paul. D. p. 43. 1), 
circ-ensi-s den C. betreffend; circe-s (circi-t-is) m. Kreis, -linie 
(circites circuli ex aere facti Paul. D. p. 20 M.), also: Metallgegen- 
stände ad speciem circuli gebildet?*); eire-en (in-is) n. Kreislauf; 
eirc-In-u-S m. Zirkel, circina-re zirkeln, circina-ti-o(n) f. Umlauf, 
Kreis, Zirkellinie; Circ-eji m. Pl. Stadt und Vgb. in Latium (jetzt Cir- 
rello), Circej-ensi-s; eal-c-en-d-ix (genus conchae Paul. D. p. 46. 16); 
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(car, cur:) cul-c-I-ta f. Kissen, Polster, Matratzen 32), Demin. 
eulcitu-la, culcitel-lao. — kra-k: (St. cru-c) crux (crüc-i-s) f. Kreuz?°), 
übertr. Marter, Unglück, Pein, Unheil; cruc-iw-m (quod cruciat. 
Unde Lucilius vinum insuave crucium diri! Paul. D. p. 53. 4), ο- 
cire kreuzigen, quälen, crucia-tu-s (tis) m. Kreuzigung, martervolle 
Hinrichtung, Pein (cerwciatio Vulg. Sap. 6. 9), crucia-men (Prud. 
cath. 10. 90), oruciämen-tu-m n. Marter, Qual, crucia-bili-s marter- 
voll, cruciabili-ta-s f. (Plaut. Cist. 2. 1. 3) = cruciamen; (cli-n-g 
mit eingesch. Nasal) eling-öre (cingere a Graeco κυκλοῦν dici mani- 
festum est Paul. D. p. 56. 13; clingit cludit Gloss. Isid.) _ 

ka-n- + kar. — ca-n-cer (vgl. κιγκλίς) (Gen. cri) m. Gitter, 
Demin, can-cel-lu-s, meist Pl, Gitter, Schranken (cancri dicebantur 
ab antiquis, qui nunc per diminutionem cancelli Plac. gl. p. 449 M.), 
cancellä-re gittern, gitterförmig anstreichen, camcella-ti-o(n) f. Aus- 
messung nach Quadratschuhen, cancella-ti-m gitterförmig, cancell- 
ärtw-s m. Diener in den cancelli des Kaisers (in niederm Sinne: 
Thürhüter, in höherm 8.: Kanzler); (*ca-n-car-nu-s) ci-n-cim-nu-s 
m. Kraushaar, Haarlocke’), Zierrath, cincinnü-tu-s mit gebranntem 
oder gelocktem Haare, Cincinnätu-s; ci-n-gül-u-m n. Gurt, Gürtel 
(Nbf. cingulu-s m. nur Erdgürtel = zona; cingula f.); cingulos 
appellabant homines, qui in his locis, ubi cingi solet, satis sunl te- 
Άμος (Paul D. p. 43. 8); Cingulu-m n. Stadt in Picenum (jetzt 
Cingulo), Cingul-ànu-s. 

ka[r] + k[ar]. — (coc-ta) coxa f. Hüfte?*), n coxi-m, 
cossi-m auf die H. gestützt, zusammenkauernd (vgl. hoc sciunt 
omnes quantum est qui cossim cacant Pomp. ap. Non. p. 40. 29), 
coz-en-d-ix ($c-is) f. Hüft-gelenk, -bein, -knochen, Winkel der Feld- 
grünze**); con-qui[c)-n-i-8C-0 (Perf. con-quec-si) zusammen-, nieder- 
kauern, oc-quinisco id. (misi ipsus ocquinisceret Pompon. ap. Non. 
p. 146. 22)?5). (*ec-u-s oder *cic-a Narbe, *cicä-re vernarben) 
eieä-tr-ix. (ic-is) f. die vernarbende Wunde = Wundmahl, Narbe, 
cicatric-ösu-s voll von N., narbenreich; (kva-k) cüi-C-U-m-is (Er-is; 
auch Acc. cu-c-u-mi-m, AbL cu-c-u-mi) m. Gurke, cucumér-ariu-m 
n. Gurkenfeld (Tertull, Hieron.). 

ka-n- + klar]. — ci-n-g-öre (cinc-si, cinc-tu-s) einen Kreis 
bilden = umschliessen, umgürten, gürten, umgeben, cinc-tu-s (füs) 
m. Umgürtung, Gurt, cinctu-tu-s gegürtet, cinc-tura f. Umgtürtung, 
cnc-törium n. Waffengürtel; (Cinc-t-ia) Cinxia Bein. der Juno 
als Gürtellóserin der Neuvermählten; pro-cinc-tu-s (fus) m. militär. 
Ausdruck: das sich Gürten = Gerüstet sein zum Kampfe, Kampf- 
bereitschaft (antiqui procinctum hominem dixerunt, ul nunc. quoque 
dicitur, qui ad agendum expeditus est. Procincta autem toga Romani 
olim ad pugnam ire soliti sunt, unde et testamenta in procinctu fieri 
dicwiur, quae anie pugnam fiunt Fest. p. 249)?"); co-n-g-iu-s 
(vgl κόγχος, κογχίον) m. róm. Maass für Flüssigkeiten, Maass, 
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Maasskanne (= dem griech. χοῦς), congi-äriu-s, -Ali-s zum C. geh., 
ihn enthaltend; (*xó-y-4-1-c) co-n-ch-i-8 f. Linsenschale, Linse in 
der Schale (cunch-i-m vetustissimi Prisc. I. 35 Η.) 39). 


Brugman St. VII. 275 ff. — Corssen I. 412 f. — 'C. E. 157. — Fick 
(kak binden, umgürten) W. 28 f. 48. 435. 439. 1058; Spr. 64; KZ. XX. 
400. — Fritzsche St. VI. 389 f. — 1) F. Spr.: kar sich bewegen, herum- 
gehen. — 2) F. W. 203. 441: skar drehen; Spr. 70: kar herumgehen. 
— 8) Döffner St. IV. 282. — 5) Fritzsche St. VI. 329. — 6) Fritzsche St. 
VI. 998. — 7) B. Gl. 136a: cikurd, fortasse a car e kar, ita ut crinis 
a mobilitate sit nominatus; κίκιννος quod assimil. e κύκερνος explicari 
osset; cincinnus, quod syllaba redupl. cum scr. cancur convenit. — 
. W. 439: kinkinno oder kikinno Locke: κέκυννο-ς, lat. cincitwu-s ent- 
lehnt? — 8) B. Gl. 128a: cakra (ut videtur, forma redupl. a rad. kram 
se movere, abiecto m) rota, orbis, circulus, ut videtur, κύκλος pro Ἀύκρος, 
attenuato α in v. — F. W. 51. 355: kvar — skar drehen (kvakra). — 
9) Hehn p. 480. — 10) C. E. 153. 700: = κοξώνη, y = ἕ vgl. φύκτιος 
Ἀφύξιοςρ νύχιος. — 11) Corssen IL 189. — F. W. 29. 441: kanka Muschel; 
grükoital. auch Maass für Flüssigkeiten. — 12) F. W. 350; Spr. 77. 309. 
— B. GL 114a: gala collum: fortasse a gar devorare, mulato v in |, 
germ. Hals, cuius initialis aspirata nititur. latino collum. — 13) F. W. 
69 Ε: ghar sich biegen, statt hvarus; ib. 178: vak krumm, schief geben 
== vac-ru-s, ebenso Spr. 109. — 14) Plin. h. n. 11. 46: namque et in- 
venta cognomina Planci, Plauti, Scauri, Pansae, sicut a cruribus Vari, 
Vatiae, Vatinii. — 15) Angermann St. V. 390. — 16) B. Gl. 92a. — 
F. Spr. 71; W. 38. 1059: skar drehen. — 17) F. Spr. 70: kar herum- 
gehen. — 18) Brugman St. VII. 216. — 19) Brugman KZ. XXIII. 94. — 
20) Corssen I. 647; KZ. ΧΙ. 386. — 21) Walter EZ. X. 197. — 22) F. W. 
45. 1059: karka Wulst, Ballen. — 23) Corssen N. 244: = Pfahl mit 
einem Querholz, gekrümmtes nach verschiedenen Richtungen ausgestrecktes 
Ding, Kreuz. — F. Spr. 379: skark: Kreuz — verschrünkt. — 94) B. Gl. 
86b: kukéf venter, uterus: coxa, coxendiz, xoyoyn? — 95) Hehn p. 480. 
— Pott KZ. IX. 847*): coxendix trotz der Kürze des i etwa hinten mit 
ahd. dioh, ags. dheoh, engl. thigh, mhd. diech (femur). Vielleicht „die 
Hüfte am (en statt $n?) Schenkel“? — 96) F. W. 355: Avak hocken, 
kauern; Spr. 83: kuk, kvak krümmen, wölben. — 27) Corssen I. 496. 
— 28) Corssen II. 189. 
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8) KAR kochen; mengen, mischen. — Skr. car, ϱγᾶ, 
ΕΙ sieden, kochen, braten, rösten, gar machen; mengen, mischen 
pw. VIL 89. 345. 362). 
kar. — (kara[m]bha:) xápao-c* ἔδεσμα ὀπτημένον ἐπ᾽ ἀνθράκων 
Hes,; κ[αἸράμβο-ς, κραµβ-αλέο-ς gedörrt, trocken, eingeschrumpft; 
KÓAuBo-v' oirog ἑψημένος Hes.; (κερ, xip:) κέρ-νο-ς m., κέρ-νο-ν 
n. irdene Schüssel); κίρ-νη-μι, κιρ-νά-ω (poet. Nbf., nur Präsensst..) 
— xepavvum?). — krä: κρᾶ-ει-ς f. Mischen, Mischung (Gramm. 
Verschmelzung zweier Silben zu einem Mischlaute: τοὔλαιον --- τὸ 
ἔλαιον); κρᾶ-τήρ, ion. ep. κρη-τήρ (τῆρ-ος) m. Mischgefüss, Gefäss 
(Kessel eines feuerspeienden Berges, in dem die Lava kocht), Dem. 
κρατήρ-ιο-ν» κρατηρ-ίδιο-ν. -Loxo-s, neaenp-io aus M. trinken (Dem. 
18. 259 ein Geschäft des Dieners bei den Mysterien); κί-γ-κρᾶ-μι 
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dor. = κιρνάω (κιγκρᾷ  κιρνᾶ Hes.; ἐγ-κί-κρα Bophr. fr. 9)3). — 
κρα-π: (ἀ-κρα-π-ιν-ες) ἆ-κραιφν-ής (vgl. ἑξαπίνης ἐξαίφνης) unver- 
mischt, rein, unversehrt?). — κερα: κερά-ννυ-μι, xepa-iu, κερά-ω, 
χέρα-μαι mischen?) (St. κερ: Aor. ἐ-κέρ-ασίσλα, ἕ-κερ-ά-σ-θη-ν; St. 
soc: xÍÉ-xQa-xa, -μαι, Hom. κε-κράα-νται, -vro, Aor. κρᾶ-σαιο ion. 
κρῆ-σαι; κεράω Hom.: κερῶντας, Impt. xegaaode, Impf. xepwvro, κε- 
ῥόωντο; κεραίω: Impt. κέραιε Il. 9. 203)”); κερα-σ-τή-ς m. Mischer 
(Orph. fr. 28. 13), κερα-σ-μό-ς m. Gemisch, κέρα-σ-μα/τ) n. Misch- 
trank; Kepá-uv (ων-ος) spartan. Heros der Köche (Ath. II. 39); 
κέρα-μο-ς m. (terra coctilis) Töpfer-erde, -thon, -waare?), (Kerker, 
Gefängniss: χαλκέω ἐν κεράµῳ Il. 5. 387; entw. von der Gestalt, 
oder weil man darin Jmd. wie im Gefässe verwahrte‘®), Demin. 
χεράµ-ιο-ν n. Gefäss, Geschirr, Demin. κεραµέδ-ιο-ν n., κεραµό-ω 
mit Ziegeln decken, κεράμ-ιο-ς, -ἐιο-ς (ion. ep. -Niog), -80-6, -I80-5, 
-»0-c irden, thönern; xegau-i-s (ld-0s, ion. ἴδ-ος) f. das aus Thon 
Gemachte: Dachziegel, Gefäss, χκεραµιδ-ό-ω — κεραµόω; κεραμ-εύ-ς 
(ευ-τή-ς) m. Töpfer (Il. 18. 601), κεραμεύ-ω Töpfer sein, κεραµε-ία 
f. Töpferei, κεραµε-ῖο-ν n. Töpfer-werkstatt, -laden, κχεραµε-ικό-ς 
den Töpfer betreffend (κεραµευ-τ-ικό-ς id.); Κέραμο-ς f. Flecken an 
der karischen Küste; Kepausıxo-s m. (Töpfermarkt) ein grosser 
Platz in Athen (der innere im N. W. der Stadt, der &ussere ausser- 
halb der Stadt, wo die im Kriege gefallenen Athener bestattet 
wurden); Κεραμεῖς, ol att. Demos, von den Einw. des äussern Ke- 
rameikos benannt; Κεράµ-ων (ων-ος) Athener (Xen. Mem. 2. 7. 3). 
— ἔτι (κρι-β) xpi-B-avo-c att, xAt-B-avo-c (verworfen von 
Phryn. p. 179) Ofen zum Dörren der Gerste, Pfanne zum Braten, 
Backen (vom Meer unterhöhlte Klippen, wahrsch. von der Aehn- 
lichkeit der GestaM, Ael h. a. 2. 22), xeißavn f., κρίβανο-ν n. eine 
Art Kuchen (in rundl. Form im Ofen aus Teig gebacken), (*xgı- 
Bevo-a) κριβανω-τό-ς in einem κρίβανος gebacken’). 
car-b-0 (ön-is) m. Kohle, Carbo, Demin. carbun- 
us m. kleine Kohle, (Kunstausdruck:) Edelsteingattung, röthl. 
Tofstein, Carfunkel (der Menschen, der Bäume == Lohe, Mübhl- 
thau), carbunculä-ri an Carf. leiden, carbuncul-ösu-s mit röthl. Tofst. 
versetzt; (kar kvar kur) cül-Ina (cöl-ina Non. p. 55. 18) f. Küche*), 
cuinäriu.s zur K. geh., Subst. Küchendiener; cré: (*cre-mu-s) 
erö-mä-re verbrennen’), cremä-i-ö(n) f. das Verbrennen, cremä- 
Wis (καύσιμος Gloss. Vat.); erem-or (ör-is) m. Brei, Brühe, 
cremu-m (i. ϱ. cremor, ubi crema rapis Venant. Fort. 11. 14. 1) franz. 
créme 9). — kr: (*cli-b-u-m) II-b-u-m n. (li-b-u-s m.) Kuchen, 
Fladen (bes. als Opfer für die Götter) — wohl Lehnwort aus dem 
Griech. 11), 

B. Gl. 395a. — C. E. 147. — F. W. 34; Spr. 72. — Siegismund 


St. V. 201. 21). 317. — 1) F. W. 38; Spr. 71. 307: Κατω, karaka, 
karna m. Schüssel, Topf; Schädel, Kopf, Kopf, Topf sind der alten, 
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rache eins. — 2) C. V. 155. 7). 167. 46). 174. 6). 297. 5). — 3) Clemm 
ο η III. 324. — Pape W. s. v.: „sehon. V. LL. = ᾱ-κεραιο-φανής = 


ἀκέραιος''; ebenso Sch. W. &. v. — 4) B. Gl. 74a: kar conicere, spar- 
gere, perfundere ο νο implere. — F. Spr. 69: indogerm. kar be- 
schütten. — 5) W. s. v.: κέρ-αμο-ς 8. κάρφω. — 6) Seiler W. a. v. 


— 7) Hehn p. 10 f. — Siegismund St. V. 181. 119). — 8) Brugman 
St. VII. 350 59). — F. W. 46. 437: skal, kal, kul. — 9) F 33 
437: skar, skal: *carmo *cremo. — 10 F. Spr. 19: karmas Brei. — 
11) F. W. 484. 487: lib netzen, giessen: Kuchen, Opferfladen. 


9) KAR tönen, hallen, rufen. — Skr. kar gedenken, 
Jemandes rühmend erwähnen; kal tönen (PW. II. 99. 150). 
kar, kal. — a) kar: κόρ-αξ (&*-0g) m. Rabe‘), Demin. 
κοράκ-ιο-ν n., χορακ-ίσκο-ς m., κορακ-ἴνο-ς m. der junge R., Demin. 
κορακῖν-ίδιο-ν n.; κορακ-ία-ς rabenartig (κολοιός Rabendohle), raben- 
schwarz (Hes.), x0g«x*-ıvo-g, xopax-wdns, χορακ-ο-ειδής rabenartig, 
κοραξό-ς rabenschwarz; Κόραξ, Κόρακος πέτρη (in Ithaka Od. 13. 
408; vgl. deutsch: Rabenstein, Rabenfels), Κορακό-ννησο-ς Insel 
und Stadt in Lybien; xop-wvn f. Krähe (Hom. stets εἰναλίη), Meer- 
krähe, Seerabe, Scharbe, Kormoran ?), κορών-ειος cvxij ‚krähen- 
farbige, graue Feige (ἰσχάς) (vgl. κορων-αῖος ἀμπέλου 7 gurüs 
εἶδος Hes.), κορων-ιδεύ-ς m. das Junge der Krähe, κορωνίζω eine 
Krühe auf der Hand haltend Bettellieder singen, χορωνισ-τή-ς der 
u. 8. w. Bettell. singt. — (St. kär-U) κἢρυ-ξ (κήρῦ-κ-ος. &ol. κήρῦ- 
10-5, xnovxov E. M. 775. 26) m. Ausrufer, Herold (fem. xnev& Nonn. 
4. 11, κηρύκ-αινα Arist. Eccl. 713), (κήρυκ-ω) κηρύσσω, att. κη- 
ρύττω H. sein, laut ausrufen (predigen N. T.), κηρύκ-ειο-ς, -ix0-c, 
-vo-g den H. betreffend, n. Subst. κηρύκ-ειο-ν -(ion. -Nio-v), -εο-ν 
Heroldsstab, xnevy- -μα(τ) n. (κηρυγ-μό-ς m. Schol. Il. 21. 575, 
κήρυξι-ς f. Dio Cass. und Sp.) das durch den H. Ausgerufene, Be- 
kanntmachung, Befehl; πηρυκ-εὖ- ω -- κηρύσσω, κηρυκ-ε-ία (ion. 
-n-In) f. Heroldamt, κηρύκευ-σι-ς f. (Suid.), κηρύκευ-μα(τ) n. (Aesch. 
Sept. 633) Ausruf, Botschaft des Herolds. — Vgl. Anm. 3. — 
b) kal: καλ-έ-ω rufen (&ol. κάλ-η-μι Sappho 1) (Fut. xal-i-00, 
att. παλῶ, καλ-έ-σομαι, κπαλοῦμαι, Aor. ἐ-κάλ-ε-όα, ep. «Χάλ-ε-σσα, 
ἐ-καλ-ε-σάμην, ep. καλ-ε-σσάμην); καλή-τωρ (τορ-ος) m. Rufer, He- 
rold (Il. 24. 577), Καλήτωρ (Il. 15. 419), Καλετορ-ίδης (Il. 13. 
541); öno-Kin (= ὁμο-καλ-η) f. Zusammenruf, Zuruf, Befehl*), όμο- 
κλά-ω (nur 3. Sg. Imperf. ὁμό-κλα Il 18. 156. 24. 248), ὁμο- 
κλέ-ω (Hom. ópó-xÀt-o-v, ὁμό-κλη-σα, ὁμο-κλήσα-σκε) zusammenrufen, 
zurufen, befehlen, antreiben; κέλ-ο-μαι s. 2) kar; (*xei-apo, κελ- 
«g-vy vgl. pg. 141 κορκυρ-υγή:) κελ-αρ-ύζω tönen, rauschen, tosen, 
lärmen, jauchzen°), κελάρυζα κορώνη die krächzende (= λακέρυζα 
Eust. 488. 19), κελάρυξι-ς (Hes.) das Rauschen u. s. w. — kal 
= rühmend erwähnen (s. oben Skr.), preisen: (kal-?a heil, trefflich, 








— 11 — 


faustus:) κἄλ-ό-ς (καλ-ο-ς) (eypr. αἱλός) schön, sittlich schön, treff- 
lich, gut, brauchbar?) (Comp. καλλίων = καλ-ων, Sup. κάλλιστο-ς): 
κάλ-λος (ους) (= kal-jas) n. Schönheit u. s. w., καλλο-νή poet. 
καλλο-σύνη f. id.; καλλιστ-εύ-ω der Schönste sein, καλλιστε-ῖο-ν, καλ- 
Merev-ua(x) n. Vorzug, Preis der Sch., Tugend; καλλι-: καλλι-βλέφαρο-ς 
mit schönen Augenwimpern, -βόας schön rufend, tönend, -βοτρυς 
schöntraubig u.s. w.; Καλλι-άναξ, -avsıoa, -Brog, -βροτο-ς» -γένεια 
u.8&. W.; Καλλ-ίας, -ιάδη-ς, Κάλλιστο-ς u. 8. w., Κάλα-ς (Gen. Κάλα) 
maked. Name (auch Κάλλα-ς, Kalla-vr-0g)'); καλλ-ύνω schön 
machen, schmücken, reinigen, fegen, παλλυν-τήρ m. (κουρεύς Lex.), 
καλλυν-τήρ-ιο-ς schön machend, τὰ x. ein Fest in Athen; κάλλυν- 
τρον n. Gerüth zum Schönmachen u.s. w., Besen. 

kra, kla. — κλη: Perf. κέ-κλη-μαι, Aor. ἐ-κλή-θη-ν, Fut. 
κε-κλή-σ-ομαι, κλη-Θή-σομαι; xı-nAn-ox-w poet. Nbf. zu καλέω (Hom. 
nur Präsens: πικλήσκ-εις, -&, -ουσι, -εται, Inf. -ειν, Part. -ovrog, 
-ovce, Imperf. -&, -ov); κλη-τό-ς gerufen, willkommen, erlesen, 
κλητ-ικό-ς zum Rufen geh. (ή κλητικὴ sc. πτῶσις, casus vocalivus 
Gramm.), κλητ-εύ-ω vorladen, vor Gericht fordern, Zeuge sein vor 
Gericht; κλῆ-ει-ς (σε-ως) f. Rufen, Ruf, Vorladung, Benennung; 
κλη-τήρ (τῇρ-ος), κλή-τωρ (τορ-ος) m. Rufer, Herold, Gerichtsdiener; 
κλή-δην (nur Il. 9. 11) ἑξ-ονομα-κλήδην mit Namen genannt, nament- 
lich (ὀνομάξειν Il. 22. 415, Od. 4. 278, καλεῖν Od. 12. 250); κλη- 
δών, ion. ep. κλεη-δών, κληη-δών (δόν-ος) f. Sage, Ruf, Gerücht, 
Vorbedeutung, κληδόν-ιο-ς eine V. gebend (Erkl. von πανομφαῖος 
Schol. IL 8. 250), κληδον-ί-ζω eine Vorbedeutung geben, xAndovı-o- 
uo-; m. Wahrnehmen einer V., κληδόνι-σ-μα(τ) n. Vorbed. (Luc. 
Pseudol 17). — κλα-δ: x-é-Aá-5-0-c m. Geschrei, Lärm, Getöse, 
κελαδ-έ-ω schreien u. s. w.9) (poet. κελαδέοντι Pind. Pyth. II. 15, 
χελαδή-σομαε, κελάδη-σα:; Part. κελάδ-ων rauschend, brausend, Hom. 
mal), κελαδή-τη-ς m. der Lärmende, κελαδῆ-τι-ς (τιδ-ος) singend 
(γλῶσσα Pind. N. 4. 86), κελάδη-μα(τ) n. Geräusch, Brausen; (xe- 
λαό-εσ-) κελαδ-ει-νό-ς (dor. -εν-νό-ς) lürmend, brausend. 

kar + kar. — (καρ-καρ/ω) καρ-καίρω dróhnen '( Hom. 
nur Il 20. 157)?), κάρκαιρε ἰδίωμα ἤχου. xagnageı’ ψοφεῖ. ἐκάρ- 
καιον ψόφον τινὰ ἀπετέλουν (Hes.); πορ-κόρ-α-ς ὄρνις. Περγαῖοι 
(Hes.); xóg-xog-0-c* εἶδος ἰχθύος (Hes.) vgl. πεπραδίλη: κορ-κορ-υγή 
f (κραυγή, βοή Hes.) das Kollern im Bauche, Getöse, κορχορυγ- 
μό-ς ü. N δι-ε-κορκορύγησεν (Arist. Nub. 387); κρέ-κελ-ο-ς θρῆ- 
vos (Hes.). 

kar + k[ar] — 1) kark: a) κερκ, κρεκ: κέρκ-ο-ς (dle- 
χτρρών Hes.); κέρκ-αξ. [έραξ (Hes.); xeox-a-s° κρέξ τὸ Όρνεον; 
περχ-ιθαλί-ς ἐρωδιός (Hes.)?°); xsgx-vo-c* ἱέραξ. ἡ ἀλεπτρυών (Hes.); 
κέρχ-νη, xepxvn-i-c ({δ-ος) f. Thurmfalke (fimmunculus)!?); κερκ- 
lev f. ein Vogel (Ael h. a. 16. 3); κερκο-λύρα dvıl τοῦ κρεκο- 
lopa, ἠχητικὴ λύρα (Zonar. 1190); κρέκ-ω schreien (vom Häher), 
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klingen (von der Leier) (κρέκειν κιθαρίζειν. κρέκοντα᾽ κερκίξοντα 
Hes.), κφεκ-τό-ς gespielt, gesungen (Aesch. Ch. 809); κρέξ (κρεκ-ός) 
ein Vogel von der Grösse des Ibis (Her, 2. 76) = Häher (αρέξ 
ὄρνεον ὀξὺ πᾶνυ τὸ ῥύγχος ἔχον Schol; N δὲ xol& εὖ μὲν ήθος 
µώχιμος, τὴν δὲ διάνοιαν εὐμήχανος πρὸς τὸν βίον Arist. 9. 16. 4); 
b) κιρκ, xpıx: κίρκ-ο-ς m. eine Habicht- oder Falkenart wi κέρκ-η 
f. ein Vogel (Ael. h. a. 4. 5. 58); xpiZw (Aor. κρῖκ-ε ζυγόν Il. 16. 
470) krachen, knarren, knacken!?); ec) xAwr: (xÀcx jo) κλώςεω 
(nur Suid.) Nebenf. von κλώζω 15), — 2) karg: a) καρΥ, κρατ, 
κραγ: κάρ- -Q-Y-O-C m. scharfer, greller Ton (6 τραχὺς Φόφος, 
olov πριόνων Hes.); (gay jo) κράζω krächzen, kreischen, schreien 
(Fut. xe-xgakopes, Aor. ἔ-κρᾶγ-ο-νν Perf. κέ-κρᾶγ-α, Imperat. κέ- 
»gay-dı, Plusqu. ἐ-κε-κράγ-ειν); κράγ-ο-ς (Aristoph. Equ. 487: κράγον 
κεκράξεται; xpayov' βόηµα Hes.; vgl. τόνδε τὸν βάδον βαδίζοµεν 
Arist. Av. 42), κραγ-έ-τη-ς m. Schreier (κολοιοί Pind. N. 3. 7 8), 
κραγγ-ών (ῶν-ος) f. κίόδα Hes., κραγγ-άν-ο-μαι — κραυγάνοµαι; 
b) κλαΥ, κλαγΥ: κλάζω klingen, schallen, tönen (St. κλαγ:. Perf. 
ep. κέ-κληγ-α, πε-κληγ-ὥς, Aor. ἔ-κλάγ-ο-ν in Compos.; St. κλαγ}: 
Fut. κλάγξω, Aor. ἔ-κλαγξα, Perf. xE-xAayy-a)!*); κλαγ-ερό-ς schreiend 
(von den Kranichen); xAayy-n f. Klang, Schall, Ton, Getöse, 
aAeyyn-d0v Adv. mit Geräusch, mit Getön (Hom. nur Il. 2. 463), 
κλαγγ-άνω, -αίνω poet. = κλάζω, κλαγγ-έω (vom Anschlagen der 
Hunde, Theokr. 9. 432)"°); c) xprr: κρίζω (vgl. oben 1, b; Perf. 
Ἵλλυριοὶ πεκριγότες Arist. Av. 1521, wozu Schol.: μίμησίς ἐστιν 
οὐκ eis τὸν ἦχον, ἆλλ᾽ sig τὴν ἀσάφειαν τῶν Papßapınav διαλέκτων), 
κριγ-ή f.-Schrillen, Schwirren; xely- η γλαῦξ Hes.; d) xpuy: κραυγ-ή 
f. Geschrei, πραυγ-ό- c, κραυγ-ών (ῶν-ος) m. Schreier, ein Vogel, 
Specht (ὁρυοκολάπτου εἶδος Hes.), πραυγ-ία-ς. (ἔππος) ein Pferd, 
das durch Geschrei scheu wird (Hes.), κραυγ-άζω, -ἄν-ομαι (ά-ομαι 
nur Her. 1. 111)'*) schreien, krächzen, κραυγασ-τή-ο m. Schreier 
(fem. πραυγάστρια Hes.), κραυγασ-τ-εχό-ς gern schreiend, κραύγ-ασο-ς 
m. Schreier; e) xpwy, KAwy: κρώζω krächzen, kreischen, κρωγ- 
µό-ς m., κρῶγ- -ua(x) n. das Kr.; κλώζω glucken, schnalzen (Fut. 
κλώξω) η, κλωγ-μό-ς m. das Gl, Schn. — 3) grak = ypux: 
γρύζώῳ grunzen (Fut. γρύξ-ω, μαι, Aor. ἐ-γρυξαι γρύξαι' ἠθέμα 
πράδαι» ἠρέμα φθέγξασθαι ἢ ὑλακτῆσαι Hes.), (γρυκ-ων) γρύσσων᾽ 
χοῖρος Eustath. — 4) grag = γλαγ: γλάζω (μέλος) ertönen 
lassen (γλάζει πτερύσσεται, κέκραγε Hes.; ; γλάδεις Pind. fr. 75 B.). 

ka[r] + kar. — “κί-κιῤῥ-ο-ς' ἀλεκτρυών Hes. 

ka[r] + klar). — (kikja) xicca, att. κίττα f. Häher, Holz- 
schreier (pica glandaria) (y κίτα φωνὰς μὲν μεταβάλλει πλείστας" 
καθ) ἑκάστην γὰρ ὡς εἰπεῖν ἡμέραν ἄλλην ἀφίῃησι Aristot. h. a. 9. 
14. 1), »ισσα-βίζω (att. surz-) wie der H. schreien (Poll. 5. 90). 

kar, kal. — kar: cor-vu-s m. Rabe”), corv-inw-s zum 
Raben geh., rabenartig, Corvinu-s; COr-n-lx (== cor-omie, vgl. 
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caron, carn, Gen. cornac-is) f. Krähe, Dem. corni[c)-cula, Cornicula, 
Cornicla, (*cornäc-a) cornica-ri wie eine Kr. schreien; Corniscarum 
(divarum locus erat trans Tiberim cornicibus dicatus, quod in 
Iunonis tutela esse putabantur). — kal: (*cal-u-s) cälä-re (vgl. 
plác-ére pläc-äre, sed-ere sed-äre) rufen (in alterth. techn. Aus- 
drücken: calare Nonas Varr., plebem Macr., comitia Lael. Fel. ap. 
Gell. 15. 27); Cala-bra curia (Paul D. p. 49. 1; Nbf. Cale-bra 
Gloss. Lat.) (= Stätte zum Rufen) auf dem röm. Capitol, wo der 
pontifer minor die Monats-, Fest-, Gerichtstage u. s. w. Öffentlich 
ausrief ?); (cal-ere) Küle-ndae f. der 1. Monatstag bei den Rö- 
mern (primi dies mensium nominati Kalendae ab eo, quod his die- 
- bus calantur eius mensis Nonae a pontificibus, quintanae an septima- 
nae sint futurae Varro Ἱ. 1. 6. 21) 19), calend-ariu-s die C. betr., -ariu-m 
" n. Zins-, Schuldbuch und das dadurch vertretene Vermögen [neu- 
lat.: Kalender]; infer-cal-ari-s eingeschaltet (dies, calendae, mensis, 
annus), intercalari-u-s id., zum Einsch. geh., intercala-ti-o(n) f. Ein- 
schaltung; eon-cYl-iu-m n. Vereinigung, Versammlung, Berathung, 
concilià-re vereinigen, gewinnen, erwerben, verschaffen (Part. con- 
rilia-tu-s innerlich verbunden = befreundet, geneigt), concilia-tu-s 
(tus) m. Vereinigung, Mischung, concilia-tor m., -tr-ix f. Bösorger, . 
Vermittler, -in, concilia-tur-a f. Gelegenheitsmacherei, Kuppelei (Sen. 
ep. 97), concilia-ti-o(n) f. Vereinigung, Zuneigung, Erwerbung. — 
ela: nomen-clä-tor (tör-is) m. Jemand, der eine Sache beim 
Namen nennt (nmomenculator Petr. Sat. 48 B., vgl. Hercles, Her- 
cules), womencla-tura, -ti-o(n) f. Benennung, Nomenclatur; Cla- 
ler-na?!) f. feste Stadt in Gallia cisalp. am heutigen Quaderna- 
fluss; (Cla-sto-id-io) Cla-stid-iu-m*') n. fester Ort am Padus in 
Gallia cisalp., jetzt Chiasteggio; (*cla-mu-s) clä-mä-re (vgl. *cre- 
mu-s, cre-mare) laut rufen, schreien??), Intens. clami-ta-re, clama-tor 
m. Schreier, clamatör-iu-s schreierisch, clàm-or (ör-is) m. Geschrei, 
lautes Rufen, Ruf (Abl. clamä-tu Paul. Nol. 15. 279), 'clam-ösu-s 
schreierisch, pass. mit Geschrei vollzogen, erfüllt; elä-ru-s hell, 
laut, vernehmlich, klar, deutlich, übertr. bekannt, bertibmt, herr- 
lich®), clara-re hell u. s. w. machen, claré-re hell u. s. w. sein, 
elare-sc-ere hell u.s. w. werden, clari-ta-s (tatis), -tüd-o (in-is) f. 
Helle, Klarheit, Erlauchtheit, clar-or (ör-is) m. heller Glanz (Plaut. 
Most. 3. 1. 111). — ela + t: (*cla-t-ti-s, cla-s-ti-s) elas-si-s (vgl. 
fa: fa-t-eri, * fa-L-ti-ón, fassio) f. Aufgebot, Versammlung?*): a) die 
zur Abstimmung berufene Volksabtheilung (spüter allgemein: Ab- 
theilung, Klasse), b) die unter die Waffen gerufene Mannschaft 
(nur im veralt. Lat, bes. classis procincta), c) die vereinigte See- 
macht == Flotte (dies die häufigste Bdtg.); Demin. classt-cula; 
classi-cu-s zur Cl. geh., vorzugsweise zur ersten, κατ ἐξοχήν so ge- 
namnten, classisch (bildl. classicus assiduusque aliquis scriptor, non 
prolelarius Gell. 19. 8. 15), zur Cl. geh.; Subst. m. Hornbläser 
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der das Versammlungszeichen gibt), Bürger 1. Cl, Seesoldat, n. 
Versammlungszeichen, Signal, classi-ariu-s zur Cl geh.; Classica 
colonia Benennung von Forum Iulii in Gallia Narb. 

kar + kar. — grá-eül-u-8 m. Dohle*5) (Demin. *gracil- 
lu-s) gracillà-bre gackern (cwurrire solet. gallus, gallina gracillat 
Auct. carm. Phil 25). 

kar + klar). — 1) kark = a) kerk = querqu: quer- 
qu-ödüla f. eine Art Enten, Krickente (Varr. Col.)?9); b) oröe: 
eróe-I-re krächzen, schreien wie ein Rabe, cróci-fu-s (tus) m. das Kr., 
(* erüc-a-re) cróca-ti-o (corvorum vocis appellatio Paul. D. p. 53. 3), 
Frequ. cröc-tar. — 2) karg = clang: elang-óre klingen, 
clang-or (ör-is) m. Klang, Ton, Geräusch. — 3) grak = glöc: 
glöc-I-re glucken (ut ova quam recentissima supponanlur glocienti- 
bus; sic enim appellant rustici aves eas quae colunt incubare Colum. 
8. 5. 4), (glöcidäre Paul. D. p. 98. 6), gloc-töräre Naturl. der 
Störche (gloctorat immenso de turre ciconia rostro Auct. carm. 
Phil. 29). 


ka[r] + kar. — cü-cür-Ire von der Stimme des Hahns, 
. kollern?) (vgl. oben gracillare). 


Brugman St. VII. 287.. — C. E. 138. 153. 522. 604. 720. — Fick 
W. 33. 85 f. 41. 48 ff. 846. 349. 359 f. 487. 440 f. 504; Spr. 70. 72. 77 f. 
86. 88 f. 305. 313. — Fritzsche St. VI. 292 f. 341 f. — Leo Meyer KZ. 
VII. 266. — M. M. Vorl. I. 819. — Pauli KZ. XVIII. 31. — Siegismund 
St. V. 145. 187. 7). 199. 16). — 1) B. Gl. 82b: skr. karava, fortasse etiam 
corax, mutato v in k. — 2) B. Gl. ibd.: κορώνη et cornix modo 
cum karava cohaerere videntur. — 8. W. &. v.: „vom star n Ober- 
kiefer benannt/'; also zu 7) kar. — 8) Maurophrydes KZ. ΤΗ. 348 ff. 
κραένειν —= sagen, deuten, verkündigen u. s. w. zur W. kar tönen 
(= xQu-9.:0); also verschieden von κχραίνειν == vollführen, herrschen 
(vgl. Od. v. 565: ἔπε᾽ ἀκράαντα undeutlich, leer, falsch; bymn. Herm 
497: κραίνων ἀθανάτους U. S. W. = ἀείδων, λέγων; Aesch, Ag. 354: 
ἔπραξαν ὡς ἔκρανεν — ἐσήμηνε, προεσήµηνε u. s. w). — 4) Schaper EZ. 
XXII 528. — 5) F. W. 409; Spr. 379: skrar schreien, schrillen. — 
6) F. W. 89. 1059; Spr. 77 f. 89. — B. Gl. 79b: kal-ja aeparabes sa- 
^us; ähnlich C. E. 140. — Goebel Zeitschr. f. Gymn. XVIII. 321: xaf 
xao, xaJ ioc eig. glänzend, brennend. — 7) Fick KZ. XXII. 227 f. — 
8) C. V. I. 885. 8. — 9) C. V. I. 806. 28). -— 10) F. W. 204: skark, 
skar “kratzen, heiser machen, kreischen. — 11) 8. W. s. v.: W. xup, 
eig. Ring, eine Habicht- oder Falkenart, Gabelweihe, die im Schweben 
Kreise macht. — 12) C. V. L 330. 29). — 19) C. V. L 811. 8). 
14) C. V. I. 319. 25). — 15) C. V. I. 266. 6). — 16) C. V. I. 261. B). 
320. 27). — 17) C. V. L 320. 30). — 18) B. Gl. 82b: karaeva e ka e 
rava sonus — cornix. — 18) Vgl. Anm. 2. — F. W. 441. — 19) Corssen 
B. 355. — 20) Corssen B. 3. — B. Gl. 83a: kalá : δὲ ἐν calen- 
dae dissolveretur , responderet skr. kalanda qui tempus vel kalanda 
qui tempus ponit. — 21) Corssen KZ. III. 263. 302. — 29) Corssen B. 
940. — Schweizer KZ. IV. 299. VII. 155. — B. GL 9958. 896a: sir. 
crävdjami rad. (ru, v mutatum in m. — 23) F. W. 504: skal, kal 
glühen. — 24) Corssen I. 496. (KZ. ΧΙ. 424: cala-si-s, cla-si-s, cla-ssi-8.) — 
E. 139: entweder dor. κλᾶσις oder Verbalst. cla-t. — Schweizer KZ. XI. 77: 
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Lehnwort. — Vgl. Dion. Hal. 4. 18: ἐγένοντο συµµορίαι FE, ἃς καλοῦσε 
Ῥωμαῖοι κλάσεις κατὰ τὰς Ἑλληνικὰς κλήσεις παρονοµάσαντες. — 25) F. 
Spr. 318: gra-k von gar tönen. — 26) F. W. 440: kerkethalo Vogel- 
name: χερχιθαλίς. querquedula. — Förstemann KZ. III. 44: querquedula 
lebt von Wasserpflanzen und Schnecken: der Rómer scheint missbrüuch- 
lich eine Eicheltresserin aus dem Worte herausgehört und das Wort 
nach Analogie von monedula, ficedula herausgebildet zu haben. — 
27) Der Hahn ist nach seinem Geschrei benannt worden, vgl. illyr. ku- 
kurikati, Skr. kukkutd. PW. II. 305. 


— 


kara taub, betüubt. — Vgl. Skr. kala stumm, kalla taub 
(PW. II. 152. 180). 

κάρος m. n. Betäubung, tiefer Schlaf, Starrsucht, auch Schwin- 
del, κάρο-ς xc og (Hes.), x«g0-c betäuben, in tiefen Schlaf ver- 
senken. 


F. W. 34. — Sch. W. s. v.: Skr. kri, xao krümmen, drehen: 
Schwindel, Betüubnng, tiefer todtenühnlicher Schlaf. 


karatho Korb. 

κάλαθο-ς m. geflochtener Handkorb, bes. zu Früchten (Hes. 
auch = ψυκτήρ Gefäss zum Eisenschmelzen), Demin. καλάθ-ιο-ν n., 
χαλαθ-ίσκο-ς m., καλαθ-ί-ς ({δ-ος) (Hes.) f. 

F. W. 487. EN . 

KARK hager sein, abmagern. — κι. kare abmagern, 
unansehnlich werden; caus. abmagern lassen, mager halten (PW. 
IL 142). — Urspr. W. wohl kar. 

kar + klar]. — kark, kalk. — κολεκ-, κολοκ-άνο-ς hager, 
mager (κολεκάνοι ἐπὶ µήκους σὺν λεπτότητι. xoloxdvoi εὐμήκεις καὶ 
λεπτοί Hes.) πολοκ-ώνας' τὰς βαλβίδάς τινες Hes.; (xoiox-jo) Ko- 
Aoccö-c m. grosse Bildsäule, Riesenbilds&ule (über Lebensgrösse), 
Koloss!), κολοσσι-αῖο-ς, κολοσσ-ικό-ς einem K. ähnlich an Grösse; 
κολοκ-ύντη (ύνθη) f. Kürbis (die Frucht nach ihrer kolossalen 
“ Grösse so benannt?) (κολοκύντη δὲ ὠμὴ μὲν ἀβρωτός. ἐφθὴ δὲ καὶ 
0m βρωτή Athen. 2. p. 68; κύλοκυνθα αἰγός — cucurbita silva- 
lica Dioscor. 4. 175); κολοκύνθ-ινο-ς von K. gemacht, κολοκυνθ-ί-ς 
({δ-ος) f. die Koloquintenpflanze und ihre Frucht; Κολοκ-ασία 4θηνᾶ 
die Kürbisgöttin, in Sikyon verehrt (Athen. 3. 72. b.). — krak: 
(x90x-0-82100?) κροκ-ό-δειλο-ς (κρεκύ-, κερκύ-δειλο-ς Steph. Thes. 
IV. p. 1989 Par.) (Dissimil.; = mit schmalem langgestrecktem 
Rücken) m. das Krokodil, die grósste und gefährlichste Nileidechse, 
Eidechse überhaupt (χερσαΐος Landeidechse, Herod. 4. 192), κροκο- 
del-wos vom Kr., χροκοδειλ-έα, -εία f. Koth einer Eidechse, zu 
Augensalben und Schminken gebraucht (Plin. h. n. 28. 8. 28: croco- 
dili intestina. diligenter exquiruntur iucundo nidore referta; vgl. Hor. 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 10 
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Epod. 12. 11: colorque stercore fucatus crocodili), κροκοδείλ-ιο-ν n. 
xgonodeili-a-g (άδ-ος) f. ein Kraut, nach seiner rauhen Oberfläche 
benannt (Diose.), κροκοδειλίέζω dem Kr. nachahmen. 

kar + kar. — (kra + ko!) grä-cil-i-s (Nbf. gra-ciLa f. 
Sg. u. Pl Lucil αρ. Non. 489. 21. Ter. Eun. 2. 3. 22) hager, 
mager, schlank, schmächtig, schlicht, gracil-e-n-s (ti-s) (Naev. ap. 
Non. p. 116. 8), gracilent-u-s (Enn. ap. Non. p. 116. 8), gracili- 
ta-s (täti-s) f. Hagerkeit u. 8. w. (gracili-tudo Acc. ap. Non. p. 116. 6), 
gracile-sc-ére hager u.s. w. werden. 

kar + klar]. — kark, krak: (crác-a) eracc-a f. Tauben- 
wicke (eig. die zierliche, schlanke; Plin. 18. 16. 41)?); erac-entes 
== graciles (Ennius: Succincti gladiis media regione cracentes Paul. 
D. p. 53. 7); (crocö-tu-s, vgl. aegrö-tu-s pag. 84) crocot-Inu-m (ge- 
nus operis pistorii Paul. D. p. 53. 5), Demin. crocotil-lu-m (valde exile. 
Plautus: Extortis talis cum crocotillis crusculis Paul. D. p. 52. 20). 
— Lehnwort: crócódiu-s, crócódilu-s (Mart. 3. 93. 7), córcódslu-s 
(Phaedr. 1, 27. 4, 6) (crocodillus, corcodillus, cocodrillus, corcodril- 
lus, crocodrillus)*). 

kalr] + kar. — (kvar, kur:) eü-cur-bita f. Kürbis, de 
ähnlich gestaltete Schrópfkopf?), Demin. cucurbit-ula; cucurbit-inu-s 
kürbisartig, cucurbit-äriu-s m. Kürbispflanzer. 


Brugman St: VII. 285 f. — C. E. 495. 720. — Fritzsche St. VI. 
340. — Hehn p. ?70 f£. — 1) Sch. W. &. v. — 'Eigenthüml. Etymologie 
im E. M.: κολούειν ὅσσε, ὥς un ἐφικνουμένων τῶν ὀφθαλμῶν 0Qü». — 
2) Brugman St. VII. 278: kar krümmen. — F. Spr. 78: karka, kalka 
Wulst, xoAoxvsın runder Kürbis. — 3) Pauli KZ. XVIII. 16. — Hehn 
p. 190: vicia cracca weist auf xayAr,E, κόχλα, calculus, Kiesel, Steinchen, 
darauf der Name für die Körner zurückzuführen. — 4) Zeyss KZ. XVII. 
486. — 5) F. W. 38: karbhata, kakarbhata; F. Spr. 90: kvarp, kvarbh 
Kürbis (als runder). 





kar-kar-a gelbfarbig, hellfarbig, bunt. 

kar-kar: xáp-xap-a' τὰ ποικίλα τῇ ὄψει Hes. — kar-k[ar]: 
Képk-umec' ποικίλοι. πονηροί. πανοῦργοι (Hes.), κερκώπ-ειο-ς schlau, 
verschmitzt (Synes.). — ka[r]-kar: κί-κεῤῥ-οι᾽ ὠχροί (maked.) Hes. 
— (nicht redupl.:) κιῤῥό-ς gelb, gelblich, hellgelb, besonders von 
der Farbe des Weines (ἐρύθρός, ἔανθός Hes.), κιῤῥ-αἴο-ς id. (Schol. 
Nic. Th. 518), fem. κιῤῥ-ά-ς (άδ-ος) οἵνη (Nic. Ther. 519), κιῤῥάζω 
hellgelb 'sein (Eust.), κιῤῥ-ί-ς (1-05) f. ein Fisch (κέῴρις Opp. Hal. 
1. 129), κιῤῥο-ειδής von gelbl. Aussehen. 


Brugman St. VII. 292. — F. W. 349: karsa farbig; 43. 1069: kar 
brennen, leuchten; Spr. 122: Ki brennen, leuchten, Ai-ra gelb, κιρρός 
hellgelb. 


— ———— — —Ó 
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1) KART hauen, schneiden. — Skr. kart schneiden, zer- 
schneiden, abschneiden, zerspalten, übertr. abschneiden, vernichten 
(PW. II. 128). 


krat. — κρότ-ἄφο-ς m. Schläfe (eig. Einschnitt, Vertiefung) 1), 
übertr. Berggipfel, κροτάφ-ιο-ς an der Schläfe, κροταφιαία πληγή 
Schlag auf die Sehl. (Synes.), κροταφίέτη-ς m. Schläfenmuskel, κρο- 
ταφ-{-ς ({δ-ος) f. Spitzhammer (Poll), κροταφίζω die Schl. schlagen. 

(kart:) curt-u-8 verstümmelt, verkürzt, curía-re kürzen, Curt- 
iu-s, Curt-il-iu-s; (krat:) erö-na (st. cret-na) f. Einschnitt, Kerbe 
(erenae γλυφίδες Onomast. vet. p. 32). 


F. W. 36. 347; Spr. 73. — 1) Siegismund St. V. 148. 7: recte com- 
parasse videtur. Fickius cum Skr. kafa-s et karta-s, quae cavum signt- 
ficant. — Sch. W. s. v.:-xgoreo vom sichtbaren Pulsschlage; ebenso 
Pape W. s. v. — S. W. s. v.: „verwandt mit κόρση, x«oa"'. Lob. Path. 
ΕΙ. 1. p. 500. 
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2) KART flechten, knüpfen, binden, ballen. — Skr. 
kart den Faden drehen, spinnen (PW. II. 130). 


(kart:) κάρτ-αλο-ς (-αλλο-ς) m. geflochtener Korb, Demin. 
xapral-amo-v. — (krat:) κροτ-ώνη f. Knorren, Astknorren, beson- 
ders am Oelbaum (Theophr.). — κλώθ-ώ spinnen!) (auch von den 
Schicksalsgöttinnen), κλωσ-τό-ς (Eur. Tr. 537), κλώ-σι-ς f. das Spinnen 
(μνεργής Lycophr. 716), κλωσ-τή-ο (E. M.), κλωστήρ (τῆρ-ος) m. 
Spinner, Faden, Spindel, κλῶσ-μα(τ) n. Gespinnst, Demin. κλωσμµάτ- 
ον Ἀ.; χλώσκων (— κλωθ-σχων) Hes.?); Κλωθ-ώ (οὔς) f. eine der 
Parzen, die den Lebensfaden spinnt; Κλώθ-ες (metapl st. Κλωθ-οί) 
f. Spinnerinnen (Od. 7. 197). 

(kart:) (*cartu-s, *cartilu-s) eartíl-àg-0 (in-is) f. Knorpel?), 
tarllagin-eu-s aus Kn. bestehend, cartilagin-0su-s knorpelreich. — 
(krat:) erät-i-s, erüt-e-s f. Flechtwerk, Geflechte, Hürde, Demin. 
räli-la, crati-c-iu-s aus Fl. bestehend, geflochten; (*crat-tu-s) eras- 
8U-8 (geflochten —) geballt, dick, fest, grob; Crassu-s, Crass-ic-iu-s; 
crassä-re dick machen, crassamen (min-is) n. dicker Bodensatz 
(Colum.), erasse-scere dick u. s. w. werden, crassi-tudo (-lä-s, -tie-s 
App.) f. Dicke; crassundia (significare videntur crassiora intestina, 
quae opponuntur tenuioribus sive hilis Müll. ad Varr. 1. 1l. 5. 111); 
(*crel-t-5, * ret-ti-s) res-ti-S f. Seil, Tau, Strick *), Dem. resti-cula; 
resiiö(n) m. Seiler (resti-äriu-s Fronto p. 2201). 

. F. W. 36. 347 f., Spr. 73. 308; KZ. XIX. 254. — Siegismund St. 
V. 148. 9), — 1) B. Gl. 394b. — Sch. W. s. v.: vgl. (g)nodus, Knoten. 


— 9) C. V. I. 280. 5). — 3) Brugman St. ΤΗ. 338. 41): skar knappern, 
knuspern, nagen: skar-kar-a Knorpel. — 4) B. Gl. 394a. 


10* 
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1) KARP schnell bewegen. 


karp: καρπ-αία (sc. ὄρχησις) ein thessal. Tanz; καρπ-ό-ς m. 
Handwurzel (Hand an der Wende, Hom. stets χεῖρ ἐπὶ καρπῷ), 
καρπω-τό-ς bis an die Vorderhand reichend (γιτῶν): µετα-κάρπ-ιο-ν 
n. der Theil der Hand zwischen den Fingern und dem Vorder- 
oder Unterarm (vulgär: καρπό-χειρ st. καρπὸς χειρός Eust. p. 1572. 
38); καρπ-άλιμο-ς (vgl. ᾖδ-, πευκ-ἄλιμος) reissend schnell; κάλπ-η 
f. Trab, καλπά-ζω traben, καλπασ-μό-ς m. (Bp.) = κάλπη. — 
krap: (xpam-tvo ) κραιπνό- -C reissend schnell, heftig!), κραεπνο- 
σύνη f. Schnelligkeit (Tzetz. H. 215); (*xgoz-tw, vgl. µαν-ία, davon 
Demin. Ἐκραπ-ιαλη) κραιπάλη f. Taumel, Schwindel (in Folge des 
Rausches)"), κραιπαλά-ω berauscht sein, κραιπαλ-ικό-ς berauscht 
Eust.). 
karp. — carp-entu-m n. zweirädriger leichter Wagen der 
röm. Damen (vorzugsweise für die Stadt, selten zu Reisen), Car- 
rosse, carpent-äriu-s zur C. geh. (Subst. m. Kutscher, Cod. Theod. 
8. 5. 31). 

crapüla Lehnwort (= κραιπάλη), crapul-äriu-s zum Rausch 
geh. (Plaut. Stich. 1. 3. 74). 


C. E. 143. 513. 668. — F. W. 348 (karp, krup springen, schwan- 
ken). 407 (skarp, karp wenden, drehen, wölben, krümmen). — Meyer 
St. V. 14. — Siegismund St. V. 149. 14). — 1) B. Gl. 103a: ksip tacere, 
roiicere, suff. -ra. — 2) F. W. 49: krap lärmen, jammern, κραεπάλη 
atzenjammer. — Bekk. Anecd. Gr. 45: κραᾶς πάλλειν. 


. 9) KARP nass sein. — Vgl. Skr. krp-ifa n. Wasser (PW. 
II. 407). 
κλέπ-ας, κλέπ-ος n. Nässe, Feuchtigkeit, Sumpf (Hes.). 


F. W. 49 (lit. szlap-ía-8 nass u. 8. w.); Spr. 89. 313. 


karmusa Zwiebel, Lauch. — (Vgl. lit. kermuszis m., ker- 
muszé f.; german. *hrams-: ramsen-wurz u. st w.). 

(xoopvco-v) κρύμῦὔο-ν (später κρόμμυο-ν) n. Zwiebel, Garten- 
lauch (allium cepa Linne) (wird: als Zukost erwähnt Il 11. 630. 
Od. 19. 233) ): Dem. κροµύδιο-ν; κροµυ-ών (@v-og) m. Zwiebel-garten, 
-beet, Κρομυών (Kosuuvov Steph. Byz.) m. Stadt in Megaris an 
der Gränze von Korinth, später zu K. geh.; κροµυό-ει-ς zwiebel- 
reich, Κρομυοῦσσα f. Insel Iberiens (Zwiebelinsel). 


Bugge KZ. XIX. 419. — F. W. 1073; Spr. 72. 307. — Hehn p. 171 f. 
175. — Siegismund St. V. 150. 17). — 1) ποτῷ ὄψο»; „schien sich mehr 
für Matrosen als für Könige zu schicken“ (Hehn). 
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KARS ziehen, furchen, pflügen. — Skr. karsh 1) ziehen, 
2) spannen (den Bogen), 3) an sich ziehen — tiberwältigen, 
4) an sich ziehen — erlangen, 5) entziehen, 6) Furchen ziehen, 
befurchen, pflügen, einpflügen (PW. II. 142). 

(κ = τ) τέλε-ο-ν m. nis stets mit ἀρούρη) Endfurche, 
‚ Gränzfurche, Gränze, Mark (Il. 18. 544, 547), abgegränztes Stück 
Land, Acker, Flur (IL 13. 707); τελσάς' στροφάς, τέλη, πέρατα 
Hes. (στροφάς sc. τῶν βοῶν, vgl. βουστροφηδόν). 

Cars-ülne f. Stadt in Umbrien (j. Casigliano), Cars-eóli m. 
Stadt der Aequer in Latium (j. Carsoli), Gaxs-Itäni Gemeinde in 
der Nähe von Prüneste (Varro fr. p. 328. B.) = etwa Pflugacker. 


Corssen I. 473, — C. E. 480. — Delbrück KZ. XVI. 273 f. 


kalja Leim. (Vgl. Xig, kiej u.s. w. Mikl. Lex. 291.) 

(κολία) κόλλα f. Leim, κολλά-ω leimen, zusammenfügen, ver- 
binden, κολλη-τό-ς zusammen-geleimt, -gekittet, fest verbunden!) 
κολλή-ει-ς id. (Il. 15. 389), κόλλη-σι-ς (σε-ως) f. das Anleimen 
0.8. w., κόλλη-μα(τ) n. das Zusammen-geleimte, -gefügte. 


F. W. 850: kar, kal binden; Spr. 77. 809: kal biegen (2). — 
1) S. W. s v.: Vermuthlich von "κολλός von κέλλω, was (als Befestigungs- 
mittel) ein- oder angetrieben wird: „Pflock, Dobel, Nagel, Klammer, 
Riegel, Zwinge, Reif“, κολλάν durch Pflöcke u. s. w. befestigen; κόλλα 
Leim kennt Homer schwerlich. 


1) ΚΑΘ schaben, kratzen, jucken; striegeln. — Skr. 
kash reiben, schaben, kratzen, jucken; beschädigen (PW. II. 188). 
— Vgl. knu. 

(kas striegeln): (kas-ma) κό-μη f. Haar, Haupthaar, übertr. 
Laubwerk, Aehren u. s. w.!), κοµά-ω (ion. κοµέ-ω) das H. lang 
wachsen lassen, langes H. haben, tbertr. Laub u. s. w. bekommen, 
κοµή-τη-ς m. der Behaarte (ἀστήρ Bartstern, Komet), Κομήτη-ς Vater 
des Argonauten Asterion (Ap. Rh. 1. 35), dor. Κομάτα-ς Hirten- 
name (Theokr. 5. 4); ἀκρό-κομο-ς auf dem Scheitel behaart, Bein. 
der Thraker (Il. 4. 533), &gnuo-xoun-g vom Haar entblósst. — (kas 
prurire): (kas-ja) κάς-κα f. Hure?) (κασ-άλβη, κασ-αλβά-ς, κασ-αύρα, 
πασ-ωρί-ο, κασωρῖ-τι-ς). — (kas-ara:) κέ-ώρο-ς m. Nessel, χεωρέ-ω 
jucken, 

kas. — cär-öre kämmen, krümpeln, car-i-töres (lanarii, qui 
lanam. carunt, carpunt, dividunt Gloss. Papiae); car-men (min-is) 
L. Krámpel, carmin-àre krämpeln, carmina-tor Krämpler (Or. inscr. 
4103), carmina-ti-o(n) f. das Krämpeln; car-du-u-s m. Karden- 
distel, die zum Wollkratzen diente, auch: Artischocke, cardu-etu-m 
n. Artischockenpflanzung; cardu-eli-s f. Distelfink, Stieglitz; (kas-ta 
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*cos-lu-s) €08-SU-8 m. Holzwurm, Cossu-s, Cossü--iu-s; (kas-ma:) 
cö-ma — x0-un!), (comä-re Paull. Nol. 28. 246) coma-n-s, comä- 
(u-s langhaarig, comätü-lu-s zierlich frisiert (Eccl), coma-tor-ia acus 
Haarnadel (Petr. 21. 1); (kas-ara, kais-ara) caes-ár-ie-8 f. Haupt- 
haar?) (halbverschnitten, doch lang herabhängend, Tituskopf), 
caesaria-tu-s behaart. 


F. W. 39. 350 f. 441; Spr. 79. 310. — 1) B. Gl. 93a: ka caput, 
co-ma, xoun; 400a: cvs crescere, fortasse. — 2) Schmidt KZ. VIII. 319: 
== 6Καγ-ια, Χαγ-ια, skag springen, hüpfen. — 3) PW. II. 435: késara n. 
Haar, Mübne u. s. w. stützt sich auf das latein. caesarics. 


2) KAS singen, preisen. — Skr. cäs 1) laut und feier- 
lich aufsagen, recitieren, 2) loben, preisen, rtühmen, 3) geloben, 
wünschen, 4) aussprechen, sagen, verkünden, mittheilen (PW. 
VI. 1). 

Nauci-kàa (= * Ναυσι-κάσ-α) navibus celebrata, laudata (an- 
gemessene Bezeichnung für die schöne Tochter des Phäakenkönigs 
Alkinoos) 1). . 

(kas-man) car-men (min-is) n. Preislied, Lied, Spruch; (kas- 
man-ja) (Casmena, Carmena) Cáména (Camoena) f. Göttin des Ge- _ 
sanges und der höheren Musenkünste, Camene (Casmenarum priscum 
vocabulum ita nolum ac scriptum est, alibi Carmenae ab eadem ori- 
gine sunt declinatae Varro 1. 1. 7. 26 f)?); Carmen-ta, -ti-s f. 
— die Spruchbegabte) Name zweier altital. Nymphen, am palat. 
Hügel verehrt, später als Mutter des Euander angesehen, Carment- 
äli-s zur C. geh. (flamen, porta), n. Pl. -alia Carmentafest (am 
11. 15. Januar); (*cas-mu-s *cas-mü-lu-s) ca-mil-lu-8 (= der 
kleine Priester, Priesterdiener, Tempelknabe), camilla (administer, 
administra Varro. l. l. 7. 34) (dann Gramm. und Schol) frei- 
geborner Knabe oder Jüngling, freig. Mädchen, Camillu-s (róm. 
Bein. der gens Furia) Camilla Dienerin der Diana (matrisque vo- 
cavit nomine Casmillae, mutata parte Camillam Verg. A. 11. 542 f.). 
— kás: cens-é-re erklären, erachten, abschätzen, schätzen; cens- 
u-s (üs) m. Abschätzung, Schätzung, Census d. i Aufnahme der 
röm. Bürger in die Censorlisten, dann das durch den C. sich er- 
gebende Vermögen, cens-or (ör-is) (spätere Form censitor) m. Censor 
(arbiter populi Varro 1.1. 5. 81), übertr. (auf das Sittenrichteramt 
des Censor) strenger Richter, Sittenrichter, censör-iu-s zum C. geh., 
censorisch, Censor-inu-s (Bein. in der gens Marcia), cens-ura f. 
Amt und Thätigkeit des C., strenge Prüfung, Censur. 


B. Gl. 378b. — Corssen B. 406; N. 180. — C. E. 445. — F. W. 
40; Spr. 121. — Götze St. I. b. 166. — Grassmann EKZ. XVI. 178. — 
Schweizer KZ. I. 519 f. — 1) Clemm St. VII. 33. — 2) Bechstein St. 
VIII. 388. 
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3) KAS glänzen = weiss, grau, alt sein. — Skr. käs 
glänzen, leuchten (PW. II. 193). 

cas-cu-S alt (cascum significat velus; eius origo Sabina quae 
usque radices in linguam Oscam egit; oppidum, vocatur Casinum, 
hoc enim a Sabinis orti Samnites tenuerunt, et nostri eliam nunc 
Casinum forum vetus appellant Varro 7. 28. M.; Cásinum samnit. 
Niederlassung in Latium, jetzt San Germano in Terra di Lavoro, die 
Citadelle jetzt Monte Cassino); Casca, Cascellius; (cas-nar-i seni Osco- 
rum lingua Plac. gl. p. 450); (*cas-nu-s) CA-NU-S grau!), cane-re 
weissgrau oder weiss sein, cane-sc-ére w. werden, cäant-ti-e-s (-ti-a 
Plin. 31. 7. 91) f. Grauheit. | 


Aufrecht KZ. II. 151 ff. — Corssen I. 651 f. — 1) B. Gl. 70b: kan 
spendere, amare. — F. W. 360; Spr. 79: kas schaben: blank, weiss, 
grau, lichtgrau. 


kasa Korb. (Vgl. slav. ko$a, kost = kos-ja, kos-jü Mikl. Lex.) 

(quas-i-lo, quas-lo) quä-lu-m n. quä-lu-s m. Korb, Demin. 
(quasi-li-lo) quasi-l-Iu-m, quasi-I-Iu-s Körbchen, quasilläria Spinn- 
mädchen, Spinnerin (Petr. 132). 


Corssen I. 652. — F. W. 360;.Spr. 80. 311. 


1) ki Pronominalstamm — schwächere Form von ka (pg. 94). 
— Skr. ki (Nebenform von ka und kw) (PW. II. 279). 

ki. — τί-ς, τί interr., enklit. indef. wer? was? irgendwer 
(St. ki + na = τιν: τίν-ος, -& u. 8. W., τιν-ός, -{ u. 8. w.; St. 
τα: lesb. (dat.) τίω, τίοισι, ion. (6 — ε) veo, rev, att. zov, τέῳ ro, 
τέων, τέοισι); 0-vt, hom. üol. Orr; dass, weil; Nebenf. von ἄτινα: 
(St. τα: ᾱ-τα, ἄ-τια) ἄσσα, kret. ἄ-τι; Nebenf. von τινά: (& pros- 
thet. + St. τα) ἄσσα, att. ἅττα. — Ki — κι, Xv: neutr. Accusa- 
tive: µή-χε (s. ma), val-y« (s. 1 na), οὐ-χέ (Il. 16. 716, 762), οὐ-κί 
(schon Homer, nur am Ende des Satzes und zwar καὶ οὐκέ), oU-x 
(Verkürzung) (s. u pag. 90), ἤ-χι (ep. statt 3) Adv. wo; µή-κ-έτι 
(&. ma, a), οὐ-κ-έτι (s. a, € pag. 2. 90). 

kai (Steigerung), demonstr. Stamm. — (a + kai:) ἐ-κεῖ, 
dort, daselbst (= ἐκεῖσε dorthin, — τότε damals), ἐκεῖ-θεν, ep. 
ion. κεί-θεν von dort, daher (zeitlich: von da an Il. 15. 234), 
ἐκεῖ-θι, ep. ion. xei-dı (ἐκεῖθι nur Od. 17. 10) = xei (= ἐκεῖσε 
Aesch. Sept. 790), &xei-oe, ion. ep. κεῖ-σε dorthin, dahin. — (St. kai 
+ na:) xei-vo-c, Bol. κῆ-νο-ς, dor. τῆ-νο-ς (Kol. κηνώ — dixi Hes., 
dor. Adv. τηνεί τηνόθι τηνῶθεν), ἐ-κεῖνο-ς (bei Hom. Herod. wechseln 
χεῖνος ἐχεῖνος, ebenso bei Trag. nach Versbedürfniss, att. auch ver- 
stärkt ἔκεινοσ-{) der dort, jener (weist auf das Abliegende, Ent- 
ferntere, Ggs. οὗτος). 


ki (kvi). — quY-8, qui-d (interr.) wer? was? (indef.) irgend- 
wer, irgendwas; quis-quis, quid-quid wer oder was nur immer (altl. 
quir-quir: olla veter arbos quirquir est Varro Ἱ. 1. 7. 8); quis-que, 
quid-que jeder, jedes; quis-quam, quid-quam irgend einer, irgend 
etwas; dli-qui-s, dli-qui-d irgend wer, irgend was. — (ki = -cei) 
-ci, -ce, demonstrativ: a) ci: ci-s (Comp. = ci-ius, vgl pris- 
cu-8) an dieser Stelle, diesseits (Ggs. ultra, trans); ci-ter, -tra, 
-tru-m (Positiv selten) diesseitig, Compar. ci-fér-ior, -ius mehr 
diess., Superl. ci-ümu-s zunächst gelegen; citra adv. Abl. fem. 
(erg. parte) diesseits, citrö (adv. dat. Neutr.) nach diesseits, her- 
über (nur in: ultro citroque, ultro et citro, ultro citro hinüber und 
herüber, hin und her); b) ce (enklitisch:) Ai-ce, hi-c, hac-c, ho-c 
u. S. W., Áhujus-ce, his-ce, hos-ce, has-ce; isti-ce, isti-c u. 8. w.; illi-ce 
illi-c u. s. w.; si-c (s. sa), tun-c (s. ta), nun-c (s. nu); cé-ee, ce-u 
(s. var wollen). 

kai. — (kai-tära) cae-téru-s, cö-teru-s (a, um) (Nom. Voc. 
Sing. m. gemieden, häufiger Plur. als Sing.) der die das Uebrige 
(verschieden von rcliquus; vgl. iam vero reliqua quarta. pars mundi, 
ca cl ipsa lota nalura fervida est οἱ ceteris naluris omnibus salu- 
(arem. imperlit et vitalem calorem Cic. n. d. 2. 10. 27), ceterá (Acc. 
n. Pl.) das Uebrige betreffend, übrigens, ceterö (Abl. n.) im Uebrigen, 
übrigens. 


Corssen I. 673; N. 89. — C. E. 481. 593. 712. —— F. W. 42 f. 351. 
439; Spr. 80, 121. 316. — Hoscher St. lll. 143 ff. — Windisch St. 1l. 
273 ff. 319. 


2) KI schärfen, antreiben, erregen; gehen. — Skr. 
Cä, Ci wetzen, schärfen (PW. VII. 123. 173). — Siehe 2) ak 
und 1) ka. 


ki. — (xı-jo) xi-U gehen, weggehen!) (Präs. Ind. nur κί-εις 
Aesch. Ch. 666, Conj. xi-ouev ep. st. xéoutv, Opt. xi-oum, Part. 
xi-Qv, Impf. &-x:-ov (nur Il. 19. 138), x(-ov, κί-ομεν. — St. κια: 
ἐ-κία-το᾽ ἐκινεῖτο Hes., uer-e-xia-8-0-v, -xla-9-e nachgehen, nach- 
folgen?). — xi-ve-w (Präsensst. zum Verbalst.) in Bewegung setzen, 
erregen, erschüttern, Med. sich fortbewegen, in Unruhe gerathen; 
κινή-τή-ς, -τήρ (τῆρ-ος) m. der in Bew. setzt, κινητήρ-ιο-ς be- 
wegend, χένη-τρο:ν» «Όρο-ν n. Werkzeug zum Bewegen, Getreide- 
schwinge, xivq-r0-c beweglich, κινή-τ-ικό-ς zum Bew. geh., ge- 
schickt; κίνη-σι-ς f. (κινη-Ό-μό-ς m. Pind. P. 4. 208) Bewegung, 
Aufregung, κίνη-μα(τ) n. das Bewegte, Bewegung; κί νὔ-μαι be- 
wegt werden, sich bewegen (Hom. nur πενύ-μενο-ς, -v, xívvvro; 
dann spät. Dichter); ὀνο-κίν-δ-ιο-ς m. Eseltreiber (Bain. des Pisander) 
(ὀνηλάτης Phot.). — (xi-vv-x, κι-νυ-κ]-ο-μαι) xi-vU-ccopat hin und her 
schwanken (Aesch. Ch. 194), xévvy-ue(r) n. bewegl., schwankender 
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Körper (Aesch. Prom. 157; die Alten: εἴδωλον alpin); xt-va-0-iZu* 
xvío Hes., x1vaO10-ua* κίνημα Hes. (κινάθισµα κλύω πέλας οἰωνῶν 
Aesch. Pr. 124). — ία = τ: Ti-V0-X, τι-να-κ]ω) TIVÄCCW (Aor. 
ἐτυνάχ-θ-ην. ἐ-τυνάγ-ην) schütteln, schwingen, erschüttern u) τινάκ- . 
Top (τορ-ος) γαίας (Ποσειδῶν, Soph. Tr. 501), fem. τινάκ-τειρα 
(relaıva γῆς Aesch. Prom. 926), τίναγ-μαίτ) n. Schwingung, Er- 
schütterung (a-xıvayuara E. M.), τινα)-μό-ς m. das Schwingen 
(ἀτιναγμός Hes.). 

ki +.kl. — κι-κύ-ω' ἑαχύνω Suid. (dissim. v statt ε, vgl. 
κἰ-χυ-ς pag. 158; Qv, gi-vv-c). 

ki + ki). — (xix) Kix-äv-w hom. , 94-y-q- ἄν-ω alt. poet., 
gelangen, erlangen, erreichen, antreffen (St. Kx: £-x-o- v», ep. 
xly-o-v; ἁπ-έ-κιξαν Arist. Ach. 869; κέξατο᾽ εὗρεν, ἔλαβεν, ἤνεγκεν 
Hes., κίξαντες ἐλθόντες, πορευθέντες 'Hes.; St. κιχε: Pr. Conj. κιχε-ίω, 
Opt. ge (ην, Inf. κιχῆ-ναι, Part. xızeis, κιχή-μενο-ς; κιχή-ομεν wohl 
st. χιχείοµεν Il. 21. 128; Impf. ἐ-κίχεις, ἐ-κίχη-μεν, κιχή-την, Fut. 
κιχή-όομαι, Aor. κιχή-σατο). 

ki. — (cijo) cY-6-re (in Compos. fast nur ci-re) bewegen, 
aufregen, gehen oder kommen machen, herbeirufen, rufen); Part. 
. Ci-tu-s (in Bewegung gesetzt; als Adj. =) schnell, rasch, cita-re 
in schnelle Bewegung setzen, berbeiziehen, kommen lassen, rufen 
(con-, ex-, in-, re-, su-s-cifäre), cita-ti-o(n) f. Aufruf; solli-eitu-s 
(s. sollus) stark bewegt, erregt, act. beunruhigend, sollieitä-re stark 
bewegen, erregen, aufreizen, sollicita-ti-o(n) f. das Aufregen, Auf- 
wiegeln, sollici-ti-d-o (in-is) (statt solliciti-tudín) f. Gemüthsunruhe, 
Kummer, Sorge, Sorgfalt. 


B. Gl. 131b. — C. E. 149. 482. — F. W. 42 f. 439. 1059; F. Spr. 
121. — Fritzsche St. VI. 311. 336. — 1) B. Gl. 447b: hi ire, mittere: 
fortasse cieo, κίω, cum c, k = h. — 2) C. V. I. 168. 29). 174. 9» — 
F. W. 43; Spr. 121: ki 4- ja + θε = dha thun = κι-ά-θω. — 3) C. E. 
482. 715. -- F. W. 77: tan-s ziehen, zerren, schütteln; statt τινσ-ακ. Jo. 


* 


3) KI wahrnehmen, suchen, forschen; einen Preis ' 
setzen — schützen, ehren; einen Preis geben = bezahlen, 
Med. sich bezahlen lassen, strafen, rächen. — Skr. ki 1) wahr- 
nehmen, 2) das Augenmerk richten, 3) aufsuchen, suchen, forschen; 
Ki 1) verabscheuen, hassen, 2) rächen, strafen; ki 1) Scheu 
haben, Besorgniss hegen, wahrnehmen (PW. II. 1002. 1005). 


ki. — (κ — m τι ω te ©) Ti-w hom., Ti-U att., zahlen, 
schätzen, ehren, ti-V-u hom. (τὲ-ν-ω später) zahlen, abzahlen, 
zahlen lassen = strafen, rächen, Nebenf. τῖ-νῦ-με, Med. τί-νυ-μαι; 
H-vru-paı (Fut. τί-σω. Aor. É-1i-6a, ἑ-τί-σ-θη-ν; Perf. τέ-τῖ-κ-α.. τέ- 
τῖ-μαι. σέ-τι-σ-μαι; ep. Impf. τί-εσκον, τι-εσχόµην! St. τει erhalten 
im Dor.: inscr. ἀπο-τείσει, ἀπο-τεισάτω, Τεισάνωρ, ark. Impt. émv- 
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m. ein Mann von quästor. Range (quaestor-ic-iu-s Or. inscr. 3721), 
n. Zelt oder Wohnung des Quästors, quaes-tura f. Amt des Qu.; 
quaes-ti-ö(n) f. Untersuchung, Erforschung, wissenschaftl. Frage, 
Frage, gerichtl. oder peinl. Criminaluntersuchung, Demin. quaestiun- 
cula; quaesi-tor (tör-is) m. Untersucher, Forscher, Untersuchungs- 
richter, quaesi-tu-s (fus) m. Suchen, Erforschung, quaesi-ti-ö(n) f. das 
Suchen, gerichtl. Untersuchumg. 

(ki = kvi, pi) poi: poe-na = nol-vn?), poen-àli-s, poen-ari-u-s 
zur Strafe geh.; (poen-tre Cic. r. p. III. 9. 15, Tusc. 1..44. 107 
ali) pün-Ire strafen, puni-tor (tör-is) m. Bestrafer, puni-ti-o(n) f. 
Bestrafung; im-püni-s straflos, meist als Adv. impune; impuni-la-s 
(täti-s) f. Straflosigkeit; (*poeni-ti Strafe) poenit-Ere (paenitere) 
bereuen (= Strafe, Pein empfinden), unzufrieden sein, Missfallen 
haben), poenitent-ia (poenitudo Pac. ap. Non. p. 152, 30. 169, 25) 
f. Reue. — pal: (paio, peio, piio [vgl. piius Momms. u. it. Dial. 287] 
pio [vgl. fio fierem]) piu-s der Ehrfurcht bezeugt den Göttern 
u.$ Ww. = fromm, gewissenhaft, tugendhaft, liebevoll, zärtlich ge- 
snnt, kindlich; der liebevolle Rücksicht nimmt == wohlwollend, 
gütig, gnädig”); ρἱδ-ία- (st. pii-ta-s) f. Frömmigkeit u. s. w., bes. 
kindliche Liebe; pi@-re sühnen, gut machen, ahnden, piá-cülu-m n. 
Sühnopfer, Sühnung, was der Sühne bedarf — Sünde, Verbrechen, 
pü-men (Ov. fast. 2. 19), pia-men-tu-m n. = piaculum, piä-ti-ö(n) 
f. Sühnung, pia-ir-ix (ic-is) f. Sühnerin. 

C. E. 480. — F. W. 42; Spr. 80f. — Kuhn KZ. II. 387 ff. — 
1) C. V. I. 164. 31). 225. 5). 255. 21) — 2) Fick KZ. XXI. 463. — 
3) Bugge KZ. XIX. 406 f. — F. Spr. 81. — F. W. 126, ebenso C. E. 
281: pu reinigen; Corssen I. 359*). 370: pu-ina, pov-ina. — 4) Corssen 
B. 373. — 56) Bugge KZ. XIX. 410. — B. Gl. 140b: cesf se movere, ire, 
nil, operam dare: quaes. — Corssen I. 377: kis aussuchen, ausscheiden. 
— 6) C. E. 281: pav-ina, paeni-ti. — 1) Bugge KZ. XIX. 407 f. — B. Gl. 
257 f.: pri exhilarare, amare; fortasse pius e prius = prijd. — Corssen 


B d. f: pw reinigen: pov-iu-s, po-iu-8, piu-s rein, sittlich rein, fromm, 
eilig. 


4) KI liegen. — Skr. CI 1) stille liegen, daliegen, 2) schlafen 
(auch sich schlafen legen) (PW. VII. 217). 

ki. — St. xe: κεῖ-μαι liegen (Pr. κεῖται, ion. κέεται, κεῖνται» 
ion. χέαται [hom. 4mal], κείαταιο κέονται, Inf. κεῖσθαι., ion. κέεσθαι, 
Conj. κέωµαι, hom. κῆται, Impf. ἑ-κείμην., xel-unv, Plusqu. ion. 
κέατο, ep. κείατο. Iterat. κέ-σκ-ετο Od. 21. 41, Fut. κεί-σ-ομαι; St. xa: 
χίασθαι Hes.)?); κει-μή-λιο-ν n. kostbares Besitzthum (das man 
hinlegt und aufbewahrt), κειµήλιο-ς was im Hause aufbewahrt 
wird als k. B. (πατὴρ ὅτω καὶ µήτηρ ἐν οἶκία κεῖνται κειµήλιοι Plat. 
Legg. ΧΙ. 931 a), κειµηλιό-ω als k. B. aufbew. (Eust.). — St. xot: 
κοῖ-το-ς m. Lager, Schlafengehen, Schlaf; κοί-τη f. (Od. 10. 341) 
id.; xosta-io-g gelagert, schlafend, κοιτά-ζ-ω lagern; κοιτ-ών (ὤν-ος) 
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m. Schlafgemach, Dem. κοιτών-ιο-ν. -σκο-ς; κοιτων-ἴτη-ς m. Kammer- 
diener (Arr. Epict. 1. 30. 7); κοιτ-ί-ς (46-06) f. Kästchen etwas 
hineinzulegen, Demin. κοιτίδ-ιο-ν n.; a-xolın-s m. &-xosı-s (10-5) f. 
(« copul.) Lagergenoss-e, -in, Gatt-e, -in, παρα-κοίτη-ς παρά-κοιτι-ς 
id. — κοι-μά-ώ (κοι-μέ-ω Her. 2. 95) einschläfern, einschlafen, schla- 
fen, κοίµη-σι-ς f. das Schlafen, κοίµη-μαί(τ) n. Schlaf, Beischlaf; κοιµη- 
τήρ-ιο-ν n. Ort zum Schlafen, Schlafzimmer (Ruhestätte, Begräbniss- 
platz Eccl, coemetérium; franz. cimetiöre, ital. cimilério, poln. cmen- 
tarz, cmelarz), ποιµη-τ-ικῶς ἔχω schlafen wollen (E. M. 425. 18); 
κοιµί-ζ-ώ einschläfern, besänftigen, stillen, κοιµι-σ-τ-ικός οἰπβο]ι]ᾶ- 
fernd (Schol. Il. 3. 382). — St. (xo) xw: κῶ-μο-ς m. Gelage, 
Festschmaus (gewóhnlich von jungen Leuten mit Musik, Gesang, 
Tanz begangen), Freudengelage an Feiertagen der Götter, fest- 
licher Aufzug (Zug, Schwarm, Eur.), xöw-e& (ακ-ος) m. muth- 
wiliger Mensch (Eust. 1749. 28), κωµά-ζ-ω in lustigem Aufzug 
(κῶμος) daher schwürmen (sprüchwörtlich: ὃς ἐκώμασεν ἐπὶ τῶν 
ἀκόσμως τι ποιούντων Diog. 8. 60), κωµασ-τή-ς (κωµάσ-τωρ Maneth. 
4. 493) m. der an einem κώμος theilnimmt, κωµαστ-ικό-ς jubelnd 
und schwärmend. — xw-un (vgl. got. haim-s Lager, Wohnort) f. 
Dorf, Flecken, Quartier, Viertel (vicus)?), Dem. xwu-lo-v, κωµ-ίδιο-ν, 
χωµ-άριο-ν, κωµ-ύδριο-ν; κωµή-τη-ς m. κωμµῆ-τι-ς f. Dorfbewohner, 
-in (Nachbarin, Aristoph. Lys. 5), κωµη-δόν dorfweis. — κῶ-μα n. 
tiefer, fester Schlaf (nur μαλακὸν κῶμα Il. 14. 359. Od. 18. 201), 
κωµαίνω» κωµατ-ίζομαι an der Schlafsucht leiden (Hippocr.). — xac 
n. (Pl. κώεα, κώεσιν) reiches, wolliges Fell, Vliess (auf die Erde 
oder über Stühle und Betten gebreitet, um darauf zu sitzen oder 
zu liegen) (χρύσειον κῶας das goldene Vliess). — Kü-un Bol, Kv-u« 
dor, Kov-un eub., f. die grösste der sol. Städte auf der kleinasiat. 
Küste; die von da aus und vom eub. Chalkis aus angesiedelte 
Stadt in Campanien, Cumae, berühmt durch die Sibylle (nach 
Steph. Byz. auch Städte in Elea, Euböa, Pamphylien). 

ki. — St. kai, kei: (*kei-va Haus) eI-vi-s (altl cei-vi-s 
C. I. L. I. 575. 3, tab. Bant. CEVS) comm. Bürger, -in, Mit- 
bürger, -in (der röın. Bürger als „der Hausende, Heimische“ im Ggs. 
zu peregrinus dem Ausländischen und incola dem Einwohner, der 
nicht Eigner des Hauses ist)°); civt-ta-s (täti-s) f. Bürger-thum, 
-stand, -recht, Bürgerschaft, Gemeinde, Stastsgemeinde, Staat, 
Demin. civität-u-la; civi-cu-s den B. betreffend, civi-li-s den B. betr., 
dem B. zukommend, nicht überhoben, leutselig, civili-la-s (täti-s) 
f. Staatskunst (= πολιτική Quinct.), Leutseligkeit; cae-leb-s Gen. 
cae-lib-is (= caivi-, caevi-, cai- + le = Skr. rahita- los) allein 
liegend, allein hausend, ehelos, unverheiratet*), caelib-a-fu-s (tüs) 
m. Ehelosigkeit, caelib-ari-s (-ali-s Prisc. 4. p. 361 P.) den Ehel. 
betr.; (St. λεία) tran-quillu-s ruhig, still, tramquilla-re be- 
ruhigen, stillen, franquilli-ta-s (täli-s) f. Ruhe, Stille. 
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kiä (erweitert)") — quie-sc-öre (quie-vi, -tu-m) ruhen, 
Part. als Adj. quie-tu-s beruhigt, ruhig, quielä-re beruhigen (Prisc. 
p. 799); quie-s (Gen. quie-ti-s), ré-quie-s (-quie-ti-s) f. Ruhe (Abl. 
quie Afr. ap. Prisc. p. 703; requie Sal. ap. Pr. p. 781, Gen. re- 
quiei Prisc. p. 704), Adj. quie-s = quielus (Naev. ap. Pr. 704), 
quiet-äli-s (ab antiquis dicebatur Orcus Fest. p. 257); quic-toriu-m 
(Grut. inse. 810. 2) ré-quietoriu-m (Orell. insc. 4533) n. Grab-, 
Ruhe-stätte; in-quie-s Unruhe (Plin. 14. 22. 28), Adj. in-quie-s, in- 
quielu-s unruhig, inquietü-re beunruhigen, inquietudo (st. inquieti- 
fü-d-o) f. Unruhe. 


B. Gl. 8888. — Budenz KZ. VIII. 287. — Corssen I. 385; B. 60. 
— C. E. 145; de nom. gr. form. 43. 180). — F. W. 43. 1059; Spr. 122 f. 
— 1) C. V. I. 145. 4). 174. 7). — 2) F. W. 351: kama Dorf. — 3) Corssen» 
L 386. — F. W. 352: kaiva Gemeinschaft? Genosse; Spr. 192 f.: kaiva 
vertraut; Subst. Angehöriger, Genosse (eines sittl. Verbandes); scheint 
auf eine Wurzel Σέν zu gehen. — 4) F. W. 869. — Die Etymologie des: 
Gavius und Modestus „foedissima ludibria s. Quinct. I. 6. 36 f, — 6) F. 
Spr. 113 f. 122. 146; KZ. XX. 180: ski weilen, wohnen aus ska: skia 
weilen, ruhen, skiata wohnlich (quietu-s), skati Wohnlichkeit (qwie-s 
quie-li-3), skila still, ruhig (tran-quillu-s). 


1) KU, KVI, KVA-N schwellen, hohl sein, stark 
sein) — Skr. ev&, Qvi anschwellen (PW. VII. 419). 

u. — xu: κύ-ω (seltner), ku-é-u (von Hom. an), κυ-ῖ-εκ-ω 
(xveívo Hes.) schwellen machen — Leibesfrucht tragen, schwanger 
oder trächtig sein (ἔκυσε befruchtete, Aesch. fr. 41; ὑπο-κυσαμένη 
Hom.; χνή-σω, ἐ-κύη-σα. κε-κύη-κα [D. C. 45. 1], ἐ-κνυη-θη-ν) *5 
χύη-μα(τ) n. Frucht im Mutterleibe, κύη-σοι-ς f. Schwangerschaft, 
XVf-T-IX0-c, κνη-τ-ήρ-ιο-ς zum Empfangen geh., κυη-ρό-ς schwanger 
(nen). --- κύ-αθο-ς (cyathus) m. das Hohle, der Becher, ein Maass 
== 2 x0yyaı und 4 μύστραι), Demin. κιάθ-ιο-ν n., xva$-(-c ({δ-ος) 
f., κναθ-(ζω bechern, zechen. — xÜ-ua(r) n. das Angeschwellte (vgl. 
οἶδ-μα) 3): a) Welle, Woge, b) Frucht im Mitterleibe, Demin. 
πυμάτ-ιο-ν κυµατ-ία-ς (ion. -/y-c), κυµατ-ηρό-ς wellenschlagend, 
wogend, κυµατ-ίζω, pass. auch -όομαι, Wellen erregen, κυµάτω-σι-ς 
f. das Wogen; κυµαίνω wallen, wogen; xvu-&-c (άδ-ος) schwanger - 
(Hes.). — κύ-αρ (ατ-ος) n. Höhle, Loch, Nadelóhr. — x0-An, κύλ-ιξ 
(ἵκ-ος) f. Becher, Dem. κυλίκ-ιο-ν, πυλίκ-νη (E. M. 544. 38), κυλίχ-νη, 
κυλέχν-ιο-ν, πυλιχν-{-ς ({ὅ-ος), κυλ-ίσκη, κυλίσκ-ιο-ν; κυλικ-εἴο-ν n. 
Schenktisch. — (κυλ-α) Κυλ-λ-ήνη dor. Κυλλάνα f. das höchste Ge- 
birge des Peloponnes (bis 7260 F.) an der Grünze von Arkadien 
und Achaia, jetzt Ziria (= Hohlberg, vgl. mons Caelius)*). — κύ-ος 
1. = xynua (Lex.). — κύ-τ-ος n. Höhlung, Wölbung, Gefäss, Urne, 
Demin. κυτ-{-ς ((ὅ-ος) f. kleiner Kasten, Kiste. — kü-ra stark 
(= au-g0): KÜ-p-oc {κυ-ρο: κῦρ-ος = αἶσχ-ρό-ς: αἶσχ-ος) n. Macht, 





— 158 — 


Gewalt, κυρό-ω kräftig machen, bekräftigen, bestätigen, begründen, 
κυρω-τήρ᾽ ἄρχων Hes., κύρω-σι-ς (μας Eust.) f. Bekräftigung u. s. w.; 
κύρ-ιο-ς 3. (att. poet. auch 2) Herr, Gebieter, Eigenthümer; von 
Sachen: entscheidend, gültig, festgesetzt (in der Rede: Ggs. von 
τροπικός); κυριό-τη-ς (τητ-ος) f. Eigenthum, Herrschaft (N. T.); κυρι- 
εὐ-ω H. G. E. sein, κυρίευ-σι-ς f. das Besitzen, κυρίευ-μα(τ) n. Be- 
fehl. — κοίρ-ανο-ς (κοιρανίδη-ς Soph. Ant. 931) m. Herrscher, Ge- 
bieter®), κοιρανέ-ω H. G. sein, ποιραν-ικό-ς den H. betr., κοιραν-ία 
f. Herrschaft, Macht, Gewalt, πολυ-κοιρᾶν-ίη f. Vielherrschaft (nur 
Il. 2. 204). — (sva-kura — Skr. cva-qura) ἑ-κυρό-ς m. ἐ-κυρά f. 
(beide W. Il. 2mal) Schwieger-vater, -mutter (E-xvoó-c wohl — 
ἴδιος κύριος). --- Ku + ku: κῖ-κυ-ς (Dissim. vgl. pi-ru-s, pag. 153) 
JJ. Kraft (0d. 11. 393) (δύναμις Hes., N μετὰ δυνάμεως κίνησις 
Schol.) 9), κικύ-ω stark sein (ἰσχύω Lex.), ἄ-κικν-ς kraftlos, schwach. 

kau, kav. — xaf: καυ-λό-ς m. (Hohles =) Stengel, Stiel, 
Schaft (eig. von Pflanzen), essbarer Pflanzentrieb, Kohl; Hom. 
stets: das obere Ende des Lanzenschaftes (ro ἀκρὸν δόρατος, τὸ 
ἀπωξυμμένον. εἰς ὁ ἐμβιβάζεται τὸ κοῖλον τοῦ δόρατος Hes.) (nur Il. 
16. 335 Degenheft, Schwertgefüss), Dem. καυλ-(ο-ν n., -έσκο-ς m.; 
x«vÀ-:x0-; zum St. geh., καύλ-ινο-ς, χαυλ-ία-ς aus dem St. gemacht; 
(*xavlo-w) καυλω-τό-ς mit einem St. versehen, καυλέ-ω einen St. 
treiben; (xaFf-An) κή-λη att. κά-λη f. Geschwulst, Bruch (évrtgo- 
κήλη Darmbruch, ἔπιπλο-κήλη Netzbruch). — κοξ: (xoF-01) κόοι΄ τὰ 
χάσµατα τῆς γῆς καὶ τὰ κοιλώματα Hes.; κῶ-οι Strabo VIII. 367 
(κῶς ' εἰρκτή Hes.) bei den Korinthern ein óffentl. Gefüngnies (Steph. 
Byz.); Kó-uc ep. Küc(?) (Acc. Köv 11. 2. 677, Thuk. 8. 41, sonst 
Kö, Gen. Kö, Dat. Kà) f. kleine Insel des ikar. Meeres (j. Stanchio, 
Ko, Itankoi, Isola longa). — (noF-iÀo, mit epenth. ı: κοι-ιλο) κοῖ- 
λο-ς, Bol. xo-iÀo-g, ion. xol-ılo-s (κοιλ-αῖο-ς Galen.) hohl, bauchig, 
geräumig, κοιλό-ω aushöhlen, κοίλω-μαί(τ) n., κοιλό-τη-ς (πητ-ος) f. 
Hóhlung, Ausgehöhltes, Vertiefung; (ποιλ-αν-ω) κοιλαίνω — κοι- 
λόω (Aor. &xoll-nva, aii. -ava, Perf. χε-κοίλα-σ-μαι, κε-κοίλαμ-μαι 
E. M. 233. 58), κοίλαν-σι-ς f. das Aush. (Eust. 120. 41); κοιλ-ία 
f. Bauchhöhle, Unterleib, Demin. κοιλίδιο-ν n.; κοιλ-ά-ς (ad-og) Adj. 
poet. fem. zu xoilos, Subst. Hóhlung, Thal, κοιλ-ώδης, κοιλι-ώδης 
bauchig, hohl; Κοίλη att. Demos, Κοίλη Συρία Cólesyrien, das 
hohle S., Thalebene zwichen dem Libanos und Antilibanos; τὰ Koil« 
(hohle Gegenden: τῆς Εὐβοίας, Χίης χώρας. Ναυπακτίας). 

kvan. — (xFev.jo, xev-jo) κεινό-ς, KEV-EÖ-C (j — ε) ep. ion. 
xevvo-; Bol, später verkürzt κενό-ς (Hom. nur κενὰ εὔγματα Od. 
22. 249, doch Bekk. Ameis κενέ εὔγμ.) (hohl =) leer, entblösst, 
ermangelnd; κενό-ω. ion. poet. κέινό-ω leeren, entblössen, κενω-τ- 
ıxö-s ausleerend, κένω-σι-ς (σε-ως) f. das Leeren, Leere, κένω-μαίτ) 
n. das Leergemachte, leerer Raum; πενό-τη-ς, ion. xeveo-rn-g (τητ-ος) f. 
Leere, Nichtigkeit; κενε-ών (ῶν-ος) m. leerer Raum, bes. die Weichen, 


e 
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die Seiten des Unterleibes zwischen den Hüften und Rippen; διά- 
αινο-ς ganz leer, dünn, nichtig. — κυον, xuv: κύων (Voc. κύον, 
später auch κύων, and. Casus vom St. xvv: κυν-ός u. s. w., Dat. Pl. 
xvi, ep. κύν-ε-σσι) m. f. Hund, Hündin (häufig und viele Jungen 
gebürend)") (poet. auch andere Thiere, bes. fabelhafte Ungeheuer, 
insofern sie Wächter der Götter sind, vgl. z. B. Aıös πτηνὸς κύων 
ὀάφοινος ἀετός Aesch. Prom. 1024), Seehund, Hundsstern (sonst 
wg), Demin. xur-ibio-v, κυν-άριο-ν, κυν-ἰσκο.ς, loan, κυν.ιδεύ-ς 
m. junger Hund, κύν-εο-ς» poet. -&0o-c, dazu f. κυν--ς (άδ-ος) vom 
HL, zum Ἡ. geh.; κυνέη, κυνῆ (erg. δορά) Hundsfell, bes. die aus 
Seehundsfell oder aus verschiedenen weichen Stoffen gemachte 
Kopfbedeckung; κύν-τερο-ϱ, κύν-τατο-ς (Comp. Superl.) hündischer 
= schamloser, frecher, dreister (Hom. nur Neutr.); κυν-ικό-ς 
hündisch, bes. ὁ Κυνικός ein cynischer Philosoph, Anhänger des 
Antisthenes oder Diogenes (so benannt wegen der an's Hündische 
streifenden Lebensweise); xuv-i-Z-w dem Hunde nachahmen, als 
Üyniker sich betragen (μετὰ βλακείας περιπατεῖν Hes.), κυνισ-μό-ς 
von cyn. Denk- und Handlungsweise, κυνισ-τί auf hündische Art, 
αυνηδόν id.; προ-κύων (Antiph. 5. von den Grammatikern: πικροὶ 
Καλλιμάχου πρόκυνες die bitteren vordringlichen Kläffer); πρωτο- 
κύων der 1. Hund, der Erste unter den Cynikern, Lucil. 47 (XI. 
154); (κυνα) Κύν-να eine athen. Hetäre; ein Städtchen bei Hera- 
klea; Κύγνα, Κύνα, Κυνάνη Tochter Philipp II. von Maked. und 
der Mlyrierin Andata (darum Κυννάνη ἡ Ἰλλυρίς Ath. VIII. 560); 
Kurlonog, Kuv-loxa®). 

ku. — (incuient — ἐγ-κυ-ε-οντ, vgl. κυ-έω, ἐγ-κύ-η-οις 
Theophr.) in-ei-en-s (vgl. clui-ent, cli-en-s) trächtig; eü-mülu-S m. _ 
(Anschwellung =) Haufe, cumulü-re häufen, cumulà-ti-m haufen- 
weise. — Lehnwort: culigna (= κυλίχνη) kleiner Kelch (culigna vas 
Polorium; culigna vas vinarium a Graeco dicta, quam illi dicunt 
xéuxa Fest. p. 51. 65). — (küra: sva-kwra, sö.cero, vgl. svap, 
sommes) SU-Cer (so-ceru-s Plaut., Gen. so-céri) m., SO-CTU-8 (us) f. 
= ἑκυρός, ἔκυράι socru-äli-s schwiegermütterlich. 

kau, kav. — cäv-u-8 hohl, hohlgewölbt, n. (selten m.) 
Subst. Höhlung, Loch (cavum aedium, cavaedium der innere Hof 
des Hauses), cavä-re höhlen, cavä-tor (foris) m. Hohlarbeiter, c. 
arborum ein Vögel, Baumhauer, cavä-türa, -ti-(n) f., -men n. Höhlung 
(ar-ösita-s Tert.); caval-icus in H. sich erzeugend, lebend; 9Υ-ΘΑ. 
f. Hohlgang, eingehegter Raum: Käfig, Gitterthür zum K. (spät 
gr. καβιοθύρα), Bienenstock, Schauplatz; (cav-es-na) cÄv-e” "= ^ 
Höhlung, Loch, Demin. cavermi-la, caverna-re = cavare, ı 
lim durch Löcher, cavem-ösu-s voll L.; cau-lae f. Pl. 
@cae Fest. p. 46) Höhlen, Höhlungen (cavillae Varro 1. l. 
απ], ϱὔ-11-8 m. = καυ-λό-ς, Demin. cauli-, coli-cilu-s m 
QlLi-lu-s = xavlo-rd.g; (*cavi-lu-m, *cai-lu-m) eae-lu-m (ab 
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cael: divom domus altisonum cael Enn. ap. Aus. 12. 17) n. Wölbung 
(camerarum Vitr., capitis Plin., caeli Plur. Varro 1.1. 5. 16, Ka-ili 
C. I. L. 849), Himmelswölbung, Himmel (der sich wie eine Kugel 
über der Erde wölbt)?), caeli-tus vom H. her; caele-s (caeli-tis) 
der Himmlische, caelesti-s (= cael-ens[i]ti-s) himmlisch (caeli-cu-s 
Stat. Silv. 2. 3. 14); Caelu-s Vater des Saturnus, Cael-iu-s Name 
einer rüm. gens, C. mons (= Κυλλήνη) Name eines der 7 Hügel 
Roms (früher Querquetulanus), Caeli-ölu-s ein Theil dea C. tons; 
(*caelü-lu-s) eaerii-1-eu-8 (poet. Nbf. caerü-Iu-s) blau (himmelblau, 
meerblau, schwarzblau, düster, grünlich); €9-U-8 (cavum) Höhlung 
am Pflugjoch (Varro 1. 1. 5. 135). 

kvi. — (qui-o) que-0 qure (vgl. i, eo, ire) stark sein — 
können, vermügen!?) (qui-vi quii, qui-tum), Ggs. né-qweo (ne- 
qui-n-ont Liv. ap. Fest. 162, ne-qui-en-s, ne-que-unt-is); ne-quY-ti-a, 
-&-8 f. Untauglichkeit, Nichtswürdigkeit, Schlaffheit, Schlechtig- 
keit!!), nequi-ter untauglich u. Β. w. (nequissime Plin. 12. 25. 54). 

van. — nö-quam (st. ne-quan; vgl. decem st. decen?) un- 

tauglich u. s. w.'?); cän-i-8, altl. can-e-s m. f. = «vov, Demin. 
cami-cula f., caninu-s = xvv-to-c, Canin-iu-s. 

B. Gl. 392a. 398 ff. — Corssen I. 353. 370; N. 251. — C. E. 135. 
146. 156 ff. 694. — F. W. 44. 46. 51 ff. 219. 350. 352. 355. 432. 435. 
488. 509. 632; Spr. 82. 123. 195. 438. 311. — Windisch K. B. VIII. 40. 
— 1) Corssen 1. 363; B. 442 f: wahrscheinlich = sku decken. — 2) C. V. 
I. 279. 14). 386. 10). — 8) S. W. s. v.: aus. xvnuc zusammengezogen. — 
4) Ebenso S. W. s, v. — 5) C. E. 158: „weniger entschieden, da der 
Diphthong Schwierigkeiten macht; doch Λοιγ-ό-ς, λυγρό-ς, Leuyalso-g «4, 
6) C. E. 167. 703. — Fritzsche St. VI. 983. — F. W. 2 ; KZ. XXII. 
819: λα Skr. cak vermögen; xixv- 816 XOXU-, vgl. πίνω νε] *0-90, 
" oder χίκυ- aus xıxwv-, xexvv-, vgl. πιτνέω aus πετ, dann vgl. Präsensth. 
Skr. gak-nu. — S. W. s. v.: hängt wohl mit κίω (Eust.), κίνυµαι zu- 
sammen. — 7) Dóderlein n. 2458: κύσαι liebkosen! — 8) Fick EZ. XXII. 
231. — 9) M. M. Vorl. I. 831. — 10) B. Gl. 379b: gak posse, valere; ne 
qui-n-ont Fest. — gak-nu-vants. — 11) F. W. 53: men -tia Niehtenutzig- 
keit (oder von qui-s wer) = Nichtigkeit. — 12) F. W. 62. 


— —À ——— MÀ — 


2) KU schreien, heulen, klagen. — Skr. kü, ku ein 
Geschrei erheben; küg einförmige Töne von sich geben; knurren, 
brummen u. s. w. (PW. II. N - 

ku. — xaf: (kaf-an, xaf-x) καύ-αξ (ax-oc),. ion. καύ-ηξ (ηκ-ο-ς) 
m. ein Meervogel, eine Mövenart; κῆ-υξ, κή-ὺξ ( (u8-05) m., kn 
(κηκ-ός) f. id. (Od. 15. 479: εἰναλίη: ‚dazu Schol. λαρός, αἴθυια) ὶ). 

κα + ku. — (xaf-xv:) κὠ- κύ-ω (v Fut. Aor. bei Trag.) 
heulen, schreien, klagen, κωκυ-τό-ς m. das Heulen u.s. w., xoxv- 
po(r) n. id. Trag. ., Κωκυτό-ς m. (= Heulstrom) Fluss der Unter- 
welt, welcher aus der Styx floss (2 10. 514), Fl. in Thesprotien, 
in den Acheron mündend (Paus. 1. 17. 5); κο-κυ (verkürzt) κο-κκυ 
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(κκ st. x, vgl. κπακκάζω, µάµµα, πάππας u. 8. W.): KOKKU Kukuks- 
ruf (vgl. χὠπόθ᾽ ὁ κόκκυξ εἴποι κόκκυ Ar. Av. 505); κόκκυ-ξ 
(κόκκυ-γ-ος) m. Kukuk, ein Meerfisch, Knorrhahn (der einen kukuk- 
&hnl. Ton ausstossen soll, Arist. h. a. 4. 9), Schimpfwort von geilen 
und liederlichen Menschen (nach Kukuksart die Eier in fremde 
Nester legend), κοκκύζω (dor. κοκκύσδω Theokr.) kukuken, krähen, 
krüchzen, κοχκυσ-τή-ς m. Kräher, Kreischer, Schreier, κονκυσ-μό-ς 
m. das Kukukrufen u. & w.; ᾱ-βελτερο-κόκκυξ (Phryn. B. A. 27) 
einfältiger Gimpel (Phryn.: ἀβέλτερος καὶ κενός). 

ku + kf[u]. — κυκ-ῶν' ταράσσων, ἀναζέων. θρηνῶν Hes. 
κυχοῦντος Θρηνοῦντος Hes.; καυκ-αλίας' ὄρνις ποιός Hes.; καύχ-η 
f. das Prahlen?), καυχά-ο-μαι prahlen, Desider. καυχη-τι-ά-ω (E. M. 
206. 22), καυχη-τή-ς m. Prahler, καύχη-σι-ς f. das Pr., καύχη-μαί(τ) 
n. Gegenstand des Pr., καυχηµατ-ία-ς m. Grossprahler, Prahlhans. 

(ku,-]- k = ku + g) ku-n-g: (xv-y.9jo, xvv-yjo, κνυ-ζο) 
κνυ-ζά-ω, xvv-ff-o, κνύ-ζω ,knutschen", knurren, winseln, κνύζη- 
µα(τ) n, xvvfy.9-uo-g m. (Od. 16. 163) Geknutsch, Geknurr, Ge- 
winsel. 
ku + bh. — κύ-μ-ινδι-ς (dk = m) m. Nachthabicht, Nacht- 
aar (Il. 14. 290: ὄρνιθι λιγυρῇ ἐναλίγκιος, ἦν v àv ὄρεσσιν χαλκίδα 
χικλήσκουσι Θεοί, ἄνδρες δὲ κύμινδιν; Plin. h. n. 10. 8. 10: noctur- 
nus accipiler cymindis vocatur, rarus eliam in silvis, interdiu minus 
cernens. bellum internecivum gerit. cum aquila, cohaerentesque sacpe 
prehenduntur). — ku + kubh: κου-κούφ-α-ς m. ein Vogel?); (xv- 
xuß, Dinar κι-κυβ; κί-κυβ-ο-ς, κί-κυμ-ο-ς m., κί-κυµ-ι-ς (10-06) 
(Callim. fr. 318) f. eine Eulenart; χικυβεῖν δυσωπεῖν, νυκτιλωπεῖν 
Hes.; κίκυµος᾽ λαμπτὴρ 5| }λαῦξ' ὁμοίως δὲ καὶ κίκυβος Hes.; κικυ- 
µώσσειν blödsichtig sein wie die Nachteulen (δυοβλέπειν Hes,, 
τυφλώττειν Lex.); κι-κκαβ: κι-κκάβ-η f. Nachteule, κικκαβ-άζω (Eust. 
229. 29), -/£o wie eine Nachteule schreien (κεκκαβίζειν τὴν τῶν 
γυναικῶν φωνὴν οὕτως καλεῖ ριστοφάνης Phot. 164. 20). 

ku + ku. — cu-cu-s, eucn-Iu-s m. Kukuk, cuculä-re Natur- 


laut des K. (Auct. carm. philom. 96). — ku + ku + bh: 
(*cu-cw-b-u-s) cucubäre Naturlaut der Nachteule (id. 41: moctua 
Iucifuga cucubat in tenebris). — Lehnwort: cicuma — (*xıxöun) 


χίκυµο-ς (avis noctua Gloss. post Fest. 381. 1. M.). 


C. E. 152. 563. — F. W. 44. 47. 439. 1074; Spr. 82 ff. — Fritzsche 
St. VI. 284. 301. 336. — Roscher St. III. 137. — Siegismund St. V. 
191. 5). — 1) F. Spr. 64: kak lachen. — 2) Sch. W. s. v.: stammverwandt 
mit αὐχέω. --- 3) Skr. kw-kkubha m. ein wilder Hahn (PW. Il. 806). 


3) KU schlagen, klopfen, hauen, schneiden. 
ku. — (κο, xFof) ποξ: ποι-έ-ω (vgl. πνοή, vom, πνοιά) 
machen, dass etwas geschlagen wird, durch Schlagen etwas aus- 
Vanitek, etym. Wörterbuch. 11 
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arbeiten, schmieden, Hom. Hes. von Arbeiten, die eine grössere 
Kunstfertigkeit fordern, bauen (δώμα, ναούς, Θάλαμον, τεῖχος, πύ- 
λας u. 8. w.), dann übertragen: hervorbringen, schaffen, veranlassen, 
thun, geistig schaffen dichten (die Verse als ein Werk von 
Metall gedacht, z. B. ἀψευδεῖ δὲ πρὸς ἄκμονι Ἰάλκευε γλῶσσαν 
Pind. P. 1. 86; male tornatos incudi reddere versus Hor. a. p. 441; 
ablatum mediis opus est incudibus illud Ov. Tr. 1. 7. 29; vgl. unser 
„Verseschmied u. s. w.)!); ποιή-τό-ς gemacht, gefertigt, gebaut 
(Hom. nur von Waffen, Geräthen, Wohnungen), ποιητ-ικό-ς zum 
Machen u. s. w. geh., geschickt, bes. zum Dichten geh., dichterisch, 
poetisch; xom-rn-g m. Verfertiger, bes. Dichter (poéta; späterer 
Ausdruck, erst nach Pind. entstanden, statt des früheren «oıdos, 
als mah begonnen hatte Tonkunst und eig. Dichtkunst zu scheiden), 
fem. ποιή-τρ-ια; ποίη-σι-ς (σε-ως) f. das Machen, Verfertigen, bes. 
das Dichten, Dichtkunst, Poesie (auch Dichtung); ποίη»µα(τ) n. 
das Gemachte, Werk, Arbeit, bes. Gedicht, Poem, überhaupt: 
Schriftwerk, Buch, Dem. TOIMUET-I0-V Ἡ., ποιηματ-ικό-ς zum Gedicht 
geh., dichterisch. 

ku + d. — xu-d: (xv-ó-o, κυ-δ-οἱ) κυδ-οι-μό-ς (vgl. δει- 
µό-ς» στολ-μό-ς, χυ-μό-ς) m. Lärm, Schlachtgetöse (θόρυβος, τάραχος 
Lex.), κυδοιµέ-ω lärmen, in Verwirrung setzen, κυδοι-δοπᾶν Lärm 
machen (Arist. N. 616, Pax 1118). — κυδ-άζω schmähen, lästern, 
beschimpfen; κυδ-άγχω. id., κυδ-άγχη Schmähung u. s. w. (Hes.). 

ku+d — ch-d-öre (vgl. clau-d-o, fen-d-o, pen-d-o, ten-d-o) 
(cud-i, *cud-tu-s = cü-su-s) schlagen, pochen (vgl. c. frumenta ab- 
dreschen das Korn), bearbeiten, schmieden, prägen, tibertr. her- 
vorbringen (quas tu mihi tenebras cudis Plaut. Epid. 3. 4. 40; 
procudere dolos Plaut. Ps. 2. 2. 20, saecla Lucr. 5. 847)*); (ως 
ta-re) cusa-re Frequ. (Prisc. 10. p. 890), cüs-or m. Prüger, cüsi-ö(n) 
f. das Prügen (Cod. Theod. ); in-cü-8s (cud-is) f. Ambos; sub- 
S-Cu-S (cüd-is) f. eine Art Verklammerung (Nbf. subscud-in-es Aug. 
conf. d. 15. 27). 


Bugge KZ. XIX. 413 ff. — Corssen B. 114. — Curtius St. III. 193 f. 
— F. ν 44. 351; Spr. 83. 311. — 1) F. W. 126: pw geistig sichten, 
schaffen, dichten. — 2) B. Gl. 138b: cud mittere, impellere etc. — C. E. 
648: Cu-j-0 = cu-d-o oder Determin. -d, vgl. ru-d-o. 


KUDH hüten, bergen, hehlen'). 

κυθ. — κεύθ- -w bergen, hehlen (poet. von Hom. an; Fat. 
κεύ-σω, Aor. xvOe Od. 3. 16, Conj. κε-κύθ-ωσι Od. 6. 303, Perf. 
κέ-κευθ-ε IL. 22. 118. Od. 9. 348), Nbf. Impf. ἐ-κεύθ-αν-ο.ν (nur 
Il. 3. 453)?); κυνθ-άνω Hes.; κευθ-μών (μῶν-ος), κευθ-μό-ς (ep. 
I]. 13. 28) m. Schlupfwinkel, Hühle, Schlund, Schlucht (κεῦθ-μα n. 
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Theogn. 9485. 2): κεῦθ-ος n. verborgene Tiefe, Erdgeschoss, Gruft 
(Hom. nur ὑπὸ κεύθεσι yalns Il. 22. 482. Od. 94. 204); κευθ- 
ἦν-ες' of καταχθόνιοι δαίµονες (Buid.). — κώθ-ών (ων-ος) m. lakon., 
irdenes Trinkgeschirr, auch das Trinkgelage selbst, Dem. κωθών- 
0 η κωθων-ίζω bechern, zechen, χωθωνισ-μό-ς m. das B., Z, - 
χωθωνισ-τήρ-ιο-ν n. Lustort zum Β., Z. — κηθ-ί-ς (= xfn9-) f. ' 
das Gefäss, in das beim Wählen der Richter die Loose geworfen 
wurden; Becher zum Umschütten der Würfel, Dem. κήθ-ιο-ν, κηθ- 
διο-ν, κηθ-άριο-ν. 

(*cud-to *cus-to-ere) eus-to-8 (-fö.d-is) comm. Wächter, Hüter, 
in*), eustod-ia (Nebenf. custód-&la) f. Wache, Bewachung, Gewahr- 
sam, Haft; cwstod-i-re bewachen, bewahren, in Gewahrsam halten; 
custodi-ariu-s Gefangenwärter (Or. inscr. 1541), -äriu.m Wachhaus 
(ibid. 1391). | 

C. E. 259. — F. W. 45. — 1) Skr. ha, kuhá m. ein Bein. Kwvera's 
(Betrüger, Heuchler) aus kuh = κεύθω = guh (PW. II. 375). — B. Gl. 


111a: Qunth, gudh. — 2) C. V. I. 216. 222. 8). 249 f. 258. 11). 1L. 17. 
68). — 3) Curtius KZ. XIV. 439. — Corssen I. 853: εξ bedecken. 


KUN, KYAN stinken. — Skr. knüj stinken, caus. durch- 
Diesen (PW. II. 471). 

xov-lÀm f. ein Kraut, eine Art Origanum (Nie. Ther. 626). 

cun-ire (est stercus facere, unde et inquinare Paul. D. p. 50. 16); 
as-CWilentae (feminae mensiruo tempore. appellantur, unde trali- 
iw inquinamentum Paul. D. p. 11. 12); (*cünu-s, *quinu-s) in- 
Quinä-re beschmutzen, besudeln, Part. inguinä-tu-s als Adj, in- 
quinü-mentu-m. (-bülu-m Gloss. Philox.) n. Schmutz; inquina-ti-o(n) 
I. Beschmutzung (Vulg.). 

Lehnwort: cön-Ha, cün-Ua, cün-da = κονίλη (Col. Plin.). 

Curtius KZ. III. 416. — Β. W. 45; Spr. 84. 


KUP, Nebenform kubh; wallen, aufwallen; schwanken, 
auf und niedergehen, — Skr. Καρ 1) in Bewegung, Wallung 
gerathen, 2) aufwallen, erzürnen; caus. 1) in Bewegung bringen 
15. w., 2) in Zorn versetzen, erzürnen, 3) zürnen (PW. II. 331). 
— Vgl. 2) kap, kamp (pag. 114). 

kup. Kurt: κύπ-η (γύπη΄ τρώγλη Hes.) f. Hóhlung!); κύπ- 
ελλο-ν (— κυπ-ελ-]ο-ν) n. Becher, Pokal?) (κυπελλί-' f. Eust. 
1116. 32); ἀμφι-κύπελίο-ν δέπας Doppelbecher, d. i. ein Becher, 
der auf beiden Seiten einen Kelch bildet, wie der jetzige Römer. 

, kubh. — «vg: κυφ-ή (κύφερον ἢ κυφὴν κεφαλὴν Κρῆτες Hes.); 
*U9-too-c* κεφάλαιον ἀρνθμοῦ Hes. (— cifra Ziffer); κύφ-ελλο-ν n. 
das Hohle, Geräumige, Umhüllung (Ohrhóhlen, Lykophr.); xuq-ó-c 

11* 
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vornüber gebogen, gekrümmt (yreai Od. 2.16), xUpo-@ v. biegeh, 
krümmen, κύφω-μα(τ) n. Krümmung, Buckel, κύφω-σις f. id, 
κυφό-τη-ς (τητ-ος) f. das Gekrüimmtsein; κύφ-ων (ων-ος) m. das 
krummgebogene Holz, Joch, Nackenholz (zum Krummschliessen der 
Missethäter); κῦψ-ος n. = κχύφωμα; κύπ-τ-ω (Nbf. κύφω Schol 
Ar. Plut. 476) sich vorwärts neigen, biegen, ducken (κέ-κυφ-α, 
Hom. nur κύψει Aor. Opt. Od. 11. 585, Part. κύψα-ς, -vrı), xun- 
τό-ς vorwärts geneigt u. s. w. (ταπεινούµενον Hes.), κυπτ-άζω (Frequ.) 
sich oft bücken, vorgestreckt hinsehen, lauern. — xuß: xuf-n: 
κεφαλή (E. M. SchoL ad Eur. Phoen. 1151), κυβάξω auf den Kopf 
stellen (xvfccat καταστρέψαι Hes.), κύβ-δα mit vorwärts geneigtem 
Kopfe, kopfüber; (Ἀκυβίξειν *xußlo-m-s) κυβις-τά-ω (έ-ω Opp. Cyn. 
4. 263) sich kopfüber stürzen, sich überschlagen, einen Purzel- 
baum schlagen, κυβιστη-τήρ (τῆρ-ος) m. Radschlager, Gaukler, 
Springer, Taucher (Il. 16. 750), κυβίστη-σι-ς f., -μαί(τ) n. das Rad- 
schlagen, κυβιστ-ίνδα παίξειν Purzelbaumschlagen spielen. — (κύβη: 
* xv-tQo-; = κύφη: κυφ-ερό-ς: κυβ-ερ-ινο) κύβ-ερ-νο-ς (späte Form 
= xepalaios, xopvpeios, die Hauptperson des Schiffes, capitano, 
Kapitän), κυβ-ερ-νά-ω (κυβερνά-ω : πύβερνο-ς = {εράομαι : Fepos) 
Hauptmann oder Steuermann sein, steuern, lenken (κυμερνᾶν Bol. 
wohl — κυµβ- xvuu-; p st. uu))); κυβερνή-τη-ς m., κυβερνῆ-τι-ς 
(6-05) f, κυβερνήη-τήρ (τῆρ-ος) m., κυβερνή-τειρα f. Steuermann, 
Lenker (-in), κυβερνή-τ-ικό-ς zum St., L. geh., lenkend, κυβέρνη-σ-ις 
(σε-ως) f. (κυβερνισµός LXX) das St., L., κυβερνή-σια n. Pl. von 
Theseus zum Andenken an seine Steuerleute Nausithoos und Phaiax 
gestiftetes Fest in Athen (Plut. Thes. 17). — κύβ-ο-ς (cub-u-s) m. 
Würfel, kubischer Körper*), κυβ-ικό-ς (-οστό-ς Diophant.) kubisch, 
κυβά-ω Würfel spielen (Hes.); κυβ-ίξω zum W. machen, κυβισ-μό-ς 
m. das Erheben einer Zahl in den K.; χυβ-εύ-ω würfeln, aufs 
Spiel setzen, wagen, χυβευ-τή-ς m., κυβεί-τρ-ια f. W.spieler, -in, 
κύβευ-μα(τ) n., κυβε-ία f. W.spiel, xuße-io-v (κυβεών Tzetz.), κυβεν- 
τήρ-ιο-ν n. Ort zum W.spiel, Spielhaus, κυβευ-τ-ικό-ς zum W.spiel 
geh., geneigt. — κύβι-το-ν (Hippocr., κύβ-ωλο-ν Poll. 2. 141) n. 
Ellenbogen, xvfir-((o mit dem E. stossen (παίεν ἀγκῶνι). — 
Ku-u-B: κύ-μ-β-η (cymba) f. Hóhlung: Kahn, Gefüss, Ränzel, = κε- 
φαλή; (κύββα᾽ ποτηριον Hes.); κύμβ-ο-ς m. Höhlung: Gefäss, Schtissel, 
Becken, Demin. xvp.(o-v, -sio-v, -aio-v n.; κύμβ-αχο-ς kopfüber, 
pronus, Subst.. Helmbügel, woran der Helmbusch befestigt ist 
(IL 15. 536)°); xóuB-áAo-v n. Becken von Metall, Cymbel (öfter 
neben τύμπανα), χυµβαλ-ίζω die C. schlagen, χυµβαλισ-τή-ς m., 
-ro-ı@ f. C.schlüger, -in, κυµβαλισ-μό-ς m. das C.schlagen. 

kup. — cüp-a (κύπ-η) f. Küpe, Kufe, Fass, Tonne, Grab- 
nische, Dem. cupté-la, cupel-la; cup-äriu-s m. Küper; cüp-öre (älter 
cupire; cupiret Lucr. 1. 72) aufwallen = begehren, verlangen, 
geneigt sein, lieben; cupi-du-s begehrlich, begierig, cupidi-ta-s 
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(lätis) f. Begehren, Begierde, Verlangen, Leidenschaft; (cupz-re) 
cupi-do (in-is) f. id., person. Cupido, Sohn der Venus, Liebes- 
gott, cupidin-eu-s zum C. geh., lieblich, reizend (Mart. 7. 87); 
(*cipu-s, *cipé-re) cupe-d-o (vgl. albu-s, .albe-do) (in-is) f. Begierde, 
Leckerhaftigkeit, cupedir-@riu-s zum L. geh., Subst. Leckerbissen-, 
Delicatessenhändler, Zuckerbäcker; cuped-ia f., -iu-m mn. Lecker- 
haftigkeit, Leckerbissen; (* cupu-s) cupe-s (Gen. nicht erhalten, wohl 
upi-is, vgl. divu-s, dive-s divi-t-is) lecker, leckermäulig (Plaut. 
Trin. 2. 1. 17). — St. cup-ro begehrt, gut (sabin. ciprum, cuprum; 
nam cyprum Sabine bonum "Varro Ἱ. l. 5. 159; sabin. Cupra = 
lona dta; Mars Cuprius; Cupra Stadt im Picenischen): ré-eüp- 
ér&re (vgl. integro, red-integrare) wieder gut machen = frisch, 
stark nfachen, Med. sich erholen (se quiete reciperare Varro r. r. 
1.13; si et vos οἱ me ipsum recuperaro Cic. fam. 14.1.3 u. 8. w.), 
ius, liberlalem u. s. w. recuperare das Recht u. s. w. wieder gut, stark 
machen = wiedererlangen‘®), recuperä-tor (fór-is) m. (jurist. Ausdr.) 
Richter (das Recht gut zu machen, zu vergüten; 3 bis 5 an der 
Zahl, ein Gericht bildend), Wieder-erlanger, -eroberer (urbis Tac. 
A. 2. 52); recuperä-ti-ö(n) f. richterliche Entscheidung (reciperatio 
est, cum inter populum eb reges nationesque et civilales peregrinas 
lez convenit, quomodo per reciperatores reddantur res reciperenturque, 
resque privatas inler. se persequantur Fest. p. 274), Wiedererlangung 
(lertatis Cic. Phil. 10. 10. 20); recuperatör-iu-s zu den rec. geh. 
(-m iudiciu-m), recuperat-ivu-s was wiedererlangt werden kann. 

kub, ku-m-b. — (*cáb-u-s; vgl. in-cubu-s m. Alp, Kobold, 
der sich auf die Weiber legt, August. c. d. Isid.) eübä-re (-wi, 
lum; Perf. Conj. cubäris Prop. 2.. 15. 17, Inf. cubasse Quinct. 8. 
2. 20) niedergebeugt sein — liegen, Frequ. cubi-ta-re; cubi-tu-s m., 
eubä-ti-ö(n) (Varro 1. 1. 8. 30. 117), cubi-ti-o(n) f. (Aug. ep. 151) 
das L.; cubi-tor (för-is) m. einer der liegt (bos, Colum. 6. 2. 11), 
Cubi-lur-a f. = cubitus u. 8. w.; citbi-culu-m n. Schlafzimmer, tibertr. 
der erhöhte Kaisersitz im Theater, cubicul-ariw-s zum Schlafz. geh., 
Subst. Kammerdiener; cibi-tu-m (= κύβιτο-ν) n. Ellenbogen, Elle, 
cubi-aliz zum E. geh., eine Elle lang, Subst. -al n. Ellenbogen- 
polster, Lehnpolsfer; cib-e (ili-s) n. Lager, Lagerstütte, tbertr. 
Euge der Steine (auch cubiculum) Vitr.; -cumb-öre (cüb-ui, i-tum); 
ac-, con-, de-, dis- u. s. w. (pro-cumbere sich nach vorwärts nieder- 
bücken, -neigen, -legen; re-cumbere sich rücklings iberbeugen, rück- 
wärts niederlegen u. s. w.). 

Lehnwort: gübernü-re = κυβερνά-ω "); gubernä-tor (fem. 
Arie) = κυβερνη-τήρ (-τειρα), gubernä-ti-ö(n) = κυβέρνη-σι-ς: guber- 
na-ciu.m n. Steuerruder, Leitung, Lenkung; güber . (κυβερνήτης 
Gloss. Gr. Lat.); guber-nu-m = gubernäculum (Lucr. Lucil.); gubern- 
"-8 (Laber. ap. Gell. 16. 7. 10), guberni-o(n) (Isid. or. 19. 1) = 
fibeFnator., 
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B. Gl. 88 f. — Corssen I. 352. 546. — C. E. 157 f. 517 (vgl. 114). 
— Curtius St. IIT. 195 ff. — F. W. 45 f. 53. 439; Spr. 84 f. — Pauli 
KZ. XVIII. 11 f. — 1) B. Gl. 91a: Skr. λάρα fovea, catum, specus, pu- 
teus. — Hehn p 497 f. — 2) Froehde EZ. PXIIL 43b: skap aushóhlen. 
— 3) Düntzer KZ. XVI. 30: κυβέρνη Steuer entweder von κύβη Schiff 
(ερν = αρν in σχέπ-αρνο»ν, xe-agvov, caverna, taberna) oder von W. 
xuß, das Steuer als gebogen; vgl. Anm. 7. — 4) F. W. 439: kub auf- 
liegen: Würfel — aufliegend. — Sch. W. s. v.: die uxgpr. Bed. scheint 
mit κύπτω zusammenhängend „Gelenkknochen‘“ gewesen zu sein, vgl. 
die ausführl. Wörterb unter κύβιτον, cubitus, woraus sich dann, wie 
bei ἀστράγαλος, die Bedeutung , Würfel" entwickelte. — 5) Düntzer: 
die Wölbung des Helmes; La Roche: die Kuppe, der oberste Theil des 
H. — 6) Corssen KZ. X. 21 £; XX. 88. — Schweizer-Sidler KZ. XII. 228. 
— 1) F. W. 440: kuberno: κύβερνο- -$ Steuermann (sehr spät); gtibernare 
u. 8. w. entlehnt? vgl. Skr. kitbara Deichsel; was am Wagen die Deichsel, 
ist am Schiffe das Steuerruder. — M. M. Vorl. Il. 275: gubernare: 
Fremdwort, d. h. die Römer entlehnten es von den Griechen, welche in 
sehr frühen Zeiten westwärts gesegelt waren, Italien entdeckt und dort 
Colonien gegründet hatten, gerade wie in 'spätern Zeiten die Völker 
Europas weiter nach Westen segelten, Amerika entdeckten und dort 
neue Colonien anlegten. 


KUS. — kausa Behälter. — Shr. cushi f. Höhle, Grube 
(PW. VIL. 272). 


κυς-ό-ς, κύς-θο-ς m. Höhlung, weibliche Scham (πυγή. γυνα- 
κεῖον αἰδοῖον Lex. ); (*xv-oi-c) κυσι-ά-ω' πασχητιάω Hes.; κύς-τη f. 
Harnblase, χύσ-τι-ς (τε- -ως und τιδ-ος) f. id. (Ik 5. 67, 13. 652), 
Beutel, Schlauch, κύστιξ (ιψγος) f. kleine H. (Hippokr.); κύςτ-ιο-ν 
eine Art J udenkirsche, deren Frucht in einer Art Blase sitzt 
(Diosc.). 

(*cus-nu-s) CUN-NU-S m. = xvo-0-g. 


Aufrecht KZ. IX. 232. — C. E. 158. — F. Spr. 85; anders W. 209; 
sku-t, skju-t abtráufeln; Spr.: vielleicht cos-ta f. Rippe. 


kaita Trift, Feld, Heide. 
bü-celu-m n. Kuh- 'heide, Trift (bucita Varro l. l 5. 164); 
quercélu-m (= quercu-celu-m) 8. pag. 132. 


Fick Spr. 82; KZ. XXI. 368 f. — Windisch K. B. VIII. 39. 9). 


— —Ó— 


KNU, KNU-K kratzen, schaben. — Vgl. 1) kas. 

knu. — κνυ: (xvvjo) κνύ-ω kratzen, schaben; xvi-ua(r) n. 
das Kr., Sch.; κνύ-ς n. Krätze, Schäbigwerden; Kvö' ἐλάχιστον 
(Hes.) Abschabsel, soviel man vom Nagel abschabt. — xvof: 
(xvà.Fjeo) κνα-ίω, κγᾶ-ω — κνύω (xveloo, ἔκναισα) 1): (κναξ = 
xvn) xvn: κνή-θ-ω == κνάω, jucken, brennen!), Desid. κνη-θι-ᾶ-ω 
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(E. M. 116. 25), xvn-oı-a-w, »vn-oel-w Lust haben sich zu kr., ein 
Jucken empfinden; xvn-®-uo-g m. Jucken, Brennen (Nic. Al); κνῆ- 
µα(τ) n. das Abgeriebene; ὀφρύ-κνη-σ-το-ς die Augenbrauen reibend 
(ὀφρύκνησιον ἐρυθριῶντα. oí γὰρ ἐρυθριῶντες κνῶνται τὰς ὀφρῦς 
Hes.)?); (κνηέ-ορο) κνέ-ώρο-ς m. (Theophr.), κνέ-ωρο-ν n. (Hes.) 
eine Art Brennnessel. — xvoF: (κνου-ο-ς) κνό-ο-ς m., Kvö-n f. das 
Reiben des Rades in der Radbüchse"); (κνοί-ι-ς, χνο-ι-ς) κόν-ι-ς 
(1-05, ε-ως) f. Staub?) (auch wohl Erdstaub, Bodenstaub, Od. 11. 
191), (xovi-jo) κονίω best&uben (Hom. Fut. κονῖσουσι, Aor. &-xovice, 
Pf, κεκονῖ-μένο-ς, Plusqu. x&-xóvi-ro; Part. Prüs. κονίοντες πεδίοιο 
binstäubend durch das Gefilde); κόνι-ο-ς staubig, xov40-00 — xovío; 
xovi-a, ion. ep. κονζη f. Staub, Staubwolke, Sand, Flusssand 
(I. 21. 271), Asche (Od. 7. 153. 160), das über Asche gegossene 
Wasser, Lauge (ἔστι δὲ s κονία τὸ ἐκ. τέφρας καθιστάµενον ὑγρόν 
Poll. 7. 40), κονιᾶω — κονίω betünchen (àv λάκκοις κονιατοῖς in mit 
Kalk überzogenen Cisternen, Xen. An. 4. 2. 22; Rehdantz zu d. 
St: ,nman findet noch heute in Kurdistan und Armenien viele 
[früher in Gebrauch gewesene] gepflasterte Cisternen'); κονία-σι-ς 
f. das Ueberttinchen; κονία-μα(τ) n. Anstrich mit Kalktünche, Estrich; 
xovi-Z-oum sich im Staube wälzen, besonders von Ringern, die 
den mit Oel gesalbten Leib mit feinem Sande bestreuten, um fester 
zu fassen und im Sande kämpften (= γυμνάζεσθαι); κονισ-τ-ικό-ς m. 
ein Vogel, der sich gern im Sande badet (Arist. h. a. 9. 49); κονίσ- 
τρα f., χονισ-τήρ-ιο-ν n. Staubplatz, mit feinem Sand bedeckter Platz. 

ein-Is (ciner-is) m. (f.) Asche (ciner Nom. Prisc.)*), ciner- 
eu-s asch-artig, -ähnlich, -farben, ciner-@c-eu-s id., ciner-ari-u-s zur 
Asche geh., Subst. -@riu-m n. Aschenkammer in Grabmälern (Or. 
mcr ciner-Osu-s voll Asche. 

nu-k. — naue-u-m n., nàuc-u-8 m. Abgeschabtes, Ge- 
ringes (vgl. Fest. p. 166) in den Verbindungen: non nauci habere, 
facere, nauci non esse nichts werth halten oder sein; nUX (nüc-is; 
Gen. PL nuc-er-um Cael. ap. Charis. I. p. 40) f. Nuss (nuces cal- 
vas avellanas praenestinas et graecas, haec facio ut serantur Cato 
r.r 8. 2; calvae Walnuss oder Kastanie, avellanae aus Campa- 
hien stammend, Lamberts- d.h. lombard. Nüsse, kamen aus dem 
Pontus zu den Griechen, von da nach Italien, graecae Mandeln)?), 
Dem. nuc-ü-la, nucel-la f. (nuculas Praenestinos appellabant, quod 
inclusi a Poenis Casilini famem nucibus sustentarent, vel quod in 
eorum regione plurima πω nascitur Paul. D. p. 17. 2. 1), Nucula; 
nucun-cülu-s m., vgl. av-un-culu-s pag. 67, ein kleiner Nusskuchen 
(Not. Tir. p. 176); nüc-eu-s, nuc-inu-s von der Nuss, nuc-a-menta 
1. Pl. Tannzapfen (Plin. h. n. 16. 10. 19); nücül-, nüel-eu-s m. 
Kern, Demin. nucleó-lu-s m., nucleä-re kernig oder hart werden. 


Brugman St. IV. 158. 31). VIL 318. — C. E. 493. — F. Spr. 86. 
312: kas, knas, kny; wohl aus sknu wetzen, schärfen; W. 89. 352: 
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kas, europ. knas, kratzen, stechen, jucken. — 1) C. V. I. 300. II. 340. 
369. 5). — 2) Meyer St. V. 104. — 3) F. Spr. 86; W. 47: knu tönen; 
aus kvan = kan. — 4) F. W. 31. 1058. 1080; Spr. 66: kan anfangen: 
kana Kleines, Korn. — 5) Hehn p. 341 f. 


krat Vertrauen, Glauben. — Skr. Qrat oder Qrad; mit dha: 
a) vertrauen, Jemand glauben, für wahr halten, Etwas glauben, 
b) sieh einverstanden erklüren, gutheissen (PW. VII. 332). 

(cret-dere cred-dere) erö-döre (s. dha) Vertrauen oder Glauben 
setzen, vertrauen, glauben (cr2-didi, cre-ditu-m) (ältere Formen: 
credu-am, -as, -at, -is, -it, cred-ier Plaut.), Intens. credi-täre (Fulg. 
M. 1. 6); credi-tor (tör-is) m., -tr-ix (ic-is) f. Gläubiger, -in; credi- 
bili-s glaublich, glaubwürdig; (*ered-u-s) credü-lu-s leichtgläubig, 
creduli-ta-s (täti-s) f. Leichtgläubigkeit. 

Corssen II. 410. — C. E. 254. — C. V. II. 347. 1): „die Identität 
dieses grad-dadha-mi mit credo gehört zu den am frühesten erkannten 
und zugleich merkwürdigsten Thatsachen der Sprachwissenschaft^. — 


F. W. 48: dha setzen durch da geben ersetzt; Bpr. 123: kret-dha oder 
kret-da. 


KRAP lärmen, schreien, jammern. — Skr. krap er- 
sehnen, trauern; jammern, flehen (PW. II. 477). 

crép-ére (wi, itu-m) lärmen, klappern, rauschen u. s. w., 
schwatzen; crepi-tu-s (tus) m. das Lärmen u. s. w.; crép-u-nd-ia n. Pl. 
Klapper, crep-tit-lu-s rauschend; Intens. crépi-tare stark lärmen u. s. w., 
creptta-cülu-m n. = crepundia, Demin. crepitacil-lu-m; (*crab-ru-s) 
crüb-r-0/4) m. Hornisse, grösste Wespenart (vespa crabro Linne). 


F. W. 49; Spr. 87. — W. 205: skarbh, skarp tönen. 


1) KRAM ragen, hangen. — Skr. kram schreiten, gehen; 
ersteigen, überragen u. s. w. (PW. II. 477). 

κρεμά-ννῦ-μι hängen (seit Plato), κρέμᾶ-μαι hangen, schweben 
(seit Homer) (Fut. xgeue-00, att. xgeu&, ep. xosuóo, Aor. ἐκρέμα-σα, 
ἐ-κρεμα-σάμην, ἐ-κρεμα-σ-θη-ν, Fut. P. κρεµα-σ-θή-σομαιο Pf. spät: 
κε-κρέμα-σ-μαι) ); κρεµα-σ-τό-ξ hangend, schwebend (im Schiffe: τὰ 
x9. das hangende Geräth, Tauwerk und Segel); κρέµα-σι-ς f., κρεµα- 
σ-µό-ς m. das Hängen; κρεµα-σ-τήρ (τῆρ-ος) m. der Aufhängende, 
κρεµαστήρ-ιο-ς Ξ-- κρεµαστός; κρεµά-«-τρα, κρεµά-θρα f. Hänge-matte, 
-korb, -maschine (um einen Schauspieler in der Luft schwebend 
zu erhalten); Fruchtstiel (an dem die Frucht hängt); xpnu-vö-c 
m. abschüssiger, steiler Ort, Abhang, schroffe Felsenwand, xgnuvo- 
Θεν aus dem Abgrund (Orph. Argon. 995); κρήµ-νη-μι (κρηµ-νά-ω 
D. L. 6. 50) hinabstürzen, hangen oder schweben lassen, Med. 
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xoru-va-acı herabhangen, schweben !); Kpnu-viZw einen Abhang 
hinabstürzen, κρήµνισι-ς f., κρεμνισ-μό-ς m. das Hinabstürzen. 


C. E. 155. — F. Spr. 87 (kram müde werden, ruhen?). — 1) C. V. 
l. 167. 48). 170. 3). 174. 9). Il. 39. 309. 14). 


2 KRAM ermüdet, schlaff, beunruhigt sein. — Skr. 
tram müde, tüberdrüssig werden, sich abmühen; caus. müde 
machen, ermüden (PW. VIL 336). 

klam. — clöm-en-s (ti-s) (Part. = Skr. cramjant-) = lan- 
guescens!), gelassen, gelinde, mild, nachsichtig, gnädig, Clemens, 
dement-ia f. Gelassenheit; (clem-) lóm-lr-es m. die Geister oder 
Schatten der Verstorbenen, insbesondere insofern sie als ruhelos 
umherschweifend und Ruhe suchend gedacht werden?); übertr. 
Nachtgeister, nächtliche Schreckbilder (larvae nocturnae et terri- 
ficaliones imaginum et bestiarum Non. p. 135. 15), lemur-ia n. Pl. 
das Fest zur Stihne der abgeschiedenen Seelen am 9. Mai. 


1) Bechstein St. VIII. 351; woselbst L. Meyer Vergl. Gr. II. 269 
angeführt wird: cle-meni, cle aus clet = deutsch hold. — F. W. 49; 
anders ib. 1073: kal schlagen, brechen, biegen: cle-mens gebrochen = 


mild. — Schweizer-Sidler KZ. XIV. 153: „sinnig und lautlich gerecht- 


fertigt ist die Vergleichung (L. Meyers Vgl. Gr. II. Bd. 1. Theil 1863) 
von clemens, deutschem h uld u. &. f. mit Skr. erat in crad-dadhami credo". 
— 9) Grassmann KZ. XVI. 181. . 


ΚΕΙ lehnen, beugen, sich stützen; europ kli'". — 
Skr, Cri. 1) act. lehnen u. s. w., 2) Med. sich lehnen, Halt finden, . 
haften, sich befinden u. s. w. (PW. VII. 349). 

(κλῖ-ν]ω) κλίνω, lesb. κλίνν-ω. lehnen, beugen (Fut. κλἴνῶν 
Aor. ἔκκλῖνα, ἐ-κλί-θη-ν, ion. ep. ἐ-κλίν-θη-ν, in Comp. &-xAiv-n-v, Perf. 
χέ-κλί-μαι, 3 Pl. κε-κλί-αται) ?); xAlv-n (aus dem Präsensst.) f. Lager, 
Bett, Dem. κλιν-{-ς ({δ-ος) f., κλινίδ-ιο-ν n., κλιν-άριο-ν n.; κλῖν-ικό-ς 
bettlägerig, meist Subst. m. der seine bettlägerigen Kranken be- 
suchende Arzt (spät: ἡ κλινική sc. τέχνη die ärztliche Kunst, Kli- 
nik), κλίν-ειο-ς zum L. geh.; κλιν-ἄ-ς (άδ-ος) f. Tisch-lager, -polster 
(Euseb.). — κλιν-τήρ (τῆρ-ος) m. Lehnstuhl, Ruhebett (Od. 18. 190), 
χλι-ς-μό-ς m. id., Demin. κλιντήρ-ιο-νο κλιντηρ-ίδιο-ν n. — κλῖ-τύ-ς 
(-tu-05) f. abschüssiger Ort, Abhang, Hügel (IL 16. 390. Od. 5. 
470); κλέτ-ος n. Abschüssigkeit, — κλίμα. — (κλιτι) κλί-ει-ς f. Bie- 
gung, Neigung, Schwenkung, das Liegen; gramm. Abwandlung 
Declin. und Conjug.), κλι-τ-ικό-ς zur grammat. Abwandlüng geh. — 
te) xM-cí-a, ion. -η f. (Ort zum Anlehnen, Hinlegen) Hütte, 
lagerhtütte, Zelt, Baracke (Lehnstuhl, Od. 4, 123. 19, 55)?), 
χλισίην.δε nach der H., κλισίη-θεν aus der H.; kAi-Ct-0-V n. Wirth- 
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schaftsgebäude, Wohnung für das Gesinde, um das Herrenhaus 
herumgebaut (Od. 24. 208), att. schlechtes Häuschen, Hütte; 
KAict-&-C. (ά-δος), meist Pl. κλυσιάδες f. Thorweg zum Anlehnen 
und Aufschlagen. — (κλι-μακ) κλῖ-μαξ (ακος) f. Leiter, Treppe (Od. 
3mal) (rhetor. Figur der Steigerung; gradatio, quae dicitur. κλῖμαξ 
Quinct. 9. 3. 54), Demin. κλιµακ-ί-ς ([ó-og) f., κλιµακ-τήρ (τῆρ-ος) 
m. Stufe einer Treppe, Leitersprosse, Stufenjahr, κλιµακτηρ-ικό-ς 
zur St. geh. (ἐνιαυτός bes. das 63. Lebensjahr, als der gefähr- 
lichste Abschnitt im menschl. Leben), κλιµακ-ό-εις mit einer L. 
oder Tr., κλιµακη-δόν stufenweise, κλιµακ-ίζω ein Ringerausdruck 
(wahrsch. sich auf den Rücken des Gegners schwingen, um ihn 
zum Falle zu bringen; κλιμακίζει τοὺς vouovg Dinarch, dazu Lex.: 
παράγει καὶ διαστρέφει), κλιμµακισ-μό-ς m. Kunstgriff der Ringer. — 
κλἰ-μᾶ(τ) n. Neigung, Abhang, Abdachung, Abflachung der Erde 
gegen die Pole hin, Himmelsgegend, Witterung, Klima, geogr. 
Lage; ἀπό-κλιμα abschüssige Lage, Abdachung (spät)*). — (κλῖ-τρα) 
λῖ-τρα f. (dor. Gewicht (12 Unzen), Pfund, Münze (in Sicilien 
— 1%, att. Obolen), Wage (am Himmel)?), λιτρ-αἴο-ςο λετρ-ι-αἴο-ς 
so schwer, gross, werth wie eine λίτρα. 

(* cli-nu-s) elinä-re lehnen, beugen (zweifelh.), clina-tw-s ge- 
neigt, sich senkend, gebr. in Compos.: ac-, de-, in-, pro-, re-clinare; 
clina-men (min-is) n. Neigung (Lucr. 2. 292); -elI-ni-s: ac-ci- 
ni-s sich anlehnend, angelehnt; re-clini-s zurück-gelehnt, -gebogen; 
reclina-tör-ia (vulgus appella& ornamenta lectorum quae fulciunt toros 
sive caput Isid. or. 19. 26. 3) Rücklehnen; íri-clin-iu-m n. Speise- 
lager, -sopha, -zimmer; (*cli-tra *cli-tera) eli-tel-lae f. Pl. Saum., 
Packsattel, bergauf und bergab führende Stellen der Strasse, Ein- 
sattelungen; (cliter-no am Bergabhange liegend:) Cli-ter-nu-m n. 
Stadt im Aequerlande, Oli-ter-n-ia f. Stadt im Frentanerlande°); 
(*cli-tu = κλι-τύ-ο, *cli-tu-o-meno-s, cli-tu-mno) Cli-ti-mnu-s πι. 
(der geneigt, bergab stürzende) Fluss in Umbrien, jetzt Clitunno?); 
(cli-vo) elI-vu-s m. (Nebenf. Pl. cliva) sanft ansteigende Höhe, 
Anhöhe, Abhang, cliv-ösu-s reich an Anhöhen; ac-clivu-s, -clivi-s 
allmählich aufsteigend; de-cliwu-s (per decliva Ov. M. 2. 206), 
-clivi-s hügelabwärts geneigt, schräge; pro-chvu-s (a proclivo Plaut. 
mil. 4. 2. 27), -clvi-s vorwärts geneigt, abschüssig, übertr. ge- 
neigt, bereit, bereitwillig; re-clivu-s (nave recliva Ven. Fort. 
Mart. 3), -clivi.s rückwärts geneigt, schräge; (*clibra) lr-bra 
(= X-rea) f." Gewicht (12 Unzen), Wage (am Himmel Manil. 
4. 545), ein Maass für flüssige Dinge (frumenti denos modios οἱ 
totidem olei libras Suet. Caes. 38); Demin. libel-la f. kleine Silber- 
münze (1 Denar, Ass), überhaupt eine kl. Münze, Wasser-, Blei-, 
Setzer-wage (ad libellam wagerecht, Varr. r. r. 1. 16); librä-re 
wägen, gleichmachen, in Schwung bringen, schwingen, libra-tor 
(tor-is) m. Abwäger, Wurfschütze (Tac. A. 2. 20), libra-tura f. 
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Gleichmachen (Veget. a. v. 2. 22), libra-ti-o(n) f. Abwügen, Schleu- 
dern, libra-men (min-is) n. Schwung, Schwungkraft, libra-men-tu-m 
n. Gewicht, Gefälle (des Wassers), wagerechte Ebene, Gleichheit, 
libr-ariu-s, -ali-s, -ili-s ein Pfund schwer; (*überw-s) de-Iiberä-re 
abwägen, erwägen, überlegen, berathen, delibera-ti-o(n) f. Er- 
wägung u. 8. w., delibera-men-tu-m id. (Laber ap. Front.), delibera- 
litu-5 zur Ueberlegung geh., delibera-bundu-s sorgfältig überlegend 
(Liv. 1, 54. 2. 45). 

Corssen I. 536 f. IL. 174; B. 371. — C. E. 149. — F. W. 49. 353 f. 
142; Spr. 123. 316. — 1) B. Gl. 395b: ceri tre, adire, inire, ingredi. — 
3 C. V. L 308. 5) IL 365. — PW. VIL 349: qri (= κλίνω, hlinen) 
lehnen; sich lehnen an, sich befinden (vgl: νήσων ot 9' «Al κεκλίαται 
0d. 4. 607). — 3) PW. VIT. 91: καλιά, κλισία. κλισίον u. 8. w. zu car 
sich anlehnen u. 8. w. — Corssen I. 463: kii decken. Dazu C. E. 150: 
„durchaus verfehlt. Stellen wie o. 213, Κ. 472, der Gebrauch von κλίμα 
n.8. W. beweisen, dass xexlloda: nie etwas anderes als liegen, sich be- 
finden bedeutet“. -— 4) PW. I. 661: apöklima n. astron. = ἀποχλιμα 
Weber Lit. 227. Ind. St. 2. 254 u. s. w. — 5) Corssen I. 537. — 6) Brug- 


man St. IV. 76. 11). — Corssen KZ. III. 261. — 7) Bechstein St. VIII. 
393 I. 


KRID spielen. — Skr. krid spielen, seinen Scherz treiben 
(von Menschen, Thieren, Wind und Wellen, auch vom Liebesspiel) 
(PW. II. 501). 

(crid, croid, cloid, loid) lad: Ind-&-re (lü-si, Tü-sum) spielen, 
scherzen, necken, spotten, sein Spiel treiben, hintergehen; lud-u-s 
(Acc. Plur. loidos, loedos) m. Spiel, Scherz u. s. w.; lud-iu-s m. 
Schauspieler, Pantomime, Tänzer, lud-ia f., lud-ió(n) m. (Liv. 7, 
2. 39, 6) id.; lüd-or (ör-is) m. Spieler (Schol. Iuv. 6. 105); ludi- 
cru-8, ludi-cer (-cra, -cru-m; ludi-cri-s Prisc. 7. 73. H.) kurzweilig, 
ergötzend, ludicrü-ri scherzen, schäkern (Front. ep. adam. 1. 15); 
(*Hudi-bru-s) ludi-br-iu-m n. Spott, Hohn, Spielzeug, ludibri-osu-s 
spöttisch; Zudi-bundu-s spielend, scherzend, leicht, ohne Mühe oder 
Gefahr; ludi-mentu-m n. Spielwerk (παίγνιον Gloss. Philox.), ludi- 
ariu-3 zu den Sp. geh. (Or. inser. 2601). — (*lud-tu-s) 1n-su-s 
(16) m. = ludus, (*lud-ta-re *lusa-re) lusi-ta-re Frequent. (luditor 
διαπαίζω Gloss. Phil), lusor (ör-is) m. Spieler, Spötter, lusor-iw-s 
zum Spiel geh., spielend, spasshaft, lusi-ö(r) f. das Spielen. 

Aufrecht KZ. V. 137 f. — Corssen I. 378. 793; B. 345. 358; N. 35; 
KZ. ΧΙ. 404. — Schweizer KZ. VII. 150 f. VIII. 304. XIII. 301. — B. Gl. 
31a: kurd ludere, huc trahi posset ludo ex uldo pro Wrdo, abiecta gut- 
turali et litteris transpositis; 186b: div splendere, huc trahi posset. ludo, 
mutgto d in 1; 209a: nand gaudere, ludo etiam huc referri posset, mu- 
latis liquidis n in 1, attenuato a in u. — Bugge KZ. XX. 11 f.: Skr. reg 
hüpfen, beben, zittern, zucken; got. luikan, alth. leika leikr, ludere lu- 
dus; italisch: loig + d. — F. W. 73: ghrad, ghrid lustig sein, über- 
müthig sein; at. hloidere? (üppig sein und so?) spielen. 





1) KRU hören, lauten. — Skr. eru hören, erfahren, auf- 
merken; caus. hören lassen, verktinden, hersagen (PW. VII. 375). 

kru? — ἆ-κρο(ε)-ά-ο-μαι (vgl. ἆ-κροβ-ᾶσθαι Hes.) hören; 
trag. sich nennen hören, genannt werden!); ἀκροᾶ-τή-ς m. Hörer, 
ἀκροα-τήρ-ιο-ν n. Hörsaal; ἀκρόᾶ-σι-ς f. das. Hören (ακροάσεις ποι- 
εἶσθαι Vorlesungen halten); ἀκρόα-μα(τ) n. das Gehörte, Ohren- 
schmaus, Leute, die sich hören lassen, ἀκροαματ-εκό-ς hörbar (δε- 
ῥασχαλίαι die bloss mündlichen, rhetorischen Vorträge der Philo- 
sophen); ἀχροᾶ-τ-ικὸ-ς μισθός das Honorar. 

klu. — κλυ: κλύ-ω hören (Impf. mit Aoristbedeutung F-xAv-o-v, 
Impt. Aor. hom. trag. κλῦ-θε, xÀ)-re, xE-xAudı, κἐ-κλῦτε, Part. κλύ- 
µενο-ς Theokr. 14. 26, vgl Περι-κλύμενος Sohn des Neleus und 
der Pero (Od. 11. 286)3): κλύ-τό-ς berühmt, herrlich; κλυτο-ερ)ός 
berühmt durch Arbeiten, κλυτό-μητις ber. durch Einsicht, Kunst- 
gewandtheit, κλυτό-πωλος rosseberühmt, κλυτο-τέχνης kunstberlihmt. 
— ΚλεΕ: κλέ-ω, poet. κλε-ἰω, berühmt machen, rühmen, preisen, κλέ- 
ο-μαι berühmt sein; κλει-τό-ς, κλει-νό-ς berühmt, ruhmvoll, Κλεῖ- 
το-ς (Cli-tu-s) Eig. schon bei Hom., häufig in Athen und Maked., 
Κλείτ-ων (ων-ος) Athener und Makedonier; (xAsF-ıö) κλε-ἴζω, altatt. 
κλήζω rühmen; κλεῖσ-μό-ς Benennung (spät), xA£ic-ue(r) m. id.; 
(εὖ-κλεί-ια) εὖ-κλε-ίη (Il. 8. 285. Od. 14. 402), εὔ-κλε-ια f. guter 
Ruf; (xAef-es:) κλέ-ος (Gen. κλέ-ε-ος κλέ-ους) n. Ruf, Sage, Ruhm, 
Ehre (poet. xAsi-os, Pl. κλεῖα Hes. Th. 100) 3): (-κλεξ-ες) -κλέ-ης 
ion. ep., -κλῆς: 4γαθο-κλῆς, Βαθυ-κλῆς, Ηρα-κλῆς, Περι-κλῆς, Σοφο- 
κλῆς u. S. W.; ᾱ-κλε-ής, ἀ-κλη-ής ruhmlos (Acc. *a-xAéFec-a, Ἀῦ-κλήε-α, 
* κλῆ-α, -κλέ-ᾱ Od, 4. 728), Adv. ἀκλειῶς (Il. 22. 304. Od. 1. 241), 
ebenso: δυς-κλέα (Il. 2, 115. 9, 22). 

κιτ. — elií-é-re, elií-6-re (altl.) trans. hören lassen — nennen, 
feiern, rühmen, intr. wohl lauten — bertfhmt sein, genannt werden, 
heissen; Part. clue-n-s (cluentum fides Plaut. Men. 4. 2. 6 (575) Β.), 
cli-e-n-8 coni. der Hörige, Schützling, Client*) (client-a f.), Dem. 
clientü-lu-s (Tac. de or. 37), clicnt-ela f. Schutzgenossenschaft, Clientel ; 
Part. Pass. in-clü-tu-s, in-cli-tu-s berühmt, gerühmt; clu-ior (nobi. 
lior Isid. Gloss.); prae-clu-i-s sehr berühmt (Marc. Cap.); Clu-ana 
Stadt an der picen. Küste; CHtat-iw-s Architekt; Clu-ent-iu-s Bein. 
einer röm. gens; Clw-il-iu-s, Cloel-iu-s id.; Clü-v-iu-s Name eines 
campan. Geschlechtes, Clü-v-ia Stadt in Samnium (Liv. 9. 31. 25 
Clu-tur-nu-m ibid.; clau: (clau-ant clav-ant clav-ad clav-ud cla-ua, 
laud®): lau-s (laud-is) f. Lob, Ruhm, Preis; (*laudu-s) lauda-re 
loben u. s. w., lauda-tor (tör-is) m., -tr-ix (-ic-is) f. Lobredner, -in, 
lauda-ti-o(n) f. das Loben, Lobrede, lauda.t-vcu-s zum L. geh., 
lobend; lauda-bili-s lóblich, lobenswerth, laudabüi-ta-s f. Lóblich- 
keit (ein Titel, Cod. Theod.); Lau-su-s Sohn des Numitor, des 
Mezentius; clou: (clou-os clov-os glov-os glo-os glos) glor-1a f. Ruhm, 
Ruhmbegierde®), Demin. gloriö-la, gloria-ri sich rühmen, prahlen, 
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gloria-tör (tör-is) m. Prahler, gloria-ti-o(n) f. das Pr., Rühmen, 
glori-0su-s ruhmvoll, rühmlich, ruhmredig, ruhmsüchtig. 


B. Gl. 396 f. — Brugman St. IV. 164. 1). 186, — Corssen I. 860 f.; 
B. 53; N. 38 £.; KZ. 1II. 264. — C. E. 150. — F. W. 49. 363 f. 442 f.; 
Spr. 124 f. — Siegismund St. V. 185. 2). — 1) C. E. 151. 547. 713. — 
2) C. V. I. 187. 19). — 3) PW. VII. 343: erdvas (von erw) χλέος Getóne, 
Ruf; lautes Lob. — 4) Bechstein St. VIII. 347. — 5) Ebel KZ. IV. 398. 
— B. Gl. 342b: vand laudare, celebrare, fortasse laus, laud-is, mutato v 
in 1, n in w. — 6) B. Gl 165: g nà scire, nosse: fortasse gloria e gnoria. 
— Bugge KZ. XIX. 421: *clar-ia, vgl. ignarus ignorare, *vlaro-m loru-m. 


2) KRU stossen, stampfen; hart, rauh, roh werden; 
grausen. — Weiterbildung: kru-s. — Zend: khru. 

kru. — κρυ: κρῦ-ος n. Eiskälte, Frost, Schauder (παρὰ τὴν 
κροῦσιν τῶν ὀδόντων mv γιγνοµένην iv τῷ κρύει E. Μ.), κρῦτερό-ς 
eisig, meist: Schauder erregend, schauerlich, κρυ-ό-ει-ς id. (Il. 9, 2. 
5, 140), ὁ-κρυόεις id. (Il. 6, 344. 9, 64) (o prosthet. oder leicht 
blosses Missverständniss, da die vorhergehenden Genitive auf -oo 
lauteten); κρὺ-μό-ς m. Eiskälte, Frost, κρυµ-αλέο-ς eiskalt, frostig, 
xayu-wöns id. — κραυ: κραῦ-ρο-ς zerstossen, spröde, brüchig, 
κραυρύ-ω spröde machen, κραυρό-τή-ς (τητ-ος) Sprödigkeit; κραῦ-ρα 
f. eine Viehkrankheit (Ruhr?), κραυρά-ω an der κρ. leiden. — 
κραξ: (xoa. jor, xg0.F-jas, αρή-ιας" XQj-«c, κρῆ-ας) κρέ-ας n. Fleisch 
(das rohe, blutige), Pl. Fleischstücke (Gen. κρέατ-ος, att. κρέως; 
Hom. Pl. κρέατα κρέα, Gen. κρεάων h. M. 130, κρεῶν κρειῶν, Dat. 
κρέασι)1), Demin. xge(F)-ad-10-v n. κρεῦ-λλιο-ν (Synes.); (κρα.-ιο) 
xprj-io-v, xpeio-v n. Fleischbank, Hackbret (Il. 9. 206); (xeniov‘ 
κρεωθήκη», κρεοδόχον λέβητα Hes). — xpoF: xpo-aívu stampfen, 
schlagen (vom Pferde, Il. 6, 507. 15, 264; µέλος κροαίνειν ein 
Lied auf der Cither schlagen, spielen, Anakr. 59. 6)?); (xgoF-ro) 
κρό-το-ς (vgl 3 kru: xdoFf-vs xA0-vi-g) m. lauter Schlag (κόρ- 
τος) κρότος Hes.)?), κροτέ-ω klappern, rasseln, klatschen, klopfen, 
schlagen (Il 15. 453) (xogreiv' κροτεῖσθαι Hes.; κροταίνω Opp. 
Cyn. 4. 247); κροτη-σ-μό-ς m., κρότη-σι-ς f., πρότη-μα(τ) n. — κρύ- 
τος; κρότ-αλο-ν n. Klapper, Zungendrescher; κροτ-άλια nm. Pl. 
Perlen, die. im Ohr getragen durch Aneinanderschlagen klappern; 
κροταλ-ίζω (Il 11. 160)  κροτέω, κροταλισ-τή-ς m. Becken- 
schlüger, κροταλισ-μό-ς m., κροτάλισ-μα(τ) n. Beifallgeklatsch. 

kru-85). — xpu-c: (Ἴκρυ-σ-το, *xgvora-vjo) xpu-c-raívu) ge- 
rinnen, gefrieren; κρύςτ-αλλο-ς m. Gerinnen, Eis, dem Eise Aehn- 
liches, Helles, Krystall), κρυσταλλό-ω — κρυσταίνω» κρυστάλλ-ινο-ς 
von Kr, hell, κρυσταλλίξω hell sein wie Kr. (N. T.). — κβου-ς: 
κρού-ω schlagen, stossen, klopfen, spielen (ein Instrument), er- 
regen; κρουσ-τ ıx0-5 zum Schl. geh.; προῦσι-ς f. das Schlagen u. s. w.; 
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κροῦσ-μαί(τ), κροῦ-μα(τ) n. Schall, gespieltes Tonstück; Dem. xgov- 
µάτ-ιο-ν! προυσµατ-, KEOVMET-IKO-G == κρουστικός. 
ru. — (cru-os) erü-or (ör-is) m. das aus einer Wunde 

fliessende Blut, das Gerinnende, (sanguis das im Körper und aus 
einer W. fl. Blut), cru-entu-s (vgl. zend. part. praes. khrvafif) blutig, 
blutdürstig, blutroth (myrta Verg. G. 1. 306), cruenta-re mit Bl. be- 
flecken, beflecken, roth fürben; erü-du-s roh — blutig, blutend; roh 
== unreif, rauh, hart, grausam‘), crude-sc-ére roh, hart, heftig, stark 
werden, crudi-tà-s (tati-s) f. Unverdaulichkeit (oruditatio Cael. Aur. 
tard. 5. 2); erüd-éli-8 hart, grausam®) (Adv. crudeli-ter), crudeli 
ta-s (tati-s) f. Härte, Grausamkeit;.(crau crav carv; carv-ón car-on 
caren) carn: CÄT-O (carn-is, Nom. Sing. carni-s Liv. Andr. ap. 
Prisc. 6. 3. 6. p. 684, Liv. 37. 3. 4) f. — xgíag, Dem. carun- 
cla, carni-cula f.; carn-üriu-s das Fl. betr. (Varro l. Ἱ. 8. 55), 
meist Subst. m. Fleischer (κρεωπώλης) (Liebhaber fleischiger Mäd- 
chenr carnarius sum, pinguiarius non sum Mart. 11. 100), n 
Fleisch-, Rauchkammer, carn-äli-s fleischlich (Tert.), carn-ösu-s 
fleischig, fleischern, carnü-lentu-s id., carn-à-tu-s id. 

krü-s. — cerü-s-ta f. harte Aussenreite, Rinde, Schale, 
Kruste®), Demin. erusti-la, crustá-re mit R. u. s. w. überziehen, 
übertünchen, crust-0su-s mit dicker Rinde überzogen; ert-s-tu-m 
n. Stück Gebackenes, Backwerk, Zuckerwerk, Demin. crustu-lu-m, 
crustül-ariu-s Zuckerbäcker (Sen. ep. 56). . 


B. Gl. 96b. — Brugman St. 1V. 163. 39) — Corssen I. 359 f.; 
B. 66. — C. E. 154 f. — F. W. 49 f. 442. 1060; Spr. 87 f. 411. — Spiegel 
KZ. V. 932. — 1) PW. II. 495: kravjás kravja n. rohes Fleisch, Aaa, 
κρέας; ibd. 507: kruvá a) wund, saucius, b) bluti , grausam; roh, hart; 
gräulich, furchtbar, schrecklich. Das Wort steht ohne Zweifel, wie 
schon Lassen vermuthet € mit kravjás und kravja in Verbindung. — 
2) C. V. I. 264. 7). — 3) F. W. 36, Spr. 78: kart hauen, schneiden; 
Siegismund St. V. 148. 8): kart làrmen. — 4) Curtius St. "Im. 194. — 
Delbrück KZ. XVI. 271 f. — 5) Corssen l. c.: κρυ-ισ-το, κρυ-σ-το, xov- 
σ-τ-αν-λο-ς; crusta = erw-os-ta. — 6) B. Gl. 97a: krudh irasci, krurd 
crudelis; fortasse huc pertinet. crudelis, nisi cohaeret. cum crudus. — 
F. W. 1060: crudus — crovidus. 


—— —— a ——— —— 


3) KRU häufen. 

kru. (krau) KpoF : κρώ eb, κλώ-μαξ (µακ-ος) πι. Stein- 
haufen, xemuex-0-&-5, πλωμακ- ό-ει-ς (Hom. nur Ἰθώμη Il. 2. 729) 
steinig, felsig (dazu: κρωµακωτό-ς Eust.). — xAoF: (xÀo£-wi) κλό-νι-ς 
(νε-ως) f. Steissbein (os lumbare) N; xióvio-v n. Hüfte (ἰσχίον, ὀσφύς 
Hes.); κλονιστήρ παραμήριος µάχαιρα Hes.; Υλου-τό- -ς m. Hinter- 
backen (N. 5. 66, 13. 651, Plur. Gesäss 8. 340; τὰ ylovra Schol. 
Theolr. 6. 30; später meist πυγα/). 

kru. — gru: grü-mu-8 m. Erdhaufen, Erdhügel (ferrae col- 
lectio minor tumulo Paul. D.), Demin. grümu- ]u- -5; Grwum-entu-m eine 
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Stadt in Lucanien (die auf einem Erdhügel liegt oder mit einem 
Erdwall umgeben ist) — clu: elü-ni-s comm. (meist PL) = 
Hüfte, Hinterbacken, Demin. cluni-cülu-s, -cula, clun-ali-s zu der 
H. geh.; clunas (simias a clunibus tritis dictas existimant Paul. D. 
p. 55. 9); (*clü-nu-s *cluna-re) cluná-culu-m, -clu-m n. Hüftmesser, 
Schinkenmesser (mit dem die Schenkelstücke, µηρία, oder Schinken 
der Opferthiere zugeschnitten wurden;. clunaclum culirum sanguina- 
rium diclum, vel quia clunes hostiarum dividit vel quia ad clunes 
dependet Paul D. p. 50. 6). 


B. Gl. 396b. — Corssen B. 347 f. 379. 470. — C. E. 150. — F. W. 
51. 3565. 443; Spr. 125 (Skr. cron-ati). — Pott E. F. I[.! 169; Wb. 682. 
-- 1) B. Gl. l. c.: gröns nates, clunes, ut videtur, a grón coacervare, 
suff. ὁ. 





— 


KRUD schnarchen, grunzen. 


(κο-ρυδ-α) xöpuZtı f. Schnupfen, Katarrh, übertr. Stumpfsinn 
(vgl. homo emunctae naris scharfsichtig, Hor. Sat. 1. 4. 8), xogv£a-o 
den :Schn. haben, stumpfsinnig sein, κορυζᾶς' ἰσχυρῶς κορυζῶν 
Men. bei Suid.), κορυζ-ώδη-ς schnupfig (Hippokr.). 

F. Spr. 88. 318 (woselbst lit. snarg-Iy-s Rotz von schnarchen ver- 
glichen wird). — W. 37: kard netzen, ausbrechen(?) — Misteli KZ. 
XIX. 93. 115: καρατ, κορατ-Ία, κορυδ-α (b st. T, vgl. ὀνομαζω --- 
ὀναμαδ]ω von ὀνοματ-) κόρυξζα Schnupfen (gravedo capitis). 


KLU spülen, reinigen (europäisch). 

Κα. — κλυ: (xivjo, κλυ-δω) κλύ-ζω besptileg, an-, ab- 
spülen, waschen, reinigen (Fut. κλύ-σω, ep. κλύ-όσω, Aor. ἔ-κλν-σα, 
ἐ-κλύ-στθη-ν., Perf. xé-xAv-xa, κέ-κλυ-σ-μαι)1); κλύ-σι-ς f. Absptilen, 
Reinigen; xAvo-ıne (τῆρ-ος) m. (Abspülungs-, Reinigungsmittel) 
Klystier, Demin. xAvorng-so-v, -ἴδιο-ν; (κλυ-]-ων, κλυ-δ]-ων) κλύ- 
b-uv (ων-ος) m. das Wogen, Wellenschlag (Od. 12. 421; metapl. 
Accus. vom St. xAud: κλύδ-α Nic. Al. 170), Demin. κλυδών-ιο-ν, 
χλνδων-ίζομαι, κλυδ-άζοµαι (κλυδ-άττομαι D. L. 5. 66) Wellen 
schlagen, xAvdavıo-uo-s, κλυδ-ασ-μό-ς m., κλυδώνισ-μα(τ) n. das 
Wogen; κλύδ-ιο-ς wogend, rauschend (τὸ αλύδιον πέλαγος Hes.); 
Κλυ-μένη eine Nereide — die Plätschernde (Il. 18. 47)?); xAvo- 
μό-ς m. = κλύσις; κλύσ-μα(τ) n. Flüssigkeit zum Abspülen, Ort 
wo die Wellen anspülen, Brandung, Demin. xAvsudr-ı0-v; CUY- 
χλυ-ς (-κλνδ-ος) zusammengesptilt, ἄνθρωποι σύγκλυδες zufällig zu- 
sammengelaufener Menschenhaufe, Gesindel. — «κλαξ: (xao) 
χλα-ίω, att. κλάω weinen (vgl. plu: plo-r-are) (Fut. »Aavoouaı, xAav- 
σοῦμαι, seit Demosth. κλαιή-όω. κλαή-σω, Aor. ἔ-κλαυ-σα, Perf. κέ- 
xlev-umi, spät χέκλαν-σ-μαι, Iterat. κλαίεσκε Il. 8. 364)°); κλαν- 
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σ-τό-ς zu beweinen, κλαυστ-ικό-ς weinerlich; κλαν-σ-τήρ (Tijg-05) m. 
der Weinende (Man. 4. 192); κλαῦ-μα(τ) n. nur Pl. das Weinen, 
Klagen; κλαυ-Θ-μό-ς m.  κλαῦμα; xAav-d-u-0v (ὤν-ος) m. Ort 
des Weinens (LXX); κλαυ-Θ-μ-ηρό-ς = κλαυσεκός; κλαυθμυρίζω 
zum Weinen bringen, κλαυθμυρισ-μό-ς m. das Weinen, Wimmern 
(κλαυθµύρισµα Eccl); κλαυ-σι-ά-ω» κλαυ-σείω weinerlich thun. 

klu. — clü-öre (antiqui purgare dicebant Plin, 15. 29. 36). 
— clou: (clov-äca) elö-äca f. bedeckter Abzugsgraben für Regen- 
wasser und Unrath (in Rom zuerst von Tarquinius Priscus an- 
gelegt; infima urbis loca cloacis fastigio in Tiberim ductis siccat 
Liv. 1. 38. 6), Dem. cloaci-la (Lampr. El. 17), cloaca-re (inqwi- 
nare Paul. D. p. 66. 2; μολύνω Gloss. Labb.), cloac-alis zur Cl. 
geh.; Cloacina, Cluäc-ina Bein. der Venus, die Reinigende (viel- 
leicht führte man auf sie die Trockenlegung und Reinigung des 
Forum zurück, Weissenborn Liv. 3. 48. 5). 


C. E. 151. 640. — F. W. 354 f. 443; Spr. 194. 316. — Jurmann 
KZ. XI. 398. — 1) B. Gl. 98a: klid humectari. Pottius confert κλυὸ 
κλύζω, quod consonantibus egregie cum klid convenit, vocali autem. et 
sensu ad formam causalen Kleddjami pertinet , ία ut. posterius diphthongi 
é elementum omissum et α in v attenuatum sit. — C. V. I. 818. 5). — S, W. 
s. v.: onomat. Wort, dem Laute des bewegten Wassers nachgebildet, 
wie unser „klitschen“. — 2) S. W. s. v. — 3) C. V. I. 298. 11). 382. 19). 


KYAK (onomatop.) quaken, quieken. 


(x-Fex) κοακ (F = ο): κοάξ (komische Nachbildung des Frosch- 
gequakes: βρεκεκεκὲξ κοὰξ κοάξ Aristoph. Ran. 209 f); koitu von 
den Ferkeln, quieken (ρυλλιξεῖτε καὶ κοῖξετε Ar. Ach. 746). 

‚cdaxä-re (wohl Nachbildung von κοάξ) quaken, coaxen (vgl. 
das spielende Nachalımen des Quakens der Frösche: quamyis sint 
sub aqua, sub aqua maledicere temptant Ov. Met. 6. 376); quarare 
(ranae dicuntur cum voces mitlunt Fest. p. 258). 


C. E. 660. — Deffner St. IV. 305. 


—— Ma 


KVAD, KUD treiben, auf-, empor-treiben. 

kvad. — (xFaó) xwb: κώδ-εια f. Kopf, Mohnkopf (Il. 14. 
499), κωδ-ία, κωδ-ᾖ-ο, κωδ-ύα f., κώδ-υο-ν n. id., Demin. κωδ-αριο-ν. 

kud. — ka + kwd (redupl.): ea-eti-men (min-is) n. Spitze, 
Wipfel, Gipfel, cacumin-à-re zuspitzen. 

F. W. 28; Spr. 90. — PW. IL 8 £: kaküd f. 1) culmen, Kuppe, 


Gipfel, übertr. Oberstes, Haupt, 2) jede hervortretende Spitze; Nebenf. 
dazu kakubh f. 1) cacumen, Kuppe, Gipfel, 2) Weltgegend u. s. w. 


P d 
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KVADH zieren, putzen, schmücken. — Skr. gudh, 
tundh a) reinigen, b) sich reinigen, rein werden (PW. VII. 255). 

κἄθ-ἄρό-ς rein, lauter, unbefleckt (dor. κοθ-αρό-ς)1), καθάρ- 
10-6, -ἔιο-ς reinlich, sauber; καθαρό-τη-ς (τητ-ος) f. Reinheit, Un- 
beflecktheit, Unbescholtenheit, καθαριό-τή-ς (καθαρειότης Eust.) f. 
Reinheit, Reinlichkeit, Sauberkeit; (καθαρ-ω) καθαίρω reinigen, 
säubern, putzen (Fut. παθαρῶ, Aor. ἐ-κάθηρ-α, ep. κάθηρ-ε; -av, 
ἐκάθαρ-α, ἆ-καθάρ-θη-ν) (καθαρίζω Lex. und N. T.), καθαρ-τ-ικό-ς 
reinigend, παθαρ-τή-ς m. Reiniger, καθαρ-τήρ (τῆρ-ος) (Man. 4. 251) 
id, fem. καθάρ-τρ-ια (Schol. Pind. P. 3. 139), καθαρτήρ-ιο-ς = 
καθαρτικός; κάώθαρ-τρο-ν n. Reinigungsmittel ( Tzetz.); κάθαρ-σι-ς 
(e-ac) f. Reinigung, Stühnung, παθάρσι-ο-ς reinigend, slihnend; 
παθαρ-μύ-ς m. id., κάθαρ-μα(τ) n. der beim Reinigen weggeworfene 
Schmutz, Kehricht, Auswurf (τὰ μετὰ τὸ καθαρθῆναι ἀποῤῥιπτου- 
eva Ammon.), καθαρµατ-ώδης verwerflich; καθαρ-εύ-ώ rein sein, 
sich rein halten, χαθάρευ-σι-ς f. das Reinsein (Hesych.). — (καδ-νο) 
kal-vö-C urspr. geputzt, blank, frisch — neu, fremd (καινὰ πράγματα 
res novae)?), καινύ-τή-ς (τητ-ος) f. Neuheit, Ungewöhnliches, παινό-ω 
nen machen, neuern (oixgua καινοῦν Her. 2. 100 „einweihen“ nach 
Valekenaer), καίνω-σι-ς f. Neuerung (Philo. Ios.); καινί-ζ-ω = 
Xuv0O, καινισ-τή-ς m. Neuerer, καίνισι-ς f., καινισ-μό-ς m., καίνισ- 
µα(τ) n. Neuerung; κάδ-μο-ς (kret.) Waffenschmied, K«ópo-c?); Kac- 
ταλία f. Quelle am Parnass. 

(cad-tu-s) eas-tu-8 — καθαρός, Subst. castu-m n., castu-s (1-9) 
‚m. die heilige Festzeit einer Gottheit; casti-fa-s (casti-tud-o Acc. 
ap. Non. p. 85. 11), casti-mönia f. Reinheit, Sittenreinheit, casti- 
moniwm n. das Fasten (App. Met. 11. p. 266. 9); in-cestu-s 
befleckt, unrein, unztichtig, éncestu-m n., incestu-s (iis) m. Unzucht, 
incestü-re beflecken, besudeln, schänden; cast-Yg-üre (s. pg. 17) = 
castum agere zurechtweisen, züchtigen, verbessern, castigä-tor (tor-is) 
m. Zurechtweiser, Tadler, castigatór-iws zurechtweisend, castiga- 
in) f. Zurechtweisung u. s. w., castiga-bili-s züchtigungswerth 
(Plaut. Trin. 1. 2. 6). 


B. GL 390a (gudh). — Brugman St. IV. 72. — C. E. 187; Curtius 
KZ. I 32 f. — F. Spr. 118: (kad). — Meister St. IV. 373. — 1) S. W. 
8 Y- — Sch. W. s. v.: W. kad, urspr. blank, rein. — 2) B. Gl. 70b: 
kan splendere, amare. — F. W. 31; Spr. 66. 152: kan anfangen, kan-ja 
= Jung, klein. — Sch. W.: W. kad, lat. candere, candidus; dagegen 
C. E, 138: dem lat. castus scheint candidus, candor nahe zu liegen, die 
Aber wegen candere, candela getrennt werden müssen; vgl. C. E. DE: 611. 
— 8) 8. W. s. v.: Auf seiner Wanderung kam er endlich nach Böotien 
und gründete die Burg und Altstadt Theben (Καδμεία). Der Name ist 
Wahrsch. phönik. Ursprungs, von Kedem Morgenland, der Morgenländer; 
Andere geben der Sage einen europ. Ursprung == ,,Anordner'' (κόσμος, 
πεχασθᾳι), ao Welcker, Preller; Unger = «Masse der Sorgende“, 


nn —Ó—— 


Vanilek, etym. Wörterbuch, ! 
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KYAP aushauchen: athmen, dunsten, rauchen, rie- 
chen. — Skr. kapí, kapi-ga m. Weihrauch (PW. II. 63 f.). 

kvap. — καπ (καφ): καπ-ύ-ω athmen, aushauchen (Yuynv 
κάπυσσεν hauchte aus, Qu. Sm. 6. 523); an-e-xarvooev Il. 22. 467; 
κε-καφ-ή-ότα Ovuov eig. verhaucht = die schwerathmende, aus- 
“ athmende Seele (nur Il. 5. 698. Od. 5. 468; ἐκπεπνευκότα Schol.), 


xt-np-e' τέθνηκε Hes. (eig. spiravit) '); κάπ-ος n. κάπυ-ς' ψυχή᾿ 
πνεῦμα Hes. — καπ-νό-ς m. Rauch, Dampf, Feuerdampf (unter- 
schieden von κνίση Fettdampf), καπνό-ω in Rauch verwandeln, 
verbrennen; κάπ-νη f., καπν-εἴο-ν n. (=  καπνο-δόχη, -doxn) Rauch- 
fang; καπνη-ρύ-ς, -λό-ς rauchig, räucherig, καπνικύ-ς id., καπν- 
ία-ς id. (καπνίας olvog edler Wein, der im Rauch alt werden 
musste, vinum fumosum); καπνί-τη-ο m. (fumaria), xamv-i0-5, κάπν- 
eo-s (ἄμπελος) Rebenart mit dunklen rauchfarbigen Trauben; 
παπνιά-ω räuchern, rauchen, dampfen; καπνί-ζ-ω Rauch machen 
== Feuer anzünden (ep. Aor. κάπνισσαν Il. 2. 399), räuchern (κα- 
πνιστὰ κρέα Ath. 3. 153. c), καπνισ-τ-ικό-ς zum Räuchern taug- 
lich; κάπνισ-μα(τ) n. das Geräucherte, Räucherwerk, κώπνισι-ς f. 
das Räuchern (Eust.); xanvo-&öng, καπνώδης rauchartig, καπνωδ-ία 
f. Russ; (καπ-ανο) Küm-üv-có-c der Schnaubende, Brausende oder 
Mann des Rauches und Feuers (einer der sieben Fürsten vor 
Theben). — (καπύ-ω) καπυ-ρό-ς an der Luft getrocknet, trocken, 
gedörrt, καπυρό-ω trocknen, dórren, Χαπυρ-ίδια n. Pl. Kuchenteig 
(καπυρίδια καλούμενα τράκτα d. i ἐγαοία, Pl. von tractum n. Cat. 
r. r. 76. 1. 4; vgl. die thüring. „Kräpfel‘)?); ζεσ-ελαιο-ξανθ-επι- 
παγ-καπυρω-τό-ς (Mein. fr. com. III. 636) im siedenden Oel ganz gelb 
gedörrt?). — κάπ-ρο-ς, κάπρ-ιο-ς ep. m. Eber, Keuler (= Schnau- 
fer, Stinker)*), fem. κάπρ-αινα (eig. wilde Sau) tibertr. geiles Weib 
(καταφερῆς πρὸς τὰ ἀφροδίσια Lex.), xanga' αἲξ Τνρρηνοί Hes., 
Dem. καπρ-ίδιο-ν, dann: καπρ-ίσκο-ς m. ein Seefisch, der einen 
grunzenden Ton von sich gab, κάπρ-ειο-ς vom Eber, κάπρ-ιο-ς 
(Her. 3. 59. 10) eberförmig (vgl. Choerilos: νηῦς δέ τις ὠκυπόρος' 
Zauln συὸς εἶδος ἔχουσα); καπρ-έα, -ία f. Eierstock der Säue (sj κα- 
πρία τῶν θηλειῶν ὑῶν Arist. h. a. 9. 50); καπράω», καπριάω», καπρίζω, 
καπρώζω von wilden Schweinen, ranzen, läufisch sein; χαπρέαι καπρᾶ 
f. Geilheit (Hes.). — xor: κόπ-ρο-ς f. (m.) Mist, Schmutz, Koth); 
κοπρό-ωο κοπρέ-ω, κοπρί-ζω misten, düngen, xormQ-ix0-g, -140-g zum 
M. geh., dreckig; κοπρ-ία-ς m. schmutziger Possenreisser, Mistfinke 
(copreae Suet. Tib. 61); κόπρ-ανο-ν n. Stuhlgang, Koth; κοπρώ- 
01-5, κόπρισι-ς Í., κοπρισ-μό-ς m. das Misten, Düngen; κοπρ-ία f. 
κοπρ-ών, -εών (ῶν-ος) m. Misthaufen; κοπρ-ιών (ὤν-ος) m. Mist- 
küfer; κοπρ-, κοπριώδης mistartig. — κ-ιν-απ: κινάβ-ρα f. Bocks- 
gestank, Schweissgeruch, κιναβρά-ω Bocksg. haben, stinken, πενάβρ- 
ευµα(τ) n. = κινάβρα (ἀποκαθάρματα ὄξοντα Hes.); κενέβρ-ειο-ν 
κρέας Aas (ad Ar. 538 Lex.: θνησίδια καὶ νεκριµαῖα κρέα) 9). 
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kvap. — (c)vap: väp-a, vappa f. verdunsteter, umgeschlage- 
ner, kahmiger oder kahniger Wein, übertr. Taugenichts"); vápi-du-s 
verdunstet, umgeschlagen, kahnig; väp-0s (altl., s. Quint. 1. 4. 13), 
tüp-or (ör-is) m. Dunst, Dampf, Brodem, vapor-ösu-s voll von D., 
enpor-ali-s dunstähnlich (August.), vapor-u-s (Nemesian. Prudent.) 
dünstend, dampfend, vapora-re dampfen, mit D. erfüllen, räuchern, 
vapora-ti-0(n) f. Verdünstung, vapor-üriu-m n. Wärmeleitung im 
Bade. — c(v)ap: eäp-e-r Bock?), Caper, cäpra f. Ziege, Demin. 
(capert-lu-s, -la) capel-lu-s, capel-la, Capella; capr-äriu-s m. Ziegen- 
hirt; Capr-äsia, -üria (insula) Ziegeninsel (zwischen Corsica und 
Etrurien), kleine Insel bei Majorca, gefährlich für die Sehifffahrt; 
caprinu-s von der Ziege, Ziegen-; Caprin-eu-s; capr-ile n. Ziegen- 
stall, Capril-iu-s; cápr-éa f. wilde Ziege, Capreae f. Insel an der 
campan. Küste im tyrrhen. Meer (j. Capri); capréó-lu-s m. Gems- 
bock, techn. Weinhäkelchen, Rebschoss?), zweizackige Jüthacke, 
Strebeband; (*caprö-tu-s vgl. aegrö-tu-s) Caprót-ina f. Bein. der 
Juno (Nonae Caprotinae, 7. Juli, von den röm. Frauen mit Opfern 
gefeiert). 


Corssen I. 34; B. 2; N. 31f. — C. E. 141. — F. W. 52. 443; Spr. 
90. — 1) C. V. L 996. 9) 388. — 2) Savelsberg KZ. XX. 441. — 
3) G. Meyer KZ. XXII. 21 (wie Pape W.). — 4) F. Spr. 68. 806: wohl von 
kap sich heben. — 5) B. Gl. 379b: gakrt: fortasse κόπρος e xóxgoc. — 
6) F. Spr. 90; dagegen W. 45: kun stinken, verwesen: xvsJ-Qsto, x&ytJ-- 
ρειο, xva.F- oa. — 7) Pauli KZ. XVIII. 9. — 8) B. Gl. 141a: ὅαφα, Cagala 
caper, capra: in secunda syllaba guttur. in labialem et mediam $n te- 
nuem convertit. — 9) Hehn p. 478. 
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KYARP, KVARBH wölben, drehen. 
kvalp. — κάλπ-η, κάλπ-ι-ς (1d-05) £., κάλπ-ος (ποτηρίου εἶδος) 
n. Krug, Urne, Dem. καλπ-ίο-ν n. — κόλπ-ο-ς m. Wölbung, Bausch, 
tiefer Thalgrund zwischen hohen Bergen, Busen, Bucht!), κολπύ-ω 
(κολπίζω Suid.) einen B. bilden; κόλπω-σι-ς f. das Bilden eines Β., 
κόλπω-μα(τ) n. der gemachte B., κολπ-ία-ς mit einem B., bauschig 
(πέπλος Aesch. Pers. 1017); xoAri-m-s m. Anwohner eines Meer- 
busens (Philostr.); κολπο-ειδής, κολπ-ώδης busenartig. 
kvarbh. — κρὠωβ-ύλο-ς m. Schopf, altattische Haartracht 
(εἶδος πλέγματος τῶν τριχῶν ἀπὸ ἑκατέρων tig ὀξὺ ἀπολῆγον Schol. 
ad Thuk. 1. 6. 3; doch Xen. Anab. 5. 4. 13 wohl ein Rosshaar- 
busch oder ein Geflecht aus Lederriemen); xupf-acía f. Turban 
(ruga ἐστὶν T λεγομένη κυρβασία, 7 οἱ Περσῶν βασιλεῖς μόνοι ὀρθῇ 
ἐχρῶντο, of δὲ σερατηγοὶ κεπλιµένῃ Schol. ad Plat. r. p. 8. 553. C.). 
kvalp: ealp-ar (ari-s) n. (erg. vas) Gefüss für Wein, (erg. 
vinum) junger Wein vom Fasse. — kvarbh: corb-i-8 comm. 
Korb J (gedreht, geflochten), Corbi-o(n), Demin. corbi-cilla, corb-s-la, 
12* 
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Corbul-ö(n); corbi-ta (erg. navis) Last-, Transportschiff, Corvette 
(vom Mastkorb, corbis, benannt). 


Bugge St. IV. 882. — C. E. 62. — F. W. 438; Spr. 90 f. 814. — 
1) F. W. 408: skarp wölben: skalpa Wölbung, Bausch. — 2) F. W. 
437: karatho Korb (vgl. pag. 145). 


KYAS, KUS saugen; wallen, schnaufen, seufzen. — 
Skr. Cvas 1) blasen, zischen, sausen, schnaufen, 2) athmen, 
3) seufzen, aufseufzen; ΝΟΕ. gush zischen, pfeifen (von der Schlange) 
(PW. VIL 272. 413). 

kus. — (*xvo-vo) κὔ-νέ-ω küssen (Fut. κύ-σω, Aor. ἔ-κυ-σα, 
ep. κύ-σα, κύ-σε, κύσσε, κύσσαι) — sich ansaugen!); προς-κυνέω 
küssend berühren; bei den Orientalen die Sitte, sich vor dem 
Könige oder vor den Vornehmen niederzuwerfen und des Anderen 
Füsse, Kniee, auch den Boden zu küssen, daher: τινά fussfällig ver- 
ehren, vor Einem niederfallen, προσςκυνη-τή-ς m. Verehrer, An- 
beter, προςκύνη-σι-ς f., -μα(τ) n. Verehrung, Anbetung, προςκυνήσι- 
µο-ς verehrungs-, anbetungswürdig. 

kvas. — CAS-eU-8 m. (cäseum n. Cato r. r. 76. 3. 4) eig. 
Gegohrenes = Käse (zur Erhaltung des s vgl. na-su-s), Demin. 
caseö-lu-s, case-a-tu-s mit K. versehen, cäse-äriu-s den K. betr. — 
quör-i (ques-tu-s sum) eig. seufzen — klagen, sich beklagen, 
ques-tu-s (tu-s) m., quer-ela, quer-i-mönia f. Klage, (*querela-re) 
querelans klagend (Serv. Arg. ad Verg. E. 1), querel-ösu-s voller 
Klagen, quer-ü-lu-s, queri-bundu-s = querelans; Intens. quér-i-ta-ri 
heftig klagen; quir-I-tä-ri Klagegeschrei erheben, laut klagen, 
wimmern, kreischen, quiritä-tu-s (fus) m., -ti-o(n) f. Klagegeschrei, 
Gewimmer. 


Ascoli KZ. XVI. 209. — B. Gl. 399a. — Corssen B. 50. — F. W. 
53. 1074; Spr. 91. 126. — 1) B. GL: kus' amplecti, fortasse xvo, κυνέα, 
abiecta consonante finali; ebenso S. W. s. v. — C. E. 158: Skr. kus oder 
kuc amplecti. „Weil die Sktw. unbelegt ist, kann man zweifeln“. — 
F. Spr. vergleicht Goethe: fest sich anzusaugen an geliebte Lippen; 
diese Stelle lautet genau: „Nicht zu liebeln leis mit Augen, sondern fest 
uns anzusaugen an geliebte Lippen". G.I. 140. — Sch. W.: vgl. ahd. chus. 


KH. 


KHAN graben. — Skr. khan 1) graben, ausgraben, auf- 
wühlen, aufschütten, 2) vergraben (PW. II. 597). 

ἐ-εχά-ρα, ἐσχάρη ion. f., ἔσχαρε-ών (ὤν-ος) Theokr. und spät. 
Dichter, (urspr. Erdaufwurf) Feuerstelle an der Erde, Herd, Opfer. 
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herd, Gestell zum Auflegen von Feuer oder Kohlen, Schorf auf 
einer Brandstelle, Dem. ἐσχαρ-ιο-ν n. Feuergestell, Kohlenpfanne, 
ἐσχάρ-ιο-ς zum Herde geh., ἐσχαρί-τη-ς m. (ἄρτος) auf dem Rost ge- 
backenes Brot, ἐσχαρ-ί-ς (lö-05) f. Kohlen-, Rüucherpfanne, ἐσχαρ- 
εύ-ς m. Schiffskoch; ἐσχαρό-ω mit einem Schorf überziehen, ἐσχαρω- 
1-05 geeignet einen Schorf zu bilden, ἐσχάρω-σι-ς f., -μα(τ) m. 
Schorf, Schorfbildung; ἐσχαρ-ώδης schorfartig. 

PW. IL 600: khara ein viereckiger Erdaufwurf, um die Opfer- 
gefüsse darauf zu setzen. Könnte in dieser Bedeutung auf khan zurück. 
geführt werden. Weber macht uns zugleich auf ἐσχάρα aufmerksam. 
khara bezeichnet auch einen zum Aufbau eines Hauses besonders zu- 
gerichteten Platz. — Diefenbach KZ. XVI. 224: Altbulg. skvrada, skovrada, 
skrada, sartago, vgl. lit. ekarvada u. s. w. Blech; ahd: scarta craticula 
(Bratrost), nhd. schart sartago; ist auch ἐσχάρα verwandt? 


Skr. khjä 1) passiv: bekannt sein, angemeldet werden, 
2) caus.: a) bekannt machen, verktinden, b) offenbaren, verrathen, 
c) beriehten, aussagen, d) rühmen, preisen. Die Grundbedeutung 
scheint „schauen“ zu sein (PW. II. 620). 

in-qua-m sag' ich (in-qui-s, -qui-t, -qui-mus, -qui-tis, -qui-unt, 
Conj. -quia-t, Impf. -qui-ba-t, Fut. -quie-s, -quie-t, Perf. -qui-sti). 

. B. Gl. 108: in-quam pfb in-quiam, quod ex in-quiunt = skr. 
khjanti, in-quias, in-quiebam elc. exspectaveris. In inquis, 1ngwit etc. aut 
solum khj (mutato j in i) relicium est, omissa vocali, aut, quod etiam 
verisimilius est, ἑ attenuatum est ex a. — Grassmann KZ. IX. 16. — Vgl. 
Corssen II. 595. — Savelsberg KZ. XXI. 177. 2). 


G. 


1) GA gehen. — Skr. gä 1) gehen, kommen, 2) in einen 
Zustand gerathen, theilhaft werden (PW. II. 719). 

gav. — ΥᾶΕ: (yaf-ıc) (vgl. Skr. gàu-s st. gau-s) Ya-ia ion. 
poet., (γα-ἴα yga γᾶα, ion..yga) YG dor., γῆ ion. att., (7η-α) véa 
Lex, (ya-ıa γ/α-ια Fa-ı@) ala ion. poet.!) f. Land, Erde, Feld; 
Γαΐα (h. 30), nur Γῆ Hom., Güa, Ge, Tellus, Mutter des Τιτυός, 
nach Hesiod Gemalin des Οὐρανός; Demin. γή-διον n. Landgüt- 
chen; γῆ-θεν aus der Erde, dem Lande (trag.); (y&F-10) dor. ᾶ- 
ιο-ς, ion. γή-ιο-ς irdisch, irden, γή-ἵνο-ς id.; (yn-10, γε-ιο) -YEIO-C, 
(yn-io, yy-0, y9-0) -TE-W-C: εὔ-γειο-ς, att. εὔ-γεω-ς mit gutem frucht- 
barem Boden, πρός-γειο-ς (-γαιο-ς Strabo) an der Erde, niedrig, 
nahe am Lande, µεσό-γειο-ς, -γαιο-ς mittelländisch; (γα/-ι-τα) γη- 
i-m-c, yü-tn-c m. Landmann (Soph. Tr. 32); (ye F-1-1-0v, y1-t-t-0v, 
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γε-ι-τ-ον) Yelt-wv (ον-ος) m. f£. Nachbar, -in (γείταινα f. Choerob.), 
ytitov-£-m, -εύ-ω benachbart sein, yerovg-ue(z) n. γειτόνη-σι-ς f. 
γειτόνευ-μα(τ) n. Nachbarschaft, γειτον-ία, γειτνία id., γειτονιά-ω, 
γειτνιά-ω» γειτνιά-ζω = γειτονέω, γειτνία-σι-ς f. —  γειτόνησις., γειτό- 
ovvo-g, γειτνια-κό-ς benachbart, nachbarlich; ἀγρο-γείτονες (Plut. Cat. 
mai. 25) Landgutnachbarn (etwa Nachbarn vermittelst der Aecker)?); 
(γα.Γ-ι-ων) yar-wv (ῶν-ος) m. Erdhaufen, Gränzhügel (tab. Her. 1. 
88)". — 6τᾶ: (yfo-a, gekürzt? γυ-α, vgl. yfa-va = γυνή) τύ-α, 
poet. ion. yv-n f. Saatfeld, Acker. 

ga, gva — Ba. — (βα-νω) :Baivu (Fut. βή-σ-ο-μαι, dor. 
᾿βασεῦμαι, Aor. E-ßn-v, dor. ἔ-βα-ν, Perf. βέ-βη-κ-α, Aor. M. ἐ-βή- 
σ-ε-το; ἐβήσατο nur causat. — ἔβησε) gehen, schreiten, wandeln; 
transit. gehen machen, in Bewegung setzen (Fut. ßn-0-w, Aor. 
ἔ-βη-σ-α); βά-εκ-ω (Imperat. βασκ᾽ 59: geh schnell, eilig, Hom. Il. 
6mal, einzeln Aeschyl Aristoph.), causat. ἔπι-βασκέμεν (κακῶν ἔπι- 
βασκέµεν υἷας ᾿Αγαιῶν die A. in's Unglück bringen, Il. 2. 234); 
redupl βι-βα (intens.): βι-βά-ω (poet. Nbf. von βαίνω) schreiten, 
dazu Part. βιβῶν neben hom. βι-βά-ς, βι-βᾶσα intens., weit aus- 
schreitend?); βα-τό-ς gangbar, ersteigbar, &-ßaro-s nicht betreten, _ 
nicht zu betr., ὑψί-βατο-ς hoch einherschreitend. — (βα-τι) βά-ει-ς f. 
Tritt, Schritt, Gang, Gestell, (geom.) Grundlinie, Grundflüche*), 
βάσι-μο-ς gangbar, zugänglich, wo man fest fussen kann. — βα-τήρ 
(τῆρ-ος) m. der Einherschreitende (Hes.), Schwelle, Erhöhung der 
Rennbahn, βατήρ-ιο-ς zum Besteigen, Bespringen geh., βατηρ-ί-ς 
κλίμαξ Steigeleiter (Zon. 7); βά-τη-ς (Hes.) Bespringer, Beschäler; 
βάδην im Schritt, Schritt für Schritt (Il. 13. 516), βάδην ταχύ 
im Sturmschritt (zu Fuss, Aesch. Pers. 19). — βῆ-μα(τ) n. Tritt, 
Schritt, Gang, Weg, erhóhter Ort (erst in maked. Zeit: Lüngen- 
maass —= 10 παλαισταί = 2", πόδες), βηµατ-ίζω schreiten, nach 
Schritten abmessen (τὸ τοῖς ποσὶ wergeiv. ἔστι δὲ πως n λέξις 
Maxsöovıxn Hes.), βήµατισ-τή-ς m. der nach Schritten Abmessende, 
βηµατισ-μό-ς m. Ausmessung. — βη-λό-ς m. Schwelle, Erhöhung (τὸν 
τῆς θύρας οὐδόν Lex.); βα-λ-βί-ς (vgl. στα-λ., φα-λ; das Suffix -lo hier 
festgewachsen und wurzelhaft geworden) Gen. βαλβίδ-ος f. Schwelle, 
Schranke, Zinne, Ziel (βίου Eur.)9); βαλβιδ-ώδης schrankenartig. — 
βω-μό-ε m. Erhöhung, Gestell, Altar, Demin, βώμ-αξ (ακ-ος) βωµ-{-ς 
({δ-ος) f. Bou-loxo-s m.; Boxu-to-c, βωµι-αῖο-ς zum A. geh., auf dem 
A. sitzend, (βωμιδ-τρ-ια) βωµεσ-τρ-ία f. Altardienerin ({έρεια Schol.); 
βωμµο-ειδής altarähnlich; ἀμφι-βώμιο-ς den Altar umgebend (σφαγαί 
Eur. Tr. 578), ἀπο-βώμιο-ς fern vom Altar, gottlos (Eur. Cycl. 
365). — (redupl.) βε-βα: βέ-βα-ιο-ς (Perfectstamm βεβα — aus- 
geschritten sein, feststehen; παρὰ τὸ βέβηκα Herod. ll. 5. 64) 
feststehend, fest, zuverlässig, sicher; βεβαιό-τη-ς (τητ-ος) f. Festig- 
keit u. 8. w.; βεβαιό-ω befestigen, bekrüftigen, verbürgen, βεβαιω- 
τ-ικό-ς  bekrüftigend, βεβαιω-τή-ς m. Bekräftiger, Gewährsmann, 
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βεβαίω-σι-ς f., -μα(τ) n. Bekrüftigung u. s. w.; βέ-βη-λο-ς zugüng- 
lich, betreten, nicht eingeweiht, profan, βεβηλό-ω entheiligen, ent- 
weihen, βεβήλω-σι-ς f. Entheiligung, Entweihung. — fact (Causal- 
(Bae c gehen machen, führen): βαςι-λεύ-ς, elisch Baol-An-c 
(Bass -]- ion. key — λαο; vgl. Ztv-vvylónc; vgl. ζευξί-λεως Soph. 
fr. 136 D. = ᾧὦ ὑποζευγμένοι tici λαοί Hes.) m. (urspr. Volks- 
führer, Herzog =) König, Fürst, von den Perserkriegen an: 
Perserkönig, bei den Athenern der 2. Archon, übertr. der Erste, 
Ausgezeichnetste 7; βασιλεύ-τωρ — βασιλεύς Antim. fr. 4; βασιλεύ-ω 
König sein, herrschen, βασιλευ-τό-ς von Königen beherrscht, be- 
herrschbar; peoiic-ía, ion. βασιλη-ίη f. Königsherrschaft, Königthum, 
Amt des Archon, βασιλειά-ω König sein wollen (Schol. Soph. Ai. 
582); verkürzter Stamm βαςι-λ; fem. βασίλ-εια, βασίλ-η (Soph. fr. 
292), Basıl-i-s (lö-05), βασίλισσα, βασίλιννα”): βασίλ-ειο-ς. ion. βασιλ- 
nio-s königlich, fürstlich (Plur. τὰ f. Königspalast, Residenz), fem. 
dazu βασιλη-ῖ-ς (lö-05); βασιλ-ικό-ς — βασίλειος, würdig K. zu sein, 
eines K. würdig; als Subst. -ı«7 (στοά) n. Säulenhalle in Athen, 
in Rom öffentl. Gebäude mit Säulengängen und seit. Constantin die 
nach dieser Art gebauten christl. Kirchen; βασιλ-ίζω von der königl. 
Partei sein, sich wie ein K. betragen; βασιλ-ίνδα (malgeıv, ein 
Spiel, worin Einer zum König gemacht wird). 

βα-κ: βά-κ-τρο-ν n. Stock, Stab, Stütze”), βακτρεύ-ω sich 
auf einen St. stützen (Suid.), Báxsoev-na(s) n. Stab, Stütze; βακ- 
τηρ-ία = ßarreov, Dem. βακτήρ-ιο-ν» Baxene-ld-10-v; Baxtno-ev-0, 
-«ἄζω —  βακτρεύω; τὰ βάκ-λα᾽ τύμπανα, ξύλα. οἷς τύπτονται ἐν τοῖς 
δικαστηρίοις ol τιμωρούμενοι Schol. ad Ar. Plut. 476. — βα-τ: 
ἀμφις-βη-τ-έω (ἀμφιςβατέων Her. 9. 74. 5) auseinandergehen in 
den Meinungen, widersprechen, im Widerspruch behaupten, strei- 
ten, rechten 10): ἀμφιςβήτη-το- - bestritten (Thuk. 6. 6), ἀμφιςβητητ- 
10-5 streitsüchtig; ἀμφις-βήτη-σι-ς f., -βήτη-μα(τ) n. Streit, Streit- 
frage, Zweifel (άμφις-βα-σί-η f. Her.), ἀμφιςβητήσι-μο-ς streitig, 
zweifelhaft; βη-τ- ἁρμων («ἆρμον-ος) Tactgänger, Tänzer (Od. 8. 
250. 383) (παρὰ τὸ ἐν ἁρμονίᾳ βαίνειν Schol, βαίνων ἁρμοδίως 
E. Μ.) 11); βού-βη-τ-ι-ς (tab. Her.)!?). — Ba-d: βά-ὃ-ο-ς m, Weg; 
Bad-i-Z-w (Fut. βαδιοῦμαι, spät βαδίσω, βαδιῶ) schreiten, gehen, 
wandern, anrücken; βαδισ-τό-ς zu gehen, gangbar, βαδισε-ικό-ς gern 
gehend, gui zu Fuss; βαδισ-τή-ς m. Fussgänger, Passgünger; βα- 
ὀισι-ς f., βάδισ-μα(τ) n. Schritt, Gang; redupl. Bı-Bad: (βιβαδ-ω) 
βιβάζω kommen oder gehen lassen, bringen (causat., anders ßıßas, 
βιβάω; von Herodot an: Fut. βιβάσω, Bio, Aor. ἐβίβασα wu. 8. w.); 
βιβαδ-θ-ων — βι-βάσ-Ό-ων nur Il. 13, 809. 15, 676. 16, 534, 
stets µακρὰ βιβάσθων weit ausschreitend?); βιβασ-τήη-ς m. Be- 
sch&ler. — βα-θ: βά-θ-ρο-ν n. (βαθρεία f. Aesch. Suppl. 839) 
. Grundlage, Schwelle, Stufe, Demin. βαθρ-ίο-ν n., βαθρό-ω begründen 
(Tzetz.), βαθρ.ικό-ν n. Treppchen (Inschr.). — fa-v: (άμφις-βα-ν-ια) 
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ἀμφίς-βαινα (Aesch. Ag. 1233 D. Nic. Tb. Nonn.) f. eine Schlangen- 
art mit stumpfem Schwauze, welche vor- und rückwärts zu kriechen 
im Stande ist (ἑκατέρωθεν βαίνων), so dass man sie für zweiköpfig 
halten kann (λέγεται καὶ διὰ τοῦ u ἀμφίρμαινα Hes.; ἔστι δὲ εἶδος 
ὄφεως ἔχοντος ἐξ ἑκατέρου χεφαλὰς καὶ ἀναβαίνοντος E. M. 91. 10) 34). 

(ga, gva) va. — (ga-dh, guva-dh) va-d: vä-d-u-m n. (Nbf. 
vädu-s m.) Ort, wo man festen Fuss fassen kann, Grund zum 
Stehen im Wasser, Untiefe, Furt); Váda (n. PL) = Furt (Vada 
Sabalia j. Savona; V. Volaterrana j. Torre di Vado); vad-ösu-s 
reich an Furten; vadare dufchwaten (Veget. a. m. 2. 25); väd- 
é-re (vgl. pácisci päcare) festen Schrittes gehen, schreiten, vor- 
wärts gehen. — (gan, gva-n) vé-n!9): vé-n-Tre (ven-i, ven-tu-m) 
kommen (Fut. veni-bo Pompon. ap. Non. p. 508. 23; ad-ven-at 
Plaut. Pseud. 1030; e-ven-at Enn. Trag. 238, Plaut. Curcul. 1. 1. 
39, Pompon. 35); Frequ. ventäre (Varr. ap. Non. p. 119. 2), 
venti-la-re; ven-ti-o(n) f. das Kommen (Plaut. Truc. 2. 7. 61); co- 
ventio (Abl. coventionid Ep. de Bacc. C. 196, 186 vor Chr.; in 
covenumis C. I. L. I. 532), conti-0(») f. Zusammenkunft, Volks- 
versammlung, die in der V. gehaltene Rede, Demin. contiun-cula; 
contion-ali-s, -Ari-u-s zur V. geh.; contion-a-ri sich mit oder in der 
V. beschüftigen, laut vor dem versammelten Volke verkündigen, 
contionä-tor (tör-is) m. Volksredner als Demagog, contiona-bundu-s 
eifrig zum Volke sprechend; ven-i-ia (unda est quae ad littus 
venit Varro ap. Aug. ο. d. 7. 22); ad-vén-a m. f. Ankómmling, 
con-vena m. f. Zusammenkümmling, meist Pl. Zusammenläufer, 
Sammelvolk,. Convenae Sammelvolk von Cn. Pompejus zu einer Ge- 
meinde vereinigt, am Fusse der Pyrenäen, jetzt St. Bertrand des 
Comminges; Béné-ventu-m n. uralte Stadt der Hirpiner in Samnium, 
jetzt Benevento, früher Maleventum genannt (Maleventum, cui nunc 
urbi Beneventum nomen est Liv. 9. 27, 14). 

(ga, gva) ba. — (*bä-ter; vgl. πα-τήρ) ar-bY-ter (-tri) m. 
der Hinzukommende == Zeuge, Beobachter, Schiedsrichter, Ver- 
mittler, Gebieter, Willkürherrscher 10), fem. arbitra (Hor. epod. 
5. 50); urbir-ium (arbiter-iu-m) n. das Dazukommen, Schieds- 
richteramt, Bestimmung nach Gutdünken, freie Verfügung, freier 
Wille, Willkür, arbitr-ariu-s (-ali-s Macr. sat. 7. 1) zum Sch. geh., 
willkürlich; arbitra-re sich aussprechen, erklären; weit häufiger 
arbitra-ri in Betracht nehmen, erwägen, dafür halten; arbitra-tu-s 
(ts) m. freies Ermessen, Gutachten; arbitra-tor (iriz) Willkür- 
herrscher (-in), arbitra-ti-o(n) f. Begutachtung (Gell. Cod. Theod.). — 
(* dva-ba-iu-s vgl. ἀμφισ-βη-τ-έω) dü-b-iu-S hin- und herschwankend, 
zweifelhaft, ungewiss!5) (dubi-ösu-s Gell), dubie-ta-s (täti-s) f. (vgl. 
piu-s, pie-tas) Zweifel (Amm. Eutr.); (*dubi-tu-s) dubi-tä-re zwei- 
feln, zögern, Bedenken tragen, dubita-or m. Zweifler (Tert.), 
dubita-ti-o(n) f. Zweifel, Ungewissheit, Schwanken, dubita-bilis = 
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dubius, dubita-t-ivu-s id. (Tert. Prisc.); (*ba-lu-s:) (ambi-bü-lu-s) 
-am-hilu-s in: fun-ambülu-s m. Seiltünzer (Ter. Suet.); ambu- 
lä-re herum- oder umher-wandeln, lustwandeln, wandern, gehen, 
laufen, sich bewegen; ambulä-cru-m n. Ort zum Lustwandeln; 
ambulü-lor m., -tr-ix f. Spazjerglinger, -in, Hausirer, ambulatór-iu-s 
zum Wandeln eingerichtet, übertragbar, ambula-türa f. von Pferden: 
Schritt, Pass (Veget.; vgl. ital. ambiadura, ambio, franz. l'amble), 
ambula-ü-0(n) f. das Auf- und Abgehen, Spazierengehen, concr. 
Ort zum Sp., Demin. ambulatiun-cula, ambula-i-ili-s sich hin und 
her bewegend (Vitr. 10. 8. 1). — ba-k: ba-c-üum n. (Nbf. ba- 
culu-s m.) = fa-x-roo-v”) Stab, Stock, Wander-, Lictor-, Bettel- 
stab. — ba-t: (bai-t) bé-t-ére (Varro. Pacuv. Pompon.; baetere 
verderbt) gehen, schreiten, kommen!?); Comp. -bitere bei Plautus: 
ad-, e-, im-, inter-, per-, praeter-. 


B. Gl. 114a. 119b. — Brugman St. IV. 145 f. — Corssen I. 429 f.; 

B. 58. 62 f. 846. — Ο. E. 63. 176. 465. 474. — F. W. 3. 55. 58. 63. 
1061. 1081. — L. Meyer KZ. VIII. 283 f. — Walter KZ. XI. 437. — 
1) F. W. 17: ava weg, zurück, ab, herab: &J/« ala f, die Erde, eig. 
die niedrige. — S. W. s. v.: yaia, wie ala, wahrsch. W. ya, γέγαα, 
riyvona. — 2) Meyer St. V. 264 f. — 3) Meister St. IV. 437. — 4) C. V. 
L 152, 1). 183. 1). 263. 274. 1). 290. — F. W. 58: gam gehen: ßap-jo 
f«»-jo Baívo ; gvem-io ven-io. — 5) M. M. Vorl. Il. 76: urspr. Tritt, Schritt, 
dann Basis als der Grund und Boden aufgefasst, worauf man sicher 
treten und gehen kann. — 6) Brugman St. VII. 348. 53). — 7) C. E. 
364; Curtius de n. rà f. 18. 83); Curtius KZ. I. 34. — Meyer KZ. VIII. 
284. — Meyer St. V. 118. — Misteli KZ. XVII. 186. — Bergk Eh. Mus. 
1864 pg. 604: vom Steinsitz des Richters oder Königsstuhl. — F. W. 
461: pa nühren: βα-σι-λεύ-ς = ποιμὴν A«àv Leutehirt, Leutehüter; βασι- 
= Jüngerem βοσι- hütend, gedehnt βωτι-άνειρα. — Kuhn Ind. St. I. 334: 
βα + lev = λᾶα (1ἄας) Stein, also „Steinbetreter‘‘, mit Rücksicht auf 
die altgerm. und kelt. Sitte, dass der König dem Volke sich auf einem 
Steine zeigte. (Vgl. dazu C. E. 364.) — 8) Misteli KZ. XIX. 116: βασι- 
ur.ja = βασίλισσα; βασιλ-ιντ]α = βασίλιννα. — 9) C. E. 63. — F. W. 
115: bak Stab, Stock; „die Bedeutung der Basis bak ist nicht zu er- 
mitteln“, — Pauli KZ. XVIII. 15 £: bak schlagen. — 10) C. E. 610. — 
11) Meyer St. V. 113. — Schaper KZ. XXII. 525: βητ-άρµων der nach 
dem Tacte schreitet. (*&gua = dem abgeleiteten ἁρμονία, da meigtens 
e Neutra auf -μα(τ) in der Composition an 2. Stelle das Suffix in -uov, 

om. -μω», verwandeln.) — Sch. W. s. v.: βαίνω, ἁρμός. — 12) Meister 

SL IV. 436 £.: „nos βούβητιν pro fonte habemus, cum dicatur ῥέωσα. 
Videtur dictus de bobus, qui eum frequentabant (Franz. p. 711), vgl. den 
Bach Rindsfurt bei Donauwörth“. — 13) C. V. I. 323. 61). II. 348. 345. — 
M) Roscher St. III. 196. — 16) Corssen B. 59. — C. E. 465 f. 583. — 
F. W. 396; Spr. 366: vadh gehen. — PW. IL 732: Skr. gadh fest- 
stehen, gadhe n. Grund zum Stehen im Wasser, Untiefe, Furt; vadum. 
— 16) Siehe Anm. 4. — B. Gl. 111a: gam ire; cum Pottio I. p. 260 
u irazerim venio, :ta ut hoc ortum sit e to, abiecta guiturali. — 
17) Schweizer KZ. III. 384: aus der W. bà selbst. — 18) Curtius KZ. 
XIII. 397: vielleicht zusammenhüngend mit ba, was ἄμφις-βητεῖν wahr- 
scheinlich macht, es hiesse also eig. zwie-gehend, wie doch auch Zweifel, 
goth. tveifl-s, ein Compositum sein wird. — Klotz W. s. v. richtig: dubius 
nach zwei Seiten sich bewegend; vgl. fluctibus dubiis volvi coeptum est: 
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mare Liv. 37. 16. 4; Weissenborn übersetzt: ohne bestimmte Richtung. 
— 19) F. W. 1061: δέ — Bn; vgl. ma me-t-ere mähen; vielleicht vom 
Part. *be-to. 





2) GA, GA-N zeugen. — Skr. gan: I) trans. 1) zeugen, 
gebären u. s. w, 2) bestimmen zu, machen zu; schaffen, verschaffen. 
II) intrans. 1) gezeugt oder geboren werden; entstehen, 2) wieder- 
geboren werden, 3) werden, sein, 4) Statt finden, 5) möglich oder 
zulässig sein (PW. III. 16). 

ga. — ya: Perf. ep. ye-ra-a, 3. Pl. ye-ya-«o: (9mal Hom.), 
2. Pl. γε-γά-ατε (Batr. 143), Inf. ye-ya-uev, Part. Acc. Sg. ye-ya- 
Gra (4mal), Pl -ὥτας, fem. ye-yo-vie. (h. M. 552); yı-ya: rí-ra-c 
(γί-γα-ντ-ος) m., meist Pl. Γίγαντ-ες ein riesiger, wilder, den Göttern 
verhasster Volksstamm in der Gegend von Hypereia!), γιγάντ-ειο-ς, 
γιγαντ-ι-αἴο-ς, -ικό-ς gigantisch, riesenhaft, γιγαντια-ω sich wie ein 
G. benehmen (Suid.); eivo-y/y&g schreckl. Riese (Nonn. D. 4. 447), 
ἀνδρο-γίγας Riesenmann (Callim. Cer. 34); vn-ya-teo-c (*ver-pa- 
το-ς = *ven-ya-reo-g) eig. neu oder eben geworden (νεωστὶ γενόµε- 
vog) — neugemacht, neuverfertigt (χιτών, κρήδεµνον Il. 2, 43. 
14, 185)?); (νεο-γα-α-λα) νεό-γῖ-λο-ς neugeboren, jung (σκύλαξ 
Od. 12. 86)°); Ταῦ-γε-το-ν, ion. Τηῦ-γε-το-ν (Ταῦ-γετο-ς m. Plut.). 
n. (τηύς μέγας, πολύς Hes. — gross-geworden) hohes bis 7500 F. 
sich erhebendes Gebirg in Lakonien (Od. 6. 103), noch jetzt T'ay- 
getos, die südl. Hälfte Pentalonia, Pentadactylos benannt *) — 
(ya) γυ: (πρα-Ίας-γυ. πρεις-γυ. vgl. pris-cu-s, πρεσ-γυ, verkürzt, vgl. 
ἀπό-δειξις, ion. -δεξις) πρές-}υ-ς dor., πρεῖ-γυ-ς kret., πρές-βυ-ς alt, 
Subst. der Alte, Greis®) (Comp. Sup. πρεσβύ-τερο-ο, -ἵατο-ς mur 
übertr. geehrter, ehrwürdiger, heiliger; οἱ sgeoßvregos die Vor- 
fahren, maiores N. T., die Aeltesten des jüdischen Volkes und der 
christl. Kirche, ibd.); Gesandte (Sing. nur poet, wofür πρεσβευτής 
in Prosa, Pl. häufig), weil zu diesem Ehrenamte Greise bestellt 
wurden, fem. πρέσβὰα ep. die ehrwürdige, hehre, πρέσβειρα (Eur. 
I. T. 963), zosof-L c ({δ-ος) τιµή die würdigste Ehre (H. h. 29. 3); 
πρεεβύ-τη-ς m. der Alte, fem. πρεσβῦτι-ς (1d-05) die Alte, πρεσβυτ- 
ικό-ς greisenhaft; πρεσβυ-τέρ-ιο-ν n. Versammlung oder Rath der 
Aelteren. (N. T.), πρεσβυτερ-ικό-ς die Alten, bes. die Vers. des 
Presbyteriums betreffend (Eccl); πρεςβ-εύ-ς m. der Gesandte (nur 
Dat. πρεσβεῦ-σι Lycophr. 1056), πρεσβεύ-ω 1) der Aelteste sein, 
Pass. geachtet werden, intr. den Vorzug, Vorrang haben, 2) Ge- 
sandter sein, als G. reisen, unterhandeln; πρεσβευ-τή-ς (kret. Acc. 
Pl. πρειγευτάν-ς C. I. G. II. n. 3058. 4, Chishull) s. πρέσβυ-ς (Pl. 
πρεσβευταί Thuk. 8. 77), fem. πρεσβεύ-τειρα die Gesandtin (Opp. 
Cyn. I. 464), πρεσβευτ-ικό-ς zum G. geh., πρέσβευ-σι-ς f., -μα(τ) n. 
Gesandtschaft; πρεσβε-ία (poet. πρέσβ-ι-ς) f. das Alter, die Gesandt- 
schaft selbst; wgeoße-io-v (ion. ngeoßn-io-v Il. 8. 289) n. Ehren- 
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geschenk, πρεσβειό-ω mit einem E. begaben, ehren, vorziehen 
(Lycophr. 1205). πρέσβ-ος n. (poet.) Gegenstand der Verehrung, 
Ehrenversammlung (Aesch. Ag. 829). 

ga-n. — Τεν: (yı-yev) Yi-Yv-o-uoı, yi-v-o-uat werden, er- 
zeugt werden, entstehen, sich ereignen, geschehen (St. γεν: Aor. 
iyev-opnv, Perf. γέ-γον-α; St. (eve: Fut. γενή-σομαι, Aor. ἔ-γενή- 
δην dor., nicht gut att., Perf. γε-γένη-μαι, Part. γεγενᾶα-μένο-ς Pind. 
0L 6. 53; Verbaladj. γενη-τό-ς; ἕ-γαν ἐγένετο Hes. = ἔ-γαν-τ, 
yav-v?); (γεν-]ο-μαι) Yeivo-uaı poet. geboren werden (Pr. nur 
γεινό-μενος Il. 10. 71. Od. 4. 208), Aor. ἐγεινάμην, Inf. γείνασθαι 
= erzeugen, gebären; γί-νυ-μαι (Mundart von Aegosthena; ylvv- 
μαι : γίνομαι = κτίννυµαι : κτείνω). --- γεν-ή f. Geschlecht (Call. 
fr. E. M.); y£v-:x0-c zum G. geh. (Gramm. n y., erg. πτῶσις, casus 
genitivus) ). — γενε-τή f. Geburt (ἐν γενετῆς von G. an Il. 24. 535. 
0d. 18. 6); γενέ-τη-ς, γενε-τήρ (τῆρ-ος), vevé-Tup (τορ-ος) m. Er- 
juger, Vater, Ahne (γενέτης auch: der Erzeugte, Soph. Eur., als 
Adj. = γενέθλιος, y. Θεοί Stammgötter, Aesch. Eur.), fem. γενέ- 
"toc Erzeugerin (die Erzeugte, Tochter, Euphor. fr. 47); Γενε- 
wills ((δ-ος) f. Schutzgöttin der Zeugung, Aphrodite (Arist. 
Nub. 52), Pl. im Dienste der A. stehende Göttinnen (Paus. 1. 1. 5). 
— (yeve-w) γένε-ει-ς (σε-ως) f. Ursprung, Entstehung, Schöpfung, 
γενέσιο-ς den U. betr., die Geburt betr., τὰ γενέσα Todtenfest 
(verschieden von γενέθλια; vgl. Ammon. de diff. vocc. p. 35: ye- 
νέθλια τάσσεται ἐπὶ τῶν ζώντων καὶ dv 7) ἕκαστος ἡμέρα ἐγενήθη, 
γενέσια δὲ ἐπὶ τῶν τεθνηκότων ἐν ῃ ἕκαστος ἡμέρα τετελεύτηκε. Ge- 
burtstag: erst N. T. und Sp.). — γενέ-θλη f. Geburt, Abstammung, 
Τένε-θλο-ν n. Stamm, Geschlecht, Sprössling (τὰ Θνητῶν γένεθλα 
die Menschengeschlechter, Soph. O. R. 1425), γενέθλ-ιο-ς, -E10-5, 
ion. -rio-g zur Geburt geh. (τὰ γενέθλια Geburtsfest, 8. τὰ γενέ- 
σια), γενεθλια-κό-ς zum Geburtstag geh., γενεθλιάζω den G. feiern. 
— (yevja) γέν-να f. poet, — γένος; vevva-io-c, γενν-ικό-ς der Ab- 
kunft gemäss, in der Art liegend (1. 5. 253), meist: von edler 
Abkunft, adelig, edel, wacker, trefflich"), γενναιό-τη-ς (τητ-ος) f. 
Adel, Edelsinn (vom Lande: Fruchtbarkeit), yevva-da-g edel von 
Geburt, von Charakter, Ehrenmann (Arist. Ran. 179. 640. 738); 
Γεννα-ῖ-ς ({δ-ος) f. = Γεντυλλί-ς (Paus. 1. 1. 5); γεννά-ω zeugen, 
γεννη-τό-ς erzeugt, sterblich, γεννητ-ικό-ς zum Erz. geh., geschickt, 
Ίεννη-τή-ς, γεννή-τωρ (fem. γεννή-τρ-ια) —  γενέτης, γενέτωρ; γέννη- 
6-c f. das Erzeugen, γέννη-μα(τ) n. das Erzeugte, Kind (act. das 
Erzeugen, Aesch. Prom. 852, Plat. Soph. 266. d). — (yev-sc) Τέν-ος 
n. Geschlecht, Stamm, Sprössling, (von Herod. an) Volksstamm, 
Volk, Gattung (im Gegensatz der εἴδη, genus, species)?); -TEv-EC 
(Nom. -γεν-ής, -ές): αἴθρη-γενής üthergeboren, Beiw. des Boreas 
(I. 15, 171. 19, 358), διο-γενής zeusentstammt (Beiw. der Könige 
und Helden), εὖ-γενής edelgeboren, von edlem Geschlechte, wohl- 
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begütert, reich, ἔθαι-γενής (poet.) ἐθᾶ-γενής (/Ov-c) geradebürtig, 
ebenbürtig d. h. in rechtmässiger Ehe geboren (Od. 14. 203), von 
selbst oder von Natur entstanden, eingeboren (= aurordwr)?) 
wu. 6. W.; (yev-£6:ja, φΦεν-ε-ια) γεν-ε-ά, ion. γεν-ε-ή f. Abstammung, 
Geschlecht, Geburt, Alter, Menschenalter, Stammort, Geburtsstätte, 
γενεῆ-θεν von Geburt an, von Anfang an (Arat. 260); (yevecjo) 
-TEVE-10-C: ἠρι-γένεια die im Tagen geborene, Beiw. der Eos, Subst. 
die Göttin der Frühe!9); Teiro-yeveıx die Drittgeborene, insofern 
der Aether, den Athena darstellt, nach Himmel und Erde ent- 
standen gedacht wurde (Nbf. Τριτο-γενής, -ἐος f. h. 28. 4. Her. 
7. 141)!). — xov: YÓv-o-c m., Yov-n f. Geburt, Abstammung, 
Erzeugtes, Nachkommenschaft, Erzeugung, yov-ıx0-g zur Zeugung 
gehörig, die Eltern betreffend, γόν-ιμο-ς zeugungskräftig, zur Ge- 
burt reif (y. ἡμέρα, unv, ἔτος ungerader Tag u. Β. w., wo sich 
die Krankheiten zu entscheiden pflegen, daher übertr. kritisch, ent- 
scheidend, Hippocr.), echt, wirklich (— γνήσιος), γονιµό-τη-ς (τητ-ος) 
f. Fruchtbarkeit, Geburtsreife; yYov-eu-c m. Erzeuger, Vater, Pl. 
die Eltern (γόν-αρ lakon. Mutter, Hes.), γονεύ-ω erzeugen, γονε-ία 
f. Zeugung; &-yovo-g ungeboren, unfruchtbar; &-yovo-v Theophr. 
(πήγανον 15] πολύγονον Hes.); ἐπί-γονος dazu, danach geboren!?) 
Subst. der aus 2. Ehe Geborene (ei δὲ xoi ix διαφόρων µητέρων 
elev, ἐπίγονος ἂν 6 δεύτερος τῷ προτέρω ὀνομάζοιτο Plat. Legg. V. 
740. c), Pl. die Nachkommen; ’Avri-yovo-s (nur bei Maked., bei 
Griechen erst in maked. Zeit - zum Ersatze geboren) Feldherr 
Alex. des Gr., ὁ.Γονατᾶς Sohn des Demetrios Poliorketes, Avzs-yorm 
Tochter des Oedipus und der Iokaste, T. des Eurytion, T. der 
Berenike!?), Ἠρι-γόνη (die im Frühling geborne) T. des Ikarios, 
T. des Aegisthos. — (yFfav) Tuv: (γυν-α, yvv-a-x-, yvvoix) γυνή, 
Gen. yvvaıx-os (lakon. βανᾶ, Bavnxos; Komiker: Acc. auch γυνή-ν, 
Nom. Plur. yvva(; Nom. γύναιξ Choerobosc.) f. urspr. Gebärerin, 
Mutter = Weib!5$), Demin. γύνα-ιο-ν, γυναίκ-ιο-ν, yvvotx-Í6x-to-v 
(Hes.); γύνα-ιο-ς (y. δῶρα Geschenke an ein Weib, Od. 11, 521. 
15, 247), γυναικ-εῖο-ς (nio-s Herod.) den Frauen eigen (». βουλαί 
Weiber-anschläge, -intriguen, Od. 11. 437), τὸ y. οἵκημα Frauen- 
wohnung, τὰ y. monatl. Reinigung, yuvaıx-ıx0-g weibisch, weib- 
lich; γυναικ-ία-ς m. Weichling; γυναικ-ί-ζ-ω weibisch sein, sich wei- 
bisch benehmen, γυναικισ-τέ auf weibische Art, γυναικισ-μό-ς m. weib. 
Benehmen, γυναίκισι-ς f. Nachahmung des Weibes (Ar. Th. 863); 
γυναικ-ῶν (dQv.og) m. Frauengemach, der von den Fr. bewohnte 
Theil des Hauses, yuvaıxwv-i-ın-s (erg. οἶκος) m., γυναικων-ῖ-τις 
(τιδ-ος) f. id.; γυναικ-ώδης weibisch, schwächlich; γυναικ-ό-ομαι zum 
W. werden, w. werden (Hippokr.). 

gam. — vau (ug wohl statt urspr. v)!5): yau-o-c m. Hoch- 
zeit, Vermühlung, Ehe, yau-ıo-s, γαμ-ικό-ς hochzeitlich, die Ehe 
betreffend; Ὑαμέ-ω heiraten, zum Weibe nehmen, Med. sich ver- 
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heiraten (mwbere), von den Eltern: das Kind verheiraten, Pass. 
verheiratet werden (St. au: Aor. Ems, ἐ-γημ-α-μην; St. Tape: 
Fut. γαµέω» att. yansi, später γαµή-σω. Med. γαµέ-σομαι [ep. -σσ-], 
γαμοῦμαι, Aor. ἐ-γάμη-σα [N. T.], Perf. γέγαµη-κα. Aor. ἐ-γαμή- 
9y-v, Verbaladj. yapn-r2o-v Plut. Demetr. 14)!5); yau£-rg-; m. Gatte, 
yans-ın, γαμµέ-τ-ι-ς (1ö-05) f. rechtmässige Gattin (Ggs. xryry oder 
ἑταίρα): γαµ-ίζω, -σκω verheiraten, von Eltern, Med. später: hei- 
raten; γαµησείω gern heiraten wollen (Alkiphr.); yau-nl-ıo-s hoch- 
zeitlich, γαμηλι-ών (ῶν-ος) der 7. att. Monat (Ende Jänner und 
Anfang Februar), in dem die meisten Ehen geschlossen wurden, ye- 
µήλ-ευ-μαί(τ) n. Ehe (Aesch. Ch. 616). — Ταµ-ρο: Ταμ-β-ρό-ς m. der 
durch Heirat Verwandte, Verschwügerte: Schwiegersohn, Schwager, 
Schwiegervater, (&ol dor.) Br&utigam!"), yauße-o-s (-ειο-ς Suid.) 
den Schwiegersohn betr., γαμβρ-εύ-ω verschwägern (Lex.); δορί- 
γαμβρος Speerbraut = durch die Vermälung Krieg erregend, von 
der Helena (Aesch. Ag. 672). — gam = ὃαμ (vgl. garbh: δελφ.ύς 
ᾱ-δελφ-ό-ς; dann durch Nachwirkung des urspr. Gutturals) bup: 
(δ/,-ὄυμ-νο) di-dun-vo-c (Pind. OL 3. 35), meist di-duno-c (vgl. 
νώνυµνος, νῶνυμος) zwiefach, doppelt, Zwillingsbruder, δίδυμοι 
Zwillinge (Il. 23. 641315), διδυμό τη-ς (τητ-ος) f. Zwiefachheit, δι- 
δυμάων (ον-ος) m. ep. Zwillingsbruder (nicht im Sing., Il. 4mal), 
διδυµ-εύ-ω Zwillinge haben (LXX); τρί-δυμο-ς dreifach, τετρά-δυμο-ς 
vierfach.  . 

gnä. — yYvn: (-Tvn-To) xaci-rvnto-c (s. pag. 117) m. Bruder 
(von derselben Mutter, echter, leiblicher Bruder), naher Verwandter, 
Geschwisterkind , κασι-γνήτη f leibl. Schwester; Adj. brüderlich, ge- 
schwisterlich (κασιγνητ-ικό-ς Eust. ad Il. 9. 561); αὐτο-κασίγνητος, 
-κασιγνήτη id.; ; πατρο-κασίγνητος m. Vaters Bruder, Oheim (Il. 1mai, 
Od. 2mal) !?). — (yvn-rı) γνή-ει-ο-ς zum Geschlecht geh., von echter 
Abkunft, vollbürtig, echt, rechtmässig, Ggs. νόθος (nur IL 11. 
102. Od. 14. 202) 3), γνησιό-τη-ς (τητ-ος) f. Vollbürtigkeit; ἵ-γνη- 
τες m αὐθιγενεῖςν rhodisch) eingeboren. 

a-iu-s, Gà-ia (geschr. Caius Caia, Cajus Caja, ab- 

petet C. e— (Cajus, O — Caja; vgl: nam et Gaius C [ένα 
significatur, quae inversa mulierem declarat; quia tam Gaias esse 
vocatas quam Gatos etiam ex nuplialibus sacris apparet. Quintil. 
1.7. 28) röm. Vorname?!); ih-ge-n-8 (ti-s) = increscens (in- inten- 
8iv) immer wachsend, unermesslich, ungeheuer, gewaltig, mächtig°”); 
(*indi-ge-to * indi-ge-t) Indi-gé-t-es eingeborne, nach dem Tode 
vergötterte Heroen?), vgl pag. 90. 

ga-n. — gen: (gi-gen-) gi-gn-ére (genui, gén-i-tu-s) (altl. 
genére; vgl. genunt Varro ap. Prisc. p. 898, genitur Cic. de or. 
2. 32. 41, de inv. 2. 42. 122, Varro r. r. 2. 6. 3, Inf. geni 
Lucr. 3. 797, Ger. genendi Varro r. r. 1. 40. 1)*) zeugen, er- 
zeugen, gebären, gigno-r == ylyvouaı; Part. gignent-ia (n. Pl. als 
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Subst.) erzeugende Naturkrüfte, organ. Körper; -gén-0, -a: alieni- 
gena m. fremdgeboren, fremdländisch, ausländisch, Subst. Fremde, 
Ausländer; alieni-genu-s vom Fremden stammend, fremd, fremdartig, 
ungleichartig; caeli-genu-s vom Himmel erzeugt; indi-gena (s. pag. 30) 
com. der, die Eingeborne (-genu-s App. Met. 1. pg. 9); terri-gena com. 
der, die Erdgeborne; poet. Marti-, Phoebi-, Soli-gena u. 8. w.; oeni- 
genos unigenitos (Fest. p. 195. 2); g[e]n-0: abie[t]-gnu-s von Tannen- 
holz; äpru-gnu-s vom Eber herrührend (aprugna erg. caro), Schweins- 
wildpret; (avi-gnu-s) a-gnu-s m. schaafgeboren — Lamm?5), bignae 
(geminae dicuntur , quia bis una die natae sunt Paul. D. p. 33. 13. M.); 
(beni-n-gnu-s) beni-ggu-s vom Guten geboren, guter Art, gutartig, 
gütig, mild; Gegensatz: malt-gnu-s?9); privi-gnu-s (s. privus; pru- 
gnum pro privignum Paul. D. p. 226) einzeln geborner, Einzel- 
kind, insofern nur noch eine Person von seinen Eltern, nümlich 
die Mutter lebt, also Stiefkind des Mannes, an den die Mutter 
sich wiederverheiratet (Ggs. patrimus et matrimus, ehel. Kind, 
dessen beide leibl Eltern noch leben)??); (*prae-gnu-s *prae-gna-re 
== vor der Geburt sein, im Begriffe sein zu gebären, gebären 
wollen = parturire; dazu Part.) prae-gna-n-s schwanger, trächtig, 
(*prasgna-tu-s) prae-gna[t-]s id. (vgl. mansuetus, mansues) *?); 
gón-io, -ia: gen-iu-s m. die angeborne Natur, der höhere gött- 
liche Keim, Geist, Schutzgeist (genium dicebant antiqui naturalem 
deum uniuscuiusque loci vel rei aut hominis Serv. ad Verg. A. 1. 
302); in-gén-iu-m n. angeborne Beschaffenheit, ang. Talent, Geist, 
Genie, übertr. Pl. geistreiche Leute, Demin. ingenio-lu-m, ingeni- 
ösu-s geistvoll, geistreich, verständig; pro-gén-ie-s f. Abstammung, 
Stamm, Geschlecht, Nachkommen; -gön-U0: in-gen-uu-s eingeboren, 
freigeboren, edel, aufrichtig, ingenui-ta-s (täti-s) f. Stand eines Frei- 
geborenen, Edelmuth u. s. w.; genu-inu-s angeboren, angestammt, 
natürlich, echt, unverfülscht??), in-genuinu-s einem Freig. angeh. 
(Gruter inser. 8. 7); gen-ti: gen-s (gen-ti-s) f. Geschlecht, Familie, 
Volksstamm, genti-cu-s zum Volksst. geh., national, genfili-s ge: 
schlechtsverwandt, vaterländisch, gentili-ta-s f. Geschlechtsverwandt- 
schaft, gentih-c-iw-s == genticus. — Mana G'en-e-ía die gute Todes- 
göttin (vgl. W. ma messen), die zugleich Geburtsgöttin genannt 
wird (vgl. osk. Genetaí deivai); géni-tor m. gené(geni)-tr-ix f. Er- 
zeuger, Vater m., Gebürerin, Mutter f., geni-tur-a f. Zeugung, Ge- 
burt, Geburtsstern (AbL genitu App. Magn.); (vom Part. genitu-s:) 
genit-ali-s (renda zur Zeugung, Geburt geh., erzeugend, frucht- 
bar, Subst. -ᾱἷε n. Geschlechtstheil, genet-(genit-Jivus zur Zeugung, 
Geburt geh., angeboren, ursprünglich (gramm.: Genetiv; mit oder 
ohne casus); géni-men (min-is) n. Erfeugniss, Frucht (Vulg. Tert.). 
— gen-ro (vgl. γαμ-β-ρο): gön-E-r (Gen. -é-ri) m. Schwiegersohn, 
Tochtermann, Eidam (seltner Schwestermann, Schwager)9). — 
gen-es: gen-us (Er-is) n. Abstammung, Stamm, Geschlecht, Gattung, 
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Art, Classe (gramm.: Geschlecht, philos.: Gattung, Ggs.: species, 
partes), gener-ali-s zur G. geh., zum Allgem. geh., allgemein; gener- 
ösu-s edler Abkunft, guter Art, ausgezeichnet, edel,. edelmüthig, 
generosi-tä-s f. edle Abkanft, Art, natürl. Güte; (*génér-u-s) genera-re 
== gignere (genera-sc-ere Lucr. 3. 745), genera-ti-m nach Gattungen, 
Geschlechtern, Arten, classenweise, allgemein, überhaupt; gencra- 
tio(n) f. Zeugung, das Erzeugen (Plin.), generä-tor, -trix = geni- 
tor, -trix, generatór-iu-s zur Z. geh. (Tert.), genera-bili-s zeugungs- 
fähig, erzeugbar. 

gam. gem-I-nu-8 — ó/-dup-vo-; (pag. 189)°'), Demin. 
(gemind-lu-s) gemel-Iu-s, gemina-re verdoppeln, paaren, gemina-ti-o(n) 
f. Verdoppelung, gemini-tu-d-o (in-is) f. Unterscheidungsmerkmal 
von Zwillingen (Pacuv. ap. N. p. 116. 18); íri-geminu-s oder ter- 
geminu-s dreiwüchsig, dreifach entstanden, dreifach (Porta trigemina 
Thor im alten Rom). 

gnà. — (g)na-8C-0-T —  γίγνοµαι; (g)na-lu-s geboren (gna- 
lis parce tuis Enn. A. 4. 3), a[d]-gnatu-s, meist Subst., der Zu- 
geborene, Agmat, co-gnatu-s mitgeboren, blutsverwandt, Subst. der 
BL, verwandt, gleichartig, ähnlich, pro-gnatu-s geboren, entsprossen; 
Egnatiu-s (Liv. 10. 18 u.s. w.), Egnat-ia f. Stadt in Appulien 
(in der Volksspr. Gnatia) jetzt Torre d' Agnazzo oder d' Egnasia, 
Egnatu-l-eju-s róm. Quästor (Cic. Phil. 3. 3. 7); mat.ali-s zur Ge- 
burt geh., Subst. (dies) Geburtstag, Pl. natales Geburt, Herkunft, 
Ursprung, natali-ciu-s zur G.stunde oder zum G.tage geh.; maàt- 
twu-s durch Geburt entstanden, geboren, von Natur entstanden, 
natürlich, ursprünglich (grammat. nativa verba Grund- oder Stamm- 
wörter; quae significata sunt primo sensu Quint. 8. 3. 36), nativi- 
lus von Geburt an (Tert.), nativi-ta-s f. Geburt (Dig. Tert.); nà- 
ti-0(n) f. Geburt (person. Natio dea putanda est; quae quia par- 
lus matronarum tueatur, a nascentibus Natio [andere Lesart: Nàscio] 
nominata est Cic. de n. d. 3. 18. 47), Geschlecht, Nation, Völker- 
schaft (nationes Heiden, Eccl.), Dem. natiun-cila f. (Not. Tir. p. 79); 
na-tu-s (nur Abl. nat) m. Wachsthum, Alter; nä-türa f. eig. die 
Hervorbringende — (Geburt, Ter.) Natur d.i. natürl. Beschaffen- 
beit, Wesen, Gestalt, Lage, Naturell — Charakter, natürl. Ein- 
richtung, nat. Anlage, concret (meist s. rerum) Weltall, natur- 
alt-s zur G. geh., zur Natur geh., natürlich, angeboren, maturali- 
tus von N. (Sidon. ep. 9. 11), naturali-ta-s f. Natürlichkeit (Tert.); 
(yna-io) gnaeu-s, (gna-i-vo; vgl. Gnaivo-d C. I. L. 30) nae-vu-s 
m. (Angebornes —) Muttermal, Mal, Demin. naevü-lu-s; Gnaeu-s 
(auch Cnaeus, Cneus geschr.; vgl. Gaius), Naev-iu-s. — gn6 (vgl. 
Ίνη pag. 189): Gne-u-s, Gne-iu.s. 

B. Gl. 146 f. — Corssen I. 435 ff.; N. 122; KZ. V. 463. XI. 417. — 


C. E. 174. 472. 594. — F. W. 56 f. 63. 357. 447 f. 1081; Spr. 816. — 
Siegismund St. V. 196. 1). — 1) Preller gr. Myth. I. 56 zu y7; ebenso 
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Welcker I. 787. — 9) C. V. II. 356. — Clemm St. VIII. 89. — 3) Cur- 
tius St. VI. 431. — Nach Hes. und Eust. statt νεογινός, φεογνός. — 
4) Vgl. Ernst Curtius Pelop. II. 203 ff. — 5) C. E. 472. — Schweizer- 
Sidler KZ, XII. 808. -- Sonne KZ. XII. 295: = indg. paras-gu, eig. voran- 
gehend, früherkommend. — Sch. W. a. v.: πρὀς-θεν und St. pv, qvo. 
— 6) C. V. I. 187. 25). 308. 1). 390. 1I. 398. — 7) PW. II. 131: gén-ja 
γενναϊος. — 8) PW. III. 28. 31: dnas und genás n. γένος. — 9) Düntzer 
KZ. XII. 4: & Bindevocal, αι Verstärkung des «. — B. Gl. 46b: /$a-, 
Baı- = ihd hic ibi; a stirpe pron. $, suff. ha, quod primitive sonuit dha 
= θα. — Pott KZ. V. 262: von ἰθύ oder zend. idha (heic). — 10) Fick 
KZ. XXII. 96. — 11) Düntzer KZ. XII. 9. — Delbrück St. Ib. 133 ff.: 
ταρτο-, τιρτο-, rigro-, τρῖτο- (woran Siegismund St. V. 180. 119 b) zwei- 
felt; vgl. Zend traetaona, Skr. trita ἐγία). — Sch. W. s. v.: tri, vgl. 
Skr. tvar eilen, sich heftig bewegen: T'ofroy. die aus dem wogenden 
Meere Entsprossene, vgl. Preller Myth. I. 126, Benfey Gr. W. Il. 254. 
— Weiteres darüber s. ibd.; S. W. &. v.; Th. Kock ad Arist. Equ. 1189; 
Pape gr. Eigenn. s. v. — 12) PW. I. 308: api-ga, ἐπίγονος. --- 13) Fick 
KZ. XXII. 219. — 14) B. Gl. 146a. — C. E. 667. — M. M. Vorl. If. 238. 
— Sch. W. s. v.: yuvarx = γυνα + Fix, vgl. εἰκών Frauensbild, Weibs- 
bild. — 15) B. Gl. 148a. — C. E. 536. — F4 W. 63: gama m. (Geburt) 
Verwandtschaft, adj. verwandt. — 16) C. V. IL. 218. 10). 376. 9). — 
17) Corssen B. 268 f. — Meyer St. V. 90. — B. Gl. 161b: etiam γάμβρος 
ad skr. gànara (vide gener) reduxerim, mutata dentali nasali in labzalem, 
quam ob rem ὃ euphonicum, quod in ἀνδρός elc. videmus, transierit in 

: ef. µεσηµβρία. Vgl. Anm. 30. — 18) Bugge KZ. XIX. 422 f. — Walter 

Z. ΧΙΙ. 405 f. — PW. III. 103: gituma (aus δίδυμοι, mit beabsichtigter 
Annäherung an git) m. die Zwillinge im Thierkreise. — Sch. W. s. v.: 
δύο mit Reduplication? — 19) Fick St. VIII. 813: αὐτο-κασέ γνητο-ς von 
demselben Schoosse geboren; κασί-γνητος ,schoossgeboren* und κάσι-ς 
„Schooss“ sind sinnlos, wenn man sie nicht, wie man muss, als kosende 
Kürzungen von αὐτοκασέγνητος versteht. — 20) S. W. s. v.: synk. aus 
γἔνησιος von γένος, wie genwinus von genus. — Sch. W. s. v.: wahr- 
scheinlich synk. — 21) Corssen I. 436. — Aufrecht KZ. I. 232: zu gas 
(gaudere): Gav-iu-s, -ia = Ga-jus, -ja. — 22) Clemm St. VIII. 11 f. — 
Bechstein St. VIII. 352: in-gen-s = degener entartet, vgl. ungeschlacht, 
oder: ungeboren, nicht dagewesen. — 23) Clemm St. I. c. — Meyer KZ. 
XIV. 82. — Corssen N. 254: Skr. ah: Ind-ig-et-es die = invocati dii. 
— 24) Curtius St. V. 434 f. — 25) C. E. 578. — Förstemann KZ. I. 493. 
— F. W. 3. 837; Spr. 295: agina n. Vliess, Fell; agnuw-s = Vliessthier 
(vgl. KZ. XX. 114). — 26) Delbrück KZ. XXI. 83. — Pott E. F. II. 482. 
' — Benfey KZ. VIII. 76: gno; beni-gnus wohlerkennend, wohldenkend, 
wohlgesinnt; malignus das Umgekehrte. — 27) Corssen KZ. III. 284. — 
28) Bechstein St. VIII. 368, — 29) Vgl. Anm. 20. — 80) B. Gl. 151b: 
nisi directe venit a rad. gen, sta «ul. genitorem significel ; separari possit 
in ge-ner — skr. ga-nara uxoris (3. e. filiae) eir, correpto a in €. Vgl. 
Anm. 17. — 31) Bechstein St. VIII. 386 (mit Pott W. IL. 53): gam 
cohibere, refrenare: gem -+ Suffix ino; Skr. gama, gàmana 1. e. qui co- 
Mbiti, coniuncti vel copulati sunt. 


3) GÀ biegen, krümmen. — Stamm gá-hà, ga-nu = 
£na, gnu. — Skr. gánu n. Knie. 

ga-nu., — (yovv, yovv + ar = yovv-az)); vgl δόρυ; νερ- 
Fo-v νεῦρο-ν): XÓ-Vu n. Knie, Absätze, Knoten der Halmenpflanzen 
e 
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(Gen. γόν-ατ-ος» ion. ep. yovv-ar-og, γουν-ός, Pl. γόν-ατ-α, ion. ep. 
γούν-ατ-α, γοῦν-α, Gen. γούν-ων, Dat. γούν-ασι, -a0cı, -εσσι; selten 
Tr. γούν-ατ-α; &ol Pl. yovfa — γόννα, γόνα), Demin. yovar-ıo-v; 
γονατ-ύ-ο-μαι Kniee, Knoten bekommen (Theophr.), yover-wöng mit 
K. versehen ("Theoph.); Τουν-ό-ο-μαι poet. (nur Prüsensst.) = yovva- 
ζομαι; γουνάζ-ο-μαι knieend anflehen, flehentlich bitten, γουνασ-μό-ο 
m. γούνασ-μαί(τ) n. knieendes Anflehen ‚(Eust. Lyc.); ἐπι-γουν-ί-ς 
(46-05) f. = ὃ ἐπὶ τῷ γούνατί ἐστιν was auf oder über dem Knie 
sitzt, Oberschenkel, Lende?); bei Hippocr. — ἐπιγονατίς Kniescheibe. 
— (vovFo) γουνό-ς m. Biegung' oder Erhöhung des Bodens, Bühl, 
Hügel (γουνὸς ἁλωῆς hügeliges Saatland, Il. 9, 534. 18, 57, 438)°); 
Γόννοι m., Γόννο-ς f., Γόννο-ν n. Stadt der Perrhüben in Thessa- 
lien am Peneus; Γονύ-εσσα Stadt auf einem Vorgebirge bei Pellene _ 
(= die hügelreiche), Il. 2. 573; ywv-ia f. Winkel, Ecke, Winkel- 
maass, Demin. yovíó-10-v, yovia-io-c eckig; ybvıo-w winklig machen, 
}ωνίω-σι-ς f., -μα(τ) n. Krümmung; γωνιασ-μό-ς (Ar. Ran. 956: 
λεπιῶν τε κανόνων εἰςβολάς, ἐπῶν τε γωνιασμούς, Voss: Anlegen 
feines Messgeräth, um Verschen abzuwinkeln) m. Abmessen nach 
dem Winkelmaass. 

gnu: yvö-E Adv. mit gebogenem Knie (Hom. stets γνὺξ ἑρι- 
πεῖν in die Kniee sinken (Il. 6mal]), γνύ-πετο-ς s. pat fallen; (προ- 
yvv) πρό-χνῦ (y = χ vor v, vgl. λύχ-νο-ς) Adv. vorwärts auf die 
Kniee (καθέζεσθαι Il. 9. 570, ἀπολέσθαι knielings = hingesunken, 
Il. 21. 460. Od. 14. 69), spät. Dichter: sehr, wirklich); (ἐγ-γνυ-α, 
iy-yvv-a, kret. jy = ἐν, vgl. ἴγ-κρο-ς ἐγ-κέφαλος Hes.) ἱ-γνύ-α, 
ion. i-yvó-m f. Kniekehle, poples (IL 13. 919) 8); L-ywv-g f. id. 
(h. Merc. 152, Acc. ἠγνύα Theokr. 26. 17). | 

ga-nu. — gó-nu = yóvv, n. (genu-s m. Lucil ap. Non. 
p. 207. 28, Plur. genva Verg. A. 5, 432. 12, 905: genva labant, 
Dat. genw-bus Sen. Hipp. 667), Demin. geni-cülu-m n. (technisch -s 
m. Vitr. 8. 7), (*genicula-re, vgl. con-genuclat percussus, auf das Knie 
zusammensinken, Cael. Antip. ap. Non. p. 89. 6), geniculä-tu-s mit 
gebogenem Knie, knotig (dafür geniculosus App. herb. 77), geniculä- 
ti-m knotenweise, genicula-ti-o(n) f. das Kniebeugen (Tert.); Genu-a 
(vgl. Γύννοι u. 8. w.) f. bedeutende Stadt in Ligurien (Einw. Genu- 
ales, -enses); Genu-c-iu-s, Genucil-iu-s; genu-äli-a N. Pl. Kniebinde 
(Ov. M. 10. 593). 


B. Gl. 151b. — Brugman St. VII. 319. — C. E. 179. 565; C. V. I 
160. 9). — F. W. 63. 66. 447. — 1) Curtius Erl.? pag. 69. — 2) Schaper 
KZ. XXII. 509. — 3) Andere von γεν, γόνο-ς = fruchtbarer Boden, y. 
ἁλωῆς Fruchtfeld. — Sch. W.: die Erklärung „Vorsprung, Höhe, An- 
höhe“ wahrscheinlicher. — 4) Sch. W. s. v. γνύξ: πρό-χνυξ, vgl. ὑπύ- 
dga? — 5) Ebenso Pott I. 404. — Christ p. 34: 1 prothetisch. 
9 


Vaniéek, etym. Wörterbach. 13 
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4) GA singen. — Skr. gä singen, in singendem Tone 
sprechen; besingen (PW. II. 723). 

(ga, gva) vä: vä-te-S comm. singender Seher, Weissager und 
Sänger, fem. -in; vali-can-u-s u. 8. w. s. pag. 108. 


C. E. 474. — B. Gl. 111a: kath dicere, loqui, memorare? narrare; 
vales e qvales sicul vermis e qvermis. — F. W. 178: vat kennen, bekannt 
sein, merken, verstehen. — Schweizer-Sidler KZ. XVI. 131: die Suffixe 
von vates, wohl gewiss „Sänger“, und cautes harren noch bestimmter 
Aufklürung. 


-- --- - — 


gatara Bauch, Magen. — Skr. gathära Bauch, Leib, 
Mutterleib; übertragen: Höhlung, Inneres, Schooss (PW. II. 12). 

vactrp (St. γαστερ; Gen. yaorko-os, synk. γαστρ-ός, Dat. γα- 
στράσε, Hippocr. γαστῆρ-σι) f. Bauch, Unterleib, Mutterleib; übertr. 
Esslust, Magen; Magenwurst (Od. 18, 44. 20, 25. Aristoph. Nub. 
409); Demin. yaore-lo-v, γαστρ-(δ-ιο-ν n.; γάστρ-ι-ς (εδ-ος) f. dick- 
büuchig; γαστρίζω den Bauch füllen, mästen; auf den Bauch schlagen 
(Arist. Equ. 273. 454; yaorglfones' τύπτομαι εἷς τὴν γαστέρα Suid.), 
γαστρισ-μό-ς m. Schlemmerei; γάστρ-ων (ων-ος) m. Dickbauch; γαστρο- 
eiöng, γαστρ-ώδης bauchig, bauchartig; yücıpa, ion. γάστρη f. 
Bauch eines Gefässes, Schiffsbauch (Il. 18. 348. Od. 8. 437), γα- 
orgal« (Hes.) id. - : 

(? ge-n-ter, gve-n-ter) ve-n-ter (ven-tr-is) m.  γαστήρ, Run- 
dung, Höhlung, Dem. ventri-culus m. Bauch, Magen, Herzkammer 
(cordis Cic. n. d. 2. 55. 138), ventriculösu-s, ventr-ali-s zum B. 
geh., Subst. -ale n. Bauchkissen, venfri-ösu-s dickbüuchig, bauchig. 


B. Gl. 125b. 146a: venter fortasse e guenter inserta nasals. — Curt. 
de n. gr. form. 34; C. E. 173: „yac-reg geht jedenfalls von einer W. 
auf s aus und stellt sich zum Deutschen wans-t; venter d n zeigt 
keine Spur eines s. — F. W. 55. 449: ya-o-ıng vgl. γνω-σ-τηρ; g-v-e-n- 
ter. — Corssen B. 57 f.: nicht von ghas, da s vor anlaut. t des Suffixes 
nicht hätte schwinden können. 
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^ gatu zähe Masse. — Skr. Zátu n. Lack, Gummi (PW. 
I. 14). .. 

(gatu-, gvalu-, belu-, bitu-, vgl. bos, bitere) bYtt-men (min-is) 
n. Bergtheer, Erdpech, Judenpech (weil es in Palästina vorzüglich 
gefunden wurde), bitumin-eu-s aus E. bestehend, bitumin-a-tu-s mit 
E. versetzt, bitumin-osu-s erdpechhaltig. 


Bugge KZ. XIX. 428 f. 


1) GADH verderben, vernichten. — Skr. gandh ver- 
letzen (PW. II. 652). 
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κοθ-ώ (οὓς) f. βλάβη Hes. 
Bezzenberger KZ. XXII. 479. — F. W. 56. 


2) GADH, GABH tauchen. — Skr. gadh, gäh sich tau- 
chen, Bon, sich vertiefen; gabh.ird, gambh-ird tief (PW. II. 
664. 741). 

gadh. — βαθ 2): βαθ-ύ-ς (ion. fem. -ein, ep. -έη — βαθεῖα) tief, 
hoch*), βαθύ-τη-ς (τητ-ος) f. Tiefe, βαθύ-νω (Hom. nur Il. 23. 421) 
vertiefen, aushöhlen, βάθυ-σ-μαί(τ) n. Vertiefung (λίμνης Theophr.); 
Pa8-oc (ους) n. Tiefe, Höhe; (Ba9-ja, βασσα, vgl. µεῦ-ο-ς, µέσσο-ς) 
Bfücca f. tiefes Thal, Schlucht, Waldschlucht, βησσή-ει-ς schluchten- 
reich, waldig; Βῆσσα f. Stadt der Lokrer (Il. 2. 532); Βάσσαι m. 
Ort in Arkadien (Paus. 8. 30. 4). — βε-ν-θ: βένθ-ος n. poet. — 
βάθος. βένθος-δε nach der Tiefe (Od. 4, 780. 8, 51). — βυθ: 
βῦθ-ό-ς m. = βάθος»), βυθά-ω in der Tiefe sein (Nic. Th. 506), 
βύθ-ιο-ς versenkt, in der Tiefe, Subst. Tiefe, βυθ-/-ζω versenken, 
in Grund bohren, senken, βυθισ-µό-ς m. das Versenken (Heliod. 
9. 9); (βυθ-να) βύ-νη f. Meer (Euphr. fr. 91 nach E. M. 565. 46), 
Βύνη Bein. der Ino Leukothea (Drac. p. 32)*); (Bv®-jo, βυσσο) 
Buccó-C m. ion. = βυθός (Il. 24. 80), βυσσό-θεν vom Grunde auf; 
ἄ-βυσσο-ς grundlos, unermesslich?) (Subst. f. Abgrund, Hölle N. T.; 
abyssus f. m. Untiefe Isid., Hölle Ecel.). 

gabh. — goo, Bap-t!): Bap-n f. das Eintauchen, Färben; 
βάπ-τ-ω (Aor. ἐ-βάφ-η-ν ven Plato an; Hom. nur Od. 9. 392) 
tauchen, fárben, baden, waschen, schópfen (— durch Eintauchen 
füllen) 5): βαφ-ικό-ς zum F. geh.; ßap-ev-g m. Fürber, Bage-io-v n. ᾿ 
Färberei; πτιλο-βάφος Federn fürbend, plumarius (St. Thes.), χολό-, 
Ἰολοί-βαφος., χολο-βαφής in Galle getaucht, daher grün oder gold- 
gelb; Βαφύ-ρα-ς m.(?) Fluss in Makedonien (Paus. 9. 30. 8); fcp- 
µα(τ) n. Alles worin eingetaucht wird: Farbe, Brfihe; βαπ-τό-ς ein- 
getaucht u. s. w., βώπ-τρ-ια f. Fürberin (Eupol. ap. Poll 7. 169); 
βαπτί-ζω --- βάπτω (taufen N. T. Eccl), βαπτισ-τή-ς m. Täufer 
(Matth, 3. 1), βαπτισ-τήρ-ιο-ν Badstube (Taufzelle Eccl), βαπτισ- 
µος m., βάπτισ-μα(τ) n. Taufe (N. Τ.). — Zay (St. fan; & statt B) 
f. Φάλασσα (Euphor. fr. 43) das tiefe Meer"). 


1) C. E. 466: „mit Recht wird βαφ mit βαθ zusammengestellt. Wir 
haben hier wie in andern Wörtern ein frühes Schwanken der Aapirata'*. 
— F. W. 68. 181. 437: βαθ = badh, bhad: Spr. 344: bhadh graben; 
Pap = gabh klaffen, tief sein. — B. Gl. 262a: fa® — banh vel vash 
erescere. — 9) B. Gl. 264a: bah multus; ebenso Christ p. 106. — 3) Q. E. 
300. — F. Spr. 348: bhu-dh. — 4) Brugman St. IV. 95. — 5) Clemm 
Fia VIII. 70: d privat, vgl. Un-tiefe (dagegen: τὸ βυσσὸς πλεονασμῷ 7 
)PRW γένεται ἄβυσσος Eust. p. 1340. 37). — 6) C. V.']. 236. 2). — 

: W. 08. 


13* 
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ΑΝ, @NA kennen, erkennen. — Skr. gnä 1) kennen, 
wissen; erkennen, innewerden, merken u. s. w., 2) anerkennen; 
caus. zu wissen thun, verkünden, bekannt machen; desid. zu kennen 
begehren; untersuchen, prüfen (PW. III. 196). 

Ban. γέ-γών-α (poet. Perf. mit Präsensbed., Hom. nur 
γέγων-ε Od. 4mal, in Aoristbed. Il. 2mal, Od. imal, Inf. γεγωνέ- 
μεν Il 8. 223, Part. γεγωνῶς, Plusqu. [oder Impf. von γεγωνέω] 
ἐγεγώνει 1l. 2mal, Od. 1mal)!) durch die Stimme erkennbar, ver- 
nehmlich sein — vernehmlich schreien, zuschreien (nur von der 
menschl Stimme; vom Leblosen: schallen, Arist. de an. 2. 8); 
Nbf. γεγων-έ-ω (γεγωνή-σω, γεγωνῆ-σαι). γεγωνη-σι-ς f. das Schreien, 
Rufen (Plut. Symp. 8. ὃ. 6); Nbf. γεγων-{-σκ-ω (Trag. Thuk. 7. 76 
und Sp.); γε-γων-ό-ς (0-v) laut gesprochen, vernehmlich, tonreich 
(Comp. γεγωνό-τεροι κύκνων τέττιγες Ant. Th. 30). — gan — bav, 
(dann durch Nachwirkung des ursprünglichen Gutturals) buv (vgl. 
öl-Suuo-s pag. 189): δύν-ἄ-μαι (μέγα δύναμένοιο durch Arsis Od. 
1, 276. 11, 414, 4υναμένη f. die Mächtige, eine Nereide, Il. 18. 
43) (vgl. kram: κρέµ-α-μαι) können (got. kunnan), vermögen, im 
Stande sein, gelten, bedeuten?) (Impf. 2-dvva-unv, Fut. δυνή-σομαε, 
Aor. ἐ-δυνή-θη-ν., ion. ἐ-δυνά-σ-θη-ν, Hom. 2-dvvn-saro; Augment 
im Impf. und Aor. Hom. Her. Z-, selten bei ältern Att. 7-, nie 
dvvacdyv, att. und späte Prosa Z- und 4-)?); Verbaladj. óvva- 
τό-ς vermögend, möglich, Ggs. «-Suvaro-s; δυνατέ-ω viel vermögen 
(N. T.), δυνητ-ικό-ς (σύνδεσμος, potentialis Schol. Theokr. 1. 4); 
δύνα-σι-ς (Pind. Soph. Eur.)  δύναμις; δυνά-τη-ς (Aesch. Pers. 
661), δυνά-σ-τη-ς, δυνά-σ-τωρ (τορ-ος, Eur. I. A. 280) m. der 
. Müchtige, Gewalthaber (fem. dvveor-ı-s, ıö-og Dem. Phal. 311), 
δυναστ-ικό-ς gewalthaberisch; Óvv«or-ev-o die Macht haben, der 
Erste im Staate sein, δυναστεία f. Macht, Herrschaft, bes. ein- 
zelner Männer (beim Einzelnen dann τυραννίς), auch Aristokratie, 
δυνάστευ-μα(τ) n. Reich, Provinz (LXX); δύνα-μι-ς (ε-ως) f. Ver- 
mögen, Kraft, Ansehen und Einfluss, Macht, Werth, Gehalt (math. 
Quadrat, Plat. Theaet. 198b), δυναµι-κό-ς vermügend, kräftig 
(Theophr.); δυναµ-ό-ω kräftigen (Sp.), δυνάµω-σι-ς f. Kräftigung. 

gna. — vu: γι-γνώ-εκ-ώ (Nbf. γῖ-νώ-σκ-ω, Ersatzdehnung; 
yvG-0x-o' κατὰ Ἠπειρώτας Et. Orion. 42. 17) kennen lernen, er- 
kennen, wahrnehmen, einsehen, meinen, urtbeilen (caus. bekannt 
machen, preisen: γνώσοµαι Κόρινθον Pind. Ol. 13. 3) (Fut. yvo- 
cogat, Aor. Eyum-v, 3. Pl. ἔγνον Pind., yvo-In-v, yvo-var, yvov-s, 
Perf. ἕ-γνω-κα, EFyvo-o-uaı, Aor. Pass. &-yvo-0-9n-v)t); vvw-TÓ-c 
gekannt, bekannt, Hom. verwandt, Bruder?), ἄ-γνωτο-ς unbekannt, 
ἀρί-γνωτο-ς sehr kenntlich, wohlbekannt (ironisch Od. 17. 375); 
YVU-C-TÓ-c erkennbar (bekannt, Aesch. Ch. 691 -und Sp.), γνωστ- 
ικό-ς das Erk. befórdernd. — Υνῶ-ει-ς (σε-ως) f. Erkennen, Einsicht, 
Erkenntniss, Bekanntsein; YYW-c-n-c, Υνώ-ς-τήρ (τῆρ-ος) m. Bürge, 
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Zeuge (Kenner, N. T.)9). — γνώ-μη f. Erkenntnissvermógen, Ver- 
stand, Einsicht, Urtheil, Beschluss, Meinung, Sinnspruch (= γνώ- 
nov Kennzeichen, Theogn. 60), Demin. yvou-ldıo-v n., γνωμµη-δόν 
Stimme für Stimme (Dion. Hal. 8. 43), γνωµ-ικό-ς in Form eines 
Denkspruches (τὸ yv. Denkspruch, yv. ποιητής gnom. Dichter); 
νώ-μα(τ) n. Kennzeichen, Beweis, Erkenntniss, Meinung (groma, 
Feldmessergeräth, Suid.), γνοµατ-εύ-ω erproben, beurtbeilen, γνωμµάτ- 
εν-μαίτ) n. Erkenntniss, Urtheil; γνώ-μων (µον-ος) m. Kenner, 
Beurtheiler, Uhrzeiger, Kennzahn, Ricbtschnur, Winkelmaass, Demin. 
}νωμόν-ιο-ν n., γνωμον-ικό-ς urtheilsfäbig, zur Sonnenuhr geb., 
γνωμον-εύ-ω — γνωματεύω, γνωμο-σύνη f. Beurtheilungskraft. — 
(rvw-po, vgl. gnä-ru-s pag. 198) yYvw-pi-Zw (νάρω" συνίηµι, va- 
(uv ζητεῖν Hes.; Fut. γνωρίσω, att. γνωριῶ) kenntlich oder be- 
kannt machen, kennen lernen, erkennen, γνωρι-σ-τ-ικό-ς zum Erk. ge- 
schickt, γνωρισ-τή-ς m. der Kenntnissnehmende (δίκης Antiph. 5. 94),. 
γνώρισι-ς f. das Kennenlernen“ Bekanntmachen, γνωρισ-μό-ς m. id., 
γνῶρισ-μα(τ) n. Kennzeichen, Merkmal; Υνώρ-ιμο-ς kenntlich, be- 
„kannt, befreundet, angesehen (Od. 16. 9)", γνωριµό-τη-ς (τητ-ος) 
f. Bekanntschaft (Stob.) — vo: (gna-man = yvo-uav, γνο-μαν-τ 
0yvo-urv-r) ὅ-νο-μα(τ) (ion. poet. οὔνομα, Hol. ὄνυμα) n. Name, 
Ruf, Rahm?), Demin. ὀνομάτ-ιο-ν π.' Wórtchen (Longin.); ὀνομά-ζω 
(fol. ὀνυμάζω) den Namen sagen, nennen, Pass. heissen (Fut. övo- 
µάσω, dor. ὀνομάξω), Verbaladj. ὀνομα-σ-τό-ς genannt, zu nennen 
(ox 6. unnennbar, infandus), óvouacr-:xó-; den N. betr. (τὸ ὁ. 
Namen-, Wörterverzeichniss, ἡ 0., erg. πτῶσις, Nominativus), ὀνο- 
µασ-τί namentlich, mit N., ὀνομασ-τήρ-ια (erg. lege) Namenstagsfeier 
(Sp.), ὀνόμασι-ς, ὀνομασί-α f. Benennung; (ὀνομαν]ω) ὀνομαίνω dor. 
äol. poet. = ὀνομάζω (ὀνυμαίνω Tim. Locr. 100, c. d); ἀν-ώνυμ-ο-ς, 
ν-ώνυμ-ο-ς, poet. ν-ώνυμ[α]ν-ο-ς unbenannt, ohne Namen, namen- ] 
los, ruhmlos, ἐπ-ώνυμο-ς (-ωνύμ-ιο-ς Pind. O. 11. 81. P. 1. 30) 
ein Name, der ein Beiname-ist, d. h. bei einer bestimmten Ge- 
legenheit gegeben, worpach benannt oder benennend (später der 
1. Archon, nach dem das Jahr benannt wird, in Sparta ἔφορος 
ἐπ.), ὁμ-ώνυμο-ς gleichnamig, συν-ὤνυμο-ς id., ψευδ-ώνυµο-ς von oder 
mit falschem Namen (Aesch. Prom. 719. Sept. 652). — Ἠνο-ξο: 
νό-ο-ς, γοῦ-ς (νοῦς Hom. nur Od. 10. 240) m. Verstand, Vernunft, 
Klugheit, Einsicht; Seele, Gemüth, Herz, Gemüthsart, Sinnesart; 
Gedanke, Meinung, Absicht, Rathschluss; νοέ-ω, Bol. γνοέω (Fut. 
νοῇ-σω; Aor. ἐ-νόη-σα, νόη-σα, Perf. νέ-νω-μαι Her.) wahrnehmen, be- 
merken; denken, bedenken, erwägen; ausdenken, sinnen, ersinnen?); 
νοη-τό-ς geistig wahrnehmbar, intellectuel, νοητ-ικό-ς zum Begreifen 
geschickt (ψυχή Aristot.); φόή-σι-ς (σε-ως) f. das Wahrnehmen, Be- 
greifen; νόη-μα(τ) n. Gedanke, Denkkraft, Absicht, νοηµατ-ικύ-ς 
den G. betr., voguer-(fo denken (Eust), νοή-μων (uov-ocg) nach- 
denkend, einsichtsvoll, verstündig; von-g0-5, νοε-ρό-ς verstündig; 
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( yvoF-ia) ἄ-γνο-ια f. Unwissenheit, ἀγνοέω nicht kennen, nicht 
wissen (ayvorzoı Od. 24. 218 wohl poet. Licenz, vgl. &iaro statt 
fero); ἀμφι-γνοέ-ω schwanken, zweifeln; σύγ-γνοια (ξύγγνοιαν ἴσχειν 
Soph. Ant. 66) = συγ-γνώµη Verzeihung; &-V00-g, ἄ-νου-ς unver- 
ständig, ἀγχί-νου-ς nahen Geistes d. h. scharfsinnig, klug (Od. 13. 
332; ταχὺς περὶ τὸ νοῆσαι Schol.); δύς-νοσ-ς, -νου-ς übelgesinnt, 
εὔ-νοο-ς, -νου-ς wohlgrsinnt, κακό-νοο-ς, -νου-ς —  δύςνους u. 8. W. 

gnà. — (nà-man, nà-ma, nà-mc) ná-m (vgl. Acc. Sing. fem. 
äm — ä-m) nüm-lich, eben, denn, freilich, sicherlich, wahrlich, 
nam-que denn eben u. 8. w., quis-nam wer denn? nem-pe denn 
doch, doch ja, sicherlich; &-ni-m allerdings, wahrlich, denn (vgl. 
sam: sem-per, sim-ul) 10), gnä-ru-s (Nbf. gnärüris Plaut. Auson. 
Arnob.) kundig, wissend, pass. gekannt, bekannt!') (Tac. = no- 
(us), Ggs. i-gnäru-s (ignarur cs Gloss. Philox. el. Plaut. Poen. pr. 47), 


‚ gnäri-lä-s (täti-s) f. Kenntniss, gnarivisse = narrasse Paul. D. p. 95; 


gnar-ig-àrc (8. pag 17; gnarigavit significat apud Livium narravit 
Paul. D. p. 95), daraus (*gnar-g-arc [vgl. purigare, purgarc], *gnar- 
r-are) narrä-re kundig machen, erzählen, berichten, narrà-ti-ó(n) 
f. (narrati-bus m. Ov. M. 5. 499) Erzählung, Demin. narraliun- ' 
cula, narra-tor m. Erzähler, narra-bili-s erzählbar (Ov. Pont. 2.2.61); 
(g)nä-vu-S sich kundthuend, sich bethütigend, thütig, emsig, be- 
triebsam, eifrig (vgl. deutsch: kennen, können)'*), (g)nati-ta-s 

(-ti-e-s Gloss. Philox.) f. Emsigkeit u. s. w., &acà-re (noch die urspr. 
Bedeutung:)an den Tag legen, beweisen (operam), Mühe anwenden, 
emsig betreiben; (gs. i-gma-vu-s lüssig, träge, schlaff, faul, feige, 
ignav-ia f. Lüssigkeit u. 8. w.; cau8. ignavare (saepe ignavit fortem 
in spe exspectalio Acc. ap. Non. P. 123. 13), inchoat. ignavc-sc-ere 
(Tert.) — gno: n0-SC-0 (nö-vi, nö-tu-s) kennen lernen, unter- 
suchen, erfahren (gnoscier C. I. L. I. 196. 28; novi habe erkannt, 
erkenne, kenne, weiss); vgl. a-gnosco, co-gnosco, di-gnosco; (Part. als 
Adj.) nö-tu-s bekannt, sicher, gewiss, Gegensatz i-gnölu-s; Inchoat. 
nöte-sc-ere bekannt werden; Frequ. nosc-i-tä-re kennen, wahrnehmen, 
betrachten; mó-tio(n) f. Kennenlernen, Kefintniss, Begriff, Kunde; 
nóti-li-a f. Bekanntsein, Kenntniss (Gen. notitiai Lucr. 2. 123; Nom. 
notitie-s Lucr. 5. 183. 1046); no-tor (tür-is) m. Kenner, Zeuge, notor- 
iu-s anzeigend, kundgebend (Subst. n. spät: Denuntiation, Anzeige); 

nól-ivu-s zur Kenntniss dienlich (Not. Tir. p. 79); nö-bYli-s (gno- 
bilis Fest. p. 174) kennbar, kenntlich, bekannt, vornehm, edel, 

vorzüglich; Nobilior; Gegens. i-gnobili-s; nobili-la-s (fati-s) f. Be- 
rühmtheit, Adel, edle Art, Vortrefflichkeit, nobilit-à-rc (st. nobili- 
tat-are) bekannt oder berühmt machen, feiern, veredeln; (gnö-men, 
8. ὄνομα) nO0-men (min-is, nomin-us Sen. C. de Bacch.) n. Name, 

Benennung, Ruhm, Ruf, Vorwand, Veranlassung, a-gnomen Bei- 
name, co-gnomen Zuname, praenomen Vorname (7. B. Publius prac- 
nomen, Cornelius nomen, Scipio cognomen, Africanus agnomen); 
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(*nomin-u-s, vgl. -mvvu-o-z) nominàá-re benennen, nennen, ernennen, 
angeben; Frequ. nomini-ta-re Lucr.; Part. als Adj momina-tu-s 
bekannt, berühmt, Nominatus röm. Beiname, nominä-tu-s (tus) 
m. Benennung (Varro), nominü-ti-m namentlich, nomina-ti-o(n) f. 

Nennung, Benennung, Ernennung, somina-tor m. Ernenner (Dig.), 
nominalor-iws benennend, nominat-Wwu-s zur Ben. geh., gramm. 
Nominativ, nomina-bili-s nennbar; i[n]-gnömin-ia f. (— nicht 
gute Benennung) Entehrung, Schimpf (spüte Nbf. ignominiu-m n. 

Isid.), ignomini-ösu-s schimpflich, entehrend, beschimpft (ignomi- 
nia-tu-s Gell. 8. 15); (*gnö-ru-s, * gnorä-re) i[»]-znOràü-re nicht 
kennen, nicht wissen, verkennen, Part. ignora-ns unkundig, nicht 
ahnend (Caes. b. G. 6. 42); ignorant-ia f. Unwissenheit, Unkunde, 
Unkenntniss, ignora-ti-o(n) f. id., ignora-bili-s unbekannt, unerkenn- 
bar; di-gnorant (signa imponunt, ut fieri solet in pecoribus Paul. D. 

Ρ. 72. 16); nor-ma (= *gnor-ima = γνώρ-ιμο-ς Lehnwort?) f. 

Winkelmaass, Richtschnur, Regel, Norm, Demin. normü-la, (*nor- 

mare) de-normare von der regelmässigen Gestalt entfernen (Hor. 

Sat. 2. 6. 9), norma-tu-s nach dem W. abgemessen, normäa-tiö(n) 
f. Abmessung nach dem W., »orm-äli-s nach dem W. gemacht; 
€-normi-s von der Norm abweichend, unregelmässig, übermüssig 
gross, enormi-tä-s f. Unregelmässigkeit, überm. Grösse. —  gnó: 
nö-ta.f. Merkmal, Kennzeichen, Makel, Flecken, Schmach, Demin. 
notü-la (Marc. Cap. 1. 17), not-@riu-s. zum Geschwindschreiben ge- 
hörig, Subst. Geschwindschreiber, Schreiber; notä-re bezeichnen, 
schreiben, ‘sich merken, anmerken, beobachten, (wegen schlechter - 
Handlungen) tadeln, rügen; noía-culu-m (Minuc. Fel. Oct. 31) = 
nola; mota-ti-o(n) f. Bezeichnung, Wahrnehmung (Bedeutung, Ety- 
mologie: etymologia, quae verborum originem inquirit, a Cicerone 
dicta est nolatio, quia nomen eius apud Aristotelem invenitur ovußo- 
iov, quod est mota Quint. 1. 6. 28), nota-men (min-is) n. Kenn- 
zeichen (Boöth.), nofa-bili-s bemerkenswerth, bemerkbar, sich aus- 
zeichnend; (*gnö-tu-s) in Comp. -gni-tu-s (vgl. St. avaro, avari- 

lia): a-gni-hi-s (agnötus Pacuv. ap. Prisc. 10 p. 887); co-gni-tu-s 
bekannt, co-gni-ti-ö(n) f. Erkenntniss u.s. w. 


B. Gl. 155f. 218b. — Corssen I. 437 f.; B. 401. — C. E. 178 f. 321. 
564. 666. — F. W. 4. ος, 65 f. 112. 358. 448 £.; Spr. 817. — L. Meyer 
KZ. VID. 255. — 1) C L 376. 3). — 2) Bugge KZ. XIX. 422 f. — 
Walter KZ. XII. 406. — "Dagegen Curtius E. 485: ,scheint mir nicht 
überzeugend" (nur Walter wird citirt); Verb. I. 111: ,,die Etymologie von 
δύναμαι ist gänzlich unaufgeklärt“; ibd. 170. 8): „sollte bu identisch 
sem mit ὁύω, δύνω, δυνέω, also dvvanaı = ὑποδῦναι, ὑποδύεσθαι — 
subire sich unterziehen, übernehmen? --- 8) C. V. 1. c. PS II. 66. 374. — 
4! C. V. 1. 185. 19). 274. 3) — 5) verwandt, der Verwandte Il. 3, 174. 
14, 485; Bruder Il. 13, 697. 17, 85. 22, 234. — C. E. 178: „zwischen dieser 
W. und der W. γεν (pag. 186) indet®in unverkennbares Verwandtschafts- 
verhältniss statt. Die befriedigendste Erklärung scheint: vermittelnder 
Begriff zwischen zeugen und erkennen ist „kommen“. — Vgl. dazu PW. . 
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III. 150: gna-ti m. naher Bluteverwandter (Geschwister, Kinder), Ver- 
wandter. gnati von jna würde urspr. ,den nüchsten Bekannten“ be- 
zeichnen; vgl. γνωτός, ή, welches bei Homer geradezu „Bruder, Schwester“ 
bedeutet. — 6) PW. ΠΠ. 149: gnätär 1) Kenner, 2) Bökannter, daher 
wohl Beistand, oder, wie gr. γνωστήρ, Bürge. — 7) S. W. s. v.: eigent- 
lich γνώσιμος. — 8) M. M. Vorl. I. 332: bezeichnet ursprünglich das, 
woran wir ein Ding kennen lernen. — Vgl. PW. IV. 112: naman (von 
gna mit Verlust des Anlauts) n. 1) Kennzeichen, Merkmal; Erscheinungs- 
form, Form, Art und Weise, modus, 2) Name, Benennung. — 9) Rödiger 
KZ. XVL 312: νοέω 136mal bei Homer, darunter 82mal auf Wahr- 
nehmungen von irgend etwas im Bereiche 'des Gesichtssinnes Liegendem 
bezogen. — 10) Ebel KZ. VI. 206. — Kuhn EKZ. IV. 376 f. — Corssen 
B. 290: Stamm ma. — B. Gl. 64b: enim = ena is, hic, iste, «lle = 
acc. skr. enam vel enam. — 11) Zu Cicero's Zeiten waren die Formen 
notus, gnatus u. s. w.'günzlich ungebrüuchlich und ihm unbekannt. 
Dies „beweist Cic. or. 47. 158: 'noti? erant et navi’ et ' nari, quibus 
cum ‘in’ praeponi oporteret, dulcius visum est ‘ νά ignavi ignari? di- 
cere, quam ut veritas postulabat. — 12) Corssen |. 435. ff.: ga-n zeugen: 
gnavus, navus zeugend, schaffend, daher emsig, betriebsam, tüchtig. 


— 


ganu Kinn, Kinnbacken. — Skr. hanu-s m. mazilla. 

γένῦ-ς (υ-ος) f. Kinn, der untere Kinnbacken, Schneide, 
Schärfe'); Υέν-ειο-ν n. das Kinn (später = Kinnbacken)'), γενειά-ω; 
-σκω (γενειήσας Od. 18. 176. 269) einen Bart bekommen, mann- 
bar werden?); yevsıa-s (άδ-ος) f. Bart, Kinn, Wange, Pl. Bart- 
haare (Od. 16. 176), γενειάζω = γενειάω; γενειᾶ-τη-ς., ion. ενω 
τη-ς bärtig; προ-γένειο-ς mit vorstehendem Kinn (Theokr. 3 . 95 
Υνά-θο-ς f., vva-0-uÓ-c m. (vgl. λ/-θο- "$5 κέλευ-θο-ς. φάμ-αθοςς 
neben ψάμ-μο-ς ) = ívvc?), γναθό-ω einen Backenstreich geben 
(Phryn.), yva®-ov (ov-os) m. Pausback als Eigenname von Para- 
*siten (Com.); κ-ά-ναδ-οι (y = x und 9 = δ)' σιαγόνες, γνάθοι 
(Hes.)‘). 

gön-a f. Wange!) (urspr. der obere Theil des Gesichts vom 
Backenknochen bis zu den Augenlidern; extremum ambitum genae 
superioris antiqui cilium vocavere, unde el supercilia: infra. oculos 
malae homini tantum, quas prisci genas vocabant Plin. 11. 37. 57); 
genu-inu-s die W. betr., zu den Backen geh., besonders dentes 
genuini Backenzühne. 

B. Gl. 442a. — C. E. 308. — F. Spr. 186. — 1) B. Gl. 109b: 
gandd gena; fortasse huc referenda sunt γένυς gena (ut mulilatum sit e 
genda), nisi pertinent. ad hand, quod ipsum cum gandá cognatum Ps 
possit, mutata guttur. media in aspir. mediam eiusdem Qrgans. — F. V 


68. 356. 448: gha auseinandertreten, klaffen. — 2) C. V. I. 277. 7). 284. 
— 8) F. W. EP uds fassen. — 4) Fick KZ. XXII. 210. 


GANDH duften. — Skr. andhä m. Geruch, Duft; wohl- 
riechender Stoff, Wohlgerüche (PW. II. 652). — Gräkoitalisch 
gnifh, griech. xvı6. 
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κνιθ,. — (xvid.ja) xvica (κνίσσα), ep. xvíog f. Fettdampf, 
Opfer-dampf, -duft; Fett, Nierenfett (in welches man die Opfer- 
Stücke wickelte); Demin. κνισ-άριο-ν (τὸ μικρὸν λίπος Suid.); κνῖσά-ω. 
xvicó-o mit F., O. erfüllen, κνῖσω-τό-ς mit F., O. erfüllt (Aesch. 
Ch. 478); κνισό-ς der den F. liebt, leckerhaft, = κνισήεις κνισή- 
&-g, dor. κνισά-ει-ς (κνισᾶντι = κνισήεντι Pind. Ol. 7. 80) voll 
von F., O., κνισ-ώδης fettig (οἶνος verdampft, verrochen). 

gnid. — nId-or (oris) m. Duft, Dunst, Brodem, Dampf 
(kom. nidor e culina Küchenknecht, Plaut. Most. 1. 1. 5), (*ni- 
doru-s) nidor-à-re.D. ausstrómen (Not. Tir. p. 167), nidor-ösu-s duf- 
tend, dampfend (Tert.). "m 


F. W. 449. — Misteli KZ. XVII. 172. — Seit Spitzner richtiger 
κνίσα (nicht ir vgl. Pape, Schenkl, Seiler u. &. w. — Dagegen 
Misteli 1. c. und XIX. 117 für σσ. — Benfey I. 271: kun stinken (wozu 
Siegismund St, V. 190: ,, dubium est“). 


GABH schnappen, beissen, klaffen. — Skr. gab, gambh 
schnappen, mit dem Maule packen; caus. zermalmen, vernichten; 
intens. den Rachen aufreissen, schnappen (PW. III. 37. 41). 

ga-m-bh. — yaup: γαμφ-αί (Lykophr. 152. 358), γαμφ- 
ηλαί f. Kinnbacken, Rachen (spätere Poesie: Schnabel) 1 αμφαὶ 
n γναμφαὶ ai γναθοί Hes. — Youp: Ἰόμφ-ο-ς (γόμφους' ὀδόντας 
Hes.) m. Zahn, Backenzahn, Pflock, hölzerner Nagel (Od. 5. 248), 
Dem. youp-agıo-v n.; Υομφ-ίο-ς m. (sc. ὀδούς) Backenzahn (Schlüssel- 
zahn, Schlüsselbart, Ar. Th. 423), youpıa-fo beim Durchbrechen 
der Backenzähne Schmerz empfinden, youpla-or- '* f., γομφιασ-μό-ς 
m. Schmerz beim D. der B.; youpö- w durch γόμφοι verbinden, 
γομφω-τό-ς zusammengeftgt , youqox-xó-G zum Verb. durch γ. geh.; 
γόμφω-σι-ς f. das Verb. durch y. (Knochenverband, Galen.), γομφω- 
τήρ (τῆρ-ος) m. Schiffszimmermann (Zelot. 2), γομφωτήρ-ιο-ς — 
yomparınos (τὰ y. Werkzeuge zum Verb. durch y): yópqo-uB(v) n. 
Zusammengefügtes, Verband; Γόμφοι m. Stadt in Thessalia He- 
stiotis am Peneus (Strab. 9. 437). — gabh: γέφ-Όρα, lak. διφ- 
οὔρα, theb. βλέφυρα, (Hom. nur Pl.) f. Damm, Erdwall (T. 5. 88; 
πόντου y. die korinth. Landenge, Pind. N. 6. 40), die beiden 
Schlachtreihen (welche wie zwei Dämme den Kampf auf beiden 
Seiten einschliessen, πτολέμοιο γέφυραι), erst von Her. (4. 85) an: 
Brücke (= der zur Brücke führende Damm und die „Brücke“ 
selbst), Γέφυρα f. Stadt in Böotien, später Tanagra, Ftgvosig ein 
att. Demos, Γέφυρο-ς Mannsname; Demin. γεφύρ-ιο-ν n.; γεφυρό-ω 
dämmen (ποταµόν Il. 21. 245), .gangbar machen (κέλευθον Il. 15. 
357), überbrücken, γεφυρω:τή-ς m. Brückenbauer (Plut. Lucull. 26), 
γεφύρω-σι-ς f. das Ueberbrtücken, γεφύρω-μα(τ) η. das Gedämmte, 
die Brücke; yepupi-Zw’ ἐν ’Elevoivi ἐπὶ τῆς }εφύρας τοῖς µυστηρίοις 
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καθεζόµενοι ἐσκώπτουν τοὺς παριόντας Lex.) zügellos schimpfen 

(Plut.), γεφυρισ-τή-ς m. der Verhóhnende (Plut), γεφυρισ-μό-ς m. 

das Verhöhnen, Schimpfen. ' . 

gab. — gäb-älu-S m. Gabel, daher ein-Galgen, übertr. 
Galgenstrick (Schimpfwort); Güb-ii m. eine Stadt in Latium, 

Gabi-nu-s G. angehörig, gabiisch, Gabin-iu-s m..Bein. einer röm. 

gens, Gabi-emws röm. Eigenn. 


B. Gl. 148b. — C. E. 173. 308. 484. — F. W. 58. 1060. — Kuhn 
KZ. l. 123 ff. — 1) S. W. s. v.: „wohl mit *yauzro, κάμπτω zusammen- 
hängend“, 


- 


GAM drücken; gedrückt sein, voll sein, seufzen. 

γέµ-ω voll sein, strotzen (nur Präsensst.), γεµ-ίζω anfüllen, 
befrachten; yeu-oc n. die den Leib füllenden Eingeweide (Aesch. 
Ag. 1194); γόµ-ο-ς m. Schiffsladung, Fracht, Gepäck, youo-o ein 
Schiff befrachten !). 

gém-óre (-ui, itum) seufzen, stöhnen, klagen, Inchoat. in- 
gemi-sc-ere; gemi-tu-s (tis; Gen. -ti Plaut. Aul. 4. 9. 11) m. das 
Seufzen u. s. w.?); gémé-bundu-s (Ov. M. 14. 188) seufzend, stöh- 
nend (gemülu-s App. flor. p. 349. 21); gémursa kleine Geschwulst 
zwischen den Zehen (sub minimo digito pedis tuberculum, quod ge- 
mere facial eum, qui id gerat Paul. D. p. 95); gem-ma f. die 
(strotzende) Knospe, übertr. (durch den Mittelbegriff des strotzenden 
Glanzes) Edelstein, Juwel, Demin. gemmü-la, gemmä-re knospen, 
mit E. besetzt sein, gyemm-eu-s mit E. besetzt, juwelenartig glän- 
zend, gemm-ösu-s voll E., gemm-ariu-s die E. betr., Subst. Juwelier 
(Or. inscr.); gemma-sc-ere zu knospen anfangen, gemme-sc-ere zu 
Edelstein werden; gifm-ia Schlemmer?) (Lucil. ap. Cic. de fin. 
2. 8. 24: compellans gumias ex ordine nostros). 


C. E. 112. 174. — 1) F. W. 356; Spr. 186: gam fassen, fest drücken, 
fest g@drückt sein; „mit gemere seufzen scheint kein Zusammenhang zu 
bestehen“ (F. W.) Vgl. jedoch C. E. 112; auch Klotz W. s. v. ahnt 
das Richtige: ,,gemo, vielleicht verwandt mit γέµειν voll sein, s. Dóderl. 
5. 2943". — 2) F. Spr. 69: kem gemere, urspr. schlürfen. 


1) GAR tónen, rufen. — Skr. gar 1) anrufen, rufen, 
2) ankündigen, anpreisen, verkünden, 3) lobend nennen, beloben, 
preisen; £r 1) knistern, rauschen, schnattern, 2) sich hören 
lassen, rufen, anrufen (PW. II. 688. III. 49). 

gar. — Yep: yep-avo-c m, Kranich (Il. 3mal), Kran (eine 
Maschine zum Lastenheben, nach der Gestalt), ein Tanz (nach 
dem Fluge der Kr. benannt), ein Fisch (y. Θαλάττιος); γεράν-εο-ν 
n. eine Pflanze (Storchschnabel), Kran; yegav-i-m-s λίθος Kranich- 
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stein (Plin. h. n. 37. 11), γεραν-ώδης kranichartig; Γεράν-εια (I&- 
ῥανία Suid.) f. Berg zwischen Korinth und Megara. — (γερ-ας) Τέρ-ας 
(Gen. γέρα-ος, att. γέρως;: Pl. γἐρᾶ hom. durch Apokope st. γέρα-α, 
ion. y£gea, att. γέραα. γέρα) n. Ehrengabe, Ehrenamt, Würde); yega- 
ρο-ς ehrwürdig, ansehnlich (γερ-αιραί, αἴραι die Ehrw., Bacchusprie- 
sterinnen), (γεραρ:]ω) γεραίρω mit einer E. auszeichnen, ehren, γεράσ- 
µ-ιο-ς ehrend, geehrt; (γερα-ικο) Γραικοί die Altehrwürdigen, Graeci?) 
(urspr. Name der Anwohner von Dodona, von den Römern auf 
das ganze Volk der Hellenen ausgedehnt). — np: rfjp-u-c (υ-ος) f. 
Stimme, Ton (Il. 4. 437), γηρύ-ω (dor. yagU-o) ertönen lassen, 
singen, γήρυ-μα(τ) n. = γῆρυς; Γηρυ-ών (ov-os) (Brüller) Riese, 
der dem Herakles die Rinderheerden entführte (auch Γηρυόνης, 
Γηρυονεύ-ς); µελί-γηρυ-ς einen Klang so lieblich wie Honig habend, 
lieblich tönend (ὄψ Od. 12. 187, ἀοιδή h. ΑΡ. &19). 

gar + gar. — gar-gar: yag-yag-ns’ θόρυβος Hes.; γερ-γέρ- 
ινο-ς διάβολος Hes. — gar-g[ar]: γερ-γ-ἴνο-ς διάβολος Hes. — 
Ba-n-gar: »(-y-yg-0-g" αὔλημά τι; ὅπερ ἔνιοι γίγγρον. οἱ δὲ αὐλοῦ 
7ένος Hes.; γιγγρ-ίαι΄ αὖλοὶ μικροί, ἐν οἷς πρῶτον µανθάνουσιν Hes.; 
γιγγρα-σ-μό-ς nyog Hes.; γιγγρί’ ἐπιφώνημά τι ἐπὶ καταµωκήσει λε- 
Ίομενον, καὶ εἶδος αὐλοῦ Hes.; γαγ-γαλ-ίδ-ες γελασῖνοι Hes.; (yay- 
Yü-je) ἀγ-γέλ-λω (vgl. ἀγ-γέρ-ιο-ς ἄγγελος Hes.) melden, ver- 
künden?) (Fut. ἀγγελῶ, ep. ion. ἀγγελέω, Aor. ἤγγειλα, ion. poet. 
und später auch ἤγγελονο Plusqu. ἂγγελ-το Her. 7. 37, Aor. Pass. 
ἡγγέλ-η-ν Eur. Iph. T. 932); ἄγγελ-ο-ς m. Bote, Gesandter, Bot- 
schaft (Pol. 1. 72.:4), Engel (N. T. Eccl), ἀγγελ-τήρ m., ἀγγέλ- 
waa f., ἀγγελι-ώτη-ς m., -ὦτι-ς f. (Callim), ἀγγελίεια f. (Orph. h. 
i8. 3) Bote, Botin; ἀγγελ-ικό-ς den Boten betr.; ἀγγελία f. Bot- 
schaft, Nachricht; &yysÀ-ua(r) n. = ἀγγελίαι εὐ-άγγελ-ιο-ν n. Lohn 
für gute Botschaft, gute Botschaft, Evangelium (N. T. Eccl); ὑπ- 
αγγελος von Boten gerufen (ἤκω μὲν οὐκ ἄκλητος, all’ ὑπάγγελος 
Aesch. Ch.. 825). — ga-n-g[ar]: γα-γ-γ-αίνειν' τὸ μετὰ γέλωτος 
προσπαίζειν Hes., ἀνα-γαγγανεύουσι ἀναβοῶσιν Hes. 

. £r. — (arlilgur) au-gur (gür-is) comm. (älter au-ger 
Prise. 1. p. 554. P.) urspr. Vogel-ansager, -deuter = Zeichen- 
deuter, Weissager, Seher*); augür-iu-m n. Vogeldeutung = Vor- 
bedeutung, Wahrzeichen, Weissagung, Ahnung, augur-iu-s zum 
Aug. geh., den A. betr.; augur-ali-s ıd., Subst. .ale n. das Ab- 
zeichen der A. (sonst lifuus), Augurenplatz; Augurinu-s Bein. in 
der gens Genucia, Minucia; augürum —= auguriu-m (erhalten bei 
Acc. ap. Non: p. 488. 3: pro certo arbitrabor sortis, oracla, adytus, 
augura); augurä-ri (-re) Vogeldeuter sein, vorhersagen, ahnen, 
vermuthen, augura-culum (appellabant antiqui, quam nos arcem 
dicimus, quod ibi augures publice auspicarentur Paul. D. p. 18. 14), 
auguratu-s (fu-s) m. Anguramt, augurd-ti-ó(n) f. = augurium, 
augurafor-t-m n. Ort zu den Augurien. — garu: gru-8 (Nom. 
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gru-i-s Phaedr. 1. 8. 7) f. = γέρανος, gru-ére Naturlaut der 
Kraniche. . . 

gar + gar. — ga-n-gar: gi-n-gr-u-m* φωνή χηνός Gloss. Phil., 
gingri-re*. anserum. vocis proprium Paul. D. p. 95. 6, gingri-tu-s m. 
Günsegeschnatter (Arnob. 6. 205); gingri-na f. eine Art kleiner 
Flöten, gingria-tor tibicen Paul. D. 95. 6. — ga[r]-gar: gi-ger-ia 
n. Pl. (intestina. gallinarum cum hiselica [hepatica O. Müller] cocta 
Lucil. ap. Non. p. 119. 20; ex multis opsoniis decerpta Paul. D. p. 95). 

gar + s. — (*gar-s-u-s, *gar-r-u-s) gar-r-ü-Iu-s schwatzhaft, 
garruli-tà-s (täti-s) f. Geschwätzigkeit; gars-i: garr-i-re schwatzen, 
garri-tu-s (tü-s) m. das Schw. (Sidon. ep. 8. 6), garri-tor m. Schwätzer 
(Amm. 22. 9)°). 


B. Gl. 112b. Κ- Brugman St. VII. 302 ff. — C. E. 175. 177. — 
F. W. 59. 856; Spr. 318. — Fritzsche St. VI. 291. 314. — Froehde KZ. 
XXII. 548. — L. Meyer KZ. VI. 268. — M. M. Vorl. I. 320. — 1) F. W. 
60. 447: indog. garas Ehre, vgl. Zend gar Ehrwürdigkeit. — C. E. 468: 
Skr. garu-ta Schwere, Würde, gar-vas Hochmuth; „dazu stellt sich auch 
Zend gar, gar-anh Ehrerbietung, das lautlich dem gr. γέρ-ας (γεραρό-ς) 
gleichkommt, ob auch begrifflic 2?“ — 2) Hehn p. 472. — Ameis ad Il. 
2. 498: Toaia wird als die Wurzel des späteren Namens Γραεκοί be- 
trachtet. — 3) Ebenso Christ Lautl. p. 80. 126; Corssen B. 405. — B 
Gl. 113a: garg clamare, strepere: ἀγγέλλω, quod Thierschius ex ἀναγέλλω 
explicat. — PW. I. 55: angiras m. pl. ein Geschlecht höherer Wesen, 
das zwischen Göttern und Menschen steht. Ihr Name stimmt am näch- 
sten mit ἄγγελος (vielleicht auch mit ὤγγιρος. ang gehen enthält 
scheinbar eine Erinnerung an den urspr. Begriff. — 4) à M. Vorl. I. 
263. — Corssen B. 270 f. zu augere: aug-ur Mehrer; Spender des augmen, - 
Opferspender (= sacerdos), urspr. aug-us. — Ebel Kk». IV. 444: W. αὐχ, 
εὐχ laut aussprechen (profitert): .,,aug-ur der betende, Gelübde aus- 
sprechende (ευὐχέτης), gewiss eine sehr bezeichnende Benennung des 
pferpriesters". — Die Ableitung von avís und gero findet sich schon bei 
den Alten; vgl. Paul. D. p. 2. 1. M., Serv. A. 6. 523. — 5) B. Gl. 113: 
garg clamare, strepere, crepare; assimilatione e gargio explicari possit. 


2) GAR schlingen = essen, trinken. — Skr. gar, gal 
essen, verschlingen (PW. II. 690. 710). 

gar. — ap: Υάρ-ο-ς m., Yüp-o-v n. Brühe. 

gal — ρα]. glu. — yAv, Υλυ-κ: Υλυ-κ-ύ-ς angenehm von 
Geschmack, süss, lieblich!), Nbf. γλυκ-ερό-ς, )λύκ-ιο-ς (Arist. Eth. 
eud. 7. 2. 40), γλυκ-ό-ει-ς (Nie. Al. 444); γλυκύ-η-ς (τητ-ος) f. 
Süssigkeit, Freundlichkeit (γλύκυσµα n. id. Liban.); γλυκ-άδ-ιο-ν n. 
Essig (E. M.); γλυκά-ζω stiss machen, stissen Geschmack gewähren, 
süss sein, γλυκασ-μό-ς m., γλύκασ-μαιτ) n. Süssmachen, Süssigkeit; 
γλυκ-ισμό-ς m. Versüssung (Ath. V. 200. a); γλυκ-αίνω süss machen, 
versüssen, γλυκαν-τ-ικό- versüssend, yAvxav-oı-s f. Verstissung 
(Theophr.); γλυκ-ίνα-ς eine Kuchenart (6 διὰ γλυκέος καὶ ἑλαίου 
πλακοῦς Athen. XIV. 645 d). — γλευκ: γλεῦκ-ος n. Most (τὸ ἀπὸ 
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τῇς ληνοῦ ἀπόσταγμα, αὐτομάτως καταῤῥέον ἀπὸ τῆς σταφυλῆς  ἔστι 
δὲ τοῦτο γλυκύτατον Lex.), γλεύχ-ινο-ς von Μ.; ἆ-γλευκ-ής herbe; 
γλεύκ-η = γλυκύ-της (Schol. Nic.). 

gar + gar. — γαρ-γαρ-ί-ζω gurgeln, γαργαρι-σ-μός m. das 
G.; yapyap-e-ıbv (ῶν-ος) m. Zapfen im Munde (uvula); Tap-yap-o-v 
n. eine der beiden höchsten Spitzen des Berges Ida in Troas mit 
einem Tempel des Zeus, jetzt Kaz-Dagh (ἀπὸ τοῦ γαργαρίξειν καὶ ἆνα- 
διδόναι τὰ ὕδατα Schol. Ο. 48); γέρ-γερ-ο-ς βρόγχος Hes. (Kehle). 
γερ-}ύρ-α ὁ ὑπόνομος, κυρίως di’ οὗ τὰ ὕδατα φέρεται τὰ ὄμβρια und 
γορ-γύ-ρα᾽ ὑπόνομος δι οὗ τὰ ὕδατα ὑπεξῃει (E. M.) = Schlingloch 
für das Regenwasser, unterirdischer Wassergang. — ga-n-gar: 
Ya-y-yp-aıvo f. Gangräne, ein um sich fressendes krebsartiges 
Geschwür (ossium caries, φαγέδαινα, ἐδηδών)"), γαγγραεν-εκό-ς zur 
G. geh., γαγγραινό-ο-μαι von der G. ergriffen werden, γαγγραίνω- 
σι-ς f. das von der G. Ergriffenwerden. — gar-g[ar]: Τέλ-γ-η΄ 
βάµµατα Hes., /έλγει' βαπτίζει, yowuerite: Hes. 

6Γ8-8. — Υρά-ω nagen, essen (Call. fr. 200)?), γραίνω id. 
Hes., γρᾶ φάγε. Κύπριοι Hes.; Υρά-ε-τι-ς f. Gras, grünes Futter, 
γῤαστί-ζω mit gr. F. versehen, γραστισµό-ς m. das Geben von gr. F. 

gar — gvar. — fap: βάρ-α-θρο-ν n. Schlund, Kluft, Ab- 
grund®), bes. in Athen ein jäher Felsenschlund hinter der Burg in 
dem Demos Κειριάδαι, in welchen die zu dieser Todesart verurtheilten 
Verbrecher hinabgestürzt wurden (ion. βέρ-ε-θρο-ν; 9, yj, 0), &: ζέρ- 
ε-θρο-ν [arkad. maked.]: βάραθρα., κοῖλοι τόποι Hes.; 9, y), 0j, 9: 
deg-e-9g0-v° λίμνη ἀποχώρησιν ἔχουσα Hes.), βαραθρό-ω in die Kluft 
hinabstürzen, βαραθρ-ώδης kluftähnlich, klippenreich. — βορ: βορ-ά 
f. Frass, Speise, βορ-ό-ς gefrüssig, βορό-τη-ς f. Gefrässigkeit; δηµο- 
βόρο-ς volksfressend = die Güter des Volkes verzehrend (N. 1. 
231), oxoros-B6go-g im Dunkel fressend, tibertr. heimtückisch, χολοι- 
βόρο-ο in Galle, d.i. wie mit Galle fressend (Nic. Ther. 593). — 
βρο: βρό-μο-ς m. Hafer (Theophr.; fóguog ὃν καὶ βρόμον λέγουσιν 
Hes. E. M. 285. 3)". — βρω: βι-βρώ-εκ-ώ essen, verzehren 
(Pris. ganz selten, am häufigsten Perf.; hom. Präs. βεβρώθοις 
N. 4. 35; ἀνα-βρώσκων' κατεσθίων Hes.; Fut. βρώ-σομαι, Pass. βε- 
βρώ-σέται, Perf. βέ-βρω-χα. βε-βρώ-κοι Her. 1. 119, Part. βε-βρω-κώς, 
βε-βρῶτες Soph. Ant. 1022; βέ-βρω-μαι, Aor. κατ-έ-βρω-ς h. Ap. 
127, ἔ-βρω᾽ ἔφαγεν, ἔδακε, διέσπασε Hes.); desid. βρωσείω Hunger 
haben (Call. fr. 435)9); βρω-τό-ε essbar, βρωτ-ικό-ς zum Essen 
geh.; βρωτύ-ς (ύ-ος) f. tüchtiges Essen, Schmausen; βρῶ-ει-ς f. 
das Essen, Speise (Il. nur 19. 210), βρώσι-μο-ς — βρωτός: βρω- 
ne (τῇρ-ος) m. Esser, Fresser; βρώ-μη f. ion. ep., βρῶ-μο-ς m. 
(Arat. 1021) = βρῶ-μαίτ) n. Speise, Demin. βρωμάτ-ιο-ν n. — 
Bou, Bpu-x”): βρύ-κ-ω beissen, zerbeissen, verschlingen (βρύκειν' 
λάβρως ἐσθίειν' ἀπὸ τοῦ τρίζειν τοὺς ὀδόντας. BoUxovoa' ÓOcxvovoa. 
βρυκεδανός' πολυφάγος. βρύττειν ἐσθίειν Hes.), fovy-uó-c m. das 
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Beissen, βρῦγ-μαί(τ) n. Biss, βρύγ-δην bisslings; BpU-x-u, βρύ-χ-ω 
(βρυχεῖν nur Anthol. VII. 252) knirschen mit den Zähnen (βρύ- 
xov' συνερεέδων τοὺς ὀδόντας μετὰ ψόφου Hes.). βρυχ-η f. das 
Zühneklappern, Knirschen, βρυχ-ε-τός m. das kalte Fieber, eig. 
das Zühneklappern beim Fieberfrost. — βροῦκ-ο-ς, βροῦχ-ο-ς m. 
eine ungeflügelte Heuschreckenart (Theophr.). 

gul, glu. — gw: gül-a f. Speiseröhre, Kehle, Schlund, 
übertr. Fressgier, Leckerhaftigkeit, gWl.o(n) m. Feinschmecker, 
Schlemmer, gul-ösu-s leckerhaft, schlemmend; (sama-, sam-, sin- 
+ σι) sin-gul-tu-s (t&-s) m. Schluchzen, Schlucken, Röcheln, 
Glucken?), singultä-re, singulti-re schluchzen u. s. w., singul-i-m 
schluchzend; (*gul-c-i-s) dul-e-i-8 (durch Dissim.; vgl. tam tenebrae, 
-bhi in: mi-hi, ti-bi) = ylv-nv-c!), Demin. dulci-cülu-s süsslich; 
dulci-tà-s, dulci-tü-d-o, dulce-d-o (in-is) f. (dulc-or m. Tert.) Süssig- 
keit, Annehmlichkeit; dulci-a (öru-m) n. süsser Kuchen, Zucker- 
kuchen, Demin. dulció-la n. Pl.; dulce-sc-ere süss werden; dulca-re 
versüssen (Sidon.), dulca-tor m. Versüsser (Paul. Nol. 23. 237). 
— glu?): glu-tu-s (gluttus) m. Schlund, glu-tire (gluttire) ver- 
schlucken, verschlingen; glut-s(n) m. Schlemmer; in-glü-v-ie-s f. 
Kehle, Kropf, übertr. Gefrüssigkeit, ingluvi-ösu-s gefrässig (Paul. 
D. p. 112). 

gar + gar. — gur-gül-i-ö(n) m. Luftröhre, Gurgel. — 
gar-g[ar]: gur-g-e-8 (gur-g-i-l-is) m. Strudel, Gewässer, tiefes 
Wasser!) übertr. Abgrund, Schlemmer; gur-g-us-l-iu-m (vgl. ang- 
us-tu-s, on-us-tu-s) n. Höhle, Loch, Hütte, Schuppen (gurgustium 
genus habitationis angustum, a gurgulione dictum Paul. D. p. 99. 8) 11), 
Dem. gurgustió-lu-m n. 

gra-s. — grä-men (min-is) n. Gras, Kraut, Pflanze!) 
gramín-eu-s grasig, gramin-ösu-s grasreich; gli-8 (gli-r-is) m. Hasel- 
maus, glir-ariu-m n. Behültniss für H. (Varro r. r. 3. 16, 1). 

gar — gvar. — vör: -VÓru-8S: carni-vóru-s fleischfressend 
(Pli); vorä-re verschlingen, gierig fressen, verzehren, vorä-lor 
‘m. Fresser (Tert.), vora-tr-ina f. Fressanstalt (Tert.), Schlund, 
Abgrund (Amm. 17. 7), vor-ax (äci-s) gefrässig, voraci-ta-s f. Ge- 
frässigkeit; υογᾶ-σ-ο (in-is) f. Schlund, Abgrund, Tiefe, Strudel, 
voragin-ösu-s voll Schlünde u. Β. w. — bor, bro, bro-k: brö-c-u-8 
(broccu-s, brocchus) Subst. m. Raffzahn, hervorragender Zahn, Adj. 
raffzähnig, mit hervorr. Zähnen; Broccus (C. I. L. 1266). 


B. Gl. 1198, — Brugman St. VII. 293. 19). — Corssen lI. 163; B. 
68. — C. E. 470. 483. — F. W. 59 f. 356. 447. 450. 1074; Spr. 186. 
317. — Fritzsche St. VI. 291. — Siegismund St. V. 198. 12). — 1) C. E. 
360. — Siegismund St. V. 163. 61). — F. W. 467: dulku süss: yAvxv-s 
statt δυλκυ-ς, ὅλυκυ-ς durch Assimilation an den Anlaut der zweiten 
Silbe; dulcis statt dulqu-i-s (vgl. brev-i-s, tenu-i-s); F. Spr. 238: dar 
blicken, grükoital. dol-ku,; Corssen B. 382: Grundform dlwkw. — 
2) Fritzsche St. VI. 314. — 3) B. Gl. 191a. — F. W. 66. — Brugman 
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δὲ VII. 296: gar reiben. — 4) Sch. W. s. v.: verwandt mit βόθρος. --- 
3) Siegismund St. V. 159. 49). — 6) C. V. I. 191. 50). 275. 2). -- 7) C. E. 
63; C. V. 1. 311. 3). IT. 15. 18). 207. — Roscher St If. 148. — Siegismund 
St. V. 181. 116). — F. W. 476: bruk knirschen, beissen. — 8) Baudry 
(Schweizer-Sidler) KZ. XXI. 276. — Corssen B. 287. — 9) Pauli KZ. 
XVIIL 24 £.: St. gelu (vgl. arg, argu) glu von *gluo schlinge. — 10) B. 
Gl 113a: garg strepere; fortasse gurges, ita ut ab aquae strepitu dictus 
sit. — Corssen N. 261: gar, gur-co oder gur-ca, gwr-c-e-t-. — PW. II. 
696: gargara (onomatop.) m. Strudel, gurges. — 11) Corssen IL. 164: 
oder alte Superlativbildung: gur-g-us-to. — 12) Vgl. Anm. 3. — B. Gl. 
121a: et nostrum Gras, sta ut proprie pabulum significent, et gramen 
wulilatum sit e gras-men. — Kuhn K2Z. Il. 136. 
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3) GAR wachen. — Skr. gar 1) wachen, wachsam sein, 
2) erwachen u. s. w.; caus. erwecken, ermuntern, beleben (PW. 
If. 691). | 

gar — ἐ-γερ (2 entweder Rest der im Skr. gäyar-ti „er 
weckt“ vollständiger erhaltenen Doppelung oder prothetisch) 1): 
(ἐγερύω) (lesb. ἐ-γέρρω) ἐ-γείρω Fut. ἐγερῶ, Aor. ἤγειρα, ἠγέρ- 
vvv, synk. ᾖγρ-ετο, Impt. ἔγρ-εο, Opt. Eyg-or-ro, Inf. ἐγρ-έσθαι, 
Part. &&-eygousvog Plato Symp. p. 223. C., Perf. ἐγ-ήγερ-μαι, nach- 
att. Prosa -κα), ἐγρή-γορ-α [durch Metathesis aus ἐγερ-γορ-α |”) 
Act. wecken, erwecken, erregen, ermuntern, Med. erwachen, auf- 
wachen, ἔγρετο erwachte, ἐγρήγορα bin wach {nicht bei Hom.), je- 
doch in der Ilias: ἐγρήγορθε (st. ἐγρηγόρατε) 7, 371. 18, 299, Inf. 
ἐγρήγορθαι 10. 67, 3. Pl. ἐγρηγόρθασι 10. 419. — ἐγρήεεω wachen, 
wach sein (ep. Präsens und spät. Dichter) — Adv. ἔγερ-τί ermun- 
ternd (Soph. Ant. 409), munter (Eur. Rhes. 524); &yeg-r-ıx0-5 er- 
weckend, ermunternd; ἕγερ-σι-ς f. das Erwecken, Erregen (Auf- 
erstehung, N. T.), ἔγερσι-μο-ς erweckbar; ἐγερ-τήρ-ιο-ν n. Anrei- 
zungsmittel; ἔγρε-κύδοιμο-ς Kriegslärm erregend, Pallas, &yge-uayas 
Schlachten erregend (Soph. O. C. 1054), ἐἔγερσι-μάχας id. (Ant. 
Sid. 87); vom Perfectstamm: ἐἔγρηγορ-όων (zerdehnt aus -óv wie 
von *yonyopaw) wachend (Od. 20. 6), ἔγρηγορ-ότως id. (Plut.), 
ἐγρήγορ-ο-ς, -1x0-; wachsam, munter, im Zustand des W. geschehend 
(-ixal πράξεις Aristot.), ἐγρηγορ-τί im Wachen (Il. 10. 182); ἐρήγορ- 
0-5, ἐγρηγόρη-σι-ς f. das Wachsein, Munterkeit, ἐγρηγόρσι-ο-ς mun- 
ter, wach erhaltend (Pherecr. E. M. 312. 19). 

1) C. E. 179; C. V. IL 141. — Fritzsche St. VI. 321f. 380. — . 


Dagegen γε-γερ, γε-γειρ-ω: B. Gl. 161a (gägan vigilare), Brugman St. 
VII. 213, F. W. 59. — 2) C. V. I. 307. 30). II. 16. 30). II. 141. 17). 208. 


— 


4) GAR herankommen, zusammenkommen. — Skr. gar 
sich in Bewegung setzen, sich nähern, herbeikommen (PW. III. 49). 
Bar. — gar-gar: γάρ-γαρ-α n. Pl. Haufen, Menge (Schol. 
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Ar. Ach. 3); ψαµµακοσιο-γάργαρα Ar. Ach. 3 (Wolf: sandeshundert- 
dünenmal, Voss: Wüstensandmalmeeressand); yapyaipeıv voll sein, 
wimmeln!); γέρ-γερ-α. yag-yal-a’ πολλά Hes. 

ga[r]-gar. (γα-γερ) ἀ-γερ: (ἆγερ-ω) lesb. ἀγέρρω, ἀγείρω 
zusammen-bringen, „berufen, sammeln, Med. zusammenkommen, 
sich versammeln?) (Aor. ἤγειρ-α, ἄγειρα, Perf. dy-nyep-xa, σαι, 
episch: Plusqu. 3. PI. ἀγΓηγέρ- -aro, Aor. P. ἀγέρ-θη, 3. Pl ἤγερ- 
dev, ἄγερ-θεν, Med. dyeg-Oumv, Inf. ἆγερ-έσθαι, Part. ἆγρ-όμενος) 3) 
ἄγέρ-σι-ς f. Versammlung; ἆγερ-μό-ς m. das Herumziehen (bettelnder 
Priester); @yeguo-ovvn f. Versammlung der Bacchantinnen (Opp. Cyn. 
4. 251); (ayegjo) 4γερρο-ς ein Makedone (Arr. 3. 23. 9)*). — 
Gvop-à, ion. -n f. (&yogo-; m. Eur. 4mal, lyrisch) Versammlung, 
Versammlungsplatz, Marktplatz, Markt, verküufliche Sachen, Ver- 
kauf (Strasse, LXX. N. T.), ἀγορῆ-θεν aus der V., ἀγορήν-δε zur 
V. (καλεῖν), ἀγορα-ἴο-ς den Markt betreffend, auf dem M. verkeh- 
rend, pöbelhaft, gemein; ἀγορά-ο-μαι in der Versammlung reden, 
ἄγορη-τή-ς m. Redner, Sprecher in der V. (Od. nur 20. 274), 
ἀγορητύ-ς (v-05) f. Redegabe, Beredsamkeit (Od. 8. 168); ἀγορ- 
εύ-ω = ἀγοράομαι, att. auch überhaupt: sprechen, sagen; dyo- 
ρά-ζω auf dem Markte sein, kaufen (ἀγοράσδων — ἀγοραάζων Theokr. 
15. 16), ἄγορα-σ-τό- ς' ὦνιος (Lex.), ἆγοραστ-ικό-ς den Handel be- 
treffend, ἀγορασττή-ς m. Käufer, ἆγορασ-μό-ς m. das Kaufen, ἀγόρασ- 
µα(τ) n. Pl (ὦνια und αὐτὰ τὰ ἠγορασμένα -- Waaren, Lex.); 
ἀγορασείω kaufen wollen (Schol. Ar. Ran. 1100); ὑψ-αγόρης hoch-, 
stolz-redend, prahlend (04. 4mal) — ἀ-γυρ (Bolisch): ἄγυρ-ι-ς f. 
Versammlung, Menge; ἀγύρ-τη-ς m. herumziehender Sammler, Bett- 
ler, Gaukler, Betrüger (ἐστι δὲ καὶ ὁ συναγείρων ὄχλον Hes.; .; οἱ 
τὰ χθήµατα ἀγείροντες ἑαυτοῖς ὁ ὀνόματι δαίµονος, olov ᾿Ῥέας Et. ιά. ), 
ἀγ-αγύρ-τη-ν ἀγύρτην Hes.; ἀγυρτά-ζω (ayvorateı‘ συλλέγει, ἀγεέρει 
Hes.) einsammeln, zusammenbetteln (χρήματα Od. 19. 284); ἀγυρτ- 
εὐ-ω betteln (Suid.), άγυρτε-ία f. Bettelei, @yvp-rev-rn-s ----ἁγύρ- 
της) Tzetz.; ἀγυρ-τήρ (τῆρ-ος) id. (Man. 4. 218), fem. ἀγύρ-τρ-ια 
(Aesch. Αρ. 1246); ἀγυρ-τί-ς (/8-oc) Tzetz.; ἄγυρ- -μα(τ) n. das ‚Ge- 
sammelte. — ὁμ-ήγυρ-ι-ς f. (dor. öu-ayver-g Pind. I. 6. 46) = &yv- 
eis (Il. 20. 142), ὁμηγυρίζομαι (ὁμηγυρίσασθαι Od. 16. 376) ver- 
sammeln; Tav-Nyup-ı-c f. Versammlung. des ganzen Volkes, bes. 
Festversammlung, πανηγυρι-κόὀ-ς zur Volksvers., zum Volksfeste 
geh. (λόγος Festrede, Lobrede, panegyricus, bes. die Festrede des 
Isokrates zur Verherrlichung Athens und zur Herstellung der Ein- 
tracht im Kriege gegen die Perser, vollendet 381 v. Chr., vgl. 
Plut. dec. oratt. d. p. 387 F.: τὸν πανηγυρικὸν ἔτεσι δέκα συν- 
έθηκεν, οἱ δὲ δεκαπέντε λέγουσιν), πανηγυρίζω eine παν. bilden, ein 
Volksfest feiern, eine Lobrede halten, πανηγυρισ-τή-ς m. der eine 
παν. begeht, πανηγυρισ-μός m. das Beg. einer παν. — ἀ-γελ: 
ἀγέλ-η f. (Zusammengetriebenes =) Heerde?) (bei den Kretern 
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und Spartanern die Abtheilungen der Knaben, welche zusammen 
erzogen wurden), aysin-döv heerdenweise; ayela-io-s von der Ἡ., 
heerdenweise lebend, zum grossen Haufen geh., gemein; ἀγελή-τη-ς 
id. (Ler.), ἀγελα-τη-ς m. Kufseher der Knabenabtheilungen; &ytla- 
ζομαι heerdenweise leben, ἄγελα-σ-τ-ικό-ς in Heerden lebend, ge- 
sellig (fov, βίος), ἀγέλασ-μα(τ) n. Schaar (νούσων Procl h. in 
Minerv. 43). 


, Bar + g[or)] — Yop-r-ó-c εὐχίνητος, ταχύςο. γόργ-ευσον᾿ 
ταχννον. σπεῦσον Hes. 
gar + g(ar]. — gr&ég: grex (gré-g-is) m. (f.) Heerde, Schaar 
(greges ex Graeco dicli, quos sli γέργερα solent. appellare Paul. D. 
p. 97)°), greg-ali-s, greg-ärtu-s zur H. geh., gemein; ("greg-w-s) 
greg-äre schaaren, ab-gregare (est ab grege ducere Paul. D. p. 27. 
7. M.), grega-ti-m heerden-, schasrenweise; €-gróg-iu-Ss aus der 
Menge ausgewühlt == vortrefflich, vorzüglich, herrlich, egregia-tu-s 
(füs) m. Herrlichkeit (Titel in der spätern Kaiserzeit). 


Brugman St. VIL. 309. 17). 849. 57). — C. V. I. 307. 27). — F. W. 
69. — Fritzsche St. VI. 987. 291. — 1) C. V. I. 306. 22). 807. 27): 
„wohl ein intransitives Intensivum'". — 2) B. Gl. 442b: har prehendere; 
fortasse = aäharämi cum y = h, sicut in γένυς == hans. — 3) C. V. 1. c. 
Il. 14. — 4) Fick KZ. XXII 216. — 5) Sch. W., S. W., Pape W. s. v. 
ion dre. — 6) Richtig Klotz W. s. v.: verwandt mit αγείρω, γαργαρον 


5) GAR a) intrans.: zerbrechlich, morsch werden; wel- 
ken, verschrumpfen; b) trans.: reiben, zerreiben, zerklei- 
nern, aufreiben, altern machen. — Skr. gar (Nbf. gur) 
gebrechlich werden, in Verfall kommen, sich abnutzen, morsch 
werden, altern u. s. w.; caus. aufreiben, abnutzen, verzehren, altern 
machen (PW. III. 47. 123). 

gar. γερ: (γερ-οντ eig. Part. Präs.) γέρ-ὠν (οντ-ος) m. 
der Alte, Greis, οἱ γέροντες die Volksältesten, die Angesehensten 
im Volke (als Adj.: γέρον σάκος Od. 22. 184, von dem alten, ge- 
borstenen, mit Schmutz und Moder bedeckten Schild des Laértes), 
Demin. γερόντ-ιο-ν n. altes Männchen; γερόντ-ειο-ς (Poll. 2. 15) 
-x0-g, -ıaio-g (Eust.) den Gr. betr.; γεροντ-ία-ς m. Grossvater von. 
väterl. Seite bei den Lakedämoniern, γεροντιά-ω altern (D. L. 3. 
18); γεροντ-εύ-ω Senator sein (Inscr.); (γεροντ-ια) Yepouc-ia Raths- 
versammlung der Alten, Senat (in Sparta: yepovr-ia), — πρεσβεία 
Gesandtschaft (Eur. Rhes. 936), γερούσ-ιο-ς die Greise betreffend 
(ὄρχος IL 22. 119), οἶνος Ehrenwein (Il. 4. 259. Od. 13. 8); δηµο- 
γέρων der Volksälteste (Tl. 3. 149), vom Königssohn Ilos (Il. 11.372); 
ὄρυψο-γέρων abgeschabter, alter Greis (Hes.); νωδο-γέρων zahnloser 
Greis (Poll. 2. 16). — (vep-nv) γερ-ήν-ιο-ς ([ππότα Νέστωρ, οὖρος 
Απαιῶν (vgl. σειρήν, λειχ-ήν, σειλ-ηνό-ς oder *yso-nvn Alter, vgl. 

Vaniéek, etym. Wörterbuch. 14 
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γαλ-ήνη» εἰρ-ήνη)'). — (περ-ἄξο): yoaó-c* ygaUc, γυνὴ γηράσασα 
Hes.. — yepaf-ı0: γερα-ιό-ς (γερα-λεό-ς Aesch.) alt, hochbejahrt (oí 
γεραίτεροι die Aelteren, Volksältesten); ion. Ypn-io-c, yen-In greis, 
alt, att. vpa-io-c, Ypa-ia; (vegufı vgl. καραβίδες Hes.) γραῦνς 
(Cain E. M. 240. 5), poet. ypnö-c, ion, ypnü-c, att. ypaü-c 
yo«-0g, yga-l, }ρᾶ-ες u. 8. w.; das auslaut. & des Stammes ab- 
gefallen wie in den meisten Casus der Fem. auf -aJ4) f. 1) Greisin, 
alte Frau, alte Jungfer, 2) die runzelige Haut, welche sich über 
Milch, Brei u. dgl. bildet, Demin γραῖδ-ιο-ν altes Mtitterchen, γραιό-ο- 
μαι zum alten Weibe werden (Schol. Theokr. 5. 121). — (yov -xalo 
= culo) γραύ-καλο-ς (θαυκάλας) 6 ὄρνις τεφρός Hes. (a colore cine- 
raceo sive ravo, quasi γραῖος gravastellus.  Gultur. x accessione m- 
crevisse videtur Lob. Prol. p. 92)°). — (yne-as) rhp-ac (Gen. γήρᾶ-ος, 
att. γήρως» Dat. γήρα-ἲ, att. yov) n. Greisenalter (Υῆρ-ος späte 
Form, Dat. «ήρει N. T.); abgestreifte Schlangenhaut?); ἆ-γήρα-ο-ς, 
-0-v, att. ἀ-γήρωτς, -v nicht alternd, unvergänglich; Ynpó-cxu,, 
γηρά-ω (Fut. γηρᾶ- σοµαιν seltner γηρά-σω, Aor. ἐ-γήρα-σα, ἐ-γήρᾶ-ν, 
Inf. γηρᾶ-ναι, Part. γηρά-ς, Dat. γηράντ-εσσι Hes. Op. 188, intr. 
yne-el-s gealtert Xenophan. fr. 8 B. 3, Perf. γε-γήρᾶ-κα) altern, alter- 
schwach werden‘); yrpa-na(r) und Τήρ-ειο-ν -π. die Federkrone 
auf dem reifenden Samen einiger Pflanzen. 


gur, gru. — Yüp-ı-c f. feines Weizenmehl (pollen)*), yog- 
ἔτη-ς (sc. ἄρτος) das aus feinem W. bereitete Brot (γυρίτας αὐτο- 
πύρους ἄρτους Hes.), yug-/vg f. eine Kuchenart (Luc. Trag. 157). 
— ypü n. (Wurzelnomen, vgl. κώρ, xoi, κνῦ) eig. das Zerriebene, 
ein Körnchen, Stäubchen, Schmutz unter den Nägeln (ο év τοῖς 
ὄνυξι βραχὺς ῥύπος Lex.), überhaupt: alles Kleinste und Feinste 
(οὐδὲ you ne granum quidem, ne minimum quidem); ypü-tn f. altes 
abgenutztes Zeug, Gerümpel, Tand, Trödelwaare (σκεύη, λεπτὰ 
σκευάρια Lex.); γρυµ-αία, -εία, -έα id, 


.gar + gar: Yep-Tep-ıuo-c verschrumpft, abfällig, von über- 
reifen Früchten (Oliven, Feigen). — g&[r]-gar: γί-γαρ-το-ν n. Kern 
der Weinbeere; yıyagr-i-s getrocknete Weinbeere, Rosine; (ya-yA-i$) 
ᾱ-γλ-ἴθ-ες f. die einzelnen Kerne des Knoblauchs, welche den 
ganzen Kopf oder die ganze Zwiebel (yeryls) bilden); ᾱ-γλ-{δ-ια 
σκόροδα (Hes.) — ga-n-gar: (α-γ-γορ-α) &-y-yog-a" ῥάξ. σταφύλη 
Hes.; Τό-Υ-Υρ-ο-ς m., yo-y-ye-wvn f. knorriger Auswuchs an den 
Bäumen (Theophr. Galen.) — gar-glar]: veA-y-n n. Pl. kleine 
kurze Waaren, Plunder, Tand; γελ-γ-ί-ς (id-og, 59-05) f. Kopf des 
Knoblauchs, PL af γέλγεις ( Theophr. ) die Kerne im Knoblauchs- 
kopf 9); yelpıd-d -6-ο-μαι an: der Wurzel Kerne ansetzen. 


gar. grä: grü-nu-m n. Körnchen, Korn, Kern”), Demin. 
gränü-Wu-m; gran-aria n. Pl. Kornböden, Kornkammern, gran-ósu-s 
voll Körner, Kerne, gran-a-tu-s mit K. versehen, grama-ti-m körner- 
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weise (App.); grün-ea (erg. puls) f. Speise aus gestossenen Ge- 
treidekörnern (Cato r. r. 86); Grän-iu-s Bein. einer röm. gens. 


Brugman St. IV. 146. ΥΠ. 296 ff. — Clemm. St. III. 294 ff. — 
C. E. 175 f£. — F. W. 59 f. — 1) Düntzer KZ. XII. 9 (vgl. C. E. 176). 
— Goebel Hom. p. 13 f.: γέρων + W. àv altersstrahlend, altersfrisch. 
— Andere von der Stadt oder dem Bezirk Γερηνία in Lakonien am 
Messenischen Meerbusen, wo Nestor entweder geboren war oder wohin 
er sich bei der Zerstörung von Pylos flüchtete. — 2) Curtius St. Ia. 259. 
— Fritzsche St. VI. 342: kar tönen = ypux. — 3) PW. III. 52: garaju 
γήρας abgestr. Schlangenhaut. — 4) C. V. I. 193. 57). 277. 8). II. 328. 333. 
— 5) Hehn p. 481: mahlen (von der kreisrunden Bewegung beim Drehen 
der Handmühle). — 6) Brugman St. VII. 309. 16). — C. E. 174. — Hehn 
p. 173. — 7) B. Gl. 149a. — Corssen N. 87 f. — C. E. 113. 176. — 
F. W. 856; Spr. 317. 


6) GAR, GUR krümmen, runden, drehen, schlingen. 

gar, gur. — (ῥερ-σο-ν) Γέῤ-ῥο-ν (yapsava’ φρύγανα. ydgxav: 
ῥάβδον. ἸΜακεδόνες Hes.) n. Ruthen-, -Reisergeflecht (urspr. viel- 
leicht: Ruthe, Reis)!), γερρ-άδια n. Pl. Decken von Flechtwerk 
(Lex). — (yvg-Fo:)*) γῦρ-ό-ε (γύρ-ιο-ς) krumm, gewölbt, bucklig 
(ὤμοισιν Od. 19. 246 rundschulterig); γΌρ-ο-ς m. Krümmung, 
Kreis, runde Grube, γυρύ-ω krümmen, rings umgeben, γύρω-σι-ς 
f. das rings Umgraben; Γυραὶ πέτραι runde Meeresfelsen (wo der 
lokrische Aias Schiffbruch litt). — γύλ-ιο-ς (γυλιό-ς) m. (der gefloch- 
tene) Tornister der Soldaten (eldog πήρας στρατιωτικῆς, ἐν d ἦν 
σχόροδα καὶ κρόµµυα B. A. 228). — γαυλ-ό-ς m. rundes Gefäss, 
Eimer, Krug, Bienenkorb, yavi-i-s ({δ-ος) f. id. (Opp. Cyn. 1. 126); 
ταῦλ-ο-ς m. rundes (phönicisches) Kauffahrteischiff. — Ywp-uTö-c m. 
Bogenbehälter (Od. 21. 54) (vgl. hom. ὦλξ neben αὔλαξ) 8); γωλ- 
eö-c m. (Pl. auch τὰ y.) Schlupfwinkel, Wildlager*); γωλιοί" σπή- 
λαια. καὶ al πρὸς θάλασσαν καταδύσεις Hes. 

gur +4 g[ur]: γύρ-Γ-αθο-ς m. aus Weiden geflochtener Korb, 
Fischerreuse. — gA-n-gUr: (ya-y-yovg-io-v) ἀ-γ-γούρ-ιο-ν (ἄγγου- 
ϱο-ν) n. Wassermelone; Yo-y-YüA-0-C (yoyyvAov' στρογγύλον Hes.) 
rund; yoyyyd-n, yoyyvi-L-; f. runde Rübe; γογγυλίδ-ιο-ν n. Pille, 
yoyyviito abrunden (Schol Ar. Th. 56), γογγυλεῖν' συστρέφειν. 
γόγγυλσιν΄ συστροφήν. yoyyvitUuera' στρογγυλεύµατα Hes.; yoyyvi- 
ὤδης rundlich (Schol. Ar. Pax 789); (γα-γ-γάλ-ιο-ν He&.) vá-Y- 
YA-ıo-v n. Nerven-verschlingung, -verwebung; Yi-Y-rAv-uo-c m. 
Vergliederung, Gelenk (ὁ στρεφόµενος γόμφος ἐπὶ τῶν θυρῶν. καὶ 
ἐπὶ τοῦ Θώρακος οἱ στροφεῖς, καὶ φιλήµατος εἶδος Hes.), )ιγγλυµό- 
υ-μαι gelenkartig in einander greifen (Hippoer.), γιγγλυµω-τό-ς ver- 
gliedert (Mathem.). — ga-n-g[ar]: γα-γ-γ-άμη f., Τά-Υ-Υ-αμο-ν n. 
kleines Fischernetz, γαγγαμ-εύ-ς m. Fischer. 

gur. — (gur, gvur) bür-a f., bür-i-8, m. (vgl. W. ga, gva, ba 
pg. 184) das krumme Hintertheil des altröm. Pfluges, Krummholz?). 

14* 
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— gar-gler]: (glo, glo-gv) glö-b-u-8 m. Kugel, Klumpen, klumpen- 
fürmige Masse®), Demin. globi-lu-s (vgl. schweizer. krugele Kugel), 
glob-osu-s kugel-förmig, -rund, globa-re abrunden, zur Kugel ge- 
stalten, massenweise zusammendrüngen; glö-b-a f. Scholle, Erd- 
stück, Masse, Klumpen®), Demin. glebü-la, gleb-ali-s, -ariu-s zur 
Sch. geh., gleb-ösu-s voll Sch., gleb-a-ti-o(n) f. Aeckerabgabe, Grund- 
steuer (Cod. Theod.); (*glo-b-mo, * glo-b-m-es) glö-m-us (Lucret. I. 
360. B.), glö-m-us (Er-is) n. Knäuel, Kloss (= globus) bei Opfern 
(Paul D. p. 98), gekochter Kloss (Cato r. r. 79, Varro Ἱ. 1l. 5. 
107)9), (*glomer-u-s) glomeräre knäuelartig ballen, rund machen, 
zusammen-pressen, -drüngen, glomera-ti-m haufenweise, glomera- 
ti-o(n) f. kn&uelfürmige Bewegung der Schenkel, Trott bei Pferden 
(quibus mollis alterno crurum explicatu glomeratio Plin. 8. 42), 
glomerä-men (min-is) n. Rundung, concret: Kugel, glomerä-bili-s 
gerundet, rund (Manil); glomer-ösu-s knäuelartig, rund gedrängt 
(apes Colum 9. 3. 1). 


Brugman St. VII. 305 ff. — C. E. 174. — F. W. 65. 366 f. 1061. — 
Fritzsche St. VI. 315. — 1) Fick KZ. XXII. 208. — 2) Vgl. Christ p. 278. — 
3) Christ p. 230: var bedecken = «ωρυτό-ς, verwandt mit ἐρύομαι. — 
4) F. W. 367: galja Lager eines Thieres. — 5) Froehde KZ. XXII. 
255. — 6) Brugman St. VIII. 314. — Corssen B. 248: glö-mus (= glob-mo, 
glob-m-os) Knäuel, Kloss (bei Opfern, Paul. D. p. 98), glob-u-s m. Kugel, 
ein gekochter Kloss in der Sprache des Landvolkes (Cato r. r. 79). — 
PW. II. 869: glaw etwa Ballen, kropfartiger Auswuchs. Vielleicht ver- 
wandt mit globus, glomus. — Corssen I. 465: skrabh graben: (scröb-a, 
greba) gleba gegrabener Erdklump, Scholle, Ackerstück. 
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7) GAR fallen, gleiten; fallen oder entgleiten lassen, 
werfen. — Skr. gal 1) herabträufeln, 2) herabfallen, abfallen, 
3) wegfallen, verschwinden; caus. 1) durchseihen, durchsieben, 
2) flüssig machen, auflósen, schmelzen (PW. II. 709, Verbess. pg. II). 

gar, gal. gla (herabträufeln): qAó-un, γλή-μη, λή-μη 
(yÀa-uó-; μύξα Hes.) f. die aus den Augen fliessende und in den 
Augenwinkeln gerinnende Feuchtigkeit, Augenbutter'), Dem. γληµ- 
ίο-ν; ylaua-a, ληµά-ω triefäugig sein, ληµό-τη-ς f. Triefüugigkeit 
(lippitudo), Aquo-Mo-g trief&ugig, γλάµ-ων (ov-og), γλαμ-ώδης, λημ- 
ὥδης id. — (gvar, gval:) βαλ: (βαλω) βάλλω (ark. ζέλλω, δέλλω; 
vgl. ἔζελεν ἔβαλεν. διαδέλλειν διασπᾶν Hes.; ἐς-δέλλω᾽ ἐκ-βαλλω 
Inscr. Τομ.) trans. werfen, schleudern, treffen, intrans. fallen, stür- 
zen, rennen (St. βαλ: Fut. βαλῶ, Aor. ἔ-βαλ-ο-ν, βάλ-ο-ν u. s. w.; 
St. βολε: ep. Perf. βε-βόλη-μαι [-araı], -uEvo-s; St. βλη: Perf. βέ- 
BAy-xa, -μαι, Aor. Pass. ἐ-βλή-θη-ν [nicht bei Hom.], hom. ἔ-βλη-το, 
βλῆ-το [wurde getroffen], Inf. βλῆ-σθαι,, Part βλή-μενο-ς, Conj. 
βλή-εται [st. βλήηται], Opt. βλεῖο [βλε-ίη-ς = cadas Epicharm. fr. 
154], Fut. συµ-βλή-σεαι) 1); βαλλητ-ύ-ς f. λιθίνη das Werfen mit 
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Steinen (Ath. 9. 406 d). — βάλ-ανο-ς f. (Aesop. 123 m.) Eichel, 
Zapfen (die Eichel gleichsam die herabfallende oder herabgefallene 
Frucht, κατ ἐξοχήν' τὸ Ballousvov, τὸ πῖπτον ἀπὸ τοῦ δένδρου. 
vgl et quae deciderant patula Iovis arbore glandes Ov. M. 1. 106)3), 
Demin. βαλάν-ιο-ν n. Eicheltrank, Pille, Seifenzüpfchen, Balavi- 
τη-ς eichel-artig, -fürmig, fem. βαλανῖ-τι-ς eine Art Kastanien (Plin. 
h. n. 15. 25), βαλάν-ινο-ς aus E. gemacht; βαλανό-ω die Thür durch 
den Zapfen verschliessen (βεβαλανῶσθαι verstopft sein, Aristoph.), 
βαλανω-τό-ς mit dem Z. versehen; βαλανο-είδης, βαλαν-ώδης eichel- 
artig; μυρο-βάλανο-ς f. glans unguentaria, Behennuss? (Arist. pl. 
2. 10). — eX: βέλ-ος, βέλ-ε-μνο-ν (vgl. u£ó--uvo-c, τέρ-α-μνο-ς) 
n. Geschoss, Pfeil, Wurfspiess (Hom. nur Pl. Il. 3mal); ὀξυ-βελῆς 
(ὀξὺ βέλος dw) scharfgespitzt (oloróg Il. 4. 126), spitz, scharf, 
rauh; βελ-όνη f. Nadel, Spitze, Hornhecht, Demin. βελόν-ιο-ν n. 
(Eust), felowv-Lc ({δ-ος) f. id.; βελονο-είδης nadelfórmig (Galen.). 
— βολ: βολ-ή f, βόλ-ο-ς m. Wurf, Demin. βόλ-ιο-ν n. Würfel 
(Lex.); BoX-i-c ({δ-ος) f. Wurfgeschoss, Senkblei, foA/fo das S. 
auswerfen (N. T.), βολεσ-τ-ικό-ς mit Netzen zu fangen (Plut.); βολ- 
εὐ-ς m. Werfer (Tzetz.); ἄ-βολο-ς (ία copul) zusammenkommend, 
erreichend; (= *aup-Bolo-s) Umwurf (af ἆβολοι erg. orolal; lat. 
abolla); ἆ-βολέω begegnen; ἀἆνα-, dor. ep. ἆμ-βολάδην aufwallend, 
aufsprudelnd (Il. 21. 364), ἀμ-βολο-γήρα f. das Alter aufschiebend, 
Bein. der Venus (Paus. 3. 18)*); ἕκατη-βόλο-ς weithin oder aus 
der Ferne treffend (Bein. des Apollon, der Artemis, h. 8. 6), 
ἐπεσ-βόλο-ς mit Worten um sich werfend, Zungendrescher (λωβη- 
me ll. 2. 275), ἆπ-ήβολος (= ἄβολος w. s.) theilhaftig, habhaft 
(Od. 2. 519): ᾿ὠκυ-βόλο-ς schnell werfend, schiessend, treffend; 
λιθο-βολέ-ω mit Steinen werfen, steinigen (LXX. N. T). — βλη 
(Metathesis): βλη-τό-ς (βελ-τό-ς' βλη-τό-ς Hes.) geworfen, getroffen, 
βλή-ς (βλητ-ός) poet. id., meist in Compos., βλή-δην wurfweis, 
werfend (Hes.), ἀνα-βλήδην, dor. ep. ἀμ-βλήδην — heraufwerfend, 
anhebend (γοᾶν) d.i. mit heftigem Ausbruche (Tl. 22. 476); βλῆ- 
µα(τ) n. Wurf, Schuss, Geschoss, Pfeil. 

gar, gal. — gra, gla: grä-m-iae, gla-mae (Paul. D. p. 96) 
= ylaun'), grami-ósu-s eiterig; (gal-an- = βαλ-αν-, gal-an-di) 
glan-8 (glandi-s) f. Eichel?), Kugel (aus Blei oder Thon, zum 
Schleudern auf die Feinde), gland-àriws zur E. gehörig; Demin. 
gland-ü-lae f. eig. kleine Eicheln = Mandeln am Halse (tonsillae), 
Drüsen, glandul-ösu-s voll Dr. 

gru. — gru-öre?): con-gruo zusammen-fallen, -laufen, -treffen, 
congruent-ia f. Uebereinstimmung, Harmonie, congrunu-s überein- 
stmmend, harmonisch; ín-gruo herein-fallen, -stürzen, -brechen; 
grö-ma (grü-ma) f. Messstange, tibertr. Mittelpunkt des Lagers, 
wo die M. eingesteckt wurde, (* groma-re, *gromä-tu-s) gromaticu-s 
zum Lager- oder Feldmessen geh. 
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C. E. 461. 476. — F. Spr. 234. 319. — Siegismund St. V. 199. 15). 
— 1) F. W. 449: grämä, gramia f. Augenbutter. — Siegismund St. V. 
168. 60: fortasse e radice gal splendere. — 9) C. V. I. 190. 48). 300. 2). 
389. II. 15. — 3) C. E. 468; de nom. gr. form. 53. — F. W. 356. — 
Windisch KZ. XXL 246. — 4) Meyer St. V. 107. — 5) F. W. 1061. 1074; 
Spr. 318. — Corssen B. 457; N. 242 f.: skra schreiten: Ära, gra-d, 
qru (vgl. ska, ska-d, sku decken) vgl. got. screi-tan schrei-ten. — Kuhn 
KZ. ΥΠ. 61 ff.: dru laufen; dr zu gr (vgl. nd zu ng: niederd. kinder = 
kinger). 
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8) GAR heiter, hell sein, glänzen. — Skr. gval hell 
brennen, flammen; verbrennen, glühen, leuchten; caus. in Flammen 
setzen, glühend machen, erleuchten; gürv durch Glut verzehren, 
versengen, verbrennen (PW. III. 129. 169). 

gar, gal. — γαλ: Ταλ-ήνη (γαλήν-εα Eurip.) f. heiteres 
Wetter, Wind-, Meeres-stile; übertr. Ruhe, Heiterkeit; Bleierz 
(plumbago) (Plin. h. n. 33. 6), γαλην-ός (poet. -aiog, )αλήν-ιος Luc. 
Halc. 2) windstill, ruhig, heiter, γαληνό-τη-ς (τητ-ος) f. Ruhe, Heiter- 
keit; yalnv-ı-an (-09 E. M.) w. r. h. sein; γαληνίζω w. r. h. 
machen, γαληνι-σ-μό-ς m. Ruhe (Epic. bei Diog. L.), γαλην-ώδης 
wie meeresstill (Schol. Aesch. Pr. 139); γαλτερό-ς heiter, vergnügt. 
— γελ: (γελε) yeAeiv: λάμπειν. ἀνθεῖν Hes.; Γελέ-ο-ντ-ες eine der 
vier alten attischen Phylen (ΓΓελέοντες, Alyıxopeis, Agyadeis, Όπλητες) 
— die Leuchtenden, Glünzenden, Vornehmen (vgl. Lwuc-um-ones bei 
den Etruskern)!); (yeA, γελα:) γελά-ω lachen (= heiter sein) 
(Fut. γελά-σομαι, spät γελάσω, Aor. ἐ-γέλα-σα, ep. (ἐ)γέλασσα; Part. 
Pr. Od. γελόωντες», γελώῶντες); γελα-σ-τό-ς belachenswerth, lächerlich, 
γελαστ-ικό-ς zum Lachen geneigt, γέλα-σι-ς f. das L.(E. M.), γελάσι- 
wo-g lächerlich; γελα-σ-τή-ς m. Lacher, Verl., fem. γελάσ-τρ-ια (Schol. 
Ar. Th. 1059); γελα-σ-ἵνο-ς = γελαστής: οἱ γελασῖνοι 8c. ὀδόντες 
die vorderen Schneidezähne, die man beim L. zeigt (nec grata est 
facies, cui gelasinus abest Mart. 7. 25. 6 die beim Lachen sich 
bildenden Wangengrübchen, γραμμαὶ αἱ ἐκ τοῦ γελᾶν yıyvopsvaı 
Suid.); γέλασ-μα(τ) n. das L. (κυμάτων Geplätscher); γελα-νή-ς 
lachend, heiter (Pind.); désid. γελασείω lachen mögen (Plat. Phaed. 
64b); (γελο) YeAo-io-c' (γελοίιο-ς Il. 2. 215) lächerlich, γελοιό-τη-ς 
f. Lächerlichkeit; γελοιά-ζω lächerliche Dinge sagen, Spass machen, 
γελοια-σ-τή-ς m. Spassmacher, γελοια-σ-μό-ς m. das Sp.; Τέλ-ώς 
(ar-og, hom. Dat. γέλῳ. Acc. γέλω) m. das Lachen, Gelächter; 
κλαυσί-γελως Lächeln unter Thränen (Xen. Hell. 7. 2. 9; vgl. dort 
das eben vorhergehende: yuvaixag χαρᾷ δακρυούσας). 

gvar. — (gur, gru) ypu: γρύ-ω glühen, schmelzen (οὔτε ὁμοίως 
γρύσει ἡ θερµότης Arist. probl. 4. 2), γρῦ-νό-ς, Ypou-vö-c m. Brand, 
Fackel (Lycophr.). — (gare, galv) yAaF: γλαυ-κό-ς glänzend, licht, 
schimmernd (die Farbe entsteht: κυανοῦ λευκῷ κεραννυµένου Plat. 
Tim. 68. ο), Γλαῦκος (der Glünzende) Sohn des Sisyphos und der 
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Merope, Sohn des Hippolochos; Γλαύκη eine Nereide (Il. 18. 30); 
ylauxo-g m. ein bläulicher Seefisch, Dem. γλαυκ.ίδιον n. id., zArun 

δκο-ς m. id.; γλαύκ-ιο-ν n. eine bläul. Pflanze, ein blaulugiger Wunner- 
vogel; γλαυκό-τη-ς f. bl&ul. Farbe; γλαυκό-ω blau machen, Med, hlitu. 
lih werden; bes. vom Auge: befallen werden vom γλαύκω-μαί(τ) n. 
bläul. Haut über dem Augenstern, später auch Staar, γλαύκω as q 
f. das Erblinden durch das γλαύκωμα (Hippoor.); (yAavs-jo) γλαύσσω 
leuchten, glänzen (Lex.); δια-γλαύσσουσιν' ἀντὶ τοῦ φωτίζουσιν 1j din- 
"λάμπουσιν, O8tv καὶ ἡ ᾿4θηνᾶ γλαυκῶπις, καὶ γλήνη ἡ κόρη τοῦ 
ὑφθαλμοῦ, παρὰ τὸ γλαύσσειν, ὃ ἐστι λάμπειν, καὶ Βὐριπίδης ἐπὶ 
τῆς θελήνης ἐχρήσατο "γλαυκῶπίς τε στρέφεται µήνη (Nohol, Apollon, 
Rhod. I. 1280); (7λαυκ-ο-ν) γλαυσόν’ λαμπρόν (Mew); γλαυκι am 
(ausser Opp. Cyn. 3. 70 nur) Part. γλαυκιόων funkelnd, mit fun 

kelndem Blick (vom Löwen, Il. 20. 172); jAevx(fto bilulich nun 

sehen. — γλαῦξ (γλαυκ-ός) f. Eule (wohl vom scharfen Blick, vgl, 
σκώψ; vgl ἀπὸ τοῦ γλαύσσω Schol Ἡ. 17. 172), γλαύκ-ειο g von 
der E. (Arcad. p. 44. 15). — (ylaf-va, -νο:) Υλή-νη f. Augenstern, 
Pupille, Augapfel; verüchtlich: Puppe, Püppchen (καν γλήνη |. 
8. 164)*); τλῆν-ος (ους) n. Schaustück, Prachtstück”). - (ανα) 
(sul-o-Fo, yal-o-0; « Ersatzdehnung) γαλ-ό-ώ-ς, utt, τάλώ-ς (Buid. 
Ἰαἱοώ νη) f. Mannesschwester, Schwägerin?) (ή τοῦ ἀνδρὺν ἀθελψῆ 
τῇ ixvov γυναικέ Poll. 3. 32) = die heitere, angenehme, er 

heiternde «vgl. andere Schmeichelnamen der angeheiratsten Ver. 

wandten. belle soeur): vgl γέλαρος (phryg.)' ἀδελφοῦ γυνή Mem. 
eier Phot. Cod. 219]. 

EXr,-- Ear. — (7α-αλ) (a-yal.jo) ἀ-τάλλω verherrlichen, 
-hmückem. Med. prangen, prunken, rich erfreuen *); (qu-wrft) 
= πὰν ig ὦ τις αγαλλεται Leros Pracktwtück, Eehmuck, Kleid, 
Demux ἁἹαλαστεον n.. ὦγαλματία-ς Videchon (Phi.ostr. : àv) 
2% frewr. ντ του. ο)αλλι-σι-ς {., wer, n Frese Fa), Αν. TV.) 
— gj α-τλα-ό-ς glänzend. kerr..n. prat z«n2*,. o4 lo, mn. 
cae σπα. Herroetkec. keejre Berner. Were. Ενα, 
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tl τ από το siwüken. Med gnhtmem. pran$sen. 6,1448 £- Hb. 
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Cypressennuss (Varro r. r. 1. 40. 1), galbula (avis) f. die Goldamsel, 
Pirol; galb-ew-s gelblich; galb-dnu-s, -inu-s gelblich, grünlich gelb, 
Subst. n. Galban, Mutterharz, galban-eu-s aus G. (odores Verg. G. 
4. 264); gilvu-8 hellgelb, falb (nur von der Farbe des Pferdes). 
— (gal, gd, gvil) bil-i-8 (vgl. ga, gva, ba pag. 184) f. Galle, 
Gallenerguss (die Farbe galt den Rómern als eigenth. Eigenschaft 
der Galle, diese als Sitz der Gemüthsstimmungen und Launen: 
aira, nigra bilis schwarze G., trübe Laune, µελαγ-χολία; splendida 
bilis tolle Laune, Hor. 8. 2. 3. 141), biliösu-s reich an Galle : 
(biis suffusio Gallensucht, Gelbsucht, bile suffusus gallen-, gelb- 
süchtig). — (* gal-o-vo + Suff. s, vgl. flós, rós — *gl-o-vo-s) glos 
(glór-is) f. = γαλόω-ς, yalw-s°?) (viri uxor Paul. D. p. 98; fratris 
uror Non. p. 557). 


Ascoli KZ. XII. 319. — C. E. 172 f. 177. 562. — F. W. 67. — 
Siegjgnund St. V. 163. 60). — 1) Corssen B. 262. — H. Stein zu Herod. 


V. 66. 10: T'eleovreg ist noch, dunkel. — 2) B St. IV. 144. — 
Bugge St. IV. 326. — 3) C. E. 173. 562. — F. W. 356. 447; Spr. 235. 
319. 412. — 4) Brugman St. AL 310. 18). — 5) Overbeck Ber. d. k. 


gächs. Ges. der Wiss. 1864 p. 247: ἄγαλμα eig. Alles, woran Jemand 
eine Freude hat, was ihm wohlgefällt, also „Freude, Stolz, Wohlgefallen*. 
— 6) Brugman St. VII. 310. 18). — C. E. 148. 667: ag: dy-An; vgl. Skr. 
ag-ni-8, lat. ig-ni-s. — 7) Corssen I. 519 f.; B. 158. 210. — Zu gilvus 
Bop Gl. 120 : gaura, gilvus eiecto u diphthongi au et attenuato a $n 1. 

Zu bilis v gl. C. E. 203: nicht zu ghar — χόλο-ς, fel. „Wie man 
auch bis auf denselben Stamm zurückführen will, sehe ich nicht, da 
von gh zu anlautendem b keine Brücke führt. — 8) C. E. 178: gal "hell 
sein, glänzen. — F. W. 1074; Spr. 319: gal (europßisch): kalt sein, 
rieren. 


" GAR schwer sein, stark sein, 
garu schwer. — Skr. guru, schwer, gross, ausgedehnt, 
pen gewichtig, viel geltend, hochfahrend, ehrwürdig (PW. 
II. 767). 

garu. — gvaru, varu. βαρῦ 1): βαρύ-ς schwer, lastend, 
lästig, beschwerlich, gewichtig, (bes. bei Späteren) vielvermögend, 
mächtig; βαρύ-τη-ς (Ἓητ-ος) f. Schwere, Last, Lästigkeit, Beschwer- 
lichkeit, βαρὺ-θ-ω beschwert, belastet sein (1. 16. 519), (βαρὺ-νω) 
βαρύνω beschweren, belasten, βαρυν-τ-ιβό-ς beschw. machend (bei 
den Gramm. die die Barytona liebenden Aeoler), βάρυν-σι-ς f. 
Beschwerde, Plage (Artem. 1. 17); βάρ-ος (ους) n. Schwere, Stärke, 
Last, Kummer, βαρέ-ω (ark. ἔπι-ζαρέω) — βαρύνω (olvo βεβαρηό- 
τες Od. 3, 139. 19, 122), βάρη-μαί(τ) n. Last, βάρη-σι-ς f. Be- 
lastung (Iambl. y ᾱ- βαρύ: ὀρέγανον (τὸ ἐν). Μακεδονία (nicht schwer 
d.h. zu verdauen) — pi?): βρί: ἐπὶ τοῦ μεγάλου Hes.; (* Beso-s) 
βριά-ω stark machen, stark sein (Hesiod.); Bpi-0-w (= * bee 
(Fut. βρί-σω, Aor. ἔβρι-σα, Perf. βέ-βρῖθ-α mit Präsensbedeutung 
wuchten, schwer belastet sein, strotzen, mit aller Wucht bedrängen, 
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das Uebergewicht haben, überlegen sein; βρι-θύ-ς schwer, wuch- 
tig; βρίθ-ος n., βριθο-σύνη f. Wucht, Schwere, Last; Bpi-Zw (Fut. 
βρίξο) einnicken, einschlafen, schläfrig, unthätig sein (Il. 4. 223; 
vgl. οἴνῳ βεβαρηότες), ἀπο-βρίζω (ἀποβρίέξας Od. 9, 151. 12, 7) id.; 
βρί-μη f. Wucht, Grimm, Zorn (ἀπειλή Hes.), βριµη-δόν wuth- 
schnaubend (Nonn.); βρι-μό-ς (µέγας» Ἰχαλεπός Hes.) ὅ-βριμο-ς, ὄμ- 
βριµο-ς (ὀβριμό-ει-ς Tzetz.)?) wuchtend, gewaltig, stark, Ὄβριμο-ς 
ein Schriftsteller, Ὀβριμώ, Βριμώ Bein. der Persephone (Lycophr. 
098)4), βριμά-ω, βριµα-ίνω, βριµό-ο-μαι ergrimmen, βρίμω-σι-ς f. 
das Zornschnauben (Philodem.); (βρϊ-αρο) βρι-ἄρό-ς wuchtig, 
schwer (κόρυς, τρυφάλεια)., βριαρό-τη-ς f. Stärke (Eust.); Βριάρεω-ς 
(ὈὉβριάρεως Hes. Th.) = der Wuchtige, der hundertarmige Riese 
(Buttm. Lex, I. 231 „Starkwucht“). — garva: (yagFo) Ταῦρο-ς 
(vgl. *vepFo-v, veügo-v, nervu-s) stolz, hochfahrend°), ᾱ-γαυρό-ς id., 
yavpc-m tibermüthig machen (Dio Cass.), sonst Med. -ομαι sich 
prahlen, brüsten, γαύρω-μαί(τ) n. Stolz; yaug-a& (ακ-ος) m. Gross- 
prahler (Hes.); (γαυρ-ιο) γαυρ-ιά-ω übermüthig, stolz sein, γαυριᾶ- 
pas) n. Hoffärtigkeit (Plut. LXX). | 
garu. — (*garu-i-s, vgl. tenu-i-s, * garv-i-s) gráv-1-8 — βαρύ-ς 
(Adv. gravi-ter; Demin. des Comp. gravius-cülu-s Gell. 1. 11); gravi- 
lüà-s f. = βαρύ-τη-ς; gravi-du-s beschwert — schwanger, trächtig, 
übertr. angefüllt, voll, gravidi-täs f. Schwangerschaft, gravida-re 
beschweren, schwängern; (*gravu-s) gravä-re beschweren, be- 
lästigen, drücken, verschlimmern, graväa-ri schwer ertragen, Schwie- 
rigkeiten machen, gravä-ti-m mit Schwierigkeit, schwer, grava- 
bilis beschwerend (Cael.), gravä-men (min-is) n. Beschwerlichkeit, 
körperliche Beschwerde (Cassiod.); grave-sc-ere beschwert, schwer, 
arg werden; (*gravö-re) grav6-d-0 (in-is), (gravi-tüd-o) f. Schwere 
der Glieder, Eingenommenheit des Kopfes, Schnupfen, gravedin- 
ὅδμ-θ zum Schnupfen geneigt, Schn. hervorbringend. — gar, gra: 
£ra-ndi-s gross, mächtig, stark, grossartig, erhaben"), Demin. 
grandi-culu-s ziemlich gross (Plaut. Poen. 2. 35), grandi-tä-s (tati-s) 
f. Grösse u.s. w., grandi-re gross machen (grandire est grandem 
facere Nonn. p. 115. 1), gross werden (Cato r. r. 141. 2), grande- 
sc-ere gross werden, wachsen; ve-grandi-s (s. dva) = exilis, gra- 
ciis, tenuis nicht eben gross, klein, winzig’). — gar, gvar: 
gur-du-s (schweren Sinnes) stumpfsinnig, dumm, tölpelhaft °); 
bar-du-s id., bàr-0(»), vär-O(n) m. Tölpel, Dummkopf; barösu-s 
(stolidus Glossat.); (gur, gru) brü-tu-s schwerfällig (brutum anti- 
qui gravem dicebant Paul. D. p. 31), plump, stumpf, dumm, ge- 
fühllos (— ἀναίσθητος) ), Brütu-s röm. Zun. in der gens Iunia. 
9) gar Berg. — Skr. giri m. Hügel, Berg, Gebirge, Zend 
gatri, Altbulg. gora, bóhm. hora (PW. II. 74419). Mikl. Lex. 136). 
. gar, gvar'?). — (YFop, Fop:) Fop-ec: ὦρ-ος dor., οὖρ-ος 
ion., ὅρ-ος att. n. Berg, Gebirge; Ὀρέσ-τη-ς Sohn des Agamemnon 
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und der Klytümnestra, ὀρεστ-ιά-ς (ιάδ-ος) bergbewohnend, im Ge- 
birge sich aufhaltend (Λύμφαι Il. 6. 420); ὀρεί-τη-ς (Tzetz.), Ogel- 
zog, ὀρειώ-τη-ς (Πάν Eryc. 5) m. Bergbewohner; (ὀρεσ-ιο) ὄρε-ιο-ς 
— ὀρεστίας (poet. ὀρέσ-τερο-ς id.); ὑπ-ώρεια, ion. ὑπ-ωρέη (eig. 
Adj.) f. Gegend unten am Berge, Fuss des Berges (Il. 20. 218); 
ὀρει--ς (άδ-ος) f. id. (ef Ὀρειάδες Bergnymphen); (ὀρεσ-νο) ὀρει-νό-ς 
gebirgig, im Geb. wild wachsend (αἰγιθαλός' διὰ τὸ διατρέβειν Ev 
τοῖς ὄρὲσιν Arist. h. a. 8. 3), ὀρει-ώδης bergartig, gebirgig (Eust.); 
ὀρεσκεύω sich im Geb. aufhalten (Nic. Th. 43). — St. ὁρ: ὁρ-εύ-ς, 
ion. ep. οὖρ-εύ-ς m. Bergsteiger, Bergthier, Maulthier!!), ὁρ-ικό-ς, 
(spät) ὁρ-εικό-ς vom M., dazu gehörig (ζεῦγος M.gespann) — 
(Βορ-Ία-ς, j = ε) Βορ-έα-ς, ion. Bog-En-s, Βοῤῥᾶ-ς (Assimil.) m. 
Bergwind, Nordwind, person. Βορέα-ς (wohnt in Thrake, Il. 9. 5); 
Ὕπερ-βόρεοι Leute jenseits der Berge, nämlich der ‘Pıraia den am 
Nordende der Erdscheibe (nach Pindar P. 10. 49 am Istros, nach 
Herod. 4. 13 in Skythien wohnend) 13). 


1) B. Gl. 117 f. — C. E. 468. 521; C. V. 11. 272. — F. W. 60 f. 
447. — Walter KZ. XI. 437. — 2) „Das 1 ist noch unaufgeklürt". C. E. 
468. 521. — Delbrück St. Ib. 132; KZ. XXI. 84. — Siegismund St. V. 
179. 101). — F. W. 476: brs lasten, schwer, wuchtig sein; hängt wohl 


kaum mit gars schwer zusammen. — Roscher St. lb. 192. 42): vare 
== Bpi. — 3) C. E. 521: 0 prothetisch. — Schaper KZ. XXII. 524: 6 = 
συν: ὄ-βριμο-ς robur secum habens. — F. W. 496 f.: abh schwellen: 


ὄμβρ-ιμο-ς. — PW. I. 389: vgl. ambhrna gewaltig, schrecklich. Offenbar 
aus ambhrina verkürzt und dieses von dmbhas (ambhar) n. Gewalt — 
ὄμβριμος, ὄβριμος. — 4) C. E. 714. — 6) C. E. 468; dagegen ibd. 172 
und Verb. I. 298. 8): gat freuen. — 6) Walter KZ. XI. 437. — 7) Vgl. 
über die Bedeutung des Wortes Clemm 8t. VIII. 60. — 8) Anders Quintil. 
1. 6. 57: gurdos, quos pro stolidis accipit vulgus, ex Hispania originem 
duxisse audivi. — 9) Bugge KZ. XIX. 446 f.: müra-s ved. stumpfeinnig: 
mrü-tu-s, brü-tu-s. — 10) Daselbst: „Oefters ist von dem grossen Ge- 
wichte der Berge die Rede, so dass man geneigt sein möchte, giri (vgl. 

adiri im Zend und gora) auch etymol. mit guru zusammenzustellen'. — 

gl. B. Gl. 116a. — Brugman St. IV. 175. 23). — C. E. 360. 474. 594; 
de nom. gr. f. 86. — Schweizer KZ. XI. 73. — 11) Hehn p. 116: vgl. 
Il. 17. 142, wo das Maulthier Balken und Schiffsbauholz aus den Bergen 
mühsam hinabschleppt; ferner 1l. 23. 114 ff. — 12) Ebenso M. M. Vorl. 
1. 9. 6); „den Griechen eben so mythisch, wie die Uttarakurus den 
Brahmanen‘.' 


10) GAR(?). 

gar 4 gar. gar-g[ar]: Υορ-Υ-ό-ς sehaudern machend, 
furchtbar; überh. heftig, lebhaft, rasch, γοργό-τη-ς f. fürchterliches 
Aussehen u.s. w. (Lex.), γορ)ό-ο-μαι wild, unbändig werden (vom 
Pferde: xvproi μάλιστα τὴν κεφαλήν γοργούμενος Xen. de re equ. 
10. 4); Γοργ-ώ (-oüs, -όν-ος) f. die Schreckliche (ein furchtbares 
Ungeheuer, deren Haupt vorzüglich als Schrecken erregend erwähnt 
wird [Il. 8, 349. 11, 36]. Homer versetzt sie in die Unterwelt 
[Od. 11, 634]; Hesiod. Th. 276 und Spätere nennen drei, Σθενώ 
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de Gewaltige, Εὐρυάλη die Weitschweifende, Μέδουσα die Herr- 
schende\. 


Brugman St. VIII. 811. 19). — Fritssche St. VI. 338. — F. W. 60: 
Intensiv garg(ar) schreien, anschreien, drohen zu gar rufen, "anrufen 
u.& w., Skr. garg schreien, anschreien, drohen. — Dagegen erheben Br. 
und Fr. (haec radır eodem modo significatione prorsus discrepat, cum coci 
graecae mul sit cum clamore), auch Windisch (KZ. XXI. 895) Widerspruch. 
Auch bedeutet ferner garg nach PW. (11. 696): „brüllen, brummen, toben, 
brausen, tosen“. — Kuhn EZ. I. 460 fügt gleichfalls das Wort zu Skr. 
„garg brüllen, heulen, namentlich donnern, besonders vom fernen 
Donner“, — S. W. s. v.: ,,yoegyóg torvus verwandt mit ὀργή"'. 


—  — 


GARDH ausgreifen, begehren. — Skr. gardh (grdh), 
verwandt mit grabh, grah (siehe unten) 1) ausgreifen, streben 
nach etwas, 2) gierig sein, heftig verlangen (PW. II. 700). 

TÀ0: (γλνθ-σκ-ο-μαι) Τλῖ-χ-ο-μαι (nur im Prüsensst., ausser- 
dem iyhidumv Plato Com. 1L 695. M.) nach etwas verlangen, 
streben, begehren!?). 

grád. — gräd-io-r (grádi, gres-su-s; ad-grettus Paul. D. p. 6, 
adgretus ibd. p. 58. L., alterthüml. Schreibweise st. grettus) aus- 
schreiten, einhergehen; Compos. -grédior: ad-, ante-, circum- u. 8. w.; 
grüd-ws (us) m. Schritt, Gang, Stufe, Grad, Rang; grad-üriu-s 
schrittweise gehend, zum Schr. geh., grad-äli-s (pugna Diom. p. 473) 
schrittweise; (*grada-re) gradä-tu-s abgestuft, stufenweise, grada- 
li-m schritt-, stufenweise, allmählich, grada-ti-o(n) f. Stufenerhöhung, 
rhetor. Steigerung; (*gradü-lae, * grad-lag) gral-lae f. Stelzen, grallä- 
tor (tör-is) m. Stelzengeher (Paul. D. p. 97); gres-su-s (alt gret-tu-s) 
m. Schritt, Gang (poet. statt in-gressus); (grad-ta-ri) gras-sä-ri 
Intens. herumgehen, sich herumtreiben, umherschwärmen, speciell: 
feindlich verfahren, wüthen, grassä-tor m. Herumstreicher, Wege- 
lagerer, grassä-tür-a, -ti-o(n) f. das H., W. 


Ascoli KZ. XVII. 321 f. — F. W. 61. — Siegismund St. V. 182. 
121. — Brugman St. VII. 309. 17): gar sich in Bewegung setzen: gar- 
gar Beine und Hände ausstrecken, stämmen. — Corssen B. 457; N 
212 f: skra schreiten: kra, gra-d, vgl. got. screi-tan == schrei-ten. 

Lottner KZ. VII. 184: ahd. scri-tan, altn. skrida- schreiten. — 
1) C. E. 692. 700: z = sk. „Der Vocal ist überall vor diesem aus sk 
entstandenen y lang“. Curtius (ebenso Sch. W. s. v.) stellt γλέύχοµαι zu 
a ους (pag. 233), also eig. „an etwas kleben". — Vgl. noch C. V. 


GARBH, GRABH greifen, fassen, — Skr. grabh, grah 
ergreifen, fassen, festhalten, nehmen; in sich begreifen, in sich 


schliessen u, 8. τν. (PW, IL 834 ff., wo 25 Bedeutungen dieser W. 
angeführt werden) — Vgl. oben gardh.' . 


e 
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grabh. — ᾱἄ-γρειφ-να (st. à-yoeg-:va?) f. Harke!) (κενοδον- 
τίς Phan. 4; ἐργαλεῖον yenpyınöv, δι οὗ συνάγουσι τὸν χόρτον Suid.). 
— [garbha: a) der Empfangende — Mutterleib, Schooss, b) das 
Empfangene = Leibesfrucht u. s. w.:] deAp (Dentalismus und 
weichere Liquida): δελφ-ύ-ς (ύ-ος). dor. δελφύ-α f. Mutterleib, 
Schooss, Gebärmutter (concipiens), vgl. δολφ-ό-ς ἡ µήτρα Hes.; 
(St. deapv — beigef): (ἆ-δελφεί-ιο) ep. ἀ-δελφε-ιό-ς, ἆ-δελφε-ό-ς, 
att. ἀ-δελφ-ό-ς m. (— co-uterinus) Bruder, Pl. Geschwister, @deAge-ın, 
adeApe-a (ion. -N), ἀδελφή f. Schwester; Dem. ἀδέλφ-ιο-ν, ἀδελφίδ- 
ιο-ν (Ar. Ran. 60); adeAp-sö-20-5, -οὕ-ς m. Neffe, ἀδελφιδ-ῆ f. 
Nichte; ἀδελφί-ζω Br. nennen (Isocr. 19. 30), adeAp-ıx0-g brüder- 
lich, schwesterlich (auch ἀδελφός Trag.), ἀδελφό-τη-ς f. Brüder- 
lichkeit (N. T.); ἐξ-αδελφ-ό-ς, -ή Bruder- oder Schwesterkind (att. 
ἀνεψιός) Phryn. — δέλφ-αξ (&x-og) m. f. Schwein, von Aristot. an: 
Ferkel, Demin. dsipax-ıo-v; δελφάκ-ειο-ς vom F. oder Schw. , δελφακ- 
ό-ο-μαι vom Ferkel zur Sau heranwachsen (Ar. Ach. 751). — δελφ-ί-ς 
' (&ol BeAp-I-s, später auch δελφ-{-ν) (-iv-og) m. Delphin, Tummler 
(Bauchfisch), eine Kriegsmaschine auf den Schiffen, Dem. δελφιν- 
ίσχο-ς, δελφινο-ειδής delphinartig (Diosc.); Δελφ-οί, Hol. Βελφοί 
m. (wohl von der Lage in einer tiefen Schlucht) Delphi in Phokis 
am Parnass mit dem berühmten Tempel des Apollo. — βρεφ 
(Labialismus): βρέφ-ος n. Leibesfrucht, Kind, Junges (conceptum), 
βρέμβος᾽ ἔμβρυον Hes., Demin. ßo&p-ıo-v, βρεφ-ύλλιο-ν Kindlein, 
βρεφ-ικό-ς, -wöng kindlich, kindisch, βρεφό-θεν von Kindheit an, 
βρεφό-ο-μαι zum Embryo werden (σπέρμα). 

grabh. (* grab-mo, * greb-mo, * gré-mo) grö-m-iu-m n. 
Schooss (bisw. die Mitte, das Innere eines Gegenstandes)?). 


B. Gl. 1i3b. — C. E. 471. 516. 563. — F. W. 61. — Siegismund 
St. V. 158. 40). — 1) F. W. 858: grabh europ. auch harken = zu- 
sammenfassen. — 2) Corssen I. 799; N. 236. — Walter KZ. XII. 408: 
wahrscheinlich Uebergang von b in m: greb- grem-iu-m. — F. W. 69 f.: 
ghar sich biegen: gharmja n. das Innere, die Tiefe. 





galakt, glakt n. Milch. 

Υαλακτ: γάλα (Gen. γώλακτ-ος) n. Milch (Pflanzensaft = ὀπός, 
Milchstrasse οὐράνιον), Demin. γαλάκτ-ιο-ν n. ein wenig Milch; Pl 
Milchspeisen, γαλακτ-ικό-ς (ενο-ς) milchweiss, γαλακτ-ώδης milch- 
artig, γαλακτ-ι-ά-ω viel M. geben (Poll. 3. 50), γαλακτί-ζω milch- 
weiss sein, Pass. gesäugt werden, γαλακτ-ό-ο-μαι zu M. werden, 
γαλάκτω-σι-ς das Milchwerden (Theophr.); (γαλακς) γαλαάξ-ια n. Pl. 
das Milchfest in Athen zu Ehren der Cybele, γαλαξ-ία-ς m. (xv- 
κλος = Milchstrasse, λίθος = γαλακτίτης ein Stein der angefeuchtet 
gerieben einen Milchsaft giebt, Diosc.), /αλαξια-ἴο-ς säugend (Nonn.), 
)αλαξ-ή-ει-ς milchweiss (Nonn.); ὀξύ-γαλα saure oder geronnene 
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Milch, Quark; ὠὡό-γαλα Milch mit Eiern vermischt, Eiermilch; 
ἆ-γάλακτ-ο-ς milchlos (Hippoer.), nicht mehr saugend (λέων Aesch. 
Ag. 727, dazu Schol. ἀπογαλακτισθείς), den Säugethieren schädlich (vo- 
nal Galen. 6. 436). — γλακτ: γλακτ-ο-φάγο-ς milchessend (Il. 13. 6), 
Bein. der Hippomolgen, γλακτο-φόρο-ς milchtragend (Sp.). — γλακ: 
γλακ-ῶντες' μεστοὶ γάλακτος (Hes.); yAexxóv* yaladııov (Hes.). — yAay: 
γλαγ-ος n. = γάλα (Il. 2, 471. 16, 648. Nic. Al. und spätere Dichter), 
γλαγ-ερό-ς voll M., γλαγ-ό-ει-ς id., milchfarbig, γλαγ-α-ω milchig 
sein (Anthol.); εὐ-γλαγ-ής reich an M., νεο-γλαγής noch die Mutter- 
milch trinkend, neugeboren (Nonn.), περι-γλαγής voll M. (Il. 16. 642). 

glakt: lae (lact-is; altl. Nom. lacte) n. = γάλα, lact-eu-s 
milchen, milchfarben, Demin. lacteo-Iu-s weiss oder schön wie M., 
lact-àri-s säugend (Marc.), lact-äriu-s milchgebend (Varro r. r.:2. 1. 
17), M. enthaltend, Subst. n. Milchspeise, lact-ösu-s’ γαλακτώδης 
(Gloss. Philox); (*lac-tu-s) lactä-re säugen, saugen, Lactant-iu-s 
berühmter christl Kirchenschriftsteller unter Constantin dem Gr., 
lacta-tu-m (est potio e lacte Isid. or. 20. 3. 10); Intens. lachi-tà-re 
(Mart. 7. 101. 3); lacte-re saugen, milchen; Inchoat. lacte-scére in 
M. übergehen, M. bekommen; lact-ü-ca f. (lactuca a lacte, quod 
olus id habet lac Varro l Ἱ. 5. 104) Milchkraut, Lattich (Salat, 
Kopfsalat), Demin. lactucü-la, lactuc-ösu-s reich an L., Lactüc-inu-s 
Bein. in der gens Valeria; lacli-c-in-a, -iu-m Milchspeise (ὠόγαλα 
Gloss. Philox. Apic. 7. 11); (Pflanzen) lactöri-s, lacteri-s (-d-is), 
lactilag-o (15-19) f.; lacturcia dea, auch lacturnus deus (Gottheit des 
milehenden Getreides, August). 


C. E. 172 werden fünf weit auseinandergehende Vermuthungen an- 
geführt und besprochen: 1) γα-λακτ = St. gav (Bor) + Skr. ragas Wolke, 
asser oder λαζω, Nebenform von Auußavo ( ODD: M. Müller, Pictet); 
2) zu ἀμέλγω: mlag, blag, glag (Pott); 3) zu βδέλλειν saugen, W. gal 
(Walter); 4) gal hell sein, glänzen (H. Weber); 5) gar schlingen, trin- 
ken (Brunnhofer). — Die letzte Vermuthung nennt Curtius „ansprechend“, 
Windisch KZ. XXI. 243 ff. bekämpft jedoch dieselbe als „allzusieges- 
gewiss“ und sclfliesst: „somit wäre nach unserer Untersuchung γάλα 180- 
liter und rüthselhafter denn je“ (wobei er noch gal ,trüufeln'' er- 
wühnt) — F. W. 449: glakt n. Milch. — Vgl. noch dazu B. Gl. 119b: 
„Cum go bos, vacca, cf. gr. (a τοῦ γα-λακτ, quod primitive lac vaccinium 
ngnificaverit, et cuius pars posterior convenit. cum lat. lact, et, nisi fallor, 
cum skr. dugdhá pro dukta, mutato dh in I“; ferner 190b: dugdhá 
(part. perf. pass. a r. duh-) lac; fortasse lat. lact, sta ut a respondeat skr. 
0 -- a -]- «, abiecto w. Fortasse tamen potius, ut Weberus putat, per- 
tinet ad raktá a r. rang tingere, ita ut a colore nominatum sit. 


GAY sich freuen. 

yav, Ταξ 1): ya-i-w (vgl. xav, xa pg. 98) stolz sein auf etwas, 
sich freuen (Il. 4mal: κύὐδεῖ γαίων); d-yau-Ö-c bewundernswerth = 
herrlich, trefflich, erlaucht; βου-γᾶ-ιο-ς der auf seine Stärke stolz 
ist, Grossprahler (scheltend: Il. 13. 824. Od. 18. 79); Γαυ-άνη-ς 
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Sohn des Temenos aus Argos, der älteste Bruder des Perdikkas 
(Γαυάνης τε καὶ ᾿Αέροπος καὶ Περδίκκης Her. 8. 137)?). — γά-νῦ- 
μαι (vgl. x1oJ-vi-c, κλό-νι-ς pag. 174) poet. sich ergötzen, sich freuen 
(Fut. γανύσσεται IL 14. 504), γανύ-σκ-ο-μαι erst Themistius u. a. Sp.; 
γανυ-ρό-ς᾽ [Aegóg Hes.; γάνυ-σ-μα(τ) n. = γάνος (Paul. Sil. 74. 6); 
γα-νά-ω schimmern, glänzen?) (Hom. nur: γανόωντες, γανόωσαι), 
sich erfreuen, ya-vó-o glänzend machen, erheitern, Med. ergötzt 
werden, γά-νος (vgl. ἔθ-νος, ἴχ-νος) n. Glanz, Zierde, Erquickung. 
— Ταξ-θ[ε]”): γη-θέ-ω (poet. von Homer an, erst spät: γήθ-ω, 
-ouas) sich freuen, froh sein (Fut. γηθή-σω, Perf. γέ-γηὂ-α, Pind. 
j£-ya9-«, mit Präsensbedeutung); γήθ-ος n., yndo-cüvn f. Freude, 
γηθόσυνο-ς froh, heiter, γη9-αλέο-ς id. (Sp.). — ἄ-γᾶ-μαι 1) an- 
Staunen, bewundern, staunen, 2) neidisch sein, unwillig sein, sich 
entrüsten (Aor. ep. ἠγὰ-σάμην, -00aunv, ἀγὰ-σάμην, -σσάμην; Nbf.: 
ἀγα-ίο-μαι — ἄγαμαι 2) (Od. 20. 16), ἀγά-ο-μαι (ἀγάασθε st. 
ἀγᾶσθε, ἀγάασθαι st. ἀγᾶσθαι; Impf. ἠγάασθε st. nyacde); ἀγά-ζω 
nur Aesch. Suppl 1047 (βαρέως φέρειν Hes., λίαν ἐξεταξειν Schol.); 
ἀγη-τό-ς bewundernswerth, herrlich; ἄγη f. Staunen, Bewunderung, 
Neid; dya-vö-c freundlich, sanft, mild) 

gau. — gau (Enn. A. 451, dann Auson. idyll. 12) n. Freude; 
gau-d: gaud-iu-m n. Freude, Lust, gaudi-mön iu-m n. id. (Petron. 
61. Vulg.), gaudi-ali-s, -bundu-s fröhlich, sich freuend (App. Met.); 
(* gav-i-d-u-s) gaude-re sich freuen, ergötzen (*gavid-tu-s — gavi-su-s, 
altes Perf. gavisi — *gavid-si Liv. Andr. ap. Prisc. p. 868 P.)9). 


Brugman St. IV. 146. — C. E. 172; C. V. I. 163. 25). 277. 6). 
298. 8). 376. 4). II. 343. — F. W. 56 (gan, ga glänzen, heiter-sein); 446 
(σαι sich freuen). — 1) B. Gl. 450b: hlad gaudere, laetari; fortasse 
γῆθος, γηθέω, eiecta liquida, transposita aspiratione; fortasse γαίω € 
γαίθω vel γαθίω, lat. gaudeo. — 2) Fick KZ. XXII. 226. — H. Stein 
ad Ἱ.: , vermuthlich an Bedeutung gleich = flovxoAocg, verwandt mit Skr. 
96 = fovs und yz". — 3) B. Gl. 70b: kan splendere, amare; fortasse 
mutata tenus in mediam. — 4) F. W. 446: gauth (gau, gave + th = 
dha setzen, thun). — 5) C. V. 171. 1). 297. 3). II. 371 f. — 6) Corssen B. 
112: gav-i-su-s von *gav-i-re (vgl. yafl-sıy) davon (*gav-i-do) gau-d-Ere. 


gavän Leisten am‘ Unterleib. — Skr. gaviní oder gavini 
f. (Dual) ein Theil des Unterleibes in der Gegend der Geschlechts- 
theile, etwa die Leisten (PW. II. 715). 

(BofFfov, βου ών) βουβών (ῶν-ος) m. Drüsen neben der Scham, 
Schamgegend, Weichen (Il. 4. 492), bes. Drüsen in krankhaft ge- 
schwollenem Zustande (βουβών περὶ βουβῶνας οἵδημα μετὰ φλεγµο- 
νῆς entzündliche Geschwulst, Poll. 4. 202); βομβών id. (E. M., 
Hes. s. v.); βουβων-ό-ο-μαι zum βουβών anschwellen (Hippocr.), 
βουβων-ι-ά-ω geschwollene Schamdrüsen haben. 
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böva oder boa f. Schenkelgeschwulst (Klotz W. jedoch: Röthel- 
krankheit oder Masern); Wasserschlange. 


Bugge KZ. XIX. 431. — F. W. 62; Spr. 158. — Savelsberg KZ. 
XXI. 201. 


GAS gehen, kommen; europ. causal: kommen oder gehen 
machen = bringen, führen. 


(gas, gvas) Bac (vgl. ga, gva, βαίνω pag. 182) (*fac-ro-c) 
βα:-τά-ζω emporheben, in den Händen hoch halten — tragen, 
anfassen!) (Fut. βαστάσω, Aor. ἐ-βαστάχ-θη-ν), βαστακ-τό-ς zu tragen 
(MeL 7), Bacroxz-ixdc" ἀέρδην (Schol.); βάσταγ-μαί(τ) n. Last, Stütze. 

ges. — gür-ére (ges-si, ges-tu-s) tragen, mit sich führen, aus- 
führen; verrichten?) (gerundu-s, davon gerund-iu-m — quod gerundum 
est was zu thun ist, auch gerund-ivus modus Serv. Verg. p. 1788); 
ag-ger (= ad-ger; Gen. ag-gér-is) m. Herdeigebrachtes, Auf- 
gehäuftes (agger est cuiuslibet rei coacervatio Serv. A. 9. 567) = 
Schutt, Wallerde, Aufschüttung, Wall, Damm, agger-&-re aufhäufen, 
aufdämmen, anhäufen‘, vergrössern; -géru-s?): belli-ger kriegfüh- 
rend, kriegerisch, möri-geru-s willfährig, gehorsam, rumi-gerä-re 
(Fest. p. 270. 19) = *rumori-gerare öffentlich bekannt machen, 
muneri-gerüli (manipulatim mihi adsint Plaut. Ps. 1. 2. 48) m. Ge- 
schenkebringer; -ger-ia: con-ger-ie-s f. Zusammenhäufung, 6-gér-ie-s 
f. Auskehricht; Z-ger-ia (urspr. Springquelle = aqua, quae egeri- 
bur ex terra vgl. aquam egerere vomitu Curt. 7. 5) f. Quellnymphe 
(Liv. 1. 19; nach 1. 21 Numa's Gemalin)*); (-ger-ivo) inter-gerivu-s 
dazwischengefügt (intergerivi parietes. dicuntur, qui inter confines 
strwuntur et quasi intergeruntur Paul. D. p. 110. 21); ger-o(n) m. 
Träger (Plaut. Truc. 2. 7. 1). — ges-tu-s (119) m. Tragen, Führen, 
Bewegen, Bewegung, Haltung, Miene, Geberde; sug-ges-tu-s m., 
549-ges-tu-m n. Erhöhung, Anhöhe, Tribüne, Rednerbühne; gestu- 
ösu-s voll Geb., lebhaft gesticulirend; Demin. gests-culu-s m. aus- 
drucksvolle Geberde (Tert.), gesticuläri ausdr. G. machen, Panto- 
mimen darstellen; ges-ti-o(n) f. Verrichtung, Besorgung, Ausführung 

Aufführung, Dig.), ges-tor (tör-is) m. Austräger (gestores linguis, 
auditores auribus Plaut. Ps. 1. 5. 12) Besorger, Vollstrecker (Dig.); 
vom Part. Pass. ges-tu-s: gestä-re an sich tragen, haben, führen, 
gesa-hw-s (tis) m. das Tragen (Plin. 15. 25); gestä-tor m., -tr-ix 
f. Träger, -in, gestatór-iw-s zur Spazierfahrt geh. (sella Suet.); 
gesta-tio(n) f. das Sichtragenlassen, Fahren, Lustfahrt, Ort dazu: 
Promenade, Allee; gestä-men (min-is) n. Last, Bürde, Trage, Bahre, 
gesta-bili-s tragbar (Cassiod.); Intens. gesti-ta-re oft oder viel tragen, 
zu tragen pflegen; (*gesti-s) gestI-re leidenschaftlich sich ge- 
berden, ausgelassen froh sein, leidenschaftlich begehren. 
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Bugge KZ. XIX. 429 ff. — F. W. 68. 447. 633; Spr. 819: gà, 
gehen: ga-s. — 1) S. W. s. v.: von W. fo, βαίνω, βιβάζω nach ob. 
Par. p. 480. — 2) B. Gl. 442b: har prehendere, fortasse ita ut ges-tum 
ortum sit e ger-tum. — 3) Schweizer KZ. XIV. 438. — 4) Pott KZ. VIII. 96. 


GI bewältigen, siegen. — Skr. fi 1) gewinnen, ersiegen, 
erbeuten u. s. w., 2) besiegen, überwinden, tibertreffen u. s. w.; 
Éjà 1) trans. überwältigen, unterdrücken, schinden, 2) intr. unter- 
drückt, gesch. werden, 3) altern (PW. III. 95. 154), 

gi, gvl. — Ει: (Fı-s) t-C (Gen. $-v-0c, Acc. ἵ-ν-α, Pl. ἵ-ν-ες, 
Dat. ἵ-ν-ε-σι) f. Sehne, Nerv, Muskelkraft, Leibeskraft, Stärke 
(Hippocr. Aristot. die thierischen Fleischfasern ; Theophr. auch 
Pflanzen-, Holz-fasern)'), vgl. yíc" ἡμὰς καὶ (8) καὶ ἰσχύς (Hes.); 
ἵνο-ειδής nervig, faserig; (eig. Demin.) iv-10-v n. die Muskeln am 
Hinterkopf bis zum Hals, Genick, Nacken (Il. 5, 73. 14, 495). — 
t-pı (ep. Adv.) miis Gewalt, mit Macht, gewaltig, mächtig, stark 
(nur mit ἀνάσσειν, δαμᾶν, δαμῆναι, ατάµενος; µάχεσθαι Hom.)?); 
ἴφι-ο-ς stark, bes. kräftig, feist (Hom. nur ἴφια μῆλα die feisten 
Schafe); Ἰριεύ-ς (der Starke) von Patroklos erlegt (Il. 16. 417), 
φις f. (die Starke) Sklavin des Patroklos (I1. 9. 667), ᾿Ἰφῖ-το-ς; 
Igur-lav, Ipır-i-ön-5 u. 8. w. — i-CX-U-c (0-oc) f. (v in den zweieilb., 
v in den dreisilb. Casus) , lakon. βί-σχ-υ-ο (Fi + W. σεχ, E.65-0-»; 
zu U vgl πληθ-ύ-ς, oif-V-g u.8. w.) Gewalthabung, Stärkebesitz, 
Stärke, Kraft?), ἐσχῦ-ω stark sein, Kraft haben, gelten, vermögen; 
ἰεχῦ-ρό- -C stark, kräftig, mächtig, ἰσχυρό-τη-ς (neben ἴσχυ-σι-ο) f. 
— loyus (Philo) ‚ ἰσχυρό-ω stark machen, bekräftigen (Sp.); Zoyve- 
045 — ἰσχυρό-ς! ἰσχυρί-ζομαι (Fut. ἰσχυριοῦμαι) sich stark, fest 
machen, zeigen, sich tapfer halten, fest behaupten, versichern 
(dafür ἐσχυριστικῶς ἔχω Galen.); Desid. ἐσχυριείω Lust haben zu be- 
haupten (Hippokr.). — i: i-a, ion. Bin, f. Kraft, Gewalt, Gewalt- 
. thätigkeit‘); βιά-ω (βε-βίη-κα) überwältigen, bezwingen, bedrängen; 
βία-ιο-ς gewaltsam, erzwungen, βιαιό-τη-ς f. Gewaltthätigkeit (Antiph. 
und später); Comp. -βιο-ς: ἀντί-βιο-ς (hom.) entgegenkämpfend, Ge- 
walt entgegensetzend (als Adv. — wider, entgegen: awsl-Bio-v, 
ἀντι-βίη-ν, ἔν-αντί-βιο-ν)., ὑπέρ-βιο-ς übergewaltig , übermächtig, 
meist tadelnd: gewaltig, frevelhaft; βια-τά-ς gewaltig, gewaltthätig 
(Pind.); Bıa-Zw — βιά-ω (Aor. ἐ-βιά-σ-θη-ν, Perf. βε-βία-σ-μαι)» βιασ- 
τή-ο (Sp.) = βια-τά-ο, βιασ-τ-ικό-ς mit Gewalt zwingend (Plat. 
Legg. XI. 921 e), βιασ-µό.ς m. Gewaltthätigkeit, Nothzucht. — Bi- 
ve-w nothzüchtigen, beschlafen, βενη-τι-ά-ω heftigen Trieb zum f. 
haben. 

gi, gvi. — vi: Yi-8 (vi-m, vi, Pl. *vi-s-es — vi-r-es) f. = 
βί-αδ), Demin. viri-clae (App. Met. 11. p. 271. 24); per-vi-cu-s 
(Acc. Plaut. ap. Non. p. 487. 15), per-vic-ax (äci-s) festbeharrend, 
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beharrlich, standhaft, pervicacia f. Beh., Standh.; (*-vi-es vgl. 
Bios, *vió-lw-s) viö-lä-re gewaltsam behandeln, verletzen, ent- - 
ehren, schänden, viola-ti-ö(n) f. Verletzung, Schändung, viola-tor 
(tr-is) m. Verletzer, Schänder, viola-bili-s verletzbar; (*vio-le-ve) 
vic-le-n(t)-s (Hor. 3. 30. 10, ep. 1. 10. 37, Luer. 2. 621 u. &), 
völeni-u-s gewaltsam, heftig, ungesttüm 9) (Adv. violen[t]-ter), vio- 
ία f. Gewaltsamkeit u. s. w. — vie (= Skr. dja altern): Υἱδ: 
tu-8 vom Alter bewältigt, alt, welk, verschrumpft?), wie-sc-éfe 
welk werden, einschrumpfen (Col. 12. 15. 1); be: (*be-culo) im- 
bé-eil-lu-8 (-4s Plin. pan. 79. 4)®) schwach, ohnmächtig, hin- 
fülig, émbecilli-ta-s (tatis) f. Schwäche u. s. w. 


Corssen B. 60. 465. — C. E. 469. — F. W. 63 f. 450; Spr. 148. — 
1) F. W. 190 f.: ei flechten, knüpfen, weben; ebenso C. E. 392: „so scheint 
es; oder Gemeinschaft mit Skr. va-jas n. Kraft und vish ausrichten?“ 
— Ameis zu Od. 18. 3 unterscheidet: ἕς innere Spannkraft, fin Stärke, 
äusserliche Lebenskraft in ihren Wirkungen. — 2) Nach den Alten alter 
Dativ von ἴς, nach Schenkl (W. s. v.) eig. alter Instrumental; nach 
Bekker, Freytag, -Hentze (Il. 1. 151), Lobeck adverbial gebrauchtes Neu- 
&um eines Ádj. Igi-c. — 3) B. Gl. 49b: th; tita ut sit pro ὑχύς, propter 
adamatam coniunctionem litterarum a et χ. — Savelsberg Dig. p. 40: von 
leyg. — 4) PW. III. 155: gja f. Uebergewalt, βία, — C. E. 469: Ob 
diese W. gi, gvi etwas mit Fi (Fi-g) gemein hat, ist mir sehr zweifel- 
haft. — 5) C. E. 392: ei durch s, später r erweitert (vgl. flo-s, glo-s, 
mo-s, 10-8). — Corssen B.']l. c.: vis = vi-as (Suff. -as zu -is, vgl. cin-is), 
vi-is, vis (vär-es, sum, ibus); ders. KZ. X. 152: vis wirken: (vis-i, 
vi) vi. — Kuhn KZ. X. 190: r aus » Éntsprungen: Fig, Figi : Fineg 
= vis : tires. — 6) Bechstein St. VIII. 865. — 7) Corssen 1. 640; N. 
67 f.: vi biegen, winden, weben: viö-tu-s biegsam, schlaff, welk, mürbe, 
mulsch, fanbg. — 8) F. W. 1061. 
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GIB sich bücken. 


gibbu-s buckelig, höckerig, Subst. m. Buckel, Hocker (f. 
Suet. Dom. 23); gibb-er (Er-is) m. Buckel, Höcker, gibber[us], -a, 
^M == gibbus, gibber-osu-s voll H.; Gibba Agnomen eines Terentius 
Varro (nach Ascon. ad Cie. pro Mil)! 


F. W. 857; Spr. 319 = Skr. kubga(?). — Ebenso B. Gl. 88b. — 
Vgl. jedoch PW. If. 335: ,,kwbjá bucklig, krumm hängt offenbar mit 
"bg (gerade machen; niederhalten, zuszmmendrücken) zusammen; un- 
regelm. Form für k&bja (ku am Anfange von Comp. als Ausdruck des 
Mangelhaften, Schlechten + wbga) — Klotz W. s. v.: Entweder von 
πσπτω, κυφος, St. kun, gib gebogen; gekrümmt, oder von κύββα, Nbf. 
von x9 ba, nur im, Griech. als Concavum, im Latein. als Con- 
vexum gedacht. — 1) Angermann St. V. 380. 


» GIY leben. — Skr. ÉIv 1) leben, 2) aufleben, 3) seinen 


bensunterhalt haben; caus. lebendig machen, beleben u. s. w. 
(PW.IL 1130) — — : 


Vanidek, etym. Wörterbuch. 16 
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giv. — (yF«F, yB.F) BF: Bi-o-c m. Leben, Lebens-art, -unter- 
halt (-beschreibung, Plut.); ἄ-βιο-ς nicht zu leben, ohne Lebens- 
unterhalt, arm (a negat); dagegen (e copul): τὸν aßıov ᾽Αντιφῶν 
ἐπὶ τοῦ πολὺν βίον κεκτηµένου ἔταξεν, ὥσπερ Ὅμηρος ἄξυλον Ylnv 
λέγει τὴν πολύξυλον (Harpoer.); ἄβιος πλούσιος ὡς ᾽Αντιφῶν ἓν 
ἀληθεία (Hes.)'); poet. βίο-το-ς m., βιο-τή, βιό-τη-ς (τητ-ος) f. = 
βίος, Dem. βιότ-ιο-ν n. kärglicher Lebensunterhalt (Ar. Plut. 1165); 
fhor-:9-o leben, sein Leben erhalten, βιοτε-ία f. Lebensart, βιότευ- 
pa(z) n. id. (Ep. Socr. 29); fió-w leben (Pris. erst bei Späteren 
häufig, meist dafür ζάω, Fut. βιώ-σομαι, ep. βεί-ο-μαι, βέ-ο-μαι 
Aor. é-Bío-c« selten, meist ἐ-βίω-ν, Imp. βιώ-τω Il. 8. 429, Inf. 
βιῶ-ναι [oft mit Präsensbedeutung], att. Conj. già, Opt. βιώην, 
Part. βιούς, Perf. fe-Bío-xa, βε-βίω-ταί µοι ich habe gelebt)*); 
βιω-τό-ς zu leben, βιωτ-ικό-ς lebenswerth, das L. betr. (9 βιωτική 
Lebenskunst, M. Ant. 7. 61); βίω-σι-ς f. Leben (N. T. Eccl), βιώσι- 
µο-ς lebenswerth, zu leben; βιώ-σκ-ο-μαι aufleben (Aristot. Meteor. 
1. 14; Sp. leben, und ἆνα-βιώσκω)ὃ). — (γε) διΕ: (δι[-αι-τα oder 
δια.Γ-ι-τα) δίαιτα f.*) Leben, Lebens-art, -weise (Diät), -unterhalt, 
Aufenthalt, Wohnort, (Lebensbrauch = Gewohnheit, Rechtsgewohn- 
heit, der dieselbe betreffende Spruch, das. Amt des diesen Sprach 
fällenden =) Schiedsrichteramt, schiedsrichterliche Entscheidung; 
ἀάβρο-δίαιτα üppige Lebensweise (Ael. 5, 4. 12, 24), τρυφερὰ ζωὴ 
καὶ ἁπαλή (Lex.); διαιτά-ω zy leben geben, ernähren, Schiedsrichter 
sein (leiten, regieren, Pind.), δµαιτη-τ-ικό-ς zur Lebensweise geh., 
schiedsrichterlich; ὄκατη-τή-ς m. Schiedsrichter; διαίτη-σι-ς f. Lebens- 
weise (medicin.), διαιτήσι-μο-ς schiedsrichterlich (Is. ap. Poll. 8. 64); 
διαίτη-μα(τ) n. Lebens-einrichtung, -weise, Wohnung, διαιτη-τήρ-εο-ν 
n. Wohnstube (Xen. Oec. 9. 4). — (διΓ-αν-ω) δι-αίνω urspr. beleben, 
erquicken, erfrischen = benetzen, anfeuchten?), διαν-τ-εκό-ς zum 
Benetzen (Aristot. Meteor. 4. 9); (δι--ερο) δι-ερό-ς (οὐκ ἔσθ᾽ ov- 
τος ἀνὴρ διερὸς βροτός Od. 6. 201; dazu ζῶν Aristarch, dazu: καὶ 
ixuados µετέχων Schol) lebendig, lebensfrisch; rasch, rege (διερῷ 
ποδί Od. 9. 43); feucht (att. Dichter und spät. Sehriftst.)5). — 
(giv, gju, yıaFf, διαφ) ΙΕ: ζά-ω (ζῶ), ep. ion. ζώ-ω (bisw. auch 
Trag. in lyr. Stellen) leben, übertr. in Kraft sein, Bestand haben *) 
(Inf. ζῆν, Imp. ζῆ, Hes. ζόε, Opt. ζῴην, Impf. ἔζων, Dem. 24. 7 
ἔξη-ν, Fut. ζή-σω. -oonas, Aor. ἔ-η-σα Plut. N. T., dafür gut stt. 
ἑβίωσα), ζω-τ-ικό-ς zum L. geh., belebend, lebenskräftig, ζώω-σι-ς 
f. das Beleben (Sp.); Zw-6-c (bei Hom. meist m., fem. nur Il. 18. 
418. Od. 11. 86, n. nirgends; dor. foo-; Theokr. 2. 5, ζώ-ς aus 
ζαό-ς ll. 5. 887, Accus. ζών 16. 445) lebendig, am Leben; ζωή 
(ion. poet. &0n, Theokr. 29. 5 ζοΐα) f. Lebensunterhalt, Leben (im 
Ggs. des Todes, z. B. περὶ ζωῆς καὶ Θανάτου λέγειν Plat. Phaed. 
71. d), ζωη-ρό-ς lebendig, belebend (Suid.); fo io-v (vgl Et. M. 
413. 17), Zwo-v (ζῶο-ν) n. lebendes Wesen, Thier (πᾶν 9 τι περ 
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ἂν µετάσχῃ τοῦ ζῆν, ζῷον ἂν λέγοιτο ὀρθότατα Plat. Tim. 77. b), 
auch gemaltes Wesen, Gemälde (ζῶον καὶ τὸ ἀληθινὸν καὶ τὸ γε- 
Ἰθαμμένον λέγουσι Phot); daher [de γράφειν, γράφεσθαι == ζω- 
γραφεῖν; Demin, (ζω-,δ-ιο-ν) ζώδ-ιο-ν n. Thierchen, Bildchen, bes. die 
Bilder des Thierkreises; ζωδια-κὸ-ς κύκλος (ζωδιακή erg. ὁδός Maneth. 
4.168) Thierkreis (eödiäcus: orbis signifer Cic; Arat. 3. 7); weitere 
Demin.: ζωδ-άριο-ν, ζῳδαρ-{δ-ιο-ν., ζω-άριο-ν (Schol. Ap. Rh. 1. 1265), 
ζω-ύλλιο-ν (Tzetz.); ζώ-πυρ-ο-ς das Feuer belebend, Feuer anzür- 
dend, Subst. n. glühende Kohle, Pl. τὰ ζ. Blasebalg (of φυσητῆρες 
ὅθεν of χαλκευταὶ τὸ πῦρ ἐκφυδῶσι Suid.), ζωπυρέ-ω anfachen, ent- 
fammen, ζωπύρη-μαίτ) n. das Angefachte, der Funken, ζωπυρ:-ς 
(d-05) f. (θέρµη belebende Wärme, Julian); Ζώπυρο-ς, Ζωπύρα, 
Ζωπυρ-ᾶ-ς, -ivo-s, -ίων; μινύ-ζηος' ὀλιγόβιος Hes. - 


giv. (gviv, gvigv, gvig =) VIv, vig. — viv: VIV-U-8 
(alt veiv-o-s) lebendig, lebend (Sup. vivissimus Fest. p. 379); 
vin-du-s Leben enthaltend, lebhaft, lebendig, vivida-re beleben 
(Marc. Cap. 9. p. 309); viv-ax (@ci-s) lang lebend, lebhaft, kräftig, 
dauerhaft, vivaci-tä-s f. langes Leben, Lebhaftigkeit; viv-üriu-s zu 
leb. Thieren geh., Subst. n. Thier-, Fisch-behälter; viv-ére leben, 
sich befinden"); Inchoat. vive-, vivi-sc-ére lebendig, lebhaft, kräftig 
werden; (*vivita) VI-ta f. — ío-c, vita-li-s zum L. geh., vitali-ta-s 
(tati-s) f. Leben, Lebenskraft (Plin.); (* Vitö-meno-s) Vitu-mnu-s der 
Leben schaffende, belebende Gott (per quem viviscat infans Tert. 
adv. n. II. 11. August. civ. dei VII. 2. 9)8). — vig: (vig-si =) 
vixi (veizei, veirsit C. I. L.; viret st. vixisset Verg. A. 11. 118), 
vie-tu-8°); Vica die der Kost vorstehende Gottheit; vie-tu-s (iüs) 
m. Lebens-unterhalt, -mittel, -art, -weise, vicíu-üli-s zum Lebens- 
unterh. gehörig, Subst. n. victualia Lebensmittel, Victualien (Caseiod.); 
Frequ. victi-la-re von etwas leben, sich n&hren. — (giv, gjav, gjou, 
u) jowg (vgl. sirug, flu-g) jüg-i-8 lebendig, immer fliessend 
(vgl. Schiller: ein lebendiger Quell; vivum flumen Verg. A. 2. 719. 
Liv. 1. 45, viva aqua Varro l. l. 5. 26. 35, vivi fontes Ov. fast. 
2. 250 u. s. w.), vgl. ex puteis jugibus aquam calidam trahi (Cic. 
n. d l. 9. 25), jugis aquae fons (Hor. s. 2. 6. 2), puteosne peren- 
nes Jugis aquae (id. ep. 1. 15. 16) u. s. w.?). 





B. Gl. 153 f. _ 
I. 389 f. — B 


St. VIIL 9 
KZ. XIX 


έω und δί-αιτα f. — 5) Bugge KZ. .498f, — 8. W.s. ν.: 
h. W. — Die verschiedene Auf- 
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daraus *eig-ei, *oi-g-tu-s: viri, cicius. — 8) Bechstein St. VIIL 391, 
394: participium verbi denominativi in -ore a stirpe in ο: *eitore (* eito-). 
— Corssen II. 174: denomin. Verbalstamm vi-t-ó oder ti-t-& leben machen, 
beleben. — 9) Brdgman St. IV. 148. 66). 


1) GU tönen, ertónen lassen. — Skr. gU tönen; caus. 
ertönen lassen, laut aussprechen, verktünden; intensiv: aufjauchzen 
(PW. II. 750). 

gu. — yu (versprechen, zusagen, geloben)!): ἐγ-τύ-η f. Zu- 
sage, Bürgschaft, Verlobung (= Zusage der Tochter), ἔγ-γυ-ο-ς 
Bürgschaft leistend, Subst. Bürge (verbürgt, Lys. 32. 15), ἐγγυά-ω 
verloben, sich, verbürgen (ἐγγυᾷ μὲν ὁ διδούς, ἐγγυᾶται δὲ ^ λαμ- 
βάνων Eust.), ἔγγνη-τό-ς verbürgt, verlobt, &yyvn-ın-s m. Bürge, 
ἐγγύη-σι-ς f. Verbtüirgung, Verlobung. — YoF : Τό(Β)-ο-ς m. lautes 
Wehklagen, Klage; ὀρθρο-γόη die früh, am frühen Morgen klagende 
Schwalbe; yod-w (poet., in Prosa nur: θΘυγάτηρ πολλὰ γοωμένη 
Xen. Kyr. 4. 6. 9, wozu Pyll. 3. 10: κλαίειν, ἀποδακρύειν. Bevo- 
φῶν δὲ γοωµένη που λέγει ποιητικώτερον) jammern, klagen, be- 
jammern, beklagen (hom. Opt. γοάοιµεν; yodolev, Inf. γοήμεναι, 
Part. yodavr- ας --ἔςο -ac, fem. γούωσα, Impf. γόων, Fut. γοή-σεται, 
Aor. όον wohl nur Il. 6. 500, γοη-θείς, Iterativ γοάασκε Od. 8. 92)?); 
yoegö-s (γοηρό-ς Lykophr. 1057) klagend, jammernd (beklagens- 
werth, Aesch. Ag. 1149); γοή-μων (μον-ος) id.; Yö-n-c (ητ-ος) m 
ein Wehklagender (Aesch. Ch. 809); meist: Zauberer, die ihre 
Zaubersprüche im dumpfen, heulenden Tone vortrugen (vgl. in- 
cantare; 6 μετὰ γόου ἐπάδων Eust.), Gaukler, Betrüger (πλανός, 
ἁπατέων Lex.), γοητ-ικό-ς zur Zaub. geh., gauklerisch; γοητ-εύ-ω 
bezaubern, betrügen, yont- -εία f. Zauberei, Gaukelei, Betrügerei, 
γοήτευ-σι-ς f. id., γοητεύ-τρ-ια f. Zauberin (Eust.), γοήτευ-μα(τ) n. 
Zauberstück, Trug. — (gwgu, gum-gu, yv-y-yv) vo-r-Tu (Dissi- 
milation: o statt v): Ττογγύ-ζω murren, unwillig sein?) (N. T. 
Sp.; gurren, von Tauben, Poll. 5. 89), yoyyv-0-mm-g m. der Mur- 
rende, Unwillige (Eccl), γογγυσ-τ-ικό-ς zum M. geneigt (Eccl), 
)ογγυ-σ-μό-ς m. das M., der Unwille (LXX. N. T.), γόγγνσι-ς (LXX) id. 

(yo£, 14ο) Bor. —  Bo(F)- f. Geschrei, Ruf, Schlacht- 
geschrei, -getümmel, Trag. flehender Anruf, Gebet; βοή-ω (βοάξω 
E. Μ.) schreien, rufen, laut rufen, laut befehlen (Fut. βοή-σομαι, 
ion. fo-copa:, Aor. ἐ-βόη-σα, ion. ἔγβω-σα, Pass. ἐβοή-θην, ion. 
ἐβῶ-σ-θην, Perf. βε-βόη-μαι, ion. βέ- βω-μαι, Part. βεβοημένος be- 
rühmt, berüchtigt, Her. und Sp.); περι-βό η-το-ς rings umher ver- 
schrieen, berüchtigt, von Lärm umgeben; βόη-ς m. Schreier (Luc. 
Lapith. 12), Bon-m-s id. ( Hippoer.), fem. Adj. βοᾶ-τι-ς (5ιδ-ος) 
Aesch. Pers. 567; βόη-σι-ς f., βοη-τύ-ς f. (Od. 1. 369), βόη-μα(τ), βόα- 
μα(τ) n. Schreien, Geschrei, Rufen, Ruf. — (foJ-c) Boü-c (βο-ός, 
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βοῦ-ν, selten i-e, Pl βό-ες, selten βοῦς, βοῶν, βῶν Hes. Th. 983, 
βουσέ, auch βοσέ, poet. βό-ε-σσι, BoU-c; dorisch: fa-s, Bö-v, Bo-ol, 
βῶ-ς) == Brüller), m. f. Stier, Kuh, Rind (gav-ja-s == ya-io-g, γαιός' 
ὁ ἑργάτης foU; Hes.), fem.: der mit Rindsleder tiberzogene Schild, 
Rindshaut; Dem. (jo-/(ó-.ov, βοιδ-άριο-ν n.; βό-ειο-ς, ion. poet. auch 
βό-εο-ς) vom Rind, Ochsen (βοείη, βοέη f. sc. δορά Rindshaut); -βο-ιο-ς 
in Compos.: τεσσαρά-βοιο-ς 4 Stiere werth, ebenso: ἐννεά-, δωδεκά-, 
ξεικοσά-, ἑκατόμ-βοιο-ς; ἑκατόμ-βη f. Hekatombe?), eig. ein Opfer 
von 100 Stieren (doch hält sich schon Hom. selbst nicht an die 
urspr. Bedeutung weder in Bezug auf die Zahl, noch auf die Thier- 
gattung; Hekatomben von 12 Stieren, 81 Rindern, 50 Schaafböcken 
u. 8. w.), also: grosses Opfer, Festopfer; ἕκατομβαι-ῶν (ὤν-ος) der 
1. Monat im att. Kalender (gleich der letzten Hälfte des Juli und 
der ersten des August, ven der Feier der ἑκατόμβαια sc. ξερά, 
früher Κρόνου unv; ἕκατομβεύ-ς Hes.); βο-ει-κό-ς (Boi-xó-c) = βόειος; 
βο-εύ-ς (ἤ-ος) m. das aus Rindshaut verfertigte Tau (Od. 2, 426. 
15, 291; vgl. Od. 12. 422: ἐπίτονος — Boos ῥινοῖο τετευχώς); βού-τη-ς 
m. Ochsenhirt; (*8od-o) βοῶ-τη-ς der mit Stieren pflügt, am Himmel 
auch c ᾿4ρκτοῦρος Od. 5. 272; βοωτία f. das Pflügen (Suid.), 
βοωτέ-ω pflügen (Hes. O. 389); βοῖστὶ λαλεῖν in der Ochsensprache 
reden (Iambl.); βοο-ειδής ochsengestaltig. — (βου-«-αλο, -αλι) βού-β- 
αλο-ς m., βού-β-αλι-ς f. Reh, Antilope, Gazelle, besonders in 
Afrika heimisch (später βούβαλο-ς Btiffel, Diod. Sic. 2. 51 u. s. w.)9). 

gu. — (gvov) vov: vÓY-6-re (vov-i, vo-tu-s) zusagen, ge- 
loben, weihen, übertr. wünschen, widmen!), (Part. als Subst. n.) 
eö-tw-m das Gelobte, Gelübde, der Wunsch, das Verlangen (Ehe- 
gelóbniss, Ehe, App., Cod.), vot-ivu-s zum G. geh., gelobt, geweiht 
(erwünscht, angenehm); de-vovere —= vovere verfluchen, verwün- 
schen, bezaubern, Part. devo-(u-s geweiht, gelobt, verflucht, ver- 
wünscht, bezaubert; gewidmet, ergeben = deditus (fromm, an- 
dächtig, Hieron.), de-votü-re weihen, widmen. — böv: (*bova — 
BoFn) bö(v)a-re, bo-&-re laut schreien, stark ertönen (bovantes 
Enn. ap. Varr. L | 7. 104, boat Plaut, Amph. 1. 2. 77, bount 
Pac. ap. Non. p. 79. 5), boa-tw-s (tus) m. das laute Schr. (Appul. 
Met. 3. p. 130. 17), re-boare zurücktönen, wiederhallen; (*bov- 
inu-s) bovinä-lur (conviciatur Paul. D. p. 30. 12), bovina-tor m. 
Schreier, Grossprahler (θορυβοποιός, θρύλλον ποιῶν καὶ ταραχήν 
Gloss. Philox.), dann == tergiversator (Gell 11. 7) der Ausflüchte 
sucht und in böser Absicht Jemand hinhält. — (*bov-s) bO-8 (böv-is) 
m. f. = ßoü-s') (Nom. böv-i-s Petron. sat. 62. 13, Pl. bó-um, älter 
auch döv-er-um, bü-bus, bo-bus), bos «rus Auerochs, bos primigenies 
Wieent; Demin. bü-cidu-s der kleine oder junge Ochse, bücula die 
kl. oder j. Kuh, Fürse; bi-cétu-m m., s. pag. 166; (*bovit-lu-s) bovil- 
lu-s, bo-Öriu-s zum R. geh., von ihm herrührend, Bovillae f. (Ochsen- 
stadt) kleine, sehr alte Stadt in Latium (in deren Nähe Clodius 
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erschlagen wurde), Bovi-ünu-m n. in Samnium, jetzt Bojamo; (0ου 
— bub, v zu b assimiliert) bübiü-Iu-8, bubuLinu-s = bovillus, 
boarius; bubul-cu-s m. Ochsenknecht, bes. der pflügende (armenia- 
rius alius ac bubulcus Varro r. r. 2. 4), Bubulcus Bein. in der 
gens Iumia, bubulci-la-re den O. machen, wie ein O. schreien; büb-tle 
(böv-le) n. Rinder- oder Ochsenstall; Bubul-ariu-s vicus Name eines 
Stadtviertels zu Rom, (Bube-tu-m) Bubet-ani Name von Einwoh- 
nern einer alten Stadt in Latium (Plin. 3. 5. 69), Bubel-iu-s röm. 
Zun., Bubel-ii ludi (der Rinder halber gefeiert, Plin. 18. 33), Bub- 
óna Name der Rindergöttin (August. civ. d. 4. 34). — bü-b-älu-s 
m.  βούβαλο-ς, bubal-inu-s (vom bubalus)*). 


Aufrecht KZ. I. 190 f. — Brugman St. IV. 159. 1). — Corssen B. 
63; N. 180 f. — C. E. 470 f. — F. W. 62. 64 f. 476 f. — Froehde KZ. 
XXII. 548. — Walter KZ. XI. 487. — 1).F. W. 448. — 2) C. V. I. 891. 
II. 15. 20). 381. — 3) Brugman 8t. VII. 211. 16). — C. E. 179. 604. — C. V. 
I. 323. 68). — Vgl. PW. II. 762: gung summen, brummen. — F. W. 
55. 447: gag, gagh schreien, lachen. — 4) Vgl. auch Klotz W. s. v.: 
bos identisch mit βοῦς, vermittelst des dor.-&ol. Boc, s. Varro 1. l 5. 96 
und Prisc. 6. p. 609 P. und onomatop. gebildet von dem dumpfen Tone 
des Brüllens; unsere Kleinen „die Muh“ d.h. die Kuh., — 5) Schaper 
KZ. XXII. 529: -βη = Skr. ga (Acc. Sg. οᾶπι), wenn nicht aus éxerop- 
βοίη sc. 9veíy zusammengezogen. — 6) Hehn p. 533 f.: in Italien be- 
nn des Volk mit diesem Wort bubalus die Auerochsen und Wisenten 
er german. Wälder zu bezeichnen, die mit dem flüchtigen Reh (dopxas) 
nichts gemein haben. Quibus (uris) smperitum volgus bubalorum women 
imponit, cum id gignat Africa vituli polius cervique quadam similitudine 
(Plin. 8. 38). Verwechselung wohl durch Anklang an bos entstanden; 
als die Büffel unter den Longobarden in Italien erschienen, war der 
Name ganz fertig. — Zweifelnd Förstemann KZ. I. 499: „Zweifelhaft ist 
βούβαλος (neugr. βουβαλι) bubalus, wozu das deutsche Büffel (entlohnt 
oder verwandt?) zu gehören scheint, obwohl die mit diesen Wörtern 
bezeichneten Thiere wohl urspr. verschieden waren. Ist βούβαλος indo- 
german. und gehört es wirklich zu ßovs? dann dürfte man an Skr. go- 
pala denken, welches den Hirten, dann aber auch den Anführer oder 
König (ποιµην λαών) bedeutet. Kann es nicht auch die Bedeutung des 
Stiers ala des Anführers der Heerde angenommen haben?“ — Zum spä- 
teren βούβαλο-ςο bwbalu-s = Büffel vgl. Skr. gavala m. der wilde Büffel 
(PW. II. 713), altbulg. byvolu, buvolu, russ. δυο], poln. δαιοοὲ, böhm. 
büvol, lit. bavolas. — F. Spr. 257: gavala zum Rind gehörig, Subst. 
rindartiges Thier: βού-β-αλο-ς, bü-b-ulu-s. 


2) GU krümmen. | 

qU: τύ-η-ς m. Krummholz, winkeliger Knochen; γυή-τη-ς m. 
der Lahme (Lex.); γυ-ιό-ς gliederlahm, gelähmt, schwach, γυιό-ν 
n. Knie, später Glieder überhaupt, yvıo-m verkrümmen, lähmen; 
ἀμφί-γυο-ς (hom. nur Dat. Pl. ἀμφιγύοισιν) Speer, an beiden Enden 
Glieder habend, zweigliederig (in Bezug auf die eigentl. Spitze 
und den gleichfalls spitzen σαυρωτήρ oder οὐρίαχοςϱ) = an beiden 
Enden spitzig, zweispitzig!) (ἐξ ἑκατέρου µέρους γυῶσαε, olov βιάψαι 
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δυνάµενα; beide Glieder [Hände und Füsse] gebrauchend, Soph. 
Trách. 504: ἀμφίγνοι =  ἰσχυροὶ ἀμφοτέροις τοῖς .}υίοις, χερσὶ καὶ 
ποσίν —  ἀμφιδέξιος, da beim Ringkampfe Arme und Ftisse thätig 
sind (Schneidewin); ἀμφι-γυ-ή-εις Bein. des Hephaistos :— auf beiden 
Seiten mit kräftigen Gliedern (Armen) begabt, starkarmig, arm- 
kräftig”). — γύ-ἄλο-ν n. poet. Krümmung, Höhlung, Wölbung (auch 
von Gefüssen), Panzerwölbung, Panzer; γυάλα-ς m. Becherwölbung, 
Becher (εἶδος ποτηρίου παρὰ Maxtóóc: Hes., nach Athen. XI. 467 c. 
ein Becher bei den Megarensern); ἐγ-γυαλίζω poet. (*yvala Hand; 
Hohlhand) eig. in die (hohle) Hand geben, einhändigen, übergeben, 
ertheilen, verleihen (Fut. ἐγγυαλίξω, Aor. dyyvalıka). 

(gvola): vóla f. Höhlung der Hand, hohle Hand; volema pira 
eine grosse Birne, Pfundbirne (wörtlich die hohle Hand, vola, 
füllend). 

F. W. 450; KZ. XXII. 204. — Hehn p. 480. — 1) So auch S. W. 
mit Ameis und Faesi. — Hoffm. hom. Unters. I. 5 f.: „an beiden Seiten 
gekrümmt oder ausgeschweift", an der Speerspitze, die zwei ausgeschweifte 

härfen hat, also „zwei- oder doppelschneidig‘“, oder genauer: „mit 
länglich ausgeschweifter zweischneidiger Spitze“. — 2) Sch. W. s. ν.: 
der auf beiden Füssen Hinkende (welche Deutung Goebel „de epith. in 
-εις desin.“ p. 2 verwirft). 


3) GU kauen. | 

(*gin-gävä, *gi-n-gevà redupl.) gi-n-gIva (e — ;, vgl. Con- 
sevus = Consivus) f. Zahnfleisch (die Redupl. bezeichnet die Wieder- . 
holung des Kauens), Demin. gingivü-la. 

Bugge St. IV. 347 f.: „die W. liegt deutlich vor im kirchensl. 
zwati, Prüs. ica und ἕνα (W. iw), ahd. chéwan, ags. ceówan". — 
Vgl. dazu Mikl. Lex. 192. 202. — Corssen B. 73: zu vivo: gin-giv-a 
(redupl.) Zahnfleisch als lebendiges, da aus ihm die Záhne hervorwachsen. 
— F. W. 68: gabh schnappen, beissen: intensiv gingib. 


GUS kiesen, kosten. — Skr. gush 1) befriedigt, günstig, 
vergnügt sein, 2) gern haben, lieben, Gefallen finden, sich einer 
Sache erfreuen, sich munden lassen u. 8. w. (PW. III. 124). 


τευς, yeu: γεύ-ώ kosten lassen, Med. (nur bei Hom.) kosten 
(5j, 4j — ζ: ζεύσασθαι wohl ark.; jj, dj = 0: δεύάσθαι kypr., γεύ- 
σαόθαε Hes.)!); ysvo-ró-c was gekostet werden kann, ἄ-γευστο-ς act. 
der nicht gekostet oder erfahren hat, pass. nicht gekostet, yeyor- 
ixó-; zum K. geh., kostend; γεῦ-σι-ς f. das Kostenlassen, Geschmack; 
γεύσ-τη-ς m. der Kostende (Inscr.); γευσ-τήρ-ιο-ν n. Werkzeug zum 
K., kleiner^ Becher; γεῦ-μαίτ) n. das Gekostete, Vorschmack, Ge- 
schmack (= ἄριστον Eust., deinvov Bchol Od. 12. 489); γευ-θ- 


µό-ς (Nic. AL) e γεῦσις. 
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gus. — gus-tu-s (íüs) m. das Kosten, Schmecken, Ge- 
schmack, Probe, Demin. gustü-Iu-s m. kleines Vorgericht, Imbiss 
(Kuss, App. Met. 2. p. 119); (Part. Perf. Pass. "gus-hws; vgl. 
gusiu-m n. Vorgericht, Apic. 4. 5) gus-tä-re kosten, schmecken, 
gustä-tu-s m. Geschmack, gusta-ti-(n) f. = gustum (Petr. 21. 31), 
gusta-tor-iu-m n. id., gustá-bili-s γευστός (Boäth.); de-gu[s]-n-ére (de- 
gustare Paul. D. p..71. 21 und Gloss. Lab.) 

C. E. 176. 483; C. V. I. 221. 3). II. 144. 367. 4). — F. W. 65. 351. 


448; Spr. 320. — Delbrück KZ. XVI. 271. — Kuhn KZ. II. 136. — 1) B. 
Gl 148a: gam edere: yevo? 154b: nisi hoc pertinet ad ghas. 


gja Bogen(sehne). — Skr. gjä f. Bogensehne (PW. III. 155). 
βίό-ε m. Bogen (Hom. = τόξον). 


B. Gl. 158b. 157b. — C. E. 470. — F. W. 63. — Kuhn EZ. X. 289. 





——— 


GRATH flechten, winden. — Skr. grath, granth 
knüpfen, winden, an einander reihen; bewinden; besäen (PW. II. 830). 
grat. — (*grot-tu-s) gros-su-s (geflochten =) geballt, dick 
(Sulp. Sev. Dal. 1. 21. Vulg.), grossi-tu-d-o (in-is) f. Dicke (Sol. 
4. 3. Vulg); grossu-s m. f. die unreife Feige, Demin. grossü-lu-s. 
F. W. 36. 66; EZ. XIX. 254 f. 


grävan Stein. — Skr. grävan 1) m. a) Stein zum Aus- 
schlagen oder Pressen des Soma, b) Stein, Felsblock, 2) Adj. hart, 
fest (PW. II. 861). 

(grava = «λαία) λᾶξα: λᾶα-ς, att. λᾶ-ς (1ᾶ-ος, -:, -αν, 
Dual λᾶ-ε, Pl. λά-ων, -c60:; Gen. λάου Soph. O. C. 196) m. (poet.) 
Stein, Felsstein, Fels, Klippe, Demin. A&-iy& (:yy-oc) f. (Od. 5. 433, 
6. 95) Steinchen, spät. Dichter auch von grösseren Steinen; (laa, 
À&v, Anv) λευ, dor. λεύ-ς — λᾶας, λεύ-ω (= Aev-jo) steinigen, 
λευ-σ-τέρ (rije-os) m. Steiniger, λευ-σ-μό-ς m. Steinigung (Aesch. 
Eum. 180), λεύ-σι-μο-ς das Steinigen betreffend; κραταί-λεως hart- 
steinig, felsig (Trag.). 

lau-tümiae (= λά-τομία) f. Steinbruch; ein Stadtbezirk in 
Rom, in dem ein Staatsgefüngniss war, früher hinter Privgt- 
gebäuden, später hinter den Basiliken, also auf der Nordseite des 
Fornm nach dem Quirinalis zu, an das argiletum stossend (Weissen- 
born ad Liv. 26. 27. 3); lauiwmiu-5 zum Steinbruch geh. (carcer 
Sen. ad Marc. 17). 

KZ. XIX. 432 f. — C. E. 542. — Misteli KZ. XIX. 99. — 


Müller KZ. V. 152. — Schweizer KZ. XIL 303: gar fallen, gewichtig 
sein: graran, λαας. 


na en mie 
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GRU Naturlaut (die Stimme der Schweine nachahmend). 

γρῦ Grunzlaut der Schweine; Υγρῦ-λο-ς, Υρύ-λλο-ς m. Ferkel, 
Demin. γρυλ-, /ρυλλ-ίων ({ον-ὁς) ὁ χοῖρος (Hes.), γρύλλη᾽ ὑῶν φωνή 
(Hes.); γρῦλ-, γρυλλ-ίζω grunzen (dor. γρυλιξεῖτε Arist. Ach. 711), 
γθυλ-. γρυλλ-ισμό-ς m. das Grunzen; Υρύ-ζώ grunzen, tbertr. sich 
muchsen, einen Muchs thun (Fut. γρύξομαι, Aor. ἔ-γρυξα; γρύσει 
Arist, Probl 4. 2 wohl schon wegen der Bedeutung nicht sicher!) ); 
yoy-yotts.v" τονθορύξειν. τὸ τὰς vg φωνεῖν .... τὸ αὐτὸ καὶ γρυ- 
Mtv. λέγεται (ei γρύζειν) Hes. 

gru-n-d-ire, (später) grunn-ire grunzen?), grunni-lu-5 m. das 
Gr. (Cic. Tusc. 5. 40. 116). | 


Clemm St. III. 293. — Fick Spr. 818. — Fritzsche St. VI. 314. — 
1) C. V. 1. 819. 24). 337. — 2) Ascoli EZ. XVII. 324: ghrad, ghrund. 
— Fick Spr. 88: krud schnarchen, grunzen. 


GLA klebrig, schlüpfrig, glatt sein. 

gli. — Υλί-α (γλοι-ά Hes.), vAM-vn f. Leim, γλιν-ώδης leimig 
(Geop.); Τλοι-ό-ς m. klebrige Feuchtigkeit, γλοι-ώδης klebrig, zäh, 
γλοιό-ο-μαι k., z. werden. — (ylai-va) λεῖ-ο-ς glatt, eben, flach), 
λειό-τη-ς (τητ-ος) f. Glätte, Ebenheit, Λειό-ω glätten, ebnen (fein 
zerreiben Med.); (1ει-ανω) Acı-aivw, ep. λε-αίνω = λειόω (Fut. 
λεανῶ, ep. λειανέω), λέαν-σι-ς f. das Gl, E., λεαν-τ-ικό-ς zum GL, 
E. geschickt, mildernd, λεαν-τήρ (τῆρ-ος) m., λεάν-τειρα f. Glätter, -in; 
(glaiv-ro) λευ-ρό-ς = λεῖος; ausgebreitet, übertr. schlicht, arglos 
(σαωφροσύνη᾽ Hes.4!); λεί-αξ, Ai-aE (-ακ-ος hypokorist. Suffix) m. der 
unbärtige Knabe == Glattbart (παῖς ἀρχιγένειος Hes.). 

gli-t. — (γλιτ-χρο-) rAi-c-xpo-c (vgl. αἴδ-χρο-, αἰσ-χρό-ς) 
klebrig, schlüpfrig, tibertr. beharrlich, zäh, zäh am Seinigen hal- 
tend = filzig, karg, γλισχρό-τη-ς f. Klebrigkeit u.s. w.; γλίσχρ-ων 
(ον-ος) m. kärglich lebender Mensch (Ar. Pax. 193; dazu Schol. 
γλισχρία = }γλισχρύτης); }λίσχρ-α-σ-μα(τ) n. das Zähe, Schleimige 
(Hippocr.); γλισχρ-αίνοµαι zäh, schl. werden (id.), γλισχρ-ὤδης von 
z., schL Art {id.); 2λιττόν γλοιόν Hes.; γλίτον' τὸ ἀπόλαυμα Eust. 

(Φλιτ) Mt: M-c glatt, kahl (nur Ars πέτρη Od. 12. 64. 79), 
Ait-Ó-c glatt, eben, schlicht, einfach, λιτό-τη-ς (τητ-ος) f. Einfach- 
heit, Schlichtheit (rhetor. eine Figur, wo weniger gesagt als ge- 
meint ist); (dsrjo) Miccó-c (fem. λισσαά-ς), (Au-Fo) λίς-πο-ς, att. 
λίς-φο-ς = Altos. — (λιτ-τρο-ν) Àic-rpo-v n. Werkzeug zum Auf- 
graben und Ebnen des Erdreiches, Schurfeisen, Harke, Spaten 
(Löffel, Poll. 10. 98), Demin. Λεστρ-ίο-ν, λιστρό-ω ebnen, glätten, 
λιστρ-εύ-ω umgraben, umhacken (ξύειν, περισκάπτειν Hes.), Asorg- 
αίνω id. (Suid.). — (ὁ-λιτ-θ-αν-ω) ὁ-λις-θ-ά-νω (yon Sophokles an) 
(ὁ-λιτ : γλετ = ὀνομαν : gnomen) ausgleiten, auf einem schlüpfrigen 
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Wege fallen (Fut. ὀλισθ-ή-σω, Aor. @4:09-0-v, hom. nur 3. Sg. 
ὄὕλισθε Il. 20, 470. 23, 774, spät ὠλίσθ-η-σα, Perf. ὠλίσθ-η-κα); 
ὀλισθά-ζω id. (Epich. ap. Ath. 6. 237 a); ὄλισθ-ο-ς m. Schlüpfrig- 
keit, Glütte; ὀλίσθη-σι-ο f., -μα(τ) n. Fall, Fehltritt; ὀλισθ-η-ρό-ς, 
poet. ὀλισθή-ει-ο, schlüpfrig, glatt. 

(γλλι-π, (y)u-B: (Aug) λίψ πέτρα Hes. (Fels, von seiner 
Glätte); (τι sehr + γλιψ = ἀἅτι-γλυψν αἷ-γλιψ) αἰ-γ-ί-λιψ sehr 
glatt (πέτρη Il. 9, 15. 13, 63. 16, 4), αὐγί-λιψ (Mn-og) f. Gau 
oder Ort auf Ithaka (oder in Akarnanien oder Insel bei Epeiro&) 
IL 2. 633 (vgl. Avon d’ ἀναδέδρομε πέτρη Od. 5, 419. 10, 4)?). 
— ὀ-λιβ-ρό-ς schlüpfrig (Hes.)?), ὀλιβρα-ζω (Fut. ὀλιβράξω) Gramm. 

gla. — gla-p: (glap-a) lappa f. Klette (= klebend, hangend), 
vgl plattd. khbet), lapp-ac-ews klettenartig, lapp-a-g-o (im-is) f. 
eine klettenartige Pflanze. j 

gli. — (glai-va, -vi) le-vi-8 glatt, lévi-ta-s (-t&do Lactant.) 
f., lev-or (ör-is) m. Glätte; (*le-vu-s) Te-u-s (Plin. 20. 9. 33), leva-re 
glätten, lev-ig-àre id. (8. pag. 17), klein machen, zerreiben, leviga- 
ti-o(n) f. Glättung (Vitr. 7. 1); (glai-sa) blae-su-s lispelnd, undeut- 
lich redend (eig. klebrig), Blaesu-s5). — gli-t: gli-8 (gli-t-is) lockere 
Erde (humus tenax Isid.), gli-tu-s,. glit-tu-s glatt, locker (glittis 
subactis, levibus, teneris Paul. D. p. 98). 

glu. — glwo (συστύφω Gloss. Philox.) —  glw-t: gltüi-8 
(glu-t-is) f., glu-t-en (in-is), glu-t-in-u-m n. Leim*), glütin-cu-s leimig, 
glutin-ösu-s voll Leim, klebrig, zühe, glutin-ariu-s m. Leimsieder 
(Or. inser. 4198); glutina-re leimen, bildlich: schliessen (eine 
Wunde), glutinä-tor (tör-is) m. Leimer, Buchbinder, glutinator-iu-s 
zusammenziehend (medic.), glutina-ti-o(n) f. das Zusammen-kleben, 
-ziehen, glutina-men (min-is) n. das Zusammengeleimte, glutina- 
t-ivu-s = glutinatorius. — | glu-b: (*lu-b-ro = ó-Aef-g0-z) lü-b- 
rI-cu-8 schlüpfrig, glatt, übertr. wankend, unsicher, misslich 3), 
lubricä-re schlüpfrig u. s. w. machen. 


Corssen I. 884. — C. E. 367. 369; C. V. II. 343. — F. W. 484..— 
Pauli KZ. XVIII. 28. — 1) Pauli EZ. XXII. 354: lio weisslich, blank 
= glatt, — 2) Düntzer KZ. XIV. 205 f. — S. W. s. v.: „hoch, jäh, steil". 
— Pape W., Sch. W. s. v. halten noch an der alten Erklärung: „selbst 
von Ziegen verlassen, ihnen unzugünglich'* (οὕτως ὑψηλή, ὥστε καὶ αἶγα 
λείπεσθαι, un ἐπιβαίνειν Lex.). — 3) F. W. 484. 487: [$b netzen, giessen: 
lib-ro; loibricus aus libricus gesteigert. — 4) Paul KZ. XVIII. 10. — 
5) Bugge KZ. XIX. 433. — F. W. 476: bri lasten, schwer, wuchtig 
sein = schwer sprechend. — 6) B. Gl. 121a: granth iungere, nectere; 
fortasse glut-em, mutato r in |. 


GLAP sehen. 
vier, βλεπ: βλέπ-ω (Fut. βλέψομαι) sehen, blicken, beachten 
(einsehen, Tr.); (βλεπ-τι-) βλέψις (Lex), βλέπ-η-σις (Poll. 2. 56) 











— 235 — 


f das Sehen, Blicken, ßlen-r.ıx0-5 zum S. geschickt, gehörig, 
βιέμ-μα(τ) n. Blick, Anblick, Pl Augen; γλέφ-ἄρο-ν dor. (Pind. O. 
3. 12), βλέφ-ἄρο-ν (poet., selten Prosa, Plat. Tim. 45 d) n. Augen- 
tid"), βλεφαρ-{-ς (lö-05) f. Augenwimper, βλεφαρῖτ-ιδες τρίχες Haare 
der Augenwimpern (Paul. Aeg.), βλεφαρί-ζω blinzeln. 


F. W. 358: „kirchensl. glép-aja, -at$ blicken. Sonst nicht nach- 
zuweisen“; Spr. 235. 321. — Christ p. 84: urspr. γλέπω, vgl. γλέφαρον. 
— 1) Benfey KZ. VII. 52: βλέφαρον — flen-Fapov. -- Grassmann KZ. 
XIL 103: x = 9 durch aspirirenden Einfluss des ϱ. 


GH. 


gha (Demonstrativstamm, enklit. Partikel) wenigstens, ge- 
wiss, ja!). 

γέ (dor. γά) enklit. Part., einen Begriff oder auch ein Satz- 
glied hervorhebend, und zwar durch Steigerung oder Hervorhebung 
im eigentl. Sinne, d. h. Beschränkung; beschränkend: wenigstens, 
nur (häufig beim Imperat. und in Wtinschen); steigernd und her- 
vorhebend: gar, sehr; eben, gerade (ἔγω γε equidem, ὃς γε qui 
quidem u. 8. w.); in Verbindung mit andern Partikeln: fog ye bis 
eben, πρίν γε bevor eben, ei ye si quidem u.s.w. — (a-gha-m) 
ἐ-γώ-ν dor. und episch vor Voc., sonst ἐ-γώ (s. pag. 2) ich?). 

6-80 ich?). — St. ho: (ho-ka, s. ka pag. 94) hI-ce, hae-ce, 
ho-te (irrig die Grammat. der Kaiserzeit: hicce, hqecce, hocce) 
dieser, diese, dieses; und seit dem 3. Jahrh. v. Chr. daraus: hi-c, 
hae-c, ho-e (huic, hun-c, han-c) [= ho-i-ce m., ha-i-ce f., ho-d-ce 
n, vgl quó-d, illü-d, istü-d st. illó-d, istó-d; hóc Plaut. Ter., hoc 
ausschliesslich bei Lucret. und den Dichtern der august. Zeit; Sing. 
Dat. hoice Tab. Bant, f. hae rei statt huic rei Cato r. r. 14. 2; 
Plur. Nom. f. hae-c Terent. und auch in der lat. Prosa der besseren 
Zeit, Dat. Abl hi-bus Prisc. I. 10. 15 H., Ace. n. hai-ce Sen. de 
Bacch.]; hac (erg. via, parte) hier; anlid-, ante-häc, post-häc vor 
oder nach dieser Zeit, praeter-häc weiterhin, häc-tenus bis hieher, 
80 weit; (Aoi-c =) hüc: ad-huc bis hieher, noch (immer, mehr, 
weiter); (hoi-c =) htc stets mit Localbedeutung: hier, vgl. ilic, 
isi-c; R-in-c von dort, von da, von hier, temporal: darnach, her- 
nach, causal: daher, daraus, deswegen; ab-hinc von hier ab, von 
Jetzt an, dé-hinc — hinc, ex-hinc hierauf, pro-hinc daher, deswegen 
(App. Met.); bei angehängtem fragendem -ne: héci-me, hae-ci-ne, 

cine. 


B. GL 31a. — Corssen L 647; N. 89 f. — C. E. 514. — Ε. W. 67. 
337. 432. — Windisch St. II. 302. — 1) PW. II. 870: gha enkl Partikel 
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wenigstens, gewiss ja; meistens nicht zu übersetzen, 
e. Im R. V. häufig, sonst nur selten vorkommend. 
die Form ολα, sonst immer gha. — 3) Bkr. aham 


der Hervorhebung: 
analog dem griech. 
Padap. giebt stete 
(PW. I. 572). 


GHA klaffen, gühnen, leer sein, ermangeln. — Skr. 
hä relinquere, dimittere; ire, cedere. 

χα, xav: (χα-ν]-ω) xaivw, xá-ck-wu gähnen, klaffen, gaffen 
(Präsens erst aus Dichtern der Anthologie zu belegen, zum 8t. 
xav ist das Präsens χά-σκ-ω üblich; Fut. χανοῦμαι, Aor. ἔ-χαν-ον, 
Perf. κέ-χην-α, nach Apoll Dysk. auch κέ-χαγ-κα)λ); dazu Frequ. 
χασκά-ζω (Ar. Vesp. 695), χάσκ-αδ (ακ-ος) m. Maulaffe (Eust.); 
χαν-δόν gähnend, mit weitgeöffnetem Munde, gierig (ἐλεῖν olvov 
Od. 21. 294); χάν-νη f., χάν-νο-ς m. ein Meerfisch (hiatula); ἆ-χαν-ής 
hians, patens, immensus (ἀχανὲς πέλαγος παρὰ τὸ χαΐνω, χάνω, 
χανές καὶ µετὰ τοῦ ἐπιτατικοῦ ἆ ἀχανές, τὸ λίαν κεχηνός E. M. 180. 
16; τὸ λίαν ἀνεωγμένον Et. Gud. p. 99) 3): (χατο) χατέ-ω, χατί-ζω 
eig. nach etwas schnappen == verlangen, begehren, bedürfen, nöthig 
haben?); χάτ-ος n., χάτι-ς f. Mangel; Bedürfniss; χά-ς-μη (χάσ-µη- 
σι-ς Eust) f. das Gähnen, Maulaufsperren, Gaffen, χασµά-ο-μαι 
(ion. poet. χασµέ-ο-μαι) gähnen, den Mund aufsperren, übertr. ver- 
blüfft, verlegen sein, χάσµη-μαί(τ) n. das Gähnende, Klaffende (Ar. 
Av. 61); χά-ς-μα(τ) n. gähnende oder klaffende Oeffnung, Spalte, 
Kluft, Erdschlund, Schlund, Rachen, χασματ-ικό-ς (σεισμός) grosse 
Schlünde hervorbringend. — χα = dimittere, cedere: (ya-dj-o- 
μαι) χά-ζομαι weichen, sich zurückziehen, ablassen, abstehen (Fut. 
χάσοµαε, ΘΡ.. χάσσομαι, Aor. ἐχασάμην, ep. ἐχασσάμην); (χα-λα No- 
minalst, vgl. σχο-λα) χα-λά-ω trans. nachlassen, fahren lassen, auf- 
geben; intr. erschlaffen*), χαλα-σ-τό-ς nachgelassen, lose, erschlafft, 
χαλαστ-ικό-ς zum Nachlassen, Erschlaffen geh. oder geschickt; χαλα- 
σι-ς f., χαλα-σ-μό-ς m. (Dioso.), χάλα-σ-μα(τ) n. das Nachlassen, Ab- 
spannung, Erschlaffung; χαλα-ρό-ς nachgelassen, schlaff, lose, 
χαλαρό-τη-ς (τητ-ος) f. Erschlaffung; χαλαίνω = χαλάω (ῥυτὰ χαλαί- 
νοντες Hes. Sc. 308). 

Xn: χη-νύ-ω, χη-νύ-σσω gühnen, χηνύ-σ-τρα f. das Gähnen, 
χηνυστρά-ω = χηνύω (Hes.); χή-μη f. das Gähnen; Gienmuschel 
(mit zwei klaffenden Schalen, chama), Dem. χηµ-ίο-ν; χῆτι-ς, χητ- 
εία (Hes.), χητο-σύνη (Antp. Th. 85) f. = χάτι-ς; χητίζο = Ία- 
τίζω (E. M.). — χῆ-ρο-ς beraubt, entblösst, entbehrend, verwitwet, 
verwaist, Adj. f. als Subst. χήρα, ion. χήρη Witwe, χηρό-ω be- 
rauben, entblössen, leer machen, χήρω-σι-ς f. Beraubung, Ver- 
waisung; χηρ-εύ-ω leer, öde sein, verwitwet, verwaist sein (Hom. 
nur Od. 9. 124: ἀνδρῶν), trans. leer u. s. w. machen, χηρ-εία 
(χηρο-σύνη Ap. Rh. 4. 1064, χήρευ-σι-ς LXX) f. Witwenstand (Thuk. 
2. 45). — χηρ-ἄμό-ς m. Kluft, Spalt, Höhle, Loch, Schlupfwinkel 





. N 
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(IL. 21. 495), yneau-i-s f. (Hesych.), χθαμ-ύ-ς f. (Strabo 1. 34), 
Ίηραμ-ὤν m. (Orph. Arg. 1264) = χηραµός. — χη-λό-ς m. Behälter, 
Lade, Truhe, Dem. γηλ-ίο-ν. — χη-λή f. Spalt, Kerbe, alles Zwie- 
spaltige (eine zwiesp. Nadel, Netze zu stricken und Matten zu 
üechten); γηλό-ω spalten, einkerben; stricken, flechten, χηλω-τό-ς 
gestrickt, geflochten, χηλώτ-ιο-ν n.  χηλή, t n. Spalte, 
Kerbe; χηλ-εύω = χηλόω, χήλευ-τό-ς = Ἰχηλωτός (Her. 7. 89), 
znlev-m-s m. Stricker, Flechter (Lex.), χήλευ-σι-ς f. das Stricken, 
Flechten, χήλευ-μα(τ) n. das Gestrickte, Geflochtene. 

Xu: xw-pic (χῶ-ρι Callim. fr. 48) Adv. gesondert, getrennt, 

sich, Präp. getrennt von, ohne; xwpi-Zw sondern, trennen 
(Fut. χωρίσω, att. χωριῶ) δ): χωρι-σ-τό-ς abgesondert, trennbar, zo- 
ῥίσ-τή-ς m. einer der trennt, absondert (Gloss.), χωρι-σ-μό-ς m. 
Trennen, Trennung. 

χαΓ. — χαῦ-νο-ς (χαῦ-λο-ς, χαύλ-ιο-ς Lex.) auseinanderklaffend, 
fallend, erschlafft, locker, lose, weichlid®, nachlässig, nichtig, thö- 
richt, χαυνό-τη-ς (τητ-ος) f. Schlaffheit u. s. w.; χαῦν-αξ (ax-og) m. 
Maulaffe, Betrüger; χαυνό-ω schlaff, lose machen, übertr. aufblähen, 
Ἰαύνα-σι-ς f. das Schlaffmschen u.s. w., χαύνω-μαί(τ) n. locker ge- 
machte Erde (Plut. Sertor. 17). — (χαΓ-ες) χά-ος n. Spalt, Kluft, 
Abgrund, symb. der tief dunkelnde Abgrund, Dunkel, als Uranfang 
der Dinge gedacht") (Hes. Th. 116; Plato Symp. 178 b: Ἡσίοδος 
πρῶτον μὲν χάος φησὶ γενέσθαι, αὐτὰρ ἔπειτα φησὶ μετὰ τὸ χάος 
δύο τούτω γενέσθαι, Γῆν τε καὶ Ἔρωτα). — (χα-ια, χη-ῖα) χε-ιή 
(Il. 22. 93. 96), χε-ιά (χεειά Nic. Th. 79) f. Lech, Höhle, Schlupf- 
winkel”). — xaF-po: χῶ-ρο-ς m. (der klaffende, leere) Raum, Platz, 
Stelle, Gegend, Ort, Demin. χωρ-ίο-ν, χωρ-ίδ-ιο-ν n., χωρέ-ω Raum 
geben, Platz machen, weichen, von der Stelle gehen, von Statten 
gehen, einen Raum, eine Stelle einnehmen, in sich aufnehmen, 
fassen, χώρη-σις f. das Fassen, Aufnehmen, χώρη-μα(τ) n. Raum, 
Spielraum; χώ-ρα f. = χῶρος, Land,. Landstrich, Gebiet, Demin. 
zagagpıo-v n. (Hes.); χωρί-τη-ς m. Landbewohner, Einwohner, Adj. 
ländlich, bäuerlich, χωριτ-ικό-ς dem L. geh., ländlich”), 

ghu — xu, χ-θ-υ (vgl. χαμα, χθαµα pag. 241): i-x-0-v (vgl. 
£394), ἱ-χ-θ-ύ-ς (2480-05) (v in den 2silb., in den 3silb. Casus) 
m Fisch®), Schimpfwort, vgl. unser Stockfisch (ἐχθῦς τοὺς ἁμαθὲῖς 
T ἀνοήτους Ιοιδοροῦνεες ἢ σκώπτοντες ὀνομάζομεν Plut. sol. anim. 22), 

min. ἰχθυδιο-ν n.; ἐχθύ-α f. getrocknete Haut des Fisches ῥίνη 

Akne, die man zu Raspeln brauchte (Galen.); χθυά-ω» ἐχθυά-ζω 
"EA ἐχθν ἴκό-ς, Ἰχθύ.ἴνο-ς, ἰχθν-ηρύ-ς die F. betreffend, ἔχθυ-ἴα 
We : (Procl); Iybun-uara n. Fischschuppen (devisuere Raspel- 
artig; ix. o2), ἴχθυ--ει-ς fischreich; ἰχθυο-ειδῆς. ἴχθυ-άδης fisch- 
1720. 23). "S keine F. essend (6 παντελῶς ὀλίγος ἰχθύς Eust. 


Ελα. — hi, ghia: hi-sc-öre klaffen, sich öffnen, aufthun, 
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den Mund aufthun = mucksen; Ahia-sc-ere sich öffnen, spalten; 
(*hiu-s) hiä-re = hiscere, tübertr. nach etwas schnappen, haschen, 
sich sehnen, begehren?), Intens. hie-tä-re; hia-tu-s (tüs) m. Oeff- 
nung, Spalte, Kluft, übertr. Begierde (gramm. Hiatus; vocalem 
concursus; qui cum accidit, hiat et intersistii et quasi laborat oratio 
Quint. 9. 4. 33); (*hàes, hi-lu-s) hiu-l-cu-s klaffend, gespalten, 
übertr. unzusammenhängend, von der Rede (et nonnunguam hiulca 
eliam decent faciunique ampliora quaedam, ut ,, Pulchra oratione 
acta ibd. 9. 4. 36), hiulca-re klaffend machen, spalten, Öffnen. 

gha —= fa. — (fa-ti) fati-sc-i klaffen, auseinandergehen, 
Risse bekommen, überir. kraftlos, schwach, matt werden, hin- 
schwinden (dissolvi in geistigem Sinne); (*fa-ti-s) ad fati-m, äf- 
fátim (enklit. Wortverbindung, doch im älteren Latein ad-fátim 
betont) bis zur Ermattung, bis zum Ueberdruss, bis zur Gentige 
(Terentius. affatim dixit pro eo quod est ad lassitudinem Panl. D. 
p. 11)9); fa-t: (* fa-t-lu-s)«fe-8-8u-8 ermüdet, müde, matt, schwach, 
Fess-on-ia f. Göttin der Ermüdung (August. c. d. 4. 21), im-de- 
fessus unermüdet; fal-ig-äre (s. pag. 17) müde u. 8. w. machen, 
übertr. plagen, beunruhigen, mürbe machen; sich womit beschäf- 
tigen, oft gebrauchen, bei Späteren: necken, zum Besten haben, 
fatiga-ti-o(n) f. Ermüdung, fatiga-tor-iu-s neckend (Sidon. ep. 1. 17), 
fatiga-bili-s ermüdbar (Tert.); (fa-mo, vgl. al-mo, fa-m-ie,. fa-m-i) 
fá-m-e-s f. (eig. Leere, Mangel —) Hunger, übertr. Gier, Be- 
gierde (Nom. fami-s Varro r. r. 2. 5. 15, Gen. famei Prisc, 6. 59. H., 
fami Cat. Lucil. ap. Gell. 9. 14. 10, Abl. fame Lucr. Juven. Lucan.) 11): 
(*fame-lu-s) fameli-cu-s ausgehungert, dürr, mager, Subst. Hunger- 
leider (Ter. Eun. 2. 2. 29); famelic-osu-s βουλιμιώδης Gloss. Philox. 

ghav. — fav, fov: fav-issae f. pl. Hóhlungen, unterirdische 
Räume, Gruben, Behälter (Varr. ap. Gell. 2. 10); fóv-ea (vgl. 
cav-ea) f. Grube, Fallgrube, Falle!?). 


Ascoli KZ. XVII. 347. — B. Gl. 446b. — Brugman St. IV. 1857. 
45). — Corssen B. 77. 216 f. — C. E. 196 f. 200. — F.*W. 70 f. 359 ff. 
444 ff. 623; Spr. 320. 323. -— Pott E. F. I. 200. — 4) C. V. I. 981. 8). 
309. 16). — B. Gl. 106a: khan fodere, perfodere, χαίνω. — 3) Clemm 
St. VIII. 53 (Buttmann: « intensivum, Passov. und Lobeck: α euphoni- 
cum): ,,Nobis « protheticum esse videtur, nisi quis mavull esse praepositio- 

‚nam ex ἀγχανής i. e. ἀναχανής cui praepositionis significatio 

maxime convenit ἀχανήρ nasci poluit nasali consona elisa". — 3) B. Gl. 
129b: Cat poscere, petere, mutata tenui in aspiratam. — 4) F. W. 69 f.; 
ghar sich biegen, schwanken, stürzen. — 6) F. W. 69. 446: ghar nehmen, 
fassen. — 6) B. Gl. 105a: kha aér, caelum, cavum. — 7) Brugman St. 
IV. 157. 45): fortasse huc nobis cum "Benfeyo (KZ. VII. 58) referendum 
sit. — F. W. 446: ghar nehmen, fassen, einfassen: ghara χῶρο-ς. — 
8) F. W. 361. 623; Spr. l. c.; KZ. XXII. 383. — Benfey I. p. 246: πιχθυς 
piscis. So auch Förstemann KZ. III. 60, jedoch = ἔπι-χθυς (. Ueber- 
rest des fortgefallenen ἐπί, woran wieder Schweizer KZ. VI. 444 zwei- 
felt, — PW. I. 791: sttha n. = íz90c. — 9) B. Gl. 108b: khja dicere, 
praedicare eic.; ad khja hiare etiam tralé possit, quod sensu „Os ape- 
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rire‘ cum nolione dicendi cohaeret. — 10) F. W. 100. 454: fatis, fatigare: 
„sha säugen, aufziehen, süttigen'', ad fatim bis zur Sättigung, bis zur 
Genüge. — 11) Schweizer KZ. XIV. 155. — Pott E. F. I. 200. — Ascoli 
KZ. XVII. 346: bhas kauen, verzehren: fas-me-s fressend. — B. Gl. 
2610: bhaks edere, vorare; Ag. Benary Röm. Lautl. p. 155: fa-mes huc 
trahit. — 12) Froehde KZ. XVIII. 160. — F. W. 445: ghu giessen = 
aufschütten, ausgraben = chaveja. 


GHADH fassen. — Skr. gadh: ᾱ- Part. Prüs. Pass. etwa 
angehängt, angeklammeri; pari- Part. umklammert (PW. II. 651). 

xad, xa-v-b: xa-v-d-Av-w fassen, umfassen, in sich begreifen, 
enthalten (Fut. χενδ-σ-ο-μαι Ξ- χείσοµαι, Aor. E-yad-o-v, Inf. χαδ- 
έεν Il. 14. 34, Perf. κέ-χανδ-α mit Prüsensbedeutung, Plusqu. xe- 
Ἰάνδ-ει Il. 24. 192)"). — (κνθ-)ο) xiccó-c (vgl. µεσσό-ς), att. κιττό-ς 
m. Epheu, dem Bakchos heilig, —— der Umfassende, Demin. χισσ- 
io-» (Diosc.); »íGc-1vo-c, κισσ-ή-εις von E.; x1000-» mit E. um- 
winden, bekrünzen, κίσσω-σι-ς f. das U., B. mit E. (Inser.); κισσ-ών 
(Gv-og) m. ein mit E. ‚umwachsener Ort; χισσο-ειδής, κισσ-ώδης 
epheuartig; κιες-ύβιο-ν n. (Hom. Od. 3mal) ein hölzernes Trink- 
gefäss, Schale oder Napf aus Epheuholz?) (κίσσινον ποτήριον Ath. 
11. 476 f.) oder mit E. bekrünzt (Poll. 6. 97); Kíoco-; (Manns- 
name), Κισσ-αία Bein. der Athene in Epidauros (Paus. 27 29. 1), 
Kiwa-t9-; Name von Phrygern, Thrakern; Vater der Hekabe (Eur. 
Hek. 3), auch Bein. des Dionysos (Paus. 1. 31. 6) als Personi- 
fication des den Phrygern eigenthtimlichen Dionysosdienstes; Κισσῆ-ς 
(= Κισσέα-ϱ) Vater der Theano (Il 11. 223), die Tochter desse. 
Kısan-i-s (Il. 6. 299); Κισσοῦσσα used soma Amat. narr. 1) f. = 
Epheuquelle, in Bóotien bei Theben (Plut. Lys. 28). — Ταθ: 
G-va0-í-c (/ó-og) f. Knäuel (Lex.). 

hed, he-n-d. — pre-he-n-d-öre (statt prae-), pre-n-d-ére 
fassen, ergreifen, erreichen?) (prehend-i, prend-i, prehensu-s, pren- 
6-9), prehensi-o, prensi-o (ön-is) f. das Fassen u. s. w.; prehensa-re, 
prensü-re, prensi-tä-re (Sidon. ep. 2. 8) fassen u. s. w., prensa-ti-o(n) 
f. Amtebewerbung (Cie. Att. 1. 1); prens-oriu-m n. Mäusefalle 
(Gloss. Gr. Lat.); deprensa (dicitur genus militaris animadversionis, 
castigatione maior, ignominia minor Paul. D. p. 71. 15); (*prae- 
hed-a, *prae-hid-a) praed-a f. Beute, Raub, Gewinn (Abl. praeda-d 
Col rostr. D. ap. Or. inser. 549), praedä-ri (-re Prisc. p. 799) 
Beute machen, rauben, plündern, praeda-tor (lör-is), -trix (tric-is) 
Beutemacher, -in u.s. w., praedatór-iu-s plündernd, praeda-ti-o(n) 
f. das Beutemachen u. s. w., praeda-bundu-s auf B. ausgehend, 
praeda-t-ic-iu-s von B. gewonnen (Gell); praed-o(n) m. = prae- 
dator, Demin. praedón--lu-s (Cato ap. F. p. 242), praedon-iu-s 
räuberisch; (prae-hed-, prae-hid-) praed-iu-m n. Landgut, Grund. 
stück, Besitzung*), Demin. praedió-lu-m n. — héd-éra f. Epheu, 
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hederä-tu-s mit E. geschmtückt, keder-0su-s voll E., heder-àc-eu-s aus E., 
epheufarbig. — (ghand-, ghnad-, gnod-o) nód-u-s m. Knoten, Band, 
Schlinge, Verwickelung, Schwierigkeit, Hinderniss, Demin. nodá- 
lu-s m., nod-osu-s knotig, verwickelt, schwierig, Nodö-tu-s m. Gott 
der Saaten, der sie bis zum ersten Knoten brachte (Aug. c. d. 4. 8); 
nodä-re knüpfen, binden, noda-ti-o(n) f. das Knotigsein (Vitr. 2. 9), 
noda-men (min-is) n. Knoten, Verknüpfung; tri-modi-s dreiknotig, 
dreisilbig (daciylus Auson.), multi-nodu-s, -nödi-s vielknotig, ver- 
schlungen. 

C. E. 196. — F. W. 66 f. 858. 444; Spr. 820; KZ. XXII. 229. — 
Schweizer KZ. XIV. 152. — Windisch St. ΤΠ. 184. — 1) C. V. I. 248. 
257. 18). — 2) F. W. 40: kas, kis essen, zu essen geben, zutheilen. — 
3) B. Gl. 121 £.: grah capere, sumere etc.; ; e grehendo ortum esse possit, 
mutata guttur. in labialem, sicut $n κλέπτω. Adiectum end referri potest 


ad ana imperativi grhüna. vel ad à τοῦ grhnami ete. adiecto d post n. 
— 4) C. E. Ll. c.: gehört hieher oder wie prae-s zu W. vadh. 


——— - —— -- 


GHAN, GHNA schaben, nagen; europäisch ghnu. 

. yvu: χναύ-ω kratzen, schaben, knuppern, nagen (bes. an 
Dingen, die man aus Leckerei zum Nachtisch ist), χναυ-σ-τ-ικό-ς 
m. Leckermaul (Ath. 14. 661); χναῦ-μα(τ) n. Schnitte, Leckerei, 
Leckerbitsen, Dem. χναυμάτ-ιο-ν n.; Ίναυ-ρό-ς leckerhaft. — (χνος) 
Xv) )-o-c, att. χνοῦ-ς m. Schabsel, Flaum, Schaum des Meeres 
(Od. 6 . 226), Milchhaar (lanugo) ); qvo-lo-s mit feinem Flaum be- 
deckt (παρεια Απαοτ. 16. 19), χνοά-ως -ζω mit feinem Fl. bedeckt 
sein, das erste. Milchhaar bekommen, χνο-ώδης von dem Ansehen 
eines Flaums. 


Brugman St. VII. 314 ff. — F. W. 67. 361. — 1) C. E. 498: „zrods 
Staub, Schaum; Lobeck Rhemat. 29 und Pott W. 1. 673 wohl richtig 
σα κνάω, xóvig *. — Aehnlich Clemm St. III. 298. 


ghans-a, europ. ghans Gans. — Skr. haéisá m., has f. 

Stamm xevc: χήν (χην-ός) m. f. Gans, Dem. qyr-lo-v, χην-ἄριο-ν 
n., χην-ιδ-εύ-ς m.; χην-ίσκο-ς m. ein wie ein Gänsehals gebogener 
Zierrath am Schiffshintertheile; χήν-ειο-ς» ion. -50-9, von der G., zur 
G. geh., χην-ώδης günseartig. — χην-αλώπηξ (εκ-ος) m. Fuchagans, 
Fuchsente, oder ägypt. Gans (ἱροὺς δὲ τοῦ Νείλου φασὶν εἶναι τῶν 
ὀρνίδων τοὺς χηναλώπεκας Herod. 2. 72; ὁ δὲ χηναλώπηξ ἔχευ μὲν 
τὸ εἶδος τὸ τοῦ χηνός, πανουργίᾳ δὲ δικαιότατω ἀντικρίνοιτο àv "Ü 
ἀλώπεκι᾽ xal ἔσει μὲν χηνὸς βραχύτερος, ἄνδρειότερος δὲ καὶ χωρεῖν 
ὑμόσε δεινός. ἀμύνεται γοῦν καὶ ἀειτὸν xal αἱλουρον Ael. 5. 30; 
anserini generis sunt chenalopeces Plin. h. n. 10. 22. 29; est anas 
tadorna Linnaei, quae vulpis instar cavernas terrae habilat, vulp- 
anser Gazae. Schneider). 
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St. hans-er (mit neuem Suffix): anser (anser-is) m. (f.) Gans, 
Demin. anser-cilu-s m. (Colum. r. r. 8. 14. 7), anser-inu-s zur G. 
geh., die G. betreffend, anser-àriu-s der Gänse hält oder mästet 
(= χηνοβοσκός Glossat.); Anser schlechter lat. Dichter, Freund 
des Triumvirn M. Antonius. 


B. Gl. 440a. — C. E. 200. — F. W. 68. 359. 444. 


1) ghama Erde?) | 

xana: xana-i (Locativ) auf der Erde, am Boden; χαμᾶ-ζε, 
zaua-dıs auf die E., zu B,; χαμᾶ-θεν (yauo-Dev später, unatt., 
χαμαῖ-θεν Gramm.) von der E., vom B.; χαμαῖ-τη-ς, xapi-tn-c 
m, χαμαῖϊ-τι-ς, χαμῖ-τι-ς (τιδ-ος) f. die frei am Boden gezogene 
Rebe in Kleinasien (orthoampelus ipsa se sustinens)?); Χαμ-ύνη Bein. 
der Demeter in Elis (Paus. 6. 21.1). — (χ-Γαμα) χθαµα: χθᾶμᾶ- 
λό-ς, später χἄᾶμη-λό-ς an der Erde, niedrig (χθαμαλ-ής Schol. Ap. 
Rh. 2. 981), χθαµαλό-τη-ς (τητ-ος) f. Niedrigkeit (Eust.), χθαμαλό-ω 
niedrig machen, erniedrigen. — (9a, χθομ) χθον: χθών (χθον-ός) 
f. Erde, Erdboden (poet. Land, Gegend) (χθόα f. Hes.); ΧἈθών als 
Mutter der Titanen (Aesch. Eur.); αὐτό-χθων aus dem Lande 
selbst, eingeboren, of αὐτόχθονες nicht aus der Fremde gekommene, 
sondern von jeher urspr., einheim. Volksstämme, bes. von den 
Athenern (μόνοι γὰρ πάντων ἀνθρώπων, ἐξ ἧσπερ ἔφυσαν, ταύτην 
ὤκησαν, καὶ τοῖς ἐξ αὐτῶν παρέδωκαν Demosth. 60. 4); χθόν-ιο-ς 
χθόϊΐνος Hes.) in der Erde, im Schoosse der Erde, unterirdisch; 
irdisch, von Erde (κόνις Aesch. Sept. 718); im Lande, zum L. 
geh., einheimisch = ἐγχώριος; ἔπι-χθόνιο-ς auf der Erde, irdisch 
(of 2. die Irdischen, die Menschen, dalpovsg Schutzgeister der Μ., 
Hes. O. 122), κατα-χθόνιο-ς unterirdisch (δαίµονες die Manen). 

hümo: hümu-s f. Erdboden, Erde?) (Abl. hum& Varr. ap. 
Non. 488. 6), (hunmw-i) humi auf der E., auch: auf die E. hin, 
zur E., huma-re (mit Erde bedecken =) beerdigen, begraben, 
huma-ti-o(n) f. Beerdigung, humä-tor m. Beerdiger (Luc. 7. 799); 
hümi-li-s (mit sekund. Dehnung der Stammsilbe) dem Boden 
nahe, niedrig, gering, gemein, hwmili-ta-s (täti-s) f. Niedrigkeit, 
niedere Gesinnung, humili-a-re erniedriggp, herabwürdigen, humilia- 
ti-o(n) f. Erniedrigung (Tert.) — (gham-an der Irdische, Erden- 
sohn, der aus Erdenstaub Geborene; im Gegensatz zu den divi 
oder caelestes): hem-ön, hemönu-s (hemöna humana et hemonem 
hominem dicebant Paul. Diac. p. 100. 5), hom-on (homön-is, -em 
Enn. ap. Prisc. 6. p. 683, homön-es Naev. ap. Calp. Pis.), daraus 
hóm-o(n), Aom-in-is m. Mensch‘), Demin. (hom-on-lu-s) hom-ul- 
lu-s, homullü-lu-s, (hom-on-cu-s) hom-un-cü-lu-s, hom-un-ci-ö(n); hum- 
än-u-s (abermals mit secundärer Dehnung) menschlich, menschen- 
freundlich, liebreich, fein gebildet, human; humani-ta-s (täti-s) f. 

Vaniéek, etym. Wörterbuch. 16 
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Menschlichkeit u. s. w., Adv. humami-ter, -lus (humanari von der 
Menschwerdung Christi, Cassiod.); (ne-hemon) n&mo (mémin-is) 
kein Mensch, Niemand (nemo non Jeder, non nemo Mancher; Gen. 
neminis selten, auch Abl. selten in der früheren Periode). 


Ascoli KZ. XVII. 321. — Corssen I. 100. II. 85 f. 197; B. 241 ff. 
— C. E. 197. — F. W. 68. 859. 444; Spr. 321. — M. M. Vorl. I. 336. — 
1) B. Gl. 100b: ksham tolerare, kshama terra. — Corssen 1I. 127: gha 
aushalten, dauerhaft, fest sein. — Curtius Ἱ. c.: Als W. möchte man 
„gha klaffen“ vermuthen, da alle diese Wörter die Erde als die Tiefe 
(vgl. θεοὶ χ9όνιοι) auffassen (vgl. τότε µοι χάνοι zvpeia γθών A 182) 
'— PW. II. 532 f. übereinstimmend mit Bopp: ksham f. Erdboden, Erde, 
196» (vgl. Ίαμαί u. 8. w.). ldentisch mut ksham geduldig ertragen 
u. 8. w., indem die Erde als Bild der Geduld aufgefasst wird (535: 
kshámja im Erdboden befindlich, χθόνιος, irdisch). — 2) Hehn p. 70 f. 
— 3) B. Gl. 271b: bhu esse, existere. — 4) Bopp Gr.? III. 168: bhu der 
seiende; vgl. Skr. gana der geborene. 


2) ghama gebogen? - 
xauö-c‘ καμπύλος Hes.; χαβό-ς (Schol ad Arist. Equ. 1150; 
qaBóv: καμπύλον, στενόν Hes.) — Maulkorb für Pferde. 


hämu-s m. Haken, Angelhaken, Angel, Demin. hamu-Iu-s m., 
(*hama-re) hama-tu-s mit H., A. versehen, hakenförmig, gekrümmt, 
übertr. lockend, ködernd (viscalis hamatisque muneribus Plin. ep. 
9. 30. 2), hamat-ili-s mit A. versehen. 


C. E. 198. — F. W. 444 (gha klaffen: cha-mo gebogen = aus- 
einandertretend?). — Roscher St. IIl. 134. 


1) GHAR glühen, glänzen, heiter sein; übertr. glühen 
= begehren — Skr. ghar leuchten, glühen, brennen (Nbf. 
gharn, ghrn) (PW. II. 881). 

ghar = χαρ, xaX. — χαρ: (χαρ-ω) xaípu sich freuen, ver- 
gnügt, fröhlich sein!) (St. χαρ: Aor. &-y&g-n-v, ep. auch ἐ-χηρ-αάμην, 
κε-χαρ-όµην, Perf. κέ-χαρ-μαι, Part. κε-χαρ-μένος; St. χαρε: Perf. κε- 
χάρη-κα» -ueı, Part. κεχαρη-ῶς» -μένος, Plusqu. κεχάρη-ντο, Fut. 
κεχαρη-σέμεν; St. χαιρε: Fut. χαιρή-σω -Hom. nur Il. 20. 363, ἐ-χαίρη-σα 
erst seit Plut.)*); Verbaladj. χαρ-τό-ς erfreuend, erfreulich, κακό- 
χαρτο-ς schadenfroh (Hes. O. 28. 193); Impt. χαῖρε sei gegrüsst, 
lebewohl (salve, vale); χαιρε-τί-ζω (eig. yaioe sagen) grüssen, be- 
willkommnen, χαιρετι-σ-μό-ς m. Gruss, Besuch, Aufwartung (die sa- 
lutatio der Römer); χαιρη-δών f. Freude (Ar. Ach. 4), χαιρο-σύνη 
id. (Hes.). — χαρ-ά f. Freude. — χάρ-ι-ς (ir-og) f. Alles worüber 
man sich freut: Anmuth, Liebreiz, Gunst, Dank, Genuss, Freude 
(Acc. χάριν absolut — zu Jemandes Gunsten, Vortheil, dann als 
Präp. um — willen, wegen); Pl. Χάριτ-ες die Chariten, Grazien, 
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die Göttinnen des Reizes, Schöpferinnen und Verleiherinnen der 
Anmuth, Schönheit, Heiterkeit (Homer nennt nur die Pasithea Il. 
14. 269. 275, Hesiod 907 nennt drei als Töchter des Zeus und 
der Eurynome (τρεῖς δέ of [41] Εὐρυνόμη Χάριτας τέκε καλλι- 
παρῃους» Ὠκεανοῦ κούρη, πολυήρατον εἶδος ἔχουσα, ᾽4γλαΐην τε καὶ 
Ἐνφροσύνην Θαλίην τ) ἑἐρατεινήν: doch Suidas p. 3881. G.: τρεῖς 
αἱ Χάρτες, Πειθώ, "Aylale καὶ Εὐφροσύνη): sie waren zunächst 
Begleiterinnen und Dienerinnen der Aphrodite, doch im h. Ven. 95: 
χάρτες... olt θΘεοῖσιν πᾶσιν ἑταιρίζουσιν 3): (χαριτ-ιο-) χαρίσ-ιο-ς 
zur Ίάρις geh. (χαρισία βοτάνη Liebeskraut), χαριτ-ήσια (auch χαρί- 
δια) erg. [sod das Fest der Chariten; χαριτ-ό-ω angenehm, lieblich 
machen; χαριτ.ία f. Scherz, Spass (Xen. Kyr. 2. 2. 13); χαρί-ζο- 
μαι (Fut. χαρίσοµαι, att. χαριοῦμαι, Aor. ἐχαρισάμην, Perf. κε-χάρι- 
ὅμαι, Hom. 3. Pl. Plusqu. κε-χάρι-σ-το) Angenehmes, Erfreuliches 
1.8. w. erweisen, zu Willen sein, willfahren; freudig geben, schen- 
ken; angenehm, lieb, erwünscht u.s. w. sein; χαρι-σ-τ-ικό-ς, -N0L0-5 
zur Gunst u.s. w. geneigt, dankbar (τὰ χαριστήρια erg. isod Dank- 
opfer, Dankfest): χάρι-σ-μα(τ) n. Gunstbezeugung, Gefälligkeit, Ge- 
schenk. — (gapı-Fevr) xapí-ei-c (εσσα, εν) angenehm, anmuthig, lieb- 
reizend, lieblich, erfreulich, lieb; ati. von Pers. einnehmend, artig, 
witzig (Adv. χαριέντ-ως), χαριεντ-{-ζομαι mit Anmuth, Anstand, 
Artigkeit handeln, reden; auch scherzhaft, witzig reden, χαριεντι- 
σµό-ς m. (χαριεντ-ό-τη-ς f.) feines, artiges Benehmen, scherzhafte, 
witzige Reden, χαριέντισ-μα(τ) n. Scherz, Witz. — χάρ-μα(τ) n., 
100-L0v^, Ίαρμο-σύνη f. Freude, Wonne, Lust, Vergnügen; χαρµον- 
X0-6, Ἰαρμόσυνο-ς fröhlich, freudig, angenehm. — χάρ-μη f. Kampf- 
lust, Streitlust, Kampf, Streit, Schlacht *); ἔππιο-χάρμη-ς m. Wagen- 
kämpfer (Hom.), Reiter (Aesch. Pers. 29), σιδηρο-χάρµη-ς in Eisen 
kämpfend (von den gepanzerten Kampfrossen, Pind. P. 2. 2), χαλκο-. 
Ἰαρμη-ς in eherner Rüstung kümpfend (πόλεμος Pind. I. 5. 26); 
(dva negirend + χάρµη) ἄγ-χαρμο-ν n. das Aufgeben des weiteren 
Kampfes, die Ergebung, das Zeichen hievon war im maked. Heere 
das Aufheben der Lanze (ἄγχαρμον' ἀνωφερῆ τὴν αἰχμήν. κάγχαρ- 
Kov“ 10 την Ἰόγχην ἄνω ἔχειν. ἹΜακεδόνες (= καὶ &yyaguov)?). — 
Xop-oné-c (χαρ-ώψ Hes.) hellblickend, hell&ugig, funkelnd (Beiw. 
e8 Löwen 0d. 11. 611: mit wildfunkelndem Blick, Beiw. des Meeres, 
des Mondes, pros. der Name einer dunkleren Farbe, namentlich 
pe „ges: bläulich, graublau, meerblau); χάρ-ων (ων-ος) ὁ λέων. 
κ (αμ  oemeos. Μακεδόνες — der Freudige, Kampflustige . 
“Nr AUO-TO, χύρ-το. υ-το υ-τ]ο) XpU-cÓó-C m. (αο 
rn zuweilen 4, auch * "den Man Stellen der Tragiker, 
i N 2 115), Demin. χρυσ-ίο-ν (auch überhaupt Gold), 
0U-c, ep. ; ige αριο-ν n. ein Stückchen Gold; 410UG-£0-6; att. χρυσ- 
golden, goldf uus (χρυσή-ει-ς Orac. ‚Sib., χρύσ.ινο-ς Alciphr. 3. 3) 
arbig, goldgelb; χρυσῖ-τη-ς (χρυσῖ-τι-ς f.) goldartig, 
16* 
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goldhaltig; χρυσ-ί-ς ({δ-ος) f. goldenes Geräth, Kleid (= χρυσῖτις 
Poll), χρυσί-ζω golden, goldähnlich sein; χρυσ-ών (ῶν-ος) m. der 
Schatz (Nicet.); χρυσ-αλλί-ς (ἐδ-ος) f. die goldfarbige Puppe der 
Schmetterlinge, aurelia; (χρυσ-ε) χθυσ-εἴο-ν n. Gold-grube, -berg- 
werk, Goldarbeiterwerkstätte; zpvoo-» (χρυσαΐζω Hes.) golden 
machen, vergolden, χρυσω-τό-ς vergoldet, χρυσω-τή-ς πι. Vergolder, 
χθύσω-σι-ς f. das V., χρύσω-μαί(τ) n. Goldgeschirr, Goldarbeit; χρυσο- 
ειδής goldartig, goldühnlich; δια-χρυσο-ς mit G. durchwirkt; ἐπεί- 
{ovoo-s mit: G. überzogen; yAov-vó-;* χρυσός Hes. [phryg. yAov-00-5 
χρυσός, yÀovpta* χθύσεα Hes.; mit eranischem g statt gh]. 

χαλ. — χάλ-ι-ς m. reiner, ungemischter Wein (6 ἄκρατος ol- 
vog E. M.); χαλι-μο-ς trunken, übertr. thöricht, rasend, χαλίµη die 
Trunkene, bes. die Bakchantin, χαλιµά-ς (άδ-ος) id. — (χα) y): 
XM-u warm werden, schmelzen, zerfliessen, übertr. üppig sein, 
schwelgen, prunken, (gÀc«v.jo) χλιαίνω wärmen (Perf. x: χλίαγ-κα 
τεθέρµαγκα Hes. ) χλίαν-σι-ς f. das Würmen; χλῖ-αρό-ς, ion. χλι-ερό-ς 
warm, lau, χλιαρό-τη-ς (τητ-ος) f. Erwärmung; (χλι-α, χλι-δία) χλῖ- δή 
( χλιδή Phokyl. 20) f. Ueppigkeit, Schwelgerei, üppiger Wuchs, üpp. 
Schmuck®) (χλοδή᾽ ἔκλυσις, μαλακία: -Hes.), χλιδᾶ-ω weichlich, üppig 
sein (χλιδῶσα µολπή weicher Gesang, Pind. Ol. 11. 88), χλίδη-μα(τ) 
n. = χλιδή (Eur. L A. 74); χλιδ-ανό-ς weichlich, üppig, üppig 
gewachsen, χλιδαίνω verweichlichen, in W. schwelgen; χλιδ-ωών 
(ῶν-ος) m. Schmuck, Prunk; δια-κε-χλῖδ-ώς (βαδίζει Plut. Ale. 1) 
διαῤῥέων ὑπὸ τρυφῆς Hes.; YAodası‘ θρύπτονται Hes.; κέ-χλοιδ-ε-ν᾿ 
διέλκετο Hes. 

ghar-gh[ar] — Χαλ-κ: χαλκ-ό-ς (auch galx-ı in Compos.) 


m. Erz, Metall, ehernes Geräth, Geschirr?) (y. Κύπριος gemeines _ 


Kupfer, weil man es auf Kypros zuerst gefunden hatte, davon: 
lat. cuprum, deutsch Kupfer, y. λευκός weisses Kupfer, 7. ἐρυθρός 
"Messing, x. κεκραµένος gemischtes K., Bronze), Demin. χαλκ-ίο-ν 
n. bes. ‚kupfernes Geschirr, Kupfermünze; χάλκ-εο-ον att. χαλκ-οῦ-ς, 
poet. χάλκ-ειο-ς, ehern, kupfern, qelxi-vi- ς (χαλκῖτι-ς f.) kupfer- 
haltig, λίθος Kupfer-stein, -erz; χαλκό-ω mit E. oder K. bedecken, 
aus E., K. arbeiten, χάλκω-μα(τ) n. ehernes, kupfernes Geräth, 
Demin. χαλκωμµάτ-ιο-ν n.; χαλκί-ζω wie E. oder K. glänzen, klingen, 
mit Kupfermünze spielen, χαλκι-σ-μό-ς m. das Spiel mit K. (χαλ- 
xivda παίζειν Poll. Eust.); Ίαλκ-εύ-ς, Ίαλκευ-τή-ς m. Erz-, Kupfer-, 
Metallarbeiter, χαλκεύ-ω aus Erz oder Metall fertigen (Hom. nur 
Il. 18. 400); Verbaladj. χαλκευ-τό-ς, χαλκευτ-ικό-ς zur Schmiede- 
kunst geh. (ἔργα χ. Schmiedearbeit), χαλκεία f. das Schmieden, 
χαλκε-ζο-ν, ep. χαλκε-ών (ὧν ος) Od. 8. 273 die Schmiede, χαλκή- 
ιο-ς den Schmied betreffend (ὅπλα y. Schmiedegeräthe "Od. 3. 433, 
δύμος = χαλκεώῶν Od. 18. 328) (τὰ χαλκεῖα erg. ἑερά ein Fest in 
Athen am Ende des Monats Pyanepsion, die lat. Volcanalia), χαλκευ- 
μο(τ) n. == z«Àxoue: χαλκο-ειδής kupferühnlich, wie Erz; Χάλκα-ς 
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ein Makedone; Xalx-ndav, (Χαλχ-) Καλχ-ηδών (όν-ος) f. (die Ge- 
gend durch Erz ausgezeichnet) Stadt in Bithynien am thrak. 
Bosporus, Byzanz gegenüber, «Χαλκῖτις f. Insel in der Propontis 
mit Erzgruben 19), 

St. χαλ-υβ: χάλ-υψ (υβ-ος) m. Stahl, gehärtetes Eisen, Nbf. 
χάλυβο-ς m. (Aesch. Sept. 710), χαλυβ-ικό-ς, χαλυβ-δ-ικό-ς stählern. 

ghar — ϐερ, θαλ, 0€cÀA!P). — θερ: θέρω (Fut. θέρ-σ-ω) 
wärmen, meist Med. Θέρ-ο-μαι sich erw., erglühen, heiss werden 
(Aor. dazu ἐ-θέρ-η-ν); θερ-μό-ς warm, von der lauen Wärme des 
Bades an bis zur Siedhitze und verkohlenden Gluth 13). Θερμαί 
θερµα (PL) Orte mit heissen Quellen; διά-θερμο-ς sehr warm, 
παρά-θερμο-ς ziemlich warm, übertr. gegen das rechte Maass leiden- 
schaftlich, allzu heftig; θερµό-τη-ς (τητ-ος) f. Wärme, Hitze, Θέρ-μη 
L, θέρ-μα(τ) n. id.; 9£g--z-ve und 9£g-u-c-vo (Il. 18, 348. 23, 381; 
Od. 8, 426. 437; Arist. Ran. 1339) würmt, wurde warm; Θερµ- 
ωλή f. Hitze, Fieberhitze (Hippocr.); $&oue-fo erwärmen, er- 
hitzen, Θέρμα-σ-τρα f. Schmiedofen (Hes.), ΄ερμασερ-ί-ς ({δ-ος) f. 
Feuerzange; ein heftiger Tanz von der zangenarfigen Verschrän- 
kung der Füsse (auch θερμαυστρίς), Θερμαστρίζω den T. Θερμα- 
στρίς tanzen; (θερμα-ν]ω) θΘερμαίνω — θερµάζω (Fut. θερμανῶ, 
Aor. ἐ-θέρμην-α. ἐ-θερμαν-θη-ν, Perf. τε-θέρμαγ-χα, τε-θέρμα-σ-μαι), 
θερµαν-τό-ς erwürmbar, Θερµαντ-ικό-ς zum Erw. geschickt, θέρµαν- 
σις f. Erwärmung, θερµαν-τήρ (τῆρ-ος) m. Wärme, Kessel, Θερ- 
µαντήρ-ιο-ν n. id.; (9ερ-ες) θέρ-ος (ους) n. Sommer, Sommerzeit, 
-hitze, Ernte, θΘέρ-ε[σ]-ιο- sommerlich, Adj. als Subst. f. θερε-ία 
erg. ὥρα Sommer(zeit), Θερέσ-ιμο-ς die Ernte betr. (Hes.), Θερ-ινό-ς 
— θέρειος; Ocpi-Cu die Sommersaat mühen und cinernten, den 
Sommer zubringen (Ggs. χειµάζω, ἑαρίζω), Θερι-σ-τ-ικό-ς zum Ernten, 
Mähen geh. (τὰ 8. die Ernte, Strabo 17. 891), θερι-σ-τή-ς, -τήρ 
(τῆρ-ος) m. Schnitter, Θερίσ-τρια f., Θεριστήριο-, —  θεριστικός, 
θερι-σ-μό-ς m. das Ernten, Mähen, θΘέρι-σ-τρο-ν n. Sommerkleid. — 
00, θελ: θαλ-υ-κρό-ς warm, hitzig, leidenschaftlich (διώπυρος Suid., 
9aloxoóv: λαμπρόν, Θερμόν Hes.). — θαλ-π: 06À-n-U warm machen, 
erwärmen, entzünden, entflammen 19) (θαάλπημι Bakchyl, θαλπείω 
. E. M., θαλύψαι θάλψαι, πυρῶσαι Hes.); θαλπι-ᾶ-ω warm werden, 
sich erwärmen ($aAmıowv st. θαλπιῶν Od. 19. 319); θάλπ-ος n. 
Wärme, Hitze, δυσ-θαλπ-ής schlimme d.h. wenig Wärme habend, 
kalt, Θαλπει-νό-ς (st. Θαλπεσ-νό-ς) warm (E. M); Θαλπ-νό-ς er- 
würmend (Pind. Ο. 1. 6); θαλπ-ωρό-ς id.; θαλπ-ωρή f. Erwärmung, 
übertr. Erquickung, Beruhigung, Trost, Freude 5); Θάλπ-ουσα 
(Steph. Byz.) (eig. Part. von θάλπω., erg. κρήνη), Θέλπ-ουσα. Θέλφ-, 
Τέλφ-ουσα (Diod. Sie.) Nymphe, Quelle und Stadt in Arkadien 
(Pausan.)!5). 

(ghar, ghra) gra (da hr keine latein. Lautgruppe ist): grä- 
tu-8 mit Gunst begabt!5): a) in Gunst stehend, beliebt, willkommen, 
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angenehm, b) Gunst, Wohlwollen, Dank empfindend = dankbar, 
erkenntlich, grata-ri willkommen heissen, Glück wünschen, sich über 
etwas freuen; (*grati-lu-s) gratüla-ri = gratari; feierlich Dank 
sagen, danken, grätulä-tiö(n) f. Freudenbezeugung, Glückwunsch, 
Willkommenruf, relig. Dank- und Freudenfest, gratula-bundu-s, -toriu-s 
glückwünschend; (gra-i) grüte-s f. (fast nur grates, gratibus) der 
öffentl. und feierliche, besonders den Göttern dargebrachte Dank 
(grates agere, habere); grä-t-ia f. Gunst: a) die man findet — 
Beliebtheit, Huld, Wohlwollen, Freundschaft; auch — χάρις An- 
muth, Schönheit u.s. w., b) die man erweist = Gunstbezeugung, 
Gefälligkeit, Dienst, Gefallen, (für die erwiesene Gunst =) Dank, 
Dankbarkeit; davon Abl. gratia — χάριν, Pl. gratiis, gratis (Plaut. 
Terent. nur gratis, beide Formen in der klass. Zeit) aus Gunst- 
bezeugung, Gefälligkeit, ohne Bezahlung, umsonst; Gratiae = 
Χάριτες (tres Gratiae sorores manibus implexis, ridentes, iuvenes el 
virgines, solutaque ac pellucida veste Sen. de ben. 1. 3); grati-osu-s 
voll Gunst, — gratus a), dann: Gunst erweisend, gefällig, gratiosi- 
ta-s f. Annehmlichkeit (Tert.); Grätiu-s, Grati-anu-s (Sohn und 
Mitregent des Kaisers Valentinian), Grati-d-iu-s; grü-tw-i-tu-s frei- 
willig, frei, umsonst, ohne Lohn, Gewinn (Adv. (0. — ghla: 
(ghlansa Glanz) glésu-m (glaesum, glessum) n. Bernstein!") (scd 
et mare scrutantur, ac soli omnium succinum, quod ipsi glesum vo- 
cant, inter vada atque in ipso litore legunt "Tac. Germ. 45); Gles- 
ἅγίαε insulae die Bernsteininseln an der Nordseeküste. — ghli: 
gli-sc-öre entglimmen, entflaÍmmen, auflodern, übertr. sich er- 
heben, vermehren!?); glisc-erae mensae (gliscentes instructione epula- 
rum Paul D. p. 98. 9). 

ghar = (far) for, fur!?): for-nu-s, fur-nu-8 m. Brenn- 
ofen, Backofen!?), furn-äriu-s m. Bäcker (Dig.), furn-aria f. Bäckerei 
(Suet. Vit. 2); Furn-iu-s (Name eines plebej. röm. Geschlechtes = 
* Brenner, Brennecke, Brand, Brendel od. ühnl); prae-furm-iu-m n. 
Platz vor dem Ofen, O.-loch; forn-&x (äci-s) f. (nur bei Aelteren m.) 
(vgl. ed-az, loqu-ax) Ofen!?), Fornaz als Göttin, die Beschützerin der 
Oefen, Backgöttin, Ofengóttin (facta dea est Fornax. laeti Fornace 
coloni orant, ut fruges temperet illa suas Ov. Fast. 2. 525), Demin. 
fornac-uü-la, fornac-ariu-s, -ali-s zum Ο. geh., Fornac-ali-a n. Pl. 
Fest der Göttin Fornax; for-mu-s (vgl al-mus; altl. for-vu-s 
- Berv. Verg. A. 8. 453) warm!?) (forma significat modo faciem 
cuiusque rci, modo calida; de-forma exta —= decocta Paul. D. p. 83. 
11); formi-du-s warm (aedificium aestate. frigidum, hieme formidum 
Cat. ap. Fest); for-ceps, for-pex s. pag. 112. 

Brugman St. VII. 311. 20) — C. E. 197 f. 202. — Ebel KZ. IV. 
168. — F. W. 69 f. 79. 359 ΕΙ Spr. 236. 321. 418. — 1) B. Gl. 445b: 


ist. pertinet ad gar (gr) eel ad has ridere, mutato 8 in r. — F. W. 68. 
444: ghar begehren, gern haben. — 2) C. V. I. 306. 20). 390. II. 54. — 
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8) Vgl. noch C. E. 120 (Χαριτες nicht — ved. harıtas die Sonnenrosse). — 
4) pe überall (ausser ll. 13. 82) nur in der Bedeutung: Kampf, Schlacht; 
von co anfallen, bedrängen das Wort ableitend (Handgemenge). — 
5) Fick KZ. XXII. 208. 215. — 5b) F. W. 359: gharap funkeln, europ. 
Weiterbildung: χαροπό- ϱ, vgl. sab. hirpu-s Wolf. — Sch. W. s. v.: gewöhni. 
von χαρά und ὤψ abgeleitet „froh oder freudig blickend", während 
Andere viel wehrscheinlicher einen Zusammenhang mit Skr. "hari grün 
und ὤψ annehmen „mit wildfunkelndem Blick“. -- 6) C. E. 204. — 
Roscher St. Ib. 136. — Schweizer KZ. IV. 310. — F. W. 446: ghar gelb 
sein, chruto = zevr-jo oder χυρ-το; ders. KZ. XX. 363: skru, oxgvr-jo 
χρῦσό-ς. — Hehn p. 61. 487: Iydisch-phönizischer Herkunft? semitisch 
kharous. — 7) Ascoli KZ. XVII. 823 f. — C. E. 640 f. — Grassmann 
KZ. XIL 89. — Walter KZ. XII. 886. — 8) F. W. 73: ghrad, ghrid 
strotzen; lustig, übermüthig sein; hóhnen; ibid. 362: ghlsd glänzen. — 
9) Hehn p. 61: lydisch- hónizischer Herkunft? — 10) Roscher St. Ib. 
100. — 11) Ascoli KZ. XVII. 340. — B. Gl. 195a. — Corssen II. 165 f.; 
B. 203; N. 224 [eder bhar, bhra]. — C. E. 486 f.; KZ. II. 399. — 
Schweizer KZ. ΠΠ]. 346 f. VII. 153. — Zeyss KZ. XIX. 161 f. — 12) PW. 
Il. 882: gharma Gluth, Wärme, sowohl Sonnenhitze als Feuersgluth, 
θερμός. — 13) F. W. 364: tarp glühen, schmelzen, st. ralx-, ralp-o. 
— 14) S. W. s. v.: Ameis nach brieflicher Mittheilung: „weil der "Trost 
und Beruhigung in demselben Maasse (physiologisch) ala Wärme em- 
pfunden wird, wie das Gegentheil als Kälte (Schauer, ὀχρυόεις von neues). 
— 15) Roscher St. Ib. 100. — 16) Ascoli KZ. XVII. 323. — C. E. 

— Grassmann KZ. XII. 89. — Auch Klotz W. s. v.: vgl. ταρτός, "oe. 
τος von χεχαρῆσθαι. — B.'Gl 122a: grah capere, sumere εἰο.; fortasse 
sicut acceptus ab accipiendo est dictum, abiecta consonante final. — F. 
W. 61: gar rufen, anrufen, loben, ehren, danken; Spr. 146: Skr. gurta 
gelobt, gebilligt, willkommen, angenehm. — Ebenso PW. If. 766: gur, 
Nbf. von 1 gar (anrufen, rufen u. s. w.. Vom einf. Verbum nur das 
Part. Prát. Pass. gürta zu belegen, in der Bedeutun ας gebilligt, will- 
kommen, angenehm, gratws (vielleicht damit verwandt) — 17) F. W. 
72; Spr. Le. (Skr. ghramsa, ghrams Glanz, Gluth, altn. glaes-a glän- 
zend machen, mhd. glins m., glos, glose f. Glanz, Gluth, altengl. gisss, 
nhd. gleissen; unser ,,Glae"). — 18) Vgl. Anm. 7. — F. W. 66: gri sich 
ausbreiten, ausdehnen. — Vgl. Klotz W. a v.: vielleicht verwandt mit 
[crescere Paul. D. p. 98. 9 oder mit] χλιδή und gleissen. — 19) F. W. 
140. 473: bhar — ferv sich heftig bewegen, zucken, wallen. 





2) GHAR grün oder gelb sein; sprossen. 

ghar. — χολ: χόλ-ο-ς m., (in Prosa meist) χολ-ή f. Galle 
(— das Grüne, Grüngelbe), übertr. Zorn, Groll, Grimm, Wider- 
willen, Ekel; χολύ-ω die Galle reizen = zum Zorn reizen, er- 
zürnen, aufbringen, Med. in Zorn gerathen, zürnen, χολω-τό-ς er- ' 
zürnt, zornig; χολά-ω (χολαίνω) gallig, toll sein, später auch — 
Ἰολόομαι: χολα-ἴο-ς, χολ-ικό-ς, χολό-ει-ς gallig, gallsüchtig, voll G.; 
χόλ-ιο-ς zornig, zürnend; χολο-ειδής, χολ-ώδης gall-artig, -Bhnlich, 
übertr. zornig; χολ-έρα (chölöra) f. Gallenerguss durch Brechen und 
Durchfall, Brechdurchfall, χολερ-ικό-ς zur Krankheit y. geh., an ihr 
leidend, χολερ-ι-άω die Kr. y. haben, χολερ-ώδης von der Art der 
Kr. χ. — Χλο: (χλο-ο, -fa) χλό-ο-ς, χλοῦ-ς m. die grüngelbe oder 
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hellgrüne Farbe; überhaupt —= χλό-η, χλό-α, ion. χλο-ίη f. der 
gelbgrüne Pflanzentrieb, junge Saat, junges Gras, poet. Grün, 
Laub; Χλόη Bein. der Demeter als Beschützerin der jungen Saat, 
Frauenname; χλοά-ζω (poet. χλοά-ω, ion. χλοιᾶ-ω, Hes. χλοιό-ω) 
junge Keime treiben, grünen, grüngelb aussehen; χλο-ανό-ς grün- 
lich, grüngelb (erst sehr spät). — (1AoF-g0, YloF-s- Qo) xAw- -pó-c, 
(poet. auch) χλο-ε-ρό-ς (χλο-η-ρό-ς) eig. von der Farbe der jungen 
Saat: grüngelb, blassgrün, wassergrün, siahlgrau, dümmerungs- 
grau, sandfarben, honigfarben, falb, bleich; übertr. poet. frisch, 
jugendlich; χλωρό-τη-ς (τήτ-ος) f. das Grüngelbsein u. s. w.; übertr. 
(spät) Jugendlichkeit (χλῶρ-ος n. Arcad. 69. 10, χλώρασµα n. Galen. 
aus Hipp.); χλωραίνω grüngelb u. s. w. machen; χλωρ-ἵ-τη-ς m. ein 
grasgrüner Stein; χλωρ-ίων (ιων-ος) m. ein ganz gelber oder gelb- 
grüner Vogel (Goldammer), χλωρ-ί-ς ({δ-ος) f. das Weibchen des 
χλωρίων; Χλῶρ--ς (16-05) Gemalin des Neleus (Od. 11. 281); 
χλωρ-εύ-ς m. ein grünlicher oder gelblicher V. (vielleicht = χλω- 
ρίων); χλωρ-η-ἲ-ς ({δ-ος) eig. ep. fem. zu yAweo-s: grünlich, gelb- 
lich, falb, blass (nur Od. 19. 518: χλωρηϊς ἀηδών); χλωριά-ω, 
ziool-Lo grünlich, gelblich, gelbgrün sein, χλωρία-σι-ς f. die grünl., 
hellgrüne, blasse Farbe. 

ghar. (ghvar, hvar, var; Skr. hári-ta) vYri-di-8 grün, 
übertr. blühend, jung, frisch!); viridi-ta-s f. das Grün, übertr. 
Jugendfrische, Blüthe, virid(i)-ariu-m n. Baumpflanzung, Lustgarten; 
(*viri-du-s) virida-re grün machen, grün sein; vire-re grünen, grün 
sein, übertr. blühend u. 8. w. sein, vire-tu-m n. Rasen, grünes Feld; 
vire-ö(n) m. eine Art Grünfink; Inchoat. vire-sc-ere. — (ghal-ti) 
fel-ti: fel (fel-li-s st. fel-ti-s) n.*) — χόλος, χολή. fell-eu-s gallicht, 
fell-osu-s, felli-tu-s voll von Galle. — (ghal-vo) hel-vu-8 graugelb, 
lederfarben, Aelvó-lus schillernde Uebergangsfarbe zwischen pur- 
purn und schwarz an Trauben = rothgrau, Adj. als Subst. f. 
helvó-la, helvé-la, helvella Küchenkraut (holera minuta, λαχανάρια 
Gloss. Philox.); (* helv-eu-s) helveo-lu-s = helvolus; helvi-nu-s blass- 
gelb; Ahelv-en-acu-s, -ac-iu-s == helvolus; Helv-iu-s, Helvi-d-iu-s; 
flà-vu-s (e viridi et rufo et albo concretus Fronto ap. Gell. 2. 26. 11) 
olivengrün, grüngelb, sandfarben, staubfarben, korngelb, blond 
(Beiw. der Ceres, wie χλόη der Demeter)?), flave-re röthlichgelb 
u. 8. w. Sein, Inchoat. flave-sc-ere r. werden; Flav-iws, -ia; Flav- 
ina, Flavin-iu-m; ful-vu-s (de rufo atque viridi mixtus Fronto L c.) 
grüngelb, jaspisgrün, graugelb, bronzefarben, sandfarben, blond*); 
Fulr-iu-s, -ia, fulvas-ler gelblich (radix App. herb. 109). — (ghal-as) 
höl-us, δις (-er-is) n. Küchenkraut, Kohl, Gemüse, vgl fée 
λάχανα. Φρύγες Hes. (Gen. Plur. oler-orum LuciL ap. Non. p. 490. 
25, Dativ oler-is Cato r. r. 149) (helus et helusa antiqui dicebant, 
quod nunc holus el holera; foedum antiqui dicebant pro haedo, folus 
pro olere, fostem pro hoste, fostiam pro hostia Paul. D. p. 84. 100), 
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Demin. holus-culu-m n.; (*holer-u-s) holerä-re Gemtisepflanzen ein- 
setzen, holera-tor (tör-is) m. Gemüsehündler (λαχανοπώλης Gloss. 
Philox.); holer-ariu.m n. Gemüsegarten (λαχανάριον Gloss. vet.); 
holer-ac-eu-s krautartig; hol-3-tor m. Kohl-, Küchengürürer, holitor-iu-s 
zum K. geh. (hol. forum Kohlmarkt). — (ghal-man das Spriessen) 
(h)öl-&-men-tu-m n. (regelm. Pl.) Grundbestand, Ursprung, An- 
fang; tibertr. Buchstaben ‘(als Grundstoff der Wörter); metonym. 
Elementarschüler (Quint. 1. 2. 26), element-äriu-s zu den Anfangs- 
gründen geh., element-ic-iu-s zu den El. geh. (Tert.)°). — (ghal-v[a], 
ghla-v, ghlau, ghlu, hlu) iu: lu-tu-m n. Wau, Gilbkraut, gelbes 
Fürbekraut, gelbe Farbe®), lüt-eu-s goldgelb, orangegelb (rosen- 
roth, Aurora Verg. A. 7. 26), luteó-lu-s gelblich; lüt-ea f. Berg- 
grün; (*lürus = χλω-ρό-) lü-rí-du-s blassgelb, leichenblass, 
erdfahl; bleich oder blass machend (vgl. χλωρὸν δεός horror luri- 
dus)9); lur-or (ör-is) m. erdfahle Farbe, Leichenfarbe. 


Ascoli KZ. XVII. 322. XVIII. 841. — Aufrecht KZ. VIII. 218 f. — 
B. Gl. 445a. — Brugman St. IV. 160. 10). — Corssen B. 208 f. 211; N. 
229 f. — C. E. 202 f — F. W. 359. 445 f. 623; Spr. 187. 236. 821. — 
Siegismund St. V. 164. 62). — 1) B. Gl. 415a. — Leo Meyer KZ. VIII. 
266. — 2) Corssen B. 318: fel-vo, fel-vi, fel-li, fell, Nom. fel. — 3) F. 
W. 381; Spr. 247: bhur, bhlu. — 4) F. W. 471: bhrag leuchten = 
fulg-vu-s röthlich gelb. — 5) F. Spr. 187; KZ. XXII. 348: „von alere 
kann elementum schon des abweichenden Vocals wegen nicht abgeleitet 
werden; dazu kommt noch, dass die entsprechende Bildung von ale-re 
durch das Suffix men-tu-m im Latein schon vorhanden ist, nämlich ali- 
mentu-m; man müsste also abenteuerlich genug annehmen, dasselbe Wort 


wäre im Latein zweimal vorhanden“. — Von alere leiten das Wort u. a. 
ab: Corssen I. 530 f: al Wachsen hervorbringender Stoff, Grundstoff, 
st. ol-mentum, o zu e assimiliert. — Ferner C. E. 358 f.: al nühren; 


el : οἱ — velim, velle : volo; = incrementum Keim. — Pott E. F. IT. 193 
dagegen: li solvere, in Verbindung mit der Präposition e. — 6) Froehde 
KZ. XXII. 250 f. — Corssen I. 550: pal, pul, plu, lu: lü-ri-du-s gelb, 
mattgelb, fahl, todtenfarben, schattenfarben. 


3) GHAR greifen, nehmen, fassen. — Skr. har rapio, 

xep: (St. zep-, Ίερι-, χειρι-) χείρ (χειρ-ός u. s. w., ion. und 
poet. auch χερ-ός u. 8. w., χερ-οί, χείρ-εσσε, -εσι Il. 20. 468; Dat. 
Doal. Pl. χερ-οἵν, Nom. Sing. χέρ-ς Timocr. fr. 9 B.) f. Hand!), das 
Werk der Hände, Handvoll Menschen, Haufe, Schaar (manus), 
Dem. χειρ-ἔδ-ιο-ν n. Aermel (Glose.), (χειριδ-ό-ω) χειριδω-τό-ς mit 
Ae. versehen; -χειϱ: ἐγχεσί-χειρ die Lanze als Hand habend d.h. 
vom Erwerb der Lanze lebend (Orph. s. σεισµ. 18), ἑκατόγ-χειρ 
100händig (die riesigen Kinder des Uranos und der G8a, Apollod.); 
-χειρ-ο-ς: ἑκατόγ-χειρο-ς id. (Briareos 1l. 1. 402), πρό-χειρο-ς vor 
oder bei der Hand, fertig, bereit; χείρ-ιο-ς unter den Händen, in 
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χρηµατί-ζω Geschäfte machen, Handel treiben, ein öffentliches Amt 
oder Geschäft verwalten (bei Späteren auch: einen Amtstitel, Namen 
annehmen, führen); Verbaladj. χρηµατι-σ-τέο-ν Xen. Lac. 7. 3; χρη- 
µατι-σ-τή-ς m. Einer der Geschäfte treibt, ein betriebsamer, wohl- 
habender Mensch, χρηµατισ-τ-ικό-ς zu Geschäften, zum Erwerb, zum 
Gewinn geh., geschickt; χρήµατισ-τήρ-ιο-ν ein Ort zur Betreibung 
von Geschäften, Staatsgesch., Berathungszimmer, Audienzsaal; χρη- 
µατισ-μό-ς m. Besorgung, Betreibung eines Geschäftes, Amtes u. 6. w., 
Erwerb, Gewerk, Handel (Spät. Amtstitel, Name). 

(χερ-εν-δον., yel-i-dov, ε aus ε nach Unterdrückung eines Con- 
sonanten, vgl. χέλιοι, Kol. χέλλιοι) (?) χελ-ἴ-δών (δόν-ος) f. Schwalbe 
(als greifende, fassende, welche die Insekten im Fluge hascht)*), 
ein fliegender Meerfisch von der Farbe der Schwalbe (evröcoefus 
volitans oder evolans Linn.), z:1400v-:0-, -ειο-ς der Schw. geh., ähn- 
lich, τχελιδόν-ιον n. Schwalbenkraut, Schillkraut (γλαυκόν oder 
κυάνεον und χλωρόν); χελιδον-ία-ς m. eine Art Thunfisch, ein Stern- 
bild, Frühlingswind, mit dem die Schwalben kommen (Favonius); 
χελιδον-ιδ-εύ-ο m. junge Schwalbe; χελεδονέζω zwitschern wie die 
Schw., bettelnd umherziehend das Schwalbenlied singen, χελιδόνι-σ- 
µα(τ) n. das Schwalbenlied, das die rhodischen Knaben im Monate 
Boédromion herumziehend vor den Thüren sangen und wobei sie 
bettelten. 

ghar. — har: hár-a f. (Einhegung —) kleiner Stall, kleiner 
Behülter für Thiere (hara autem est, in qua pecora concluduntur 
Donat. ad Ter. Ph. 4. 4. 28). — her: (*her-cu-s, *herc-i-o nehmen, 
davon Part.) herc-tu-m n. Genommenes, in Besitz Genommenes 
— Erbschaft, Erbe; (Inchoat. von *her-ci-o) her-c-i-sc-Ére Erb- 
theil in Anspruch nehmen, sich in eine Erbschaft theilen; Aer: 
(* her-2-re, *her-e-du-s, her-e-d) hör&-8 (d-is) m. Erbe (Accus. her-e-m 
Non. p. 331 Gerl.), Here-s Erbschaftsgöttin (Her-e-m Marteam 
antiqui accepta hereditate colebant, quae a nomine appellatur here- 
dum et esse una ex Martis comitibus putabatur Paul. D. p. 100); 
hered-iu-m n. Erbgut, ererbte Besitzung; heredi-ta-s (tati-s) f. Erb. 
schaft, heredit[at]-ariu-s zur Erbschaft geh., erblich, ererbt; er- 
heredä-re (spät ex-heredi-ta-re Salvian.) enterben; (* Hered-n-io) 
Heren-n-iu-s (vgl. mercen-n-äriu-s) Name einer röm. gens. — hir: 
hir, ir n. (indecl) Hand (,quibus vinum defusum ο pleno siet, ir 
siphove“, ut ait. Lucilius Cic. fin. 2. 8. 23, d.i. Hand oder Heber, 
- olpov, sépho[n]), Höhlung der Hand (θέναρ, Charis. I. p. 32 K.); 
hir-n-ea (irn-, ern-) f. Höhlung = Gefäss, Vase; hiír-un-d-o 
(in-is) f. = χελ-ῖ-δών δ), hirundin-eu-s, -mu-s die Schwalbe betr.; 
hir-u-d-o (in-is, st. hir-un-) f. Blutigel”). — hor: hor-tu-s (= χόρ- 
το-ς) m. Einzäunung, Gehege = Meierhof (Isid. or. 17. 10), Gar- 
ten, übertr. Küichen-, Garten-kräuter (caule suburbano qui siccis 
crevit in agris dulcior, irriguo nihil est elutius horto Hor. S. 2. 4. 15), 
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Demin. hortü-lu-s, hortul-ànu-s zum G. geh. (hortu-äli-s App.), Subst. 
Gärtner (Macrob. App.); (*hort-ento, vgl. Laur-entu-m, For-entu-m, 
Ackergehöfte, Gartenland, *hort-ent-io) hort-ens-iu-s (durch Assi- 
bilation £ zu s) zum G. geh., Subst. Hort-ens-iu-s (== Besitzer eines : 
Ackergeh., Gartenl) röm. Familienname (bes. Q. Hortensius Hor- 
talus)®); (cö-hor-ti) cö-hors (Gen. co-hor-ti-s) (auch minder richtig 
coors, COTS, coral f. Hürde, Gehege, Hof, übertr. ein Gehege, 
Hof von Menschen (selten Thieren) = Schwarm, Schaar, Gefolge; 
technischer Ausdruck: eine Abtheilung des röm. Fussvolkes (3 Ma- 
nipeln, 6 Centurien, der 10. Theil einer röm. Legion; im Ggs. zu 
den Legionen: Abtheilung von Hilfstruppen, auch feindl. Truppen- 
abtheilungen)?); cohors praetoria eine Heeresabtheilung, welche 
seit Scipio Africanus der Feldherr für sich zu bilden pflegte = 
Leibwache, Leibgarde; Dem. cohorti-cüla (Cael. ap. Cic. fam. 8. 6. 4), 
cohort-ali-s aus, vom Viehhof, zu ihm geh., zur Leibwache geh. 
(cohortal-inu-s Cod. Theod.); Cort-óna urspr. umbr. Stadt (nord- 
westlich vom tresimen. See) 39). . 


Ascoli KZ. XVII. 322. — B. Gl. 146. 442a. — Brugman St. IV. 
158 f. — Corssen I. 468 ff.; B. 39 ff. 111. 129. — C. E. 199. — F. 'W. 
69. 859. 446. — Froehde KZ. XXII. 251 f. — Meyer St. V. 86. 92. — 
1) — die fassende (Schweizer KZ. XIV. 153); a capiendo dictum (B. Gl. 
l. c.) — 2) Vgl. Otto Gallus, Programm des Gymn. zu Landskron 1875 
Dg. 93 — 8) C. E. 200: die umfassende Zeitgrünze; Bopp Gr.? III. 418: 
je Zeit als fortnehmende, vertilgende. — F. W. 73: ghar altern, grei- 
sen: Alter, Zeit. — 4) C. V. 146 f. 279. 20). — 5) C. V. I. 155. 8) — 
6) Corssen I. 468; B. 129. — F. W. 69: ghar gellen. — C. E. 199 hält 
beide Ableitungen für zweifelhaft. —. Hugo Weber KZ. X. 247: „die 
Wurzel ist unbekannt“. — 7) Stokes Kuhn Beitr. VIII. 324. — 8) Corssen 
B. 469 f. — 9) Vgl. M. M. Vorl. II. 273. — 10) Corssen KZ. III. 262. 


4) GHAR, GHAR-S reiben, kratzen, rauh machen; 
rauh sein, starren. — Skr. gharsh (ghrsh) reiben, einreiben 
(PW. II. 883). 

ghar, ghra, ghri(s). — χρῖ-(ε): xpt-w (= *yeic-w) ein- 
reiben, salben, bestreichen; streifen, ritzen, verletzen (Fut. χρῖ-σω, 
Perf. κέ-χρι-σ-μαι, κέ-χρῖ-μαι), χρι-σ-τό-ς bestrichen, gesalbt; Χριστό-ς 
der Gesalbte = hebr. Maschiah Messias, der Gesalbte des Herrn, 
Jesus Christus (N. T. Eccl); χριστ-ιανό-ς Anhänger der christ- 
lichen Lehre, Christ, χριστιαν-ικό-ς christlich, χριστιανί-ζω sich zum 
Christenthum bekennen, χριστιανι-σ-μό-ς m. das Bek. zum Chr., das 
Christsein (Eccl, vgl Tac. A. 15. 44; Plin ep. 96); χοῖ-σι-ς f. 
das Salben, Bestreichen, Anstrich, Tünche; χρισιά-ζω mit Salbe, 
Schminke bestreichen (Eccl); χρί-σ-τη-ς m. Anstreicher u. s. w.; 
χθισ-τήρ-ιο-ν n. Salbe, Salbenfläschlein (Suid.); zocpe(v), χρῖ-σ-μα(τ) 
n. Salbe, Salböl (σύειον Schweineschmalz, Xen. A. 4. 4. 13), Farbe, 
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Tünche, Anwurf. — xpi-u-n-T-w an der Oberfläche eines Körpers 
hinstreichen lassen; Med., hinstreifen, sich nähern, sich hinzu- 
drängen (Hom. nur χριμφθεὶς πέλας nahe, gekommen, Od. 10. 516; 
ἐχρίμψατο h. ΑΡ. 439). — (χρα-ν]ω) xpaivu berühren, anstreichen, 
färben, besudeln (Aor. ἔ-χραν-α Aesch., Fut. yoavö Eur., Aor. 
ἐ-χραν-θη-ν. spät)!). — xpaF: χραύ-ω streifen, ritzen, verwunden 
(nur χραύση Il. 5. 138; χραύσαντα Qu. Sm. 11. 76). 

ghars. — xépc-o-c, att. χέῤῥ-ο-ς starr, hart, fest, festländisch; 
starr — unbebaut, wüst, unfruchtbar, Subst. f. (auch m.) Fest- 
land?), χερσό-θεν vom festen Lande her, χερσό-θι auf dem f. L. 
χέρσον-δε auf das f. L.; χερσ-αΐῖο- aus f. L. bestehend, auf f. L. 
befindlich; χερσό-ω zu wüstem Lande machen, verwüsten; χερσ-εύ-ω 
wüst oder öde liegen; sich auf f. L. aufhalten; χερσ-εία f. das 
Wüstliegen, Veröden (ἐρημία Hes.). — (χορσ-ιο-ς, χορρ-ιο-ς) χοῖρο-ς 
m. (das sich reibende) Ferkel, junges Schwein (Od. 14. 73), auch 
überhaupt Schwein?); Dem. χοιρ-ίο-ν, χοιρ-{δ-ιο-ν n., zoig-/Ao-c, χοιρ- 
(ὅχο-ς m.; golo-&t0-g, ep. -ἔο-ς (κρέα Od. 14. 81) vom F., Schweine- 
fleisch, χοιρ-ώδης schweinähnlich, schweinisch, χοιρωδε-ία f. Schwei- 
nezei (Schol. Ar. Equ. 982); ἀκανθό-χοιρο-ς m. Stachelschwein. — 
Mit χοῖρο-ς scheint verwandt: χήρ (χηρ-ός) m. (Hes.), er (er-is) 
(Nemes. cyneg. 57), her-, er-in-äc-eu-s m. Igel). 

ghri — /ri*). — fri-äre zerreiben, zerbröckeln, fris-bili-s 
zerreiblich, mürbe; frt-cae eine sictlische Steinart, Beibesteine 
zum Poliren und Glütten (ipsis quaedam Siculi cognomina saxis 
imposuere fricas Lucil. Aetn. 526); fricä-re (friccui, frica-tum, 
fric-tum) reiben, abreiben, frpttiren, fricü-lor m. Reiber, Frottirer, 
fricä-tu-s m., -fira, -ti-ö(n) f., -mentu-m n. das Reiben, Frottiren; 
fric-iu-m n. das zum Reiben der Zähne dienende Zahnpulver; 
(* fri-ta, * fritu-la) fritil-la f. Kuchen, Brei aus (geriebener) Hirse 
u. 8. w., Opferbrei; (frivara, -vala) fri-völu-8 zerrieben, ab- 
gerieben — schäbig, lose, locker, schofel, abgenutzt, abgeschmackt, 
läppisch; Subst. n. Pl. zerriebenes = zerbrochenes, abgenutztes 
Geräth, ärmlicher Hausrath (frivola sunt proprie vasa fictilia quassa 
Fest. p. 90)9. — ghar + ghar: (far-/ar) fur-fur (furfür-is) 
m. Kleie?) (als eine Masse zerstreuter oder zerriebener Bestand- 
theile des Kernes bezeichnet, die sich dem Auge auf einmal dar- 
bietet), Demin. furfur-i-culae f. feine KL, furfur-eu-s aus Kl. be- 
stehend, furfur-ac-eu-s, -0sw-s kleie-artig, -farbig, -brüunlich, fur- 
fur-üriws zur Kl geh. = ghar-dh: (ghra-dh, ghra-n-dh) fre-n-d: 
fre-n-d-ére altl. zerreiben, zermalmen (saro fruges frendas Att. 
Trag. rel. R. 478; fabam frendere Varro r. r. 2. 4. 17 u.8. w.); 
knirschen (indem das Knirschen durch die Reibung der Zähne 
hervorgebracht wird?); frend-or (ör-is) m. das Knirschen (dentium 
Tert. resurr. carn. 35). 

ghars. — hors: (*hors-&-re) horr-&-re starren, strußpig, 
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rauh sein; übertr. starren vor Schreck = grausen, schaudern, 
sich entsetzen, schrecklich aussehen, einen schauerlichen Anblick 
gewühren?), Inchoat. horre-sc-ere; (*horru-s) horri-du-s "starrend, 
struppig, stachelig, rauh, schauerlich, schrecklich, Demin. horridu- 
lu-s; horri-bili-s schauerlich, schrecklich; staunenswerth- (diligentia 
Cie. Att. 8. 9); horr-or (or-is) m. (horrent-ia f. Pert.) Starren, 
Rauhigkeit, Schauer, Schauder, Erstaunen; hirs: (Hirs-iws) Hirr- 
iw-8; (hirs-u) hirs-U-tu-8 struppig, rauh, dicht, dicht bewachsen, 
behaart; tibertr. ungeschmückt, hirsut-ia f. Struppigkeit (Solin. 25); 
(*hirs-tu-s, *hirr-tu-s) hir-tu-s — hirsutus; Hirt-iu-s, (* Hir-tu-s, 
* Hirtü-lu-s) Hirtü-Leju-s. 

Bugge KZ. XIX. 433 f. — Corssen I. 517. 802; B. 206 f. — C. E. 
202 £.; C. V. 1I. 369. — F. W. 70. 445. — Siegismund St. V. 181. 118). 
— 1) C. V. I. 809. 17). — 2) S. W. und Sch. W. s. v.: verwandt mit 
σχερος, ξερός, ξηρός. — 3) B. Gl. 94a: kolá aper. — 4) Vgl. C. E. 200. 
— F. W. 446: ghars? — 5) Ascoli KZ. XVII. 344 f.: bhar schaben. 
F. W. 381; Spr. 849: bhar, bhri zerreiben. — 6) Vgl. Savelsberg KZ. 
XXI. 138. — 7) Ascoli KZ. XXI. 222 f.: bhas zermalmen. — F. W. 478: 
bhar mengen: Kleie — Gemeng. — 8) Corssen B. 208. 244; N. 234. — 
Froehde KZ. XVIII. 313 f. — C. E. 208: xpen: zosu-/£o wiehern u. 8. w. 
Durch d (urspr. wohl dh) weitergebildet ist fren-d-ére. — Fick Spr. 349: 
bhram fremo. — 9) B. Gl. 445b: horreo e horseo = Skr. caus. harsajamı. 


5) GHAR sich schlingen, sich biegen, schwanken, 
stürzen. — Skr. £har herabfliessen, herabstürzen (PW. III. 173). 

ghar. — xop: χορ-δή, chorda, Darm, Darm-saite, -sehne?); 
Wurst (Aristoph.), Dem. χορδ-άριο-ν n.; χορδ-εύ-ω Wurst machen, 
χόρδευ-μα(τ) n. Wurstdarm, Wurst. — χολ: χόλ-ιξ (ix-05) f. (m.) 
meist Pl. Eingeweide, Gedürme, Kaldaunen, Demin. χολίκ-ιο-ν n.; 
χολ-ά-ς (-άδ-ος) f. meist Pl. Eingeweide, Gedärme (Sing. die Ver- 
tiefung zwischen dem Brustknorpel und den Seiten); χολ-έρα f. 
Wassersturz, Dachrinne. — (χαλ-Φο) χαῦλ-ο-ς, χαύλ-ιο-ς gebogen (vgl. 
vtg-Fo-v, νεῦρο-ν); (χολ-«ο) χώλ-ό-ς schwankend, lahm, hinlend?), 
Ἰωλό-τη-ς (τητ-ος) f. Lähmung, Hinken; χωλό-ω lähmen, g04o-6:-c 
f. das L., χώλω-μα(τ) n. die Lähmung; χωλ-εύ-ω lahm sein, hinken, 
trans. lähmen, χώλευ-μα(τ) n., χωλε-ία f. = χωλότης: χωλ-αίνω — 
q0ÀrUc , qoÀav-Gi-c, χώλα-σ-μα(τ) n. — χωλεία. 

ghar. — har: (*haru Darm, Eingeweide) hárü-spex (hari-, 
ari-, are-, arre-spez Orell 2298 ff, Gen. -spic-is) (s. W. spak 
spähen) m. Beschauer der Eingeweide eines Opferthieres, Weis- 
sager (hauptsächlich nur von Seiten und für die relig. Angelegen- 
heiten des Staates angestellte Beamte), haru-spic-a f. (Plaut. mil. 
3. 1. 99), haru-spic-iu-m n. Weissagung aus den Opfern, haruspic- 
mu-s zur Eingeweideschau, Weissagung geh.; (*haru, *har-io) här- 
ió-1u-8 m. (har-iö-la f. Plaut.) = Gedärmemann, Weissager (Privat- 
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leute, die aus ihrer Kunst ein einträgliches Geschäft machten; 
das Deminutiv mit verächtlichem Sinne, vgl. Graeculus; die Opfer- 
und Vogelschauer waren schon dem alten Cato lächerlich als Wind- 
beutel und Lügenpropheten), hariolä-ri weissagen, schwatzen, faseln, 
hariola-ti-o(n) f. Weissagung; har-vig-a s. W. vag stark sein; hira 
f. Leerdarm?Y* (Plaut. Cure. 2. 1. 23. Macrob. somn. Seip. 1. 6); 
Demin. (*hiri-la) hil-la f., meist Pl. hillae, kleine Därme, Ein- 
geweide (hira, quae diminulive dicitur hilla, quam Graeci dicunt 
νῆστιν, intestinum est, quod. ieiunum vocant; hira ἐγκοίλιον Gloss. 
Lab.); (*hiri-lu-m, *hil-Iu-m) hilu-m, filu-m n. Schnur, Faden, 
übertr. Geringfügiges, Unbedeutendes (vgl. hilum putant esse, quod 
grano fabae adhaeret Fest.); ne hilu-m nicht ein Faden — nicht 
das Mindeste, Geringste; daraus: nYhilu-m, nihil, nilum, nil Nichts 
(nihilo um Nichts; "il meist poet., nicht bei Cicero; milum, nilo 
bei Lucret.), nihilo (ön-is) m. 'ein nichtsnutziger Mensch (Vet. 
Gloss.)*); (* ghar-na Gedärm) her-n-ia f. Eingeweidebruch, Bruch, 
herni-ösu-s der einen Bruch hat?) 


Ascoli KZ. XVII. 341. — Aufrecht KZ. III. 194 ff. — Corssen I. 
509; B. 213. — C. E. 202. — F. W. 69 f. 444. — 1) B. Gl. 76b: kard 
erepitare, fortasse huc pertinet. — 2) Christ p. 46: Skr. Aholas lahm. — 
8) Ueber lat. $ — urspr. à siehe Walter KZ. XII. 419*: tar tir-o(n), 
spar spir-a, yoaq scrib-o u. 8. w. — 4) F. Spr. 322. — 5) Clemm St. 
. III. 295. — M. M. Vorl. II. 376. — F. W. 1074: ghisla, ghatsla Faden, 
Schnur; KZ. XXII. 388 > vielleicht: ghais haften. 


6) GHAR tönen, gellen, lachen, wiehern. 

gha[r] + ghar: κι-χήλ-η, κί-χλ-η f. Drossel, Krammets- 
vogel (Od. 22. 468) (auch ein Meerfisch von ähnlicher Farbe)'), 
κιχλά-ζω vom Schnarren der D., κιχλί-ζω kichern; Krammetsvögel 
essen als Leckerei, nach Leckereien lüstern sein (Arist. Nub. 983). 

ghar: (ghir, *hir-ni-s) hin-nI-re wiehern?), hinni-tu-s (tus) 
m. das W., hinnitat (χρεμετίζει Gloss. Philox.), hinmi-bilis wiehernd 
(App. — "ghir-s: (hir-si) hir-rI-re knurren, heiser bellen (hirrire 
garrire, quod genus est vocis canis rabiosae Paul. D. p. 101. M.; 
canibus innatum est, ut, elsi non latrant, lamen hirriant Sidon. ep. 
7. 3), hirri-tu-s (tus) m. das Knurren. 


Brugman St. VII. 814. 21. — 1) F. W. 55. 447: gag, gagh schreien, 
lachen. — 2) B. Gl. 449b: hes hinnire; fortasse per assimil. e hisnio 
(quod deduci posset a nomine actionis hesana eiecto a). 


9 &- 


7) GHAR bedecken, hüllen. — Skr. ghar bedecken (PW. 
II. 881). 


ghal, ghla. — (χλα-νία, Metath.) χλαῖνα, ion. χλαίνη f., wollenes 
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Oberkleid, Mantel, über das Unterkleid (yırav) geworfen, von 
Männern getragen (zum Schutz gegen Kälte, Sturm), auch: Decke, 
Teppich 1), Demin. χλαιν-ίο-ν n.; χλαινό-ω mit einem M. bedecken, 
bekleiden, χλαίνω-μαί(τ) n. Bedeckung, Bekleidung; xAav-i-c (-/0-oc) 
f. feines wollenes Oberkleid, von Männern und Frauen mehr zum 
Putz getragen, Demin. χλανίδ-ιο-ν, yAavıd-iox-ıo-v, χλαν-ίδκο-ς, 
χλανίσκ-ιο-ν, Ίχλανισκ-{δ-ιο-ν; «χλα-μύ-ς (μύ-δ-ος) f. weites grobes 
Oberkleid der Männer, bes. der Reiter, Kriegsmantel, Feldherrn- 
mantel, Demin. χλαμύδ-ιο-ν n., χλαμυδ-όω mit einer χλ. bedecken, 
bekleiden. 

(hlaine) laena = ylaiva?) (toga duplex, in qua flamines sacri- 
ficant infibulati Serv. ad Verg. A. 4. 262); Laen-a-s (ati-s) Bein. 
in der gens Porcia. 


Fick Spr. 418. — Brugman St. VII. 280: kar krümmen. „Mög- 
licherweise λάχ-νη für κλάκ-νη. Die diesem Worte nahestehenden 
1άσιο-ς rauh, χλαῖνα, χλα-μύ-ς, χλα-νίέ-ς rauhhadriges Obergewand würden 
unredupliciert sein“. — 1) F. W. 446: χλι würmen: chlaina; laena statt 
hlaena entlehnt. — Christ p. 61: aus zAe«y»a, W. hlag bedecken. — 
2) Froehde KZ. XXII. 250 (vgl. Anm. 1). 


, $8) &HAR altern, greisen. — Skr. ghür alt werden; vgl. 
gür, gar (PW. II. 888). 


(ghar-va, ghrä-va) rä-vu-8 graufarbig, grau, blaugrau, ravi- 
du-s etwas grau, graubläulich; (*rävu-la, ravil-la) Rävilla Bein. 
des Cgssius ‚Longinus (Ravillae a ravis oculis, quemadmodum a 
caesis caesullae Paul. D. p. 274). 


Corssen I. 360*). — Fick W. 68 (Nbf. zu gar zerbrechlich, morsch, 
alt machen, werden). 70. 361; Spr. 323. — Froehde KZ. XXII. 261. 6). 


gharu Schildkröte. e 

χέλῦ-ς (ν-ος) f., χελ-ών (ῶν-ος) m. Hes., χελ-ών-η, lesb. χελ- 
ὄν-α, Ίχελων-ί-ς ({δ-ος) f. Schildkröte, aus deren Schale Hermes 
die erste Lyra verfertigte, daher die Lyra selbst, bes. der Schall- 
boden ders.; Brusthöhle, Brust; χέλυ-ο-ν n. Schildkrötenschale, 
Schildplatt; χέλυ-σ-μαί(τ) π. die der Schildkrötenschale ähnliche Be- 
schalung am untern Schiffstheile; χελών-ειο-ν., -10-v n.  χέλνον; 
der gewölbte Theil des Rückens, die gewölbte Schildkrempe an 
Maschinen; χελωνο-ειδής schildkröten-artig, -Shnlich. — κλέμμυ-ς 
(Pape W. xisuuv-;) f. — χέλυς Anton. Lib. 32 (etwa dialektisch 
statt χλέ-μυ-ς 2). 

C. E. 199. — F. W. 359 (vgl. Skr. harmu-fa m. Schildkröte mit 


κλέμμυ-ε); Spr. 187 237. 322. — Bopp Gl. 91a: kurmad testudo; fortasse 
Vanidek, etym. Wörterbach. 17 
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κλέμμυς, χέλυς, gelo»n quodam modo cum kurmá cohaerent, mutato r 
in |, — Brugman St. IV. 171: zei fovd = yelovn. 





ghardha Gerste. 

(καρθη. κἴρθη, xigdn) κρῖθή f. (meist PL) Gerste; Gerstenkorn 
(am Auge), das kleinste Gewicht, ein Gran (Theophr.), Demin. 
κριθ-ίον, κρνθ-(δ-ιο-ν, κριθ-άριο-ν n. Gerstenkörnchen; κρῖθ-ινο-ς 
von G., aus G. bereitet (οἶνος, ἄρτος): κρνθιά-ω zuviel oder zur 
unrechten Zeit G. fressen und darauf krank werden, übertr. muth- 
willig, ausgelassen sein (vgl. „ihn sticht der Hafer“), κριθία-σι-ς 
f. eine Pferdekrankheit, wenn das Pferd zuviel u. 8. w. G. gefressen 
hat; xpi (abgestumpfte ep. Form, nur im Nom. und Acc.) = 
κρϊθή (Il. 3mal, Od. 3mal)!); vgl. δῶμα, di. 

hord-eu-m (ford-eu-m Ter. Scaur. p. 2250. 2252. 2258 P.) 
n. Gerste (eig. Adjectiv: gersten)?); hordeó-lu-s m. Gerstenkorn am 
Auge; horde-üc-ew-s, -üriu-s zur G. geh. (hordeiu-s kom. Bildung 
Plaut. Cas. 2. 8. 58). 


Corssen B. 213. — C. E. 156. — Delbrück St. Ib. 182. — F. W. 
859. 445; Spr. 322 (4:092, χριθη). — Hübschmann KZ. XXIII. 20. — 
1) Vgl. auch Lobeck Par. p. 115, de apocope p. 6 sq. — 2) Corssen I. 
514; N. 104 f.: ghars reiben, zerreiben: hors-d-eu-m; der Weizen, das 
Getreide zum Brotbacken; durch Dreschen der Aehre gewannen -sie ihr 
wichtigstes Nahrungsmittel. — Kuhn KZ. XI. 385. — Zeyss KZ. XIX. 
186: ghrs = horreo, wegen der langen emporstrebenden Grannen. 
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GHAS verletzen, schädigen, schlagen. — Skm hiis 
(statt has) schlagen, verletzen. 

has. — has-ta f. Spiess, Speer, Lanze, Wurfspiess, Schaft 
(gramineas hastas Grasschafte, indische Bambusrohre, Cic. in Verr. 
4. 56. 125; hastarum vicem praebent additis cuspidibus Plin. h. n. 16. 
161); Demin. hastü-la eine Pflanze, hastula regia Asphodill; hast-ile 
n. Schaft des Wurfep., Spiess, schaftfórm. Holz; (hasta-re) hastä-tu-s 
mit einem Spiess bewaffnet (hastati das 1. Glied in der röm. Schlacht- 
ordnung); sub-hastäre öffentlich versteigern (von dem bei Auctionen 
zum Merkzeichen aufgesteckten Pfahl), hast-äriu-s zur Auction geh. 
(Gruter inser. 379. 7). — (Europäisch ghas-ti-s) hos-ti-8 comm. 
Schläger, Verletzer, Schädiger; (schädigender) Ausländer, „Fremd- 
ling (hostis enim apud maiores nostros is dicebatur, quem nunc 
„peregrinum“ dicimus Cic. de off. 1. 12. 37; vgl. Fest. p. 102 M.), 
Kriegsfeind, Staatsfeind, Feind, Gegner des civis Romanus!) [aus 
dem Begriffe Fremdling slavodeutsch: Gast]; Aosti-cu-s, hosü-li-s 
feindlich, feindselig, Aostili-ta-s (täti-s) f. Feindseligkeit (Sen. v. 6. 
32); Host-iu-s, Hostil-iu-s; host-Ire (ferire Paul. D. p. 102) a) als 
Feind oder Gegner.handeln, behandeln, b) dagegen leisten, c) gleich- 
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thun, ausgleichen, vergelten, erwiedern (aequare Paul. D. p. 314), 
red-hostire wieder dagegen thun oder leisten (cedo quid mihi red- 
hostis Acc. ap. Fest. 270. 21), hosti-mentu-m n. Gegenleistung, 
Ausgleichung (beneficii pensatio Paul. D. p. 102; aequamentum Non. 
3. 26); (hosti-ia) hostia f. (das geschlagene oder geschlachtete) 
Opferthier, Schlachtopfer, Opfer (hostia dicta est ab eo, quod est 
hostire ferire Paul. D. p. 102), hostia-re versóhnen (hostia victima est 
dicta, quod di per illam hostientur Serv. Verg. A. 2. 156). 


Ascoli KZ. XVII. 348. — Brugman St. V. 228 f. — Corssen I. 796 f.; 
B. 217 ff. 416. — C. E. 486. — F. W. 70. 360: ghas, ghans schlagen, 
stossen, stechen; von ghan durch s; Spr. 322. — 1) ghas essen B. Gl. 
125b; F. W. 860: ghasti Fremder, Gast (,,beschmausend"). 


GHI werfen. . | 

ghi — χι. — (ghj-am, vgl. ved. him Kälte, Frost, χι-ομ) 
xt-ov!): χι-ών (όν-ος) f. Schnee (— das aus den Wolken Herab- 
geworfene; Uebergang: Schnee — Winter, Kälte, Frost); χιόν-εο-ς 
(poet. χιον-ό-ει-ς Nic. Al. 512) von Schnee, schneeig, χιον-ικό-ς 
schneeweiss; χιονί-ζω beschneien, schneeweiss machen; χιονο-ειδής, 
χιονώδης schneeartig, schneeähnlich; Χιόν-η f. Schneegöttin (von der 
Artemis erschossen). — (ghi-ma) -χι-μο-ς: δύς-χιμο-ς sehr winter- 
lich, stürmisch, übertr. schauerlich; µελάγ-χιμο-ς schwarz (Trag.), 
τὰ μελάγχιμα Orte wo der Schnee geschmolzen ist und die daher 
schwarz aussehen, Winterlager der Hasen (iyveveodar δὲ τοὺς λα- 
γῶς ὕταν νίφῃ 6 θΘεὸς ὥστε ἠφανίσθαι τὴν γῆν' el ὃ) ἐνέσται µε- 
kayyına, δυσζήτητος ἔσται Xen. Kyn. 8. 1; vgl. Poll. 5. 66: ἔστι 
δὲ ταῦτα τὰ κοῖλα dv olg ἡ χιὼν διατέτηκεν, κέκληται δὲ ὅτι παρὰ 
τὴν ἄλλην τῆς γῆς ὄψιν λευκὴν οὖσαν ὑπὸ τῇ χιόνι ταῦτα uva 
uelalveras). — (ghima-ra — χιµαρα. χιµαρ-ια) Χϊμαιρα Schnee- oder 
Wintergottheit (vom Sommerhelden Rellerophon getödtet), dann 
Appellativum: χίµαιρα f. Winterling, ein Thier, das erst einen 
Winter alt ist, dann die einjührige, urspr. einwintrige Ziege, Ziege 
ll. 16. 181 (indem das Sprachbewusstsein beide Wörter sich ver- 
wischte, erhielt die Wintergöttin die Gestalt eines jungen Zicklein, 
dem aber, um es furchtbar zu machen, der Kopf eines Lówen 
und der Schwanz einer Schlange beigelegt wurde; vgl. Hes. Th. 
319 fL, Il. 6. 179 ff: Χίμαιραν .. n 0 ἄρ Env Θεῖον γένος, οὐδ' 
ἀνθρώπων, πρόσθε λέων, ὕπιθεν δὲ δρώκων, µέσση δὲ ylumıpa, vgl. 
noch 16. 328), dazu m. χίµαρο-ς Ziegenbock (χίµαροι’ alytg χει- 
µέρια, 7] ἔριφοι Hes.)?). 

ghai — χει. — (ghai-ma, χει-μο) xew: (χειμ-ιο-) χειμ-ίη 
(Adj. f. als Subst., erg. ὥρα) ion. Winter-zeit, -kälte, Frost (Hippokr.); 
Ίεμιέ-ω frieren (Hippokr.); χειµά-ζω (χειµά-ω; χείµε-ίω Hes., auch: 
χιμαδ-εύ-ω Strabo 4. 6. 7, χειµαδίζω Zos.) transit. mit Winter, 

17* 
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Sturm, Unwetter heimsuchen, Pass. vom Winter u. s. w. heimgesucht, 
betroffen werden, übertr. bedrängt werden, in Bedrängniss u. s. w. 
gerathen; intr. stürmen; überwintern, den W. zubringen, im Winter- 
lager sein; yespad-so-s winterlich, Subst. τὸ x. Winter-wohnung, 
-quartier; χειµασ-ίαν ion. -(g, f. das Ueberwintern, Winterquartier; 
χείµασ-τρο-ν n. Winterkleidung; zelu-e-rAo-v, -θλο-ν, χίμ-ε-τλο-ν nm., 
χειµ-έ-τλη f. (Diose.) Frostbeule, Frostschaden (τραύματα καὶ ano- 
xavuera, τὰ ἐκ χειμῶνος ἀποψύγματα Schol), χειµετλ-, χιμετλ-ι-άω 
Frostbeulen oder erfrorene Glieder haben; (ghai-man) χει-μαν: 
(χει-μαν-Ίω) xeınalvw ==  χειµάζω; χει-μών (μῶν-ος) m. Winter, 
Winterwetter, Unwetter, Sturm, Begenguss, übertr. Drangsal, 
Noth; (χει-μαν-τα) χεῖ-μα-(τ) n.  χειμών; (ghaima-ra) ἆχειµερο: 
χειµέρ-ιο-ς (poet. -ο-ς) den W. betreffend, winterlich, stürmisch, 
frostig, kalt; δυς-χείµερο-ς sehr winterlich, stürmisch (Beiw. von 
Dodons, Il. 2, 750. 16, 234); χειµερί-ζω = χειµάζω (διαχειµάζω 
Hes.), χειμερ-ινό-ς was zur Winterzeit geschieht, Pl. τὰ χ. Winter- 
zeit; χειµερ-εύ-ω — χέιµερίζω, χειµερ-ε-ίη f. Winterzeit. 

ghi. — (ghj-am, hj-am) hiem: hiem-s (hiem-is; Handschr. 
bisweilen hiem-p-s) f.  χειµών (personificiert: et glacialis Hiems, 
canos hirsuta capillos Ov. M. 2. 30)9), hiem-ali-s winterlich, Subst. 
-üli-a n. Pl Winterquartiere; (*hiema) hiema-re gefrieren lassen, 
überwintern, kalt, stürmisch sein, Ahiema-ti-o(n) f. Ueberwinterung 
(Varro r. r. 3. 16. 34); (ghi-ma) -hi-mu-s: (bi-, tri-, quadri- + 
himu-s =) bYmu-s, trImu-s, quadrImu-S zwei-, drei-, vier- 
wintrig — zwei-, drei-, vier-jährig, 2, 3, 4 Jahre alt (Zählung 
der Jahre nach Wintern, vgl. &uch Sommer, Lenze — Jahre; 
quasi a bis, ter, quater ab ista hieme dicla, Eutyches ap. Cassiod. 
de orthogr. 9. Putsch. p. 2311)*); (Aima, himü-la) Himel-la m. 
Name eines Flüsschens im Sabinerland (Casperiamque colunt Foru- 
losque et flumen Himellae Verg. A. 7. 714)°); hibernu-s (hibern- 
ali-s Vulg.) winterlich, kalt, stürmisch®), hiberna-re überwintern, 
Winterquartiere halten, beziehen, hiberna-culu-m n. Winter-wohnung, 
-quartier. 

Ascoli KZ. XVII. 328. — B. Gl. 448a: hi in hac formatione flwere 
significare videlur, — Corssen B. 249 f. — C. E. 201 f. 536. — F. W. 
68. 71. 178. 445 f. — Meyer St. V. 84 f. — 1) F. W. 68: ghajana winter- 
lich. — 2) M. Müller KZ. XIX. 43. — C. E. 202: Stamm χιὸ()). --- F. 
W. 178: urspr. bloss: winteralt, jahralt, dann: jahralte Ziege, dann gar: 
wilde oder Bergziege. — 3) Corssen B. 260: hi, Verbalst. hi-e, Sur, 
mo: hie-mo, hie-m. — F. W. 445: cheimo, hiemo, heim, heiem, hiem, 
hiem-s. — Brambach Hülfsb. für lat. R.: hiems besser als hiemps. Die 
letzte, physiologisch begründete und bei den klass. Schriftstellern vor- 
kommende Form wurde von der Schulgrammatik der Kaiserzeit zurück- 
gedrängt. — 4) Aufrecht KZ. IV. 413 ff. (gegen diese Erklärung Klotz 
W. s. v.: aus bi-annus; wegen des m-Lauts statt des n-Lauts vgl. so- 
lemnis neben solennis; nicht etwa von bis und hiems). — B. Gl. 410a: 
sama (fem. vocis samá similis, aequalis) annus: e bi-sınu-s mutilatum esse 
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v$ídelur. — 5) Corssen B. 261. — 6) C. E. 201: „So gewiss alle an- 
geführten Wörter zusammengehören, so viele Schwierigkeiten bieten sie 
im einzelnen, bes. das lat. hiem-s und das b von hibernus“. — hibernus 
wird nun verschiedenartig gedeutet: Ascoli KZ. XVII. 328 f.: hi-n-thro, 
hen-iro, hin-fro, him-bro, hi-bro, hi-ber-, hi-ber-nu-s. — Corssen B. 250: 
hie-ber-no (-ber, vgl. salu-ber, candela-ber), hi-ber-no winter-bringend, 
mit Winter begabt, winterlich. — F. W. 446: cheimerino, heimrinu-s, 
heim-b-rinu-s, hi-b-rinu-8, hi-b-rnu-s, hi-b-e-rnu-s (späte Wiedererweite- 
rung) — Schmidt KZ. XV. 158 f.: himes-ternu-s (von *himos, *himes = 
χειµατ), hims-ternu-s, hins-ternu-s, his-ternu-s (8 aspirierende Kraft und 
dann geschwunden), hi-fernu-s, hi-bernu-s. — Derlei zahlreiche und 
künstliche Variationen wird das Wort kaum durchgemacht haben. Die 
einfachste Erklärung dürfte wohl diese sein: héem: him-er-nu-s (vgl. 
χειµ-ερ-ι-νό-ς), hib-er-nu-s. Ueber m = b vgl. Corssen KZ. II. 17. 


GHU giessen. | 

Xu!). — (χέω pg. 262:) Aor. Pass. ἐ-χύ-θη-ν (hom. nur χυ-θε-ίη 
Od. 19. 590), Perf. κέ-χυ-μαι, Plusqu. ἐ-κε-χύ-μην (hom. κέ-χύ-το), 
Aor. Med. ep. &-yv-ro, χύ-το, χύ-ντο, Part. yu-uEvn?); Verbaladj. 
χυ-τό-ς gegossen, flüssig gemacht, flüssig, aufgeschüttet (hom. nur 
gv: γαΐα aufgeschüttete Erde, Grabhügel; χυτοὶ χθύες Aristot. 
h. a. 5. 9. 32 Zugfische, die sich von allen Seiten ergossen d.h. 
schwärmend drängen und mit Netzen gefangen werden), χυτ-ικό-ς΄ 
zum G., Ausg. geschickt (Galen.); χύ-τη-ς m. der Giessende, Werk- 
zeug zum . (Sp.). — (χυ-τε) χύ-ει-ς f. das G., Schmelzen; das Aus- 
gegossene, Guss (von der Libation), der aufgeschüttete Haufen, 
grosse Masse. — χύ-τρο-ς, Tpa (ion. κύ-θρο-ς, 99a, κύ-τρο-ς, roa) 
m. f. Topf (Χύ-τροι in dem Fest der Anthesterien, von dem der 
griech. Blüthenmonat, Februar, benannt wurde: der 1. Tag Πιθ- 
oıyla Fassöffnung, der 2. Tag org Kannenfest, der 3. Xvrooı, 
ein ernstes Todtenfest, benannt nach einem dem Hermes χθόνιος 
und den Geistern der Verstorbenen in Töpfen dargebrachten Opfer; 
Kock zu Arist. Ran. 218), Dem. qvrg-/o-v, yure-bö-10-v n., χυτρ-ί-ς 
(ἐδ-ος) f.; χύτρ-ειο-ς, χυτρ-εοῦ-ς, χύτρ-ινο-ς töpfern, thönern, irden; 
χυτρ-ίνδα παίζειν das Topfspiel spielen (Poll. 9. 113); χυτρί-ζω in 
einen Topf setzen, besonders ein Kind in einem T. aussetzen, 
χυτρι-σ-μό-ς m. das Auss. eines K. in einem T. (Hes.); χυτρ-εύ-ς m. 
Töpfer; χντρο-ειδής topf-ähnlich, -artig. — χύ-τλο-ν n. Flüssigkeit: 
Wasch-, Bade-, Fluss-wasser, Pl. τὰ 4. die zu einem Trank- oder 
Todtenopfer gehörenden Flüssigkeiten, das Opfer selbst; χυτλό-ω 
waschen, baden (Med. sich baden und nach dem Bade sich salben, 
Hom. nur Od. 6. 80); χυτλά-ζω giessen, ausgiessen, hinbreiten. — 
χύ-δην Adv. gussweise — reichlich, haufenweise, hingeschüttet, 
ordnungslos, in ungebundener Rede (Ggs. ἐν ποιήµασι. τῶν γὰρ 
δὴ πλείστων λόγων, οὓς ἐν ποιήµασιν ἢ χύδην οὕτως εἰρημένους 
µεμάθηκα καὶ ἀκήκοα Plat. Leg. 811. d); χυδαῖο-ς in Menge aus- 
gegossen, ausgeschüttet, tibertr. gemein, gering, χυδαιό-τη-ς (τητ-ος) 
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f. Gemeinheit, χυδαιό-ω gemein machen; χυδαῖζω in Menge zu- 
sammenströmen, übertr. gemein sein, werden, χυδαΐσ-τί in gem. 
Art, in gem. Sprache (Eust.). — xü-uö-c m. Flüssigkeit, Feuchtig- 
keit, Saft, bes. insofern er den Geschmack afficiert, daher auch: 
Geschmack, Demin. yvu-o-v n.; χυµό-ω einen G. hervorbringen; 
χυµί-ζω schmackhaft machen, würzen (ἔγχυμον ποιεῖν Suid.); χυμ- 
εύ-ω vermischen, χύμ-ευ-σι-ς; χυμ-ε- -ία f. Vermischung, χυμευ-τ-ικό-ς 
zum V. geh., geneigt; χυµο-ειδής, χυµ-ώδης saftartig. — χύ-μα(τ) n. 
das Ausgegossene = Guss, Fluss, Strom, Flüssigkeit, χυµατ-ίζω 
anfeuchten, benetzen. — χῦ-λό-ε m. Saft, Geschmack, Dem. χυλ- 
ἄριο-ν n. (Suid.); χυλό-ω zu S. machen, den S. ausdrücken, mit 
S. benetzen, χύλω-σι-ς f. das Verwandeln in S. u. 8. w.; χυλί-ζω — 
qvÀóo, χυλι-σ-μό-ς das Ausziehen des Pflanzensaftes, χύλισ-μα(τ) n. 
ausg. Pflanzensaft; χυλο-ειδής, χυλώδης saftartig, saftreich. — νή-χν- 
το-ς (νη- negative Bedeutung) nicht auszuschöpfen, unerschöpflich, 
grundlos (oft bei Alexandr. Dichtern: ὕδωρ, ἄλμη Apoll. Rh., ἱδρῶς 
Nic. ΔΙ. u. s. w.); ἀ-χύν-ε-το- ς (von der späten Form ivo statt 
χέω) = νήχυτος (πῦρ μὲν ἀείξωον καὶ ἀχύνετον ἕτρεσεν ὕδωρ Nic. 
Α]. 114) 3). — (zu + gv, κυ + χυ) κο + χυ (dissimiliert:) 
κο-χύ΄ πολύ, πλῆρες. (Hes.); xoyv- -δεῖν' ὑπερέχειν Hes., ποχυδεξ ῥεῖ 
ἰσχυρῶς καὶ μετὰ ψόφου καὶ λάβρως Hes.; vgl. ἐκ δὲ µετώπω ἱδρῶς 
pev κοχύδεσκεν Theokr. 2. 106 (dazu Schol δαψιλῶς ἔρρει). 

xeu, xeF. — (χευ-ω, χεί-ω) XE-W giessen, ausgiessen, schütten, 

hinstreuen, schleudern, fallen lassen; ergiessen, reichlich ausg. 
verbreiten; Med. sich erg., ausbreiten, sich drängen, wimmeln 
(von Menschen und Thieren: von Schaafen IL 5. 141, von den 
Myrmidonen Il. 16. 259, von Fischen Od. 22. 387) (Fut. χεύ--ο- 
μαι, χέ-ο-μαι; ἐκ-χεῶ N. T.; Aor. &-yef-a, ἔ-χε-α [hom. nur ἔ-χε-αν 
IL 18, 347. 24, 199; sonst, ἔ-χευ-α, χεῦ-α], Inf. χεῦ-αι» Conj. χεύ-ω, 
Imper. χευ-άντων Od. 4. 214, Med. ἐ-χεύ-α-το, χεύ-α-το; χε/-ιω: 
΄ἐγ-χείῃ Od. 9. 10; χείουσι Hes. "Theogn. 83; s. Xu pag. 261)?). — 
xeü-ua(r) n. Guss (κασσιτέροιο Tl. 23. 561), Strom, Fluth; Trank- 
opfer und Gefüss dazu (sonst χοεύς). — (xeJ-ago, χεβ-αρια) ἴο-χέ- 
aipa (Pind. P. 2. 9 7) die Pfeilausgiessende, Pfeilschüttende d. h. 
Pfeilschützin (sagitlas fundens), Beiwort der Artemis (Hom.); von 
der Schlange: die giftausgiessende (Nie. Ath. 3. 99 b)*). 

XoF. — (xoJ-o) χό-ο-ς, contr. χοῦ-ς m. 1) ein Gefäss, um 
einzuschütten, Kanne, dann ein bestimmtes Maass für Flüssiges 
= 6 ξέσται oder 12 κοτύλαι, etwa 21 W. Maass; [St. yoF: 
Dat. yo-f, Acc. yo-a, Pl. Nom. χό-ες, Gen. χο-ῶν, Dat. χου-σί, Acc. 
x0-ag]), οἱ Χόες 8. oben Χύτροι, 2) aufgeschüttete Erde, Schutt 
(auch angeschwemmte Erde, Theophr.); xo-n f. Ausgiessung, bes. 
Weiheguss, Trankopfer ‚bei Todtenopfern (Od. 10, 518. 11, 26), 
reinigendes Wasser; χό-ανο-ς (Il. 18. 470), xWvo-c m. Schmelz- 
grube, -tiegel, die irdene Form, in welche das geschmolzene Metall 
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gegossen wurde, Trichter; χο-άνη, xu vn f. = x0avog?); Demin. 
Ἰοάν-ιο-ν, wv-lo-v; χοαν-εύ-ω, χων-εύ-ω Metall schmelzen und giessen, 
Ἰωνευτός geschmolzen, schmelzbar, χωνευτ-ικό-ς zum Schm. geh., 
geschickt; χωνευ-τή-ς m. Schmelzer, Metallgiesser, χωνευ-τήρ-ιο-ν n. 
Schmelzofen; χώνευ-σι-ο; χωνεία f. das Sbhm.; χώνευ-μαί(τ) n. das 
Geschm., Gussarbeit. — χω: χώ-ο-μαι (: χέξ-ω = πλώ-ω : πλέ-ω) 
in Wallung gerathen = zürnen, zornig sein, sich betrüben (Fut. 
Ἰῶ-σομαι, Aor. ἔ-χω-σάμην; hom. Präs. χὼ-ό-μενος, Impf. χώ-ξ-το, 
Aor, ἐ-χῶ-δατο, y0-Gero, Conj. χώ-σεται, Part. yw-oduevog)?); χωό- 
µενος συγχεόµενος Aristarch (vgl. confusus animo); χώ-ννῦ-μι 
(Arrian. Dio Cassius), χωννύ-ω (Polyb.), älter χό-ω (Her. Thuk.); 
(Fut. χὠ-σω, Perf. κἐ-χω-σ-μαι, Aor. ἐ-χώ-σ-θην) schütten, auf- 
schütten, Erde, Dämme, Wälle aufwerfen, ausschütten, zuschütten®), 
χω-σ-τό-ς aufgeschüttet, gedämmt, χῶ-σι-ς f. das Schütten, Auf- 
schülten u. s. w.; χώ-ς-τρί-ς (/ó-og) f. Sturmdach, unter dem die 
Belagerer Gräben zuschütten; χῶ-μα(τ) n. aufgeschüttete Erde, 
Schutt, Damm, Wall, bes. Grabhügel; χωµατ-ία-ς ποταμός ein Fluss, 
der viel Schutt, Schlamm mit sich führt. . 

ghu — fu. — fü-ti-s f. Wassergefüss, Giesskanne (va 
aquarium vocant fulim, quod in triclinio allatam aquam infundebant 
Varro 1.1. 5. 119. M.); fu-f-re giessen (Prisc. 4. p. 631), ec-, ef- 
fulire ausgiessen — ausschwatzen; (*fu-tu-s) fü-ta-re oft giessen, 
Redeerguss machen, beweisen (futavit fudit, fulavere fudere Placid. 
Gl. 463. 464; fulare arguere est, unde et confutare. Sed Cato hoc 
pro saepius fudisse" posuit Fest. p. 89); effutä-ti-m gussweise = 
reichlich, häufig (id quodque interim. futatim nomen commemorabitur 
Plaut. Truc. 4. 4. 29); con-fütare durch Beweisführung zusammen- 
drängen, in die Enge treiben, zurückweisen, widerlegen (spät: 
eines Verbrechens überführen, Cod. Theod.), re-futare zurück- 
drängen, zurückweisen, widerlegen. — (fou) fov (χευ, χε) (fov- 
ont — χεΓ-οντ, fo-ont, font): Ton-s (font-is) m. Quelle’), Bronn, 
übertr. Ursprung, Ursache, Anfang, Demin. fonti-cülu-s m.; font- 
anu-s, fonfän-eu-s, -ali-s zur Qu. geh., Quell-; Font-&ju-s Bei. einer 
rÜm. gens. 

fü-d: fu-n-d-ére (füdi) = χέω (bes. auch von der zeu- 
genden Kraft der Erde: fundere fruges, flores, fetum u. 8. w.)?), 
Part, (* fud-tu-s) fu-suws als Adj. weit ergossen = ausgebreitet, 
ausgedehnt, breit, weit; davon fus-ili-s befähigt gegossen zu werden, 
dann: gegossen, geschmolzen, flüssig; (*fud-tu, *fud-tu-ra, * fud- 
!iön) fu-su-s (üs) m., füsüra, fü-si-o(n) f. das Giessen; (*fud-tor) 
fü-sor m. Giesser, fusör-iu-s zum Giessen geh., Subst. fusöriu-m n. 
Gosse (Pallad.); fundi-bülu-m n. Trichter (χώνη Gloss. Philox.); 
(* fud-tw-s, * fud-ti-li ) fut-ti-li-s, fü-b-lis”) zum Giessen befähigt, 

ein Mensch mit nicht zu hemmendem Redeguss, geschwätzig, 
daraus: nichtig, eitel, leer (futiles dicuntur qui silere tacenda ne- 
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queunt sed ea effundunt, sic et fulilia a fundendo vocata Fest. p. 89), 
futtili-ta-s (tati-s) Nichtigkeit u. s. w.; futile (Subst.) n. =  futis. 

ghi-s — hau-s: hau-r-Ire (haus-i, haus-tu-s) schöpfen, übertr. 
trinken, schlürfen, verschlingen, verzehren, an sich ziehen, nehmen, 
geniessen (hauribant Lucr. 5. 1323, haurierint Varro ap. Prisc. 
p. 905. P., hauritus App. Met. 3. p. 130); haus-m-s (tüs) m. 
das Schöpfen, übertr. Trinken, Trunk; haus-tor (tör-is) m. Schöpfer, 
haus-tru-m n. Schöpfmaschine; hauri-tor-iu-m n. Schöpfgefäss (&v- 
sigue Vet. Gloss.). 


Brugman St. IV. 160. 11). — Corssen I. 158. 658. 801; B. 76. 
214 f. 375; N. 234. — C. E. 204. 708. — F. W. 860 f. 445; Spr. 323. 
— Fritzsche St. VI. 284. — Hehn p. 470. — 1) B. Gl. 138b: cut = zv 
abiecta litt. finali εἰ mutata tenui in aspir. — 2) C. V. I. 187. 24). 223. 
19). 299. 19). II. 315. 364. 15). — 3) Clemm St. VII. 88. — 4) Ameis- 
Hentze ad Od. 5. 102. — C. E. 1l. c. — Düntzer KZ. ΧΙ. 8. — Ebel KZ. 
II. 80. — S. W. s. v.: die gewöhnl. Ablei von χαίρω und Deutung 
„pfeilfroh‘“ ist nicht haltbar (so auch.Pape W.); ebenso Sch. W. s. v.: 
„richtiger die Pfeile ausgiessende, versendende“. — 5) Curtius de n. gr. 
f. 61. 254). — 6) C. V. I. 166. 44). — PW. II. 597: khan graben, aus- 
graben, aufwühlen; aufschütten; χῶννυμι. — 7) Vgl. Bechstein St. VIII. 
363. — Bugge St. IV. 343: dhan in Bewegung setzen, laufen machen; 
dhanv rennen, rinnen, dhav rinnen = lat. fen. — Ebenso Kuhn KZ. 
IIT. 399: dhav-ant rinnend, Part. zu dhav laufen, waschen. — 8) Ebenso 
Pott E. F.* II. 486; vgl. got. giu-t-an. — B. Gl. 259a: plu natare, na- 
cigare; fortasse fundo e flundo, adiecto d, inserta παρα]. — 9) Bram- 
bach s. v.: fultilis besser als futilis. — 10) F. W. 361, ders. KZ. XXII. 
384: h-aus vgl. alin. ausa j08s schöpfen; beweisen lässt sich freilich 
die Gleichung haurio = alin. ausa schöpfen nicht. — Corssen I. 856*: 
*ha-us = ra-og; haus haur-ire leer machen, leeren (poculum, pateram), 
daher: ausschöpfen, austrinken, heraus-nehmen, graben. 


ghaida. — Vgl. got. gait-ei, nhd. geiss. 

haedu-s, altl. faedu-s, m. Bóckchen, der junge Ziegenbock; 
Demin. haedtelw-s, haedillu-s; haed-inus von B. (faedum antiqui 
dicebant pro haedo, folus pro holere, fostem pro hoste, fostiam pro 
hostia Paul. D. p. 84. 5; simililer ergo et haedos dicimus cum aspi- 
ralione, quoniam faedi dicebantur apud antiquos Vel. Long. p. 2230 P.). 


Corssen B. 219 f. — F. W. 361; Spr. 323. — haedus im Munde 
der Gebildeten zur Zeit des Caesar und Augustus wie im Schriftgebrauche; 
aedus schon in alter Zeit ohne Hauchlaut gesprochen (vgl. Quint. 1. 5. 
20: parcissime ea [nämlich A littera] veteres usi etiam in vocalibus, cum 
oedos ircosque di ); edus im Munde der Landleute; das altl faedus 
von den Landleuten der sabin. Reatina fedus gesprochen (Varro 1. 1. 3. 
19. 98). — Brambach: haedws, nicht hoedus, aedus, edus. aedus ist eine 
nicht klassische Nbf.; edws ist bäuerisch. 


— 





— 265 — 


GHAIS hangen, haften. 

haes: (*haes-ere) haer-öre (haesi, haesum) hangen, stocken, 
stecken, kleben, haften, verweilen, Bedenken tragen; Intens. haes- 
Hare; haesitant-ia, haesitä-ti-ö(n) f. Stocken, Verlegenheit, Un- 
entschlossenheit, hacsita-tor m. der Unentschlossene, haesita-bundu-s 
stockend, betreten. 


Fick Spr. 320; KZ. XXII. 383. 


ghjas gestern. — Skr. hjas. 

(Kies, χ-θ-ας, χ-θ-ες) χ-θ-ές, ἐ-χθές gestern (πρώην τε καὶ 
χθές, χθὲς καὶ πρώην gestern und vorgestern d.i. jüngst, neulich, 
eben); (χθεσ-ο-, Θεσ-ο-, σεσ-ο-) σερ-ό-ς (elisch); χθεσ-ινό-ς (Aristoph.) 
gestrig, von gestern; (χθεσ-δι--ο-, s. W. div glänzen, χθε[σ]-δ]-ο-, 
19e-fo-) χθι-ζό-ς (ion. poet.), χθιζ-ινό-ς (selten) = χθεσινός. 

hies, hes. — (hes-i) hör-i, her-e (Local) = χθές (here nunc 
E littera terminamus, αἱ veterum comicorum adhuc libris invenio 
» Heri ad me venit"; quod idem in epistulis Augusti, quas sua manu 
scripsit. aut emendavit, deprehenditur Quint. 1. 7. 22); hes-ter-nu-s 
gestrig, von gestern, hesterno am gestr. Tage. 


Ascoli KZ. XVII. 322. — B. Gl. 450a: χθες pro ges. — C. E. 201. 
662. — F. W. 72. 446. — Schweizer KZ. III. 390. 


GHRA riechen. — Skr. ghrü 1) riechen, 2) beriechen, 
an Etwas riechen, beschnuppern (PW. II. 900). 

(*7p0-uer, 3 ἆ-χρω-ματ) ἄ-ρω-μα(τ) n. Gewürz, wohlriechende 
Kräuter!), ἄρωματ-ικό-ς gewürzhaft, apwuer-I-rn-s (οἶνος) m., -i-vi-g 
(πόσις) f. mit G. abgezogen; άρωματ-ίζω würzen; nach G. riechen, 
schmecken; agwuer-wöng gewürz-haft, -artig. 

ghra + ghra. — (*fra-gra, *frä-gru-s) frä-gra-re riechen, 
duften?); fra-gu:m (statt fra-gru-m, Einbusse der Liquida im 
2. Gliede) n. Erdbeerkraut, Pl. Erdbeere (als duftend). 


B. Gl. 127b. — Brugman St. VII. 349. 68). — Pott. E. F. 182. — 
1) M. M. Vorl. I. 216: ar pflügen: ‚was ist lieblicher und aromatischer 
als der Geruch eines gepflügten Feldes?“ (vgl. Gen. 27. 27: „der Ge- 
gich meines Sohnes ist wie ein Geruch des Feldes, das der Herr ge- 
segnet hat“). — 2) Corssen I. 899; B. 181 f: dhrag wehen, streichen, 
ziehen; 8t. frag-ro. — F. W. 381: bhrag; Spr. 102. 348: bhark, bhrak; 
rechen, duften. 


GHRAD tönen, rasseln. — Skr. hräd tönen. — Weiter- 
bildung aus 6) ghar durch d: ghra + d. 
xpad, χλαδ. — x-a-pab (a Hilfsvocal): χαράδ-ρα f., χάραδρο-ς 
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m. (χαραδ-εύ-ς m. dor. Tab. Her., χαράδρ-ειο-ν poet.) Wildwasser, 
Waldstrom, Giessbach, Sturzbach (IL 16. 390), δν von ihm 
gemachte) Erdriss, Spalt (Il. 4. 454); Schlucht, Kluft, Demin. 
χαράδρ-ιο-ν n.; χαραδρό-ω Strombetten, Erdspalten eröffnen, durch 
Waldströme u. s. w. unwegsam machen; zapaden-io-s, χαραδρή-ει-ς 
von oder aus der χ., darin befindlich, χαραδρε-ὤν (ῶν-ος) m. 
ein durch χ. zerrissener Ort; χαραδρ-ιό-ς m. ein in Klüften, Erd- 
spalten wohnender gelblicher Vogel (vgl. τὰς 6’ οἰκήσεις οἱ μὲν 
[τῶν ὀρνίθων] περὶ τὰς χαράδρας καὶ χηραμοὺς ποιοῦνται καὶ πέ- 
τραςο olov ὁ καλούμενος χαραδριός.. ἔστι δὲ ὁ χαραδριὸς καὶ τὴν 
χρόαν καὶ τὴν φῶνην φαῦλος φαίνεται δὲ νύκτωρ, ἡμέρας ὃ amo- 
διδράσκει Aristot. h. a. 9. 12. 1; dazu Schneider IV. p. 82: sun! 
qui charadrium hiaticulam Linnaei interpretentur, alii cum Gesnero 
charadrium oedicnemum comparare malunt, quorum equidem sententiae 
accedo); χ-ε-ρ-ά-ς (άδ-ος) f. Flussgerölle, Steingries, mitgeführt von 
angeschwollenen Strömen, χέρᾶδ-ος (sog) n. id. (Il. 21. 319). — 
(κα-χλαδ-ω) κα-χλάζω klatschen, plätschern, καχλασ-μό-ς m., κάχλασ- 
µα(τ) n. Geplätscher. — χλῆὸ-ο-ς πι. Gemülm, Schlamm, mitgeführt 
von reissenden Strömen. — (y-a-Aaöjae, « Hilfsvocal) χ-ά-λαζα f. 
Hagel, Schlossen, χαλαζά-ω hageln, χαλαζη-δόν hagelmässig, χαλαζή- 
&-, quAati-v-c hagel-artig, -&hnlich. 

. — (gra-n-d-en) gra-n-d-0 (in-is) f. (m. Varr. ap. Non. 
208. 11) = zulafe, grandin-ews, -osu-s vol H., Sch., (*gram- 
dín-u-s) grandinat es hagelt, schlosst; sub-, Sug-grund-a f., -iu-m 
n. Wetterdach, Vordach. 


Ascoli KZ. XVII. 324. — C. E. 196. — F. W. 72. 361; Spr. 322. 
— Fritzsche St. VI. 391. — Walter KZ. XI. 433. 


GHRAM grimmen, greinen, grinsen. — Weiterbildung 
aus 6) ghar durch m: ghra + m. 

xpeu!). — χρεµ-ί-ζω (Hes. Sc. 348), (*zocu-e-0o-c) xpep-e- 
τά-ω, Xpen-e-Ti-Zw (zosu-£-9-o) wiehern, Getöse machen (hom. nur 
Impf. χρεµέτιζον Il. 12. 51), χρεµετισ-τ-ικό-ς gewöhnlich wiehernd, 
wiehern künnend, yoswerio-uö-s m., χρεμέτισ-μα(τ) n. Gewieher; 
χρέµ-η-ς (m-os) m. ein Meerfisch; Χρέμη-ς, Ἄρεμ-ύλο-ς der sich 
räuspernde, grämliche Alte in der Komödie. — χρόµ-ο-ς, χρόµ-η 
Hes., χρόμ-ἄδο-ς m. knarrendes Geräusch, Knirschen (γενύων Il. 
23. 688); χρόµ-ι-ς, χρόµ-ιο-ς m. ein Meerfisch (der einen knarrenden 
Laut von sich gegeben haben soll). 

χρεμ-π). — xpeu-n-T-o-uaı sich räuspern, ausspucken (von 
Eurip. an)?); (Έρεμπ-τι) χρέµψις f. das Aussp.; (χρεµπ-µατ) χρέµ- 
ue(r) n., χρεμπ-τό-ν n. Auswurf, Spucke; χρέμψ ein Fisch (Aristot. 
h. a. 4. 8). 
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Brugman St. VII. 314. 21). — C. E. 203. — F. W. 72. 361; Spr. 
322. — 1) B. Gl. 450b: hres hinnire. — 2) F. W. 409; Spr. 379: skrap 
sich räuspern, ausspeien: σχρεµπ, oyotux, 1ρεµπ. — 3) C. V. I. 239. 10). 


GHLU. 

χλυ, — χλεύ-η (im Plur. h. Cer. 202) f. Scherz, Spott, Hohn; 
Ίλευα-ζω scherzen, spotten, verspotten, höhnisch, übermüthig be- 
handeln, χλευα-σ-τ-ικό-ς spöttisch, zum Sp. geh., geneigt; χλευασ- 
τή-ς (χλεύαξ Poll. 9. 149) m. Spötter, χλευασ-ία f., χλευασ-μό-ς m., 
-lsveo-un(r) n. Spott, schnóde Behandlung. 


F. Spr. 323. 


— — 


GHYA preisen. 

ho + Suffix nas (vgl. fe-nus, ἄφε-νος): hó-nos, -nor (nör-is) 
m. Ehre, Ehren-amt, -erweisung, (das was Ehre bringt —) Zierde, 
Schmuck, Glanz, Schönheit; honor-uw-s ehrwürdig, ehrenvoll (honor- 
üsws Isid. or. 10); honorä-re ehren, beehren, schmücken; honorä- 
bili-s ehrenvoll; honor-äriu-s die E. angehend, ehrenhalber ge- 
schehend (Subst. n. -áriu-m Ehrengeschenk, honorarium decuriona- 
lus inferre Plin. ep. 10. 114), zum Gewohnheitsrecht geh. (Dig.); 
Honör-m-s Sohn Theodosius des Gr., Honöri-a-s (dd-is) dessen 
Tochter; hó-nes-tu-s passiv: geehrt, geachtet, angesehen, activ: 
ehrenvoll, ehrenwerth, würdig, rühmlich (honestu-m n. das An- 
ständige, Schöne), schön, edel, Aonestá-re ehren, Ehre verleihen, 
honesta-men-tu-m n. Schmuck, Zierde; hones-ta-s (täti-s) f. Ehre, 
Ehrenhaftigkeit, Anstand, Würde (honesti-tu-d-0 f. Acc. ap. Non. 
p. 121. 1). | 


F. W. 623: mit Vergleichung von Zend zba-tar Lobredner. 


ta Pronominalstamm der 3. Person; demonstrativ: der, die- 
ser, er. — Skr. ta (PW. III. 189). 

ta. — το: (ro-Ó = Skr. ta-d) Nom. τό n., Gen. τοῦ, τῆς, 
Dat τῷ, τῇ u.s. w. (epische Formen: Sing. τοῖο; Pl. τοί ταί, τάων, 
τοῖσι τῇσι τῇς; Dual. vow); (0, ή) τό hat noch bei Homer wie 
im Deutschen die Bedeutung des demonstr. und relat. Pronomens, 
doch die demonstr. Kraft zeigt in ihrer Abschwächung oft schon 
den Uebergang zum Artikel; rj Adv. (eig. Dat. fem.) demonstr. 
an dieser Stelle hier, da (dahin, dorthin), auf diese Weise, so; 
relat. (ion. poet. statt 7) an welcher Stelle, wo. — (tà-t AbL) τώ-ς 
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poet. Adv. (= ὥς, οὕτως) so. — (ta-smat Abl.) τῆ-μος ep. Adv. der 
Zeit: da, zu der Zeit, dann, alsdann!) (absol. damals h. Merc. 101; 
heute Apoll. Rh. 4. 252). — c» C ren TE-WC, ep. ion. τεί-ως 
bis dahin, so lange, indessen, unterdessen (dem relat. ἕως ent- 
sprechend); abs. unterdessen, indessen; bis dahin, eine Zeit lang. 
— (ta-ja) το-ῖο-ς solcher, so beschaffen, dergleichen (dem relat. οἷος 
entspr.); mit Inf.: von der Art, fähig, tüchtig; so recht, so ganz 
(mit einem Adj. z.B. τύμβος ἐπιεικῆς τοῖος so recht angemessen 
Il. 23. 246); τοῖον (als Adv.) so, also, so gar, so recht, so sehr. 
— (ta-sja) (το-σιο-) tÓ-cco-c, TÖ-CO-C so gross, so viel, so weit, 
so lange, so stark; τόσσον, τόσον (τόσα) als Adv. so viel, so 
sehr, so weit. — (St. i -]- St. ta: iia, arta) εἷ-τα darauf, her- 
nach, sodann (nicht bei Hom., tragisch und in att. Prosa); in un- 
willigen, ironischen Fragen: ifane? ilane vero? ei wirklich? so? — 
(a -]- u-+ ία = a-9-vo, a-9-r«) αὐ-τό-ς, αὖ-τή, αὐ-τό (αὓ-ς αὐ- 
τός' Κρῆτες καὶ .4άκωνες) urspr. er selbst (ist blosser Stellvertreter 
eines vorhergehenden Nomens und führt dasselbe nachdruckslos 
gleichsam in den grammat. Funktionen fort, welche die folgenden 
Sätze verlangen) selbst, selber; derselbe, ebenderselbe, der näm- 
liche (später regelm. ὁ αὐτός); in Compos.: von selbst, aus eigenem 
Antriebe, nichts als, sammt, mit, ähnlich, leibhaftig, absolut (zo 
αὐτόκαλον das absolut Schöne). — (sa -]- « -- ta; ta -]- u- ta 
= 60-U-T0, ὅα-υ-τα, το-ν-το) OU-TO-C, αὔ-τη, τοῦ-το urspr. dieser 
selbige (vgl. das "spätere 0: αὐτός) (weist regelmässig auf das 
Object, von dem die Rede gewesen, auf das bereits Erzählte; öde 
auf das Folgende, zu Erzühlende), dieser, diese, dieses (auch jener, 
jene, jenes); Adv. οὕτως, οὕτω auf diese Weise, so, also. — (ta 
+ sa + wu + ta  το-σο-υ-το το-σα-υ-τα) το-ςοῦ-το-ς, το-σαύ-τη, 
το-σοῦ-το(ν), episch auch τοσσοῦτος u.s. w.: so gross, so viel, Pl. 
so viele, τοσοῦτον (ep. τοσσ-) Adv. so sehr, so weit. — (ία + 
jat u + ia = ro-w-v-ro, το-ια-υ-τα) το-ιοῦ-το-ς, το-ιαύ-τη, 
το-ιοῦ-το(ν) ein solcher, so beschaffen. — (fa + lika +u-+ ta 
—— rq-lixo-v-v0, τή-λικα-υ-τα) τη-λικοῦ-το-ς; τη-λικαύ-τη, τη-λεκοῦ- 
το(ν) (nicht bei Hom., sondern nur τη-λέκο-ς) so alt, so gross, so 
bedeutend, so wichtig). 

ta. — Acc. tu-m (vgl. quu-m pag. 96) dann, alsdann, damals; 
hierauf, darauf; fum — tum einmal — dann, bald — bald; (tum-ce) 
iun-c dann, alsdann, dann eben, dann erst; damals, damals eben; 
(ta + t) tó-t so viele, so viel, (töfi 4 ta) tö-tu-s (erst bei 
sehr späten Schriftstellern, daher wohl dem alten quölus nur nach- 
gebildet) der so vielste?) (entspr. quö-tu-s, pag. 96); tof-dem eben 
so viele, eben so viel (s. St. da), tót-iens, -iés so oft, so häufig; 
(ta-nta) ta-ntu-s von solcher Grösse, so gross (entspr. quantu-s, 
s. pag. 96)*); Abl. {Νίο um so viel, desto, Acc. adv. -(aniu-m 8ο 
sehr, so viel, bloss, allein, nur, höchstens; tantus-dem (s. St. da) 
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ebenso gross, ebenso viel; Demin. lantu-lu-s, tantil-Iu-s so klein, 
so gering; (ta 4 Pron. sma, Locat. ta + smi-n)?) tä-me-n eig. 
bei alledem = doch, dennoch, jedoch, gleichwohl; (ta -ἰ- me 
Loeat. fem.) tü-me (Fest. p. 350) tá-m (urspr. tempor., dann mo- 
dale Bedeutung) in so weit, so weit, so sehr, in dem Grade; 
la-n-dem (so weit in der Zeit =) endlich, doch, einmal (übertr. 
zuletzt, statt denique); (tö-d n.) *tod-per, top-per a) sofort, schnell 
(erg. momentum = hoc ipso momento; -per enklit., vgl. sem-per, 
nu-per), vgl topper fortunae commutantur hominibus Nel carm. 
fragm. 3. R.; b) vielleicht (-per nicht hervorhebend, sondern Ξ- 
quidem und tod- nur Stütze für die Enklitika), vgl. lopper, tecum, 
sist polestas, faxsit Pacuv. fragm. 424. R.9). — (St. i + ta) Y-ta 
so, also; $-te-m ebenso, gleichfalls; i-ü-dem (s. St. da) = item; 
i-den-ti-dem wiederholentlich, mehrmals, oftmals; is-fu-s (Plaut. Mil. 
1233), is-te, is-fa, is-tu-d (8. pag. 78) der, die, das dort (nach der 
2. Person weisend), dieser, jener; is-fi-c (Locat.) dort, is-tim, is-tin-c 
von dort, von da her, is-fö dorthin; (St. v; au + ta) au-tem da- 
gegen, aber, andererseits, au-t oder, aut-aut entweder, oder; (St. ka 
+ ta: eu-ei; -tei Locat. m. oder n.) ü-ti, iit wie, auf welche Weise, 
in welcher Art, a) Adv. interr. wie? auf welche Weise? exclam. 
wie! auf welche Weise! relat. wie sehr, auf welche Art und 
Weise, b) Conjunction: dass, so dass, dergestalt dass, üli-que auf 
welche Weise immer, immerhin, schlechterdings, jedenfalls’). 


B. GL 161. — F. W. 73. 76. 81. — Windisch St. II. 256 ff. — 
1) C. E. 582. — B. Gl. 169b: távat adv. num.: τῆμος, mutato v in u. — 
Corssen B. 83 f: τ-ἦμος (*nuog ΝΟΕ. n. =) an dem Tage, damals. — 
2) Zu lika = 1ixo vgl. Petters KZ. XI. 160; Lottner ibd. 162; Miklosich 
Lex. Palaeoslov. pg. 337 s. v.: lik: to-hkü, ko-hik&. — 3) B. Gl. 69b. 
— F. W. 76; KZ. XXI. 10. XXII. 100. — 4) B. Gl. 169b: = skr. tävant; 
correptum e tavantu-s, adiecto u. — 5) Curtius KZ. VI. 84. — F. W. 452. — 
6) Pauli KZ. XVIII. 37. — 7) Corssen B. 1. 289. 293. N. 27: St. ta, davon 
Acc. f. ta-m; m. te-m, tu-m; daselbst folgende Uebersicht der Formen 
des Stammes ta: 1) a: ta-m, (a-m-e, ta-m-en, ta-n-dem, is-ta, $-ta; 
2) 0, u: tu-m, tu-n-c, 1s-tu-m; 3) e, 1: au-te-m, au-t, tu-te, is-te, i-te-m, 
i-G-dem, iden-li-dem, u-ti. 


TA, TAN dehnen, strecken!) (dehnen: 1) dünn, zart; 
2) Gedehntes: Strick, Sehne; 3) Dehnung: Spannung, Ton, Ge- 
riusch). — Skr. tan 1) sich dehnen, sich erstrecken, 2) sich 
ausbreiten, 3) sich in die Länge ziehen, 4) dehnen, strecken, 
spannen, 5) in die Länge ziehen u. s. w.; tan: erschallen, laut 
tönen, rauschen (PW. III. 214. 221). 

ta. — (Zu τείνω pag. 270:) Perf. τέ-τᾶ-κα, -uaı, Aor. ἐ-τά-θη-ν; 
Verbaladj. τα-τό-ς 1): τατ-ικό-ς spannend, zur Sp. geschickt; Tfj (alter 
ep. Imperat.) — strecke oder halt’ her die Hand, nimm, da (mit 
einem andern Imper. z. B. Κύκλωψ, t5, πίε olvov Od. 9. 347), 
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Plur. τῆ-τε (Sophr. fr. 100. Ahr.)*). — τᾶ-νύ-ω (ep. ion.) spannen, 
strecken, übertr. heftig bewegen, erregen; Med. sich anspännen, 
im gestreckten Laufe eilen (Aor. ἐ-τάνυ-σα. ep. τάνυ-σε, -00€, Perf. 
τε-τᾶ-νυ-σ-ται; Aor. ἔ-τα-νύ-σ-θη-ν, Part. τανυσθεί-ς; Priüs. Med. 
τά-νυ-ται nur ll. 17. 393)*); τανυ-σ-τύ-ς (τύ-ος) τόξου das Auf- 
ziehen, die Spannung der Bogensehne (0d. 21. 112); τανύ-γλωσσο-ς 
zungenstreckend (Od. 5. 66), τανυ-ήκης die Spitze ausstreckend, mit 
ausgestreckter langer Spitze, langspitzig*), τανυ-πτέρυξ mit ausge- 
- breiteten Flügeln, breitgeflügelt (Il. 12, 237. 19, 350), τανύ-φυλλος 
mit gestr. Blüttern, langblütterig u. s. w. — (ταναυ, ravaf) τᾶνᾶ-ό-ς 
gestreckt, gedehnt (αἰγανέη Il. 16. 589), lang, rava(f)-nun = 
TAVU-NAnS, ταναύ-πους die Füsse streckend, streckfüssig (μῆλα Od. 
9. 464). — (tà-ti) τᾶ-ει-ς (σε-ως) f. Dehnung, Spannung. — (täna) 
τό-νο-ς m. Spannung — Strick, Seil, Tau, Faden; Dehnung, An- 
spannung, bes. der Stimme = Ton, ionu-s; übertr. Nachdruck, 
Kraft?); rov-aio-g gespannt, angestrengt; τον-ικό-ς durch Sp. be- 
wirkt, tónend; τονύ-ω (τονέω Eust.) spannen, ansp., betonen, τονω- 
τ-ιπό-ς zum Ansp. geh., darin geübt, τόνω-σι-ς f. das Spannen, 
Ansp., Betonen; τον/-ζω mit dem Tonzeichen versehen (Gramm.); 
tovı-aio-s von der Länge eines Tons; τον-άριο-ν n. Stimmpfeife 
(φωναστικὸν ὄργανον, c τοὺς φθόγγους ἀναβιβάζουσιν Plut. Tib. 
Gracch. 2; cui [d. i. C. Graccho] contionanti consistens post eum 
musicus fistula, quam „lonarion“ vocant, modos, quibus deberet ın- 
tendi, monstrabat Quint. 1. 10. 27); τονο-ειδής, τον-ώδης tonartig, 
dem T. ähnlich. — (fä-la = τη-λο ausgedehnt = weit, fern:)5) tn-^ 
λοῦ, τῆλε (poet., bes. ep.), τηλοῖ, τήλυ (Apoll. Dyac.) fern, weit, 
fern von (Comp. τηλο-τέρω Arat. Dios. 328, Superl. τηλο-τάτω nur 
Od. 7. 322, Superl. τήλιστο-ς, Adv. -s0r0-v, -ιστα Orph. Arg. 179. 
1193); τηλό-θεν aus der Ferne, von fern her, τηλό-θι in der F., 
fern, τηλό-σε in die F., fern hin, weit weg; Τήλε-μο-ς berühmter 
Seher (Od. 9. 507 8). 
tan. — Tav: (ταν-ια) ταϊιν-ία (τεν-ία Gramm. )) f. 

gezogenes — Streif, Band, Haarband, Binde, Kopfbinde, Erdstreif, 
Erdzunge (taenia id; Bandwurm tacnia solium Linné, Bandfisch), 
Dem. sotv-£o-v, ταιν-{δ-ιο-ν n.; ταενιό-ω (ταινιά-ζω Suid.) mit einem 
B. binden, mit einer K. schmücken; ταινι-ώδης bandartig; (s-rav jo) 
Tt-Taívu (Aor. ἑ-τίτην-α) nur Homer und Epiker — τείνω3); τέ- 
ταν-ο-ς m. Spannen, Spannung, bes. die krankhafte mit Steifheit 
verbundene Verzerrung einzelner Körpertheile nach einer Seite hin 
(tétánu-s m. Halsstarre, Plin.), τεταν-ικό-ς am τέτανος leidend; τε- 
τανό-ς gespannt, gestreckt, daher glatt, ohne Runzel; τετανύ-ω AN- 
spannen, glätten; τετάνω-Θρο-ν, -μα(τ) n. Mittel die Haut zu glätten. 
— Tev: (revjo) Teivw dehnen, spannen, strecken; sich erstrecken, 
ausdehnen, hinziehen, gerichtet sein, abzielen (Fut. τενῶ, Aor. 
ἕ-τεινα; s. pag. 269)*); TEv-wv (οντ-ος), TEV-oc (0%) n. straffes 
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Band, Sehne, Flechse, Muskelknoten, daher besonders Nacken- 
muskel, Nacken?); (τεν-ες) ἀ-τενης :— ἀν-τενης) femar, inlentus, 
strenuus?) eld-s-tevng gewunden sich hinstreckend ı Theokr. 13. 42). 

ta-d. ἐπι-τη-ὃ-ές 9), att. ἐπί-τηδ-ες, dor. ἐπί-αδες (Theokr. 
7. 42) intente, sorgfältig, mit Vorbedacht, zbsichtlich; hinreichend, 
hinlänglich (Hom. nur IL 1. 142. Od. 15. 28); (ἔπιηδεσ-ιο) ἐπι- 
τήδε-ιο-ς 3. 2. tauglich, brauchbar, passend, dienlich, erforderlich 
(τὰ 2, Bedürfnisse, Lebensmittel, Proviant), ἐπιτηδειό-τη-ς (τητ-ος) 
f. Tauglichkeit u. s. w., Bedarf; ἐπιτηδ-εύ-ω genau oder mit Sorg- 
fall verrichten, absol sich anstrengen, ἐπιτηδεύ-τη-ς der etwas übt 
(Jos.), ἐπιτήδευ-σι-ς f. das Betreiben, ἐπιτήδευ-μαίτ) n. Beschäf- 
tigung, Gewerbe, Studium, Lebensweise (τα 2. Einrichtungen, 
Sitten). 

ta-p hinstrecken, ausbreiten!') — τάπ-η-ς (ητ-ος) f. (der 
ausgebreitete) Teppich, Decke, Dem. ταπήτ-ιο-ν (Alciphr. fr. 18), 
ταπ-{-ς ((ü-oc, Acc. τάπιδ-α Xen. An. 7. 3. 27), δάπ-ι-ς f. id. — (vez- 
εὔ-νο) Ταπ-ει-νό-ς ausgebreitet, hingestreckt —= humilis niedrig, 
übertr. niedergeschlagen, unterwürfig, demüthig, kleinmüthig, feig !?), 
ταπεινύ-τη-ς (τητ-ος) f. Niedrigkeit u. s. w.; ταπεινό-ω niedrig machen, 
erniedrigen, ταπεινω-τ-ικό-ς erniedrigend, ταπείνω-σι-ς f. Erniedri- 
gung, Niedergeschlagenheit u. s. w., ταπείνω-μαίτ) n. das Ernie- 
drigte (astron.: niedriger Stand der Gestirne, ρε. ὕψωμα). — (τοπ- 
ε[-) TOn-N-io-v ion., τοπ-ε-ῖο-ν Seil, Tau (Pl. τὰ τ. gespanntes 
Tauwerk). / 

ta. — (tüna) *tönu-s sich erstreckend, reichend (vgl. pro- 
lena-m, pro-üina-m bei älteren Dichtern: sofort, sogleich; a proti- 
^us, conlinuitatem significans Varro 1. 1. 7. 6. 107); dazu Compar. 
tön-us weiter reichend, dann: ausgedehnt, sich erstreckend — 
bis an, bis nach, bis zu (Tauro tenus bis zum Taurus erstreckt); 
übertr. nach (verbo tenus dem Namen, Worte nach); éü-tenus bis 
dahin sich erstreckend = in so weit, in so fern; hac-tenus bis 
hieher sich erstreckend; guä-tenus (-ünus) wohin sich erstreckend, 
bis wie weit, wie weit, in wie fern, caus. indem, da, weil; pró- 
linus, -ónus weiter vorwärts reichend = vorwärts, fort, weiter, 
I einem fort, sofort, sogleich, unmittelbar nach!9); *-/mw-s bildet 
ferner Adj. aus Adv. der Zeit = bis — reichend, sich erstreckend: 
cras-finu-s morgend, erweitert: zunächst folgend, künftig; diW-tinu-s 
lange dauernd, lange; (prius-) pris-tinu-s vorig, vormalig, ehemalig; 





serö-finu-s spät geschehend, eintretend, reifend. — (ta-vära = *ta- 


bero Ausgespanntes, Ausdehnung, Brett)!*) tá-ber-na f. Bretter- 
bude, Bude, Hütte, Laden, Kramladen, Demin. tabernü-la f., tabern- 
ortu-s zu den B. geh., Subst. Budenkrämer; tabernä-culu-m n. Zelt 
Ausgespanntes; dicuntur tabernacula a similitudine tabernarum Fest. 
P. 356), tabernacul-äriu-s m. Zeltmacher (Grut. inscr. p. 642. 8); 
eon-tübern-iu-m n. das Zusammenwohnen in einer Taberne, Zelt- 
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genossenschaft, Zeltkameradschaft, das Zusammenleben, concret: 
gemeinsame Wohnung, g. Zelt, con-tubern-ali-s m. Zeltgenoss, Zelt- 
kamerad, Genosse, Gefährte; tä-böla (C. I. L. 196, 26. 208), tä- 
büla f. ausgespannte Platte, Brett, Tafel, Schreibtafel!?) (tabulae 
publicae Staatsarchiv), ' Gesetztafel u. s. w., gemalte Tafel — Ge- 
mälde; tabul-inu-m n. getäfelter Ort, Balcon, Bildergallerie, fabwl- 
äri-s zu den Br., T. geh., tabuläri-u-s zu den schriftl. Documenten 
geh., Subst. m. Archivar, Rechnungsführer, n. Archiv; (*tabula-re) 
tabula-tu-s mit Br. versehen, getäfelt, Subst. -tu-m n. Getäfeltes, 
Tafelwerk, Stockwerk; tübertr. Reihe, Schicht; tabula-ti-m reihen- 
weise (Pall. Febr. 9. 11); tabwula-ti-o(n) f., mentum. n. Getäfel, 
Tafelwerk; Demin. /abel-la f. Täfelchen, Brettchen, be». Schreib- 
tafel, Brief, Schrift, Contract, Testament, Stimm-, Votiv-täfelchen, 
tabell-äriu-s zur tabella geh., Subst. Briefbote, Postbote; tabeli-i-o(n) 
m. Notarius. 

tan. — ten: tón-u-i-8 (fenvis Lucr. 1, 874. 2, 232. 3, 233) 
ausgedehnt = dünn, fein, eng, schmal, schmächtig, übertr. ge- 
ring, ärmlich, schwach, leicht, Demin. tenui-cwlu-s sehr gering, 
ürmlieh (apparatus Cic. fam. 9. 19. 1), Adv. tenui-ter; tenui-lä-s 
(tatis) f. Dünnheit, Feinheit u. s. w.; (*tenuu-s) temua-re dünn 
u. B. w. machen, übertr. verringern, schwächen, vermindern, ἐδημᾶ- 
tim dünn, verdünnt (Apic. 2. 4), tenwa-tió(n) f. Abmagerung 
(Cael. Aur. tard, 9. 1); tenue-sc-ére schwach, klein werden (luna, 
Censor. fr. 3); ten-ér (-éra, rum) dünn, fein — weich, sanft, 
zart, jugendlich, jung, Adv. tenere, leneri-ler ; Demin. tenellu- -$, 
tenellü-lu-s; teneri-ta-s (tati-s), -tu-d-o (ins) f. Weichheit, Zartheit; 
tenera-sco, tenere-sco weich, zart werden; ten-Or (ör-is) m. Weiter- 
erstreckung, Fortgang, Fortdauer, Verlauf (Ton, Accent; compa- 
rantes acuto tenore concludunt Quint. 1. 5. 26; tenores, quos qui- 
dem ab antiquis dictos „tonores‘ comperi videlicet declinato a Graecis 
verbo, qui τόνους dicunt id. 1. 5. 22), Adv. uno tenore in Einem 
fort, ununterbrochen (juridisch: temor legis Sinn, Inhalt); tön-us 
(ör-is) n. = τέν-ος Sehne, Seil (fenus est laqueus, dictus a tendi 
cula Non. p. 6. 12; fenus est proprie extrema pars arcus Serv. ad 
Verg. A. 6. 62). — ten-öre (ten-ui, ten-tw-m) urspr. strecken, 
vgl. per-tinere bis hin sich erstrecken, daraus: halten, inne haben, 
festhalten, bewahren, behaupten; Stand halten, sich aufhalten; 
anhalten, dauern, währen (Perf. Conj. tetinerim Pacuv., ietineril 
Acc., Inf. fetinisse Pacuv., Fut. ex. telinero Fest. p. 252; Perf. eniti 
Charis. p. 220); tén-ax (äci-s) haltend, festhaltend, fest, dicht, 
beharrlich, hartnäckig, Adv. ienackder; tenac-ia f. Beharrlichkeit, 
Ausdauer, Hartnückigkeit, (enaci-ta-s (tati-s) f. Festhalten, (des 
Geldes —) Sparsamkeit, Kargheit; fenac-s-iu-m n. Halter, Werk- 
zeug zum Halten (Terent. Maur.); per-fnar festhaltend, zäh, 
karg, anhaltend, dauernd, beharrlich, unablässig, Adv. pertinacı-ter, 
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pertinüc-ia f. = tenäcia; ten-tu-s Part.; davon: ten-tä-re, tem-p- 
täre (Frequent.) eig. wiederholt dehnen, strecken bis es passt, 
wiederholt handhaben == betasten, befühlen, untersuchen, prüfen, 
versuchen; tibertr. beunruhigen, reizen; fentü-ti-o(n) f., tentä-men 
(min-is), tentamen-tu-m n. Angriff, Probe, Versuch, Versuchung; 
fenta-tor (tör-is) m. Versucher (mofus et integrae tentator Orion 
Dianae Hor. c. 3. 4. 70); tentä-bundu-s versuchend, probirend (Liv. 
21. 36). — ten-d: ten-d-ére (tE-iend-i, ten-tu-m, ten-su-m) dehnen, 
spannen, strecken, wohin streben, sich richten, sich mühen; Part. 
ten-su-s (ten-tu-s) straff angezogen, straff; tensi-bili-s dehnbar 
(Cassiod.); tens-iö(n), tens-üra f. Spannung, Ausdehnung, tend-or 
(ör-is) m. Anspannung, Anstrengung; tendi-cula f. kleine Schlinge, 
Fallstrick; (*tien-W-re) ten-ti-g-o (in-is) f. Spannung, Brunst, Geil- 
heit; ten-tör-iu-m n. Zelt, Demin. tentoriö-lu-m, tentöriu,s zum 
Z. dienlich; o(b)-s-tendere, por-tendere entgegenstrecken, vorhalten, 
zeigen, offenbaren; osten-tu-m, porten-tu-m n. Wunderzeichen, 
Anzeichen, Wunder (praedictiones vero et praesensiones rerum futu- 
rarum quid aliud declarant, nisi hominibus ea ostendi, monstrari, 
porlendi, praedici? ex quo illa ostenta, monstra, portenta, prodigia 
dicuntur Cie. n. d. 2. 3. 7; dazu vgl. Dóderl. Syn. 5 pg. 174: in 
prodigium das Bedeutungsvolle und Folgenreiche, ostentum das 
Wunderbare und Ausserordentliche, portentum das. Schreckliche und 
Gefahrdrohende, monstrum das Unnatürliche und Hässliche der Er- 
scheinung besonders hervortretend). | 

ton. tön-äre (-ui; Präs. ton-i-mu-s Varro ap. Non. p. 49. 
20) ertónen, donnern, donnernd schallen, dróhnen, Κταολον 19), 
Inchoat. fone-scere (caelitum altum tonitribus templum tonescit Varro 
ap. N. p. 180. 15); toni-tru-s (trus) m., toni-tru n. (nur Charis. 
L p. 38 K.), tonitru-u-m. n. Donner") (nos ,tonitrua" pluraliter 
dicimus, antiqui autem. ,tonitrum" dixerunt. aut „tonum“. Hoc apud 
Caecinmam | invenio Sen. nat. qu. 2. 56. 1); tonitrwali-s zum D. 
geh.; tonitr-ali-s ertönend, donnernd (templa .caeli Lucr. 1. 1098). 

tan + tan!5), — tin-tYn-u-s (tin-tinnu-s) m. Klingel, Schelle, 
linlina-re klingen, klingeln, schellen (tintinire Afran. ap. Non. 
p. 40. 14), tintina-clu-s klingend u. s. w. (Plaut. Truc. 4. 3. 8); 
lintina-bulu-m n. = tintinus, Demin. tintinäbel-lu-m (Not. Tir. p. 198); 
tiHinn-are, -we (Afran. und Nigid. ap. Non. p. 40. 13, vgl. thrak. 
τιτανισµός᾽ παιανισµός); ti[ti]nnire = tintinare, übertr. schreien, 
singen, ertónen, zwitschern, {inni-tu-s m. das Klingen, Geklingel, 
linni-mentu-m id. (Plaut. Rud. 3. 5. 26); (*linnu-s) tinnü-lu-s — 
tintinäculus (von hohlen Schönrednern: íumidos et corruptos et tin- 
flos et quocunque alio cacozeliae genere peccantes Quint. 2. 3. 9). 

tan-p, tam-p; dehnen, spannen. — temp-us (ör-is) n. Zeit 
= Spanne!?), rechte Zeit, Zeitpunkt, Gelegenheit (tempór-e, tempór-i, 
temper-i Plaut., zur rechten Zeit, mit der Z., allmählich), Zeit- 

Vaniéek, etym. Wörterbuch. 18 
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umstände, Umstände (grammat. tempus verbi; Zeitmaass, Quantität 
2. B. longam esse duorum temporum, brevem unius, eliam pueri sciunt 
Quint. 9. 4. 47); Schläfe; tempor-äli-s, -ariu-s zur Z. geh., nur 
eine Zeitlang dauernd, temporüli-la-s f. Zeitlichkeit (Tert.); tempor- 
än-eu-s zur rechten Z. kommend, geschehend; (Demin. *temp-&- 
lu-m) ex-tempülo, ex-templo*") von dem Augenblicke an, im Augen- 
blick, sofort, unverzüglich (= ex tempore, e vestigio, repente, illico), 
Plautus auch: quum extemplo sobald (= wbi primum, simulac); 
tempes-tä-s (täti-s) f. Zeit-abschnitt, -punct, -raum; Wetter, Witte- 
rung, Sturm; tübertr. Ungemach, Unglück (libri augurum pro 
tempestate tempestutem dicunt. supremum augurü tempus Varro Ἱ. Ἱ. 
7. 51. M.); (*iempestat-ivu-s) lempestivu-s zur rechten Zeit ge- 
schehend, zeitgemäss, angemessen, geeignet; zeitig, reif; frühzeitig, 
früh; Ggs. in-tempestivu-s; intempest-u-s unzeitig, ungesund, stür- 
misch; tempestivi-ta-s (tatis) f. rechte Zeit, r. Beschaffenheit, Zeiti- 
gung; tempestu-ösu-s stürmisch (incursus hostium Sidon. ep. 4. 9); 
temper-ie-s f. rechte Beschaffenheit, Eintheilung, Mißchung; (fíem- 
pér-u-s) tempérü-re gehörig eintheilen, geh. mischen, miüssigen, , 
einrichten, ordnen, lenken; absol. sich mässigen, sich enthalten; 
Part. temperan-s müssig, enthaltsam, tempera-tu-s gehörig ein- 
gerichtet, gemässigt, Maass haltend, femperant-ia f. moral. Maass- 
halten, Mässigung; temperä-ti-ö(n) f. rechte Eintheilung, rechtes 
Verhältniss, Gleichmaass, Organisation; temperä-tor (tör-is) m. 
Lenker, Ordner; fempera-tura f. rechte Beschaffenheit, Eintheilung, 
r. Maass, (t. caeli gemüssigtes Klima); temperü-mentu-m n. = tem- 
peralio; tempera-culu-m n. Bearbeitung (ferri App. flor. p. 342. 40). 
tan-s ziehen, schütteln?') — tons-a f. (meist Pl, poet.) 
Ruder (das man hin- und herzieht), Demin. tonsi-cla; (*tens-era) 
tess-öra f. Würfel (die man schüttelt), würfelförmiges Steinchen, 
Täfelchen (militär. Täfelchen, worauf etwas geschrieben ist = 
Parole, Commando), tesser-äriu-s zum Würfel geh., Subst. m. 
Würfelmacher (Gruter inser. 624. 8); der die Parole empfängt und 
vertheilt; Demin. tessert-la, tessel-la; tessell-üriu-s der tess. macht; 
tessellä-re würfelfórmig machen, tessellä-tu-s aus less. gemacht (t. pavi- 
menta Mosaikboden, Suet. Caes. 46), tessella-ti-m würfelförmig. 
B. Gl. 162f. — Corssen B. 88. 114. 359. .— C. E. 916. 558; EZ. 
VI. 91. — F. W. 76. 210. 362. 451 f.; Spr. 324. 490. — M. M. Vorl. I. 
390 f. — 1) B. Gl. 426b: stas tonare; Corssen B. 372. 436: stas so- 
nare; F. W. 210. 362; Spr. 420: stan tönen, europ. tan; Savelsberg 
KZ. XXI. 230: stan: ten-ere, ten-d-ére. — 2) C. V. 1. 163. 30). 309. 14). 
310. 23). II. 347. 8). 365. — 8) C. V. II. 48. — S. W. s. v.: „Andere 
ziehen es zum Pronominalst. το, entsprechend unserm da, wogegen der 
Plural τήτε spricht". — Dagegen Sch. W. s. v. (der τὴ gleichfalls zum 
St. το zieht): „Gar nicht entscheidend ist τῆτε, da man ebenso gut in 
deutschen Dialekten von da einen Plural dat bildet", — 4) Düntzer KZ. 


XII. 8. — 5) So auch: F. Spr. 155: Faden, Schnur, gedehnter Ton. — 
PW. III. 294: tana m. (von tan) 1) m. Faden, Faser; (ein gedehnter, 
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angehaltener) musikalischer Ton. Vgl. τόνος und ekatana, welches urspr. 
wohl „einen und denselben Ton lange anhaltend“ bedeutet; 2) n. Aus- 
dehnung. — 6) F. Spr. 326; dagegen W. 364. zu tar. — 7) Ueber die 
Epenthese des ı (ταν ταιν-ία) vgl. C. E. 669 f., wo besonders mit Hin- 
weisung auf die Zendsprache erörtert wird, dass $ oder j der folg. Sylbe 
&us dem a der vorhergehenden Sylbe ai macht; ve φύ-ει[τι], εὖνέ neben 
ist, κρείσσων, πλαίσιον. — 8) Savelsberg KZ. XXI. 144: wahrscheinlich 
tt»-Fo», — 9) Clemm St. VIII. 96. — 10) C. E. 217: „Sollte nicht ἐπί- 
τηδ-ες intente u. 8. w. ebendahin gehören? vgl. ma: µε-δ-ι-μνο-ς mo-d-iu-8 
(pg. 66)". — Buttm. Lex. I. p. 46: ἐπὶ τάδε, τάδεσο = zu diesem 
Zwecke, zu dem Behufe. — Goebel Phil. XIX. p. 436: ἐπὶ τὸ Ίδος. — 
11) Düntzer KZ. XII. 18. — Ebel KZ. I. 304: Skr. tvak tegere (zu wel- 
cher W. das PW. III. 464 bemerkt: wohl nur eine zur Erklärung von 
„tvak Haut" gebildete Wurzel). In Bezug darauf Curtius KZ. III. 417: 
„sehr ansprechend in Hinsicht auf die Bedeutung, minder in Hinsicht 
auf die Form, da wir für tv, im ion. Dialekt wenigstens, σ erwarten. 
Ueberdies steht daa Wort zu vereinzelt da, um eine Gewissheit des Ur- 
sprungs zuzulassen (über das seltene Antreten einer dentalen Media an 
die Stelle einer Tenuis ,,ταπίς, danmıs“ vgl. C. E. 624 f). — 12) F. W. 
71: tap drücken: niedergedrückt. — Sch. W. s. v.: στείβω, στέµβω 
εν. also eig. (σἹταπ-εινό-ο niedergetreten, niedrig, humilis [wenn 
das Wort zu stabh, C. E. 212, gehören würde, müsste es wohl ταφεινό-ς 
oder ταβ-εινό-ς lauten]. — 13) Corssen 1I. 419; KZ. III. 267. — 14) Savels- 
berg KZ. XXI. 138. — 16) M. M. Vorl. II. 76: sta; tabula von stare ist 
urspr. etwas Stehendes oder etwas, worauf Dinge gestellt werden können. 
— 16) Vgl. Anm. 1. — 17) Windisch KB. VIIÍ. 441: beachtenswerth 
die Bemerkung (A. Bacmeister's), dass irisch taran Donner mit -tru 
In ionitru zu vergleichen sei. Eine ähnl. Bildung würde τονθρύς Ge- 
murmel sein (C. E. Nr. 817), mit intensiver Reduplication wie z. B. in 
Skr. kanıkrada wiehernd? — 18) F.-W. 862. — 19) F. Spr. 825. — 
Ascoli KZ. XVII. 336*): tap urspf. heisse Witterung, dann Witterung 
(Temperatur) überhaupt, daraus: Zeit. — Ebenso B. Gl. 163 f. tap: tepi- 
dus wu. s. w. — Corssen B. 441: tank ire; k zu p; die Zeit als gehende, 
sich bewegende. — 20) F. Spr. l. c. — So auch Klotz W. s. v.: abzu- 
leiten von ez und tempulum, Deminutivform von tempus, kleiner Zeit- 
abschnitt. — Corssen N. 44: tam; von dem Beobachtungsraum auf dem 
Erdboden aus = von der Stelle aus, auf der Stelle. — 21) F. W. 77. 
— PW. ΠΠ. 191: tasis schütteln, hin- und herbewegen; ausschütten; 
caus. schütteln; hin- und herziehen. 


. 1) TAK hauen, zurechtmachen; wirken, hinwirken, 
zielen; machen, zeugen; tak, tag fügen, ordnen, — Er- 
weitert tak-8 hauen, behauen, machen, wirken!) — Skr. 
taksh 1) behauen, schnitzen, bearbeiten, 2) verfertigen, aus- 
arbeiten; machen, schaffen, 3) zurechtmachen, zubereiten, hinwir- 
ken auf; tvaksh schaffen, wirken (PW. III. 192. 409). 

k. — Tex: τίκ-τ-ώ (st. τεκ-τω) schaffen, zeugen (bes. von 
der Fortpflanzung des Geschlechtes), gebären, hervorbringen (τίττεν 
dor. , τίσθειν" τίχτειν Hes.; Fut, τέξ-ο-μαι, doch -ω Od. 11. 249, Aesch. 

ur, Aor. ἕ-τεκ-ο-ν, ep. τέκ-ο-ν, Erly-n-v?)). — τέκ-νο-ν, poet. 
TÉK-0C (ovc) n. das Erzeugte, Geborene = Kind, Sohn, Tochter, 
18* 


— 2176 — 


das Junge, Demin. rexv-/o-v (Anth.), τεκν-{δ-ιο-ν n. (Ar. Lys. 889); 
τεκνύ-ω mit K. versehen, K. zeugen, gebären, an Kindesstatt an- 
. nehmen, τέκνω-σι-ς f. das mit K. Versehen u. s. w., τέκνω-μα-(τ) n. 

das Erzeugte, Kind (Aesch. fr. 301). — τέκ-μαρ, ep. TEK-UWP eas 
Nom. Acc.) n. Ziel, Grünze, Ende, das durch Festsetzung gegebene 
Zeichen, Wahrzeichen, Kennzeichen, Merkmal, Beweis, (τεκµαρ-0ο- 
μαι) τεχµαίρ-ο-μαι als Ziel, Gränze setzen, festsetzen, anordnen, 
(aus Wahrzeichen) erkennen, vermuthen, schliessen, folgern, τεκµαρ- 
τό-ς woraus man Zeichen entnehmen u. s. w. vermag; τέχµαρ-σι-ς 
f. Schlussfolgerung (Thuk. 2. 87. 1); τεκ-μήρ-ιο-ν n. = τέχµαρ, 
τεχµηριό-ω beweisen, Med. aus Zeichen abnehmen, schliessen, τεκµη- 
eio-oı-s Beweis (Arr. An. 4. 7. 8). — τέχ-νη f. (Il. nur 3. 61) Kunst, 
Kunstfertigkeit, Kunstgriff, List, Arglist; allg.: Art und Weise 
(πάσῃ τέχνῃ u.s. w.), Demin. τεχν-ίο-ν, -ύδριο-ν n. (Plat. Rep. 5. 
415. e); τεχν-ικό-ς künstlich, zur K. geh., wissenschaftlich; rezva-o 
künstlich bearbeiten, ersinnen, Kunst oder List brauchen, τεχνη- 
τό-ς künstlich oder listig gemacht, τεχνητ-ικό-ς künstelnd; τέχνη-μαί(τ) 
n. Kunstwerk, künstlich gesponnene List, Rünke, ktinstl. Erfindung; 
τεχνά-ζω = Teyvaw, τεχνα-σ-τό-ς durch K. oder List gemacht, τεχνα-σ- 
µό-ς m. künstl Einrichtung, τέχνα-σ-μα(τ) n. — τέχνηµᾳ; τεχνύ-ω 
in der K. unterrichten (Galen.); reyvi-m-s (später τεχνή-τη-ϱ) m., 
τεχνῖ-τι-ς (τιδ-ος) f. Künstler, -in; τεχνιτ-εύ-ω künstlich, listig machen 
oder handeln, τεχνίτευ-μα(τ) n. Kunstwerk, τεχνιτε-ία f. Künstelei; 
τεχνή-ει-ο, τεχνή-μων künstlich gearbeitet, kunstvoll, Adv. τεχνηέν- 
τως kunstverständig (Od. 5. 270); τεχνο-ειδής kunstartig (D. L. 
6. 156). — Tox: Perf. s&rox-« (zu τίκτω); τόκ-ο-ς m. das Ge- 
bären, das Geborene, Junge, Nachkommenschaft, Ertrag, Gewinn, 
Zins (Batr. 186), Wucher, Demin. rox-agıo-v, τοκαρ-ίδιο-ν n. kleiner 
Zins, Wucher; τοκ-ε-τό-ς m. Geburt, Geborenes; τοκά-ω gebären 
wollen, parturire; rox-&-; (άδ-ος) (σῦς Mutterschwein, Od. 14. 16; 
τοκήεσσα Hippocr.) f. die Gebärende, Adj. fruchtbar; τοκ-εύ-ς m. 
Erzeuger, Vater (Hom. stets Pl. rox5-s; die Eltern; meist nur poe- 
tisch); roxi-£o auf Zinsen leihen, wuchern, τοκι-σ-τή-ς m. Wucherer, 
τοκι-σ-μό-ς m. das W.; δυς-αριστο-τόκεια (Il. 18. 54) Unglücksmutter 
des besten Sohnes (die den trefflichsten Sohn zu dessen eigenem 
Verderben geboren hat; ἐπὶ κακῷ τὸν ἄριστον τετοκυῖα, τεκοῦσα, 
ἐπὶ δυστυχία εὔτεχνος Schol)?). 

Tax, Tay fügen, ordnen. — (τακ-ω) nachhomerisch: táccu, 
neuatt. τάττω (ταξεό-ω Pind. Ol. 9. 84) ordnen, stellen, in Ordnung 
stellen; verordnen, verfügen, befehlen (Fut. τάξω, Perf. τέταχ-α, 
τέ-ταγ-μαι, Aor. ἐ-τάχ-θη-ν, selten und später: &-ray-n-v)*); τακ-τό-ς 
geordnet, angeordnet, bestimmt, befehligt, τακτ-ικό-ς zum Ordnen 
u.s. w. gehörig, geschickt (9 τακτική erg. τέχνη die Kunst, ein 
Heer in Schlachtordnung zu stellen, Taktik; auch τὰ τακτικά). — 
τᾶγ-ό-ς m. Anordner, Anführer, Befehlshaber5), ταγέ-ω A., B. sein; 
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wy f. das A. B., Oberbefehl (ταγή Schlachtordnung, siehe 
Anm. 5); ταγ-εύ-ω beherrschen, anführen, Med. zum Führer ein- 
setzen, ταγε-ία f. Amt, Würde des ταγός. — (ταγ-τι-) τάξι-ς (ε-ως) 
f. das Ordnen: Ordnung, Anordnung, Einrichtung, Stellung; Be- 
stimmung, Festsetzung; das Geordnete: Reih und Glied, Schlacht- 
ordnung, Abtheilung, Schaar; der in der- Schlachtordnung an- 
gewiesene Platz, Platz, Stellung, Rang; Demin. ταξείδιο-ν Suid.; 
ταξε-ώτη-ς m. (spät) Diener der Obrigkeit, Scherge, ταξεωτ-ικό-ς 
zum Diener u. 8. w. geh. — (ταγ-ματ) τάγ-μα(τ) n. das Geordnete: 
Anordnung, Verordnung; geordnete Menge, Legion, Heerschaar, 
ταγµατκό-ς zur H. geh. 

tak, tvak = rux, Tux. — τύκ-ο-ς, τύχ-ο-ς m. Werkzeug zum 
Behanen: Meissel, Schlägel, Hammer (5 δὲ σφῦρα τῶν λατόμων 
καλεῖται τύκος Poll. 7. 118), Axt (mit einfachem Blatte und 2 bis 
2), langem Stiele, erscheint auf den Denkmälern sowohl als Waffe 
wie als Werkzeug der Zimmerleute, um Bäume zu fällen, Thore 
zu erbrechen u. dgl.; Heinr. Stein zu Her. 7. 89. 15); runl- ζω 
Steine behauen, bearbeiten (σιδήρια λνθουργικὰ τύκοι, ap ὧν καὶ 
τὸ τυκίζειν Poll. 7. 125), τύχι-σ-μαίτ) n. das Behauen, das aus beh. 
Steinen Erbaute. — τεύχ-ω bereiten, rüsten, fertigen, veranlassen, 
verursachen, Pass. bereitet werden, werden, entstehen, zu Theil 
werden, Med. sich bereiten lassen (Fut. rev&-o, μαι» Aor. ἔ-τευξα, 
τεῦξα, ἑτευξά-μην, Perf. τέ-τευ]-α͵ hom. nur τε-τρυγ- Gc, Perf, Pass. 
r-rvy- μαι, ep. ion. 3. Pl. τε-τεύχ-α-ται, Inf. τε-τύχ-θαι. Plusqu. ἑ-τε- 
Ml µην, τε-τύγ-μην., ep. ion. 3. Pl. ἐ-τε-τεύχ-α-του τ τε-τεύχ-α-το; Aor. 
Pass, ἐτύχ-θη-ν, spät ἕ-τεύχ-θη-ν, Fut. 3. τε-τεύξ-ο-μαι; ep. ion. Aor. 
TE-TUX-EIV, τε-τύκ-ο-ντου τε-τυκ-έ-σθαι; St. Teug.e nur: τε-τευχῆ-σθαι 
0d. 22. 104 bewaffnet, gerüstet gein)9); τυκ-τό-ς bereitet, gemacht, 
oft = εὔτυκτος (vgl. ποιητός, τετυγµένος) gut, wohl, künstlich ge- 
arbeitet. — τυ-γ-χ-άν-ω treffen (mit Gen.), antreffen , erreichen, 
finden, erlangen, den Zweck erreichen, glücklich sein; intr. zu- 
fllig da sein, zufallen, zu heil werden (Fut. τεύξομαι, Aor. 
ἔτυχ-ο-ν, τύχ-ο-ν; Part. τυχ-όν als Adv. von Ungefähr, aufs Ge-. 
rathewohl; dazu ep. Aor. vom St. τυχε: ἐ-τύχη-σα, τύχη-σα, Perf. τε- 
τύχη- κα» Part. intr. τε-τυχη-κ-ώς, Demosth. τέ-τευχ-α, Herod, Plusqu. 
ἐτε-τεύχ-εα). — τι-τύ[χ]-εκ-ο-μαι (nur Präsensst.) zurecht machen, 
bereiten, zielen, hinzielen, bezwecken, im Sinne haben; Formen 
bei Hesychius: τύσσει (wohl = rvyJjer)' [κετεύει. τε τύ-σκ-ων' ἐμφα- 
νζων. τε-τύ-σκ-ε-το κατεσκευάζετο. (mit Umspringen des vor 0x ge- 
schwundenen Hauches auf den Anlaut) ἀπο-θύ-σκ-ειν' ἀποτυγχάνειν. 
ἐνθύ-σκ-ει' ἐγτυγχάνειΏ). — τύχ-η f. das den Menschen Treffende 
= Schicksal, Fügung, Glück, Unglück (ἀγαθῇ τύχῃ — quod felix 
faustumque sit; ἀπὸ τύχης von Ungefähr, durch Zufall); Τύχη 
. Tochter des Okeanos (hymn. Cer. 420); τυχ-ικό-ς, τυχη-ρό-ς vom 
Glück, Zufall herrübrend ; MEAN f. glückliches Treffen, Glück, 


* 
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εὖ-τυχέ-ω gut treffen, Glück haben, glücklich sein, εὖ-τύχη-μα(τ) n. 
glückliches Gelingen, Glücksfall; ed-ruy-ng der gut getroffen hat, 
glücklich; Ggs. d-, δυς-τυχ-ία, d-, δυς-τυχέ-ω. &-, δυς-τύχη-μαίτ) n., 
ἄ-ν δυς-τυχ-ής: Τυχ-ίο- (= Verfertiger) Künstler aus Hyl& in 
Böotien, fertigte dem Aiax seinen Schild aus sieben Ochsenhäuten 
(1. 7. 990). — Τεῦκ-ρο-ς a) Sohn des Skamandros, der älteste Kö- 
nig von Troia (nach Apollod. 3. 12. 1); b) Sohn des Telamon und 
der Hesione, der beste Bogenschütze im griech. Heere, gründete 
nach dem troian. Kriege die Stadt Salamis auf Kypros (Pind. N. 
4. 46)5). 
tak-s hauen, behauen u. s. w. — Τόξ-ο-ν m. Bogen (zum 
Schiessen), poet. oft im Pl. (weil er aus mehreren Theilen be- 
Stand); Pl. poet. das Bogenschiessen, das Schiessgeräthe; Geschoss, 
Pfeile; Demin. τοξ-αριο-ν n.; τοξ-ικό-ς zum Bogen u. 8. w. geh. (τὸ 
τ. φάρμακον das Gift, womit man die Pfeile bestrich); τοξό-της 
m. Bogenschütze (Hom. nur Voc. τοξότα Il. 11. 385), das Stern- 
bild des Schützen?); fem. τοξό-τι-ς B.-in, Bein. der Artemis; Schiess- 
scharte; τοξο- -suvn f. die Kunst des Bogenschiessens (Π. 13. 314); 
τοξ-εύ-ω (poet. τοξάζομαι) mit dem Bogen schiessen, abschiessen; 
über tr. zielen, bezwecken, ro&ev-r0-g geschossen, erschossen, τοξευτ. 
ικό-ς zum B. geh., geschickt, τοδε(«Ε)-ία f. das Bogenschiessen; die 
Kunst zu sch., τοδευ-τή- -S, -τήρ (τῇρ-ος) m. (-r&ga f. Opp. Cyn. 3. 
22) = τοξύτης, τόξευ-σι-ς f. das Bogensch. » τόξευ-μαίτ) n. das Ge- 
schoss, der abgesch. Pfeil, Schussweite; ἀργυρό-τοξο-ς mit silbernem 
Bogen, Bein. des Apollo, πλυτό-τοξο-ς mit dem berühmten oder 
herrlichen Bogen; γλωττο-τοξοται Zungenschützen (die Jambographen 
bei Tzetz. II. p. 1250 M.), ἔππο-τοξότης Bogenschütze zu Pferde, 
σχυθο-τοξότης skythischer Bogenschütze, Ψψυλλο-τοξότης Bogensch. 
auf Flóhen reitend, Flohschütze (Luc. v. h. 1. 13); (*«x6600:) 
τόσσας Part. Aor., τόσσαις dor. treffend (Pind. P. 3, 27. 5, 48); 
ἐπι-τόσσαις (ibd. 10. 33); ἐπ-έ-οσσε (ibd. 4. 25). — τεκ-τ (durch 
Assim. aus tak-s): TEK-T-WV (-ov-og) m. Zimmermann, Baumeister, 
Arbeiter; poet. Erzeuger; Texrov-(óm-; Sohn des Tekton (Od. 8. 
114); τεχτον-ικό-ς zum Z. u.s. w. geh. (ἡ τ. erg. τέχνη Baukunst), 
τεκτο[ν]-σύνη f. Kunst des Z. (Plur. Od. 5. 250), Baukunst, Bau; 
TEXTOV-EU-O Z. Bein, τεκτον- (ία f. Zimmermanhsarbeit, τεκτον- 
e(F)-io-v n. Werkstätte eines zéxrov; (τεκτ-ᾶν) τέκταινα f. zu τέπτων 
(Gramm.), τεκταίν-ο-μαε (Hom. nur Aor. τεχτήν-ατο) als Z. arbeiten, 
meist trans. zimmern, bauen, verfertigen (νῆας Il. 5. 62), übertr. 
schmieden (µῆτιν Il. 10. 19), listige Anschläge machen. 
tak. — tig-nu-m (statt tec-, tic-) n. Bauholz, Balken, Dem. 
(*tig-u-m, *tigü-lu-m) tigil-lu-m n. (tignü-lum Boöth.), tign-àriu-s 
zum B., zu den B. geh. (f. faber der Zimmermann), con-lignä-re 
aus B. zusammenfügen, mit B. versehen; Tigil-Iu-s Bein. des Jupi- 
ter, weil er die Welt wie einen Balken zusammenhält (August. 
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c. d. 7. 11), Tigelius Name zweier Musiker (Tig. Sardeas und 
2M. Hermogenes Tig.); (tec-mön) t&ö-mo (mön-is) m. Deichsel, Stange; 
übertr. Wagen, Sternbild des W., das Siebengestirn. — tak treffen: 
(*tec-lu-m) tö-lu-m n. Waffe zum Treffen d. i. Werfen, Stechen, 
Hauen — Wurfspiess, Degen, Schwert, Dolch!?). 


tak, tag fügen, ordnen; übertr. denken, wissen, kennen 
(vgl. goth. thagkjan denken; osk. tangino = jussus, decretum): 
tong-öre (Aelius Stilo ait noscere esse, quod Praenestini tongitio- 
nem dicanl pro notionem. — Significat et latius. dominari. | Ennius 
»Aliü rhetorica tongent“. Et vincere ctiam quandoque videlur. signi- 
ficare. Fest. p. 356. M.'!). 


tak-s hauen, behauen u. s. w. — tax: tax tax lergo meo 

erit Plaut. Pers. 2. 3. 19 (Naturbezeichnung der Schläge; klatsch 
klatsch); tax-u-8 f. (urspr. das Material für den Künstler in Holz) 
Taxus, Eibe (besonders zu Bogen verwandte es die Urzeit, die 
Schönheit des Holzes machte es den Drechslern und Schnitzlern 
werth)!?), tar-eu-s, -ἴσι- von T., E.; (*taz-lu-s, *tas-lu-s) tä-lu-s 
m. Knöchel (als zusammengefügtes Glied oder Gelenk, als Gefüge 
von Knochen), länglicher Würfel (aus den Fussknöcheln der Thiere 
gemacht)!?), taläris zum Kn. geh., bis über die Kn. gehend (tu 
nica), Subst. -ἄγί-α n. Pl, Knócheltheile, Gelenk, Knöchelschuhe, 
- Flügelschuhe (z. B. des Mercur); täl-ari-s, -äriw-s zu den Würfeln 
geh.; sub-tel n. Fusshóhle (= τὸ κοῖλον τοῦ ποδός Prisc. 5. 
p. 644)14): Demin. (f*farü-lu-s, "iazi-lu-s, *taxi-lé-lu-s) tazillu-s 
m. kleiner Würfel!?). — tex: tex-öre (wi, -tu-s) zusammen-fügen, 
-setzen, fertigen, bilden, flechten, weben, Part. íex-fu-m als Subst. 
n. Zusammenfügung u.s. w.; tex-iu-s (füs) m. = tertum; - übertr. 
von der Hede: Verbindung, Zusammenhang, Inhalt (verba vel in 
textu iungantur vel. in fine claudantur Quint. 9. 4. 13); tex-tor 
*(tar-is) m., -triz (tricis) f. (Demin. textric-ila) Weber, -in, texför- 
iu-s zum Flechten, Weben geh.; fex-(r-imwes = textorius (t. ars 
Weberkunst, Subst. -inu-m n. Weberei, -ina f. Weberwerkstatt); 
lez-lura f. Gewebe, Verbindung, Zusammenfügung; texti-li-s ge- 
flochten; gewebt, gewirkt; Subst. -e.n..Zeug, Gewebe, Tuch, 
Leinwand; (*ter-la, *tes-la) 16-la f. Gewebe, Aufzug des Gewebes, 
Webe-baum, -stuhl; übertr. das Gewebe =  Ersonnene!9); man-tele, 
man-tile (vgl. barba, im-berbe; Nbf. mantel-, manüil-iu-m) n. Hand- 
gewebe, Hand-tuch d. h. zum Abwischen der Hände (mantelium, 
ubi manus terguntur Varro 1.1. 6. 85), Serviette, wohl auch Tisch- 
tuch; (*sub-t-li-s st. *sub-te-lu-s, vgl. barba, im-berbi-s) sub-tI-li-s 
untergewebt, feingewebt = fein, dünn, zart, scharf, genau, gründ. 
lich, sorgfältig; bes. vom Ausdruck: ansprechend, schlicht, ein- 
fach!®), Adv. subüli-ter; subtili-ta-s (tati-s) f. Einfachheit u. s. w.; 
(*sub-tez-men) sub-t&-men (min-is) n. Einschlag des Gewebes als 
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untergewebtes Ding (quod subit stamini Varro 1.1. 5. 23. 33); Ge- 
wobenes, Gesponnenes, Garn, Faden!) 


B. Gl. 160a. — Corssen I. 688. — C. E. 219. 497. — F. W. 74 f. 
362. 451; Spr. 95 f. 324. — Roscher St. Ib. 106. — 1) Jurmann KZ. 
XI. 388: behauen, zimmern; zimmernd, behauend etwas zu Stande 
bringen; anfertigen. — 2) C. V. I. 239. 2). — 3) Schaper KZ. XXII. 508. 
— 4) C. V. I. 313. 26). - 5) Hom. nur Il. 23. 160 nach Aristarchs Lese- 
art; seit Rothe und Spitzner wieder die Vulg. v' αγοί, da das Metrum 
eine kurze Silbe fordert. S. W. s. v. (Eine analoge Kürze haben wir 
Arist. Lys, 106: ὁ ὁ᾽ ἐμός γα, καν ἐκ τὰς „täyac“ Elan πὀκα.) — 6) C. V. 
I. 223. 17). 257. 15). 384. 30). II. 289. — 7) C. V. 4 281. 7). 313. 27). 
— 8) Hehn p. 459: der zwar kein Werkmeister, aber, wie auch der 
Künstler muss, immer das Richtige traf. — 9) Skr. taukshika (aus dem 
gr. τοξότης) m. der Schütze im Thierkreise, PW. Ill. 405. — 10) B. GI. 
165b: tar transgredi, traiicere, telum a penetrando dictum. — 11) Auf- 
recht KZ. I. 353. — Corssen I. 478. — 12) Hehn p. 459. — 13) Goetze 
St. Ib. 170. — 143 F. Spr. 238. — 15) Corssen I. 642. — 16) Corssen I. 
610. 642 f. — Goetze St. Ib. 170. — M. M. Vorl. II. 307 (tela = ἐετεῖα). 


— 


4 


:2) TAK laufen, fliessen; zerfliessen, schmelzen (urspr. 
wohl fa + k). — Skr. tak schiessen, stürzen (bes. vom Flug des 
Vogels) (PW. III. 191). 


Tax. — Tüy-U-c (-εἴα, -ύ), poet. ταχ-ινό-ς schnell, rasch, eilig 
(vgl. Skr. taku-s eilend); Comp. ταχ-ίων, bei Späteren häufig, ganz 
selten att.; durch Versetzung der Aspir. in den Anlaut θάσσων, 
Θᾶσσον, att. τι; Sup. τάχ-ιστο-ς), Adv. ταχέ-ως; τάχα — ταχέως 
(Hom. nur zeitl.: bald, alsbald, sogleich; nachhom. auch: leicht- 
lich, vielleicht, wohl); ταχυ-τή-ς (τῆτ-ος) f. Schnelligkeit, bes. 
Schnellfüssigkeit; τάχ-ος (ε-ος) n. Schnelligkeit; ταχ-ύν-ω schnell 
machen, beschleunigen; intr. sich beeilen, eilen. — ταχ-ίνα-ς m. 
(laked.) Hase (wegen seiner Leichtfüssigkeit, Ael h. a. 7. 47). 

τακ, Tay. — τᾶκ-ερό-ς geschmolzen, weich, übertr. schmelzend,' 
schmachtend, rexsgó-o flüssig machen, schmelzen. — τήκ-ω (dor. 
τάκω Pind. fr. 88. Theokr. 2. 28) = vexsgoo (Fut. τήξω, Perf. τέ- 
τηκ-α, Aor. ἕ-τάκ-η-ν, Plat. Tim. 61b ἐτήχ-θη-ν; St. τακε: Fut. τακή- 
σ-οµαιε; Pass. [wozu τέτηκα] geschmolzen sein = erweicht werden, 
schmelzen, zerfliessen, sich auflösen, verwesen; übertr. abzehren, 
sich abhärmen (τέτηκα. κλαίουσα Il. 3.176) 3): τηκ-τό-ς geschmolzen, 
schmelzbar (σώματα τηκτὰ καὶ ἄτηκτα Plat. Soph. 265. c), τηκτ-ικό-ς 
schmelzend; τηκε-δών (δόν-ος) f. das Schmelzen (des Schneeg), Ab- 
zehrung, Schwindsucht, τηκεδ-ανό-ς = τηκτός., τηκτικός (Greg. Naz.). 
— τάγ-ηνο-ν, τήγ-ανο-ν n. Tiegel, Bratpfanne, ταγην-, τηγαν- 
ἵ-τη-ς m. geröstetes Brot (ἄρτος ἐπὶ τηγώνου γεγονὼς καὶ μετὰ τυ- 
gov ὁπτώμενος Hes.; πλακοῦς ἐν ἐλαίῳω τετη)ανισµένος Ath. XIV. 
646. d), ταγην-, τηγαν-ίζω braten, rösten, Verbaladj. ταγην-, τηγαν- 
1-0-70-5; τηγανι-σ-μό-ς m. das Braten, Rösten. 
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Ticinu-s m. (jetzt Tessino) — Fluss (Nebenfluss des Po im 
cisalp. Gallien) 5). 

tä-be-s (-bi-s; vgl. 3) par, Anm. 34) f. Flüssigkeit, Hin- 
schwinden, Schwindsucht, Verwesung; täbi-du-s schmelzend, zer- 
gehend, schwindend, Dem. tabidü-Iu-s etwas schm. u. s. w.; tabe-re 
schmelzen, zergehen, schwinden; Inch. tabe-sc-ere; tä-bu-m (vgl. 
3) par, Anm. 34) n. verwesende Flüssigkeit, geronnenes Blut, 
Eiter; übertr. zehrende Krankheit, Pest (tabum fluentem m. Sen. 
Here. Oet. 510)). i 


C. E. 218. 498. — F. W. 78 f.; Spr. 95. — 1) Vgl. Lehrs Arist. 
2. Aufl. p. 92. — 9) C. V. I. 224. 10). II. 327. 388. — 3) Froehde KZ. 
XXII. 256. 1). — 4) B. Gl. 164b: tam tabescere, confici: fortasse „tabes“ 
huc pertinet, mutatà nasali in mediam. eiusdem organi. -— F. W. 16: tan 
sich ausdehnen = flüssig werden, aufthauen. 


3) TAK (europäisch) schweigen. 

tác-6re (wi) schweigen, still sein, von Süchen: ruhen, trans. 
verschweigen; /aci-tu-s verschwiegen, schweigsam, still Demin. 
lacifi-lu-s; C. Corn. Tacitus der grosse Historiker, M. Claud. Tac. 
ein späterer Kaiser; Ταοΐα (sonst Muta) die Göttin des Still. 
schweigens (ecce amus in mediis residens annosa puellis sacra facit 
Tacitae, viz. tamen "ipsa. tacet Ov. fast. 2. 571); tacitur-ire schweigen 
wollen; faci-tur-nu-s (von *taci-tor Schweiger)!) = tacitus, taci- 
furni-la-s (tati-s) f. Verschwiegenheit, Schweigsamkeit, S£illesein; 
relicte stillschweigen (d. i. nicht antworten), verschweigen, refi- 
cenl-ia f. das Verschw. (rhetor. Figur; ἀποσιώπησις, quam idem 
Cicero reticentiam, Celsus obticentiam, nonnulli interruptionem ap- 
pellant Quint. 9. 2. 54); con-lice-sc-ere verstummen, still werden, 
nachlassen, aufhóren. 


F. W. 73. 362 (tak, teak ruhig, froh, zufrieden sein, machen); 
Spr. 97. 324; KZ. XXI. 6.°— Lottner KZ. VII. 189. — 1) Corssen I. 418. 


la-ta Väterchen (Lallwort) — Skr. fa(á Vater (vertrau- 
liche Benennung), latá freundliche Anrede der Kinder an den Vater 
u. 8. w. (PW. IIT. 200. 292). 
4 ap" (Myrin 4. Anth. XI. 67), τέ-ττα Väterchen, Alter (IL 
la, Demin. fafi-la (vgl mammas atque latas habel Afra, 
sed ipsa tatarum dici ei mammarum marima mamma potest. Mart. 


L 100); Tüws Tät-iu-s der vüterliche Titus d.i. Titus, der Vater, 
Ahn der Tüies; gens Tettia. 


τι Es GL 168b. — C. E. 224. — F. W. 51 f. 81. 450. — Fritzsche St. 
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TAP warm sein, glühen; erwärmen. — Skr. (ap 1) warm 
sein, 2) erwürmen, 3) intrans. durch Gluth verzehren, verbrennen, 
4) trans. idem, 5) Schmerz empfinden, 6) Schmerz verursachen, 
quälen, peinigen u. s. w. (PW. III. 236). 

τέφ-ρα, ep. ion. τέφ-ρη (π zu g vor o) f. Äsche (eig. die 
warme, heisse Asche), repg-0-5, vegoa-io-c, τέφρ-ινο-ς. poet. τεφρή- 
ει-ς (Nonn. D. 6. 228) aschfarbig, aschgrau; τεφρ-ά-ς (άδ-ος) id. 
Beiwort der τέττιξ (Ael. h. a. 10. 44); τεφρό-ω aschgrau machen, zu 
Asche machen, einäschern; τεφρί-ζω aschfarbig aussehen (=  τεφρόω 
Hes.); τεφρο-ειδής, τεφρ-ώδης wie A., aschgrau. 

tép-ére lau sein, warm sein; übertr. liebeswarm sein; lau 
sein — erkaltet sein; Inchoat. tepe-sc-ere (tep-ui), teps-du-s lau, 
lauwarm, mässig warm; übertr. laulich, matt, erkaltet, tepida-re 
lau oder warm machen, tepid-ariu-s zum 1. Wasser .geh., Subst. n. 
Laubad; tep-or (ör-is) m. milde Wärme, Lauheit, Süden; Ggs. von 
Wärme: Lauheit, Mattheit (Tac. h. 3. 22. or. 22), tepör-u-s lau, 
mild, 'epora-re lau machen, erwärmen; tep-ula aqua aufs Capitol 
gebrachtes lauwarmes Wasser (Front. aqu. 8). — täb-änu-s m. 
Bremse, Stechfliege (die brennende, quälende)'), sonst asilus. 


B. Gl. 163. — C. E. 492. — F. W. 77. 363. 452; Spr. 187. 325. — 
Grassmann KZ. XII. 103. — 1) Ascoli KZ. XIL 437. 


1)'TAM, TAN schneiden (fin-a scindo Mikl. hex. 1027). 

TOM. — τάµ-ν-ω ion. dor. — τέµ-νω (s. unten), Aor. ἕ-ταμ-ο-ν, 
Fut. rauß!). — ταµ-ία-ς, ep. ion. reu-in-s, m. eig. Zerschneider, 
der Jedem sein Theil zuschneidet oder zumisst ( Vorschneider, 
Döderl. n. 2179), Wirthschafter, Schaffner, Verwalter; Obwalter, 
Herr (πολέμοιο von Zeus, ἀνέμοιο von Aiolos); Schatzmeister, in 
Rom der Quästor; fem. ταµ-ίαν -In; Ταμι-εύ-ώ ein reuíag, eine 
ταµία sein; daher: verwahren, haushälterisch sein; übertr. mässig 
behandeln (Quästor sein, Plut. Num. 9); ταµιευ-τ-ικό-ς zum Haus- 
halten geschickt, haush&lterisch (quaestorius Plut. Cat. min. 16), 
ταμέευ-σι-ς f. Haushaltung, Verwaltung, raufev-ua(r) n. Vorrath; 
ταµιε(.)-ία f. Amt des τ. = ταµίευσις (quaestura Pluf. Cat. min. 
17), rame(F)-io-v (ταμεῖο-ν Strabo 6. 2. 7) n. Vorraths-, Schatz- 
kammer, Magazin, ταμιεύ-τωρ (τορ-ος) m. — raulas (Maneth. 4. 
805), ταµιευ-τήρ-ιο-ν n. — ταμιεῖον (Schol. Ar. Thesm. 426). — rau- 
εσί-χρως (χροος) m. f. die Haut ritzend = den Leib zerschneidend, 
verwundend (χαλκός, Eyxeln). — (St. ἆ-ταμ-εν, d proth.) ἀ-τμ-ήν 
(£v-og) m. Knecht, Diener (6 δοῦλος ... olov ὁ Atıuog‘ ἢ πολύτμητός 
τις Qv ὑπὸ τῶν µαστίγων τοῦ α ἐπιτατικοῦ Et. M. 164. 34). 

τεμ. — τέµ-ν-ω (ΝΕ. τέµει Tl. 13. 707) schneiden, hauen, 
spalten, zerschneiden u. s. w.; (gleichsam aus etwas Grösserem 
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herausschneiden) absondern, abgränzen; (von der Bewegung durch 
einen Raum hin) durchschneiden, bes. vom Schiffe (τέµνειν πέλα- 
yos, κύματα u. 8. W.), einen Weg einschlagen (Aor. ἔ-τεμ-ο-ν, Fut. 
τεμῶ; 8. Tap; in der Bedtg.: berühren, erreichen, antrefien: ep. &-r£- 
τµ-ο-ν, vé-zu-o-v , Conj. rerung)'). — τέμ- -εν-ος (ους) n. das der Gott- 
heit oder den Häuptern der Gemeinde abgegränzte Grundstück?), 
gewöhnl. ein heil. Hain mit einem Tempel oder Altar; überhaupt: 
heil Raum, Hain (später auch Lusthain), τεµέν-ιο-ς (180-5, ἵ-τή-ς) 
vom Hain oder Tempel, dazu geh.; τεµενί-ζω einen heil. Hain oder 
Tempel weihen, τεµένι-ό-μα(τ) n. das Geweihte, bes. Hain oder 
Tempel (D. Cass. 57. 9). — m. (wahren, pflegen): Τηµ-έλη Sorge, 
Wartung, Pflege (Phryn. B. A. 66), τηµελέ-ω sorgen, warten, 
püegen; τηµελ-ής (ἐς) sorgsam, wartend, pflegend, τηµελέσ)-ια f. 
= τηµέλη: Gegensatz: d- “τημελέω sorglos sein, vernachlässigen, 
ἀτημέλη-το-ς vernachlässigt, ἀ-τημελής, ἆ-τημέλεια 3). 

TOU. — τόµ-ο-ς m. Schnitt, Abschnitt, Theil eines Buches 
(Demin. τοµ-άριο-ν E. M.); τοµ-ό-ς (Adj. Min schneidend, thei- 
lend, scharf; τοµ-ή f. Abgeschnittenes, Stumpf (Il. 1. 235); Schnitt, 
Hieb, Wunde, Schneiden; Absonderung; roua-io-s schneidend, ge- 
schnitten; τοµά-ω des Schnittes bedürfen (οὐ πρὸς ἰατροῦ σοφοῦ 
θρηνεῖν ἐπωδὰς πρὸς τομῶντι πήµατι Soph. Ai. 582); τόµ-ιο-ς ge- 
schnitten (τὰ τόµια erg. [ερά = ἕντομα ein bei feierl. Schwüren 
gebräuchliches Opfer); τοµ-ία-ς m. der Geschnittene, Verschnittene; 
τοµ-εκό-ς zum Schn. geh., geschickt; τοµ-εύ-ς m. der Schneidende; 
Schneidewerkzeug, Kneif; Pl. Schneidezähne; (math.) Schnitt, Kegel-, 
Kugel-schnitt. 

Tua, Tun. — (Zu τέµνω): Perf. τέ-τμη-κα (rerun- -&g mit pass. 
Bedeutung Ap. Rh. 4. 156), τέ-τμη-μαι, Aor. ἐ-τμήη-θη-ν, Fut. τε- 
τμή-ό-ομαι 3); Verbaladj. τµη-τό-ς geschnitten, getheilt, zun- -τέο-ς 
zu schneiden, zu theilen, τµη-τ-ικό-ς schneidend, durchdringend; 
τµη-τή-ς (τοῦ), τµη-τήρ (τῆρ-ος) m. der Schneidende; Tun-cı-c f. 
das Schneiden, Abschneiden, Zerstören; Schnitt, Hieb, Zertheilen; 
sun-d7% schnittweis, schneidend, ritzend; τμῆ- -μα(τ) n. Geschnittenes, 
Abschnitt, Stück, τμηματ-ώδης von der Art eines τµῆμα; schnei- 
dend, trennend (Hippoer.). 

τµα-κ, TUQA-Y, tun-Y. — urn τας τέµνω (Fut. τμήξω, Aor. 
ἕ- "nba, ἔ-τμάγ-ο-ν, ἑ-τμάγ-η-ν, 3. Pl τµαγεν; hom. ἀπο-τμήξειε, 
τμήξα-ς» δια-τμῆξαι, δι-έ-τμαγ-ο-ν, Pass. -δι-ἐ-τμαγεν); τµήγ-η-ς m. 
(dor.) Pflugschaar (Hes.); τµῆγ-ος n. mit der Pfl. geschnittenes 
Land, Furche (Hes.). 

τ-έ-μα-χ. — τέμᾶχ-ος n. ein abgeschnittenes Stück, bes. von 
grossen eingesalzenen Meerfischen (reuayn µόνον ἐπὶ ἰχθύων. τό- 

µους δὲ ἐπὶ κρεῶν Bekk. Anekd. 65), Demin. zeuayssow n. Bruch- 
stück, Glied; τεµαχ-ἕ-τη-ς m. ein grosser Meerfisch, der zerschnitten 
und eingesalzen wird (Arist, Equ. 283 τέµαχος; dazu Schol. ἰδίως 
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δὲ τεµαχίτας iy00g, τοὺς μεγάλους καὶ κατακοπτοµένους); τεµαχέ-ζω 
zerschneiden, zerstückeln, grosse Meerfische einsalzen, τεµαχι-σ-τό-ς 
zerschnitten, eingesalzen, τεµαχι-σ-μό-ς m. das Zerschneiden, Zer- 
stückeln. 


tan-dh — τενθ, revb nagen. — TEV-d-w, att. τέν-θ-ώ nagen, 
benagen, benaschen; τένδ-ή-ς m. Leckermaul, Näscher (λέχνος Hes.), 
προ-τένθης id. (προγεύστης Pherecr. ap. Ath. 4. 171. c); τενθ-εύ-ω 
ein Leckermaul sein, naschen, zevOs(.)-/a f. Leckerei, Naschen. 


tem. — tem-n-ére (urspr. absondern, verwerfen; dann übertr.) 
verschmähen, verachten, gering schätzen (poet., auch Tac. h. 3. 47)°), 
temn-i-bili-s zu verachten (Cassiod. inst. div. litt. 29); con-tem-n-ére 
(tem-p-si, tem-p-tu-s) = temnere; contemp-tu-s (tus) m., -ti-o(n) f. 
Verschmähung u. 8. w., contemp-ti-m auf verächtliche, schmähende 
Weise, contemp-tor (tör-is) m., -Ir-ix (ic-is) f. Verächter, -in; con- 
tempti-bili-s verächtlich (Dig. Eccl). — (*lemü-lum, vgl. spec-u- 
lu-m, *tem-Iu-m) tem-p-lu-m n. — r£usvos (quocirca caelum, qua 
altuimur, dictum lémplum. In terris dictum (templum locus augurü el 
auspicii causa quibusdam conceplis verbis finitus Varro Ἱ. 1. VII. 7 f.; 
templum dicitur locus manu auguris designatus in aére, posiquam 
factum illico captantur auguria. Serv. ad Verg. A. 1. 92); freier 
weiter Raum, Umkreis (nec mare mec tellus neque cacli lucida 
templa Lucr. 1. 1013); geweihter, heiliger Ort, Heiligthum, Ca- 
pelle); tempülu-m (curator tempuli Grut. inscr. p. 323. 1); templ- 
d-li-m von Tempel zu Tempel (Tert.); (*templá-re den ausgeschie- 
denen Himmelsbezirk betrachten, beobachten, nur erhalten in:) 
con-templü-ri (vgl. con-sider-äre) (contemplare vorklassisch) all- 
gemein: anschauen, beschauen, betrachten, beobachten; contempla- 
li-0(n) f. (AbL auch contemplä-tü m.) Anschauung u. s. w.; con 
templä-tor (tör-is) m., -tr-àz (ic-is) f. Beschauer, -in, contemplatör- 
iu-s (στοχαστικὀς Gloss. Cyr.); contempla-t-ivu-s beschaulich (philo 
sophia autem et contemplativa est et activa: spectat. simul agilque 
d.i. Θεωρητικὴ καὶ πρακτική, Sen. ep. 95. 10), contempla-bundu-s 
in Anschauung versunken (Tert.), contemplä-bili-s zielend (Amm.). 

tan. — tYn-ea f. nagender Wurm, Motte?) (phalaena tinea 
Linné), Holzwurm (agrestes tineae Raupen, Ov. M. 15. 368), Demin. 
tineö-la; tinc-üria, -atica (herba) Mottenkraut, tine-ösu-s voll Wür- 
mer; tinere Motten haben (Vulg). — ton-d-ére (tó-tond-i, ton- 
su-s; tonduntur Calend. ap. Gruter. 138) scheeren, mähen, pflücken; 
abweiden, benagen5); (fond-tw) ton-su-s (sus) m., tonsu-ra f. das 
Scheeren, Beschneiden, (tond-tor) tonsor (ör-is) m., tonstrix (icis) 
f. Bart-, Haar-Scheerer (-in), Demin. tonstric-w-la Cic. Tusc. 5. 
20. 58; (tend-tor-ina) tons-tr-ina f. Barbierstube, (onstrinu-m n. 
Barbierkunst (Petron. 46. 64); (fond-ti-li-) tonsi-li-s scheerbar, be- 
schoren; Frequ. (fond-ti-ta-re) tonsi-tare (Plaut. Bacch. 5. 2. 9). 
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C. E. 220. 684. 721. — F. W. 363. 462; Spr. 325. — Siegismund 
St. V. 197. 5). — 1) C. V. I. 294. 11). 265. 20). — 2) Clemm St. VIII. 
49. — 3) Mangold St. VI. 408. — 4) Clemm St. VIII. 86. — F. W. 364: 
tam beachten. — 5) Pott E. F. II. 609. — 6) Corssen B. 440: tem-tulu-m, 
tem-tlu-m, tem-p-tlu-m, tem-p-lu-m; vgl. id. KZ. XI. 420. — F. Spr. 326: 
tamp dehnen, (umspannter Raum) Gesichtskreis, Tempel. — 7) F. Spr. 
l.c. — 8) C. E. 221: tam-dh. — Walter KZ. XII. 414: tom-dere. 


2) TAM sticken, stocken; stocken machen, hemmen. 
— Skr. tam 1) den Athem verlieren, ersticken; betüubt werden, 
ausser sich sein u.s. w, 2) stocken, starr, hart werden, 3) be- 
gehren, verlangen (PW. III. 250). 

tem. — tém-étu-m n. betäubendes Getränk, Meth, Wein; 
abs-tem-iu-s sich betäub. Getränke enthaltend, nüchtern (er absti- 
nenlia temeti composita vox est Quint. 1. 7. 9); tem-ü-lentu-s trunken, 
temulent-ia f. Trunkenheit. —  (tém-éro) iém-6re (temeri-ter Enn. 
ap. Prisc. p. 1010) blindlings, unüberlegt, von ungefähr; temer- 
äriu-s von ungefähr, unüberlegt, unbesonnen; femeri-ta-s (täti-s) 
(temeri-tu-d-o Pac. ap. Non. p. 181. 23) f. Ungefähr, Unüberlegt- 
heit, Verwegenheit; femerä-re.verwegen handeln, speciell: schän- 
den, entehren, entweihen, /emera-tor (tör-is) m. Verletzer, Ver- 
fülscher. —  (*tem-e-bra das die Bewegung und Handlung, das 
allgemeine Leben hemmende — Dunkel, vgl. lat-, ter-, vert-e-bra; 
daraus fen-e-bra: m zu n zur Vermeidung des Labials in zwei auf 
einander folgenden Sylben; vgl mi-hi st. mi-bhi; ti-bi) tén-ó-brae 
f. Pl. (Sing. Lamprid. Comm. 16) Dunkel, Finsterniss!), tenebra-re 
verfinstern, Inchoat. fenebre-sc-ére (August. Hieronym.); tenebr-io(n) 
m. lichtscheuer Mensch, Dunkelmann; fenebr-0su-s dunkel, finster, 
in Dunkel gehüllt; tenebri-cu-s = tenebrosus, tenebric-osu-s = tene- 
brosus, tenebricosi-ta-s (latis) f. Verfinsterung der Augen; (*tem-tro) 
(&-ter, tae-ter (tra, tru-m) finster im übertr. Sinne: hässlich, garstig, 
widerwürtig, denn, teträ-re hässlich u. s. w. machen (Pac. 
ap. Non. p. 178. 8); tetri-cu-s finster, ernst, streng; fetri-tu-d-o 
(in-is) f. Hässlichkeit (Acc. ap. Non. p. 179. 33). ' 

tim. — tYm-or (ör-is).m. (eig. Umdüsterung des Sinnes, 
die das Handeln hemmende) Furcht, Befürchtung, Besorgniss; spe- 
ciell: Ehrfurcht, religiöse Furcht); tim-ere (-wi) fürchten, besorgt 
sein; (*fi-mu-s) timi-du-s furchtsam, scheu, schüchtern, verzagt, 
Demin. fimidü-lu-s (App.), timidi-ta-s (tätis) f. Furchtsamkeit u. s. w. 

B. Gl. 166a. — C. E. 583 f. — F. W. 77f. 363. — Grassmann 
KZ. XVI. 198, — Kuhn EZ. IV. 6. XIV. 222. XV,288 f. — 1) Vgl. PW. 
ΠΠ. 254: támas n. Finsterniss, Dunkel; die über den Geist ausgebreitete 
Finsterniss, Irrthum, Verblendung, Wahn. Das Wort geht wohl auf 
tam zurück: die Finsterniss erscheint als eine Hemmung des allgenfeinen 


Lebens. — Ascoli KZ. XVl. 196 f.: tam-tra, tan-tra, ten-tra, ten-ihra, 
ten-fra, ten-e-fra, ten-e-bra. — B. Gl. 1. c.: ad skr. tamisra vel timisra 
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trahi posset, ita «uL orium sit e tem-brae, inserto b euphonico, sicut. in 
µεσηµβρία, ἀμβροσία. — Corssen B. 263: tan extendere; Skr. ava-tan, 
pari-tan legere; tenebrae Finsterniss als verhüllende, dichte, starre, un- 
bewegliche; N. 189 f.: ta, ta-m, ta-n dicht, unbeweglich sein oder 
werden; vgl. Skr. ta-t$-s Schaar, dichte Masse. — F. W. 363: tamasra, 
temesro, temes-th-ro, tene-b-rae. — .2) Corssen I. 371 f.: tu stark, strotzend, 
feist sein. — 3) Corssen B. 373: k$ ehren. — Froehde KZ. XXII. 257: 
tvi schrecken; vgl. Zend: thwja Furcht. 


1) TAR, TRA bewegen; sich bewegen") — über- 
schreiten, übersetzen, an's Ziel kommen, durchdringen, 
eindringen; drehend bewegen = reiben (europäisch), boh- 
ren (grükoitalisch). — Skr. tar 1) über ein Gewässer setzen, 
überschiffen, Etwas überschreiten, 2) an's Ende gelangen, Etwas 
durchmachen, vollbringen, 3) bemeistern, Herr werden, überwinden, 
sich bemächtigen, in den Besitz gelangen, 4) Jemand hinüber-, 
hindurch-bringen, retten (PW. III. 256). 

I) tar, tra. ' 

Tap, τρα, tpn. — Täp-ü-c (vr-og) alter Heros in Tarent, 
die Stadt Tarent in Unteritalien (Tärenium, jetzt Tarento); (tara, 
zago, τρο) Tpo-ia; (ΣΤροι-ι-ην, ı = £) Τροι-ζ-ήν (Suffix ableitend; 
vgl. κωλῆ, κωλήν), Toos-£nvn, Too-, Τροι-ζήνιοι1). — ὁ-τρη-ρό-ς, 
ὀ-τρα-λέο-ς hurtig, schnell, flink, rührig, emsig (ὀτρηρής Lykophr. 
997); vgl. pag. 289 ὁ-τρύνω. — τί-τρη-μι, τι-τρά-ώ (Galen. Appian.), 
TE-Tpa-ivw bohren, durchbohren (Fut. τρή-σ-ω, Aor. hom, τέ-τρην-ε; 
δι-ε-τί-τρη App. P. 4. 122)?); Verbaladj. τρη-τό-ς durchbohrt, durch- 
löchert (τρητὰ λέχεα hom. schön durchbrochen; Dóderl. n. 644 glatt 
und sauber poliert). — τρᾶν-ής, -ές (τετραίνω) durchbohrend, durch- 
dringend, scharf, hell, deutlich, Nbf. τρᾶν-ό-ς (Antiphil. 23), τρανό- 
τη-ς (τητ-ος) f. Deutlichkeit des Tons; τρανό-ω hell, deutlich machen, 
aufklären, τράνω-σι-ς f. das Hell., Deutlich-machen, τράνω-μα(τ) n. 
das hell oder deutlich Gemachte. — (*reg-ro- gerieben, 3 ἁ-ταρ-το- 
nicht aufgerieben, unaufreibbar) d-Tap-tn-pó-c (vgl. efuergoó-c, 
καυµατηρό-ς; ὀδυνη-θό-ς, δεψη-ρό-ς) nicht aufzureiben, zu erweichen 
— hart (ἀταρτηροῖς ἐπέεσσιν Il. 1. 223, Mévrog ἀταρτηρὲ, φρένας qct 
Od. 2. 243); ἀταρτᾶται βλάπτει (... εταιθ)» πονεῖ, λυπεῖ Hes.9). — 
τρῆ-ει-ς f. das Durchbohren. — τρή-μα(τ) n. das Durchbohrte, Loch, 
Oeffnung, Demin. τρηµάτ-ιο-ν n., τρηµατ-ό-ει-ς lócherig (A/&oc Bims- 
stein); τρηµατ-ίζω Würfel spielen, auf die Löcher oder Punkte der 
Würfel Geld setzen (Poll. 9. 96), τρηµατι-σ-τή-ς (τερηµατίτη-ς Eust., 
τρηµατίκτη-ς dor.) me Würfelspieler. — τρά-μι-ς f. der enge Baum 
zwischen den Beinen (τὸ τρῆμα τῆς ἔδρας, 0 Oppos, τινὲς ἔντερον, 
of δὲ. ἰσχυόν Hes.) (τρά-μη id. Hippon. ap. Erot.)*). 

τερ. — τέρ-θρο-ν n. Ende, Spitze, das Aeusserste, Höchste, 
das üusserste Ende der Segelstange, Rae; τέρθρ-ιο-ς m. Tau, mit 








— 2801 — 


dem die Segel an die Raen befestigt wurden; τερθρω-τήρ (τῆρ-ος) 
m. Platz auf dem äussersten Schiffsvordertheile; τερθρη-δών (δόν-ος) 
m. Untersteuermann (Hes.). — τέρ-μα(τ) n., τέρ-μών (µον-ος) m. 
(Trag.) Endpunkt, Ziel, Gränze; Höchstes, Gipfel, oberste Gewalt; 
τερµατ-ίζω begränzen; τέρµ-ιο-ς (tepuov-ı0-g Aesch. Prom. 117) am 
Ende befindlich, der äusserste, letzte; τεῤµιό-ει-ς bis an die Gränze 
reichend (χιτῶν bis auf die Füsse reichend, Od. 19. 242; ἀσπίς 
den ganzen Körper deckend, Il. 16. 803); τερµι-εύ-ς Zeug als 
Grünzgott (E. M.). — (τερ-ω) τείρω, lesb. τέῤῥω, (nur Präsensst.) 
reiben, ab-, zer-, auf-reiben, entkräften, erschöpfen?). — ἀ-τειρ-ής 
unaufreibbar, unverwäüstlich, unermüdlich (von der durchdringenden 
Stimme, wie vom harten Erze und Herzen?) — τερ-έ-ω bohren, 
drechseln (régsocev* ἐτόρνωσε Hes.); τέρε-τρο-ν n. Bohrer, bes. Hand. 
bohrer (vgl. τρύπανον), Demin. τερέτρ-ιο-ν n. (Theophr.); Tepn- 
öwv (δόν-ος) f. Holzwurm; Bein-, Knochenfrass (Med.), τερηδον- 
έζομαι vom H. angefressen werden, den Kn. haben. — τέρ-ην (-εινα, 
-έν, Gen. τέρ-εν-ος) eig. abgerieben — glatt, zart, weich, sanft. 
— (taru) τερυ: τέρυ-ς (τέρυ-ος) abgerieben, aufgerieben, erschöpft, 
schwach; τερύ-εκ-ώ aufreiben, erschöpfen, schwächen; s. pag. 289 
τρύω (Hes.; vgl. ibd. τερύ-νη-ς ὄνος ein alter, abgetriebener Esel). 
— τελ: (far-as) τέλ-ος (ovg) n. das erreichte Ziel, Ende, Voll- 
endung, Vollbringung, Erfüllung‘), τέλοσ-δε zur Vollendung, zum 
Ziele hin; (τελεσ-ω) ep. τελε-ίω, ati. τελέ-ω (Fut. τελέ-σω, ep. 
zeit-o, att. τελῶ» Perf. τε-τέλεσ-μαι, Aor. ἑ-τελέσ-θη-ν; τελέσκων 
Nic. f. 74. 10; τελισκόµενος πλήηρούμενος, τελειούμενος Hes; ı erst 
in christl. Zeit)") vollenden, vollbringen, vollführen; bewirken, 
bereiten; zur Vollendung gelangen lassen = gewähren, verleihen, 
erfüllen; zur Vollendung oder Reife bringen = weihen, einweihen; 
intr. in Erfüllung gehen; τελεσ-τό-ς vollendet, eingeweiht, τελεστ-ικό-ς 
iie: Hes.) vollendend, einweihend; τελεσ-τή-ς (rov), τελέσ-τωρ 
τορ-ος) m. Vollender, Einweiher, τελεσ-τήρ-ιο-ν n. Ort der Ein- 
weihung (τὰ τ. erg. ἱερά Dankopfer für glückliche Vollendung); 
τελεσ-μό-ς m. Vollendung. — (τελεσ-ιο) τέλε-ιο-ς, ion. τέλε-ο-ςν was 
sein Ziel, Ende erreicht hat: vollständig, vollkommen, vollkommen 
ausgewachsen; vo]lbracht, in' Erfüllung gegangen; activ: voll- 
bringend, vollendend (arithm. die Zahlen, welche der Summe ihrer 
Factoren gleich sind: 6 = 3 + 2 + 1); τελειό-τη-ο (τητ-ος) f. 
Vollendung, Vollkommenheit; τελειό-ω», ion. veA0-o, vollenden, voll- 
kommen machen, τελειωτ-ικό-ς vollendend, τελειω-τή-ς (τοῦ). m. 
Vollender, Vollbringer, τελείω-σι-ς f. das Vollenden, Vollbringen, 
τελείω-μαί(τ) n. id. (LXX). — τελ-ε-τή f. Vollendung, Ende, Weihe; 
τελ-έ-θ-ω (τελέθ-ε-σκ-ε h. Cer. 242) vollendet dasein, werden, ent- 
stehen; vollkommen sein. — (τελ-ε) τελ-ευ-τή f. Vollendung, Voll- 
ziehung, Ziel, reÀevre-o vollenden, vollbringen, beendigen, (das 
Leben ==) sterben, intrats. zu Ende gehen, ein Ende nehmen 
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(Part. Prüs. — endlich, zuletzt: τελευτῶν εἶπε u. s. w.), τελεντα- 
io-; vollendend, beschliessend, am Ende seiend = der letzte, 
üusserste; τελή-ει-ς (εσσα, εν) vollendet, vollendend, erfüllend, er- 
folgreich (hom. nur ἑκατόμβαι; ἔπεα τελέεντα sichere Weissagungen, 
Tyrt. ap. Plut. Lyk. 6). — τᾶλι-ς (vgl. τέρην) f. blühende Jung- 
frau, Braut (Soph. Ant. 629) (ἡ µελλόγαμος παρθένος καὶ κατῶνο- 
µασμένη τινί, οἱ δὲ γυναῖκα γαµετήν Hes.) ὃ). 

Top. — τόρ-ο-ς m. Meissel, Grabstichel; τορ-ό-ς (vgl. τρᾶ- 
νής) durchdringend, durchbohrend, von der Stimme: laut, deutlich; 
überh. stark, kräftig; ῥινο-τόρο-ς Schilddurchbrecher (“4ens ll. 21. 
392); τορέ-ω (Prüs. nur: ἀντι-τοροῦντα h. Μοτο, 288, Aor. ἕ-τορ-ε 
IL 11. 236, dvi-e-zögy-oev 1l. 5. 337) durchbofiren, durchstechen 
(τετορεῖν τρῶσαι Hes.)"), τορη-τό-ς (Lycophr. 456). — τόρ-νο-ς 
(tarent. τορ-ό-νο-ς) m. Zirkel, Dreheisen, Schnitzmesser, Meissel, Dem. 
τορν-ίσκο-ς; τορνύ-ω abzirkeln, abrunden, rund ausarbeiten, wölben; 
TOpv-cU-u drehen, drechseln, zirkelrund machen, τορνευ-τό-ς ge- 
dreht u.s. w., τορνευτ-ικό-ς zum Drehen u. s. w. geschickt; τορνευ- 
τή-ς (τοῦ) m. Dreher, Drechsler, τορνευ-τήρ-ιο-ν n. das Eisen des 
Drechslers, τόρνευ-μαί(τ) n. das Gedrechselte, Drechselspähne, τορ- 
velF)-ia f. das Drehen u. 8. w. — (z0g-&^) Top-cU-c m. Schnitzmesser, 
Grabstichel, Bohrer, τορεύ-ω erhaben arbeiten, schnitzen, gravieren, 
ciselieren , τορευ-τό-ς geschnitzt, graviert, τορευτ-ικό-ς zum Schnitzen, 
Gravieren geschickt, τορευ-τή-ς (τοῦ) m. Schnitzer, Bildner, Gra. 
veur, τόρευ-σι-ς, rogs(.)-/a f. das Schnitzen u. s. w., τόρευ-μα(τ) n. 
erhabene, getriebene Arbeit, Schnitzwerk. — τόρ-μο-ς m. (τόρ-µη f. 
Hes.) Zapfenloch, Radbüchse (nAyuvn), auch Thürangeln. — (tarw:) 
τορύ-νη f. Rührkelle (σημειωτέον. ὅτι τορύνη πανταχοῦ ἐκτέταται | v], 
el un παρ Εὐπόλιδι Schol. ad Ar. Av. 78); τορῦνω, τορυν-έω, -έω 
umrühren; (τορυ-) τρυ-ήλα f., τρυ-ήλη-ς m., τρύ-ηλι-ς f. (ζωμήρυσις 
Hes.) = τορύνη. 

II) tur, tru?) | 

τυρ. — (vgl. tar Skr. 3; PW. ΤΠ. 361: tur Nebenform von 
(ar:) τύρ-αννο-ς königlich, fürstlich (Trag.);. Subst. Herrscher, 
Gebieter, Herr (Trag.); (als die aristokratische Republik an die 
Stelle des Königthums getreten war, hiess der die Herrschaft 
gegen den Volkswillen sich Anmassende τύραννος =) Usurpator, 
Gewaltherrscher, (und da ein solcher oft nur durch Gewaltmass- 
regeln sich erhalten konnte, erhielt das Wort v: den üblen Neben- 
, begriff unseres Ausdrucks) Tyrann, Despot (rí Ó' ὅταν unse κατὰ 
νόμους µήτε κατὰ ἔθη πράττῃ τις εἷς ἄρχων, μῶν οὐ τότε τὸν τοιοῦτον 
ἕκαστον τύραννον κλητέον; Plat. Pol. 300. c); τυρανν-ικό-ς zum Herr- 
scher geh., despotisch, tyrannisch; despotisch gesinnt; im Herrschen 
geübt (Is. 9. 46); τυραννέ-ω. τυραννεύ-ω unumschrünkter Herr 
u. Β. W. sein, Pass. ununmischrünkt oder despotisch beherrscht werden; 
τυρανν-ί-ς ({δ-ος) .f. unumschrünkte Herrschaft, Willkürherrschaft, 
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Despotie, τυραννί-ζω es mit den Tyrannen halten (Dem. 17. 7), 
τυραννµά-ω den Tyr. spielen, nach tyr. Herrschaft streben (τήηραννη- 
σείω Sol ap. D. L. 1. 65); rugavve(F)-jo-v n. das Haus des Tyr. 
(Plut. Tim. 13). " . 

tpu. — τρύ-ώ (τέ-τρῦ-μαι), dazu Causativ: (*vgv-6x-o) τρύ-χ-ω 
(τερύσκω, τρύσκω. vegUcxevon" νοσεῖ, φθίνει. vsgUoxsvo* ἐτείρετο Hes.) !!) 
aufreiben, verzehren, erschöpfen, plagen (hom. Part. Fut. τρύξοντα). 
---τρύ-μη f. Loch (= das durch Reiben, Bohren entstandene), übertr. 
durchtriebener, verschmitzter Mensch (Arist. Nub. 448), Dem. τρυ- 
µώτ-ο-ν (E. M.); τρῦ-ει-ς f. Abreibung — Erschöpfung, Plage (πό- 
vog, νόσος Hes.), τρύ-ος n. id. (E. M. 94. 42). — (τρυχ-ιο) Tpuccó-c 
(Hes.) leicht zu zerreiben, zerbrechlich, übertr. schwüchlich, weich- 
lich; τρῦχ-ος n. Abgeriebenes, Zerrissenes, bes. ein abger., zerriss. 
Kleid, Lumpen, Fetzen, Demin. revy-lo-v, τρῦχ-ινο-ς lumpig, τρυχ- 
5»00-; erschöpft, abgenutzt, zerlumpt; τρυχό-ω = τρύχω (Mimn. 
2. 12), τρύχω-σι-ς f. = τρῦσις. — ἄ-τρυ-το-ς (e privativum) nicht 
‘ aufzureiben, unermüdlich, unablässig (πεπαυµένην xoxdàv ἀτρύτων 
Soph. AL 788; dazu E. M. 167. 12: ἄτρυτος σηµαίνει τὸν dxora- 
πύνητον ... GtQura^ ἀκάματα, σκληρὰ καὶ ἰσχυρά); (3 ἄ-τρυύ-ε-τοι 
£ aus v entwickelt:) ἀ-τρύγ-ετο-ς unaufreibbar, nicht zu bewäl- 
tigen, unermüdlich (vom Meere: unermüdlich wogend)'?); ᾽Αμϕι- 
TPU-WV (ων-ος) — der Ringsumbedrängende oder der ganz Ermü- 
dende; Sohn des Alkäos, Enkel des Perseus, Gemal der Alkmene, 
Pflegevater des Herakles. — (ὁ-ερυ-νίω) ὁ-τρύ-νω (ὁ prothet.; vgl. 
ὀτρηρύ-ς pag. 286, o-ulyAn, ὁ-φρύ-ς; d-rev-vov' ἐγείρων Hes.) (Fut. 
ὀτρῦνῶ, jon. ep. ὀτρυνέω, Aor. ὦ-τρῦνα, ep. Impf. ὁ-τρύν-ε-σκ-ο-ν 
IL 24. 24) in schnelle Bewegung setzen, antreiben, anspornen, 
anregen, ermuntern!?), ὀτρυν-τ-ικό-ς antreibend (Eust.), ὀτρύν-τη-ς 
(tov), ὀτρυν-τήρ (τῆρ-ος) m. Antreiber, Ermunterer; ὀτρυν-τύ-ς (τύ-ος) 
f. Aufmunterung, Antrieb, Befehl (Il. 19. 234. 235); 'Orgvv-r-&9-c 
König von Tmolos (Il. 20. 384), Ὀτρυντείδη-ς Sohn des Otrynteus 
— Iphition (Il. 20. 383). 

τραυ, τραξ. — τραῦ-μαί(τ), iom τρῶ-μα(τ) n. Verletzung, 
Wunde, Schaden, Niederlage; τραυµατ-ία-ς (τρωµατίτη-ς Her. 3. 79) 
verwundet; τραυµατ-ίζω (ion. τρω-); TpW-w (Aor. ἔτρω-σα, Fut. 
τρώσω), TI-TPW-cK-w (nicht bei Hom.), τρωννύω (spät bei Gramm.) 
verletzen, verwunden, schüdigen*); τρω-τό-ς verwundet, verwundbar 
(1.91. 568); τι-τρω-σ-μό-ς m. Verwundung; Fehlgeburt (Hippocr.). 

I) tar, tra. 

tra. — tar-du-8s langsam, säumig (vgl. terere tempus), 
übertr. geistig langsam, stumpfsinnig; tardi-ta-s, (ardi-tu-d-o f. 
(tard-or m. Varr. ap. N. 229. 22) Langsamkeit u.s. w.; (ar-dà-re 
säumig machen, verzögern, hemmen, Inchoat. farde-sc-ere (Lucr. 
3. 478); tarda-bili-s langsam machend (Tert.) ^). — -trä-re: tra-n-s 
(Part. Praes.; überschreitend das Meer — über das Meer =) über, 
Vanibek, etym. Wörterbuch. 19 


— 990 — 


tiber — hin, hinaus; jenseits (in der Zusammens. írans-, íran- 
gewóhnl vor s und stets vor sc, trans-, tra- vor i [— i, j], d, 
l, m, 5)19); ferner: ex-träre hinaustreten (ertrabunt Afran. Ribb. 
Com. p. 141); in-träre hineintreten, betreten, eindringen, durchboh- 
ren; pene-träre durchdringen, eindringen, übertr. Eindruck machen, 
ergreifen, »peneträ-ti-ö(n) f. das Eindr.; penetr-ali-s durchdringend, 
übertr. innerlich, inwendig; davon -ale (-@ Macr. sat. 7. 1) Subst. 
n. das Innere, die inneren Räume, speciel: das Verborgene, Ge- 
weihte, Heiligthum, Tempelheiligthum, Capelle; penetra-bili-s durch- 
dringlich, -dringbar, -dringend; (* Tra-ju-s) Tra-j-üànu-s röm. Kaiser 
(98—117 n. Chr.; die Heimat Italica in Hispanien ist eine An- 
Siedlung röm. Invaliden)!'); (* Tra-eja) Treja Stadt in Picenum, die 
Einw. Treienses, Treenses (Plin. 3. 19) 11): trans-tru-m n. Quer- 
balken; Querbank, Ruderbank, Dem. írans-tülu-m Vitr. 5. 12. 3); 
.(* trans-mo, * trans-mi, * trans-mi-t) trä-me-8 (-mi-t-is) m. Querweg, 
Seitenweg, Weg, Pfad!9); (*trans-ü-mo, *íras-*mo jenseits be- 
findlich, dann: íras-u-m-eno) Träs-U-m-Enu-s (lacus) = jenseits : 
gelegener See d.h. jenseits der Berge, vom Thal des Ombrone 
und vom obern Tiberthal durch waldige Bergketten getrennt, Ταρ- 
σουµένη λίμνη, jetzt Lago di Perugia (berühmt durch den Sieg 
des Hannibal über den róm. Feldherrn Flaminius 217 v. Chr.), 
Trasumenica strages (Sid. carm. 9. 247)!9). — (*tar-mo, *tar-mi, 
*tar-mi-t) tar-me-s (-mi-t-is) f. Holzwurm (als bohrender); termes 
id. (Isid. or. 12. 5. 10)*9). 

ter. — tér-ére (s. pag. 291 tir, tri) reiben, zer-, ab-reiben, 
glätten; einen Ort betreten, besuchen; übertr. abnutzen, (die Zeit) 
hinbringen; (*ter-ere = τερέ-ων *tere-tu-s) teré-(t)-8 abgerieben 
— abgerundet, gerundet, rund, glatt, geglättet, fein (teres est in 
longitudine rotundatum Fest. p. 363); tér-6-d-o (in-is) f. — τερη- 
δῶν Holzwurm, Motte; (*íer-em = τέρην; sabinisch: fer-en-u-s 
weich) ter-en-t-ina (nuz weichschalige Nuss; nux terentina dici- 
tur, quae ita mollis est, ut vix attrectata frangatur; de qua in libro 
Favorini sic reperitur: Itemque quidam Tarentinas aves. vel. nuces 
dicunt, quae sunt lerentinae a lereno,; quod est Sabinorum lingua 
molle, unde Terentios quoque dictos putet. Varro ad Libonem primo 
Marc. Sat. 2. 14); Ter-en-t-iu-s (= Jüngling) röm. Gentilngme 
(z. B. M. Terentius Afer der Komödiendichter)?!); Terentillu-s röm. 
Eigenn.; !ér -e-bra, tere-bru-m (Hieronym.) (= τέρ-ε-τρο-ν) f. Bohrer, 
Bohrwurm??), terebrä-re bohren, durchbohren, übertr. durchsuchen, 
durchstöbern, terebrä-tor (τρυπητής Gloss.), terabra-ti-o(n) f ‚das Boh- 
ren; coner. das gebohrte Loch (terebramen Fulg.); ter-men-tu-m (pro 
eo, quod nunc dicitur. detrimentum Fest. p. 363); ex-ler-men-t-ariuwm 
n. (linteum quod teritur corpore Varro l. 1. 5. 21). — überschreiten 
u. S. w.: (*ter-mo, *ter-mi, *ter-mi-t) ter-me-s (-mi-t-is) m. Palm- 
zweig (wohl von τέρ-µα = der als Siegespreis am Ziel aufgesteckte 
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Zweig; el quaqua incegseril quisquam, termites et spadica cernit 
assidua, quorum .ez fruclu mellis et vini conficitur abundantia Amm. 
Marc. 24. 3. 129) 39): ter-mo(n) (Enn. Anm. 470 Vahlen), ter-men 
(Varro |. 1. 5. 21 M., Att. fr. inc. fab. 37, Orelli inscr. 3121), 
ter-minu-s =  Ueberschrittenes, Gränze (als überschrittene ^ 
Gränzlinie, Ziel, Ende*?*), termina-re abgrünzen, begrünzen, ab- 
schliessen, endigen, fermina-tor m. Abgränzer (Augustin.), termina- 
li-o(n) f. Abgrünzung, Begrünzung (gramm.: Wortendung, Prisc. 7. 
p. 727), termin-üli-s zur Gr., zum Ende geh.; Terminu-s m. Gott 
der Gränzen, Terminälia dessen Fest (am 23. Februar, VII. Cal. 
Mart.); am-termini (qui circa terminos manent Fest. p. 17); pró- 
ter-vu-8 vordringend = keck, frech, schamlos, muthwillig, pro- 
lervi-là-s (tàff-s) (proterv-ia Auson.) f. Keckheit u. s. w., proterv-i-re 
keck u. s. w. sein (dilectio non inflatur, non protervit Tert. pat. 12). 
— (teru: teru-a) tru-a (=  τορύ-νη) f. Kelle, Rührlöffel, mit dem 
die Eingeweide der Thiere beim Kochen umgerührt werden (íruam 
quoque vocant, quo permovent coquentes exta Paul. D. p. 9); Röhre 
(als gerundetes, durchbohrtes), durch die das Wasser aus der 
Küche in die Gosse floss (trua, qua e culina in lavatrinam aquam 
fundunt; trua, quod travolat ea aqua Varro Ἱ. l. 5. 118); truä-re 
drehend bewegen; (ambi-, amp-, àn-) amp-truare, an-Iruare, an- 
druare (vgl. quattuor, quadraginta) sich drehend herumbewegen; 
red-ampiruare sich zurückdrehend herumbewegen (etwas entspre- 
chendes thun: nil mediocriter redamptruare Pacuv. ap. F. 273. 3; 
vgl. praesul ut amtruet, inde vulgus redamtruat Lucil. ap. F. p. 270; 
redantruare dicitur in Saliorum exsultationibus, cum praesul amptrua- 
tif, quod est motus edidit, eidem referantur invicem idem motus Fest. 
p. 21035): Demin. tru-ella, trulla, trulissa-re mit Mörtel bewerfen, 
berappen, trulissa-ti-o(n) f. Bewerfung mit M.; Tru-ent-u-m n. Stadt 
in Picenum am Flusse Truentus (j. Tronto). 

tor. — tor-nu-s = τόρ-νο-ς, lorna-re — togvó-o, torna-tor 
m. Drechsler (Firm. Math. 4. 7), torna-türa f. Drechslerei (Vulg.), 
lorna-fi-li-s gedrechselt, rund (Vulg.). 

II) tir, tri. | 

Ürr-0(n) m. (vgl. τέρ-ην. Ter-en-t-iu-s) Jüngling, der die foga 
virilis erhält, junger Kriegsmann, Rekrut, Neuling; von Thieren 
(tironem, erg. bovem, cum veterano adiungant Varro r. r. 1. 20. 2); 
Tiro Eigenn.; tiron-ä-lu-s (fus) m. Rekrutenschaft (Cod. Theod.); 
(*liron-co-ino-io) fwo-c-in-iu-m n. Rekrutendienst, Neulingswerk, 
Anfängerarbeit, Probearbeit, Probe. — (ter-ere) trI-vi, tri-tu-s; 
triior (tör-is) m. Reiber; tri-türa f. das Reiben, übertr. Dreschen; 
tritüräre dreschen, triturä-tiö(n) f. das Dreschen; (*tri-um) trI- 
ti-cu-m n. (gedroschenes Getraide) Waizen (quod tritüm ο spicis 
Yarro 1. 1. 5. 106), trific-ew-s, -imes aus W., zum W. geh.; trI- 
bülu-m n. (vgl. verti-bulu-m), tri-bu-la f. (Colum.) Dresch-maschine, 
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-walze, iribwla-re pressen, übertr. drücken, plagen (Tertull), íri- 
bula-ti-o(n) f. Trübsal, Noth (Eccl); tri-0(n) m. (Dresch-, Pflug-) 
Ochse, übertr. trion-es das Gestirn des Wagens (gedacht als ein von 
fünf Sternen gebildeter Lastwagen mit zwei Zugrindern. Alle sieben 
Sterne zusammen hiessen mit ungenauer Uebertragung septem trio- 
nes, woraus der Sing. septemirio sich bildete. Auch beide Bären, 
d.i. der grosse und der kleine Wagen, zusammen heissen írio- 
nes)*°); metonymisch: mitternächtige Gegend, Norden, Nordwind 
(ὀπαρκτίας), septemtrion-ali-s (äriu-s Gell. 2. 22. 15) nördlich; -tri- 
men-tu-m: de-, inter-tri-men-tu-m (s. pag. 290 termentum) n. eig. 
Abgeriebenes, Verlorenes — Abbruch, Verlust, Schaden?*), detri- 
ment-ösu-s sehr schädlich (nur Caes. b. G. 7. 33); re-iri-mentu-m: n. 
Abfall, Schlacken; inter-tri-g-0 (in-is) £. das Wundreißen. 

II) tur. 

tür-un-da f. Nudel, Wolger (mit Rundung begabt); (*ür-u-s 
bohrend) -turare: ob-tura-re, ré-tura-re verbohren = verstopfen, 
obtura-chlum, -mentu-m n. Stöpsel, Zapfen, obtura-ti-o(n) f. Ver- 
stopfung (awrium Vulg.). 


*) Curtius Chronol. der indogerm. Sprachf. p. 28: tar (tar-ala-s 
zuckend, zitternd) oder tra mit dem Grundbegriff der Bewegung; Weiter- 
bildungen: tra-s und tra-m, tra-k, tra-p; von tra nur durch Vocal- 
schwächung verschieden: tr, tru; tru-p, tri-b. 

B. Gl. 165. — Brugman St. IV. 156. 48). — Corssen I. 611 ff.; B. 
126. 144 ff., N. 257. — C. E. 221 f. 614. 700. 711. 713. — F. W, 78. 
80 f. 363; Spr. 97. 187. 825 f. — L. Meyer KZ. VIII. 259. — Siegismund 
St. V. 178. 999), 197. 8). — 1) C. E. 221: wahrscheinlich auch Ταρᾶ-ς, 
vgl Πειραεύ-ς, vielleicht sogar Teo-la, Τροιζήν (über das f vgl. ibd. 

. 614). — 2) C. V. I. 277. 15). 306. 17). 310. 22). II. 398. — 3) Clemm 
t. VIII. 86. — Düntzer KZ. XII. 11 f. XVI. 24: ἆ-ταρ-τηρ-ό-ς: & intens. 
und Tap „treffen, verletzen'* redupliciert ,,treffend,. schmähend“; vgl. 
ἵαμβος vom St. ἰαπ. — Goebel Philol. XIX. p. 434: rap redupliciert und 
&- (gleich Clemm) privativ „unverwüstlich, unbezwinglich‘“. — Die Alten 
deuten das Wort βλαβερός und leiten es ab von ἄτη, *arngo-g = un- 
heilstiftend, verderblich, feindselig (so auch Pape W. und Sch. W.). — 
S. W.: „sehr verletzend, sehr kränkend‘“. — 4) F. W. 364; Spr. 187: 
tar durchbohren: tar-mi Darm, Mastdarm. — Siegismund St. V. 153. 23). 
— 5) Düntzer KZ. XV. 351. — 6) C. E. p. 221: das erreichte Ziel. — 
Schweizer KZ. 111. 219: der Ort bis wohin geschritten, und welcher, 
geht man weiter, überschritten wird. — 7) C. V. 1. 279. 18). 11. 370. 4). 
— 8) C. E. 222: „sollte sich in der Nebenform von taruni Mädchen, 
junge Frau talu ni das Analogon zu dem seltenen ταλις Braut erhalten 
haben?“ — 9) C. V. I. 387. 21). — 10) F. Spr. l. c.: taru, tarv, tru 
aufreiben. — 11) Vgl. Anm. 2; ibd. I. 288. — F. Spr. 1. c.: tru- κ bersten, 
brechen, reissen: τρύ-χ-ω, t997-0-c Bruchstück, τρυσσό-ς zerbrechlich. — 
12) Clemm $t. VIII. 87. — C. k. 686. — Nach der Etymologie der Alten 
von τρυγάω ernten: wo nichts zu ernten ist d. h. unfruchtbar, öde (dis, 
Θάλασσα, πόντος; auch vom Aether Il. 17. 425). Jedoch Herod. im E. M. 
erklärt wohl richtig: ἀκαταπόνητος. --- Der Etym. der Alten folgen noch 
Hentze (Il. 1. 316), Pape, Schenkl, Seiler. — 18) C. E. 321. 712 f. — 
14) C. V. I. 166. 42). — 15) Sehweizer-Siedler KZ. XIII. 3807. — Schroeder 
KZ. XIV. 351 nach Pott: aus trah-i-du-s (vgl. valde, udu-s, caldu-s); 
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881{Γ — 95 Kubz KZ. V— 41 f- de. Si: rau tereome. Seen — 
26 M. M. Του D mi: me — m—- £n Dem το. Tür sur mehem 
fara Stern, Nachdese àer Name fr. Stor=, versbei war, "eve IR 

iriones οτε τε- wa ee Name. mi werz cms Varo sit 
dam es einem Voizarmımım fir ος m Lai qeyíen bie, wien 
(rio, was dann vor ἔσο zen. prmamen, Arrraiiien win win 
so würden de Bamerm, i»— ze vn Gen Sepiem trmmes. dem Sicivi- 
fum sprachen, sich satörra erzeiiiit haben, dass sie von xim 
chsen sprächen — 2; Dizizer RZ. IL 69. 


2) TAR, TAL heben. tragen; wägen, vergleichen. 
— Skr. tul 1, aufheben, 3) durch Aufheben das Gewicht be- 
stimmen, wägen, abwägen, 3: im Gewicht gleichmachen, xleich- 
setzen, gleichstellen, vergleichen, 4) Jemand die Wage halten, sich 
messen, gleichen (PW. III. 366). 

ταλ. — (s. τλα pg. 294 1 Aor. é-ráAa-ca (2. Sg. ep. ἑ-ταλασδα-ς 
D. 17. 166, Conj raidec-g;. -y IL 13. 829, 15. 1941. — St 
ταλ-αν:) τάλ-ᾱ-ς m., τάλ-ᾶν n., (fem. ταλαν-α) ταλαινα duklend, 
leidend, duldsam; tadelnd: verwegen, dreist, frech (OX. IR 33. 
19, 68). — τάλαν-το-ν n. Wage, PL Wagschalen; das Gewugene: 
Gewicht (bei Hom. unbestimmt, wahrsch. kleines Gewicht Galdex; 
später: Goldtalent, wahrsch. — 6 Golddrachmen; Silbertalent und 
zwar das vorsolonische etwa 64 W. Pf., das attische 44' , W. PU); 
die dem Gewichte entsprechende Geldsumme (nach Metall und 
Münzfuss in verschiedenen Zeiten verschieden), ταλαντ-ε-αξο y ein 
Talent schwer, werth, ein T. im Vermögen habend; redevr-sé € 
-a0, -όω) wiegen, schwenken; wügen, abwägen, bestimmen, tbertr, 
ein Gewicht geben, den Ausschlag geben, ταλάντω-σι-ς f. daa Wären, 
Schwanken; ἀ-τάλαντο-ς (& copul.) gleichwiegend, gleich, ver- 
gleichbar; ’4ralaven Tochter des Iasos und der Klymene; "I. des 
böot. Königs Schoineus; Insel: im Euripus, bei Attika; Stadt in 
Emathia. — τἆλ-ἄρο-ς m. Korb, Tragkorb (xaladlexor τάλανες dy 
τὸ αἴρειν ὡς βαστακτικοί Eust. ad Il. 18. 568), Demin. sadag-ı0 v 
L, ταλαρ-ίσκο-ς m. — (tal-afo) ταλ-αό-ς == rAnum»”) (wohl nur 
Árist. Av. 687: ταλαοὶ Beorol); Ταλα-ό-ς, Ταλα-ίων (Patronym.), 
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daraus Ταλαιον-ίδη-ς (Patronym.) ll. 2. 566. — Tav-täl-o-c 
(= der Verwegene, Freche) Sohn des Zeus und der Pluto, oder 
des Tmolos, Kónig zu Sipylos in Phrygien, Vater des Pelops, 
Grossvater des Atreus und Thyestes (vgl. Od. 11. 582 fí)*) — 
ταλα-: ταλα-εργό- s Arbeit ertragend, ausdauernd bei der Arbeit; 
ταλα-πείριο-ς (— ὃς πολλὰς πείρας ἔτλη der viele Gefahren be- 
standen hat) * ταλα-πενθής Trauer, Leiden duldend, duldsam (Od. 
5. 222; ὑσμῖναι Panyasis -1. 5); (reda Fgrvo) ταλα-ύρῖνο-ς schild- 
tragend; übertr. standhaft, unüberwindlich (qui clipeum sustinet 
Hoffm. quaest. hom. I. p. 137); ταλαι-: ταλαί-πωρο-ς schwere Mühsal 
ertragend, mühselig, unglücklich. — (tala:) τηλ-ία f. Fläche, Brett, 
Gerüst?). 

tel. — τελ-α-μών (μῶν-ος) m. Tragriemen, Träger, Wehr- 
gehenk; Verband, τελαµων-ίζω umgürten, umbinden; Τελαμών Sohn 
des Aeakos, Bruder des Peleus, Vater des Aias und Teukros, 
König in Salamis. — (τελ-ω) TEA-Aw sich erheben, aufgehen (fov 
τέλλοντος Soph. El. 684); meist ἀνα-τέλλω (aufgehen, anfsprossen 
lassen, ἀμβροσίην ἔπποις Il. 5. 777), ἀνα-τολή (ἀντολαὶ ἠελίοιο Od. 
12. 4) Aufgang der Sonne, des Mondes, Trag. auch der Sterne; 
die Gegend des Aufgangs, der Morgen; ἐπι-τέλλω auferlegen, auf. 
tragen, anbefehlen (sublatum onus imponere Lob. Rhem. p. 115); 
intr. = ἀνατέλλω. — τέλ-ος (ους) n. das Aufgelegte -- Zoll, 
Abgabe, Steuer; Ausgaben, Aufwand; in Athen das Vermögen des 
Bürgers und die ihm darnach zukommende Klasse, daher: Bürger- 
klasse, Stand, Rang — dem róm. census (τέλη λύειν = λυσιτελεῖν 
Oed. T. 316); εὐ-τελής wohl zu bestreiten = wohlfeil, von ge- 
ringem Werthe, gering, einfach; πολυ-τελής viel Aufwand ver- 
ursachend = kostbar, prachtvoll. 

TOÀ. — τόλ-μα, τόλ-μη f. das Wagen — Wagniss, Muth, 
Kühnbeit, Dreistigkeit; τολµά-ω, ion. τολμέ-ω wagen, sich erktihnen, 
aushalten, dulden; τολµη-τό-ς gewagt, zu wagen, τολµη-τή-ς (-τοῦ) 
m. Wagehals, τόλμη-σι-ς f, τόλµη-μα(τ) n. das Wagen, Wagniss, 
τολµη-ρό-ς kühn, roAun-ei-s, poet. τολµῇς, ktihn, duldend, ausharrend 
(τολµητ-ικό-ς id., Schol. Eur. Or. 1405); Τό]µ-αιο-ς Athener ‚ Τολ- 
ulön-s dessen Sohn; παρά-τολμο-ς zur Unzeit kühn. — τολ-υ-π: 
τολ-ὑ-π- η f. Knäuel ( pensum), τολυπ-εύ-ω eig. abwickeln, abarbeiten 
—. anspinnen, anzetteln (δόλους Od. 19. 137), Mühsames thun, 
verrichten, durchmachen (πόλεμον)δ), τολυπευ-τ-ικό-ς zum Voll- 
bringen geschickt (Hes.). 

τλα, τλη. — Verbalstamm ταλ, τλα: ertragen, erdulden, aus- 
harren; über sich nehmen, unternehmen; über sich gewinnen, ver- 
mögen (Aor. ἔ-λη-ν, ep. τλῆ, rAn-uev, 3. Pl. ἔ-τλα-ν; Opt. rAa-In-v, 
Con). τλῶ; Inf. τλῆ-ναι, Impt. τλῆ-θι, Part. τλά-ς; Fut. τλή-σομαι. 
dor. τλᾶ-σομαι; Perf. mit Präsensbed. τέ-λη-κα, 1. Pl. τέ-τλᾶ-μεν, 
Impt. τἐ-τλὰ-θι, Opt. τε-τλα-ίη-ν, Inf. re-rAd-vor, hom. τε-τλά-μεναι 
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μεν, Part. τε-τλη-ώς; vgl. pag. 293 ἐ-τάλα-σα) Ὦς Verbaladj. τλη-τό-ς 
duldend, ausharrend (θυμός Ἡ. 24. 49); zu erdulden, erträglich; 
ἄ-τλητο-ς unerträglich (ἄχος, πένθος Hom. nur Il. 9, 3. 19, 367), 
ἀτλητέ-ω nicht ertragen können, ungeduldig sein (Soph. O. C. 515); 
δύς-τλήτο-ς schwer zu dulden, πολύ-τλητο-ς der vieles erduldet hat 
(Hom. nur: γέροντες Od. 11. 38). — Part. τλά-ς: πολύ-τλας — 
πολύτλητος. — "A-TÀac — Träger, der die Säulen hält, die den 
Himmel und die Erde auseinanderhalten (Od. 1.:52: "4rlavvog 
θυγάτηρ ὀλοόφρονος, Όστε Θαλάσσης πάσης βένθεα oldev, ἔχει δέ τε 
πίονας αὐτὸς μακράς, αἳ yalav τε καὶ οὐρανὸν ἀμφὶς ἔχουσιν; vgl. 
E. M. p. 164. 28: σηµαίνει δὲ καὶ .. . τοῦ α κατ ἐπίταδιν, iv’ 
j ὁ an τλῶν καὶ ἀνάγκῃ ποιῶν, all’ ἑκουσίως φέρων καὶ οὗ κατὰ 
πόλασιν) ὃ). — τλη-: τλη-πάθεια f., -πάθημα(τ) n. erduldetes Un- 
glück; Τλη-πόλεμο-ς Sohn des Herakles und der Astyoche (Asty- 
dameia, Pind.); Sohn des Damastor; jener von Sarpedon, dieser 
von Patroklos getódtet. — TAncı-: rAnal-uoydo-s, τλήσί-πονο-ς m. 
Mühsal, Arbeit ertragend. — TAfj-cı-c f. das Dulden; Unternehmen, 
Wagen (τόλμα, θράσος Hes.) — τλή-μων (uov-og) duldend, stand- 
haft; tadelnd: verwegen, frech (Adv. τληµόν-ως); τλημο[ν]-σύνη f. 
Duldsamkeit, Drangsal. — ὅ-τλο-ς (phonet. Vocalvorschlag) m. 
Leid, Drangsal, Elend (104805, κακοπάθεια Lex.) (Aesch. Sept. 18); 
orl£-w, ὀτλεύ-ω leiden, erdulden (bei spät. Dichtern); ὄτλη-μα(τ) n. 
= ὕτλος (Hes.), ὀτλή-μων (ἄθλιος Hes.)?). — (ἆνα-τλα) ἀν-τλέ-ω 
aushalten, ertragen; schöpfen, ausschöpfen 10); ἄντλο-ς m. Kielwasser 
(sentina), Schöpfgefäss, Schiffspumpe; ἀντλία f. Kielwasser; &vriq- 
m-s (τοῦ), ἀντλη-τήρ (τῆρ-ος) m., ἀντλη-τήρ-ιο-ν (erg. ἀγγεῖον) n. 
Schöpfgefäss; ἄντλη-σι-ς f., ἄντλη-μα(τ) n. das Schöpfen. 

tal (gleichmachen). — täl-i-ö(n) (vgl. tag: con-täg-i-ön) f. 
Gleichmachung, gleiche Wiedervergeltung (vgl. si membrum rupit, 
ni cum eo parit, talio esto. XII tab. ap. Fest. p. 9689) 11): re-taliare 
wiedervergelten (quod imprudentia factum est, retaliari per impru- 
dentiam debet Gell. 20. 1. 16). 

tel. — (Vgl. τηλ-ία pag. 294) tell-us (ür-is) f. Erd-fläche, 
-boden, -körper; übertr. Land, Landschaft, Gegend '?); person. 
Tellus die Erde als ernährende Gottheit (ihr wurden am Feste der 
Fordicidia, am 15. April, trächtige Kühe geopfert; inde a vi fe- 
minina dictam esse Tellurem, a masculina Tellümönem Varro ap. 
Aug. c. d. 7. 23), Tellur-u-s = Tellümö(n) (Marc. Cap. 1. 16); 
tellus-ter zur Erde geh. (id. 7. 237); medi-tull-iu-m n. Binnenland 
(meditullium dicitur quasi meditellium, ab co, quod est tellus Fest. 
p. 92 L.). 

ta — (tolajo, tolo; vgl Ἔταλαιω in ralal-powv, -μοχθος, - 
goth. &hulai-th erduldet) tol-lo, tollére!*) heben, aufheben, erheben; 
mit dem Nebenbegriff des Entfernens: aufheben, weg-nehmen, 
führen, entfernen, vertilgen, vernichten; (toll-ön) toll-én-o(n) m. 


— 296 — 


Schwungbalken (der durch die Bewegung eines Gewichtes nieder- 
gelassen und wieder emporgehoben wird; suspensum et nutans 
machinamentum Tac. h. 4. 30); Schwengel, Brunnenschwengel (tolleno 
est genus machinae, quo trahitur aqua, alleram partem praegravante 
pondere, dictus a tollendo Plaut. ap. Fest. p. 274); (*tol-es, *iol- 
eru-s,-vgl. *gén-es, *gen-er-us: générü-re) tOl-Órü-re ertragen, 
aushalten, unterhalten; Part. tolera.n-s ertragend, duldend, ἰοἱογᾶ- 
fu-s erträglich, gelind, tolerant-ia, tolera-ti-o(n) f. Ertragung, Er- 
duldung; tolera-bili-s erträglich, leidlich (ausharrend, Ter. Heaut. 
1. 2. 31), tolerabili-ta-s f. ἀνεκτότης Gloss. ; tólu-ti-m (die Füsse auf- 
hebend) trabend, im Trab, im Trott!4), tolut-ári-s, -üriu-s im Tr. 
gehend (equus Passgänger), töluti-loquentia schnelles Reden (Naer. 
ap. Non. p. 4. 7); Tölum-n-iu-s (vgl. Τόλμ-αιο-) König der Ve- 
jenter; ein Weissager bei den Rutulern 5). 


tul. — tül-o (tét-i alti; dann tli) tragen (fwlat; tetuli 
Inc. fr. 25, telulisti Acc. fr. 102. 116 R. Caec. fr. 75, tefulit Pall 
fr. 52; a tulo quoque, quod veteribus in usu fuit, teluli dicebatur 
Prisc. p. 896 P.); abs-tulo fortnehmen (Plautus compositum efficit 
in Rudente: „aulas abstulas", ut sit instans „abstulo“. Diom. 1. 
p. 376. 21); at-tulo herbeibringen (attulas Naev. v. 87, attulat Pacuv. 
v. 228); su-s-tulo (Diom. p. 869. 376. 378 P.); Tullus röm. 
Vor- und Zuname in den gentes Volcatia, Hostilia, Cloelia; Tul- 
iu-s róm. Familienbenennung (Servius Tullius, M. T. Cicero u. 8. w.), 
Tull-ia, Tullió-la Tochter des Cicero (liebkosende Benennung); öpt- 
tilu-s Hilfebringer, Helfer, Juppiter (Fest. p. 184), opi-tulä-ri 
Hilfe bringen, helfen, opitulä-tor = opitulus (Fest. l.c. App. flor. 
p. 353. 25), opitula-ti-o(n) f. Hilfeleistung (Arnob. 4. 129). 

tla. — */la-tws (vgl. τλη-τό-ς) là-tu-s getragen; e-latu-s, sub- 
la-tu-s erhaben; Frequ. lati-ta-re (latitaverunt Cato posuit pro saepe 
tuerunt Paul. D. p. 121. 21); là-tor (for-is) m. Antragsteller eines 
Gesetzes (legis, rogationis), lá-ti-ó(n) f. das Tragen, Bringen; Vor- 
schlagen, Mitstimmen. 


B. Gl. 172b. — C. E. 220. 553. — F. W. 80. 450. 454. 1062. — 
Leskien St. II. 114 f. — Siegismund St. V. 199. 14). — Zeyss KZ. XVII. 
413 ff — 1) Bezzenberger kz XXII. 357: , Beachtenswerth ist, dass 
diese Wurzel (soweit ich sehen kann) in den iranischen Sprachen nir- 
gends ] zeigt". — 2) Leskien L c.: *ralae-0-5; vgl. "κερασ-ο-ς κερα-ὅ-ς, 
κά-γηρασ-ο-ς ἆ-γήρα-ο-ς (irren. — Jp? wel Preller's Myth. I. p. 380. 
— 4) Schaper KZ. XXII. 504. — 5) F. W. 80. — 6) C. E. 220: wahr. 
scheinlich. — 7) C. V. I. 191. 48). — 8) ) Clem St. VIII. 48, — C. E 
714: a phonet. V ocal — Döderlein gloss. Hom. III. 276: ava-ılas, ar- 
τλας, A-tlas. — Das Wort wird verschieden übersetzt: „der ies 
Verwegene, Trotzer, Dulder‘ (verschiedene Ansichten über den A 
mythus und deren W iderlegung bringt namentlich Welcker Götterlehre 
: A 748 f£). — 9) C. E. ?*14. — 10) C. E. 220: „Benfey II. 258; 

Mon. nach Ρο Vorgang“. — F. W. 423: ankalo schöpfend, 
anculare, anclare (vgl. ancus pg. 3. — Osthoff KZ. XXIII . 88: 
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am versammeln: ἆμ-η, ἆμ-α-ω, &y-cAo-g. — 11) Brugman St. V. 234 ff.: 

‚„„Aug’ um Auge, Zahn um Zahn' ist wie bei den Semiten so auch bei 
unseren indogermanischen Völkern der primitivste Rechtssatz und der Aus- 
gangspunct zugleich für alle weitere Entwickelung des Rechts (vgl. den 
sópog der Lokrer bei Demosth. xata Τιμοκράτους 8. 140: νόμος, fav τις 
ὀφθαλμὸν ἑχκόψῃ, ἀντεκκόψαι magazin € τὸν avzov) — 18) F. W. 80. 
— Corssen II. 149: tel-no Particip -+ Suf. fem. -4s = urspr. -ds, -08, 
-üs, -us; tell-us die Erde gis tragende und stützende Grundlage der 
irdischen Dinge. — 15), C. V. I. 335; Et. 220: vielleicht mit Corssen B. 
209 aus tol-jo. — 14) C , E. 220: „wohl aus tolö-tim von einem secun- 
dären bolo-o = ταλα-ω. — 15) Bechstein St. VIII. 396. 


TARK drehen = 1) tar + k. — Skr. tark vermuthen, 
für etwas halten, nachsinnen u. s. w. (Weber: urspr. drehen; vgl. 
torqueo) (PW. III. 272). 

tark. — ἄ-τρακ-το-ς (d — ἀμφ; vgl. ἄ-βολο-ς Umwurf) m 
Spindel; Pfeil (von der ähnlichen Gestalt; meist Tragg.), Demin. 
ἀτράκτ-ιο-ν; ἀτρακτ-υλί-ς (42- og) f. distelartiges Gewüchs, das man 
zu Spindeln brauchte; ἀτραχτο-ειδής spindelartig. — ἆ-τρεκ-ής 
(Adv. -έως; späte Gramm. ἆ-τρεχ-; νή-τρεκ-έως Lykophr. 2) un- 
verdreht, unumwunden, wahrhaft, in Wahrheit (Adv. bei Hom. 
mit ἀγορεύειν. καταλέγειν, μαντεύεσθαι verbunden)!); ἀτρέκ-ε[σ]-ια 
(ion. ln, -m) f. Zuverlässigkeit, wahrer Sachverhalt (person. 
νέμει γὰρ ᾿Ατρέκεια πόλιν οκρῶν Ζεφυρίων Pind. Ο. 11. 13) — 
εὖ-τρόσσ-ε-σθαι (wohl = εὖ τρόσσεσθαι d. i τροκ-]ε-σθαι)' ἐπισερέ- 
φεσθαι. Πάφιοι (Hes.). — ταργ-άνη, «αργ-άνη f. Geflecht, Flecht- 
werk, Seil?) (ταργάναι' nAoxal, συνδέσεις. rerapyavaufvar ἐμπεπλεγ- 
pévas Hes.) (x zu y; vgl. C. E. 529 f.). 

tarp wenden, drehen; keltern, treten, stampfen°). 

ταρπ, par. — Α-ταρπ-ώ = "Arponos (Schol. Qa. 7. 197); 
ἀ-ταρπ- ό-ς, ἁ-ταρπ-ιτό-ς (Hom. 4mal), att. ἆ-τραπ-ό-ς, ἄ-τραπ-ι- 
τό-ς (Hom. nur Od. 13. 195) „der betretene" Pfad, Fusssteig (e 
copulat.)*). —  re-réQz-e-ro* ἐτρέπετο (Hes.). — τράπω ion. = 
rein; s. pag. 298 (Impf. τράπ-εσκονο Aor. ἐπ-έ-τραψα, Fut. &mı- 
τράψοµαι., Aor. ἑτάρφ-θη- -v Od. 15. 80 med. Bedtg.), Verbaladj. τραπ- 
η-τ-έο-ς. — τραπ-έ-ω mittelst der Drehkelter auspressen, keltern, 
Trauben jreten (τραπεῖν ληνοπατεῖν Hes.; das Simplex nur Hom. 
Od. 7. 195 τραπέουσε und Hes. Sc. 301; aber ἐπι-τραπέω zuwenden, 
überlassen, Il. 10. 421)°); τραπη- 20-5 ausgekeltert (olvog Most, . 
Hes.), τραπη-τή-ς m. Kelterer (πατητής Hes.) [träpetum; träpelu-s; 
trape-s, Gen. trape-Lis Olivenkelter, Oelpresse sind Lehnwórter]. 
— εὖ-τράπ- -€-Ào-c beweglich, gewandt (Schol ad Thuk. 2. 41: 
εὐκινήτως, ἐνδεξίως), εὐτραπελ-ία f. das Wesen und Betragen des 
εὐτράπε]ος (N εὐτραπέλεια πεπαιδευµένη Όβρις ἐσείν Aristot. rhet. 
2, 19) — Tp&n-nE (sog) (τράφηξ) m. Dreh-, Wende-balken, 
Pfahl, Pfosten*). 
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τερπ, τρεπ. — repnausde" τρεπώμεθα Hes. — τρέπ-ω, ion. 
τράπ-ω pag. 297 (vgl. εραπέω., τροπέω, τρωπάω), drehen, wenden, 
kehren, lenken, richten, Med. sich drehen u. Β. w. == sich ändern, 
wechseln (Fut. τρέψω, Aor. ἕ-ρεψα, τρέψα; ἕ-τραπ-ον, τράπ-ον nur 
Hom.; Perf. τέ-τροφ-α, τέ-τραφ-α, τέ-τραμ-μαι, 3. PL τε-τράφ-α-ται; 
Aor. P. ἑ-τρέφ-θη-ν, ἑ-εράπ-ἢ-ν) 1). 

τροπ. — τροπ-έ-ω, poet. Nbf. von τρέπω (nur Impf. τρόπεον 
ὄχεα Ik 18. 244); ep. Nbf. Tpwrr-a-w; Iterativform des Imperf. 
τρωπάσκετο (Il. 11. 568). — τρόπ-ο-ς m. Wendung; meist: Art und 
Weise, Gebrauch, Sitte, Charakter (meist Pl.); musik.: Tonart; 
rhetor.: der umgewandte , uneigentliche, figtirliche Ausdruck (est 
igitur (ropos sermo a nalurali et principali significatione translatus 
ad aliam ornandae orationis gralia, vel, ul plerique grammatici 
finiunt, diclio ab eo loco, in quo propria est, translata in eum, in 
quo propria non est Quint. 9. 1. 4); τροπό-ω wenden. — τροπ-ό-ς m. 
ein gedrehter lederner Riemen, mit dem das Ruder an dem Pflocke 
festgebunden war, ,Stropp" (Od. 4, 782. 8, 53) (bei Späteren — 
τράπηξ), τροπό-ω das Ruder mit dem Ruderriemen anbinden; rgozo- 
τήρ (τῆρ-ος) m. — τροπός. — τροπ-ή f. das Umwenden, Umkehren 
(τροπαὶ ἠελίοιο Sonnenwende, Od. 15. 404), das Umkehren des 
Feindes zur Flucht, das Schlagen in die Flucht; Wendung, Wechsel, 
Veränderung; rpoma-io-c zur Wendung u.s. w. geh. (θεοὶ τρ. die 
den Feind in die Flucht gewendet); passiv: abgewendet (Eur. El. 
467); rgomaio-v ion. altatt., τρόπαιο-ν. Adj. als Subst. n. Flucht- 
denkmal (wo die Feinde in die Flucht geschlagen wurden), Sieges- 
zeichen, Ττορᾶο. — τροπαία (erg. πνόη) f. wiederkehrender Wind, 
Wechselwind, bes. von der See nach dem Lande wehend (Ggs. 
ἀπογαία), = τροπή (Aeschyl.). — τροπ-ία-ς m. umgeschlagener oder 
verdorbener Wein. — Τροπ-ικό-ς zur Wende geh. (κύκλος τρ. Wende- 
kreis); rhet. tropisch, figürlich. — τρόπ-ηξ (ηκ-ος) m. Rudergriff, 
Ruder (vgl. τραπηξ). — τρόπ-ι-ς (Gen. ioc, später εδ-ος, εως) f. 
Kielbalken, Schiffskiel, Dem. rgonıd-eio-v; τροπίζω mit einem Kiel 
versehen. — Τροπ-ηλί-ς, dor. τροπ-αλ{-ς ({δ-ος) f. Bündel; τροπαλ- 
(ζω, -ισ-μό-ς (Hes.) = τρέπω, τροπή. — "A-Tpon-o-c — die Un- 
abwendbare, eine der 3 Parzen (Hes. Th. 259); πολύ-τροπο-ς = 
vielwendig, vielgewandt (versatus), verschlagen (Beiw. des Odysseus, 
Od, 1. 1)5). 

T TUQU, τύρπ) TpUm?). — τρῦπ-α, τρύπ-η f. Loch (das 
Gedrehte, Gebohrte); τρυπά-ω drehen, bohren, durchbohren (Opt. 
τρυπῷ Od. 9. 384); τρυπη-τή-ς (τοῦ) m. der Bohrende, τρυπη-τήρ 
(σῆρ-ος) m. ein durchlöchertes Gefüss; τρύπη-σι-ο f. das Bohren, 
τρύπη-μα(τ) n. das Gebohrte = τρύπη; Bohrspäne; τρύπ-ἄνο-ν n. 
(rgunavn Hes.) der grosse Bohrer der Tischler und Zimmerleute, 
»Drellbohrer^ (Od. 9. 385) (vgl. τέρετρον); chirurg. Instrument zum 
Trepaniren, Durchbohren der Hirnschale; Defnin. τρυπάν-ιο-ν; τρυ- 
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παν-ία der durch den Bohrergriff gezogene Riemen (Poll. 10. 146); 
τρυπανίζω = τρυπάω (τρυπάνῳ πλήττειν Hes.). — τρυφ (m = g; 
vgl. C. E. 491 ff): τρυφ-ή f. eig. Aufreibung — Weichlichkeit, 
Ueppigkeit, Schwelgerei; bei Sp. Schwächlichkeit, Zerbrechlichkeit; 
τρυφά-ω weichlich, üppig leben, schwelgen, τρυφη-τ-ικό-ς τρυ- 
φερός, τρυφη-τή-ς (od), -τ-ιά-ς m. Schwelger, Weichling, Wol- 
lüstling, Desid. τρυφητιά-ω habe Lust zu schwelgen; τρῦφ-ερό-ς 
(selten poet. τρυφ-ηλό-ς) weichlich, anpig, schwelgerisch; schwäch- 
lich, zerbrechlich, morsch; rgupeg-ie (Rufus), τρυφερό-τη-ς (τητ-ος) 
= τρυφή, τρυφερ- εύ-σ-μαι. τρυφερ-αίνοµαι verweichlicht werden. 
— τρύφ-ος n. das Abgebrochene, Bruchstück, Stück (Od. 4. 508), 
Demin. τρυφ-αλί-ς (ld-05) f. — (tevp-r-n) θρύπ-τ- w (vgl. rag: 
θάπ-τ-ω) (Präsens von Aeschylus an: διαθρυπτόµενον Aesch. Prom. 
891) 19) zerreiben, zerbröckeln, zerbrechen; übertr. aufreiben, 
schwächen, entkräften; intrans. kraftlos, weichlich sein (Fut. θρύψω, 
Aor. ἑ-τρύφ-η-ν, sehr spät ἐ-θρύβ-η-ν, ἐ-θρύφ-θη-ν); Θρυπ-τ-ικό-ς 
zerreibend, übertr. weichlich u. s. w., θρυψικό-ς (τρυφερός, µαλακός 
Hes.) — θρύμ-μα(τ) n. = τρύφος, θρυμματ-ί-ς ({δ-ος) f. eine Art 
Kuchen. 

(ταρπ, τιρπ, τιρβ) TpıB!!). — τρῖβ-ω reiben, abreiben, auf- 
reiben; überir. entkräften, schwächen; treiben, üben; zögern, zau- 
dern, verweilen (Fut. τρίψω, Aor. ἔτριψα, Inf, τρῖψαι, Perf. τέ- 
τριφ-α» τέ-τριµ-μαι; Aor. Pass. ἑ-τρῖβ-η-ν, ἑ-τρίφ-θη-ν, Fut. τρῖβ-ή- 
σο-μαε); Tpıß-n f. das Reiben; übertr. das Betreiben, die Uebung; 
Zögern, Aufschub, Verweilung, Zeitvertreib; τρίβ-ο-ς f. (m.) = 
τριβής (ein durch vieles Gehen abgeriebener) vielbetretener Fuss- 
steig; die Landstrasse; tpiß-wv (ων-ος) m. abgeriebenes, abgetra- 
genes Kleid (bes. der abgeschabte Mantel der Spartaner, später 
der Philosophen, endlich der Mönche); Adj. geübt, kundig, Demin. 
τριβ-ὤν-ιο-ν, ἄριο-ν n., τριβων-ώδης mantelartig; τριβ-εύ-ς m. Rei- 
ber; Ueberzug im Loche, an dem die drehende Welle sich reibt. 

tark. — torqu-öre (tor-si) drehen, wenden, schwingen, 
schleudern; verdrehen; foltern, martern (= die Glieder auf der 
Folter verdrehen); Part. for-tws gedreht, gewunden, übertr. ver- 
fänglich, zweifelhaft (Subst. tortu-m n. Gewundenes == Strick, Seil) 
(artus torto distraham Pacuv. ap. Non. p. 179. 16); tor-ta f., tortü-la 
f. gewundenes, feines Gebäck, Torte (Vulg.); tor-tu-s (tüs) m 
Drehen, Winden, Krümmung, Riegel, Kreis, tortu-ösu-s voll Win- 
dungen, übertr. verwickelt, verworren, tortuosi-ta-s f. Windung, 
Winkelzug (Tert.); tor-tor (tör-is) m. Schleuderer (Balearis tortor 
habenae Luc. 3. 710), Folterknecht (carnifex); tor-tur.a f. Marter, 
Qual, Plage; tor-t-ö(n) (torsio Vulg.) f. id.; tor-fi-li-s gedreht, ge- 
wunden; Frequ. tor-tä-re; tor-men ( min-is) n. Pein, Qual; meist 
Pl. Grimmen, Leibschneiden, Kolik (δυσεντερία), tormin-aliss zur 
Kolik gehörig, lormin-0su-s an der Kolik leidend; tor-men-tu-m n. 
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Werkzeug zum Drehen u. s. w.: Strick, Seil, Folter, übertr. — 
loriura; Werkzeug zum Schleudern, Schleuder-, Wurf-maschine, 
grobes Geschütz, das daraus geschleuderte Geschoss. — ftorqwu-i-s 
(e-s) m. f. Kette, Ringel, Guirlande, Wirbel; torc-#l-u-m, -ar n. 
Presse, Kelter, torculä-re keltern, torcula-tor = calcator, Anvoßa- 
της Gloss. — nas-turc-iu-m n. (Nasen-pein) dreiblättrige Kresse, 
κάρδαµον (quod nasum torqueat Varr. Non. p. 7. .) 13). 

(tark, tirk) tric: tric-ae f. Windungen, Verwickelungen, 
Schwierigkeiten, Rünke, Widerwärtigkeiten (tricae sunt impedimenta 
et implicationes et intricare impedire, morari Non. p. 5. Gerl.), 
trica-ri Schwierigkeiten machen, Ausflüchte suchen, sich nicht deut- 
lich erklären; ex-tricare (-ari Plaut. Epid. 1. 2. 49) heraus-winden, 
-Wickeln; auftreiben, zu Stande bringen; in-tricare verwickeln, ver- 
wirren (vgl. franz. inirigue, intriguer). 

(tark, turk) truc bersten, brechen, reissen: tru-n-C-U-8 (tron- 
cus Lucr. 1. 354) zerbrochen, verstümmelt, abgehauen; Subst. m. 
Rumpf, Stumpf, Klotz!?); Demin. truncu-lu-s; trunca-re verstümmeln, 
abhauen, beschneiden; írunca-ti-o(n) f. das verstümmelnde Abhauen 
(Cod. Th.). 

tarp?). 

tr&p: trép-i-t. (vertit, unde trepido et trepidatio, quia turba- 
tione mens verlilur Fest. p. 367); tróp-Y-du-s (trippelnd aus Ge- 
schäftigkeit oder Furcht =) hastig, unruhig, ängstlich (übertr. 
res trepidae Angst und Noth), Demin. trepidü-lus (6911. 2. 29. 8), 
trepida-re trippeln, hastig u. 8. w. hin- und herlaufen, in Unruhe 
sein, ängstlich fürchten, beben, írepida-ti-0(n) f. hastiges Laufen, 
ängstliche Unruhe, Angst, Beben. — íarp sich abwenden, sich 
schämen (Skr. trap verlegen werden, sich schämen PW. ΤΠ. 413); 
turp-i-s schändlich, schmählich, schimpflich, hässlich’*), Demin. 
turpt-culu-s; turpi-tu-d-o (in-is) f. Schändlichkeit u. s. w., (*turpu-s) 
turpä-re schänden, beschimpfen, entehren, hässlich machen, be- 
sudeln, beflecken. 

tarp = tarb: träb-e-8 (alt, Neue I. 135), trab-s (träb-i-s) 
f. Balken?) (= τράπ-ηξ. τράφ-ηξ19), Gebälk, Dachstuhl, Dach, 
daher: Haus, Demin. trabe-cilla f.; trábi-ca (erg. navis) Floss (Pacuv. 
fr. 406 R.); träb-äria (erg. navis) id. (Isid. or. 19. 1. 27), trab- 
üli-s zu den Balken geh., balken-artig, -stark. — Tröb-ia (in Um- 
brien, j. Trevi); Treb-ü-la (Mutusca, Suffina im Sabin; in Cam- 
panien, j. Maddaloni); Treb-iu-s, Treb-On-iu-s. 

B. Gl. 174b. — Corssen I. 502; B. 60. — C. E. 461 f.; KZ. III. 409. 
— F. W. 79. 868. 365; Spr. 97 f. 187. 325 f. 328. — Meyer St. VII. 
180 ff. — Siegismund St. V. 160. 20) — 1) Schweizer KZ. XI. 78. — 
So auch Dóderlein -N, 655. 2467: „unverdreht“. — 2) C. E. 384: Pictet 
II. 171 vielleicht mit Recht zu W. starg stringere. — 3) Ueber urspr. 


k — p vgl. C. E. 448 ff. — 4) Andere von τρέπω wenden; z. B. Lobeck 
Path, El. ἴ 88: callis devia el ἀποτετραμμένη, ὁ. e. diversa a via publica. — 


— 301 — 


Nach Eustath. d privat.: στενή, καθ) ἣν οὐκ ἔσειν ἑκεραπῆναι. M C. 
V. I. 387. 92). — 6) F. W. 365. 453: traps Bulken (ultn. thref,. thraf- d). 
— 7) F, W. 82 trennt τρέπω ohne ersichtlichen Grund von tark: „nicht 
mit europ. tark drehen zu confundiren". (Vgl. oben Skr. tark.) 

8) Dóderlein n. 666: „der sich viel hin- und hergewondet, herumjtetiieben 
hat, vielgewandert, vielgereist“. — 9) B. Gl. 176b. — CK. 33. 
Delbrück St. Ib. 136. — F. W. 84: trup zerschlagen, xorbrechen, ger 
bröckeln. — 10) C. V. I. 286. 7). -- 11) C. E. 292; C. V. 1, u3u, t). 
Siegismund St. V. 182. 190). 188. 8). — 12) Corsson 1. 438. 13) F. W, 
366; Spr. l ο. — Corssen N. 119: sta-r: truncus Stummul, leger 
lotz KZ. ΥΠ. 66: tarh wachsen = írwc-nw-8; a xu u wegen M. 

14) Corssen II. 164. — 15) Vgl. Anm. 6. — Corsen l. 669 f: (rab 
festigen, fügen, bauen [das PW. III. 281 kennt nur tarb gehen], 

16) ottner KZ. VII. 178. 


1) TARG nagen, knuppern = 1) tar 4 κ, 

τραχ. — τρᾶγ-ο-ς m. Bock (Hom. nur Od. 9. 289); tiberir, 
Bocksgeruch, Geilheit (zo&yavo-; Medic.); ein kleiner Boeflach; einv 
Graupenart; Name mehrerer Pflanzen; Demin. σραγίσκο- ὁ πι τρα}- 
ee f. eine unfruchtbare Ziege (Arist. g. 8. 4. 4); τράγ-εωω: $5» 404 
wos vom Bocke, ihm geh.; τράγ-ιο-ν, voay-tio-v n. eine Pflanze 
mit Boeksgeruch (Diosc.). — τραγ-ικό-ς bockig, boeksartig; meint: 
tragisch (siehe τραγωδία W. vad singen), der Tragüdie eigen, ihr 
angemessen; übertr. in erhabenen Worten ausgedrückt, growuwurtig; 
tadelnd: schwülstig; leidenschaftlich; τραγικ-εύ-ο-μαι nich traginch 
geberden, tragisch sprechen; τραγικ-ώδης dem 'lragiwchen ühnlich, 
— Tpay-ü-w 1) bocken = wie ein Bock stinken, geil wein; 2) von 
Pflanzen: geil ins Laub schiessen, ohne Frucht anzusetzen, - 

ie = σραγάω 1). -- (Zu τρώγω, KW. τρωγ:) Aor. έ-τρά(-ω”3, 
Pam. rear gr). — τραγ-ε: τράτη-μαίτ) m. Knupperwerk zum 
Nachüsch Nüsse, Mandeln, Zuckerwerk, dragé^»), meist PL, ray: 
peiiie. meist -ὅμαι, Naschwerk eesen, nasechen, τρα)ηµάτνσ uo q 
m. das Essen von Naschwerk. 

Tpwy. — τρώτ-ω (schon Hom. Od. 6, 90; Vvt. t9otovtet 
Απο Acharm £06: Aor. seiten Uefa, ). » ) nag«n, knup 
Perm, eisen, fressen! i: Verbacadj. 1962-16-72 ακμή. po get res 
= ἴβααες Nacbt-ei- ἄλσος pui» δένόὄφων όσα ior Tinte 94/17 
Sm Am 5. 3. 12: dazu ^.2a:: Turri Tu YALTACE TAI τών var 
Ae Kmackfrärzte. αἷον χώφυα xai ῥώλανοι : τν wer ὁ, ke 
Nager. Fresser. = (19545 Her: mia; A {. πλ». 
Ungezieler ὅτι: Τρωςξ-όφτις ον bramzzer, Κε. Waseneus 
bar » τί 102 5405 : Ton m. ager. ο, non 

| GT BCIGERLCP pLOm Ge eX Kartei. oe 2! Gem d». 
πα "cL 34. zen 15. &io: w nn Sun Sew y)vl. MIMYV- 
παν. φκόσρνέκετε. : επ Meoellen rimi wwrleun Se. -- 
εκ. ee ko Τοπ bey a 1.5: wu TL. C" 
ϐω Xaper Los use: £6 Verne. Cód T9) eM Lo 
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(Hes.), r00y-alıa n. Pl. ἕ- τραγήµατα. — τρώγ-λη (farg = bohren) 
f. Loch, Höhle; τρωγλ-(-τη-ς m. die in Sandlöchern wohnende Ufer- 
schwalbe; τρωγλίτι-ς f. eine Art Myrrhe; τρωγλο-ειδής hóhlenartig. 

Lehnwort: íructa f. (Isid. or. 12. 6), tructu-s m. (Plin. 
Val 5. 43) = rewxıng eine Art Forelle. 


C. E. 462. — Siegismund St. V. 153. 94). — 1) C. V. I. 224. 19). 


‚2) TARG drohen, hart anfahren, schmähen'). — Skr. 
targ 1) drohen, 2) hart anfahren, schmähen, 3) erschrecken, in 
Angst versetzen, 4) verhöhnen, verspotten (PW. III. 275). 

Tapy. — (ταργ-αν) Tapy-aivw' ταράσσω Hes.; τάργ-ανο-ν m. 
(urspr. das Rauhe, Unmilde) — trübe gewordener Wein, Essig, 
Nachwein (ταρακτόν E. M.) (vgl. culiurg quoque torva fiunt vina 
Plin. 17. 23); ταργανό-ω durcheinanderrühren (οἶνος τεταργανωµένος 
Plat. Com.: getrübter Wein)?) 

tapß°). -- τάρβ-ος (2-05) n. (τάρβ-η f. Suid.) Schrecken, 
Furcht, Scheu (Hom. nur Il. 24. 152. 181); ταρβέω (ταρβύζω 
Hes.) erschrecken, furchtsam sein, scheuen; ταρβ-αλέο-ς erschrocken, 
furchtsam; ταρβο-σύνη — τάρβος (nur Od. 18. 452), ταρβόσυνο-ς — 
ταρβαλέος (Aesch. Sep. 222). 

targ. — (*torg-vu-s) tor-vu-s schrecklich, grässlich, grimmig, 
wild, widerlich; rauh, unmild, herb, sauer (im guten Sinne Sta- 
iius von Vergilius: Maro torvus — ehrwürdig, Respect einflóssend); 
torvi-dus id. (Arnob. 6. 10); torvi-ta-s (täti-s) f. Schrecklichkeit, 
Grüsslichkeit u. s. w. 


C. E. 478. — F. W. 79 f. — Froehde KZ. ΧΙΙ. 458 f. — Kuhn 
KZ. XIII. 464. — 1) F. W. l. c.: tar: durchbohrend, scharf, heftig, 
grüsslich; also = tar + g. — 9) Gegen diese lautlich und begrifflich 
annehmbare Zusammenstellung (Froehde l. c.) ist Curtius Ἱ. ο. („werden 
wir lieber bei Seite lassen“). — 3) Ueber den Uebergang von ursprüngl. 
g in b vgl. C. E. 466 ff. 


TARGH — 1) tar + gh bewegen = aufregen, ver- 
wirren; sich bewegen = eilen, laufen. 

1) Aufregen, verwirren: ταρχ, τραχ, t-a-pax P). 

ταρχ: τάρχ-η΄ ταραχή Hes. τάρχ-ανον; repy-avo-v' πένθος, κῆδος 
Hes. ταρχαίνειν΄ ταράσσειν Hes. ; 

τραχ. — (τραχ-ω) Opáccu, θράττω, ion. θρήττω (vgl. τρεχ, 
$olE) beunruhigen (Aor. ἔ-θραξα) Perf. τέ-τρη]-α bin in Aufregung, 
Verwirrung 2), — τρᾶχ-ύ-ς, ion. ep. τρηχ-ύ-ο, aufgeregt — heftig, 
zornig, wild; übertr. auf Gegenden: wild, rauh, schroff; τρᾶχύ-τη-ς 
(τητ-ος) f. Rauhheit, Härte; σρὰχύ-νω zornig, wild machen; rauh, 
uneben machen, zQeyUv-r-(xó-; zornig u. 8. w. machend; τρᾶχυ-σ-μό-ς 
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m. das Rauhmachen (Hippocr.), τρώχυ-σ-μα(τ) n. = τραχύτης» τραχ-ό-ω 
= τραχύνω (Jos.); τράχω-μαί(τ) n. Rauhheit (Med.), τραχωµατ-ικό-ς 
die R. betreffend, sie heilend; τραχ-ών (ὦν-ος) m. rauhe Gegend 
(D. Hal. 17. 5). — (?)Opäkx-ec, ion. Gprıx-es, Θρῇκ-ες (mit ver- 
tauschter Aspirata) — die Rauhen oder die Gebirgsstümme?), 
Thraker (Hilfsvölker der Troer); fem. (θρακ-/α) θρᾷσσα, att. θρᾶττα, 
ion. θρῇσσα, Oricco*); Θράκ-ιο-ς, ion. Θρῄκ-, Θρηΐκ-ιο-ς thrakisch. 

τ-α-ραχ. — ταραχ-ή f., τάραχ-ο-ς m. Aufregung, Verwirrung, 
Bestürzung; (ταραχ-ω) Tapüccw, att. ταράττω, aufregen, verwirren, 
bestürzt machen (Fut. ταράξω, Med, ταράξοµαι in pass. Bedeutung 
Thuk. 7.36, Xen. Cyr. 6. 1. 43); Verbaladj. ταρακ-τό-ς beunruhigt, 
verwirrt, ταρακτ-ικό-ς beunruhigend, verwirrend (τῆς γαστρός den 
Durchfall bewirkend, Medic.); ταράκ-τη-ς (rov), poet. ταράκ-τωρ 
(τορ-ος) Aesch. Sept. 554, ταραξία-ς (Suid.) Verwirrer; (ταρακ- 
T-) τάραξι-ς f. Ξ- ταραχή; τάρακ-τρο-ν ein Geräth zum Umrühren, 
Rührkelle (καὶ κύκηθρον καὶ τάρακτρον Aristoph. Pax 654); ταραγ- 
ue m., τάραγ-μα(τ) n. (Eur. Her. Fur. 1091) = τάραξις; ταραχ- 
“ns von unruhiger Art, verwirrt, zornig, schreckend; βορβορο- 
τάραξι (Vocat.) Pape W.: Schlammaufrührer, Wirbelkopf (Arist. 
Equ. 309) δ). — θ-α-λαχ: (B-e-Anyja) 0-&-Aacca, att. O0óÀarra 
(kret. θάλαθθα) f. Meer (von der unruhigen Bewegung, das er- 
regte, wilde) (δάλάγχαν' θάλασσαν [maked.?]. δάξα" Θάλασσα. Ἠπει- 
(Ora. Hes.); Θαλάσσ-ιο-ς» -ειο-ςν -αἴο-ς» -ίδιο-ς aus, von dem Meer, 
zum Meer geh., Θαλασσ-ία eine Pflanze (Diosc.); Φαλασσό-ω zum 
Meer machen, überschwemmen; vom Wein; mit Meerwasser ver- 
mischen (auch olvog Θαλασσ-ία-ς, -ίτη-ς), θαλάσσω-σι-ς f. Meerüber- 
Schwemmung (Philo); θαλασσίζω Meerwasser haben, nach Meerw. 
schmecken; θΘαλασσ-εύ-ς m. Fischer (Hes.), θαλασσεύ-ω sich auf 
dem M. aufhalten, im M. sein, Θαλασσο-ειδής, Θαλασσ-ώδης meer- 
ähnlich. 

2) Eilen, laufen: τραχ, τρεχ, rpox*). 

τρεχ: τρέχ-ω, dor. τράχω laufen (Fut. θρέξ-ω, -ομαι, Aor. 
ἕθρεξα poet., hom. nur: θρέξασκον Il. 18. 599, 602; ἔπι-θρέξαντος 
Il. 13. 409). 

Tpox: τρόχ-ο-ς m. Lauf, Kreislauf; Laufplatz, Kreisbahn 
(τροχή id. Hea.); τροχ-ό-ς m. Läufer; gew. kreis- oder scheiben- 
fürmig Gerundetes — Kreis, Scheibe, Rad; runde Einfassung; 
Ringmauer (τρόχωµα E. Μ.), Demin. τροχ-ίσκο-ς (auch Seifenkugel, 
Pille), τροχέσκ-ιο-ν; τροχ-αἴο-ς laufend, schnell, meist metrisch: ὁ τρ. 
erg. πούς _ ., der Trochäus, auch χορεῖος (== Geschwindmarsch, 
Suid), τροχαϊ-κό-ς trochäisch; rQog-t10-; schnell, im Kreise laufend, 
rund, davon als Subst. f. τροχ-ιά Lauf, Geleis, Rundung; τρόχ-ι-ς 
m. Läufer, Bote, Diener; τροχά-δην laufend, im Lauf; ἐπι-τροχά- 
δην (ἀγορεύειν Il. 3. 213. Od. 18. 26) nach Art eines ἐπίτροχος, 
eines dartiber hineilenden ") (Schol. παρατρέχων τὰ πολλὰ καὶ τὰ 
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καίρια µόνον λέγων); τροχ-ά-ς (άδ-ος) f. ein Rennschuh (σανδάλια 
ἀπὸ αἰγείου δέρματος Hes.); (τροχαδ-ω) τροχάζω, Nbf. τροχάω -- 
τρέχω (ἁματροχόων, ep. zerdehnt st. -ὦν, Od. 15. 451); τρόχας-μα(τ) 
n. Renn-, Eilwagen; (τροχ-ιδ) τροχίζω auf dem Rade umdrehen, 
martern, rädern, intrans. im Kreise umlaufen; (τροχ-αν) τροχ-αν- 
τήρ (τῆρ-ος) m. Laufer, Hüftknochen am Kopfe, ein Marterwerk- 
- zeug; τροχ-ερό-ς schnell, umlaufend; τροχ-αλό-ς laufend, schnell, 
flink, hurtig, rund; τροχαλ-ία f. ein runder Körper: Cylinder, Walze, 
Haspel, Winde (auch τροχελ-ία, -ala, τροχηλ-ία. -έα), τροχαλ-εἴο-ν n. 
Kreis, Kugel, τροχαλί-ζω wälzen, rollen; τρόχ-ιλο-ς (τροχ-λο-ς, 
-έλο-ς) m. Strandläufer, ein kleiner geschwind laufender Vogel, am 
Wasser lebend, wahrsch. eine Kibitzart (charadrius monocephalus) 
(vgl. Her. 2. 68); Goldhähnchen, Zaunkönig (Plin. 8. 25); τρόχ- 
µαλο-ς (erg. λέθος) ein runder, vom Wasser glatt geriebener Stein; 
Pl. ein Haufen solcher Steine; (rgoxo-fevr-) τροχό-ει-ς gerundet 
(µόλιβδος Bleistift); τροχο-ειδής, τροχ-ώδης rad-, kreis-fórmig, rund; 
τροχαλι-ώδης von der Art, Gestalt eines Cylinders u. s. w. 

τραχ beweglich sein: τράχ-ηλο-ς m. Hals, Nacken (von sei- 
ner Beweglichkeit); der oberste Theil der Purpurschnecke (trachali 
appellantur muricum ac purpurae superiores parles. Unde Artmi- 
neses, maritimi homines, cognomen traxerunt Trachali Paul. D. p. 
367. 3; auch der Bein. der Galerii, Gruter. inscr. 300. 1); der 
mittlere Theil des Mastes; τραχήλ-ια n. Pl ein Stück Fleisch vom 
Halse; τραχηλι-αἴο-ς vom, am H., den H. betreffend; τραχηλιά-ω 
den Nacken stolz gehoben tragen, stolz einhergehen; τραχηλί-ζω 
den Hals beim Schlachten umbiegen, daher überh. entblössen, 
öffnen; beim Halse fassen und ringen; τραχήλι-σ-μό-ς m. das Um- 
biegen des H.; τραχᾶλᾶ-ς (vr-o-s) dorisch, Bein. Constantin des 
Grossen — mit starkem oder stolz gehobenem Nacken (0 παχὺς 
ἅμα καὶ εὐμήκης θυμικὸν ἄνδρα καὶ µεγάλαυχον xal αὐθάδη σηµαί- 
νει Ptolem. physiogn.). 

tragh. — träh-ö-re (trari, trac-tu-s) bewegen, ἄγειν καὶ φέ- 
θειν --- ziehen, schleppen, mit sich führen, verziehen, hinziehen?); 
iráh-a, -ea f. Schleife (eine mit Stein oder Eisen gezackte Bohle 
ohne Räder, von Lastthieren über die Aehren gezogen, um das 
reine Korn zu gewinnen), írah-ariu-s m. Schleifenknecht; írdh-az 
(äci-s) gern an sich ziehend (procar, rapax, trahar Plaut. Pers. 
3. 3. 6); Part. trac-tu-s in Einem fortgehend, fliessend (von der 
Rede); als Subst. n. f. trac-twm, trac-ia in die Länge Gezogenes 
= gezogene Spinnerwolle; ein dünner Kuchenteig (Aayavo»); trac- 
tu-s (fus) m. Ziehen, Zug, Strich, Landstrich; Hinziehen, Aus- 
dehnung, Gedehntheit, tractuösu-s zerrig, zäh; írac-ti-m ziehend, 
zugweise, gezogen, gedehnt; í(rac-(-1c-tu-s gezogen, geschleppt; trac- 
tör-iu-s zum Ziehen geh., Subst. n. (machinarum genus) Zieh- oder 
Hebemaschine; trac-tüura f. Ziehens írac-fili-s £Axvoróg (Gloss). — 
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Frequ. trac-tä-re herumziehen, zerren, schleifen; belasten, be- 
rühren, handhaben, behandeln, abhandeln, vornehmen; tractä-tu-s 
(fis) m. Behandlung, Abhandlung (Predigt, Homilie, August.), 
tractä-tiö(n) f. Bearbeitung, Behandlung, Betreibung, traciä-tor 
(for-is) m. der Behandelnde, íractator-iu-m n. Sitzungssaal; tractä- 
bili-s betastbar, behandelbar, nachgiebig, geschmeidig, íractabili- 
la-s (tati-s) f£. Geschmeidigkeit; Compos. -fracto, -Irecto: at-trecto 
antasten, de-tracto, -trecto ablehnen, ob-iractat (contra sententiam 
tractat Fest. p. 187) u. s. w. — träg-ü-la f. Fischernetz; — traha; 
ein Wurfspiess der Gallier und Hispanier (genus teli dicta, quod 
scuto infixo trahatur Paul; tragula est hasta Non. Marc. p. 553), 
wurde gewöhnlich mit einem Riemen (armentum) geworfen. 

targh. terg-u-m (vgl τράχ-ηλο-ς), terg-us (Or-is) nm. 
(familiarem tergum m. Plaut. As. 2. 9. 53) Rücken, Rückseite, 
Fläche; Rtickenbedeckung = Haut, Fell, Leder; ferg-nu-m n. Fell, 
Leder; terg-illa f. Schweinshaut, Schwarte; terg-or-äre bedecken, 
überziehen. 


1) C. E. 655. 719; KZ. I. 83. — Siegismund St. V. 155. 33). — 
F. W. 363. 365; Spr. 97. 326: tark drehen, drängen, drücken; tranku, 
trakw rauh, holperig, uneben = τρᾶχύς. — 2) C. V. I. 311. 5).*317. 54). 
— Buttmann Lex. 1. pg. 211 f.: ταρᾶσσω, τραᾶσσω, θρἄττω. — 3) Hehn 
p. 56: „scheint eine griechische Benennung“. — 4) C. E. 654. — 5) Meyer 
St. V. 113. — 6) C. E. 195. — C. V. II. 400. — F. Spr. 328. — F. W. 
82: trak ziehen, laufen; W. 96: dragh quälen, peinigen: τέρχ-ανο-ν. — 
7) C. E. 698. — Döderlein n. 697: „heftig, stürmisch“. Ameis: „mit 
drohender Hast, hastig^. Faesi: „über die Sachen hineilend und nur 
die Hauptpuncte berührend, kurz und bündig, summatim, succincte oder 
transcursim'". — S. W. und Sch. W.: „darüber hinlaufend, geläufig“. — 
Pape W.: „eilig und obenhin, kurz“. — 8) Ascoli KZ. XVII. 272 f. — 
Corssen N. 107 f. — F. W. 79: tragh zerschmettern, zermalmen, reissen. 





TARD — 1) tar + d stossen, drängen. — kr. tard 
(frd) spalten, öffnen, durchbohren, zerhauen (PW. III. 277). 

(tar-d) tru-d. trüd-i-s f. Stange zum Stossen (frudes 
hastae sunt. cum lunato ferro Isid. or. 18. 7); trud-Ere (trü-si, 
trü-su-s) stossen, drängen, treiben; abs-trüdo wegstossen, ver- 
drängen — verstecken, re-trudo fortstossen (refrusu-s entfernt, ver- 
borgen) u. s. w., Frequ. (*trud-ta-re) trüsare stark stossen (Catull. 
56. 6), frusa-fi-li-s zum Stossen geh. (mola Handmühle); trüs-i- 
Lüre zum Öfteren hin und her stossen. 


Corssen I. 647 f. — F. W. 366; Spr. 187. — Lottner KZ. VII. 189. 





tarna Gras, Kraut, Halm. — Skr. tyna (trnd) m. n. Gras, 
Kraut, halmartiges Gewächs, Grashalm, Stroh, Rohr (PW. III. 382). 


Vaniltek, etym, Würterbuch. 20 
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τρόνα, θρόνα n. pl. Blumenverzierungen in Geweben, hom. 
nur IL 22. 441 (ἀγάλματα 7 ῥάμματα ἄνθινα. ἄνθη καὶ τὰ ἐκ ypw- 
µαάτων ποικέλµατα Hes.)'); Zaubermittel (alex. Dichter), vgl. θρόνα 
πάντα καὶ ἀλθεστήρια νούσων Nic. Th. 413; ποικιλο-θρόνο-ς Beiw. 
der Aphrodite (Sappho 1. 1)3). 


C. E. 492. — Roscher St. Ib. 109. — Siegismund St. V. 156. 35). 
— 1) Roscher |. c.: crop στορέννυµι „we θρύνα proprie significet. flores 
pictos vel ornamenta, quibus vestes et stragula consternuntur. — 2) Wust- 
mann Rhein. Mus. kin. 238 (Curtius Ἱ. c. „passend“). — Pape W. 
übersetzt: auf buntem, mannichfach verziertem Sitze tlıronend (also zu 
θρόνος Sitz, W. dhar). 


TARP sättigen, erfreuen; europäisch: starren. — Skr. 
tarp (irp, trmp) 1) sich sättigen, satt werden, befriedigt werden, 
2) sättigen, laben, 3) anzünden (das Feuer sättigen); tarph (irph, 
trmph) id. (PW. II. 278. 280). 

ταρπ, Tepm. — Tépm-u) sättigen, laben, erquicken, erfreuen 
(Fut. τέρψω, Aor. ἕ-τερψα, ἐ-τέρφ-θη-ν; Hom. Aor. Conj. ταρπ-ώ-μεθα, 
redupl. τε-ταρπ-ύ-μην; Aor. Pass. ἐτέρφ-θη-ν, τάρφ-θη» τάρφθεν 
statt ἐτάρφθησαν, ἑ-ταρπ-ή-τήην, Inf. ταρπ-ῆ-ναι, ταρπ-ή-μεναι, Con). 
τράπ-ει-ομεν Tl. 3, 441. 14, 314. Od. 8. 292)!). — (τερπ-τι) τέρψι-ς 
(ε-ως) f. Sättigung, Labung u. 8. w.; τερπ- -vö-c vergnügend, erfreu- 
lich, anmuthig, reizend (Comp. τερπνό-τερο- c; Superl. τερπεν-ἔσ-τατο-ς, 
τέρπν-ισ-το-ς Call. fragm. 256); τερπνό-τη-ς (τητ.ος) f. Vergnügen, 
Annehmlichkeit; τερπ-ωλή f. id. (hom. nur Od. 18. 37); τερπ-ών 
(όν-ος) m. id. (E. M. 812. 16). — ἄ-τερπ-ο-ς (IL 6. 285), ἆ-τερπ-ής 
unerfreulich; sich nicht freuend (Aesch. Suppl. 668); τερπι-κέραυνο-ς 
donnerfroh, sich am Donner freuend (Bein. des Zeus bei Hom. 
und Hes.)") τερψί-µβροτο-ς Menschen erfreuend (Helios, Od. 12, 
269. 274), τερψί-νοο-ς den Sinn erfreuend, τερψι-χόρο-ς tanzfroh, 
am Reigen sich freuend, Τερψι-χόρα, ion. -χόρη eine der 9 Musen, 
Vorsteherin des Chorgesanges und der Tonkunst. 

ταρφ, τραφ, τρεφ, τροφ (π zu g hysterogen, vgl. λιπ ἀλείφω). 
— τρέφ-ω fest, dick machen, gerinnen lassen (γάλα Od. 9. 246); 
füttern, nähren, aufziehen, erziehen, pflegen (Fut. θρέψω, θρέψο- 
μαι, Aor. ἔ-θρεψα, ἐ-θρεψά-μην; hom. ἕ-ραφ-ο-ν intrans., trans. 
nur Il. 23, 90, ἑ-τράφ-η-ν, ἐθρέφ-θη- -v, Perf. τέ-τροφ-α, τέ-θραµ- 
pas, Inf. τε.θράφ-θα)). — ταρφ-ύ-ς dicht, häufig (als Adv. ταρφέα 
dicht, häufig, oft); τάρφ-ος n. Dichtigkeit, Dickicht (nur ἐν sag- 
φεσιν ὕλης Il. 5, 555. 15, 606). — (19e, Bear, ὅραπ, ὅραπ-μο, 
ὅραμ- “μου dopo l μεν vgl. θε-µι, δυνα-μι): ὁδρᾶ-μι-ν ἄρτον. Maxt- 
δόνες. δρά-μι-κ-ες ἄρτοι. ᾿4θαμᾶνες (Hea.)*). — | Tpap- -epó-c wohl- 
genährt, feist, fett; geronnen, fest; als Subst. 7 τραφερή das feste 
Land, Festland (hom. ἐπὶ τραφερήν τε καὶ ὑγρήν). — (ερεφ-το) 
θρεπ- τό-ς genährt, aufgezogen; ἐλεύ-θρεπ-το- sumpfgenährt, auf 
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feuchtem Wiesengrunde gewachsen (σέλινον Il. 2. 776), Θρεπτ-έο-ν 
zu ernähren, ®gerr-ıx0-g zum Ernähren geschickt, dasselbe be- 
treffend; (τρεφ-τι) θρέψι-ς f. das Ernähren, Aufziehen, Όρεπ-τήρ 
(rje-og) m. ErnBhrer, (Θρεπτερ-ια) Θρέπτειρα f.; Θρεπ-τήρ-ιο-ς er- 
nührend (τὰ Θρεπτήρια, synt. θρεπτρά), Lohn für das Ern., Er- 
zieherlohn; ernährt (Aesch. Ch. 6); (τρεφ-µατ) θρέµ-μα(τ) n. das 
Ernährte, Pflegling, Demin. θρεμµάτ-ιο-ν n. — τροφ-ή f. Nahrung, 
Kost, Unterhalt, Lebens-unterhalt, -weise, Pflege, Erziehung; 
τροφ-ό-ς m. Nährer, Pfleger, Erzieher, f. Nährerin, Amme; τρόφ-ι-ς 
wohlgenährt, feist, stark, gross, gewaltig (τρόφι κῦμα Il. 11. 307); 
τροφι-ό-0-μαι (παχύνομαι Hes.); τρόφι-μο-ς (τροφιµ-αἴο-ς Philo) näh- 
rend, nahrhaft, Subst. Pflegling; τροφιµό-τη-ς (τητ-ος) Nahrhaftig- 
keit (Eust.); τροφ-εύ-ς m. Ernührer, Erzieher, τροφεύ-ω späte 
Nbf. zu τρέφω. reope(F)-io-v n. Kostgeld, Ammenlohn (βίου τρο- 
φεῖα Lebensunterhalt, Soph. Ο. C. 341); (τροφο-εντ-ς) τροφό-ει-ς 
wohlgenährt, stark, gross (κύματα Il. 15. 621. Od. 3. 290); τροφ- 
αλί-ς ((ὅ-ος) f. Geronnenes, frisch gemachter Käse, Demin. τροφάλ- 
ι0-ν n., teop-wöng von nahrhafter Art. — θρό-µ-β-ο-ς m. Klumpen, 
bes. von geronnenen Flüssigkeiten‘), Demin. θρομβ-εἴο-ν, ion. -nio-v, 
-lo-v (Diose.); θρομµβό-ο-μαι zu Klumpen gerinnen, θρόμβω-σι-ς f. 
das Gerinnen(-machen), $eoußo-&dns, θρομβώδης zu Kl. geronnen. . 
— ἁπαλο-τρεφής wohlgenührt, fett, feist (σίαλος Il. 21. 363; Aeı- 
μῶνες weichbegrast, Anth.); διο-τρεφής von Zeus ernährt, erzogen 
(Beiw. der Könige und Vornehmsten des Volkes); ζα-τρεφής —= 
ἁπαλοτρεφής (die -- Hol. fa?); κήηριτρεφής zum Unglück auf- 
erzogen (ἄνθρωποι Hes. Ο. 420); πελειο-θρέμ-μων Tauben fütternd, 
nährend (von der Insel Salamis, Aesch. Pers. 209 D.). 

torp. — torp-öre starren, starr sein, regungslos sein, geistig 
gelähmt sein®), Inchoat. forpe-sc-ére; lorp-or (ör-is) m., torpe-d-o 
(in-is), torpi-ta-d-o (ín-is) (Not. Tir. p. 94) f. Starrheit, Stumpf- 
heit, Stumpfsinn, Erschlaffung; torpt-du-s starr, regungslos, ge- 
fühllos, stumpf; (*torpor-u-s) torporä-re erstarren machen, betäuben 
(Turpil. Lactant.). 


B. Gl. 167b. — C. E. 223. — F. W. 79 f. 364; Spr. 327. — 1) Roe- 
diger KZ. XVI. 314: die urspr. Bedeutung „sättigen‘‘ besonders an For- 
men mit stammhaftem a haftend. — 2) G. Meyer VII. 180 ff. zu τρέπω: 
der Lenker oder Schleuderer des Blitzstrahls, Donnerkeils; derselbe 
übersetzt jedoch St. V. 116: am Donner sich freuend. — 3) Fick KZ. 
XXII. 205 f. — 4) C. E. 516. — 6) C. E. 602 f. — 6) Schweizer KZ. 
XIV. 436: star-p starren. 


tarpja Mantel, Gewand. — Skr. fárpja n. ein aus einem 
bestimmten Pflanzenstoffe gewebtes Gewand (PW. III. 312). 
träb-ea f. Trabes, Umwurf mit Purpurstreifen, Staatskleid 
der Könige, Ritter, Augurn, Consuln; metonym. Ritterstand, Con- 
20* 
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sulat; (*irabe-are) trabe-atu-s mit der Trabea bekleidet; trabe-ali-s 
zur Tr. ‘gehörig. 
F. W. 80. 2 


TAR; tar + m, + 8 (—'1 ία + m,.s) sich be- 
wegen, zucken, zittern; fliehen. — Skr. tras erzittern, beben, 
erschrecken; caus. in Bewegung setzen, erzittern machen, er- 
schrecken, in Furcht setzen (PW. III. 418)"). 

tar?) — ταρ-ταρ-ίζειν vor Frost zittern, klappern (τὸ ῥι- 
γοῦντα πάλλεσθαι καὶ τρέμειν); Τάρ-τᾶρ-ο-ς m. (oft Tagrage n. pl.) 
ein stets finsterer Abgrund unter der Erde, so tief unter dem 
Hades, als der Himmel von der Erde entfernt ist (nicht in der 
Od.); später überhaupt die ganze Unterwelt, entweder für den 
Hades überhaupt, oder für den Theil, wo die Verdammten ihre 
Strafe büssen; regrag-&o-s, -ıo-g den T. betreffend; ταρταρύ-ω in 
den T. hinunterstürzen (N. T.) — ταν-θαρ-ίζειν, ταν-θαλ-ύξειν 
zittern, baumeln (r — Θ nach v); zu letzterm Hes. τρέμει. 4o- 
ριεῖς οἱ δὲ σπαίρει. 

(tarm =) tra-m. —  tpeu: τρέμ-ω (nur im Präsensst.) 
zittern, beben, sich fürchten; verstärkte Form: τε-τρεμ-αίνω nur in 
der att. Kom. (Aristoph. Nub. 294. 374)5); ἀ-τρέμᾶ(ς) ohne Be- 
wegung, regungslos, ruhig, still. —- Tpou: Tpöu-o-c m. Zittern, 
Beben, Furcht, Schrecken, τροµέ-ω zittern, beben, sich fürchten; 
τροµε-ρό-ς zitternd, furchtsam (spät τροµ-ικό-ς, τροµη-τό-ς id.). 

(tar-s =) ira-S. — Tpec: tpé-u — τρέµμω (Fut. τρέ-ό-ω, Aor. 
ἔτρε-σ-α, τρέ-σα, τρέσ-σα; E-vegotv: ἐφόβησεν Hes.); Tpe-iw (erst 
Oppian Cyn. 1. 416; ὑποτρείουσι Timon Phlias fr. IX. W.)5); Part. 
als Subst. ὁ τρέσα-ς m. Flüchtling, Ausreisser (vgl. φυγών); so 
hiessen in Sparta überhaupt of ἐν τῇ µάχῃ καταδειλιάσαντες (Plut.) 
wohl nach dem Verse des Tyrtaeos fr. 10. 14: τρεσσάντων Ó' av- 
δρῶν πᾶσ' ἀπόλωλ᾽ ἀρετή; τρέσ-τη-ς der Zitternde, Furchtsame (Hes.); 
ἄ-τρεσ-το-ς (meist Trag.) nicht zitternd, unerschrocken. — (τρεσ-ρο 
τρεσ-ρ-ων) τρη-ρό-ς, τρή-ρ-ὠν (ων-ος) furchtsam, flüchtig, schüch- 
tern (τρηρός  ἐλαφρός, δειλὀς Hes.); Beiw. der Tauben bei Homer: 
πολυ-τρήρων taubenreich (nur: Θίσβη, ἸΜέσση Il. 2. 502. 582; Ameis 
Hentze ad 502: der englische Reisende Chandler hat dadurch die 
Ruinen des Ortes aufgefunden). 

(tar-m =) tra-m. — trém: trém-ére (-ui) = τρέµω (trem- 
ere Commod. 41. 10; trem-o-nti carm. Sal. Fest. p. 205); Frequ. 
trem-i-sc-Ere, trem-e-sc-ére; treme-ndu-s schrecklich, furchtbar; trem-or 
(ör-is) m. Zittern, zitternde Bewegung, spec. Erderschtltterung, 
Erdbeben; meton. der Zittern erregende Gegenstand, der Schrecken 
(Martial.); frem-à-lu-s zitternd; caus. Zittern erregend; Tremulu-s, 
Tremel-l-iu-s; treme-bundu-s zitternd (cucumis effetae tremebundior 
ubere porcae Col. 10. 396 — weicher, schlotteriger). 
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(tar-s, tra-s =) ters, tris. — (*ters-ere) terr-Ere (-ui, i-tu-s) 
schrecken, erschrecken, in Schrecken setzen, abschrecken, Frequ. 
lerri-la-re; terr-or (ör-is) m. Schrecken, coner. Schreck, Schreckniss; 
terri-cula Pl. n. Schreck-mittel, -bilder, terricula-mentum n. id. 
(App. Sidon.); (Suffix -vara, -vala:) terri-bola (gloss. Mai Cl. auct. 
6. 548a, 8. 593a), terri-bula = formidolosa (gloss. Ampl. 383. 
196), später: ferri-bWi-s schrecklich, schreckenerregend, mit act. 
Bedeutung (vgl. mana-, adjutä-bili-s)®), terribili-ta-s f. die hässlich 
abschreckende Gestalt (Jornandes Get. 24). — tris-ti-s traurig, 
betrübt; finster, mürrisch, verdriesslich, grimmig; streng, ernst, 
kalt, rauh, hart”); Demin. tristi-culu-s; tristi-tia, tristitie-s, tristi- 
ta-s (Pac. fr. 59, cl. Non. p. 181. 33), tristi-tü-d-o (App., Sidon.), 
tristi-mön-ia (Auct. b. Afr. 10. 3) f. (-moniu-m n. Petron. 63. 4) 
Traurigkeit, Betrübniss u. s. w.; (*tris-tu-s) tristà-ri traurig sein, 
sich bétrüben (Sen.), con-tristare betrübt machen. 


B. Gl. 176a. — C. E. 224. 495. — F. W. 83. 365. 453; Spr. 187 f. 
328. — Leskien St. II. 86. — Siegismund St. V. 135. 153. — 1) PW. 
l. c.: Aristarch hält bei τρέω die Bedeutung „fliehen“ für die urspr. und 
die Stellen aus Veda und Cat. Br. könnten auch für diese Bedeutung 
von (ras geltend gemacht werden; auf der anderen Seite aber steht die 
Bed. ,in Bewegung gerathen, erzittern^ auch von leblosen Dingen fest 
und stellt sich durch Vergleichung des Slavischen sogar als alt heraus; 
der Uebergang von „zittern“ zu „fliehen“ erscheint uns aber natürlicher 
als der umgekehrte. — 2) Fritzsche St. VI. 295. 317. — 3) C. V. I. 
264. 12). — 4) Savelsberg KZ. XXI. 136: = ἠρέμας W. ram; anı-geuns 
ατ-ρέμας. — 5) C. V. I. 210; 299. 15). II. 369: ερε-ίω = Skr. tras-ja-mi 
oder blosse Nachbildung epischer Formen: Θεέω, πλείω u. s. w. — 6) Savels- 
berg KZ. XXI. 138. — 7) Vgl. Skr. tras-ta zitternd, bebend, erschrocken, 
feig (PW. 1. c.). — B. Gl. l. c. -- Corssen N. 248. — F. W. 82; Spr. 
188: tarsta rauh, widerlich, trübe. 


1) TARS dürsten, dürr sein, dörren, trocknen. — 
Skr. tarsh (írsh) dürsten, lechzen, caus. dürsten lassen (PW. 
III. 281). 

Tapc, τρας. — ταρς-ό-ς, att. ταῤῥ-ό-ς, m. Vorrichtung, bes. 
von Flechtwerk, etwas darauf zu dórren oder zu trocknen, Horde, 
Darre (Od. 9. 219); ταρσ-ὀ-ω, ταῤῥ-ό-ω eine Darre flechten, auf 
der D. trocknen, τάρσω-, τάῤῥω-μα(τ) n. = ταρσ-, vaó-o-c; rapc-ia, 
häufiger tpac-ia f. = ταρσός (τὸ ἔκ καλάμου πλέγμα, ἐφ᾽ οὗ ψύχε- 
ται τὰ σῦκα Poll. 7. 144; 9 τῶν σύκων ψύκτρα, παρὰ τὸ τερσαίνειν᾿ 
ἤγουν τόπος, ἔνθα ξηραίνουσιν avra Hes.). — (ταρσ-, ταρρ-) TAp-i- 
χο-ς m. Pókelfleisch, Salzfisch 1), Dem. ταρίχ-ιο-ν; ragıy-, ταρχ-ηρό-ς 
(v. ayyeiov Fass zum Pókeln) eingesalzen, eingepökelt; ταριχ-εύ-ω 
einsalzen, einpökeln; ausdörren; den todten Leib künstlich vor 
Fäulniss bewahren, einbalsamiren; ταριχευ-τό-ς eingesalzen, ein- 
gepökelt, einbalsamirt, ταριχευ-τή-ς m. der Einsalzende u. s. w., 
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ταρίχευ-σι-ο» vague f )-la f. das Einsalzen u. s. w., ragıze(F)-io-v, 
ion. -nio-v n. der Ort, wo man einpökelt, einbalsamirt; ταρχ-ύ- ω 
(ταρχεύω Hes.) bestatten, ‚begraben (Hom. nur Fut. ταρχύσουσι und 
Aor. Conj. ragyvowoı); τάρχ-ανο-ν᾿ πένθος, κῆδος (Hes.). ταρχάν- 
0-9‘ ἐπιτάφιος (Lex.). 

τερς. — τέρς-ο-μαι trocknen, trocken werden, dürr sein 
(Aor. τέρσον, τέρσαι, Pass. τερσ-ῆναι, τερσ-ήμεναι; Fut. τέρσει Theokr. 
22. 63); {τερσ-αν-ω) τερσ-αίνω trocknen, abtrocknen, abwischen 
: (hom. Aor. τέρσηνε 11. 16. 529); τερς-ῖά f. = ταρσία, τρασία. 

tars + 6 (europüisch. — Tapy: ταργ-ηλιο (vgl. γαμγήλιο-ς, 
απατ-ήλιο-ς): Θαργ-ήλια ΠΤαργήλια Hippon.) n. Pl, Fest in Athen 
und Milet zu Ehren der Artemis und des Apollo (Tagynduog Anacr. 
Theogn.), wovon der 11. attische Monat Θαργηλι-ών (ὤν-ος) — 
Ende Mai, Anfang Juni (ὅτε ὁ ἥλιος πυρῶδης ἐστὶ xol τὰ τῆς γῆς 
ἄνθη ἀνεξηραίνετο E. M.), also = Dörrmonat, der heisseste "Monat 
(vgl. Θάργηλος᾽ θερμός E-M.); Personenname: θάργη]ο-ς, Θαργηλ-ία. 

(ταργ, τυργ) τρυγ: τρύγ-η f. (τρύγ-ο-ς m. spät) Hitze, Trocken- 
heit, Dürre (Nic. ΤΗ. 367); die durch Sonnenhitze gereifte Frucht 
— Feld- und Baumfrüchte, Getraide, Obst, Wein u.s. w.; Ernte, 
Weinlese; τρύγ- U, τρυγ-έω, (τρυγ-σκ) τρύ-εκ- Uu (rósten): Ἐηραίνω 
Hes.; τρῦγά-ω Früchte einsammeln, ernten; zeUyn-ro-s m. das Ein- 
sammeln, Ernten, Erntezeit, Lese; die geerntete Frucht, Herbst- 
frucht selbst (in dieser Bedeutung auch τρυγητό-ς! vgl. ἅμητος), 
τρυγητ-ικό-ς zur Ernte, Weinlese geh.; τρυγη-τή-ς (τοῦ), τρυγη- τήρ 
(τῆρ-ος) Winzer (Hes. 'Sc. 293: v), τρυγή-τρια f. Winzerin; τρύγη- 
01-9 f. = τρύγητος; τρυγήσι-μο-ς zur Ernte, Weinlese reif (E. M. 
271. 32 

ter. — (ters- a) terr-a f. die Erde als das Trockene (im 
Gegensatze zu den ὑγρὰ κέλευθα des Meeres), Erd-körper, -boden, 
-kreis?); Demin. terrü-la; terr-eu-s aus E. bestehend; ierr-enu-s aus 
E. best., erdig, irden; zur E. geh., irdisch (terrulentu-s Prud.); 
Qerr.üli-s herba Brunnenkresse (sonst sisymbrium); terr-ösu-s erdig; 
(* terr-ensi-s, vgl. prat-ensi-s, port-ensi-s u. 8. w.; *lerr-ens-tri-s) terr- 
es-tri-s zur Erde, zum Lande geh., auf dem Lande befindlich; 
terri-tör-iu-m n. Ackergebiet (colonis locus communis qui prope oppi- - 
dum relinquitur, territorium Varro Ἱ. 1. 5. 4. 8), territori-äli-s zum 
Ackergebiet geh.; ex-torri-s aus dem Lande verjagt, vertrieben; 
sub-terr-an-eu-s (-terr-eu-s Arnob., -terr-énu-s App.) unterirdisch. — 
(ters-ta) tes-ta f. gebrannter Thon, Ziegelstein, Backstein (vgl. 
lateres coctiles); gebranntes, irdenes Geschirr, Topf, Urne, Krug, 
Flasche; Scherbe, Schale; Demin. testü-la; test-äc-eu-s (-iu-s Orelli 
inser. 4353) aus Ziegelstein bestehend; Subst. n. eine Art Brand- 
stein; Schalthier; testu, testu-m n. irdener Deckel; irdenes Ge- 
fäss, Scherbe?), testu-ät-iu-m n. im ird. Geschirr gebackener Kuchen, 
Napfkuchen (Varro l.l. 5. 22. 31); testu-d-o (in-is) f. Schild- 
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kröte (als mit Schale begabtes Thier)*); Schildkrütenschale, Schild- 
platt; (das wie eine Schildkrötenschale gewölbte) Saiteninstrument, 
Laute, Cither, Leier; milit.: gewölbtes Schutzdach, Schilddach; 
testudin-eu-s zur Schildkröte gehörig, aus Schildkrötenschale, testu- 
dine-ätu-s gewölbt (lecum). 

tors. — (*tors-ere) torr-&re (torr-ui, tostu-s) dörren, braten, 
rösten, sengen, Inchoat. torre-sc-ere (Lucr. 3. 903), Frequ. tos-tä-re 
(Plin. Val, 2. 28); Part. forre-n-s brennend, heiss; Subst. m. wildes 
Wasser,. Sturzbach, Giessbach (insofern er im Sommer austrocknet, 
während er im Winter χειμάῤῥοος ist), dann: brausend, reissend, 
gewaltsam strömend; forri-du-s gedörrt, dürr, trocken, verbrannt, 
versengt, übertr. von der Kälte zusammengeschrumpft, erstarrt; 
activ: brennend, sengend, heiss, torridä-re dörren, braten, ver- 
brennen; torr-ör (ör-is) m. das Dörren, die Hitze. — torr-i-8 m. 
Brand, brennendes Scheit. 

B. Gl. 168a. — Corssen B. 402. — C. E. 223. — F. W. 80. 864. 
450; Spr. 327. — Roscher St. Ib. 114 f. — Siegismund St, V. 158. 25). 
177. 91). — 1) C. E. 719. — 2) B. Gl. 199a: dhara terra; fortasse huc 
pertinet. — 8) F. W. 75; Spr. 97. — 4) Corssen B. 130: (test-ön-do, 
test-un-do, test-ün-d-On) test-ü-d-0. 


2) TARS halten, stützen. — Skr. tras halten (v. 1. er- 
greifen, zurückhalten) (PW. III. 419). 

ters. — (*ters-ti) tes-ti-8 m. f. (n. caelum teste vocat. Alcim. 
Avit. 6. 576) Zeuge, Zeugin — der die Aussage stützt, der Unter- 
stützer oder Helfer vor Gericht, Eideshelfer; testi-mön-iu-m n. Zeug- 
niss, Beweis, testimoni-äli-s zum Z. dienend; testä-ri bezeugen, be- 
weisen, bes. seinen letzten Willen kundgeben, testiren; als Zeugen 
anrufen; Part. testatu-s bezeugt, bewiesen, offenbar; testä-tor m., 
-tr-ix f. Testirer, -in; testü.ti-;(n) f. Zeugenaussage, Anrufung als 
Zeugen, Zeugniss; testa-bili-s das Recht zur Z. habend (Gell. 6. 
7.2); testä-men (min-is) n. Zeugniss, Beweis (Tert.); testamen-tu-m 
n. Kundgebung des letzten Willens, Testament (das alte und neue 
T. der Bibel, Ter& Lact.). I 

Coresen B. 5; N. 40 f. — Gegen diese „scharfsinnige, aber nicht 
unbedenkliche* Deutung ist Schweizer KZ. XIII. 302, da die Skrtwurzel 
in der angegebenen Bedeutung unbelegt ist. Er stellt das Wort KZ. III. 
384, IV. 309 zu Skr. ati-thi Genosse = ati (ἔτι-) -sthi d. i. der dabei 
stehende. — Diese Deutung hült er auch KZ. XI. 73 gegen die L. Meyer's 
aufrecht: ,tak, taksh bereiten". — Sub iudice lis est. 


TITH brennen, qualmen. — Skr. tithá m. Feuer 
IL 327). 

τιθ: τι-ν-θ-ό-ς, τινθ-αλέο-ε kochend, heiss, τινθό-ς m. : 
des Kessels (Lycophr. 36). — τιτ: τιτ-ώ (oc) f. poet. Tag (6 
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fr. 206. Lycophr. 541). — Tit-&v (ᾶν-ος) m. Sonnengott, Bruder 
des Helios (Paus. 2. 11); Pl. Τιτ-ᾶν-ες, ep. ion. Ter-nv-es!), das 
alte Göttergeschlecht, Söhne des Uranos und der Gia (Οὐρανίωνες 
Il. 5. 898); Tirav-i.s (/d-og) Tochter des U. und der G. — τίτ-ανο-ς 
f. Kalk (als brennbar), Gyps; überh. weisse Erde, Kreide, τιτανόω 
kalken, gypsen, τιτανω-τό-ς mit K. oder G. bestrichen. 

titi-O(n) m. Feuerbrand, brennendes Scheit. 


F. W. 81. 461 (grükoitalisch) — 1) S. W. s. v.: Ableitung und 
Deutung zweifelhaft. "es. Th. 207 von τιταίω = die Strebenden (οἱ 
tıralvovreg τὰς χείρας E. M); nach Neueren von τίω die Geehrten (vgl. 
Preller Myth. I. pg. 39); die Gefürchteten (Hartung Rel. der Gr. ll. 
p. 40). — An W. ταν denkt auch C. E. p. 328 bei Anführung von gi- 
µο-ς (vgl. „Ti-räv“, Σί-συφ-ο-ς). 


TIP trüufeln, netzen. — Skr. tip trüufeln; /ep träufeln, 
zittern, fallen (dip) (PW. III. 328. 395). 


τίφ-η f. Wasserspinne; ein Insekt (Ar. Ach. 884. 889) (auch 
tíApy, wohl statt 19-3); Tip-oc n. stehendes Gewüsser, Sumpf, 
Teich (κάθυγρος τόπος ΑΡ. Rh. 1. 127; τὰ τίφη᾽ Ein, ἄλση Lycophr. 
268), τῖφ-ιο-ς sumpfig (Hes.); τῖφ-ώδης sumpfartig, sumpfig (Strab. 
8. 3. 19). 

típ-üla (να) f. (Varr. ap. Non. p. 180. 10), Demin. von 
* fipo(n) = *tipon-la, *tipol-la, vgl. Cato, Catullus = τίφη (bestio- 
lae genus sex pedes habenlis, sed tantae levitatis, ut super aquam 
currens non decidat Paul. D.); daher zur Bezeichnung von etwas 
sehr Leichtem (neque tipulae levius pondus est quam fides lenonia 
Plaut. Pers. 2. 2. 62). 


F. W. 81. 451. — Förstemann KZ. III. 56. — Pauli KZ. XVII. 99 f. 


1) TU schwellen, wachsen, gross sein, — Skr. tu Gel- 
tung, Macht haben, ralere; caus. in Kraft, Wirkung setzen, zur 
Geltung bringen; tIv fett werden (PW. III. 348. 350). 


TU. — τύ-λο-ς m., τύ-λη f. Wulst, Schwiele, polsterartige 
Unterlage, Polster, Pfühl; Demin. τυλ-εἴο-ν n., τύλ-αρο-ς m.; τυλό-ω 
eine Schw. machen; Pass. zur Schwiele werden, verhärten, Schw. 
bekommen; τυλω-τό-ς verschwielt, verhürtet, τύλω-σι-ς f., τύλω-μαίτ) 
n. Verhürtung zur Schw.; (rvÀux-jo) τυλ-ίσσω wulsten, aufrollen, 
biegen (ἐ-τυλίχ-θη Theokr. 23. 54); (rvlo-Fevr) τυλό-ει-ς = τυλω- 
106; τυλο-ειδής, τυλ-ὤδης schwielenähnlich, verhärtet. — Τί-τῦ-ό-ς 
m. ein ungeheurer Riese!), der im Hades auf neun Plethren Landes 
ausgestreckt lag, wo ihm Geier wegen seines versuchten Atten- 
tates auf Leto die Leber zerfleischten (Od. 11. 576 ff — 
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ax d (τα -υν) ra-Ü-c, ταῦ-ς' μέγας, πολύς. ταῦ-σα-, μεγαλύνας 
Hes.)*). | 

tu. (St. ti-to) tü-tü-lu-8 (oder redupl.?) m. hoher Kopf- 
putz (von den Frauen, bes. der Gattin des Flamen, auch vom 
Flamen selbst getragen), fufula-iu-s mit einem futulus versehen 
(Varro 1. 1. 7. 3. 44. Fest. p. 271). — (St. tu-mo) tü-mé-re ge- 
schwollen sein, strotzen; übertr. sich blähen, schwtlstig sein, wallen, 
aufbrausen, Inchoat. tume-sc-ere (tum-ui); twmi-du-s geschwollen, 
schwellend, strotzend u. s. w.?); tm-or (ör-is) m. Geschwulst, Er- 
höhung, Aufgeblasenheit u. s. w. (fwmidi-ta-s Firm. math. 8. 29); 
tü-mülu-s m. (vgl. cu-mulu-s pg. 159) (aufgeworfener) Erdhügel, 
Grabhtigel, Grabmal*), tumul-ösu-s voll E., hügelig (Sall. Jug. 91. 3), 
lumula-re mit einem E. bedecken, begraben, (wmwula-men n. — tu- 
mulus (Fabr. inscr. n. 290 p. 634); tümul-tu-s (tus, alter Gen. -ti) 
m. eig. das unruhige Anschwellen, Gährung = Tumult, lärmende 
Unruhe, Lärm, Verwirrung; bes. Waffenlärm, Aufruhr?); tumultu- 
üre, -ari lirmen, unruhig sein, fumulluü-tor ὀχλοκύπος Gloss., fu- 
multua-ti-o(n) f. = tumultus (Liv. 38. 2. 8), tumultu-ariw-s in Hast 
zusammengebracht, tumultuarisch, ungeordnet; fumultu-Osu-s lür- 
mend, ger&uschvoll. 

tau, tav. — (*tav-i-da, *ta-i-da) tae-da f. Speckstück; Kien, 
Kien-holz, -fackel (= das von Fett strotzende Stück)9). — (*ta- 
vido strotzend voll = *taedo) taede-t (taesum est) es macht 
strotzend voll = macht Ueberdruss, Ekel"); taede-sc-it (Min. Oct. 
28); taed-iu-m n. Ekel, Ueberdruss, faedià-re E. empfinden (Lamprid. 
Veget.), taedi-ösu-s ekelhaft, verdriesslich; faedulum (fastidiosum 
Fest. p. 360); fastidium s. W. dhars. 

(lou =) t0, tà. — t0-tu-s (vgl. .oskisch fou-to Gemeinde) 
völlig, ganz, sämmtlich (Gen. fofius; totius Lucr. oft, foti Afran. 
ap. Prisc. p. 694; Dat. tot; toto Prop. 3. 11. 57, totae Plaut. ap. 
Varr. 7. 5. 100); tö-men-tu-m Polsterung, Pflockwerk, Stopf- 
werk?) — (*ticv-er, vgl. plu-v-ia, dann v zu b) tü-b-er (ér-is) n. 
wachsendes Ding = Geschwulst, Hócker, Buckel, Beule; übertr. 
Knorren, Erdschwamm, Morchel, Demin. tüber-culu-m, tubera-sc-ere 
anschwellen, fuber-ösu-s voll Buckel, Erhöhungen; T'über-tu-s, Tu 
ber-ö(n). 

B. Gl. 171a. 400a. — Corssen I. 371 f ; B. 247 f. 340. — C. E. 225. 
— F. W. 81 £.; Spr. 146. 415. — M. M. Vorl. II. 229. — 1) C. E l.c.(?). 
— Fritzsche St. VI. 286. — Pott KZ. ΥΠ. 253 *). — 2) Curtius Zeitschr. 
für klass. Alterth. 1847. N. 49 ff. — F. W. Ι. c. — 3) PW. III. 361: 
tümra strotzend, feist, kräftig, tumidus. — 4) Schweizer KZ. I. 560. — 
5) PW. III. 359: tumula Adj geräuschvoll, lärmend; n. Lärm, ver- 
worrenes Geräusch, tumultus. — 6) F. W. 451: tith trennen; tita Tag, 
Glanz, Gluth. — 7) Ebenso Schweizer KZ. XVIII. 308. — PW. LII. 234: 


tand, tandaté nachlassen, ermatten; hieher ist auch wohl die mit An- 
klang an fand-ra gebildete Form 3. Sg. tandrat zu ziehen R. V. 2, 30. 7.; 
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die Constr. ist unpersönlich anzusehen wie taedet me, nach Sáj. lässig 
machen. — 8) Mart. XIV. 169: tomentum Leuconicum; 160: Circense 
(haec pro Leuconico stramina pauper emit). Dazu Hehn p. 157: der Ge- 
brauch gestopfter, mit Leinwand überzogener Polster und Kissen (tomenta, 
culcitae) kam aus Gallien, namentlich von den Cadusci, nach Italien, 
denn das frübere Alterthum bediente sich der stramenta. 


2) TU schauen, schützen. 

tu-o-r (Catull. 20. 5, tuimur, tuantur, tuere Lucr.), tu-e-o-r 
schauen, anschauen, auf etwas schauen — sorgen, bewahren, be- 
schützen, schützen!); Part. tü-tu-s sicher, wohlverwahrt, refl. sich 
sichernd, vorsichtig; tü-tfor (Dig. 26. 1. 1: tutores quasi tuitores el 
defensores) m. Beschützer, Vormund, f. fwr-iz (Cod. 5. 35. 3), 
tulör-iu-s vormundschaftlich, tu-i-ti-ó(n) f. Beschützung; Tü-t-anu-s 
eine Schutzgottheit (Varro ap. Non. p. 47. 32); tu-t-ela f. Fürsorge, 
Schutz, meton. Beschützer, Schützling, íulel-ari-s zum Schutz, zur 
Vormundschaft gehörig, futeLGriu-s m. Besorger des Capitolbaues 
(Plin. 34. 7); Tutel-ina f. Schutzgöttin (Roms; des Getraides); 
Frequ. tü-ä-re (alt), tu-ta-ri; tuta-tor — tutor (App. de, d. Socr. 
p. 52. 12), futa-ti-o(n) f. = tuitio (Jul. Firm. 4. 7); tuta-men, 
men-tu-m (tutä-cülu-m Prud. adv. Symm. 2. 387) n. Schutzmittel; 
contuóli (oculi sunt in angustum coacti conniventibus palpebris Paul. 
D. p. 42. 1); ob-tü-tu-s (obtuitus Fest. p. 187) m. Sehen, Blick, 
Hinblick; bei Spät. das Auge, optutu (quasi opluilu a verbo, quod 
est tuor ct significat. video Fest. p. 186. 18). — aedi-tü-u-s m. 
Haushüter, Tempelhüter?), aedi-tu-a f., aedi-tu-e-n-s (Lucr. 6. 1273); 
Aedituu-s röm. Beiname (Valerius Aed. Gell. 19. 9); aedi-tü-mu-s 
(ältere, aber minder geläufige Form als aedilu-u-s) (vgl. Semen- 
livis feriis in. aedem Telluris veneram rogatus ab aeditumo, ut di- 
cere didicimus a palribus nosiris, ul corrigimur a recentibus urbanis, 
ab acdituo Varro r. r. 1. 2. 1), aedituma-ri Tempelhüter sein (Pomp. 
ap. Gell. 12. 10), aedituari (Non. p. 75. 15); (*Palati-tu-a) Päla- 
tu-a Schutzgüttin des Palatium (Varro Ἱ. Ἱ. 7. 345)°), palatw-ali-s 
(flamen Fest. p. 245), Palatu-ar (st. -are, erg. sacrificium) ein der 
Schutzgöttin auf dem Palatium dargebrachtes Opfer (Fest. p. 348). 

Ebel RZ. VII. 230. — 1) B. GL 171a: tw crescere. — 2) Corssen 
l. 213. 374 (aus -tw-os, vgl. Ven-os, vet-us, Jani-t-0s; dann aedituus in 
die 2. Decl. übergetreten). — 3) Fick RZ. XXIL 101. — Corssen I. 426. 
428 ganz anders: pa-l.a schützen, nähren; daraus Pa-l-a-t-ua gebildet 
wie von fa- Fa-t-uu-s, Fa-t-ua, also „schutzspendende, 


dende* Göttin, Pa-l-a-t-ua war insbesondere eine Schutzgöttin des Pa- 
l-a-t-iu-m (Klotz W. Palatua\. 





tursi Thurm. 
τύρει-ς, τύῤῥι-ς f. Thurm, Schloss; auch eine mit Mauern 
befestigte Stadt. ein mit einer M. umgebenes Haus. 
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turri-s f. — τύρσι-ς, bes. Befestigungsthurm (Taubenschlag, 
Ov. Pont. 1. 6. 51), übertr. eine viereckige Art der Schlachtord- 
nung (Gell. 10. 9. 1), Dem. furri-cila (Würfelbecher, Mart. 14. 16); 
lurri-lu-s gethürmt, aufgethürmt, thurmhoch. 


F. W. 451 (turri-a entlehnt?). — Lottner KZ. VII. 178. 


TUS tónen, husten. — Skr. tus tónen (PW. III. 376). 

(tus-ti) tus-si-s f. Husten!) (Pl. tusses bösartiger, hektischer 
Husten), Demin. íussi-cula, tussicul-äri-s zum H. geh.,  tussicul-ösu-s 
zum H. geneigt, í(ussi-cu-s id.; tussi-re husten; tuss-e-d-o (in-is) f. 
— fussis (App. M. 9. p. 222. 38). 


B. Gl. 173a. — Corssen N. 247. — F. W. 82. — G. Meyer St. V. 111. 
— Pictet KZ.. V. 347. — 1) Pott E. F. 1. 186: tud tundere. 


«ο. — 


tuska leer, nichtig. — Skr. fukkha (= tuska) leer, nichtig 
(PW. III. 354). 

tesqua (sabinisch) n. Pl. rauhe, wilde Gegenden, Oeden, 
Wüsten, Bergheiden, Steppen (loca deserta et difficilia. Lingua 
Sabinorum deserta et repleta. sentibus. sic nominantur. Acro. Loca 
aspera et silvestria. Porphyrio. Κατώκρήμνοι καὶ ῥάχεις καὶ ἔρη- 
μοι τόποι Gloss. Labb. — Vgl. quis tu cs mortalis, qui in’ deserta 
ei tesqua te asportes loca? Acc. in Phil. Lemn. ap. Varr. 1.1. 7. 11). 


F. W. 82; vgl. Zend tush, taosh-ayeiti schädigen, scheeren. — PW. 
l.c: wohl = tüsha (m. Hülse des Reises, Getreides u. s. w., Spelze). — 
Brambach Hülfsb. f. lat. R.: „tesqua, nicht tesca“. 


tri drei — Skr. tri (trajas nom. m.) drei (PW. III. 422). 

Tpeic m. f., τρί-α n. (1gi-Qv, rgi-o(; τριοῖσι Hippon. fr. 8) drei. 
— (tri-gha) τρι-χο: Adv. tgl-ga, tQi-yij, τρῖ-χῶς dreifach, auf drei- 
fache Art, in 3 Theile, τρι-χοῦ an 3 Orten (Her. 7. 36). — (tri- 
ghja, vgi-4-jo) Tpi-CCÓ-C, att. τριττό-ς, ion. τριξό-ς dreifach (vgl. 
δισσός St. dva, dvi), τρισσα-χῇ an drei Stellen (Arist. meteor. 
1. 13), τρισσό-θεν von drei Stellen, Seiten (Paul. Sil. 64); τρισσα- 
τιο-ς poet. = τρισσό-ς; τρισσ-εύ-ω dreimal, zum drittenmal thun 
(LXX); τριξᾶ-ς (ντ-ος)» (τριᾶς Hes.) eine sicilische Münze (— 3 χαλ- 
xo)c, (riens; Poll. 9. 81); τριττ-ύ-ς (τριτ-ύ-ο, τριτύ-α) f. die Zahl 
drei; ein Opfer aus drei verschiedenen Thieren (vgl. su-ove-taur- 
ilia); in Athen eine Abtheilung der φυλή, ein Dritttheil; τριτεύ-α 
f. = εριτύ-ς (of παλαιοὶ ἔλεγον τὴν ἐκ τριῶν ζώων θΘυσίαν olov 
δύο μήλων καὶ Boos, ἢ βοὺς καὶ αἰγὸς καὶ προβάτου u.s. w. (Eust. 
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ad Od. 11. 131 und Philem. lex). — (trigh-ja, reıy-ja, τριχ-ὅ-]α. τριχ- 
9a) τριχ-θ-ά poet. — τρίχα1); τριχθά-διο-ς dreifach, dreitheilig 
(Agath. 72). — (tri-gha-ta, -tja, ter-pe-to, -τιο) τρί-φα-το-ς (Nic. Ther. 
102) τρι-φά-ειο-ς dreifach, im Plur. — τρεῖς. — (tri-ta) τρῖ-το-ς 
(&ol. τἐρ-το-ς) der dritte, Adv. τρίτο-ν, τρίτως drittens, zum dritten; 
τριτό-ω zum 3. machen, in 3 Theile theilen, τρίτω-σι-ς f. Vermin- 
derung bis auf ein Dritttheil; τρίτα-το-ς poet. — τρίτο-ς; Τριτα- 
io-c am 3. Tage, alle 3 Tage, auch: vor 3 T.; auch τρίτος; 
6 τριταῖο-ς erg. πυρετό-ς das dreitägige Fieber, τριταῖ-κό-ς zum 3täg. 
F. geh., τριταίζω das 3täg. F. haben; τριτ-εύ-ς der 3. Theil eines 
µέδιμνος (Poll. 4. 168), τριτεύ-ω der 3. sein, etwas zum dritten- 
mal sein, τριτευ-τή-ς der etwas zum drittenmal ist, zeıre(F-)io-s dem 
Dritten zukommend (τὰ τριτεῖα der 3. Rang, Preis, dem πρωτεία, 
δευτερεῖα entspredhend). — (Tei-ay ja, τρι-αδ-)ω) τρι-άζω besiegen, 
überwinden?) (nachdem .der Gegner dreimal zu Boden geworfen, 
in drei Gängen nach einander überwunden worden), τριακ-τήρ (τῆρ-ος) 
m. Sieger (05 6° ἔπειτ ἔφυ, τριακτῆρος οἴχεται τυχῶν Aesch. Ag. 
171 D.), τριαγ-μό-ς m. Sieger (Callim. — (τρι-αδ) τρι-ά-ς (-ἆδ-ος) 
f. Drei, Dreizahl; Dreieinigkeit, τριάαζω verdreifachen, mit drei 
multiplicieren. — (τρι-αν-/α) Tpi-aıva (τρέν-αξ Phil. p. 6. 104) f. Drei- 
zack, die gew. Waffe des Poseidon; dreizackige Hacke, τριαινό-ω 
den Dreizack führen; das Land behacken (καὶ τριαινοῦν τῇ δικέλλῃ 
διὰ χρόνου τὸ γῄδιον Arist. Pax 570 B.), τριαινω-τήρ (τριαινᾶ-τήρ 
Hes.) m. der das Land behackt, τριαινο-ειδής von dreizackiger Ge- 
stalt. — (tri-yans, tri-ijas, tris) TpiC dreimal; steigert oft den Be- 
griff des Simplex: τρισ-αθλιος. τρίσ-μακαρ. 

trita der Dritte?): ᾽Αμϕι-τρίτη Nereide, bei Homer: Allegorie 
oder Reprüsentantin der rauschenden dunkelnden Meeresfluth (xvavo- 
zus, ἀγά-στονος); nach Hes. Th. 930 f. Gemalin des Poseidon, welche 
mit ihm das Mittelmeer beherrscht und Mutter des Triton‘); Tpit-wv 
(ων-ος) nach der späteren Sage in Menschengestalt dargestellt, die 
sich in einen Fischschwanz endigt, auf einer Muschel blasend (Apoll. 
Rh. 4. 1610); Tpıto-yeveıa s. pag. 188. 

írés (auch treis, tris) m. f., tri-a n. (tri-um, tri-bus) = τρεῖς, 
τρία; iri-arii m. die Triarier, die ältesten und verlässlichsten Sol- 
daten der röm. Legion, im Treffen das dritte Glied bildend, hin- 
ter den hastati und principes (res ad triarios rediit es ist aufs 
Aeusserste gekommen; vgl. Liv. 8. 8. 11: si apud principes .quo- 
que haud salis prospere essel pugnatum, a prima acie ad íriarios 
sensim referebantur. inde rem ad triarios redüsse, cum laboralur, 
proverbio increbuit); Triariu-s Bein. in der gens Valeria. — tri- 
fa-riu-8 = roı-pa-00-9°), tri-faria-m (erg. partem, Adv.) dreifach, 
auf drei Seiten, an drei Orten, auf drei Arten. — (ο) ter- 
tiu-s (vgl. Skr. fr-/ijus, &ol. r&g-ro-s) der dritte, Subst. tertiae (erg. 
partes) ein Dritttheil, die dritte Rolle, Adv. tertium zum dritten 
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Male, íerlio = tertium; drittens; terfi-@nu-s zum dritten geh., 
Subst. tertiana f. das dreitägige Fieber, tertiani m. Soldaten der 
3. Legion, terti-ariu-s ein Dritttheil enthaltend, Subst. n. Dritt- 
theil, fertid-re zum dritten Male wiederholen, pflügen, tertia-ti-ö(n) 
f. Wiederholung zum 3. Mal (Col 12. 52. 11). — (trisno) trI- 
nU-8 drei, der dritte, dreifach, dreifältig; ter-ni je drei. — tri- 
e-n-8 (-t-is) m. der 3. Theil eines zwölftheiligen Ganzen (*/,, oder 1), 
Dritttheil, Drittel (16 Ass; bei Erbschaften !/ des Ganzen; Längen- 
maass U. S. W.), trient-iu-s für das Drittel hingegeben (ager Liv., 
31. 13. 9), trient-alis = 1 eines (zwölfzölligen) Fusses, trient- 
üriu-5 zum Drittel gehörig. — tri-a-tru-s Festtag der Tusculaner, 
3 Tage nach den Iden (Fest. p. 257)9). — (tri-ies, tris; vgl. 
zels; tirs, ters) ter dreimal; übertr. oftmal; bei Adj. steigernd — 
sehr, höchst, überaus (z. B. o ego ter felix Ov. Met. 8. 51). 


B. Gl. 173b. 175f. — Corssen I. 386; B. 163; KZ. III. 295. — 
C. E. 225. — F. W. 88 f. 452 f. 624. — Schmidt KZ. XVI. 436 f. — 
1) C. E. 668. — B. Gl. 176a: tri-dha, Suff. dha, τρίχα, dor. τρίχθα. — 
3) Ueber £ durch die Mittelstufe dj aus gj entwickelt siehe C. E. 604 f. 
— 8) PW. III. 429: tritá (von tri) 1) Name eines vedischen Gottes, der 
namentlich in Verbindung mit den Marut, Váta oder Váju und Indra 
erscheint, und welchem, wie jenen, Kämpfe mit dämonischen Wesen, 
mit den Tváshfra, Vr tra, dem Drachen und anderen zugeschrieben 
werden, 2) eine Götterklasse (vielleicht die Dritten d. h. die im Himmels- 
gebiet Wohnenden) scheint das Wort zu bezeichnen, wenn es in der 
ehrzahl und zur Bezeichnung Varuna’s und Agmi's (des himmlischen) 
ebraucht wird. — So auch: F. W. 1. ο. und Hintner Zeitschr. f. österr. 
ymn. 1875 pg. 51. — 4) Preller gr. Myth. I. 467; der das Wort von 
*rolo fliessen ableitet (τριτώ' ótvu«, τρόμος, φύβος Hes.) — Welcker: 
τρέω, von der zitternden Wellenbewegung. — 5) Schmidt l. c.: = rgı- 
φα-σιο-ς mit Wandlung von s zu r so geschickt romanisiert, dass man 
den fremden Ursprung völlig vergass. — 6) Corssen B. 1. c.: "Suffix -tar 
vollbringen. 


triampo alter Jubelruf im Culte. 

(εριαµπο» τριαμφο) θρίαµβο-ς m. Festlied und Festzug zu 
Ehren des Bakchus; bei röm. Historikern Triumph!), Θριαµβ-ικό-ς 
den Tr. betreffend; θριαμβ-εύ-ω triumphiren, einen Triumph halten, 
Βριαµβευ-τή-ς m. der Triumphator (Suid.), Θριαµβευτ-ικό-ς den 
Triumphator betreffend, θριαμβεί(«)-ία f. Triumph (Euseb.). 

triumpu-s (alt, Varro Ἱ. 1. 6. 7. 69) triumphu-s m. der bei 
feierl. Umzügen der arvalischen Brüder den Dreischritt begleitende 
Ausruf (friumpe, triumpe, triumpe U. fratr. Arv. ap. Or. inscr. 
2270); später der für einen wichtigen Sieg vom Senate zugestandene 
feierliche Einzug in Rom, Siegeszug, Triumph; triumpha-re: einen 
Triumph halten, triumphiren, frohlocken (Fut. triumphavit in der 
lex Julia bei Ritschl XXXIII v. 63. C. I. L. n. 206: quo die quis- 
que triumphiavit, ducei oportebit; d. i. urspr. v erhalten, vgl. umbr. 
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Fut. purtuv-ie-s)*), triumpha-tor (tör-is) m. der Triumphirende, fem. 
triumphatr-ix (icis), triumphator-iu-s. (Tert.), triwumpl-ali-s zum 
Triumph gehörig, Subst. m. einer der triumphirt hat. 

F. W. 453. — 1) Düntzer KZ. XV. 48: W. θορ; eig. θρύαμβος. — 
Nach Suidas als urspr. Beiname des Dionysos erklärt aus θΘηρίαμβος: 
διότι ἐπὶ θηρῶν τουτέστιν ἐπὶ λεόντων βέβηκε. -- Nach Anderen wieder 


von θρὶον Feigenblatt, weil diese bei den Festaufzügen des Dionysos 
von den Knaben gehalten wurden. — 2) Savelsberg KZ. XXI. 189. 


TRU dräuen. 

(trü-co, tru-c:) trü-eiü-lentu-s, tru-x (Gen. trü--is) wild, 
rauh, trotzig, drohend; hart, streng, grimmig; truculent-ia f. Rau- 
heit, Unfreundlichkeit, finsteres Benehmen (truculentia caeli prae- 
stat Germania Tac. a. 2. 24). 

Grassmann KZ. XII. 88; vgl. ags. ῥγεύυ-αν (Thema pruv), preac-jan, 
ahd. draw-jan, nhd. dräuen, drohen. — B. Gl. 196a: druh nocere, lae- 


dere. — Ebenso Kuhn KZ. ΥΠ. 62. — Corssen N. 118 f: síruc; ahd. 
strah rigidus. — F. Spr. 326: wohl zu germ. thrwg drücken. 


tva, tu Stamm der 2. Person Sing. — Skr. tva, tu (PW. 
III. 460). 

tFe, τε. — (Dor. τύ, ὑδοί. τοῦ-ν, τοῦ) εύ du (Nom. ep. rum; 
Gen. cov nicht bei Hom., dafür σέο, σεῦ, ctío, σέθεν; dann τεοῖο 
in den schon bei den Alten als unächt geltenden Versen Il. 8, 37. 
468; Dat. σοέ, dor. ep. rof, auch τεῖ-ν; Acc. of; τρέ oe. Κρήτες 
Hes.) — Dual (fva = ofe, ego) cpw: σφῶ-ε (Nom. Acc.) ihr beide, 
euch beide (contr. spo; Gen. Dat. opó-v, contr. σφῶν), σφωί- 
τερο-ς euer beider (nur Il. 1. 216). — (rfav vgl. Skr. tvam) in 
att. Anrede: ὦ Tüv oder ὦ τάἀν o du! sowohl im guten Sinne: 
mein Lieber! als auch tadelnd: du Sonderling! du wunderlicher 
Mensch! (vgl. τᾶν' σύ. ᾽Αττικῶς Hes.)!). — Possessivum: (sca, co) 
CÓ-c, (iva, t-a-va, v-s-Fo) τ-ε-ό-ς (ep. dor.) dein. 

tve, te. — tu du (Gen. t-is, Plaut. mil. 4. 2. 42: quia tis 
egeat; Gen. ἐμ-ῖ ist Gen. Sing. des Possessivum; Dat. fi-bi st. *tvi- 
bhi, Inscr. ti-bei; Acc. te, erweiterter Stamm ohne eigentl. Casus- 
suffix; vgl. àd, quo-d; Abl fe-d [altL], fe); fw-a-ti-m (eccere, iam 
(uatim facis tu, ut tuis nulla aput te fides sit Plaut. Amph. 2. 1. 4) 
nach deiner Art (significat autem tuo more Charis. 1. p. 195). — 
Plural: (sva, svo) vö-8 Nom. Acc. (Dehnung nach Analogie des 
Acc. PL auf os, z. B. equos; Dat. Abl. vo-bi-s; Gen. vos-tri, vos- 
irum ist Gen. Sing. und Plur. des Possessivum; vos-Irum == vostro- 
rum).-— Possessivum: (te-vo-s) tuU-8 dein, VO8-ter (tra, tru-m) euer. 

B. Gl. 177a; Gramm. II. 122. — C. E. 218. 447. 670. 588. — F. W. 
82. 84. 451. — Savelsberg KZ. XXI. 128. — 1) C. E. 675. 


—À — — —— — 
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TVAK netzen, waschen. — Skr. tue etwa: träufeln (PW. 
III 372). — Vgl. 2) tak. 

(tak, tag) Tey: TE-y-Y-w (Fut. τέγξω) netzen, anfeuchten, er- 
weichen, übertr. rühren!); τεγκ-τ-ό-ς benetzt u. s. w.; (reyy-ri) τέγξι-ς 
Benetzung, Befeuchtung (Hippocr.). 

tig: ti-n-g-ére (tinguére)?) (tinzi, tinc-tu-s) = τέγγω; übertr. 
tränken, erfüllen, reichlich versehen; tinc-tor m. Fürber (Vitr. 7. 
14. 1?), tinctör-iu-s zum Färben geh.; finc-fu-s (füs) m., tinc-tür-a 
f. das Eintauchen, Färben (tinclio Tert. = baptismus); tinc-t-li-s 
worin etwas eingetaucht wird (Ov. tr. 3. 10. 63: volucri ferro 
Imchle virus inest). . 

Coresen B. 68. — C. E. 219. 623. — F. W. 84. 461: (vielleicht nur 
eine Specialisirung aus tag [= indogerm. stag], lat. tangere in der Be- 
eiang netzen, tangere vino, und altnd. stókkva besprengen); Spr. 98. — 


. 8. V. (vgl. ahd. tunchön, tünchen) — 1) Ueber y = urspr. κ 
C. E. 622 f. — 9) Brambach Hülfsb. f. lat. R.: „tingo, nicht tinguo“. 


TYIS erregt, bestürzt sein. — Skr. tvish 1) in heftiger 
Bewegung, erregt sein, 2) anregen, in's Leben rufen (PW. III. 470). 

τε-τῖ-η-μαι ep. Perf. Pass. mit Prüsensbedeutung (τετίη-σθον 
IL. 8. 447, τετιη-ώς, gewöhnl. τετιη-μένο-ς frog) bekümmert, miss- 
muthig, traurig sein. 


,.F. W. 84. — Froehde KZ. XXII. 257: tvi, zend. thwi erschrecken: 
Vielleicht, gehört auch τετίηµαι hieher, welches Fick zu tvis stellt, 
welches im Griech. anders vertreten ist“ (σείσω = σείω ibid. 263). — 
Pape, Seiler, Schenkl: St. i, rıe: τίω, τένω „rächen, strafen, verletzen“. 


D. 


da Pronominalstamm der 3. Person: der. 

"δε verstärkt die Hinweisung auf die schon durch den Accus. 
ausgedrückte Richtung — nach, -wärts (urspr. da erhalten in: 
δυρ-δα” ἔξω Hes.): a) tritt an Ortsnamen und ὅτε]. Begriffe: AR 
7υπτον-δε, Κύπρον-δε, ἄγρον-δε, οἶκόν-δε (selten an andere: θώνα- 
τ0ν-δε; φόβον-δε; an Adject. ὄν-δε, δόμον-δε), b) an Pronomina, 
um die demonstr. Kraft zu verstärken: ὅ-δε, τοιόσ-δε, τοδόσ-δε 
1.8. W.; Bol. hom. -δι-ς (a zu ı geschwächt und c angefügt: vgl. 
ing, ἀμφί-ς): ἀλλῦ-δι-ς anderswohin (ἄλλυδις ἄλλῃ hierhin und dort- 
hin), ἄμν-δι-ς zusammen, zugleich, οἴκᾶ-δι-ς (neben οἴκᾶ-δε) nach 

8186, in die Heimat, heim,- χᾶμά-δι-ς (neben χαμᾶ-ξε) auf die 
Erde, zum (zu) Boden. — δεῖ-να, 0, 9, τό (Acc. PL n.; St. na; 
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oder na das unveränderte, hier erstarrte Suffix) ein gewisser, den 
man nicht nennen will oder kann; unflectirt oder flectirt gebraucht 
(Sing. dei-va, -vog, -νι, -va, Plur. δεῖ-νες, -νας, δεί-νων). — (da 
+ u-+ ra, da + « + ta, Pronominalst. da, u und Suffix des 
Comp. Superl. ra, ta) δε-Ὀ-ρο, de-Ü-TE (δεύρω nur Il. 3. 240) da, 
hier; woraus: hieher! her! heran! herzu! auf! wohlan!); (ἔν-δο-μ 
Accus.) ἔν-δο-ν (vgl. St. ana pag. 29). — Als selbständige Con- 
junction: δέ (aus dem Gegensatz „von da, hier“, mit welchem ein 
2. Satz einem 1. gegenüber hervorgehoben wurde, entwickelte sich 
die Bedeutung:) aber, hingegen, dagegen, nach einer Negation: 
sondern; häufig auch Sätze einfach anreihend: nämlich, denn, ja; 
epaneleptisch: also, sag’ ich?). 

de (vgl. oskisch da-t) örtlich: von — herab, hinweg, her, 
ab, fort; zeitlich: unmittelbar, sogleich nach; in anderen Be- 
ziehungen: von, über, wegen, in Betreff; in-de?) örtlich: von da, 
von dort, daher; zeitlich: von dieser Zeit an, hierauf, darnach; 
de-in-de = von da herab (auch de-in) — inde; in der Reihen- 
folge: alsdann, demnächst, ferner; [c]un-de (St. ka) von woher, 
woher, dli-cun-de von irgend woher, quam-de bis zu welchem Grade, 
wie weit, wie sehr (quamde pro quam usos esse antiquos cum mulli 
veleres testimonio sunt. tum Ennius in primo: Iuppiter, ut muro fre- 
(us magis quamde manus vi. Idem in secundo: Quamde (uas omnes 
legiones ac popularis. Et Lucretius: clarus ob obscuram linguam 
inter inanes quamde gravis inter Graios qui vera requirunt. Fest. 
p. 261. 4). — -da-m, -de-m, -do-m?) (erstarrte Accusative): qui- 
da-m ein gewisser, jemand; quon-da-m zu einer gewissen Zeit, 
einstmals, ehemals, einst; neulich, vor Kurzem; :-de-m der da, 
der eben = derselbe?) (s. St. i), iti-dem, identi-dem; ibi-dem eben 
dort, gerade da, eben daselbst; indi-dem eben daher; qui-dem 
zwar, nämlich, jedoch, aber; wenigstens, gewiss, fürwahr; utrobi- 
dem auf jeder von beiden Seiten eben (Plaut. Truc. 1. 2. 50: 
utrosque percognovi utrobidem); tan-dem urspr. so weit eben — 
endlich; in Fragesützen: doch, endlich, einmal; fantus-dem eben 
so gross, eben so viel; en-do, in-do, in-du s. in pag. 30. — 
(*de-no, *de-no-que, davon Local) dé-nY-que und abwärts, und 
schliesslich — endlich, am Ende, zuletzt noch, gar noch5); de- 
mu-m (Superlativ; demu-s Liv. Andr. Fest. p. 70) — am meisten 
abwärts — endlich, zuletzt, erst‘); de-tér-ior (doppelte Endung), 
Superl. de-ter-rimu-s, mehr abwärts befindlich = geringer, schlechter, 
schlimmer"); (Positiv *de-ter-iu-s in:) deter-iae porcae, id est maci- 
lentae Paul. D. p. 73. 5; deteriorü-re verschlechtern (Claud. Frontin. 
Symm. ). 

Clemm St. III. 313 ff. — C. E. 238. 633. — 1) Clemm St. III. 308 ff. 


— Curtius St. III. 322 *); „oder steckt in δεῦτε doch ein ire, während 
δεῦρο, δεύρω Il. 3. 240, àol. devev (Herodian. π. µον. λεξ. p. 90. Lehre‘ 
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rein pronominal ist. — Sonne KZ. XII. 282: Thema ju: ju, dju = div, 
dev; Órv-re — Ju-ka, τε — Skr. ca; δεῦ-ρο — r im goth. thar, hvar. — 
2) Aehnlich Kvicala Zeitschr. f. österr. Gymn. 1864 pg. 315 Π.: urspr. 
identisch mit dem deikt. δε (00e, olxovde u. s. w.), so dass es urspr. nur 
ein δέ gab — hier (dort), hierher (dorthin); Verstümmelung eines alten : 
adv. gebrauchten Locativs von einem Pronominalst. ta, da; stets mit 
deiktischer Kraft: da. — Klotz, Pape, Schenkl: abgeschwächt aus δή, 
wie µέν aus unv; dazu gibt Klotz als Grundbegriff an: aliquam rei du- 
dum cognitae adseverationem. — 3) Vgl. in pag. 30. — Corssen B. 497 ff.: 
-de = Abl. die oder Acc. die-m mit abgefallenem m; -da-m = dia-m; 
-de-m — die-m. — 4) Clemm St. IIT. 317. — 5) Corssen B. 85. — Ebel 
KZ. I. 307 f.: *dene (vgl. pos, pone, infer-ne, super-ne); deni- (vgl. unde, 
1wndi-que) + que und. — 6) Corssen B. 83 f.; KZ. III. 242. — Ebel 1. c. 
— 7) Corssen KZ. III. 262. — Fick Spr. 187: tar reiben. 


1) DA geben. — Skr. dä geben, schenken; verleihen, ge- 
wühren; Med. empfangen (PW. III. 565). 

60, bu. — δί-δω-μι geben, schenken, verleihen; darbringen, 
weihen; übergeben, hingeben, überliefern; von den Eltern: zur 
Frau geben, verheiraten (homer. Prüs. διδοῖς, διδοΐσθα, διδοῖ, 
Impt. δίδω-θι Od. 3. 380, Inf. διδοῦ-ναι 1l. 24. 425; Fut. dw-0w, 
hom. δι-δώσο-μεν Od. 13. 358, Inf. dıdwosıv Od. 24. 314; Aor. 
ἔ-ω κα, hom. Iterat. δύ-σκ-ο-ν, Conj. δῶμεν, δώομεν; Aor. E-dw-v, 
lakon. 3. P. PL £óo-v; Perf. 0é-Óo-x«, δέ-δο-μαι, hom. nur δέδο- 
ται Il 5. 428; Aor. M. ἐ-δό-μην, P. ἐ-δό-θη-ν) 1); Verbaladj. δο- 
τέο-ς: δοτ-ικό-ς geberisch (gramm. n δοτική erg. πτῶσις, Dativus); 
(δο-τι) bó-c-c f. das Geben, Gabe, Geschenk, Schenkung (im 
Testament), medic.: Portion, Dosis; δο-τήρ (τῆρ-ος). ὁό-τη-ς (LXX) 
m. Geber, (δο-τερ-ια) δύ-τειρα, δο-τί-ς (τίδ-ος, Arcad. p. 35. 3) f. 
Geberin; δό-μα(τ) n. Gegebenes, Geschenk. — dw: δώ-ς f. (nur 
Nom., Hes. Ο. 554) Gabe; δω-τί-νη, δω-τύ-ς f. — δύσις; δώ-τη-ς 
(Hes. O. 353), ὃω-τήρ (τῆρ-ος). δώ-τωρ (τορ-ος) (Od. 8. 335) m. 
— δύτης, δοτήρ, δῶ-τερα f. = dorega; δωτιν-άζω Gaben ein- 
sammeln, annehmen (Her. 2. 180); δῶ-ρο-ν n., δωρ-εά f. (δωρία 
Hes.) Gabe, Geschenk, Ehren-, Weih-geschenk (δώρων γραφή Klage 
wegen Bestechung); δωρέ-ω schenken, beschenken (δωρήσαιτο ll. 
10. 557), δωρη-τό-ς durch Geschenke versöhnbar (Π. 9. 526), be- 
stechlich, beschenkt, δωρητ-ικό-ς  δοτικός; Öwen-rne (Leon. Tar. 
14) = δωτήρ; δώρηή-μα(τ) (meist poet.) n. — δῶρον, δωρηματ-ικό-ς 
(Dion. Hal. 8. 60) = δωρητικός; ἀλγεσί-δωρο-ς Schmerzen bringend 
(Opp. H. 2. 668); ἔκκαιδεκά-δωρο-ς sechzehngebend, das Geweih 
eines Sechzehnenders bezeichnend (Il. 4. 109)?); ζεί-δωρο-ς (st. ζειο-) 
getreidegebend, nahrungspendend (&gover)?); «4ώ-σ-ων (ὠν-ος) der 
stets geben wird d.h. nichts giebt, Bein. des Antigonus II. von 
Makedonien (Plut. Koriol. 11); Desid. dwceiw. 


da-n. — δά-ν-ος n. Gabe (E. M.); meist: ausgeliehenes Geld, 
Vanidek, etym. Würterbuch. 91 
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Wucher, Zins; δάν-ειο-ν n. Darlehn, gegebenes oder empfangenes 
Geld; δανείζω (δανίζω Lucill. 102) Geld auf Zinsen geben, leihen. 
Med. borgen, δανεισ-τή-ς m. Ausleiher, Gläubiger, δανεισ-τ-ικό-ς zum 
Leihen geneigt, Wucherer, δανεισ-μό-ς m., δάνεισ-μα(τ) n. = δάνειον. 
— 'Απι-δανό-ς, ion. Επι- m. Wasserspender, Fluss in Thessalien, 
Nebenfluss des Peneus. 

da-s. — (δοσ-ν-λο, vgl. παχ-υ-λό- c, δο-υ-λο) ὃο-ῦ-λο-ς m. Sklave, 
Knecht 8), δούλ-η f., Dem. δουλ-άριο-ν; δούλ-ιο-ς (hom. nur δούλιον 
ἦμαρ Tag der Knechtschaft), δούλ-ειο-ς (Od. 24. 252), ion. δουλ- 
nio-s, δουλ-ικό-ς sklavisch, knechtisch; δουλο-σύνη f. Knechtschaft 
(oa. 22. 423), δουλόσυνο.ς knechtisch, dienstbar; δουλό-ω zum 
Sklaven machen, unterjochen, δούλω-σι-ς f Unterjochung; δουλ-εύ-ω 
Sklave oder Knecht sein, unterworfen sein, δουλευ-τή-ς τα. Knecht 
(Eust); δούλευ-μα(τ) n. (sehr spät δούλευ-σι- f.) Knechtschaft, 
Dienst, δουλε(ν:)-ία, dovAn-In (Her. 6. 12), δουλ-ία (Pind. P. 1. 75) 
f. Knechtschaft, Unterwürfigkeit; collectiv:, Dienerschaft, Gesinde. 

dä. — dä-re (dé-d-i, dá-tu-s) = δίδωµι (Inf. dàsi st. dürri 
Fest. p. 68 M., Perf. dede! C. I. L. 32. 63, deda ibid. 1. 177 — 
dedant — dederunt); -dáre: circum, pessum-, satis-, venum-däre; 
-dére: ad-, de-, dis-, €-, per-, pro-, red-, tra(ns)-, ven-dére; dä-ta-re 
vergeben, hingeben; dáía-ti-m wechselseitig sich gebend, zuwerfend 
(qui ludunt datatim Plaut. Cure. 2. 3. 17); dä-tu-s m. das Geben 
(meo datu Plaut. Trin. 5. 2. 16); dá-tor (tör-is) m. Geber, ddti-o(n) 
f. das Geben, Zutheilen, dä-t-wu-s zum Geben geh. (grammat. 
Dativ); ad-di-ti-ö(n) f. Hinzufügung, Zugabe, de-di-ti-o(n) f. Ueber- 
gabe, Capitulation, e-di-fi-o(n) f. Hervorbringen, Gebären, Heraus- 
geben, Leistung, pro-di-ti-o(n) f. Verrath, _Verrätherei, ven-di- ti-ó(n) 
f. Verkauf, Versteigerung u. 8. w. 

do. — dö-s (do-ti-s) f. Mitgabe, Mitgift, Aussteuer, do-la-re 
ausstatten, aussteuern, dot-ali-s zur Mitgift der Frau (selten des 
Mannes) gehörig; sacer-do-s (fi-s) comm. (saoerdota Or. inscr. 2184; 
Demin. sacerdotü-la) Opfergeber?) = Priester, -in, Sacerdos röm. 
Beiname (C. Licinius S.), sacerdót-iu-m n. Priester-thum, -amt, 
-würde, sacerdot-ali-s priesterlich; Subst. m. der ein Priesteramt 
verwaltet hat. — dö-nu-m n. — δῶρον, dóna-re schenken, ge- 
währen, verleihen; Schuld, Strafe schenken == erlassen, verzeihen; 
Dona-tu-s (Aelius D. berühmter Grammatiker des 4. Jahrh. n. Chr., 
Lehrer des h. Hieronymus; Tiberius Claudius D. Commentator Ver- 
gils); dona-tor m., -Ir-ix f. Schenker, -in, dona-ti-o(n) f. Schenkung: 
don-äriu-m n. Aufbewahrungsort für die Weihgeschenke in den 
Tempeln; auch: Weihgeschenk, Tempel; doná-fi-cu-s zur Schenkung 
geh.; dona-t-ivu-m n. kaiserl. Geschenk an die Soldaten; dora-bili-s 
beschenkenswerth (edepol infortunio hominem praedicas donabilem 
Plaut. Rud. 3. 2. 40). — cö-dö, ce-tte (= ce date) (vgl. pag. 
152) gib oder gebt her, her damit, heraus, lass oder lasst sehen‘) 
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(z.B. D. quin tu mi argentum cedo. Ph. immo vero uxorem tu cedo 
Plaut. Phorm. 5. 8. 42; salvete, optima corpora, cette manus vestras 
measque accipite Enn. ap. Non. p. 85. 1; cedo, quaeso, codicem: 
circumfer, ostende Cie. Acc. 2. 42. 104). 

du. du-im, -is, -ᾱ, -ini; besonders Plaut, Terent.; ad- 
du-es (addideris Paul. D. p. 27. 14); du-i-to-r (XXII tab. ap. Plin. 
h. n. 24. 3. 5); per-du-is, -it, -int*). 

da-n. dän-it, ddn-unt, Impt. dan-é9). — danus = (rust.) 
da-r-n-us (fenerator Gloss.), danista = δανειστής; dar-dan-ariw-s 
Geldverleiher, Wucherer, Mäkler, Aufkäufer (das r in darnus, dar- 
danarius wohl, weil man den Wucherer, indem man das Wort 
gleichsam von δέρειν ableitete, als einen Schinder bezeichnen wollte, 
wie er bei uns ein Halsabschneider genannt wird?). 


B. Gl. 184. — Corssen I. 413 f. — C. E. 286. 463. 509. 594. — 
F. W. 90 f. 92. 95. 367. 455 f.; Spr. 329. — 1) C. V. I. 152. 8). 185. 13). 
— 2) Düntzer KZ. XIV. 199. — S. W., Sch. W. s. v.: sechzehn Hand- 
breiten (δῶρα) lang. — 3) Schaper KZ. XXII. 519: Geschenke habend, 
welche Getreide sind. — 4) B. Gl. 186a: das dare Skr. dasá famulus: 
sic δούλος a dando, porrigendo nominatus esse videlur. — Düntzer KZ. 
. XVI. 97: δοῦλος scheint aus δόσυλος entstanden und wie Skr. dasa den 
,Besiegten' zu bezeichnen, insofern die besiegten δοριάλωτοι zu Sklaven 
gemacht wurden. — PW. 11. 604 £: das bedeutet nach Dhätup. 21. 28 
„geben“, dasd Sklave, Knecht. — C. E. 856: vielleicht W. de binden; 
woselbst (pag. 233): „besonders des o wegen zweifelhaft, das dieser 
Wurzel fern liegt“. — Sch. W. s. v. ähnlich: δέω; eig. der Gebundene. 
— Pape W. s. v.: deo? — Jedenfalls bleibt die hier gegebene Deutung 
zweifelhaft. — 5) Corssen KZ. II. 28. — 6) Corssen Il. 584. 844: cé + 
Imper. da; à zu ö verdunkelt wie in domum, dos und 6 zu à gekürzt 
wie in p&tó, módó u.a. — Aehnlich Curtius St. II. 439, KZ. VI. 92. — 
Dagegen Klotz W. s. v.: ,,alte, vielleicht urspr. nicht einmal Verbalkraft 
in sich tragende Wortform, die, wie unser “her” oder *heraus? Impera- 
tivbedeutung annahm und ganz wie das griech. δεῦρο in δεῦτε (pag. 320), 
30 dieses in cette eine wenn auch im Gebrauch beschrünktere Pluralform 
erhielt^. — Auch Schweizer-Sidler Elementar- u. Formenl. der lat. Spr. 
8. 160: „zweifelhaft ob Imperative: cedó, cette‘. — 7) Corssen I. 364 f.; 
N. 239. — 8) Neue Formenl. II. 316. — 9) Zeyss KZ. XVII. 483. 








——— - — — — 


2) DA theilen, zutheilen. 

1) da. 

ba. — ὅα-νά' f. µερίς. Καριστίοι Hes. — On: δῆ-μο-ς m. „auf- 
getheiltes, vertheiltes Land" unter die Mitglieder einer Genossen- 
schaft (so auch die attischen δῆμοι, die 174 Unterabtheilungen 
der φυλαί; schon vor Theseus selbständige Gemeinden und von Klei- 
sthenes zu neuer Bedeutung im Staatsorganismus umgeschaffen), 
also: „Gemeinde-land, -eigenthum, -gut“; (dann aus Land:) „Ge- 
sammtheit der Landesangehörigen -- Volk"), δηµό-θεν von Volks- 
wegen, auf Kosten des Volkes (Od. 19. 197); Dem. δηµ-ίδιο-ν (Arist. 

21* 





— 824 — 


Equ. 726. 1199); dnuo-rn-s m. Einer aus dem Volke, zum V. geh, 
gemeiner Mann (plebejus), Bürger eines Demos, δηµό-τι-ς (-τιδ-ος) 
f. , Gaugenossin, Landsmännin; δηµοτ-ικό-ς, poet. δηµό-τερο-ς = δη- 
µότης, dem Volke, der Demokratie ergeben, befreundet, überhaupt: 
menschenfreundlich; einen attischen Demos betreffend; δηµοτ-εύ-ο- 
μαι zu einem Demos gehören; δήµ-ιο-ς, δηµό-σιο-ς (später auch 
δηµοσιακό-ς) das Volk angehend, dem Volk oder dem Staat an- 
gehörend, öffentlich, Gegensatz ἴδιος (τὰ à. Staatseinktinfte), Subst. 
m. der öffentl. Diener in Atlıen, Folterknecht, Scharfrichter, n. 
Staat, Gemeinwesen, Staatscassa; δηµοσιό-ω veröffentlichen (dnuon 
D. Cass. bei Suid.), zum Staatseigenthum machen, confisciren; 
δημοσία (Ggs. ἰδία) öffentlich, nach Beschluss oder auf Kosten des 
Staates; δηµοσιεύ-ω öffentlich, allgemein machen: zum Staatsgut 
machen, unter dem Volke verbreiten; Staatsgeschäfte treiben, ὅημο- 
σίευ-σι-ς f. Bekanntmachung; öffentl. Versteigerung; δηµίζω es mit 
dem Volke halten, es betrügen (Ar. Vesp. 699); δηµ-εύ-ω das 
Vermögen eines Bürgers für Staatseigenthum erklüren, was mit 
der „Önuev-o-g f. Achtserklürung" verbunden ist; dnuo-söng, μα 
ὥδης volksmässig, gewöhnlich, gemein; allgemein bekannt. — ano- 
δηµο-ς. ἔκ-δήμο-ς ausser Landes; ἔν-δημο-ς im Volke, einheimisch, 
national; ἔπι-δημέω (-εύω Od. 16. 28) in seinem Volke, in der 
Heimat sein, aus der Fremde nach Hause kommen; als Fremder 
irgendwo sich aufhalten, ἐπιδήμ-ιο-ς (ἐπί-δημος Soph. O. R. 494) in 
oder unter dem Volke, einheimisch, durchs ganze Volk verbreitet, 
bes. von Seuchen, epilemisch, ἐπιδημ-ία f. das in der Heimat Sein; 
von Seuchen: die Verbreitung im Volke; µετα-δήμιο-ς mitten im 
Volke, daheim, zu Hause; πάν-δημο-ς. παν-δήμιο-ς im ganzen Volke, 
ganz allgemein; ὃς παντὸς τοῦ δήµου darlv der das ganze Volk 
angeht (πτωχός Od. 18. 1). 

2) da-i. 
Theil haben, besitzen, 3) zertheilen — zerstören, "verzehren, 4) An- 
theil nehmen (PW. III. 519). 

(δαι-ω) daiw; nur als Pass. und Med. δαί-ο-μαι theilen, in 
Theile zerlegen, Pass. getheilt werden; gewaltsam zertheilen — 
zerreissen, zerfleischen (δα/-ε-ται ἤτορ' dilaceratur Od. 1. 48; διχθὰ 
de-dal-a-raı in zwei Theile getheilt, Od. 1. 23)*; s. St. ba-T pag. 
325. — -ὃαιο: Agı-daio-s (Nbf. Ἔρρι- st. Ἔρι-) = stark spendend, 
freigebig, milde (Sohn des Philipp, Halbbruder Alexander des Gr., 
Strabo 17. 794); Ggacv-Oaio-; = Muthspender (ein Thessaler, 
Thebaner, Eleer); Κλεύ-δαιο-ς (Κλεοδαῖος Suid.) =  Ruhmspender 
(Sohn des Hyllos, Enkel des Herakles; Sohn des Aristomachus)?). 
— δαί-νῦ-μι (Fut. óa/-00, δαίσειν 11. 19. 299, Aor. ἔ-δαι-σα) ver- 
theilen = ein Mahl geben; Med. sich bewirthen lassen, essen, 
schmausen*); (δαι-τ:) baí-c (δαι-τ-ός) f. Gastmahl, Schmaus, Speise; 
dai-rn f. id.; δαίτη-θεν vom Mahle her (Od. 10. 216); δαίτα-ς᾽ 
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µεριστάς (Eurip. fr. 475. 12): ὡς οἱ ἸΜακεδόνες φασίν (Cyr. 171); 
ὃαι-τύ-ς (-τύ-ος) f. = δαίτη (ll. 22. 496)*); ὃαιτυ-μών (póv-oc)' 
m. (δαιτυμον-εύ-ς Nonn. D. 2. 666) Gast, Schmauser (gew. Tisch. 
genosse nur Od. 4. 621); δαιτ-ρό-ς m. Vertheiler, Zerleger, Vor- 
schneider (0 µάγειρος E. G.), δαιτρό-ν n. das Zugetheilte, die Por- 
tion (δαιτρὸν πίνειν das beschiedene Maass trinken,’ Il. 4. 262); 
dasrgo-ovvn f. das Vertheilen, Vorschneiden (Od. 16. 253); δαιτρ- 
εὐύ-ω vertheilen, zerlegen, vorlegen, dasrge(F)-ia f. Kochkunst (Spät.); 
δωατ-αλ-ἄ-ο-μαι schmausen (Lycophr. 654), δαιταλ-εύ-ς Schmauser 
(vom Adler des Prometheus: ἄκλητος ἔρπων δαιταλεὺς πανήµερος 
Aesch. Prom. 1024). — daiZw theilen, zertheilen = zerreissen, 
spalten, zerhauen, niederhauen, tódten, morden (Fut. δαΐξω, Aor. 
ῥαΐξαι, Perf. Pass. de-daiy-wEvog); δαϊκ-τό-ς zu vernichten, daix-ıng 
(rjg-oc) herzzerreissend (γόος Aesch. Sept. 899), daix-rn-s id. (φθόνος 
Anacr. 42. 10), δαΐκ-τωρ id. (Aesch. Suppl. 779). 

3) da-t5. 

Zu da-t )oder auch zu da): Fut. δὰ-σο-μαι, Aor. ἔ-δᾶ-σά-μην 
(hom. ἐ-δά-σα-ντο, δάσ-σα-ντου δάσ-σα-σθαι u. 8. w., Iterat. ὅα-σά- 
σχ-ε-το; Perf. δέ-δασ-αι; Inf. Fut. ἀπο-δάσ-σε-σθαι, Aor. ἀπο-δαᾶσ- 
6α-σθαι, Fut. κατὰ πάντα δά-σο-νται Ἡ. 22. 354); Verbaladj. ἀνά- 
das-ro-s.. — ὃατ-έ-ο-μαι (nur Präsensst.) theilen, vertheilen, zer- 
theilen; ὅατη-τή-ο m. Vertheiler, δάτη-σι-ς f. Theilung, (δατη-τηρ-ιο) 
δατήριο-ς zertheilend?) (Aesch. Sept. 711). — da-c-uö-c m. Thei- 
lung (IL 1. 166), zugetheilte Abgabe, Tribut, Steuer; δά-σ-μα(τ) 
n. Antheil (Hes.); δά-σ-μ-ευ-σι-ς f. Theilung (Xen. An. 7. 1. 37). 

4) da-p’). — Skr. caus. dä-p-ajati 1) geben, schenken u. Β. w. 
heissen, bezahlen lassen, einfordern, 2) verrichten, vollbringen 
lassen, 3) auflegen oder auftragen lassen (PW. III. 568). 

bar. — ὃαπ-άνη f. Ausgabe, Aufwand, Verschwendung, 
δάπανο-ς verschwenderisch; ὅαπανα-ω aufwenden, verschwenden, 
ὅαπανη-τή-ς m. Verschwender (E. M.), δαπάνη-σι-ς f., -μα(τ) n. = 
δαπάνη, ὅαπανη-ρό-ς — δάπανος; δαπανη-τ-ικό-ς aufzehrend, auf- 
reibend (φάρμακον). — (δαπ-τι-λο) ὃαψι-λό-ς (αὐθήρ Empedokl. 180) 
unermesslich; δαψιλ-ής (vgl. λιπαρ-ό-ς, λιπαρ-ής) überflüssig, reich- 
lich; viel aufwendend, freigebig, δαψίλε[σ]-ια f. Ueberfluss, reich- 
licher Vorrath; Aufwand; δαψιλ-εύ-ο-μαι Ueberfluss haben, Pass. 
reichlich verwendet werden. — ὃαπ-τ: δάπ-τ-ω zertheilen — zer- 
reissen, zerfleischen; übertr. zu Grunde richten, tódten?); δαπτ-αί 
f. Nager = blutsaugende Insekten (Lycophr. 1403); δάπ-τρ-ια 
(νοῦσος) verzehrend (Sp.); κατα-δάπτω = δάπτω (Aor. κατ-έ-δαψα, 
χατα-δάψαι). 

bem. — δέπ-ᾶ-ς (α-ος) n. Becher, Pokal, auch grosser Pokal, 
in welchem ein Mischtrank bereitet wird (meist von Gold und 
kunstvoll gearbeitet) (hom. δέπας οἴνου wohl = Maass Wein; 
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hom. Dat. öfnai, δέπαι (Od. 10. 316); Pl. δέπα aus δέπαα, Gen. 
δεπά-ων, Dat. δεπά-εσσι, δέπα-σσι); δέπαστρο-ν — δέπας (Antim. ap. 
Ath. 11. 468. a), δεπαστρ-αἴο-ς (ποτός) aus dem Becher (Lycoplu 
489). — (δεπ-ινο) δεῖπνο-ν n. (δεῖπνο-ς m. Spät.) (urspr. distribui 
bei Homer die erste ordentl. Mahlzeit, regelmässig des Mittags oder 
in den erste Nachmittagsstunden genommen, daher:) Hauptmahl- 
zeit (im Ggs. von ἄριστον, δόρπον), bei den Att. die gegen Abend 
gehaltene Hauptmahlzeit°); δειπνο-σύνη f. id. (Matro ap. Ath. 
134 f), Demin. deinv-lo-v, -ἴδιο-ν, -άριο-ν; δειπνέ-ω die Mahlzeit 
halten (Desid. δειπνησείω Gramm.), δειπνη-τ-ικό-ς zur M. geh, 
δειπνη-τή-ς m. der Speisende (Pol. 3. 57. 7), δειπνη-τήρ-ιο-ν n. 
Speisesaal; δείπνη-σ-το-ς (δειπνη-στό-ς) m. die Essenszeit (Od. 17. 
110) 19), δειπνη-σ-τύ-ς f. id. (Hes.); δειπνίζω bewirthen; demviu-s 
(αιδ-οϱ) zum Gastmahl gehörig (στολή D. Cass. 69. 28). — ἀριστό- 
δειπνον (Ath. 2. 47. e) ein deimvov, das wie ein ἄριστον zugerichtet 
ist, Mittagabendmahlzeit (Pape); ἐπί-δειπνον (ἐπι-δειπνί-ς f.) Nach- 
tisch (Athen.); σύν-δειπνον gemeinschaftliches Essen. 
da-p. 
dap-s (däp-is) f. Festmahl, Opfermahl; später (bes. poet.) 
jedes reiche und prächtige Mahl, dáp-üli-s zum Opfermahl ge- 
hörig, durch das O. gefeiert; (*dap-inu-s vgl. den-ıvo, δειπνο) dap- 
inä-re als Mahl auftragen (Plaut. Capt. 4. 2. 117); dapsili-s (dapsi- 
lus) wohl Lehnwort = dayılö-s, δαψιλ-ής; Adv. dapsile, dapsili- 
ter; dapaticum, magnificum, dapalice, magnifice (Paul D. p. 68. 
4. 5). — (dap-no) dam-nu-m (vgl. svap, söp-nu-s, som-nu-s, scab-, 
scap-, scam-nu-m) n. Aufwand, Ausgabe, vergebliche Ausgabe, das 
Verlorene, Verlust, Schaden 19); damn-ósu-s verschwenderisch = 
δαπανηρό-ς (Plaut., Ter.; auch Suet. Ner. 31: non in alia re damnosior 
quam in aedificando); gewöhnlich: schadenbringend, schädlich, ver- 
derblich; damnà- re zu Schaden bringen, zur Strafe ziehen, schuldig 
erklären, verurtheilen; allgemein: verwerfen, missbilligen, Part. 
damnä-tu-s verurtheilt; metonym. verworfen, verbrecherisch; (dam- 
nü-lo, damnä-t) damnä-s indecl. (alter jurist. Kunstausdruck:) ver- 
pflichtet, verurtheilt (heres meus dare illi damnas est omnia sua 
Quint. 7. 9. 12; Macvio decem dare damnas sunto Dig. 30. 122); 
damnat-ic-iu-s zur Verurtheilung geh. (Tert); damna-tor m. Ver- 
urtheiler (Tert.), damnatür-iu-s — damnalicius; verurtheilend; 
damnaá-tià(n) f. Verurtheilung; vom Erben: Zahlungspflichtigkeit: 
damnä-bili-s verdammenswürdig; in-demni-s ohne Verlust, schadlos, 
nni-tà-s f. Schadloshaltung; in-demna-tu-s nicht verurtheilt, nicht 
1uldigt; con-demnäre verurtheilen, schuldig sprechen, verdammen; 
damnare vorher verurtheilen (erst bei Liv. 5. 11. 12; meta- 
isch: 27. 18. 8 pracdamnata spe dimicandi; wozu Weissen- 
: „sehon im Voraus, ohne den Kampf zu wagen, habe er die 
aung ihn mit Erfolg zu bestehen aufgegeben"). 
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Aufrecht KZ. VII. 310 ff. — C. E. 229. — F. W. 91 1: KZ. XXII. 

205. — 1) Mangold St. VII. 403 ff. — Sch. W. s. v. ist ähnlicher Mei- 
nung; doch zweifelnd: „Sao, Abtheilung?" — Die gewöhnliche Ableitung 
von W. bap — die Unterworfenen widerlegt C. E. 231 (andere zu be 
binden oder δέµω = Anbau). — 5) C. V. I. 168. 27). 297. 4). — 3) Fick 
KZ. XXII. 221. — 4) PW. III. 586: däna m. das Austheilen, nament- 
lieh von Speise; Mahl, Opfermahl; vgl. δαές, δαίτη. — 5) F. W. l. c.: 
bac- (speciell griechisch): δασ-ω, δαίω, δαίοµαι, Δάσ-σο-μαι, ἐ-δασ-σα- 
µην, δε-δασ-µαι; data: δατ-έω zertheilen. — 6) C. V. II. 369. — Fick 
KZ. XXII. 98. — 7) C. E. 232. — F. W. 92. 466. — S. W., Sch. W. 
δ. V. — 8) C. E. L-c.; C. V. I. 238. 2). — Bugge KZ. XIX. 426 f.: Skr. 
gabh gambhajami den Hachen aufsperren, um etwas zu schnappen — 
yapjo, dapjo. — PW. III. 613: dabh Jemand etwas anhaben, anthun, 
schädigen, versehren, benachtheiligen; verletzen „vgl. δάπτω, damnum"; 
wozu C. E. 236: „ohne Weahrscheinlichkeit, weil diese Wurzel sonst 
keine Vertretung im Griechischen und Lateinischen hat“. — Schweizer- 
Sidler KZ. XII. 228: „Wird kaum mit Curtius zu erklären sein, sondern 
für δάρπτω (mit p von W. dar abgeleitet) stehen, wie ja auch W. µαπ 
neben µαρπ auftritt". — 9) Döderlein n. 2469: urspr. Speise, dann Im- 
biss, Essen; ferner Frühstück; Mittags- und Abendmahlzeit. — 10) Nach 
den Scholien ist δείπνηστος die Essenszeit, δειπνηστός die Mahlzeit selbst. 
— 11) Bechstein St. VIII. 384 f.: impendium, sumptus, unde notio detri- 
senti, iacturae eodem modo ducta est, quo in ipso vocabulo „impendium‘“. 
— Düntzer KZ. ΧΙ. 64 ff. — Fleckeisen, Mommsen, Pott, Hitschl an 
den von Curtius C. E. 236 und Bechstein angeführten Stellen: Part. Perf. 
Pass. von dä-re; dá-minu-m = damnum = τὸ δι-δό-μενο v, quod datur. 
"n B. Gl. 179b: dam domare; fortasse damnum. — PW.: dabh; siehe 
Aum. 8. 


3) DA zeigen, weisen, lehren. 

1) da. — Zend: dà wissen. 

da. — lehren, lernen, kennen lernen, erfahren, daher auch: 
kennen, wissen (fast nur poet.; Homer: Aor. δέ-δᾶ-ε; Perf. Part. 
δε-δα-ώς Od. 17. 519 gelernt habend, gelehrt, kundig; Inf. Pris. 
δε-δά-α-σθαι Od. 16. 316 sich belehren, kennen lernen, ausforschen. 
— bae: Aor. Ind. 2-dan-v, Opt. das-In-s, Conj. das, δαείω, Inf. 
den-var, δαή-μεναι, Part. δαεί-ς; Fut. δαή-σο-μαι; Perf. δε-δάή-κα. 
Part. δε-δαη-κ-ότ-ες, Med. δε-δαη-μένο-ς) 1): δαή-μων (pov-oc) kundig, 
erfahren, ὅαημο-σύνη f. Kenntniss, Erfahrung; (das-ga, δαε-ρ-ια) 
δάειρα, contr. δαῖρα, die Wissende (Bein. der Persephone)?); ᾱ-δαή- 
uov, ἆ-δα-ής unkundig, adanuov-In Unkunde (Od. 24. 244); a-den- 
το-ς ungewusst (Hes. Th. 655). — δη: δή-ω ep. Futur. oder Prä- 
sens mit Futurbedeutung, wovon nur: δή-εις, δή-ο-μεν, δή-ε-τε du 
wirst u. s. w. finden, antreffen; bfj-v-oc n. (Sing. Hes.); nur ΡΙ. 
δήν-ε-α (poet., meist ep.) Entschlüsse, Rathschläge, Gedanken; im 
schlimmen Sinne: Anschläge, Rünke, Kniffe?); µετα-δήα µεταμελέτη 
Hes.; πολυ-δήνεα' πολύβουλον, πολύµητιν Hes.?). 

2) da-k. — Zend: da-kh-sh (d.i. da-k-s) zeigen, lehren. 

dax: δι-δαχ-ή (st. δι-δακ-η) f. Lehre, Unterricht; (δι-δακ-σκ-ω) 
δι-δά-εκ-ω (Fut. διδάξω. Aor. ἐ-δίδαξα, Perf. δε-δίδαχ-α, δε-δί- 


. 
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day µαι; διδασκῆ-σαι Hes. Op. 64, διδασκή-σαιμε hymn. in Cer. 144) 
lehren, unterrichten*) (διθύραμβον, δρᾶμα von den Dichtern, die 
einen Dithyrambus, ein Drama selbst einstudieren, die Schauspieler 
anweisen und die Aufführung leiten); διδακ-τό-ς lehrbar, gelehrt, 
eingelernt; διδακτ-ικό-ς unterrichtend, belehrend; (διδακ-τι) δίδαξι-ς 
f. das Lehren (Eur. Hec. 600); δίδακ-τρο-ν Lehrgeld (Poll. 6. 186); 
διδακ-τήρ-ιο-ν n. Beweis (Hippoer.); δίδαγ-μα(τ) n. Lehre, Unter- 
richt. — διδάςκ-ἄλο-ς m. Lehrer; xwuwdo-, εραγῳδο-διδάσκαλο-ς (ab- 
gekürzt κωµω-, τραγῳ-διδάσκαλος) der Komödien-, Tragódiendichter, 
insofern er sein Stück einstudieren lässt; διδασκάλ-ιο-ν n. dus Ge- 
lehrte (= δίδακτρον Plut. Alex. 7), διδασκαλία f. — δίδαγμα; 
Einübung und Aufführung eines Stücks oder Chors, das Stück 
selbst; διδασκαλ-ικό-ς zum Lehren gehörig, geschickt; διδασκαλ-ε(.Γ)- 
io-v n. Schule. 

3) di-k (jüngere Form). — Skr. die 1) zeigen, vorweisen, 
2) anweisen, zuweisen, 3) erweisen, 4) heissen (mit Inf) (PW. 
III. 627). 

di. — δίκ-η (δικαία E. M. p. 24. 48) f. Weisung — Weise, 
Sitte, Brauch (δίκη-ν nach Art und Weise); Rechtsweisung, Recht, 
Gerechtigkeit; Rechtssache, Process; richterliche Entscheidung, 
Strafe (δίκησις LXX), Busse’), Demin. δικ-ίδιο-ν n. Processchen 
(Aristoph.) — -biko-c: ἄ-δικο-ς ungerecht; ἀντί-δικο-ς Gegner vor 
Gericht (eig. eine δίκη gegeneinander habend); ἔκ-δικο-ς was ausser- 
halb des Begriffes der δίκη liegt, widerrechtlich; σύν-δικο-ς einem 
vor Gericht beistehend, Sachwalter (in Athen die nach der Ver- 
treibung der 30 Tyrannen eingesetzten Staatsfiscale). — δίκα-ιο-ς 
(δικαϊκός M. Ant. 5. 34) gerecht, gesetzmässig (τὸ d. das Recht), 
gleichmässig (διώρισται τὸ δίκαιον To vt νόµιμον καὶ τὸ ἶσον Arist. 
Eth. Nie. 5. 2. 8); δικαι-άδικο-ς ungerecht und dabei doch gerecht 
(Philo); ἀκριβο-δίκαιο-ς streng gerecht (Arist. Eth. Nic. 5. 10. 8); 
δικαιό-τη-ς (τητ-ος) f. Gerechtigkeit; δικαιο-εύνη f. id., Rechtlich- 
keit (0. ἐστι τὸ τὰ αὐτοῦ πράττειν καὶ un πολυπραγμονεῖν Plat. Rep. 
4. 433 a), δικαιό-συνο-ς Zeug Beschützer der Gerechtigkeit; δικαιό-ω 
(ion. δικαιέ-ω) für recht erachten; richten, strafen, verurtheilen, 
δικαιω-τή-ς m. der Richter, der Strafende, δικαίω-σις f. das Ge- 
rechtmachen = gerichtliche Vertheidigung; Verurtheilung; gerechte 
Forderung, Rechtsgrund; Ansicht vom Recht, δικαίω-μα(τ) n. das 
Gerechtgemachte = gerechte Handlung, Rechtsgrund (Recht N. T.). 
— δικά-ζω (Fut. dınaco, Inf. δικᾶν Her. 1. 97. 5, Perf. δε-δέκακα 
Ath. 12. 517 b) richten, Recht sprechen, Med. sich Recht sprechen 
lassen, einen Process führen; bika-c-Tfj-C m. Richter, Rächer, δικάσ- 
τρ-ια f. (Luc. Pisc. 9), dixac-v-:x0-g den Richter betreffend; δικασ-τήρ- 
t0-v (δικαιω-τήρ-ιο-ν) n. Gerichtshof, Gericht. — δικ-αν-ικό-ς Recht 
und Processe betreffend, Subst. m. ein gewandter Processführer, 
δικανίζω Processe führen (Eust.).. — djıx (j vor & entwickelt): 
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(*de-djsx-ox-o-ua) δειδί-εκ-ο-μαι (ep., nur δειδισκ-όμενος, δειδίσκ- 
ετο) urspr. ein Zeichen von sich geben = begrüssen, bewill- 
kommnen; ep. Perf. zu δείκ-νυ-μι: (δε-δ)]ειγ-μαι vgl. Μπ: λέ-λειμ-μαι, 
dann epenth. δει-δειγ-μαι) δεί-δεγ-μαι (vgl. hom. κἐ-σκετο zu κεῖ- 
μαι), δει-δέχ-αται, Plusqu. δεί-δεκ-το, δει-δέχ-ατο (-ar’ ἀλλήλους sie 
bewillkommneten sich d.i. sie tranken sich 74) 9). 

δικ == richten auf's Ziel, bestimmen, festsetzen; richten den’ 
Wurf, werfen”). — ἔ-δίκ-ο-ν, dikeiv (vereinzelter poet. nachhom. 
Aorist)9). — bíck-o-c (= δωκο-ς) ) m. Wurfscheibe (nach einem ge- 
wissen Ziele geschleudert), überh. Scheibenförmiges (Teller, Schüssel 
u. &.); δισκέ-ω mit der W. werfen (Od. 8. 188), in spät. Prosa gew. 
δισκ-εύ-ω; δισκό-ω in eine Scheibe verwandeln; δισκ-ευ-τή-ς der 
Diskuswerfer; δίσκη-μα(τ), δίσκευ-μα(τ) n. Diskuswurf; δισκο-ειδής 
diskug-, scheiben-förmig; δίσκ-ουρα s. or pag. 43. — (δικ-ελαι δικ- 
ja) δίκ-ελλα f. Worfel, Schippe, Spaten, Hacke’), δικελλ-ίτη-ς 
mit der δέκελλα werfend u.s. w., δικελλο-ειδής von der Gestalt einer 
δίχελλα. — (δίκ-τυ-ς) δίκ-τυ-ο-ν n. Fischernetz (Od. 22. 386), 
Jagdnetz 31), Demin. δικτύδιο-ν; δικτυό-ω netzfórmig machen, δικτιω- 
0-5 gegittert (θύραι Gitterthüren); δικτυ-εύ-ς m. Netzfischer, dixrı- 
εὐ-ω mit dem Netz fischen, δικτυε(.Γ)-ία, δικτυῖα f. Netzfischerei; 
ὄμτυο-ειδής, δικτυ-ώδης netzartig; Δικτύ-νη, Δίκτυ-ννα f. Beiname 
der Artemis als Jagdgöttin (so hiess Artemis im westl. Theile 
Kreta's, im δεί]. Berröuegris). 

δεικ (Verbalformen durchwegs aus dieser gesteigerten Form; 
neuion. δεικ Prüsensstamm, sonst ὃεκ) 13). — δείκ-νυ-μι, dEIK-VU-W 
zeigen, weisen (Fut. δείξω, Aor. Edeka, Perf. Φέ-δειχ-αι δέ-δει}- 
μαι (neuion. δέξω, ἔδεξα, δέδεγµαι); δεικ-αν-ά-ο-μαι (ep., nur 3. Pl. 
Impf. δεικανόωντο sie bewillkommneten sich), deiava-a-ox-e-v (Theokr. 
24. 56). — δείκ-τη-ς m. Zeiger (δικαιοσύνης Orph. H. 7. 16), δεικ- 
τικό-ς zeigend, hinweisend (bes. Gramm.); προ-δέκτωρ m. Voran- 
zeiger (λέγοντες ἥλιον εἶναι Ἑλλήνων προδέκτορα Her. 7. 37. 14) 19): 
(δεικ-τι-) δεῖξι-ς f. das Zeigen, Beweis; δεῖγ-μᾶ΄τ) n. das Vor- 
gezeigte, Probestück, Muster, Beweis, in Athen und Rhodus: Aus- 
stellungsort für Waaren, παρά-δειγμα(τ) n. id., δειγµατ-ίζω zum 
Beispiel aufstellen (N. T.); δείκ-ηλο-ν (-ελο-ν Agath. 61) n. Dar- 
stellung, Bild, Bildsäule, δεικηλ-ίκ-τη-ς (dor. st. ισ-τή-ς) m. Dar- 
steller niedrig komischer Charaktere. — ἀρι-δείκ-ετο-ς sehr gezeigt, 
ausgezeichnet, bertühmt!*) (meist wie ein Superl. mit: ἀνδρῶν, 
πάντων λαῶν). 

1) da-k. 

döe. — döc-öre (doc-wi) zeigen, weisen -- unterweisen, 
lehren 19) (d. fabulam vgl. δυθύραμβον, δρᾶμα pag. 328), Part. doc- 
.lws gelehrt, kundig, geschickt; doc-tor (tör-is) m. Lehrer, doctr-ix 
(ic-is) f.; doctr-ina f. Lehre, Unterricht, Kenntniss, Gelehrsamkeit, 
doctrin-ali-s theoretisch; döc-ü-men (min-is) Luer. 6. 392, doc. 
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men-tum n. Beweis, Lehre, Warnung, Muster; doc-tli-s gelehrig, 
docili-ta-s (tati-s) f. Gelehrigkeit. 

2) di-k (jüngere Form). 

die. — (dic-scére) di-sc-öre (vgl. dı-da-ox-w), Perf. di-dic-i 
(Part. Fut. disc-i-füru-m Apul. ap. Prisc. 10 p. 887) lernen, er- 
fahren, einsehen!9); disch-pülu-s m., -pula f. (statt -cilu-s, -cüla, 
da kein Suffix -pülu-s sich zeigt) Schüler, -in!*); discipul-a-tu-s m. 
Schülerschaft (Tert.), discipl-ma (= discipül-ina Plaut. Most. 154, 
dann auf einer Münze Hadrian's) f. Unterweisung, Belehrung, Un- 
terricht; Zucht, Gewohnheit; metonym. Kenntniss, Lehre, Wissen- 
schaft; disciplin-à-tu-s gut erzogen (Tert.), disciplin-äri-s zur Lehre, 
Wissenschaft geh. (Botth.), disciplin-ösu-s gelehrig (Cato ap. Non. 
p. 463. 5). — -dYe: in-der (díc-is) m. Angeber, Verräther, bes. 
Zeigefinger, übertr. Aufschrift, Inschrift, Verzeichniss; ju-der = 
*jus-dex (dic-is) m. Recht-weiser — Richter (quod ius dicat, accepta 
potestate Varro 1. l. 6. 7), Beurtheiler, Sachkenner, Kunstkenner; 
vin-dex (dicis) m. f. Begehrsprecher, Beansprucher (s. W. van 
verlangen), Beschützer, Bürge, Retter, Bestrafer, Rächer, f. Be- 
. gehrsprecherin u. s. w.; (µη-τι Rath, lat. me-ti, me-t, med-dic) med- 
dix (Enn. ap. Fest. p. 123), medix (Liv. 23. 35. 13) Rechtsprecher'!5); 
dicis causa oder gratia der Ordnung wegen, um der Form willen, 
zum Scheine; -dieo: causi-dieu-s m. Sachwalter, Rechtsanwalt; 
fati-dicu-s das Schicksal verktindend, Subst. Weissager, male-dieu-s 
übelredend, scheltend, schmähend, vers-dicu-s wahrredend, wahr- 
haft; dieä-re bekannt machen, zusprechen, weihen, widmen, dicä- 
ti-ö(n) f. Widmung (Lobpreisung, Cod. Theod.), ab-dicare absagen, 
abschaffen, de-dicare zusprechen, weihen, gründen, in-dicare an- 
zeigen, angeben, erwähnen, ju-dicare Recht sprechen, richten, ur- 
theilen, beurtheilen, erkennen, beschliessen, prae-dicare öffentlich 
bekannt machen, lobend erwähnen, vin-dicare beanspruchen, in 
Anspruch nehmen, beschützen, retten, bestrafen, rächen; -dYc-io-: 
in-diciu-m Anzeige, Angabe, ju-dic-iu-m n. Rechtsprechung, Urtheil, 
Gericht, Beschluss, übertr. Process, Gerichts-ort, -saal, Richteramt; 
die-i-ön: dic-io (ön-is) f. (nur dieiön-is, -i, -em, -e) das Recht 
zu sprechen oder zu befehlen = Gewalt, Herrschaft, Botmässig- 
keit, Gebiet; con-dicio(n) f. Verabredung — Bedingung, Vorschlag, 
Forderung, condicion-üli-s an B. geknüpft, auf B. beruhend (con- 
dicionabilis Tert.); dYe-ax (äci-s) zum Sprechen geneigt, spec. in 
der Rede witzig, wilzelnd, spöttisch redend, Demin. dicäc-u-lu-s, 
dicaci-tà-s f. Stichelrede, spöttische Witzelei (dicacitas sine dubio 
a dicendo ducta est, proprie. lamen. significat. sermonem cum risu 
aliquos incessentem Quint. 6. 3. 21). 

deic (altl.), die. — dIe-ére, dizi, dic-tu-s (altl. deicere u. s. w.) 
anzeigen — sagen, berichten, erzählen, erklären u. s. w.; (ad-, 
con-, contra-, €-, in-, inter-, prae-dicére); (ältere Formen: Perf. dizti 
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(restituisse te dixti Quint. 9. 3. 22), Conj. dixis, Inf. dire; Fut. 
dicebo; Imperat. dice); Part. dic-tu-m n. das Gesagte — Wort, Rede; 
Gebot, Befehl, Spruch, Sentenz (referre dictum dictu-i Aur. Vict. 
epit. 14); dic-tiö(n) f. das Reden, Vortragen, der Vortrag, Aus- 
druck, dicli[ön]-Osu-s satirisch (Varro 1.1. 6. 7. 67); Desid. dictüri-re 
sagen wollen (Macr. Sat. 7. 2); Frequ. dic-tä-re zu wiederholten 
Malen, oft sagen, behaupten, erklären; vorsagen, dictiren; übertr. 
verlangen, gebieten; Part. Pass. ἀἰσίᾶ-ία n. Pl. das Dictat, allg. 
Vorschriften, Regeln, dicta-ti-o(n) f. das Dietiren, Demin. dictaliun- 
cla; dicta-tor (tör-is) m. der erste Beamte in italischen Städten; 
in Rom später auf 6 Monate ernannt und mit unbeschränkter Macht 
ausgerüstet, diclatör-iu-s dietatorisch (dictatr-ix Plaut. Pers. 5. 1. 
18), dicta-tür-a f. Dietatur; Intens. dic-ti-tà-re nachdrücklich oder 
oft behaupten, aussprechen, sagen. 


B. Gl. 187b. — Corssen I. 380; B. 47. — C. E. 134. 929. — F. W. 
81. 85. 91. 93. 455. 457; Spr. 130. 132. 156. — 1) C. V. I. 384. 33). 11. 
15. 21). — B. Gl. 155b: δαῆναι gna nosse; denominativum esse videtur 
a gnäna, eiectis nasalibus. — F. W. 90: das, dans lehren, anordnen. 
— 9) F. W. 87. 90: dasra *daospıa dasıpya; dansas dnvog. — 3) Auf. 
recht KZ. 1I. 147. — 4) C. V. I. 280. 1). 381. 9). — B. Gl. 155b: gna 
nosse; mutatis gutturalibus in linguales. — 5) C. V. I. 887. — 6) C. V. 
|. 280. 2. — Fritzsche St. VI. 301. — 7) Legerlotz KZ. VIII. 896. — 
Sonne KZ. XV. 82. — 8) C. V. II. 16. 25). — 9) Savelsberg KZ. XVI. 
365 (vgl. aldjos αἶσχος). — 10) Benfey I. 198, Pott I. 223: = öfı-xelle 
zweizackige Hacke. — Dagegen L. Meyer KZ. VIII. 140 f. — 11) Döder- 
lein n. 2040: δέχοµαι. — S. .W., Sch. W. gleichfalls zu dixeiv. — 12) C. V. 
I. 159. 4). 260. 2). 280. 2). — 13) Stein ad Ἱ.: „locale Neubildung aus 
προδεικνύειν''. — 14) Bezzenberger K. B. VIII. 120: Suffix -evo gleich 
ved. -ata; vgl. ἄσπ-ετο-ς. — 15) B. Gl. 166a: explicari possit e caus. skr. 
gnäpajami, mutata labiali in gutturalem. — Corssen B. 48: dic; vgl. 
tien, monere denken machen; also: bezeichnen machen. — 16) B. Gl. 
156a: correptum esse censeo e didasco. — Corssen B. 48: dic; ich fange 
a0 zu bezeichnen, anzusagen = ich lerne. — 17) Schmidt KZ. XVI. 433. 
— Schweizer KZ. XI. 73. — Corssen I. 362: pw zeugen: disci-pu-lu-s. 
.— 18) Corssen KZ. XI. 333. — Oskischer Name nach K. O. Müller 
Etrusker I. 5. 99. — Weissenborn ad Liv. 23. 35. 13: ,,medix tulicus“: 
medi. (oskisch meddis) von der Wurzel med-eri; tuticus von touto osk. 
Volk oder Staat, das latein. totus; also πεδία tuticus = curator populi, 
reipublicae. 


4) DA binden. — Skr. dä binden (PW. III. 579). 

de. — bé-u) binden, fesseln, festhalten, hindern (Fut. δή-σω, 
Aor. ἆ-δη-σα, dn-oa, Perf. δέ-δε-κα, δέ-δε-μαι, auch δέ-δε-σ-μαι 
Hippocr., Fut. Pass. δε-δή-σο-μαι, Aor. Pass. ἐ-δέ-θη-ν); Nbf. di- 
ón-ut. (Impt. διδέ-ντων Od. 12. 54, Imperf. δίδη Il. 11. 105; in 
Prosa διδέ-ασι Xen. An. 5. 8. 24); Verbaladj. fem. als Subst. δε-τή 
gebunden — das aus Kienholz zusammengebundene Bündel, Brand, 
Fackel (nur im Plural Il. 11, 554. 17, 663). — (δε-τ) δέ-ει-ς f. 
das Binden, die Verbindung, in der Trag.: Verwickelung. — (δεθ) 


de-c-un (auch δέ-σ-μη) f. Bündel, Bund, Demin. δε-σ-μ-ί-ς (16-05) f. 
(Hippocr. Theophr.); de-c-uö-c m. Band, Fessel; Gefängniss (Plur. 
δε-σ-μά n. poet., selten in Prosa); £uyo-desuo-v n. Jochriemen, mit 
dem das Joch am Vorderrade der Deichsel festgebunden wurde 
(Il. 24. 270); dE-c-uät-a n. Pl. poet. = desuo-s; Hauptbinde, die 
das Haar der Frauen zusammenhält (Il. 22. 468); Demin. δεσµάτ- 
ιο-ν n. (Schol Theokr. 4. 18); δέ-ς-μ-ιο-ς gefangen, gefesselt; 
fesselnd, Neutr. als Subst. Band, Fessel (Anth. 9. 479); decuö-w 
(δεσµέω split) binden, fesseln, in's Gefüngniss werfen, δεσµώ-εη-ς 
m. der Gefangene, δεσμῶ-τι-ς (τιδ-ος) f.; δεόµω-τήρ-ιο-ν n. das Ge- 
fängniss, δέσµω-μα(τ) n. Fessel (Trag.); δεεμ-εύ-ω = δεσµόω, 
δεσμευ-τή-ς m. der Fesselnde, δέσµευ-σι-ς f. das Fesseln, δεσµευ-τ- 
ικό-ς zum Binden tauglich. — διά-δηµα(τ) n. das Durchgeschlungene 
— das Band um den Turban der Perserkönige, überh. das Zeichen 
kóniglicher Würde, Diadem. — xprj-de-uvo-v n. Kopfbinde, Kopf- 
tuch, Schleiertuch (weibl. Kopfputz, der bis zu den Schultern herab. 
hing, mit dem daher das ganze Gesicht verhüllt werden konnte); 
3. 992) innen. von der Burgmauer (pars pro toto); Deckel (Od. 
3. 392). 

de-F. — (δεί-ει) bei es bindet, verpflichtet = man muss, es 
ist nöthig, es bedarf (Hom. nur: ví δὲ δεῖ πολεμιζέμεναι Τρώεσσιν 
Αργείους; ll. 9. 337, sonst χρή), Conj. den, Opt. δέοι, Inf. deiv, 
Part. δέον neben deiv (= *öff-jov, Ἀδεῖον, vgl. πλεῖον, πλεῖν), 
Impf. E-deı, ion. EÉ-óz-e, Fut. de-n-osı, Aor. ἐ-δέ-η-σε; daraus persönl. 
dew bedürfen, entbehren, ermangeln?) (Fut. de-n-cw, Aor. ἐ-δέ-η-σα; 
Homer nur: ἐμεῖο δὲ δῆσεν meiner bedurfte er, Il. 18. 100); Med, 
δέ-ο-μαι, hom. δεύ-ο-μαι, für sich bedürfen, entbehren, ermangeln, 
es ermangeln lassen, nachstehen; begehren, wünschen, bitten (Fut. 
δε-ή-σο-μαι, hom. δευ-ή-σεαι, δευ-ή-σεσθαι, Aor. &-de-n-On-v, Perf. 
δε-δέ-η-μαι); δε-ή-τ-ικό-ς bittend; δέη-σι-ς f., δέη-μα(τ) n. Bedürfnis, 
Bitten, Bitte, 


C. E. 233. — C. V. I. 152. 2). 200. 21). 381. 8). II. 363. 2). — 

F. W. 91 f. — 1) Brugman St. V. 224: dw gehen, fortgehen: δεύω ent- 

behre, ermangle (= bin fern von), begehre, wünsche (δέοµαέ τινος). --- 

E T 20 das ausgehen, mangeln, ermatten. — Vgl. noch Sonne KZ. 
III. 409 f. 


1) DAK verehren, gewühren. — Skr. düg 1) verehren, 
huldigen, 2) verehrend darbringen, 3) gewähren, verleihen (PW. 
II. 601). 

δοκ. — box-é-u scheinen, den Anschein haben, gelten; meinen, 
glauben, gedenken; doxsiv überführt, überwiesen erscheinen; doxei 
μοι es scheint mir gut == ich beschliesse, bestimme, bes. von 
Volks- oder Senatsbeschlüssen (Hom. nur Präs. Ind. und Aor. 
δόκη-σε Od. 10. 415, 20. 93; nachhom.: Fut. δόξω, Aor. ἕ-δοξα 
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Perf. δέ-δογ-μαι, Aor. ἐ-δόχ-θη-ν; poet. St. boxe: Fut. doxn-ow, 
Aor. ἐ-δόκη-σα, Perf. de-doxn-xa, -μαι [auch Her. 7. 16], Aor. 
ἐ-δοκή-θη-ν) 1). — (dox-ta, δοκ-σα) δόξα f. Vorstellung, Meinung, 
Erwartung; Meinung in der man steht = Ruf, Ruhm, δόξες f. 
(Democr. ap. Sext. Emp. adv. math. 7. 137), Demin. δοξ-άριο-ν n. 
kleiner, nichtiger Ruhm; δοξ-ικό-ς ruhmvoll glänzend (spät); δοξό- 
ο-μαι im Rufe stehen (Herod.); δοξά-ζω meinen, vermuthen, do&e- 
σ-τό-ς vorstellbar (berühmt, LXX); δοξα-σ-τή-ς der Meinende, Wäh- 
nende, δοξασ-τ-ικό-ς meinend; δοξα-σ-μό-ς m., δόξα-σ-μα(τ) n., δοξα- 
σία f. das Meinen, Wähnen; δοξό-σοφο-ς sich weise dünkend. — 
δόκ-ιμο-ς geltend; bewährt, erprobt; angesehen, ansehnlich; óoxíu- 
ı0-v, δοπιμ-εἴο-ν n. Mittel mit dem man untersucht, prüft; δοκιµό- 
τη-ς (τητ-ος) f. Bewährtheit (Chrys.); δοκιµ-ή f. Prüfung, Probe 
(N. T. Diosc.); δοκιµά-ζω (δοκιµό-ω Pherek. ap. D. L. 1. 122) 
prüfen, untersuchen; als erprobt annehmen, billigen, annehmen; 
δοκιµα-σ-τό-ς erprobt, bewährt; δοκιµα-σ-τή-ς, -τήρ (τῆρ-ος) m. der 
Prüfende, Untersuchende, δοκιμασ-τήρ-ιο-ς (-τικό-ς Suid.) zum Prüfen 
gehörig; δοκιµα-ςία f. Prüfung. — boxe: δόκη-ει-ς f. unbegründete 
Meinung, Schein, bóxn-pa(z) n. Erscheinung, Schein (Eur.); δοκησί- 
v00-c, -0090-5, ὅσκησι-δέξιο-ς sich klug, weise, geschickt dünkend. 
ἀδο. — döc-et (déc-wi) es geziemt, schickt sich u. s. w.?), 
Part. dece-n-s geziemend, schicklich, angemessen (Adv. decenter), 
deceni-ia f. Anstand, Schicklichkeit; Decent-iu-s Verwandter und 
Feldherr des Maxentius; (St. dec-es:) déc-us (ör-is) n. Schmuck, 
Zierde, Herrlichkeit, Würde, Ansehen?); (*decör-u-s) décóra-re 
schmücken, verzieren, verherrlichen, decorü-men (min-is), -men-tu-m 
n. Schmuck; decör-i-s oder décór geschmückt, schön (decoremque 
Ditem Naev. ap. Prisc. 6. p. 699); (St. dec-ös) déc-or (ör-is) m. 
Anstand, Anmuth, decör-u-s geziemend, anständig (πρέπον appel- 
lant hoc Graeci, nos dicamus sane decorum Cic. or. 21. 70), an- 
muthig. — Gegensatz: dé-décet es ziemt nicht; de-decus, de-decöräre, 
de-décórosus; de-décór; de-decörus: Entehrung, Schande, entehren, 
verunstalten u.s. w. 
die. — dig-nu-s (st. dic-mws; vgl. salic-s salig-nu-s, seco 
seg-mentu-m, mec-lego neg-lego) würdig, werth, entsprechend, an- 
gemessen ?), digni-ta-s (täti-s) f. Würdigkeit, Würde, amtliche Würde, 
Amt, digni[at]-0su-s mit Würde ausgerüstet (Petron. 57. 10); 
dimä-re, meist dignä-ri, würdigen, werth halten, digna-ti-o(n) f. 
Würdigung, Werthschätzung, Würde, dignä-bili-s würdigenswerth 
(Aleim. ep. 10. 72). — Gegensatz: in-dignus, in-dignitas, in-dignäri, 
in-dignatio; indignä-bundus unwillig, indignat-ivu-s id. (Tert.). 
. E. 134. — F. W. 86. 458; Spr. 130. — 1) C. V. I. 376. 5). — 
2) Corssen I. 380; B. 47 f.: dik zeigen: dec-et es bezeichnet, es zeichnet 
aus, ziemt, dec-us Bezeichnung, Auszeichnung, Zier; dig-nu-s gezeigt, 
bezeichnet = ausgezeichnet. 
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2) DAK fassen, nehmen. 

1) dak. 

dax. — (gräkoitalisch: dak-eto; dax-ro, δακτ-ύλο) δάκτ-ὔλο-ς 
m. (δάκτυλα n. pl)!) Finger (vgl. fangen, Finger); (ποδός) Fuss- 
zehe; das kleinste griech. Längenmaass; der Versfuss __. .; Dem. 
δακτυλ-ίδιο-ν n.; δυκτύλ-ιο-ς m. Ring, Siegelring; alles Ring- oder 
Kreisförmige; δακτυλι-αῖο-ς einen Finger lang, dick, breit, fem. 
dazu δακτυλ-ί-ς ({ὅ-ος) eine Weintraubengattung, δακτυλίττι-ς (τιδ-ος) 
eine Pflanze; δακτυλι-ώτη-ς m. Ring-, Goldfinger; δακτυλ-ικό-ς für 
die Finger bestimmt, aus Daktylen bestehend (ῥυθμός); δακτυλήθρα 
f. Handschuh; ein Marterwerkzeug (Synes.); δακτυλ-εύ-ς m. eine 
Art Meerfisch; δακτυλο-ειδής fingerförmig. —  ($oÓo-Ó«xrviog rosen- 
fingerig, Bein. der Eos (Hom. Hes.)?). 

δεκ ion. dor. iol; dex att. (doch auch der). — δέχ-ο-μαι, 
ion. δέκ-ο-μαι (ganz späte Nebenform δέχ-νυ-μαι) nehmen, hin- 
nehmen, aufnehmen; sich zum Aufnehmen bereit machen — er- 
warten, abwarten; intr. folgen, ercipere (Fut. ó£fouos, Aor. ἐ-δεξα- 
µην, Perf. δέ-δεγ-μαι, Part. δε-δεγ-μένο-ς, 3. Pl. ep. δέχαται; Aor. 
ep. ἐ-δέγ-μην, dex-ro, Impt. δέξο, Inf. δέχ-θαι, Part. δέγ-μενος; Fut. 3. 
δε-δέξοµαι Ἡ. 5. 238; einzelne Perfectform: δε-δοκ-η-μένο-ς ll. 15. 
730)°); δεκ-τό-ς annehmlich (N. T.), δεκτ-ικό-ς annehmend, zur An- 
nahme geeignet; δέκ-τη-ς m. Empfänger, Bettler (Od. 4. 248); 
δεκ-τήρ (τῇρ-ος) m. (Lex.), δέκ-τωρ (τορ-ος) auf sich nehmend, Ver- 
theidiger (αἵματος δέκτωρ νέου Aesch. Eum. 204 D.), fem. δέκ-τρ-ια 
(Archil. ap. Ath. 13. 594 d); (δεκ-τι) δέξι-ς f. Aufnahme; δεξί- 
δωρο-ς Geschenke annehmend (Suid.), δεξί-µηλο-ς Schafe annehmend 
(Eur.); deZa-uevn (Part. Aor.) Cisterne (die gefangen hat), Wasser- 
behälter, «4εξαμένη Nereide (Il. 18. 44). — δεκά-ζω Frequ. (vgl. 
μιγά-ζο-μαι) bei sich aufnehmen, bewirthen, tractiren = bestechen, 
δεκα-σ-μό-ς m. Bestechung. 

δοκ, box. — δοκ-ό-ς m. f. Tragbalken, Deckbalken, Dem. δόκ- 
10-v, dox-Ldio-v n., δοκ-ί-ς ({δ-ος) f. auch: Stäbchen, Ruthe; δόκωσι-ς 
f. Gebälk, Dach (LXX); δοκ-άνη = θήκη (Hes.) = στάλιό (Hes.) 
Gabel, um das Stellnetz zu stützen. — -doKo-c: ὅωρο-δόκο-ς Geschenke 
annehmend oder gebend; bestechlich, bestechend (xal ὁ διδοὺς καὶ 
ὁ λαμβάνων B. A. 242), κρειο-δόκο-ς Fleisch aufnehmend, enthal- 
tend (σκαφίς Aristo 1), παν-δόκο-ς (poet.) alles in sich aufnehmend, 
allumfassend; bes. alle Fremden aufnehmend und bewirthend, IJav- 
δοκος Troer, von Aias getödtet (Il 11. 490); -δόκη: δουρο-δόκη 
f. Speerbehälter (Od. 1. 128), ἴστο-δόκη f. Mastbaumbehälter (Il. 
1. 434) (wahrscheinlich eine von der ἱστοπέδη, Mastbaumfessel, 
bis nach dem Hinterdeck laufende schräge Rinne, Hentze ad |.). 
— δοχ-ή f. Aufnahme, δοχ-ό-ς, -αἴο-ς aufnehmend, fassend (Subst. 
— ῥοχεῖον Hes.); δοχ-εύ-ς m. der Aufnehmende, doysio-v, ion. 
poet. -nio-v n. Gefäss zum Aufnehmen, Behälter; δοχ-μή f. ein 
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Längenmaass, soweit man mit ausgespreizter Hand zwischen dem 
Daumen und dem kleinen Finger fassen kann (τὸ δεκτικὸν τῆς χει- 
Qo E. M.; τοὺς τἐσόαρας δακτύλους συγκλεισθέντας Poll. 2. 157). 


2) dak-s. — Skr. dak-sh es recht, zur Gentige machen; 
Med. taugen, tüchtig sein, bei Kräften sein; caus. tauglich, tüchtig 
machen (PW. III. 480). 


δεκ-ς, — δεξ-ιό-ς, poet. δεξι-τερό-ς» rechts, geschickt, gewandt 
(im Ggs. des Linkischen; ἡ δεξιά, meist ohne χείρ, f. die Rechte, 
übertr. Handschlag, Versprechen, Vertrag), glücklich, günstig‘), 
δεξιό-τη-ς (τητ-ος) f. Gewandtheit, Geschicklichkeit; δεξιό-ο-μαι 
(δεξιά-ο-μαι) die Rechte flehend erheben; bei der Rechten fassen, 
mit dargebotener Rechten bewillkommnen; δεξιω-τ-ικό-ς die Rechte 
darreichend, bewillkommnend (Eust.); δεξίω-σι-ς f. das Darreichen 
der Rechten; δεξίω-μα(τ) n. Begrüssung, Vertrag, Freundschaft; 
δεξιά-ζω die rechte Hand gebrauchen (LXX); aupı-dEkio-s, περι- 
δέξιο-ς (ambi-dexter) (Il. 21. 163) auf beiden Seiten oder an beiden 
Händen rechts, beide Hände gleich geschickt gebrauchend, sehr 
geschickt, gewandt; δια-δέξιο-ς von sehr glücklicher Vorbedeutung 
(Her. 7. 180). 


1) dak. 

dig. — dig-Itu-s m. — δάκτυλος (st. dec-eto-s; c ϱ vgl. 
*nec-olium negotium, Ζάκυνθος Saguntus)!), Dem. digitü-lu-s; digitel- 
lu-m n. eine Pflanze, Hauswurz; digita-tu-s mit Fingern oder Zehen 
versehen; digit-ali-s Finger- (gracilitas, crassitudo); Digit-iu-s (xóm. 
Eigenn.). 

2) dak-s. 

dex. dex-ter, -íéra, -éru-m und -tra, -tru-m*) — δεξιός 
(Comp. Sup. dextér-ior, dex-timu-s; Dat. Plur. dexträ-bus Non. p. 493. 
20), Subst. f. deriera, dextra = n δεξιώ, Demin. dextel-la; dexteri- 
ta-s (täti-s) f. Geschicklichkeit, Gewandtheit; dextr-@le n. Armband 
(Cypr.), Demin. dextrali-ölu-m (Vulg. Jud. 10. 3); dexträ-tu-s rechts 
gelegen (Auct. de lim. p. 298. G.), dexträ-tiö(n) f. Bewegung nach 
der rechten Hand (Solin. 45). 





B. Gl. 187b. — C. E. 133. 934. 497. — 1) Corssen I. 380; B. 47. 
— F. W. 456; Spr. 130: dak, dik zeigen, weisen. — 2) Hentze ad Od. 
2. 1: „die rosenlingrige" bezeichnet die Morgenrótbe am griechischen Früh- 
himmel; denn ziemlich lange bevor die Sonne ihre Strahlen uns sichtbar 
entgegenschiesst, sendet sie von ihnen ein ,,rosenfarbenes' Abbild fücher- 
arüg gestaltet wie „ausgebreitete Finger“ der Handflüche über den 
Himmel. Allgemeiner ist χροκόπεπλος. — 8) C. V. I. 159. 5). 189. 31). 
— F. W. 85: dak gewühren, annehmen: gewühre mir, nehme an; aich 
gefallen lassen. — 4) PW. ΠΠ]. 480: daksha (von daksh) a) adj. tüchtig, 
tauglich; geschickt, anstellig, gescheidt, vgl. δεξιός, b) Subst. Tüchtig- 
keit, Tauglichkeit, Fühigkeit u s. w. — F. W. 86. 458: von dak zeigen, 
lehren oder von dak gewähren. — S. W. s. v.: δεξιος: glückverkündend, 
heilvoll, günstig, bes. vom Vogelfluge und von anderen Götterzeichen; 
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weil griech. Vogelschauern, die nach Norden blickten, die Zeichen des 
Ulücke rechtsher von Osten, die Zeichen des Unglücks links von Westen 
amen. 


-—— 


3) DAK beissen. — Skr. dare, dag beissen (PW. III. 475). 


dar. — δάκ-νω beissen, stechen; übertr. nagen, verletzen, 
kränken (bei Homer fehlen die Formen des Präsensstammes) (Fut. 
δήξοµαι, Aor. F.dax-o-v bes. poetisch von Homer an, der daxs, 
δαχέειν bietet; Perf. δέ-δηχ-α, δέ-δη}-μαι, Aor. Pass. ἐ-δήχ-θη-ν): 
Nebenform bei Gramm.: δα-γ-κ-άν-ων δήκ-ω 1); δακνα-ζομαι sich be- 
trüben (nur: στένε καὶ δακνάζου Aesch. Pers. 571 D.); dax-ETö-v 
n. beissendes Thier (£gmer« τε καὶ δακετά Ar. Av. 1069 Bergk, 
Kock); δάκ-ος n. = δακετόν (vom troianischen Pferde: '4ργεῖον 
δάκος Aesch. Ag. 824 D.); daxv-neo-s bxissend, kränkend (Herm. 
Stob. ecl. 1. p. 964), δακν-ώδης beissend, reizend (Galen.); δακέ. 
Ovuo-c herzbeissend, krünkend. — ὁ-δάξ (o proth.)*) poet. Adv- 
beissend, mit den Zähnen (hom. 06. λάζεσθαι γαΐαν, ftiv οὖδας 
oder yaiav fallen im Kampfe, vgl: in's Gras beissen; ὁδ. &v χεί- 
λεσι φῦναι sich auf die Lippen beissen, als Zeichen verhaltenen 
Zorns); ὀδάξ-ω, -ομαι, ὀδαξ-άω, -έω, ion. ἀδάξω u. s. w., ὀδακτάζω 
— darvo (ὀδάξει τοῖς ὁδοῦσι δάκνει Hes.); ὁ-δαγ-μό-ο, ion. ἆ-, 
ὀδαξη-σ-μό-ς m. Beissen, Stechen, Jucken (ὀδαξησμό-ς τρισµός ὁδόν- 
των Hes.); ὀδαξη-τ-ικό-ς (-σ-τικό-ς) Beissen u. s. w. erregend. — 
δηΥ-μό-ς m., δῆγ-μᾶ(τ) n. Beissen, Biss, δηγµατ-ίζω reizen (Synes.). 
--- δάκ-ρῦ, δάκ-ρῦ-ο-ν, δάκ-ρῦ-μᾶ(τ) Trag. n. Thräne (die Thräne 
beisst), trüufelnde Flüssigkeit (2. B. τῶν δένδρων τὰ δάκρυα Harz, 
Arist. h. a. 9. 40), Dem. δακρύ-διο-ν; bakpU-U weinen, beweinen 
(Fut. δακρῦ-σω, Aor. ἐ-δώκρυ-σα, Perf. hom. δε-δάκρῦ-σαι, -ται; 9 
zuw. bei spät. Dichtern) Thrünen vergiessen, weinen, beweinen; 
(daxgvo-Fevr) δακρῦό-ει-ς thrünenreich, bejammernswerth, viel Thrä- 
nen hervorrufend; ἆ-δακρυ-ς, d-ÓdxQU-ro-; thränenlos — act. nicht 
weinend, pass. unbeweint (Adv. adaxgvzl)?). 

dak — iac (vgl. od-or ol-ere, ὈὉδυσσεύς Ulixes): läcri-ma, 
lücrü-ma f. = δάκρυ, δάκρυο-ν (dacrimas pro lacrimas Livius saepe 
posuit Paul. D. p. 68. 10), Demin. lacrimü-la; lacrim-osu-s = de- 
κρυόεις, lacrimü-re = δακρύω, lacrima-ti-o(n) f..das Thränen, 
lacrima-bili-s thr&nen-werth, -erregend (-artig, Arnob. 7. p. 233), 
lacrima-bundu-s sich den Thränen hingebend. 


B. Gl. 27b. 177b. — C. E. 132 f. — F. W. 86 f. 366. 466; Spr. 130: 
dak aus da zertheilen. — M. M. Vorl. II. 288. — 1) C. V. 154. 5). 
956. 3). II. 15. 23). 374. — 2) C. E. 716. — Brugman St. VII. 214: ver- 
stümmelte Reduplication; vgl. zend. da-däangi bissig, Skr. dan-daga-s 
Jahn, dan-daqüka-s bissig. — 3) Clemm St. VIII. 72. 
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dakan zehn!) — Skr. dágan zehn (PW. III. 458). 

dexü zehn; auch Ausdruck einer unbestimmten Vielheit; 
ῥεκά-κις lOmal; δεκα-χῆ lOfach, in 10 Theile. — (δεκαν-το) δέκᾶ- 
το-ς der 10.; δεκά-τη f. der 10. Theil, Zehend; das Fest der Namen- 
gebung am 10. Tage nach der Geburt; δεκατό-ω mit dem Zehend 
belegen (N. T.); δεκατ-εύ-ω den Zehend eintreiben, den 10. Theil 
nehmen, den 10. Mann hinrichten = decimiren; δεκατευ-τή-ς m. 
der Zehendeinnehmer (Hes.), δεκατευ-τήρ-ιο-ν n. Zollhaus, wo der 
Zehend eingenommen wird, dexarev-0-5, Ösxare(f)-ia f. Nehmung 
des 10. Theiles, Mannes, Decimirung, δεκάτευ-μα(τ) n. Zehend; 
δεκατ-αἴο-ς lOtügig, am 10. Tage. — δεκ-ά-ς (ad-og) f. die Zahl 
10, eine Abtheilung von 10 Männern, Dekade, Decurie, dex«d- 
ικὸ-ς die Zahl 10, die 10. Zahl, δεκαδ-εύ-ς zu einer Decurie ge- 
hörend. — -δεκα: ἔν-δεκα, δώ-δεκα, hom. δυώδεκα (auch runde Zahl), 
τρις-καί-δεκα., τεσσαρες-, τεσόαρα-καί-δεκα., πεντε-καί-δεκαι ἕκ-καί-δεκα; 
ἕπτα-καί-δεκα. ὀκτω-καί-δεκα, ἔννεα-καί-δεκα = 11—19. 

[(dojkan-ti, -ta. —  (dei-kan-ti, «ι-καν-τι) εἴ-κο-ει(ν), ep. 
-(Felxosı(v), böot. «Ε/-κἄ-τι, lak. βεί-κᾶ-τι (ἴκαντιν εἴκοσιν Hes., 
Nasal erhalten) zwanzig; -κοντα: τριᾶ-κοντα, ep. ion. τριή-κοντα 
(Gen. εριηκόντων E. M., Dat. τριηκόντεσσιν spät. Dichter, die auch 
τριάκοντα brauchen) 30, τεσσὰφὰ-κοντα, att. τετταρᾶ-κοντα 40, πεντή- 
χοντα 50, ἑξή-κοντα 60, ἑβδομή-κοντα (dor. ἑβδεμή-, böot. ἕβδομει-) 
T0, ὀγδοή-κοντα, ὀγδώ-κοντα 80, ἑνενή-κοντα (ἐννήκοντα) 90 (wohl 
Stamm Zve-uo, vgl. Skr. navama-, daraus ἔνε-νο durch progress. 
Umlaut, vgl. nonäginta). — (κοντιτοι; κοντ-του %0v0-70) -κος-το: 
&I%00-70-5, ep. ἕ-εικοστό-ς, τρια-κοσ-τό-ς, τεσσαρα-κοσ-τό-ς, πεντη-κοσ-τό-ς 
(N πεντηκοστή» erg. ἡμέρα, der 50. Tag nach Ostern d. i. Pfingsten, 
Eccl), ἔξη-κοσ-τό-ο, ἑβδομη-κοσ-τό-ς, ὀγδοή-κοσ-τό-ο, ἐνενη-κοσ-τό-ς 
der zwanzigste u. 8. w. — -άκις: εἴκοσ-ώκις, τριαποντ-ἄκις, τεόσαρα- 
χοντ-άχις, πεντηκοντ-άκις, ἔξηκοντ-άκις, ἑβδομηκοντ-άκις, ὀγδοηκοντ- 
ἄχις, ἐνενηκοντ-άκις zwanzigmal u. 8. w. — εἰκοστ-αῖο-ς, τριακοστ- 
Gi0-p, τεσόαρακοστ-αἴο-ς, πεντηκοστ-αἴο-ς, EENXOOT-aio-S, ὀγδοηκοστ- 
aio-s am 20., 30. u. s. w. Tage. — -Ab (ad-og) f.: εἶκ-ά-ς, τριᾶκ-ᾶ-ς, 
ion. τριηκ-ᾶ-ς (contr. aus τριακοντ-α-ς)», τεσόαρακοντ-ά-ς, πεντηκοντ-ά-ς, 
ἔξηκοντ-ά-ς, ἑβδομηκοντ-ά-ς, ὀγδοηκοντ-ᾶ-ς die Zahl zwanzig u. 8. w.; 
πεντηχοστ-ύ-ς die Zahl 50, bes. eine Abtheilung Soldaten (der 
v Theil des λόχος), πεντηκοσ-τήρ (τῆρ-ος) m. Anführer von 50 

ann. 

[dakan >< da] kan-ta. — (£v-xav-ro-v, Skr. ca-tá) ἑ-κα-τό-ν 
100 (auch: unbestimmte al (-κατ-ιο) -κατ-ιοι dor., -Koc-iot: 
die-x0010: (ion. διή-), τριᾶ-κόσιοι (ep. ion. τριη-), τετρα-κόσιοι, πεντα- 
κόσιοι (ion. πεντη-), ἔξα-κόσιοι, ἕπτα-κόσιοι, ὀκτα-κόσιοι, ἕνα-, ἕννα- 
κόσιοι zweihundert u. s. w.; (ἔκατον-τι-το, ἕκατον-τ-το, ἕκατον-σ-το) 
ἕκατο-σ-τό-ς., (-κοσιο-τι-τοὈ -κοσιο-τ-το, -%0010-0-T0) ὅκα-κοσιοσ-τό-ς, τρια- 
X06100-T0-G, τετρακοσιοσ-τό-ο, πεντακοσιοσ-τό-ς» ἔξακοσιοσ-τό-ς, ἕπτα- 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 99 
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κοσιοσ-τό-ς, ὀκτακοσιοσ-τό-ς. Eva-, ἔννα-κοσιοσ-τό-ς der 100 u.s. w.; 
dinxoos-axıs 200mal; ἕκατοντ-ά-ς (ἀδ-ος), ἕκατοστ-ύ-ς (6-ος) f. die 
Zahl 100, centuria. 

dakan. — döcem zehn (auch eine unbestimmte runde Zahl); 
déc-imu-s (Superlativsuffix; alt dec-ümu-s; decmus, decmo C. I. L. I. 
821) der zehnte; (*dec-ni) de-ni je zehn; déc-iens, -ies (Comp.-Suffix) 
je zehn. —  Decimu-s röm. Vorname; decima f. (erg. pars) der 
10. Theil, Zehend, decum-, décim-anu-s zum Zehnten geh. (-ariu-s 
Cod. 8. 58), zur 10. Cohorte geh. (porta d. das dem Feinde ab- 
gewandte Hauptthor des Lagers, wo die zehnten Cohorten lagerten, 
gegenüber der poría practoria; limes d. eine von Westen nach 
Osten gezogene Grünzlinie); decimä-re = δεκατεύω; Decima-tru-s?) 
bei den Faliscern der 10. Tag nach den Iden (Fest. p. 257. 6); 
(*deen-äriu-s) den-äriu-s die Zahl Zehn enthaltend; Denar?) (röm. 
Silbermtinze zu 10, dann 18 Assen; Apothekergewicht = drachma: 
übertr. — Geld) — (*dak-ara 10 enthaltend, *dakarja Subst.) 
decür-ia f. Abtheilung von zehn Personen (Varro 1.1. 9. 86), im 
Spätlatein von Dingen*); decuriä-re in Abtheilungen von je zehn 
Mann, in Decurien bringen, decuria-ti-m decurienweise, decuriä-tu-s 
(fus) m. Abth. nach Decurien, decuria-ti-o(n) f. id., decuri-o(n) m. 
Vorsteher einer Abth. von 10 Mann, Decurio (bes. Anführer einer 
Reiterdecurie, später auch grösserer Abtheilungen), Vorsteher ver- 
schiedener Collegien in Rom; in den kleineren ital, Städten, Muni- 
cipien: Rathsherr, Senator, decurion-@-tu-s (tüs) m. Amt und Würde 
eines Decurio; decures (decuriones) Paul. D. p. 71, 22. 75, 9, de- 
curionu-s (decurio) id. p. 49. 16. — -decim: un-decim, duo-decim, 
ire-decim, quattuor-decim, quin-decim, se-decim, septen-décim 11— 17. 

(da]kan-ti, -ta. — (dvi-kan-ti, -ta, dvi-cin-ti, -ta, vgl. nec- 
otium, ncg-otium:) vi-gin-li zwanzig; íri-gin-tà 30, quadra-ginta 40, 
quinqua-ginla 50, sera-ginia 60, septua-ginta 70, oclo-ginta 80, 
nónà-gintà 90. — (centi-tumo, cent-lmo, cens-Himo, censumo, οἕ- 
simo) cé-simo: vi-césimu-s (vicesma C. I. L. I. 187), tri-cesimu-s; 
gé-símo: quadra-gesimu-s, quinqua-gesimu-s, sexa-gesimus, septua- 
gesimu-s, oclo-gesimu-s, nona-gesimu-s der zwanzigste. u. S. w. — 
(centi-ni, cent-ni, cen-ni) ce-ni: vi-ce-ni, tri-ce-ni; -g6-ni: quadra- 
geni, quinqua-geni, sexa-geni, septua-geni, octo-geni, nona-geni je 
zwanzig uU. 8. W.; -iens, -ies: vic-ies, lric-ies, quadrag-ies, quin- 
quag-ies, sexag-ies, septuag-ies, oclog-ies, nonag-ics zwanzigmal u. s. w.; 
-üriu-s: vicen-üriu-s, tricen-àriu-s, quadragen-ariu-s, quinquagen- 
ariu-s, scragen-ariu-s, septuagen-ariu-s, oclogen-ariu-s, nonagcn-ariu-s 

die Zahl 20 u. s. w. enthaltend, 20 u. s. w. Jahre alt. 

: [dakan >< da] kan-ta. — cen-tu-m 100; eine unbestimmte 
grössere Zahl überhaupt; du-cen-ti (-tae, -ta), tre-centi, (*quadrini-) 
quadrin-genti; (* quini-) quin-genti (alt quin-centi ; quincentum et pro- 
ducta prima syllaba et per c litteram usurpabant antiqui, quod 
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postea levius visum est ila, ut nunc dicimus, pronuntiari Fest. p. 254), 
sex-cenli, (*septini-) septin-genti, (*octini-) octin-genti, (*nöni-) non- 
genti zweihundert u. s. w. — Die Endung -&simo irrig als be- 
sonderes Suffix gefasst und zur Bildung der Ordinalia der Hun- 
derte gebraucht: cent-Esimu-s, ducenl-esimu-s, irecent-esimu-s, qua- 
dringent-esimu-s , quingenl-esimu-s, sexcent-esimu-s, seplingenl-esimu-s, 
oclingent-esimu-s, nongent-estmu-s der Hundertste u. s. w. — Ebenso 
die Endung -eni als Suffix gebraucht in: cent-eni je hundert; 
(-centi-ni, -cent-ni, -cen-ni) -ce-ni, -gé-mi: du-ce-ni, tre-ceni, 
quadri-, quadrin-geni, quin-geni, sex-ceni, seplin-geni, octin-geni, non- 
geni je zweihundert u. s. w. (Priscian de fig. num. 24 p. 413 f. 
H.: ducent-eni, trecent-eni, quadringent-eni, quingent-eni, sexcent-eni, 


septingent-eni, oclingent-eni, mongent-eni) — -iens, -ies: centies, 
ducent-ies, Irecent-ies, quadringent-ies, quingent-ies, sexcent-ies, septin- 
gent.ies, oclingent-ies, nongent-ies je hundertmal u.s.w. — (*kan- 


lara 100 enthaltend, *kantar-ja Subst. centür-ia f. Abtheilung 
von 100 Männern, Centurie, Compagnie?) (centuria qui sub uno 
centurione sunt, quorum centenarius iustus numerus Varro Ἱ. 1. 5. 88); 
eine der 193 Abtheilungen des gesammten röm. Volkes nach dem 
Census des Servius Tullius; in der Landwirthschaft ein Acker- 
maass von 100 Jucherten, spüter vermehrt (prima a centum iuge- 
ribus dicta, post duplicata retinuit nomen. Varro); centuria-re zu 
100 Mann oder in Centurien abtheilen (vom Fussvolk, decuriare 
von den Reitern), centuria-ti-m centurienweise, centuria-tu-s (ts) 
m. Eintheilung nach Centurien, Amt und Würde des Centurio; 
centuria-ti-ö(n) f. Ackerabtheilung nach Centurien (Agrimens. p. 
16 G.); centuri-ali-s die Centurie betreffend, zu ihr gehörig; cen- 
turi-ö(n) m. Anführer einer Centurie, Centurio, cenfurión-a-tu-s (tus) 
m. Centurionenamt; centurion-u-s (απίεα, qui nunc centurio, el. cu- 
rionus et decurionus dicebantur Paul. D. p. 49. 16). 


B. Gl. 182 b. 381a. — Corssen ]. 638. 644 f. — C. E. 133 f. 135. 
311. — F. W. 31. 85. 191. 366. 436. 458; Spr. 118. 131. 137. 316. — 
1) C. E. L c.: dak fassen; δάχτυλο-ς digitu-s, δέκα die Summe der Finger. 
— 2) Corssen B. 163: Suffix -tar. — 3) PW. III. 645: dinaüra m. — de- 
"arius (und auch daraus entstanden), eine bestimmte Goldmünze — 
4) Bugge St. IV. 341; F. Spr. l. c.: kantaría Hundertschaft. Jener ver- 
gleicht: ahd. huntart n. (centena), altschwed. hundari. huntari war urspr. 
gewiss ein aus 100 Hofstellen bestehendes Territorium, deren jede wol 
einen Kriegsmann stellte. -- Corssen II. 683: nach Ausfall eines v ist 
tieftoniges ? nach hochbetontem % geschwunden in: decu-ria, decü-rio, 
centü-ria, centu-rio, deren Erklärung aus *decu-viria, *centu-viria u. a. 
neben decem-viri, centum-viri (Pott E. F. I. 123. II. 493. Wurzelwórtb. 


. d. Indog. Spr. 1l. 1. 577) nach Laut und Bedeutung gerechtfertigt ist. 


daghma schräg, schief. — Skr. gihmd nach unten oder 
seitwärts abfallend, schräg, schief. (PW. III. 106). 
227 
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δοχµό-ς, δόχµ-ιο-ς von der Seite her, seitwürts, in die Queere, 
schräg, schief (metrisch: δόχμιος πούς. auch δογμιακὸς πούς:ο ....- 
in der Grundform), δοχµό-ω seitwärts neigen, krümmen (δοχµωθείς 
h. M. 146). 

F. W. 86 (gihma für dihma, dahma wie fihva Zunge für dihra, 
dahva und gjut glänzen für djut. — PW. 1. ο. gihma vielleicht eine 


redupl. Form und verwandt mit hvar. — S. W. s. v.: Ableitung zweifel- 
haft; unwahrscheinlich Doederlein's n. 2054 aus Ao&os. 


——— — - —— — 


dangvà, danghvä Zunge. — Skr. gihva m. Zunge (PW. 
III. 107 

n altl. (Mar. Vict. p. 2457 P.), lingua f. Zunge, übertr. 
Sprache, Rede (speciell: Pflanzen: Ochsenzunge, bubula, Hunde- 
zunge, cynoglossus; Erdzunge; Blüttchen oder Mundstück bei der 
Flöte; Löffel als Maass; kurzes Ende des Hebels), Demin. lig& la, 
lingü-la (quamvis me ligulam dicant equitesque. patresque, dicor ab 
indoctis lingula. grammaticis Mart. 14. 120); linguläca f. Plapper- 
maul, Zungenfisch, Sumpfhahnenfuss; lingu-ax (äci-s), lingü-lu-s, 
lingu-ösu- 8 zungenfertig, schwatzhaft; lingu-a-tu-s mit Zunge begabt, 
beredt, linguatü-lu-s Demin. (Tert.); Iingul-ä-tu-s zungenförmig; lingu- 
üriu-m n. Zungengeld (komischer Ausdruck, Sen. ben. 4. 36. 1). 

Corssen I. 81. 223. 1I. 274. — C. E. 194. — F. W. 86 (vgl. daghma). 


— PW. 1 c.: wohl von hva; vgl. guhs$ Zunge. — C. E. l. c.: dingua = 
goth. tuggö. — Lottner KZ. vil. 186. 84): Wurzel „spitz sein". 


(DAP?) — dep-s gräkoitalisch: kneten, gerben. 

δέφ-ω (obscón); δέψ-ω, bey-é-u kneten, gerben, erweichen 
(δεψήσας κηρόν Od. 12. 48); béya f. gegerbte Haut; διφ-θέρα 

— δεψ-τερα. Suff. -τερα; vgl. Ey-ro, ἐφ-θό-ς) f. gegerbte Haut, 
Fell, bes. Ziegenfell, Leder (alles aus Fell gemachte: rohes Perga- 
ment, Kleider aus Fellen, lederne Zeltdecken, Lederranzen), Demin. 
διφθέριο-ν n., διφθερ-ία-ς m. der mit einem Kleide aus Ziegenfell 
Bekleidete, fem. διφθερίτι-ς (ραῦς Poll. 4. 138), διφθέρ-ινο-ς von 
Fellen, ledern; διφθερό-ω mit Leder überziehen. — βυρεο-δέψη-ς 
m. (Häute-kneter) Gerber, βυρσοδεψέω gerben, βυρσοδεψε(«;)-ζο-ν n. 
Gerberei, βυρσοδεψ-ικό-ς zum Gerben geh. 

deps-ére (-ui, -tu-s) = δεψέω (entlehnt?), con-depsere zusammen- 
kneten; deps-t-ic-iu-s (itiu-s) tüchtig geknetet (panis Cato r. r. 74). 

Ebel KZ. XIV. 47. — F. W. 468. — Lottner KZ. VII. 172. 21). 


—————— — —— — 


1) DAM zahm, sanft sein; zähmen, bündigen. — Skr. 
dam 1) zahm sein, sanft sein, » 2) zähmen, bändigen, bezwingen 
(PW. IIL. 515). 
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dä. — δάµ-νη-μι, ὃαμ-νά-ω (von Homer an poet.), ὃαμά-ζω 
(nachhomerisch, Hesiod. Pind. Aeschyl) (δάμνει' δαµάζει Hes.) 
zühmen, bändigen; in's Joch spannen; ins Ehejoch bringen = 
verheiraten, vermählen (subigere, z. B. ἀνδρί Il. 18. 432); be- 
zwingen, überwinden, besiegen, unterwerfen; überwältigen, ent- 
krüften (Fut. δαµά-σω, att. δαμῶ, hom. δαμᾷ, δαµάα, δαµόωσι 
Aor. ἐ-δάμα-σα, hom. meist -σσα; Passiv- und Medialformen: dau- 
νᾶ-μαι, Aor. &-daue-oa-unv, ἐ-δαμά-ό-θη-ν, &-dau-n-v; Iterat. daw- 
να-σκ-ε h. Ven. 352; übrigens s. dun)!). — ὃαμα-ῖο-ς m. Bändiger 
(Poseidon, Pind. Ol. 13. 66); (δαμα-τι) δάµα-ει-ς f, Bündigung 
(ibid. 13. 98); ὃαμα-ς-τήρ (τῆρ-ος) m. — δαμαῖος; (δαμα-τερ-]α) 
daue-zeiga f. (δαμ-νῆ-τι-ς Hes.), δαµαστήρ-ιο-ς bändigend, bezwingend 
(Eccl); δάµ-αρ (αρ-τ-ος) f. Gattin, Ehefrau, poet. (eig. ὁμηθεῖσά 
τινε domita), óópog-s.-g^ γυνή Hes.; ὃαμά-λη-ς Bezwinger (Ἔρως 
Anakr. fr.), junger Stier, daud-An, δάµα-λι-ς (e-wg) f. Kalb, junge 
Kuh; Mädchen; δάµα-λο-ς m. Kalb; δαμαλ-ίζω = δαµάζω (Pind. 
P. 5. 121). — -dauo-c: ὑππό-δαμο-ς rossebändigend, rossezähmend 
(häufiges Beiwort griech. und troischer Helden bei Hom.), Ἱππό- 
όαμο-ς ein Troer, von Odysseus erlegt (Il. 11. 334), Ἱπποδάμεια f. 
Tochter des Adrastos, des Ánchises, eigentl. Name der Briseis, Die- 
nerin der Penelope; -δᾶμᾶ-το-ς: ἆ-δάματο-ς, ἆ-δάμα-σ-το-ς unbezwing- 
lich, unerweichlich (Il. 9. 158); -δαμαντ: ἀ-δάμα-ς (vr-og) nicht 
zu überwültigen, daher = das härteste Eisen, Stahl (zuerst Hes. 
Sc. 137), Diamant (erst seit Theophrast), ἀδαμάντ-ινο-ς stählern, 
fest; Ἴππο-δάμα-ς ein Troer, von Achilles erlegt (Il. 20. 401), 
Ilolv-Ódua-c, ep. Πουλυ-., ein kluger und tapferer Troer, Sohn des 
Panthoos; παν-δαμά-τωρ (τορ-ος) poet. Allbändiger, Allbezwinger, 
Beiw. des Schlafes; danacı-: δαμασί-μβροτο-ς Sterbliche bezwingend, 
tódtend (Pind. Ο. 9. 85), δαµάσ-ιππο-ς Pferde bändigend, δαμασί- 
oov das Herz bezwingend (Pind. O. 13. 75), δαµασί-φως — 
ὁαμασίμβροτος (vom Schlaf, Simon, Schol Il. 24. 5); -dauvo: 
Πολύ-δαμνα (entweder vom Prüsensst. δαμνα oder -na Suffix, vgl. 
πότ-νια, zt01-va)?) Gemalin des Aegypters Thon (Od. 4. 228), τοξό- 
öauvo-s den Bogen beherrschend (”Agns, Aesch. Pers. 86), mit 
dem Bogen überwältigend, tódtend (”Agrews, Eur. Hipp. 1451); 
δάµν-ιππο-ς = Innodauog (Orph. Arg. 738). 

dua, bun. — Zu dau-vn-w u. 8. w. (s. oben) Perf. δἐ-δμη-κα, 
μαι, hom.: de-dun-ueode, Part. δε-δμη-μένο-ς, Plusqu. de-dun-unv, 
δέ-ὅμη-το, -vro; Aor. ἐ-δμή-θη-ν; Fut. 3. δε-δµή-σεσθε h. Ap. 
543; Verbaladj. ὃµη-τό-ς 1); (ὅμη-τι) dun-cı-c f. Bündigung, Zäh- 
mung (Il. 17. 476); dun-tnp (τῆρ-ος) m. Bündiger, Bezwinger, fem. 
(ὅμη-τερ-ια) δµή-τειρα (Tl. 14. 259); Aun-we Sohn des Jason (Od. 17. 
443); &-dun-To-c unbezwungen; ledig, unvermählt (παρθένος); Adun- 
το-ς König zu Pherä in Thessalien, Vater des Eumelos (Il. 2. 713 f.), 
’Adunen eine Okeanide (h. Cer. 421); ἆ-δμή-ς (ὃμῆτ-ος) = adumos. 
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ὁμω. — ὁμώ-ς (ὃμω-ός) poet. m. der Bezwungene — Sklave, 
Leibeigene, Knecht; ὁμῶ-ο-ς = ὁμώς (Hes. B. A. 1181), ὃμω-ή 
f. (auch Xen. Kyr. 5. 1. 6), duw-I-s ({δ-ος) id. (Trag.), dumi-a-s 
(δ-ος) id. (Qu. Sm.); óuc-io-g knechtisch ὃ). 

don, δωμ. — δόµ-ο-ς m. poet. urspr. Gebiet, Gewaltbezirk, 
dann — Gebäude, Haus, Wohnung; Hauswesen, Familie (Trag.), 
in Prosa: alles Aufgebaute, Zusammengefügte*); δόµον-δε nach 
Hause; büjp-a (δώμ-ατ-ος) n. Haus, Wohnung, Palast, Gemach, 
Münnersaal; episch abgekürzt: δῶ (st. dou; dw : dam = ἐγώ : aham) 
Nom. nur Od. 1. 392, sonst Accus.5), Demin. δωμάτ-ιο-ν n., δωµατ- 
ἵ-τη-ς m., dwwer-i-u-s f. zum Hause gehörig, δωµατ-ύ-ω ein Haus 
bauen (δεδωµάτωµαι Ó' οὐδ' ἐγὼ σμικρᾷ χερί Aesch. Suppl. 958 = 
bin wohl mit Häusern versehen). — dou-n f. Bau, Gebäude (spät), 
δοµα-ἴο-ς zum Bau gehörig, δοµέ-ω, δωµά-ω bauen, δόµη-σι-ς, 
δώμη-σι-ς f. das Bauen, δωμη-τό-ς id. (Hes.); δοµή-τωρ (τορ-ος) m. 
Baumeister, doun-ue(r) n. = δοµή (Eus.). 

dóm. dóm-üre (-wi) = δάµνηµι; dOmi-la-re id.; Part. 
Pass. domi-tu-s, davon Domit-iu-s (vgl. Quinctus, Quinct-iu-s), Do- 
mili-anu-s; domi-tu-s (tis) m., -tura f. Zähmung, Bündigung, domi- 
tor (tör-is) m., -tr-ir (icis) f. Bezähmer, -in (domätor Tib. 4. 1. 
116), domä-bili-s zähmbar (poet.); dom-Ynu-s (im späteren Latein 
häufig domnu-s, vgl. domnaedius, domnicus, domnifunda, domni- 
praedia Or. inser.) m., Gewalthaber, Gebieter, Herr (nach Tibe- 
rius Zeit Benennung der Kaiser); domina f.; dubenus (Paul. Ep. 
p. 67. M.) = dominus (wohl statt dumenus verschrieben); domin- 
iu-m n. Gewalt, Herrschaft, Eigenthum; Gastgebot; domini-cu-s 
dem Herrn gehórig (in der Kaiserzeit: kaiserlich; dies dominica 
Sonntag, Eccl); dominä-ri herrschen, gebieten, domina-tu-s (tus) 
m., -li-o(n) f. Gewalt-, Oberherrschaft, domina-tor (tör-is) m., -tr-ix 
(ic-is) f. Beherrscher, -in; döm-u-s (Gen. domus, domuis Non. 
und Gell. 4. 16, domi Kom., domos von Augustus gebraucht, Suet. 
Aug. 87; Dat. domo, domui; Acc. domum, do = δῶ Enn. ap. Diom. 
p. 436; Abl domo, Plaut. m. gl. 2. 1. 48 domu; Plur. Nom. do- 
müs, Gen. domorum, domuum, Dat. Abl. domibus, Acc. domos, do- 
mus) f. Haus, Wohnung*) (domo-i — domi zu Hause, domu-m nach 
H., in's Haus, heim, domo von oder aus dem H.); übertr. Aufent- 
haltsort, Wohnsitz, Heimat, Vaterland, Demin. domu-n-cula; (St. 
dom-es, vgl. gen-es:) dom-es-tícu-s zum Hause geh., Hausgenosse, 
einheimisch, vaterländisch, domestic-a-tu-s (tus) m. Würde des princeps 
domesticorum, domesticä-ti-m im Hause, zu Hause (Suet. Caes. 26). 


B. Gl. 179b. — C. E. 231. — F. W. 87 f. 867. 466. 458; KZ. XXII. 
216 f. — Siegismund St. V. 197. 6). — 1) C. V. I. 169. 1). 254. 6). 11. 
372. — 2) G. Meyer St. V. 107. — 3) S. W. s. v.: die du@ss müssen gröbere 
Hausarbeit thun, Holz spalten, das Vieh besorgen, die Herden hüten 
und die Felder bestellen; ebenso mussten die ὅμωαί das Haus fegen, 








38 — 


Kom mahlen, backen, wele: τσ. εαφέπολος — Nizsch vd 4. 10: 
dung der Sklave im Allgemeinen. mac er als s her geboren. ckauft 
oder im Kriege gelangen sem — 4 PW. Π. 313: „dama m. oder n. Ge- 
biet); Haus, He Das Wort hat im Sanskrit keine andere Alic.tung 
als von 1, dam zabm sein u.:. w.. bezeichnet demnach ατοιγάτῳ εἰς Ἡ 
„den Ort. wo der Mann uramsckrazkt wa!iet. Gebiet, Bann des Hauser 
und Hofes“. Dass nicht die Wohnung ai Gehäude verstanden ist, zeigt 
der Gebrauch des Wortes 1:1 diese Ableitung nchüg und. wie sich 
kaum zweifeln lässt, das griech. demo; gleicher Abstammung mit dam, 
so darf jenes nicht mehr auf ózme zurückgeführt werden“. — F. W. 87: 
„von 1) dam errichten, banen. und 3^ dam zahm sein. zühmen, bän- 
digen“. — C. E. 333: zu dam bauen, dias. Etenso Miklosich Lex. ıs v. 
domu: scr. damas. dam domus, ar. δέµω. lat. domus. Siegiamund St. 
l.c. — 5) Kuhn KZ. IV. 315. — Goebel Phil XVIIL pag. 221: de 23mal 
bei Homer) von de; óerog; wie ryoe von joe; Σρωτός. 


2) DAN errichten, aufrichten, bauen. — Skr. dan (ved.) 
gerade sein, gerade machen; zarechtbringen (PW. III. 507 

dei. — δέµ-ω bauen, erbauen (Aor. ἔ-δειμα. Conj. δείµομεν 
ll. 7. 337; Perf. δέ-όμη-κα. -μαι, 3. PL δέ-ὅμα-νθ Th. 15. 190). 
— δέµ-ας n. poet. (nur Nom. Acc., Hom. nur Acc.) Körperbau, 
Leibeswuchs, äussere Gestalt; als Adv.: nach Art, gleich, instar 
(Il. 7. B. δέµας πυρός gleich dem Feuer). — (δεμ-νο-ιο) δέµ-ν-ιο-ν 
n. nur im PL, poet. Lagerstelle, Bett!) (Od. öfter, Il. nur 24. 644). 


C. E. 233. — F. W. 87; Spr. 329. — Siegismund St V. 197. 7). — 
1) F. W. 92: von da binden, wie goth. badi n. Bett von band binden. 


1) DAR spalten, bersten, reissen, behauen; speciell: 
Haut abziehen, schinden; intrans. zerplatzen, auseinanderstieben 
— laufen. — Skr. dar (dr, dr) 1) bersten, zerfahren, zerfallen, 
2) bersten machen, sprengen, zerreissen, zerpflücken; passiv: 1) sich 
spalten, bersten, aufbrechen, 2) auseinanderstieben, sich fürchten; 
caus. 1) sprengen, zerreissen, zerspalten, aufbrechen, 2) zer- 
sprengen, auseinanderlaufen machen (PW. III. 520). 

I) Spalten, bersten, reissen, behauen; Haut abziehen, 
schinden*). 

bap, dep. — δέρ-ω, (δερ-ω, δαρ-ω) ion. δείρω, lesb. δέῤῥω 
(wohl unrichtige Schreibung δαίρω) die Haut abziehen, abhäuten, 
schinden; übertr. durchgerben, durchprügeln (Fut. δερῶ, Aor. ἕ-δειρα, 
Pass. ἐ-δάρ-η-ν, Fut. δαρ-ή-σομαι, Perf. δέ-δαρ-μαι), Verbaladj. óga- 
τό-ς (Il. 23. 169), δαρ-τό-ς (bei neueren Schriftstellern)'). — (δαρ-τι) 
δάρ-ει-ς f. das Abhäuten (Galen.). — δέρ-ι-ς (ε-ως) f., δέρ-ας 
(&x-og), δέρ-ος n. Haut, Fell, Leder, Decke; δέρ-τρο-ν n. Darmfell, 
Netzhaut (Od. 11. 579), Hautdecke (Antim. fr. 73). -— δέρ-μα(τ) 
n. = δέρας; Schlauch (Od. 2. 291), Dem. δερµάτ-ιο-ν n., δερµατ-{-ς 
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(ίδ-ος) f.; δερµατ-ικό-ς, -ώδης haut-, lederartig (-1x0v erg. ἀργύριον 
Hautgeld, für die verkauften Hüute u.s. w. der Opferthiere, das 
in die Staatskasse floss), δερµάτ-ενο-ς ledern; ἐπι-δερμ-ί-ς ({δ-ος) 
f. Oberhaut, Schwimmhaut der Wasservögel; δερμύλλω die Haut 
zurückziehen (Schol. Ar. Nub. 724); (Ἓδερμ-ιζω mit Fell bekleiden 
oder überziehen; davon *ósgjuorgo =) δερβιετήρ (Suid.) wohl: ein 
Kleid oder ein Ueberzieher aus Fell. 

dop. — ὃορ-ά f. — δέρας, δέρµα; bop-i-c ({δ-ος) f. Messer 
zum Abhäuten; ὃορ-ό-ς m. lederner Schlauch (Od. 2. 354. 380). — 
Das Spalten der Hand = Aufthun: δῶρ-ο-ν n. (= παλαιστή) Breite 
der flachen Hand als Lüngenmaass (vgl. ark. δάρ-ι-ο, Öup-e-I-o f. 
geöffnete Hand, Spanne, σπιθαµή Hes.); ὀρθό-δωρον n. die Länge 
von der Vorderhand (καρπός) bis zu den Fingerspitzen (Poll. 2. 157). 

dup?). — Reissen, brechen (vgl. das Herz bricht): (óvo-jo- 
μαι) δύρ-ο-μαι Trag., 6-düp-o-ucı (gebrochen sein =) wehklagen. 
jammern, beklagen, bejammern (ausser dem Prüsensstamm nur 
noch Aor. ὀδυράμενος ll. 24. 48), ὀδυρ-τό-ς beklagenswerth, ὀδυρ- 
τ-ικό-ς klüglich, weinerlich, ὀδύρ-τη-ς m. der Klagende, ὀδυρ-μό-ς 
m., ὕδυρ-μαί(τ) n. Klagen, Wehklage; παν-δυρτο-ς (Trag.) allbeklagt, 
klagenreich. — Vgl. dolor pag. 347. 

dar-dar?). — (da-dar, da-n-dar) δα-ν-δαλ-ίδ-ες' κάχρυες. κρι- 
Oaí. 7| σἵτος πεφρυγµένος (Hes.); δε-ν-δαλ-(δ-ας᾽ [ερὰς κριθάς (Hes.). 
— dar-d[ar]: δαρδῶσαι' ῥίψαι (M. Schmidt ῥῆξαι), σπαράξαι, τα- 
ράξαι (Hes.); δαρδαίνει᾽ μολύνει (Hes.). 

δαλ. — δάλλει' κακουργεῖ. δαλῇ᾽ κακουργῇ. δαλήσασθαι΄ λυµή- 
νασθαι, ἀδικῆσαι"). -- Behauen, bearbeiten: (δαι-δαλ-ω Redupl. 
mit Diphthong, vgl. παι-πάλλω, µαι-μάαω) ὃαι-δάλλω poet. künstlich 
bearbeiten, künstlich verzieren (Hom., Pind., letzterer: δε-δαιδαλ- 
uEvo-s, δαιδαλ-ὃ-εί-ς), δαιδαλό-ω (Pind. Ol. 1. 105. Opp. C. 1. 
361), δαιδαλ-εύ-ω (Philo); δαίδαλ-ο-ς, δαιδάλ-εο-ς, δαιδαλό-ει-ς 
künstlich gearbeitet, kunstreich verziert; δαίδαλο-ν, δαίδαλ-μαί(τ) n. 
Kunstwerk; δαιδαλ-εύ-τρ-ια f. Künstlerin, Bereiterin (Lycophr. 578); 
Δαίδαλο-ς m. Künstler, der Collectivname bezeichnet eine Reihe 
attischer und kretischer Künstler (bei Homer Π. 18. 592 Künstler 
in Holzbildnerei und Architektur, während Hephaistos die Metall- 
arbeiten liefert)°). 

δελ. — δέλ-το-ς f. (Spalte, Spelte =) Schreibtafel (Pl. 
Batr. 3), Schrift, Testament, Dem. δελτ-(ο-ν, δελτ-άριο-ν n.; δελτό-ο-μαι 
sich etwas aufschreiben (Aesch. Suppl. 179 D.). — (dàla.ja) δηλέ- 
ο-μαι (δάλλειν: δηλέομαι — θάλλω: θηλέω) meist post.: (δηλαίνω 
Hes.) schädigen, verderben, verwüsten, zerstören (Homer nur Fui. 
δηλήσ-εαε; -ἔται und Aor. mit oder ohne Augm. -ero, -avro, Opt. 
-αιτο) ); δήλη-σι-ς f. das Beschädigen; δήηλη-τήρ (τῆρ-ος) m. Ver- 
derber, Unheilstifter, δηλη-τήρ-ιο-ς schädlich, verderblich, Subst. 
-0-v n. Gift (Plut. Symp. 4. 13); δήλη-μα(τ) n. Schaden, Verderben 
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(Od. 12. 286), δηλή-μων (uov-og) (Subst. Verderber, Vernichter), 
δηλή-ει-ς = δηλητήριος, δήλητηρι-ώδης = δηλητήριος: ἆ-δήλη-το-ς 
unverletzt, κεντρο-δήλητο-ς durch den Stachel verletzend (ὀδύναις 
τε κεντροδᾶλήτοις Aesch. Suppl. 562 D.), ξιφο-δήλητο-ς mit dem 
Schwerte getödtet (θάνατος Tod durchs Schwert, Aesch. Ag. 1528 D.). 

dar-k reissen, pflücken; fassen, greifen ^) 

δαρκ, ὁρακ. — ὃράξ (δρᾶκ-ὅς) m. f. (δρακ-ός' τῆς χειρός Hes.); 
ὃραχ-μή (vgl. πλεκ, πλοχ-μό-ϱ) f. (ark. δάρχ-μα. δαρχ-μή δραχμή 
Hes.) Griff, Handvoll, Drachme (als Gewicht die att. Drachme — 
82!/ Par. Gran, etwas mehr als ein Quentchen; als Silbermünze 
die älteste att. Drachme = 6 gute Gr. = 22", Kr.)9); Demin. 
όραχμ-ίο-ν; ὅραχμα-ἴο-ς» δραχμε-ἴο-ς, δραχμή -ἴο-ς eine Drachme werth. 
— dpay-uö-c m. das Erfassen, dgay-un id. (E. M.); dpay-uä(r) n. das 
Zusammengefasste, Bündel, manipuli, so viel man mit der Hand 
fassen kann, besonders Aehrenbtindel, Garbe (Il. 11, 69. 18, 552) 
(δάρχες δέσµαι Hes.); ὃραγμ-ί-ς ((δ-ος) f. drei Finger voll; δραγµ- 
εὐ-ω (δραγματ-εύ-ω Eust.) zu Garben sammeln (Il. 18. 555); (dgax- 
Jo-uas) 6páccopat, neuatt. δράττοµαι, später óga0co, greifen, fassen, 
ergreifen (Hom. nur δε-δραγ-μένο-ς xóviog den Staub ergreifend, 
Il. 13, 393. 16, 486); δράγ-δην fassend, ergreifend. 

bapm, bpem, dpup (x — m, et — δάρπ-ἠ΄ σαρ- 
γάνη, κύφινος Hes.; (δαρ-δαρπ-) ὃαρ-δάπ-τ-ω (ep. nur Präs.) zer- 
reissen, zerfleischen, übertr. verprassen (xmuar«) (ὅδε-δάρ-δαφ-ε 
Hes.)?). — δρέπ-ω (Nebenf. δρέπ-τ-ω poet., erst bei Dichtern der 
alexandr. Zeit)!?) pflücken, brechen, abschneiden, bes. Blumen und 
Früchte; Med. für sich pflücken (δρεψάμενοι pilla Od. 12. 357), 
ernten; δρέπ-ἄνο- -v.n. (Od. 18. 368), dpen-avn f. (Il. 18. 551; 
selten in Prosa) Sichel, krummes Schwert, Demin. δρεπάν-ιο- »; 
ἀρέπ-ανο-ν n. Vorgebirge in Achaia = ‘Plov, in Kreta und Sici- 
lien; “4ρέκ-ανο-ν (altes x noch erhalten) Vorgeb. der Insel Kos 
(Strab. XIV. 657); bpenav-i-c ((δ-ος) f. die Erd- oder Mauerschwalbe, 
von ihren sichelfürmigen Flügeln (Arist. h. a. 1. 1); δρεπανο- ειδής, 
ὄρεπαν ώδης sichelförmig; δορυ-δρέπανο-ν n. Lanzensichel, Sichel in 
Form einer Lanze; Enterhaken bei den Schiffen; δρεπ-εύ-ς (E. M.), 
δρεπ-τ-εύ-ς (Hes.) m. Winzer. — δρύπ-τ-ω kratzen, zerkratzen (eig. 
vom Abschälen der Baumrinde, Gramm.) (Hom.: deuw’ Il. 16. 324, 
ὀρυψαμένω Od. 2. 153, ἀπο-δρύφοι Opt. Prüs. oder Aor., Il. 23, 
187. 24, 21, ἀπο-ὀρύψωσι Od. 17. 480, ἁπ-έ-δρυφθεν st. -noav Od. 
5. 436); δρυφ-ή. ὀρυφός, δρυφ-άδ-ες (Hes.) das Abgestreifte, Rinde, 
ὀρύψια, Öpuweia n. Pl. (Lex.) 14.11). 

II) Zerplatzen, auseinanderstieben — laufen**). 

dar, dra. — Skr. drä laufen, eilen (PW. III. 801). 

dpa. — δι-δρά-εκ-ω, ion. δι-δρή- σκ-ω (von Herodot an in 
Compos. «70-, δια-, ix-) entlaufen, entfliehen (Fut. ὁράσο-μαι, 
Aor. F-óga-v, ὁρᾶ-ναν, ὁρᾶ-ς; Hom. nur ἆπρ-δράς Od. 16, 65. 17, 
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516) '?); ὃρα-εκ-ά-ζειν (Lys. 10. 17 aus Solon's Gesetzen: δεδιότα 
δὲ δίκης ἕνεκα δρασκάζειν, erklärt: Öpaoxafeıv, 6 νῦν ἀποδιδράσκειν 
ὀνομάξομεν), ὃρα-σ-μό-ς m. (Trag.), δράσκα-σι-ς f. (Hes.) das Entlau- 
fen. — &-dpa-c-To-c unentrinnbar, unvermeidlich (ἀνδράποδα ἄδρηστα 
Her. 4. 142: nicht zum Entlaufen geeignet); ᾿4δραστο-ς, ion. "Aden- 
στο-ς König in Argos und Sikyon; Sohn des Merops, Bundesgenosse 
der Troianer u.s. w.; “δρήστη Dienerin der Helena (Od. 4. 123), 
"Adenor-ivn Tochter des Adrastos, Aigialeia (Il. 5. 412); ’Adgaorsıa, 
ion. δρήστεια, Bein. der Nemesis — die Unentfliehbare (4δράστεια 
ἤτοι παρὰ τὸ ἀνέκφευκτος καὶ ἀναπόδραστος εἶναι ὠνομασμένη Cornut. 
de nat. d. 13. Osann; ἀδράστεια 9 Νέμεσις, ἣν ovx ἄν τις ἀπο- 
ὁράσειεν, [ἀπὸ] ᾿4δράστου, Og πρῶτος [ερὸν ἸΝεμέσεως {[δρύσατο 
(Hes.) 19). 

dru. — Skr. dru 1) laufen, eilen, davonlaufen, 2) einen 
raschen Angriff machen, 3) in Fluss gerathen, schmelzen u. s. w. 
(PW. ΠΠ. 804). 

ὃραξ. — (dgoF-00-) δρό-εο-ς f. (δροσ-ία) Thau, übertr. Feuchtig- 
keit, Wasser, Meerwasser (ἀμπέλου Wein, φονία Blut u. e. w.); 
alles Weiche, Zarte!*); ógoco-m, δροσί-ζω bethauen, befeuchten, 
δροσ-ινό-ς, δρόσ-ιµο-ς, δροσ-ερό-ς, δροσό-ει-ς thauig, bethaut, feucht, 
ὄροσι-σ-μό-ς m. das Thauen (Eust.), δροσαλλί-ς ({δ-ος) f. eine Reben- 
art (Geop.); ὅροσο-ειδής, δροσ-ὤδης thauartig, thauig. 

dra-p. — Skr. dräpajati zum Laufen bringen (PW. III. 801). 

ὁρᾶπ. — dpan-E-n-c, bpám-wv (ων-ος) m. ein entlaufener 
Sklave, Ausreisser, Flüchtling, fem. ὁραπέτ-ι-ς (ιὸ-ος), δραπέτρια 
(Io. Chrys.), Demin. (in verächtl. Sinne) dganer-loxo-s; ὅραπετ-ικό-ς 
den entlaufenen Sklaven u. s. w. betreffend; ὅραπετ-εύ-ω entlaufen, 
bes. von Sklaven, ὁραπέτ-ευ-σις, dpanere(F)-Ia f., δραπέτευ-μα(τ) n. 
das Entlaufen; δραπετίνδα (παίζειν, παιδια) ein Spiel, wobei einer 
mit verbundenen Augen andere zu fangen sucht. 

dra-m. — Skr. dram hin- und herlaufen, irren (PW. III. 
196) 19), 

ὃραμ (laufen). — Fut. δραμοῦμαε, ion. δραµέομαι, Aor. É-Ógoq-o-v, 
Hom. dgaus, δραμέτην, Ogapov, Perf. δέ-δροµ-α nur poet., δε-δράµ- 
n-%0. — dpöu-o-c m. Lauf, Rennen, Wettlauf; Rennbahn, Laufbahn; 
bpop-rj (Arcad. p. 110) f., δρόµ-η-μα, δράµ-η-μα (µατ-ος) n. Lauf, 
δρομά-δην im Lauf (Hes.), wera-Ögouednv nachlaufend, verfolgend 
(Il. 5. 80); óooua-io-z, δρομ-ᾶ-ς (ἀδ-ος) laufend, herumschweifend, 
ὄρομ-ικό-ο zum Laufen geeignet, schnell laufend, Subst. n. Wett- 
lauf; ὃρομ-εύ-ς m., bpóp-uv (ων-ος) Läufer; ἐππό-ὄρομο-ς m. Renn- 
bahn für das Pferderennen oder das Wettfahren, Hippodrom, ἔππο- 
δρόμους ψιλούς (Her. 7. 158. 19) wahrsch. leichte Fusstruppen, 
die man zwischen die Reiter stellte (wie sie 7. B. Caesar B. G. L 
48 bei den Germanen fand); eel-Öeouo-s act. herumlaufend, ge- 
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rundet, kreisförmig; pass. zu umlaufen = umgehbar, freiliegend; 
ὠχυ- δρόµο-ς schnell im Laufe, schnelleilend (ἄελλαι Eur. Bakch. 871). 


I) Spalten, bersten; behauen. 

dar, dal. ; 

dar-d[ar]: (dar-d-u-i vgl. ten-u-i, dar-dvi, der-bi vgl. dvis, bis:) 
derbi-ösu-s rüudig, grindig (= impetiginosus). 

dal. — döl-ä-re behauen, hauend bearbeiten (Nbf. dolirc; 
scyphus caelo dolitus Varro ap. Non. pg. 99. 17); döl-iu-m n. Fass, 
Dem. dolió-lu-m n. (doliola florum Blumenkelch, Plin. h. n. 11. 13); 
doli-ariu-m n. Weinkeller (Dig.), doli-äri-s zum Fasse geh., noch 
nicht abgezogen (d. vinum, Ggs. diffusum), wie ein Fass aussehend, 
dick (Plaut. Ps. 2. 2. 64); dola-tu-s uc m., dolä-men (min-is) n. 
das Behauen; dolà-tor-iu-m Werkzeug zum Behauen (Hieron.), dola- 
li-li-s leicht zu behauen; dolä-bra (vgl. tér-e-bra) f. Hacke, Brech- 
eisen, Demin. dolabel-la, Dolabella Eigenn. in der gens Cornelia; 
dolabra-tu-s hackenförmig, mit einer H. versehen (Pallad. 1. 43. 3). 
— Reissen, brechen (vgl. ὀ-δύρ-ο-μαι p. 344): dól-or (ör-is) m. 
Schmerz, Gram, Kummer, Leid, Verdruss, dolor-osu-s schmerzlich; 
dol-ere (-ui, -itu-m) Schmerz u.s. w. empfinden (doliturus Schmerz 
zu empfinden geneigt), Part. dole-m-s schmerzend, sehmerzlich, Adv. 
dolenter, dolent-ia f. Schmerz (Laev. ap. Gell. 19. 7. 9), doli-du-s 
schmerzhaft (Cael. Aurel acul 3. 9) 16), — ἀδ]-δ-Γ6 = δηλ-έ-ο- 
μαι p. 344 (dele-vi, dele-tu-s; deli-tu-s Varr. ap. Diom. 1. p. 372); 
dele-tu-s (fus) m. Vernichtung (Tert.), dele-ti-o(n) f. id. (Lucil. ap. 
Non.p. 97. 4), dele-tr-ix (ic-is) f. Vernichterin (Cic. h. resp. 23. 49), 
dele-W-c-iu-s ausgerieben (Dig.), dele-ü-li-s was auslischt. 

II) Zerplatzen, auseinanderstieben — laufen, stürzen. 

dru 11. 

ru. — ru-ére (rwi, rü-tu-s; ru-i-türu-s) intr. stürzen, stür- 
men, eilen, niederstürzen, sinken; trans. raffen, fortraffen, hin-, 
niederstürzen; ru-ina f. Stürzen, Sturz, Umsturz, Fall, Ruin, Un- 
fall, Untergang, Verderben; meton. eingestürztes Gebäude, Trümmer, 
von Personen: Verderber, Zerstörer; rwin-Osu-s baufällig, poet. ein- 
gefallen, eingestürzt; r&-tru-m n. Werkzeug: Spaten, Hacke (zum 
Umbrechen der Erde), Maurer- oder Mörtelkelle (zum Umrühren 
oder Umwerfen des Kalkes), Demin. rutel-lu-m n. (Lucil. ap. Non. 
p. 18. 22); (rü-tu-s, *ru-ta-re) ru-tä-bulu-m n. Werkzeug, Ofen- 
krücke, -gabel (zum Umschütten der Asche im Ofen); Rühr-kelle, 
-löffel (zum Umrühren der Speisen); = penis (Naev. ap. Non. 
p. 262. 6). 


*) B. Gl. 180b. 182b. — Brugman St. VII. 319. 28). — Bugge KZ. 
XIX. 434 f. — C. E. 231. 234. 484; C. V. 1. 311. 4). — F. W. 88 f. 90. 
92. 467; F. Spr. 189. 329 f. -- Fritzsche St. VI. 296 f. 307. — Roscher 
St. III. 134. — Siegismund St. V. 154. 30). 31). — 1) C. V. I. 304. 1). 
— 2) Vgl. Anm. 11. — Ueber die Prothesis des o siehe C. E. 716. -. 
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3) Brugman Ἱ. c. — 4) C. V. I. 301. 5). — 5)*C. V. I. 802. 91). — 
Goebel Ztschr. f. Gymn. XVIII. 323: δαίω schimmern, δαέδαλος = schim- 
mernd. — Ueber die Bedeutung des Collectivnamens Δαίδαλος vgl. Over- 
beck Gesch. der Plastik I. 34. — 6) Aehnlich Christ 125: dr, δεέρω. — 
7) F. W. 89. 369: dargh, dhragh, dhargh festmachen, festhalten, 
fassen. — 8) PW. III. 796: dramma = δραχµή und auch daraus ent- 
standen. — 9) Brugman 1. c.: δαρ-δαρ-π-τω. --- C. V. I. 238. 3): „Wie 
es scheint, eine sehr vereinzelt dastehende Zusammensetzung der W 
δαρ (dep) und daz". — F. Spr. 1. c: δαρ-δραπ-τω. — Hentze-Ameis zu 
Od. 14. 92: „ein durch Reduplication verstärktes δάπτω, mit od, weil 
xà unverträgliche Laute sind". — Lobeck Par. p. 15; Elem. I. p. 182 
betrachtet es als Redupl. von ó&ztro, vgl. ἀταρτηρός von &r5oóc. — 
Sch. W. s. v. ebenso, doch zweifelnd: ,redupl Form von dazım?“ — 
Schweizer-Sidler KZ. ΧΙΙ. 228: »9e«odazxto ist doch nichts anderes als 
cine der vereinzelten griech. Intensivformen, und δάπτω selbst wird kaum 
mit Curtius zu erklären sein". Vgl. weiter pg. 327, Anm. 8. — 10) C. V. 
I. 234. 2). — Pott II. p. 446 betrachtet δρέπω gleichfalls als Weiter- 
bildung von deg, δέρειν. — 11) C. V. I. 286. 4). — Siegismund St. V. 
177. 99): „Dubitaveris, an fortasse Ἕδερυπτειν (cf. καλύπτει») primaria 
forma fuerit, cum radix "δυρ-π nusquam servata conspiciatur. Tamen 
hanc quondam ezstitisse verisimile fit δύρ-ο-μαι (ὁ-δύρ-ο-μαι) verbo, quod, 
nist fallor, cognatum cst". 

**) B. Gl. 194 f. — C. E. 237. — F. W. 96 f.; Spr. 156. — Siegis- 
mund St. V. 195. — 19) C. V. I. 183. 2). 275. 5). II. 16 28). — 18) Clemm 
St. VIII. 72. — 14) Kuhn EZ. 1I. 138 f. VII. 68 f. — B. Gl. 319b: rasa: 
ὁρόσος praefixo d, sicut. in ἀνδρός elc. — 15) B. Gl. 194 f: dru drav 
drávami, mutato v in u. — 16) Froehde KZ. XXII. 259: „die übertragene 
Bedeutung hat auch gadh. doran cruciatus, dolor bei "Diefenbach vgl. 
wtb. IL. p. 656; Analogien bieten griech. λύπη neben Skr. himpati sum- 
pere, das vulgüre deutsche „sich schneiden“, Skr. ruga Schmerz von rug 
zerbrechen u. a. — B. Gl. 190a: dw verare; fortasse doleo e doveo, nisi 
pertinet ad dar. — 17) Corssen B. 142. 360. 367. — Ebel KZ. V. 392. 
-- B. Gl. 436b: sru fluere. — F. W. 170. 484: ru zerschmettern, zer- 
schlagen, reissen. 


2) DAR schlafen. — Skr. drä schlafen (PW. II. 802). 

bap-0: bap-0-àv-u schlafen (Fut. Jag8-j- σοµαι. Aor. ἔ-δαρθ-ο- -9, 
ep. nur ἕ-δραθ-ε Od. 20. 143), κατα-δαρθάνω einschlafen, daher 
Aor. schlafen (Hom. nur κατ-έδραθον, 3. Du. καδδραθέτην — xar- 
εδραθέτην Od. 15. 494, Conj. κατα-δράθω Od. 5. 471; Perf. κατα- 
δεδαρθ-η-κὼς ἀνέστην Plat. Con. 219 c); παρα-δαρθάνω neben oder 
bei Jemandem schlafen (Homer nur Aor. παρ-έ-δραῦ-εν Od. 20. 88, 
παρα- δραθέειν Il. 14. 163)?). 

dar-m europäisch 3). 

dor-m-Ire schlafen, tibertr. unthätig sein (Fut. dormibo Plaut. 
Trin. 3. 2. 100, Cato r. r. 5. 5), dormi-tor' (tor-is) m. Schläfer, 
dormitör-iu-s zum Schlafen gehörig (bes. d. cubiculum, auch bloss 
dormitoriu- n. Schlafzimmer), dormi-ti-o(n) f. das Schlafen; dormi- 
ta-rc einschlafen, schläfrig werden, übertr. träumen, schlüfrig oder 
unthätig sein, dormita-tor m. Träumer (Plaut.), dormitä-i-ö(n) f. das 
Schlafen (Vulg.); con-dormire, -dormiscere einzuschlafen beginnen. 
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B. Gl. 196b. — C. E. 232. — F. W. 88. 456; F. Spr. 830. — 
Siegismund St. V. 171. 3). — 1) C. V. I. 259. 24). 389. I. 16. 24). — 
2) Vgl. Miklosich Lex. 180: „dremati νυστάξειν dormitare (bóhm. dr ímati); 
cf. τρέµειν tremere o. scr. tras et ahd. tramjan, and. dreyma“. 


3) DAR thun, arbeiten. 

ὃρα. — dpa-w intr. thun, thätig sein, hom. bes. „als Diener 
aufwarten“; trans. thun, ausführen, vollbringen (stärker als ποιέω) 
(hom. Pr. Conj. δρώωσι, Opt. δρώοιμι, Fut. δρᾶ-σω, Perf. δέ-δρᾶ-κα, 
δέ δρᾶ-μαι, später häufig δέ-δρα-σ-μαι, Aor. Pass. ἐ-δρά-σ-θη-ν; 
παρα-δρώωσι st. -δράουσι Od. 15. 324). —. dpä-voc.n. (vgl. ἔθ-νος, 
L-vog)' ἔργον, πρᾶξις (Hes.); (deavio) dpaivw thun wollen (nur 
Il. 10. 96; erkl. δραστικῶς ἔχειν, ἰσχύειν): dpaceiw poet. id.; ὀλιγο- 
ὃραν-ής wenig sich regend — wenig vermögend, ohnmächtig (Ar. 
Av. 686); ὀλιγο-δρανέ[σ]-ω schwach, ohnmächtig, kraftlos sein 
(horn. nur Part. Präs. Il. 3mal, einzeln spät. Dichter). — (ὅρα-τι) 
dpä-cı-c f. Thun, Wirksamkeit, ὁρᾶσι-μο-ς was zu thun ist; bpá- 
CTn-c, ion. ep. bpr-c-rn-c (Pind. Archil.), ὃρα-ς-τήρ, ion. ep. 
ὄρη-ε-τήρ (τῆρ-ος), ὑπο-δρηστήρ Od. 15. 330 (nach dieser Ana- 
logie späte Dichter ὑπο-δρήσσω, nur Prüsensst.) m. der Arbeitende, 
“ Diener (erkl. διάκονος, θεράπων., ὑπηρέτης), fem. (ὅρασ-τερ-ια) δρά- 
σειρα, ion. ep. δρήστειρα: δραστήρ-ιο-ς (ὁραστηρός Hes.), δρα-σ-τ- 
κύ-ς thatkräftig, unternehmend, wirksam (τὸ δραστήριον That- 
kraft, dafür ὁραστηριό-τη-ς f. Eust.), δραστηριό-ο-μαι kühn handeln 
, (Eust); ὃρη-ς-το-εύνη Thütigkeit, Geschicklichkeit (Dienstwärter- 
kunst, Ameis; Od. 15. 321); dpnc-uo-cuvn f. der heil. Opferdienst 
(h. Cer. 476). — dpä-na(r) n. das Gethane, That, Handlung, bes. 
die auf der Schaubtihne dargestellte Handlung, Schauspiel (bes. 
von der Tragödie), Demin. δὁραμάτ-ιο-ν; Ópeuat-:«0-g dramatisch; 
ὅραματ-ίζω ein Schauspiel bearbeiten, δια-δραματίζω ein Schauspiel 

zu Ende spielen. 


C. E. 237; C. V. I. 308. 9). 315. 40). — F. W. 88; F. Spr. 880. — 
C. E. L c.: „sollte diese W. mit ὃρα laufen eins sein? Bei Homer hat 
das Wort nur die Bedeutung geschäftigen Ausrichtens“. — F. W. l. c.: 
vgl. Skr. drav-as.ja geschäftig sein?; altpers. duvar thun, machen, lit. 
dar-ai, dar-sti thun, machen. — PW. III. 797: dravasjáti sich abquälen; 
um Jemand herum sein, aufwarten. Vielleicht von drw (laufen, eilen). 


. 4) DAR, DAR-K abzielen auf, blicken, berücksich- 
tigen, sehen. — Skr. à-dar Rücksicht nehmen, beachten (PW. 
L 523); darg (drg) sehen, erblicken, ansehen, beachten; sehen = 
mit dem Geiste schauen, erkennen; sein Auge auf etwas richten 


— sich um Etwas kümmern, untersuchen, prüfen; erschauen, er- 
sınnen u.s. w. (PW. III. 530). 
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dar. 

dap, dpa. — ὑπό-δρα von unten aufblickend = finster, zornig, 
trutziglich (nur mit /ógv bei Hom., vgl. lorva tuens Verg. A. 6. 
467)') [erst Nie. Th. 765: ὑπό-δραξ]: ὑπο-δράω" ὑποβλέπω (Hes. 
E. M. Lob. Rhem. p. 63). 

(δαλ) δελ, δολ. --- (*ózA-jo-uot, Ἡ δελλο-μαι) δήλο-μαι (streng 
dorisch), δείλο-μαι (mild dorisch) wollen (= abzielen auf etwas, 
hinsehen auf etwas) — (δεν-διλ-ω) δεν-δίλλω (Redupl wie in 
dev-doeFfo-v neben deü-s) seitwärts blicken, einen Seitenblick werfen 
d.h. durch einen Seitenblick zu verstehen geben (Hom. nur: δεν- 
δίλλων ἐς ἕκαστον Il. 9. 180), sich scharf umsehen (ὀξέα Ap. Rh. 
3. 281) (erkl. ὀφθαλμὼ παραβαλλειν Poll. 2. 52; δινεῖν τοὺς ἴλλους 
— ὀφθαλμούς Gramm.; περιβλέπειν Βομο].) 3). — δέλ-ε-αρ, poet. 
δέλει-αρ (ἄτ-ος; Dat. δέλ-ητ-ι Hes.), Sol. βλῆρ (ὃ — f, weil Öl 
keine griech. Lautgruppe) n. Köder, Lockspeise, Anreizung; δέλε- 
τρο-ν Opp. 2. 431, δέλ-ος n. Geop. (id.); Dem. δελήτ-ιο-ν (Sophr. 
E. M. 254. 53); δελεά-ζω mit Köder versehen, betrügen, berücken; 
δελεα-σ-τ-ικό-ς lockend, verführerisch (Clem. Al.); δελεά-σ-τρα f., 
δελέα-σ-τρα n. pl. Köderfalle, δελεαστρ-εύ-ς der mit Köder fängt 
(Nie. Th. 793); δελεα-σ-μό-ς m. das Fangen mit Köder, δελέα-σ- 
µα(τ) n. = δέλεαρ (Arist. Equ. 789), δελέα-μα(τ) n. id. (Suid.), Dem.. 
δελεασµάτ-ιο-ν n. — δόλ-ο-ς m. Köder, Lockspeise (Od. 12. 252); 
List, listiger Anschlag; δολό-ω überlisten, betrügen, verfälschen, 
δόλω-σι-ς (σε-ως) f., δόλω-μα(τ) n. List, Betrug; δόλ-ιο-ς, δολ-ερό-ς, 
δολό-ει-ς listig, schlau, betrügerisch; δολιό-ω listig sein, betrügen; 
δολιό-τη-ς (τητ-ος) f. Listigkeit u. s. w.; δολί-ζω verfülschen (Diose.);® 
δολι-εύ-ο-μαι hinterlistig handeln; «4όλ-ων (wv-og) Sohn des Eumedes, 
ein Troer, der als Kundschafter in das Lager der Griechen schlei- 
chen wollte (Il. 10. 314 ff.). ' 

dark. 

bapx, bpax. — δέρκ-ο-μαι (δερκ-ι-ά-ο-μαι Hes. Th. 911) blicken, 
sehen, schauen; trans. sehen, erblicken (iter. Impf. δερκ-ἐ-σκ-ε-το 
Od. 5, 84. 158; Aor. poet. von Homer an ἕ-δρακ-ο-ν Od. 10. 197, 
ἑ-δρακ-ό-μην Anth. 7. 224, Pass. ἕ-δράκ-η-ν, ἑἕ-δέρχ-θη-νι Perf. mit 
Präsensbedeutung δέ-δορκ-α, πῦρ ὀφθαλμοῖσι δεδορκ-ώς feurige Blicke 
werfend, Od. 19. 446; vgl. πρόςωπον µήτε δεδορκὸς μήτε σύννουν 
Aristot. Physiogn. p. 8088. 4 ein weder ausdrucksvolles noch kluges 
Gesicht; εἷς-έ-δρακ-α Orph. Arg. 195) 3). — -Ῥερκτο: ἆ-δέρκτων 
(ὀμμάτων τήητώµενος Soph. O. C. 1200 — ὥστε γενέσθαι ἄδερκτα 
nicht sehend); (δερκ-τι) δέρξι-ς f., depy-uö-c m. (Hes.) das Blicken, 
Sehen; δέργ-μᾶ(τ) n. Blick (Trag.); ögxn oder öpxn" ὄψις (Hes. 
— óogx, djogx, jogx, ὀρκ). — δράκ-ος n. das Auge (Νίο. Al. 481); 
-bepk-ec: ἔμερο-δερκής Sehnsucht blickend (Paul. Sil. amb. 275) 
(vgl. Uhland: und was er blickt, ist Wuth), µονο-δερκής mit einem 
Auge sehend, einäugig (Eur. Kykl. 78), ὀξυ-δερκής scharfsehend, 
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scharfsichtig; ἆ-δρακές' ἀδερκτόν. εὖ-δρακής εὖ δερκτός (Hes.) — 
Δίρκ-η (s — ı) Tochter des Helios, Gemalin des Lykos in The- 
ben*) (Apoll. 3. 5. 5). — dpäk-wv*(-ovr-os) m. Schlange, Baum- 
Schlange (die prachtvollste aller Schlangen, Ameis ad Il. 2. 308; 
Il. öfter, Od. nur 4. 457), bei Trag. besonders von der Lernäischen 
Schlange und vom Drachen Python (παρὰ to δέρκω, τὸ βλέπω 
ὀξυδερκὲς γὰρ τὸ [oov E. M.); ein Fisch dieses Namens (Arist. 
h. a. 8. 13); fem. ógexowe (h. Apoll 300 und öfter bei Trag. 
die Furien), ein Fisch neben δρακαιν-ί-ς ({δ-ος) f. (Ath. 7. 322. e); 
Demin. δὁρακόντ-ιο-ν n. ein Fisch (Hippocr.), der Faden- oder Haut- 
wurm (Med.), eine Feigenart, eine Art Natterwurz; δρακόντ-ειο-ς 
(δρακοντίας E. M.) vom Drachen, drachenartig, (τὸ de. Drachen- 
blut, ein Fürbestoff); ὅρακοντ-ί-ς ({δ-ος) f. ein Vogel (Ant. Lib. 9); 
δρακοντιά-ς (ἀδ-ο-ς) f. eine Taubenart (Ath. 9. 395. ο): deaxorr- 
ώδης drachenähnlich (κόραι die Erynnien, wegen ihres Schlangen- 
haares, Eur. Or. 249). 

δορκ, bpox. — δορκά-ζω, ὃροκ-τά-ζω (Stamm dopxo, δροκ-το) 
sich umsehen (περιβλέπειν Hes.). — δόρξ (δορκ-ός) f, δόρκ-η 
f, δόρκ-ο-ς m., δορκ-ά-ς (ad-06) f., döpk-wv (ων-ος) m., bopx- 
αλ-ί-ς ((δ-ος) f. ein hirschartiges Thier, Reh, Gazelle (von den 
schönen bellen Augen — hellblickend) (δορκαλίς auch Peitsche aus 
Rehleder, ὄργανον κολαστικὀν Suid.); Demin. δορκάδ-ιο-ν n. (LXX); 
δορκαδ-ειο-ς vom Reh, δορκαδ-ίζω wie ein Reh springen (vom 
Puls, Med.). — (δορκ, *djopx, fogx, logx:) ZöpE (Kallim. Dian. 
97; ἠλικία ἐλάφου r δορκάς Hes.), ζορκ-ά-ς (Her. 4. 192) = 
δόρξ, δορκάς; ἴορκ-ο-ς — δόρκος (δόρκους ὄρυγάς τε καὶ αἰγλήεντας 
ἱόρχους Opp. Cyn. 3. 3); ἴορκ-ες τῶν δορκάδων ζώων, ἔνιοι δὲ 
᾿ἠλικίαν ἐλάφου (Hes.); Tüpx-ec (u &ol)' alyes ἄγριοι, ὑστριχίδες. 
(Art Peitsche aus Rehleder) — (δαρκ, δαρπ, Labialismus, gar) 
ὄρωπ (vgl. zgey, τρώγω): δρωπάξειν, δρῶπ-τ-ειν = Ögoxtateıv (Hes.). 

dar. 

dol: dól-u-8 m. — δόλ-ο-ς; dol-ösu-s — δόλιος u. 8. w.; Adv. 
dolose, dolosi-ta-s (täti-s) f£. Betrug (Vulg. Sir.). 

dark. 

larc (vgl. daxgv dacrima lacrima, Ὀδυσσεύς Ulixes): (larc-va) 
lar-va f. Maske (Hor. Sat. 1. 5. 64, wozu Orelli: non est simpli- 
ciler persona, sed uoguoUxsov, persona horribili sua facie terrorem 
incutiens), Gespenst, Fratze?), larv-eu-s maskirt (hostis Venant. 5), 
larv-ali-s gespensterartig; larva-re behexen, bezauberm. 


B. Gl. 181. — Brugman St. VII. 846. 49). — C. E. 133. 236. 476. 
546. 645. 647. — F. W. 88 f. 90. 367. 458. 1062; F. Spr. 131 f. 238. — 
Fritzeche St. VI. 315. — Siegismund St. V. 154. 32). 170. 1). — 1) C. E. 
133 mit Pott? 938, W. I. 187. — M. M. Vorl. I. 386. — S. W. — F. W. 
und Spr. l c.: = Όπο-δρακ; vgl. Voc. dva st. ἆνακτ, dvoax; ebenso 
Ameis ad Od. 19. 70. — Sch. W.: ,,vielleicht verstümmelte Form von 
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υπόδραξ''. — Leo Meyer KZ. XIV. 84: von unten; ὅπο + Suffix tra = 
dra. — 9) C. V. I. 103. 22); vgl. ahd. zil-jan. — Sch. W. s. v.: „scheint 
eine redupl. Form der W. dil, Skr. dre, vgl. δέρχοµαι zu sein". — 
Döderlein nr. 2422: „sich hinwenden von *öivew, δινεῖν"'. — 8) C. V. 
Il. 16. 27). 156. 2). — 4) C. E. 702: „vielleicht“, wie Bu. im Litt. Cen- 
tralblatt 1866 S. 371 vermuthet. — 5) W. Stokes K. B. VIII. 310: dark 
‘to see’, ir. drech, το. drych (aspectus, visus) = br. derch. Siegfried’s in- 
genious explanation of Lat. larva ex *dar(c)va is αἶδο deserving of notice. 


————— - -— — 


darsa Hals, Rücken. 

(δερσα) bépfa Kol., δήρα, bépa dor., δειρή ep. (Hom. 13mal), 
δέρη Trag., δέρι-ς {ι-ος. Hes.), δειρ-ά-ς (άδ-ος), dor. ὃηρ-ά-ς f. 
Hals, Rücken, Bergrücken, Abhang!); δέρ-αιο-ν, beip-áb-10-v n. 
Halsband (Poll. 2. 235); δειρ-αῖο-ς felsig (Lycophr. 994); δειρό-ς᾽ 
λόφος, κατάντης τόπος Hes.; Ó£go* ὑπερβολὴ Όρους. of δὲ τὰ σιμὰ 
τῶν ὁρῶν Hes.; δεῥῥιστήρ  περιδέραιον ἵππου Hes.; δεῤῥιστής  κυναγχης 
περιαυχένιος (Hundehalsband) Hes.; δουλιχό-δειρο-ς langhalsig (Beiw. 
des Schwans, Il. 2, 460. 15, 692), πολυ-δειρά-ς vielgipfelig (Ὄλυμ- 
πος Il. 1, 499. 5, 754. 8, 3). — 4έραι f. Ort in Messenien, Aepas 
n. Castell in Sikyonien, Asıpa-s f. Ort auf der Burg Korinths 
(wovon Apollo, der dort einen Tempel hatte, «4ειραδιώτης hiess), 
᾿ειράδ-ες f. attischer Demos zur leontischen Phyle gehörig; 4ερ- 
σαΐοι (2) thrakisches Volk oberhalb der Σαπαῖΐοι im Binnenlande 
(Her. 7. 110, Thuk. 2. 101). 


dorsu-m n. (dorsu-s m. Plaut. m. 2. 4. 44) = δειρή u. s. w. 
(vgl. vorsus, torreo, horreo)?), dorsu-ali-s zum Rücken gehörig 
(Subst. -@li-a n. Rückendecken für die Thiere); Dors-o(n) lat. Zu- 
name; er-dorsu-üre vom Rücken entblóssen, entgrüten (bei den 
- Fischen). 

C. E. 234; C. St. Ia. 256 ff. — F. W. 90. 467. — E. Kuhn KZ. 
XVII. 233. — 1) L. Meyer KZ. XXII. 637 ff. = Skr. grica f. Hals, Hinter- 
hals, Nacken. — F. ή l. c.: *daresa — dorosum, denn urspr. dorsu 
müsste dorru geworden sein. 


dasa, dasu dicht?) _ 

bacu. — δαεύ-ς dicht, dichtbewachsen, haarig, rauh (ῥῶπες, 
δέρμα Od. 14, 49. 51) (Gramm. πνεῦμα δασύ, spiritus asper, auch 
δασεῖα προσωδία: τὰ δασέα, aspiralae: 4, 9, q); ἀμφι-δάσειαν (αἰ- 
γίδα ll 15. 309) herum zottig d. i. mit Troddeln behangen?) 
ὁαεύ-τη-ς (τητ-ος) f. das Behaartsein (gramm. Aspiration), daav-s- 
µό-ς m., δάσυ-μα(τ) n. Rauhheit (φωνῆς Diosc.); δασυλλί-ς f. der 
zottige Bär (E. M.); däc-oc n. Dickicht, Gebüsch, Rauhheit; 
(Gacv-vjo) bacóvu rauh, haarig machen, verdichten, verdicken 
(gramm. mit dem spir. asper versehen), δασυν-τή-ς m. der gern den 
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spir. asper. braucht (wie@die Attiker); δασκόν' δασύ. dao-neralov' 
πολύφυλλον Hes. — (δασυ-ρο) Ἐπί-δαυ-ρο-ς f. eig. mit Dickicht 
bewachsener Ort, Stadt in Argolis am saronischen Meerbusen 
(άµπελόεις Il. 2. 561; jetzt Ruinen in der Nähe des heutigen Pi- 
dauro oder Νέα Enldeugos) 3). — (δαδυ-λο) ὃαυ-λό-ς, auch δαῦ- 
lo-; (vgl. ἠδύ-ς, ἠδυ-λό-ς) dicht bewachsen, übertr. von versteckten 
Anschlägen (Aesch. Suppl. 97); Δαυλ-ἰ-ς (18-05) f. Stadt in Phokis 
auf einer Anhöhe unweit Delphi (noch jetzt ist die Gegend mit 
dichten Granatbüschen bewachsen) ?). 


densu-s dicht, gedrängt; dicht hintereinander — häufig; 
densi-ta-s (täti-s) f. Dichtigkeit, das Vorhandensein häufig hinter 
einander (sententiarum, figurarum Quint.); densa-re verdichten; den- 
sre = densare (poet., namentlich Lucret., dann spätere Prosa- ' 
isten)°);- densa-ti-o(n) f. Verdichtung; densa-t-ivu-s zur Verdichtung, 
Verstopfung geeignet; densä-bili-s verstopfend, verdichtend (Cael. 
Aur.); (*dens-imu-s vgl. &v9-1uo-s; *densmu-s) dusmu-s (dusmo in 
loco apud Livium significat. dumosum locum Paul. D. p. 67. 8; 
dusmum incultum, dumosum vel squalidum Plac. p. 452 M.), dümu-s 
m. Dornstrauch; (*dume-re) dume-tu-m (dumectum Paul. D. p. 67. 10) 
Dorn-gebüsch, -hecke, übertr. die verwickelten Lehren der Stoiker 
(Cie. Acad. pr. 2. 35. 112), dum-ösu-s reich an Dorngebüsch, 
buschig, dum-ali-s strauchartig, struppig; dume-sc-ere mit Gebüsch 
bewachsen sein (Diom. p. 335. P.). 


1) C. E. 232. — B. Gl. 177b: dans mordere; fortasse δασῦ-ς. — 
F. W. 456: da theilen: danto dicht (etwa verzahnt, wie mit Zühnen in 
einander greifend). — 2) Düntzer: rings rauh, ebenso Pape W.; Faesi: 
wahrsch. = άμφγμαλλον (Her. 4. 189); Hoffmann hom. Unt. I. pg. 9: 
sehr zottig; Sch. W. ringeum behangen entweder mit Haaren oder mit 
Troddeln (vgl. $voavösıs); Schol. πανταχόθεν Σετριμµένην, τα er aupi- 
pallov, οἱ δὲ κύχλω δασεὶαν δια τοὺς Ovoavovg. — 3) ο.: "Pott 
qurmuthet — Ueber den noch heute Weinbau bolon dera "legende 

or vgl. E. Curtius Felop. II. pg. 415 ff. — 4) Ebenso S. W.; vgl. Bur- 

eogr. von Gr. I. pg. 168. — 5) Froehde KZ. XXII. 258. 


1) DI, DIV scheinen, glänzen, leuchten. — Skr. dI 
scheinen, glänzen, leuchten; (gut) scheinen, wohlgefallen; div strah- 
len; spielen, scherzen, tändeln; sich freuen (PW. III. 616. 641). 

Daraus: 1) leuchtend, Glanz, 2) Tag (als der helle, leuch- 
tende), 3) Himmel, Tageshimmel (als der leuchtende), 4) Gott 
(als der leuchtende, dann als Personification des leuchtenden Him- 
mels; vgl. Psalm 104. 1. 2: Herr, mein Gott, du bist sehr herr- 
lich; Licht ist dein Kleid, das du an hast). . 

div. 

div. — OF: Al-s Nom. (Theogn. Cram. Anecd. II. 135. Rhinth. 

Vaniéek, etym. Wörterbuch. 23 


4" 
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B. A. 1194), 41-09, Aı-l, Al-a (cas. obl®zu Zeus) (Cretenses. Ala 
τὴν ἡμέραν vocant Macr. Sat. 1. 15). 

div-a. — -biF-o, -di-o: ed-di-o-c, eb-di-avö-c (Pind.) still, 
ruhig, heiter (Arat. Orph. :), Comp. εὐ-δι-αί-τερο-ς (Xen. Hell. 1. 
6. 38); n εὐδία (sc. οὐσία) Heiterkeit des Himmels, Wetters, auch 
des Gemüthes; εὐδιά-ω still u. s. w. sein (nur Part. Prüs. bei spät. 
Dichtern), εὐδιά-ζω id. (Eccl); ὀρθρί-δίο-ς was früh am Tage ge- 
schieht, frühtäglich (Antp. Th. 5). — (dio, djo) -Zo: npwi-Zo-C, 
att. πρῶζο-ς früh, Adv. πρῶιζα; (χθεσ-διο, p. 265) χθι-ζό-ς (vgl. ἐς, 
ἴσ-θι) ion. poet. gestrig, am gestrigen Tage; hom. meist statt des 
Adv. (χθιζὸς ἔβη er ging gestern); Adv. χθιζόν, χθιζά (χθιζά τε 
καὶ πρώιζα ll. 2. 303: gestern und ehegestern; sprichwörtlich von 
" einem vor nicht langer Zeit geschehenen und noch in frischem 
Gedächtniss lebenden Ereignisse. Ameis) — Aıd-vuco-c (hom. nur 
Od. 11. 325), böot. 4ιώ-νυσος, 4εύ-νυσος (Anakr. im E. M.), lesb. 
Ζόν-νυξο-ς (Sohn des Zeus und der Semele, das Symbol der vegeta- 
tiven Kraft der Erde, insbes. Gott des Weinbaues und somit Geber 
des Weins und der durch ihn erzeugten Freude und Begeisterung) 1) 
— (def-a, δο-α) bea, dom?): δέο-μαι δοκῶ. δέα-ται Yalveraı, 
δοκεῖ. δεά-μην᾽ ἐδοχίμαζον, ἐδόξαζον (Hes.). δέατο: δέατ᾽ εἶναι er 
schien zu sein (Od. 6. 242); ep. Aor. δοά-σσατο, Conj. δοάσσεται 
scheinen, dünken; (a-deF-o. ϱ) ἄ-δε-ο-ς = apevns unsichtbar (αδεον᾽ 
ἀόρατον. ἄδεος' ἀόρατος. ἀδέει' οὐ δοκεῖ Hes.). . 

div-a. — (δι-α, δι-α, δα) Ca: Ζή-ς (Pherek. Herod. π. a. 
À. 16. 16, Acc. Zi-v, 4a-v Theckr.; att. φεῦ da, πόποι dä, oior 
δᾶ 5); ‚vgl. Zíav τὸν οὐρανὸν Πέρσαι Hes.*)); (ἐν-δι.-α. ἐν-δια, iv- 
δια, iv Prüp. kypr. maked. — ἐν) ἰν-δέᾶ [wohl ἓν-δία zu schrei- 
ben] erg. ἡμέρα µεσημβρία. Μακεδόνες (Hes.)9); (ἐπι-δι[-α, -δέα, 
-Fóa, -fóa) ἐπί-βδᾶ f. Nachtag, Tag nach dem Feste, nachfol- 
gender Tag (ἡ ἐπιοῦσα; vgl. ἐπί-δαιρον Nachmal") — dif-n: 
(d.Fn) δη-θά — δήν, δηθά-κι(ς) oftmals; dnd-Uvw zögern, verweilen, 
zaudern (Hom., dann spät. Dichter); δηθ-αίων µακρόβιος (Lex.); 
διξη-ν (Acc.; àFq-») δή-ν den Tag über = lange, lange Zeit her 
(der Tag in Bezug auf die einzelnen Momente eine lange Frist); 
dü-v' μακρῶς 1| πολὺν χρόνον ᾿Ηλεῖοι (Hes.); δοά-ν Alkm. (B. A. 
949); difn-va: (ÓFy-va) bn-va-16-c lange dauernd, lange lebend 
(IL 5. 407); biFn-po: (dfn-00) bn-pó-c — δηναιός, δηρό-ν (als 
Adv.) lange (ὁαρό-ν Trag.). 

div-ja. — (διΓ-ιο, δι-ιο) dio: dio-c dem Himmel oder Zeus 
angehörig, himmlisch, hehr, herrlich, trefflich, edel (Hom. nur 
δίος, die, δίᾶν, diov, δίω, dio, Voc. dis und einmal δίου Od. 3. 
843); ἔν-δίο-ς (T Ap. Rh. und Anth.) mittäglich, am Mittag (Hom. 
nur Od. 4. 450, Il 11. 726); im Freien, unter freiem Himmel, 
ἔνδῖο-ν n. (sc. οἴκημα) Aufenthalt, Wohnung unter freiem Himmel 
(Eust.), überh. Aufenthaltsort, Schlupfwinkel; ἐνδιά-ω unter freiem 











Himmel, überh. an einem Orte verweilen, wohnen (trans. μᾶλα 
ἐνδιάασκον liessen weiden, Theokr. 16. 38). 

div-as. — διΓ-ες: (διΓ-εσ-νο) εὐ-δι-ει-νό-ς heiter, windstill 
(εὐδιεινὴν γαλήνην παρασχών heitere Ruhe, Plat. leg. 11. 919 a); 
εὐ-δι-ες-τάτη (Superl. zu εὔδιος Hippokr.); (δι-ασ-ιο) Δι-άς-ια n. 
pl Diasien, Fest zu Ehren des Ζεὺς Meillyios, am 23. Antheste- 
rion ausserhalb der Stadt unter ernsten Ceremonien mit unblutigen 
Opfern gefeiert (στι γὰρ καὶ ᾽4θηναίοις «ιάσια, ἃ καλεῖται zig 
ἑορτὴ ΠΜειλιχίου μεγίστη, ἔξω τῆς πόλεως, ἐν ᾗ πανδημεὶ θύουσι, 
πολλοὶ οὐχ {ερεῖα, ἀλλὰ θύματα ἐπιχώρια Thuk. 1. 126. 6)°). 

daiva. — (dif-av, δἵ-ἂν, dj-av, daraus:) Cav (vgl. böot. δαν): 
Ζήν (Tzetz. A. H. 35), Ζήν-ός, Ζην-ί, Zijv-a (Zeus); kret. Av, 
acc. Anva; Ζήν-ών (ov-og) Eigenn.; (4.F-ov) Ai-wv (wv-og) Eigenn.; 
(diFf-ovn) Δῖ-ώνη Mutter der Aphrodite vom Zeus (Il. 5. 370)"; 
(dıfovn, διωνή, δίωνη) davn (vgl. δει-διω. δει-δ-ω, δεί-δ-ω) Aw- 
δώνη uralte Stadt und Oracelsitz des pelasgisch-hellenischen Zeus, 
thess. Βοδών (vgl. duis bis, duonus bonus)!") — (δαι-μον) dai- 
μών (µον-ος) m. f. Gott, Göttin, Gottheit, göttliches Wesen, Dämon; 
oft = Geschick; Glück oder Unglück (neben θεός bedeutet das 
Wort untergeordnete Gottheiten)!!); böser Geist, Teufel (N. T. 
Eccl), fem. (spät) δαιµον-ί-ς (ίδ-ος):; δαιµόν-ιο-ς (Hom. nur Voc.) 
die Einwirkung eines Dämons an sich tragend; im guten Sinne: 
Seltsamer, Wunderlicher; beim Vorwurf: Thörichter, Unbesonnener, 
Heilloser; beim Mitleid: Unglücklicher; von einer Gottheit verhüngt, 
herrührend: glücklich, unglücklich, ausserordentlich, τὸ δαιμόνιον 
die Wirkung, Stimme der Gottheit, überh. Gottheit (der böse Geist, 
N. T.); δαιµον-μκό-ς won einem Dämon besessen, herrührend; δαι- 
µον-ά-ῶς -10-@, -ίζομαι in der Gewalt eines D. stehen, besessen, 
sein; δαιµονι-ώδης Dämonen ähnlich, die D. betreffend; ἀνθρωπο- 
δαίµων ein Mensch gewesener Gott (Eur. Rhes. 971) (später: böse 
Geister in Menschengestalt); ὀλβιο-δαίμων gottgesegnet (Il. 3. 182). 
— (daufap, δαιβερ, δαιερι Öajee) danp (ὁαέρ-ος, Voc. δᾶερ; Gen. 
δαέρων zweisilbig Il. 24. 769) m. Schwager, Bruder des Mannes ^). 

dju, djau, djav. — Skr. div, dju (= diu), djö Himmel, 
Tag, Helle; dju-t blicken, leuchten, glänzen; caus. erleuchten (PW. 
ΠΠ. 618. 788). 

djau, djav. 

djev: Ζεύ-ς, büot. 4εύ-ς (0j — ὃ statt ζ), Voc. Ze (s. 4) 
Sohn des Kronos und der Rhea, der Vater der Götter und Men- 
schen). — djaf-w: Δη-ώ (οὔς) NamWBMer Demeter!*) (h. Cer. 
41. 911. 492). 

djav-ja. — (jav-ja, jàv-a) ἥβ-η (F — f durch Einfluss des j) 
f. Jugendalter, Jugend, jugendliche Manneskraft !?); "Hßn Tochter 
des Zeus und der Here, des Herakles Gattin, Dienerin der Götter, 
späterhin Göttin der Jugend; ἡβά-ω in der Blüthe des Alters 
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stehen, mannbar sein, vollkräftig sein (Hom. Opt. ἠβώοιμε, ἠβῶμι, 
Part. ἠβῶν, ἠβώοντ-α, -ες, ἠβώωσα, Aor. Conj. ἠβήσῃ, Part. ἠβήσ-ας, 
-avre); ἡβά-σκ-ω mannbar werden (ἡβάσκειν ἐπὶ τῶν παίδων τῶν 
ἀρχομένων ἠβᾶν ὡς ἐπὶ τὸ πλεΐστον ᾽άττικοί Moeris p. 198 B.)!5); 
ἠβη-τή-ς m. der mannbare Jüngling, Adj. jugendlich (h. Merc. 56), 
ἡβη-τήρ (tüg-os), ἠβή-τωρ (vog-oc) m. id.; ἠβητήρ-ιο-ν (ἐν- Her. 2. 
133) n. Versammlungsort junger Leute, Lustort; ἠβη-τ-ικό-ς, ἠβη- 
δόν jugendlich; ἄκρ-ηβο-ς in erster, frischester Jugend stehend 
(Theokr. 8. 93), ἔφ-ηβος (ἔφαβος Theokr. 23. 1) der das Alter 
der Mannbarkeit erreicht hat (in Athen: der Jüngling mit dem 
18., das Mädchen mit dem 14. Jahre so genannt), πρός-ήβος dem 
reifen Jugendalter nahe. — (javJjüv-o, -io, jajjüv-o, -io, die Fülle 
der Jugendkraft versinnlichende Reduplicationsform:) *al-£nF-0, -0: 
αἰ-ζη-ό-ς, ai-Zn-ıo-c kräftig, rüstig (Adj. und Subst); Mensch 
(Ap. Rh. 3. 268)!"). — (djava-ista; vgl. Skr. javishiha der jüngste, 
Agni Javishfha PW. VI. 89; nFfa-ıoro) "Hoa-icro-c (F = φ vgl. 
sva σφε u.8. W.) — (der jüngste d.i. voll von Jugend, voll von 
Lebenskraft) m. Hephaistos, Sohn des Zeus und der Here, Gott des 
Feuers und der Metallarbeiten (κλυτοτέχνης, κλυτόεργος u. 8. w.)!5). 

djav-la. — διᾶΓ-λο: bfj-Ao-c einleuchtend, klar, offenbar; 
διάλον΄ φανερόν. διάλας τὰς δήλας καὶ φανεράς (Hes.); Δῆλο-ς f. 
Insel des &gäischen Meeres, Geburtsort des Apollon und der Ar- 
temis (früher Ὀρτυρία) 19); δηλό-ω klar, offenbar, kund machen; 
intr. δηλοῖ es ist klar, es erhellt (Fut. P. δηλῶσομαι, Thuk. 1. 
144. 2 δηλωθήσεται); δήλω-σι-ς (σε-ως) f. das Erklären, Offenbaren; 
δήλω-μαίτ) n. Erklärung, Offenbarung; δηλω-τ-ικό-ς zum Erkl. geh, 
geschickt; ἄ.δηλο-ς unsichtbar, unmerklich, unWekannt!?); ἀρί-δηλο-ς, 
dial. Nbf. ἀρί-ζηλο-ς, αἴ-ζηλο-ς (= ἁτι-, ἁσι-, ai- verstärkendes 
Präfix) sehr deutlich, sehr merklich?!); ᾿4ρί-δηλος, -ἔηλος Manns- 
name; ᾿ριδήλαν τὴν “ριάδνην Κρῆτες (Hes.); (ἐν-δηλο, ἐν-ξηλο, 
ἔν-ζελο, vgl. δοτήρ, δωτήρ, dann ᾖν-ζελο; s. pg. 354 ᾖν-δέα; telo) 
ἱ-ζέλα" ἀγαθὴ τύχη. Μακεδόνες (Hes.); eig. hervorleuchtend??), — 
διᾶξ-ε-λο: δά-ε-λο-ν΄ διάδηλον; δέ-ε-λο-ς — δῆλος (Il. 10. 466), δέ-ε- 
λο-ν᾿ δήλον, φανερόν Hes.; εὐ-δη-ε-λο-ς (so statt εὐ-δεέελος zu schrei- 
ben) sehr deutlich, kenntlich, weithin sichtbar?*) (Hom. von Ithaka 
und Inseln überhaupt). 

di-p glänzen, scheinen“). — Skr. dIp flammen, strahlen, 
glänzen (PW. III. 646). 

dtp. — dip-A-w (dip-2-w Crinag. 24) sehen nach — suchen, 
aufsuchen, aufspüren (rta dıpav Il. 16. 747)?5); διφή-τωρ (τορ-ος) 
m. der Aufsucher (βυθῶν Opp. h. 2. 435). ] 

iv. 

div, diva. — -divo-m, -duo-m: bi-duu-m, Iri-duu-m, quadri- 
duu-m n. Zeitraum von 2, 3, 4 Tagen; pran-diu-m n. Frühstück, 
Vormittagsessen ?), Demin. prandió-lu-m n., prandi-cula f. (Fest. 
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p. 250); (verktirzter Stamm: pran-d:) pran-de-re (prand-i) früh- 
stücken, ( prand-to) pran-su-s der gefrühsttickt hat, Frequ. (prand-ti-) 
pransi-ta-re; pransor (ör-is) m. Frühstücker, Gast, pransor-iu-s zum 
Frühstück geh.; (su-divo, -dio, -djo, -do) Sü-du-s (= εὔ-διο-ς; su 
gut ved., Au altbaktr.) heiter, hell, unbewölkt, n. als Subst.: das 
heitere Wetter?"); ré-dYv-Ivu-s wieder glänzend geworden, wieder 
frisch oder neu geworden, erneuert (im Gegensatz zu notus, in- 
leger techn. Ausdruck der Baukunst), vgl. redivivum est ex vetusto 
renotatum Fest. p. 273 [erst im 4. Jahrh. nach Christus vom 
„wiedererstandenen“ Christus, Prudent. cathem. 3. 4. 204: dux 
parili redivivus homo ignea Christus ad astra vocat]?*). 

divà. — (diva-s, dia-s) di6-s (die-i) m. (im Sing. oft f.) 
Tag, bestimmter Tag, Zeit im Allgemeinen (Gen. die Sall. Jug. 
21, 9. 59, 3. 97, 3; dii Verg. A. 1. 636; die oder diei? Caes. G. 
7, 11. b. c. 1, 14. 3, 76; Dat. die Plaut. Amph. 1, 1, 20. 1, 3, 
48), Dem. die-cila f.; di-ariu-m n. Tages-kost, -sold, Tagebuch; 
(*medio-die, medie-die) medi-die-s (Varro Ἱ. 1. 6. 4. Prisc. 4. 34. 
Cic. or. 47. 157. Quint. 1. 6. 30: meridiem an medidiem dici opor- 
tcat quaeritur) ?), meri-die-s (Dissimil.) m. Mittag, Mittagsseite, 
Süden, meridi-anu-s, -ali-s, meridi-ön-ali-s, -@riu-s mittügig; meri- 
dià-re, -ri Mittagsschlaf halten, meridia-ti-o(n) f. Mittagsschlaf (Cic. 
div. 2. 68. 142); ante-meridi-anu-s (-äli-s) vormittägig, post-, ( pos-) 
jo-meridi-anus' nachmittügig. — Acc. die-m = dem: pride-m 
(= prius-, pris-diem) vordem, vorlängst, ehedem, pröpe-diem näch- 
stens, nächster Tage, ehestens; Loc. diei = die?”): hö-die (= hoi- 
die) heute; per-en-die (en — loc. in?')) übermorgen; postri-die über- 
morgen (= posteroi die), den Tag darauf, nachher, am folgenden 
Tage; (prai-, pri-, vgl. pri enim antiqui pro prae dixerunt Fest. p. 226) 
pri-die Tags zuvor, gestern??), pridi-ànu-s vortügig, gestrig, quöfi- 
die am wie vielten Tage (immer es sei) — tüglich??), quoótidi- 
anu-s täglich, alltäglich, gemein (quoti- Catull. 66. 139); di-ali: 
aequi-diale (apud antiquos diclum est, quod nunc dicimus aequi- 
nocliale, quia noz diei polius, quam dies nocli annumerari debet. 
Graeci quoque in hoc consentiunt, ἰσημερίαν, id est, aequidiale, di- 
centes Paul. D. p. 24. 5. M.); noven-diali-s neuntügig, am 9. Tage 
geschehend. 

div-na. — -dino: (noven-, novn-, noun-) nün-di-nu-s zu 9 
Tagen geh., Subst. nundinae f. der 9. Tag, d. h. der Markt-, Wochen- 
markttag, übertr. Handel, Verkauf; nundinu-m n. Marktzeit (inter- 
nundinum, trinum nundinum die Zeit zwischen 2, die Zeit von 3 
Nundinen), nundin-üriu-s zum Markt geh.; nundina-ri zu Markte 
sein, Handel treiben, handeln, verhandeln, verkaufen; übertr. zahl- 
reich zusammenkommen; nundinä-tor (tör-is) m. Händler, Mäkler; 
nundina-ti-o(n) f. Markthalten, Handel, Marktpreis; per-en-dinu-s, 
com-perendinus (s. perendic) übermorgend, zu übermorgen geh., 
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perendina-ti-o(n) f. Verschiebung auf übermorgen (Marc. Cap. 9. 
304), compercndinare auf. den nächsten 3. Tag vorladen; von,der 
Partei: die Aufschiebung auf den nächsten 3. Tag verlangen. 
div-as. — di-es: Dies-piter (8. päter) Name Jupiters (= Tages- 
herr), Acc. Diespitrem (Macr. Sat. 1. 15), Gen. Diespitris (Prisc. 
6. p. 696. P.)*); (div-es-no) hö-di-er-nu-s heute betreffend, heutig, 
gegenwärtig. 
“ A daiva. — divu-s, dTu-s zur Gottheit gehörig, göttlich, Subst. 
divu-s, diva Gott, Gottheit, übertr. vergöttert; divu-m n. der Himmel 
(sub divo, sub dio unter freiem Himmel, im Freien); (* graci-divu-s, 
*grav-divu-s) Grä-divu-s Beiname des Mars (zu dessen Dienste 
die Salii bestellt waren, Liv. 1. 20) — der gewaltige, furchtbare 
Gott (Grádirus nur Ov. M. VI. 427: et genus a magno ducentem 
forte Gradivo)”). — (divi-t) dive-8 (divi-t-is), Nbf. dis, dite glän- 
zend — reich, mlüchtig, kostbar, fruchtbar?9), divit-iae (divit-ia-m 
Acc. ap. Non. 475. 24) f. Reichthum, (*diri-tu-s) divitäre (divi- 
(ant Acc. ap. Gell. 14. 1. 34. Turp. ap. Non. p. 95. 9), düä-re 
bereichern, reich: machen; dite-sc-ere reich werden; Dis (Gen. Dit-is; 
auch Nom. Ditis Serv. ad Verg. A. 6. 273) Gottheit, bes. Ju- 
piter, dann: Gott der Unterwelt?") — (*Deiv-ana, Dei-ana) DI- 
äna (Enn. ap. App. de deo Socr. 9. p. 42. Verg. A. 1. 499: ezerce! 
Diana choros), Di-ana, J-äna (Nig. ap. Macr. Sat. 1. 9. Varro r. r. 
1. Τὸ. 3), Deuna (Or. 1458. 1462. 1546), urspr. rein italische 
Göttin der Jungfräulichkeit, später (mit der άρτεμις identificiert) 
Jagd-, Mond-, und Zauber-góttin, Dian-iu-m n. Dianentempel, Dian- 
äriu-s zur D. geh. (von der Pflanze arfemisia) — dIv-Inu-s = 
divus; übertr. gottbegeistert, weissagerisch, ahnend; (überhaupt: 
übermenschlich, ausgezeichnet, vorireffhch, divint-tus durch die 
Gottheit, durch göttliche Eingebung, auf göttl. Weise; divini-la-s 
(tati-s) f. Göttlichkeit, Weissagung, Vortrefflichkeit; divinä-re pro- 
phezeien, ahnen, diviná-lor m., -tr-ix f. Weissager, -in, divina-ti-ö(n) 
f. Vermögen der Weissagung, Ahnung (jurist.: Voruntersuchung, 
wer von mehreren Klügern der geeignetste zur Uebernahme der 
Klage ist). — (Dir-öna, Di-ona, Dj-ona, Dj-üna) Jün-O(n) Schwester 
und Gemalin Jupiters, Junön-iu-s, -ali-s der Juno angehörig, juno- 
nisch ®). —- (div-ali) Di-ali-s zum Divus, Jupiter geh. (flamen 
oder sacerdos Dialis, eingesetzt von Numa), davon wieder Dialis 
den flamen Dialis betreffend, ihm gehörig, sub-dirali-s, -diali-s = 
Sub divo; Subst. sub-diral, sub-diäle n. ein Altan. — (daivir, dei- 
vir, devir) lé-vir (Gen. leviri) m. = δαήρ 3) (d = 1 vgl. dacruma 
lacrima, Ὀδυσσεύς Ulixes), vgl. levir est uxori meae frater meus 
(Paul. D. p. 115); viri frater levir est (Dig. 38. 10. 4). — (dieu-s, 
diu-s) dYu-s, déu-s m. Gott, déa f. Gottin??) (Voc. dec Prud. 


Ham. 939, Pl N. V. dei, di, dii, A. deos, G. deorum, deüm, D. .' 


Abl. deis, dis, diis [Inser. dibus, dibus]); dei-ta-s (tati-s) f. Gott- 
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heit (Aug. c. d. 7. 1); Dius Fidius Gott der Treue; e-dius Fi- 
dius (Charis. lI. p. 198) o Gott, Treugott, me-dius Fidius (erg. 
iucet oder ähnl.; vgl. „so wahr mir Gott helfe')!9); (e-dee-Pollur, 
c-de-Polr, e-de-Pol-s) é-dé-pol bei Gott, meiner Treu u. s. w.*!). 

dju, djau, djav. 

dju. — nü-diu-s (= nunc-) nun der Tag, meist nudiu-s 
terlius vorgestern, quartus vorvorgestern (quintus, sextus Plaut.). 
— (diu-m Acc. =) du-m den Tag lang, die Weile während, wäh- 
rend, so lange als, indem, indess, so lange bis, bis, bis dass, in 
so weit, in so fern, wofern nur; dü-dum (= diu-dum) = eine 
lange Weile d. i. vor geraumer Zeit, längst, vorher; haud-dum 
(Liv. 2. 52 u. s. w.); inter-dum zuweilen, bisweilen, unterdess, inter- 
du-a-t-m Plaut. True. 4. 4. 29 (interduatim et interatim dicebant 
antiqui, quod nunc interdum et interim Paul. D. p. 111. 1); ne-dum 
gar nicht nun, vollends nicht, viel weniger, geschweige denn; 
neque-dum, ncc-dum und noch nicht; rnon-dum noch nicht; primum- 
dum = primum (Plaut.); (sed-dum) sé-dum aber indessen*); vir- 
dum kaum erst, kaum noch; an Imperat. gehängt: ades-dum, age- 
dum, circumspice-dum, fac-dum , jube-dum, mane-dum u. s. w. — (dio 
Abl =) -do: quan-do (alte Form: quando-d Fest. p. 258) — 
an einem Tage, zu irgend welcher Zeit, einmal, einst, als, da, 
indem, wann; causal: da, weil, ali-quando an irgend einem Tage 
— irgendwann u. s. w.; do-ní-cum (Plaut. Cato), dó-né-c = an 
dem Tage nicht wann, zu der Zeit nicht wann; den Zeitpunkt des 
Aufhórens bezeichnend: bis; auf die Dauer des Bestehens über- 
tragen: so lange als, wührend. — dju-as: dius Subst. n. (selbst. 
bei Plautus); inter-dias Tages über, bei Tage (Plaut. Cato), per- 
dius den ganzen Tag hindurch (Gell. Amm. App.); (dius-nu-s) diur- 
nu-S bei Tage, lang dauernd, zum Tage geh., auf den Tag sich 
beziehend, Subst. n. Tageblatt, Tageslohn, diurn@re lange dauern, 
lange leben (Quadrig. ap. Gell. 17. 2. 6), diurn-äriu-s m. Journa- 
list (Cod. Theod. 8. 4. 8); diurn-ali-s ἡμερούσιος (Gloss.); diu[s]: 
inter-diü = dem älteren interdiüs (s. oben); dià lange (Acc. n.), 
tam-diu so lange, quam-diu wie lange; (*diu-lo) diut-ius, diut-issime 
(Comp. Superl.); diü-fi-nu-s (vgl. primo-, sero-tinus); (*diu-tero) diu- 
tur-nu-s lange, lange dauernd, diu-turni-ta-s ὧν f. lange Dauer; 
spät: diu-tule (Gell. 5. 10.7 u. s. w.). — (dju-var) jü-bar (bär-is) 
n. Glanz der Himmelskörper, Sonnenlicht*?) — (dju, djo) jó-eu-s 
m. Scherz, Spass, Liebeständeleien (vgl. pg. 353 Skr. div spielen, 
scherzen, tändeln)?!), joc-ösu-s scherzhaft, schalkhaft, launig, spass- 
haft, lustig, joca-re, -ri scherzen, joca-ti-o(n) f. das Scherzen, joca- 
bundu-s sich dem Scherze hingebend; Demin. jocu-lu-s, jocul-axis, 
-Arius = jocosus, (*jocula-ri) Part. jocula-n-s (Liv. 7. 10), jocula- 
tor (tor-is) m. Spassmacher, Witzbold, joculatór-iu-s spasshaft, jocula- 
ti-ö(n) f. Spass (Firm. math. 5. 5). 
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djau, djav. 

djov: Diov-i-s (Nom. Varr. 1. 1. 6. 66; Diöv-ei, -ε [Dat.], 
-em, -e C. I. L. p. 578), Jóv-i-8 (Nom. Enn. ap. App. de deo 
Socr. p. 42), Jöv-is, -em, -e (sub Jove = sub divo, dio Ov. f. 3. 
527. Hor. c. 1. 1. 25; vgl. aspice hoc sublime candens, quem in- 
vocant omnes Jovem Enn. ap. Cic. n. d. 2. 25); Ve-dióv-i-s, Ve- 
iöv-i-s, (* Ve-diov-s) Ve-diu-s (Marc. Cap. 2. 40)55); Jóv-iw-s, -ia 
der, die Himmlische; (Diov-, Jov-) Jü-pfter, Juppiter = Ζεύς 19). 
— djuv: (*9iv-u-s) juvü-re (jüvi, jütum, juva-turus Sal. Jug. 51) 
erheitern, erfreuen, ergötzen; helfen, fördern, nützen, unterstützen*") 
(juvat me u.s. w. es erheitert, erfreut, ergötzt mich, es beliebt, 
gefällt mir); juvant-ia f., juva-men, -mentu-m n. (spät) Hilfe; ad- 
juvare (jüvi, jülum, seltner juvä-vi, -lum); Frequ. ad.ju-ta-re, -ri, 
ad-jü-tor (tör-is) m. Helfer, Gehilfe, Beigegebener (attache), Bei- 
stand (Adjutant), fem. adju-tr-ix (sc-is); ad-jutor-iu-m n. Hilf- 
leistung, UnterstütZung; ad-ju-mentu-m n. Hilfsmittel, Hilfe; (juv- 
cundo) jü-cundu-s förderlich, erfreulich, angenehm; jucundi-tä-s 
(tatis) f. Anmuth, Heiterkeit, Ergötzlichkeit, Freudigkeit, Frohsinn, 
Vergnügen, jucunda-re erheitern, ergötzen, erfreuen ( August. 
Lactant.) — (juv-an) jüv-ön-i-8 (Comp. jün-ior, selten juven-ior) 
jung, jugendlich, Subst. Jüngling, junger Mann, Jungfrau, junge 
Frau; juven-cu-s (alt juncus Ritschl Proleg. CLI) m. junger Stier, 
bildl. junger Mensch, Jüngling, juven-ca f. junge Kuh, Färse; juven-ix 
(Plaut. mil. 304 R.), jün- iz (-ic-is) f. = juvenca; juvencit-la junges 
Mädchen ( Tert.); juven-ta, -tä-s, -tü-s f. Jugend, das jugend- 
liche Alter; Juvent-iu-s Name eines röm. Geschlechts; juven-ali-s 
jugendlich, n. Pl. juvenälia ein Jugendfest, Juvenalis (D. Junius) 
Satiriker gegen das Ende des 1. christl. Jahrhunderts; - juveni-li-s 
jugendlich, heiter, lebendig, kräftig, juvenili-tà-s (tati-s) f. Jugend 
(Varr. ap. Non. 123. 8); juven-äri jugendlich handeln, über das 
Maass hinausgehen (Hor. a. p. 264); juvene-sc-ere in die Jugend 
treten; wieder jung werden, sich verjüngen. — (juv-no, ju-no) 
Jü-n-iu-s altróm. Familie; Adj: dazu gehörig, junisch (mensis); 
(juv-lo, jü-lo) Jü-1I-Iu-8, -eu-s, Juli-änu-s dem julischen Geschlechte, 
bes. dem Cäsar und Augustus, angehörig; Juliänus als Eigenn. 
(róm. Kaiser, ermordet 193 n. Chr.; Julianus Apostata). 


B. Gl. 186 f. 194b. 313b. — Brugman St. IV. 146 f. — Corssen ἶ 
365 f. 381 f.; B. 86. 248. 466. 500 f. — C. E. 235. 476. 558. 601 ff. 605. 
— F. W. 93 f. 96. 457. — Grassmann EKZ. XI. 2 ff. — Legerlotz KZ. ΥΠ. 
298 ff. — M. M. Vorl. II. 458 ff. — Schmidt KZ. XIX. 884 f. — 1) Legerlotz 
l c.: „die zweite Hälfte noch dunkel". — Bergk Philol. XIV. 182: θεος 
νύχιος. — Preller pg. 523: der Gott von N$ea. — Savelsberg KZ. XVI. 60: 
νυσο-ς == 0vv00-c, Skr. snusa, ahd. snur, lat. nurus, gr. νυός; also = 6ι0- 
σνυσο-ς Zeus-sohn. — 2) C. E. 235. 558; C. V. I. 172. 2). — F. W. 94. — 
3) C. E. 601. — Ameis, Bekker, Dindorf, Faesi: Zzv; wozu Ameis ad Il. 8. 
206: Zn» Acc. von einem Nomen Ζής wie ebenfalls am Ende des Verses E. 
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266. 2. 381. Dagegen S. W. 275: „gegen die Schreibart Zn», die keine 
Gewähr in den Quellen hat, s. La Roche Unters. 165 zu Il. 8. 206. — 
4) Vgl. noch: (Πέρσαι) τὸν κύκλον πάντα τοῦ οὐρανοῦ Zn καλέοντες 
Her. 1. 131; wozu Stein: „die Perser verehrten den höchsten Gott (6ία) 
unter dem Namen Ahwra.mazda = der sehr weise Herr, aber sie iden- 
tificiren ihn nicht mit dem Himmel, der vielmehr sein Werk ist“... — 
5) Fick KZ. XXII. 208. — 6) C. E. 576. — 7) Düntzer KZ. XXI. 22*): 
θείου. Hom. hat nie den Gen. δίου, sondern dafür immer Θείου. Schien 
ihm δίου des Digamma's wegen nicht wohllautend?/* — 8) Roediger KZ. 
XVI. 320. — 9) Unger Philol. XXIV. 396 ff.: als Göttin der feuchten 
Natur hauptsächlich in Thesprotien verehrt, daher von dio = δεύω. — 
10) C. E. 476. — Unger Phil. 1. c. (Anm. 9): δώω = δεύω, διαίνω. --- 
Ueber die Lage der Stadt am südl. Ende des Sees von Jannina und 
über die ungewisse Lage des Heiligthums (wohl am Thalkessel des Ge- 
birges Tomaros) s. Bursian Geogr. von Griech. I. 21 ff. — 11) Bopp 
Gr. DI. 167. — Christ p. 267. — Legerlotz KZ. VII. 307. — Schaper 
KZ. XXII. 519 (Gottheit, soweit sie wirkt, Menschen wohlthut und 
schadet). — F. W. 90: das lehren, anordnen (ὅασ-ι-μων )). — 12) B. Gl. 
193a. — Brugman St. IV. 179. 1). — C. E. 280. — PW. III. 754 f: 
devar, devara m. des Mannes Bruder, insbes. ein jüngerer. — F. W. 96. 
456: da Antheil nehmen. — 13) M. M. Vorl. I. 10: ,,Zeus bezeichnete 
urspr. den hellglänzenden Himmel, im Skr. Dyaus, und viele der von 
ihm als dem obersten Gott erzählten Sagen hatten nur ihre Bedeutung 
insofern, als sie ursprünglich auf den hellen Himmel bezogen werden, 
dessen Strahlen wie ein goldener Regen auf den Schooss der Erde, der 
Danae fallen, die ihr Vater in dem dunkeln Kerker des Winters ge- 
fangen hält. — 14) Grassmann KZ. XVI. 161. — 15) C. E. 575 (vgl. 
Zend jatan) — Christ 152. — F. W. 495 f.: abh schwellen, strotzen 
= Jugendkraft. — 16) C. V. I. 277. 9). — 17) Brugman St. VII. 214. — 
Christ Lautl. 151, ebenso Benfey (II. 210): ζηο = Skr. java; egen 
C. E. 615: „Vermuthung“ (αἷ-ζηός in seinem ersten Bestandtheile zu 
dunkel). — Savelaberg Quaest. lex. p. 5: «qi-, di-, al- + St. von £5», 
daher — valde vegetus, vivax. — Ebenso Ameis-Hentze ad Od. 12. 83. 
— 18) M. Müller KZ. XVIII. 212 ff. — Ueber 9 — f vgl. C. E. 587 f. 
— Preller gr. Myth. I. 187. Anm. 1: ἅπτεσθαι. — 19) Ebenso S. W. 
8. v.: „weil nach der Sage Zeus sie plötzlich emporsteigen liess, als Leto 
von Here verfolgt wurde“ (Preller gr. Myth. I. 185 f.). — 20) Vgl. Clemm 
St. VIII. 72. — 21) Ameis-Hentze ad Il. 2. 318. — Dagegen C. E. 644: 
alönlog ist activ = ἀφανίζων, altnlog passiv = ἀφανής (dies offenbar eine 
seltne, dem hieratischen Gebrauche verbliebene Form); dagegen wieder 
S. W. s. v., der dí = dei stellt (vgl. ἀίδιος = ἀείδιος, &( oder ἄι, üol. 
= del). — 22) Fick KZ. XXII. 207 f. — 23) Brugman St. 1, ο: pro ho- 
merico εὐδείελος nullus dubito quin restituendum sit εὐδήελος ἑ. e. *ev- 
δ)ἀ.--ε-λο-ς vel *se9-0j£F-e-lo-g. — 924) F. W. 94 f. — PW. 1. c: wohl 
verwandt mit d: (scheinen, glünzen, leuchten) und div Himmel. — 
25) Faesi: nach Austern untertauchend. — 26) C. E. 285: eigentlich das 
frühtägliche (dies); C. St. II. 177: in seinem ersten Bestandtheile zwar 
noch nicht aufgeklärt, aber doch sicherlich mit prae προῖ zusammen- 
hängend. — 27) Bugge KZ. XX. 33 ff. -- Corssen B. 100 f.: Skr. cudh 
purificare, lustrare; ο = 8, vgl. graguras socer. — 38) Corssen B. 94 ff. 
— Zeyss KZ. XVI. 371. — 29) Corssen I. 239. — 30) Anders Grassmann 
l ο.: div-as: ho-die[s]; ebenso pri-die, postri-die u. s. w. — 31) Grass- 
mann Ἱ. c. — Corssen I. 776: = *pero-m die-m „den anderen Tag“, 
daher „den Tag darüber hinaus, übermorgen‘, Skr. para-s anderer, para-m 
darüber hinaus. -— 32).Corssen I. 308. 780. II. 855. — 33) Schweizer KZ. 
XVIII. 800. — 34) Corssen KZ. II. 4. — Pott W. II. 210. — 35) Haupt 
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ad Ov. M. 6. 427 (von gradior = gradivus der Schreitende schon des- 
halb unwahrscheinlich, weil bei Virgilius die erste Silbe lang ist; A. 3. 
335: Graüdivumque patr em). — Ebenso Weissenborn ad Liv. 1. 20. 4: 
Marti Gradivo, wahrscheinlich = Marti gravi deo, der mächtige grosse 
Gott, — Klotz W. s. v.: entweder von gradior der Ausziehende, zu Felde 
Ziehende, oder statt grandaevus als auctor gentis, oder statt gravis deus. 
— 36) Walter KZ. X. 197. — 37) Vgl. Haupt ad Ov. M. 4. 438. — 
38) Grassmann KZ. XVI. 161. — Corssen N. 142: Djov der männl. Gottes- 
name: * Divu-na Frau des *Divu-s oder * Djov-i-s, Frau des Himmels- 
gottes; oder djov der Himmel: * Diou-na die himmlische; dann: Diou-na, 
Ju-na, Ju-n-on (nicht die ampliative Bedeutung wie in Nas-on, Labe-on 
u. à.) — 39) Corssen I. 381. II. 339. 670. 678. 680. — 40) Corssen Il. 
857. — 41) Corssen I. 533. — Hand Turs. 2. p. 356. — 42) Schweizer 
KZ. X. 144. — 48) Savelsberg KZ. XXI. 187. — Ahrens KZ. III. 162: 
jubar = juvas Lichtglanz, Glanz. — Ebenso Wilbrandt KZ. XVIII. 108 f. 
— Corssen B. 158 f.: jub-a Mähne, jub-ar der mähnen- oder strahlen- 
artige Glanz eines Gestirnes, allgemeiner: Glanz, Funkeln, Leuchten; 
urspr. Jubar ein Ding, an dem sich eine Mühne befindet. — 44) B. Gl. 
186b. — Corssen I. 365 f.; B. 243. — F. W. 387: juka Scherz; Spr. 357: 
Herkunft dunkel; vielleicht zu jacio, wie ἴαμβος zu lanıw. — 45) Clemm 
St. VIII. 62: Vedijovis (Vetiovis, Vedius) deus est ab ipso Jore separan- 
dus, qui non in Capitolio cum ceteris diis sed separatim colitur inter duos 
lucos (ve- vgl. ,dva'*). — 46) Corssen I. 211*): die Schreibart Juppiter 
findet sich zwar in gut verbürgten Inschriften der älteren Kaiserzeit 
neben Jupiter, auch ın Handschriften ist Jupp. wohl häufiger als Jup. 
Aber sicher ist in Jupp. das doppelte pp lediglich aus Consonanten- 
verschürfung entstanden wie tt in littera u.a. Es ist daher unrichtig, 
Jup-piter -zu theilen (Curt.) statt Ju-ppiter. — Vgl. noch die Ableitung 
Cicero's de n. d. II. 25. 64: Jupiter, id est jucans puler, quem conversis 
casibus appellamus a iuvando Jorem (gegen diese Ableit. vgl. Schoemann 
ad 2. 2. 4). — 47) B. Gl. 310a. — F. W. 159. 161. 387. 


2) DI sieh schwingen, eilen. — Skr. di fliegen, dil 
. Schweben, fliegen; intens. enteilen, davonfliegen; div schleudern, 
werfen (PW. II[. 185. 616. 640). 

bil. — δί-νη f. Wirbel, Strudel, Umschwung; di-vo-c m. 
— δίνη: Drechslerwerkzeug; runde Dreschtenne; Δίνη, Δείνη eine 
Quelle süssen Wassers an der argiv. Küste mitten im Meere (so 
genannt wegen des aufsteigenden Wirbels, den sie bildete) "): 
dive-w, διν-εύ-ω (nur Präsensst.), äol. divvo (δινό- -ω Lex.), Iteratir. 
δινεύ-ε-σκ-ε (Il. 24. 12), trans. wirbeln, herum-schwingen, -treiben; 
intr. sich im Kreise herumdrehen, umher-schweifen, streichen; sich 
umherdrehen, herumlaufen?); δίνη-σι-ς f. das Umdrehen, Wirbeln; 
δινη-τό-ς im Kreise gedreht, δένη- μα(τ) n. kreisförmige Umdrehung 
(Man. 4. 553); δινω-τό-ς = δινητός gerundet, rundgedrechselt, 
kunstreich gearbeitet; δίν-ευ- μα(τ) n. id.; δινή-ει-ς wirbel-, strudel- 
reich (διν-ώδης Dio C. 68. 13); doyvgo-d(vnc silber -wirbelnd, -Spru- 
delnd!), βαθυ-δίνης tief-wirbelnd, -strudelnd (ποταμός vom Xanthos, 
ὠκεανός Hom.), βαθυ-δινή-ει-ς voll tiefer Wirbel oder Strudel (Xa»- 
θος Il. 21. 15. 603). 
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δῖ, dja (vgl. i, ja pag. 79): διᾶ-κόὅ). — διᾶκ: διάκ-τωρ (τορ-ος) 
Lex.; διάκ-τορ-ο-ς m. bei Hom. Beiwort des Hermes als Botschafters 
und Dieners der Götter, bes. des Zeus (meist mit ’Agysıpovrns, 
auch Ερμείας) (von der Eule als Botin der Athene, Callim. fr. 164; 
vom Adler Aıös 6. Antip. Sid. 92) 5), διακτορ-ία f. Botendienst 
(Jul. Aeg. 11). — διᾶκ: bidk-0-vo-c, ion. dinx-o-vo-g m. f. Diener, 
-in?), διακον-ία f. Dienst, Geschäft, Bedienung, διακον-ικό-ς zur Bed. 
geh., geschickt, διακονέ-ω (ion. διηκ-) dienen, bedienen, aufwarten, 
verrichten, ausrichten (διακονίζω Lex.); διακόνη-σι- f., -ue(r) n. 
= θιακονία. 


διωκ. — διώκ-ώ (Hom. nur Präsensst.) jagen, in Bewegung 
setzen, treiben, dahintreiben; verfolgen, nachsetzen; in nthen. Ge- 
richtssprache: gerichtlich verfolgen, verklagen (ρε. φεύγω) (Fut. 
διώξ-ω., -ομαι), Nbf. διωκάθω; διώκ-τη-ς m. Verfolger (Eccl.), διωκ- 
τ-ικό-ς zum Verfolgen geeignet (καὶ ταχύς E. M.); (διωκ-τι-) δίωξι-ς 
f. das Verfolgen, Nachsetzen, Anklagen; διωκ-τήρ (τῆρ-ος) m. — 
διώκτης (Babr. fab. 6), fem. διώκ-τρ-ια; δίωγ-μα(τ) n. das Verfolgte, 
Wild; auch = δίωξις; διωγ-μό-ς m. — δίωξις (διωκ-τύ-ς Callim. 
Dian. 194); διωξι-κέλευθο-ς den Weg verfolgend, διώξ-ιππο-ς Rosse 
antreibend. — (διωκ) ἰώκ: ἰωκ-ή (metapl. Acc. ἑώκ-α Il. 11. 601) 
f. das Verfolgen in der Schlacht, Schlacht-getümmel, -getóse; per- 
sonificirt (wie Ἔρις) "Ioxr Il. 5. 740 (δίωξις, διωγμός) δ)ι TwEı-c 
(παλίωξις, προῖωξις); iwx-uö-c m. = ἑωκή (Il. 8. 89. 158; Hes. 
Th. 683). 


1) F. W. 94. — C. E. 234 verbindet diese Wurzel mit δι: δίεσθαι, 
δείδια, δέος u. 8. w., stellt jedoch St. VIII. 465 f. für die letztgenannte 
Wortfamilie nun ὃξι als erwiesene Wurzel auf, welche von di demnach 
gänzlich geschieden ist. — 2) Hehn p. 44. — 3) C. V. I. 254. 7). 308. — 
4) Ameis-Hentze ad Il. 2. 753: weil der Peneios beim reissend schnellen 
Einströmen des Titaresios glünzend weisse Wellen schlägt und Strudel 
bildet. Durch diese reissende Strömung geschieht es zugleich, dass man 
das Wasser des T. noch eine Zeitlang von dem des P. unterscheiden 
kann. — 5) C. E. 647; C. V. I. 293. 2). — Corssen I. 453. — F. W. 
367; Spr. 99. 331: du gehen; bi-ux eine jüngere Bildung. — B. Gl. 
39b: διώκω ex δια + wrw (aqu celer) explicaverim. — 6) Meist von ὅδι- 
ἄγω abgeleitet (ὃς διάγει τὰς ἀγγελίας τῶν θεῶν, vgl. Eust. ad Il. 9. 103). 
Ebenso Ameis-Hentze ad Od. 1. 84 (διάκτορος: διάκτωρ = χρυσάορος zu 
χρυσάωρ) der geleitende (διαμπερὲς ἡγεμονεύων o. 194), der zum er- 
wünschten Ziele glücklich , hindurchführt". — 7) F. W. 31. 441: kan 
sich mühen: dıa-xov-o-s. — 8) Ebenso Christ p. 262; S. W.; Sch. W.; 
Pape W. 


DIGH salben. — Skr. dih bestreichen, verstreichen, ver- 
kitten, salben (PW. III. 639). — Vgl. lit. daz-y-ti eintunken. 

lig (d — i vgl. dacruma lacrima u.a.). — (por-li-n-g; por- 
s. pra) pol-li-n-g-ére (-linzi, -Iinctus) einsalben (die Leiche vor 
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dem Verbrennen) (übertr. pollinctum iam corpus Val M. 7. 7. 4 
— dem Grabe nahe), pol-linc-tor (-lictor) m. Leichensalber. 


B. Gl. 188b. — Corssen B. 88 f. — C. E. 30. — F. W. 487: righ 
lecken, europ. ligh. — Lottner KZ. VII. 178. — Ascoli KZ. XVII. 280 
gegen diese Deutung, ohne eine sichere aufzustellen. 


1) DU gehen, fortgehen, eingehen. — Skr. du gehen, 
sich bewegen (PW. IIL 662). 

bu. — δὺύ-ο-μαι, Nbf. δύ-νω in att. Prosa selten, hinein- 
gehen, eindringen (πόλιν, πύλας, στρατόν), eingehen in = anziehen, 
anlegen (τεύχεα, ἕντεα), untergehen, von den Gestirnen (Fut. dv- 
σο-μαι; Aor. ἐ-δυ-σά-μην, hom. nur (ἐ)δύσετο, Imperat. δύσεο, Part. 
δυσόµενος Od. 1. 24; Aor. E-öv-v, Conj. du-m, Opt. δύην st. δυΐην 
Od. 18, 348. 20, 286, Impt. δῦ-θι, Part. δὺ-ς, Inf. δύ-μεναι, δῦ- 
vat; οὐ- -U, in Compos. z. B. κατα-δύω: trans. eingehen machen — 
einhüllen, eintauchen, versenken (Fut. δύ-σω, Aor. ἔ-δυ-σα, Pass. 
ἐ-δυ-θη-ν) 1): év-bi-bU-Ck-U) caus. anziehen lassen (Jos. LXX. N. T.). 
— dü-n-c m. Taucher, δυ-τ-ικό-ς zum Tauchen geschickt, gegen 
Untergang gelegen, westlich; δύ-ει-ς (σε-ως) f. Untergehen, Unter- 
tauchen, bes. Sonnen-, Sternen-untergang, Westen (πρὸς nAlov δύσιν), 
Schlupfwinkel (Opp. Hal. 1. 330). — (dv-#:) du-8-un (Callim. fr. 
539 Schn.), bu-c-paí f. Untergang (poet.). — &-óv-vo-c nicht zu be- 
treten; Subst. τὸ ἄδυτον der innerste, nur den Priestern zugäng- 
liche Tempelraum, das Allerheiligste (n. 5, 448. 512); of ἄδυτοι 
Vorrathsraum (h. M. 247); ἀμφί-δῦ-μο-ς (λιμένες a. Od. 4. 847) 
wo man auf beiden Seiten einfahren kann?) 

deu, beF ὃ). — Ἔδεξ-ελο: abgehend, sich entfernend; von der 
Mittagshóhe herabsteigend, sich neigend, untergehend: ᾿δείελο- -ς, 
δειελ-ινό-ς, δειλ-ινό-ς nachmittäglich, abendlich (δείελον rung der 
niedergebende Tag, Od. 17. 606, δείελος ὀψὲ δύων der spät sinkende 
Abend oder Abendstern, Il. 21. 232); bein f. Tagesneige, der 
sinkende Tag, der splite ‚Nachmittag und der eintretende Abend 
(Tl. 21. 111: ἔσσεται ἢ qoc ἢ deln 7 µέσον ἦμαρ): bei den Alten 
gewöhnlich: deln πρωῖα (von 2—4 Uhr), ὀψία (von 4—6 Uhr), 
meist aber bei Att. = ὀψίαν daher: περὶ δείλην gegen Abend (vgl. 
Buttm. Lex. II. 182 f£); δείλε-το z' ἠέλιος Od. 7. 289 (die Sonne 
neigte sich zum Spätnachmittag); (7 δειελ-ια) δειελιά-ώ (nur ov 
6° ἔρχεο δειελιή-σας Od. 17. 599: nachdem du zu Abend gegessen, 
gevespert); δειελίη (erg. βρῶσις) f. Nachmittagsbrod, Vesperbrod 
The Callim. fr. 190 Eust.); προ-δείελο- vor Abends geschehend 
Theokr. 25. 223). 

bu-x. — (*óvx-jo-uai) ba-bücc-e- εθαι, δαι-δύςς-ε-εθαι ἔλγεσθαι, 
σπαράττεσθαι (Hes. J9. — (f*ó-Óvx;jo, *0-Óvcco) Ὁ-δυςς-εύ-ς (vgl 
ἐπείγω, Ἔπειγ-εύ-ς), ep. auch 'O-ouc-eU-c (vgl. ποσσέ, ποσί) ,, 
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(Ulysses, Ulixes)") Sohn des La&rtes und der Ktimene, König des 
Kephallenenreichs, Gemal der Penelope und Vater des Telemachos; 
dor. Ὁ-δύξ-ης (aus dem Aoristst. odv&) (vgl. etr. Uthuxe; νε]. 
ἀνάσσω, ᾽Αναξώ): Ὁ-λυσσ-εύ-ς (Eust. ad Il. 289. 34, C. I. Gr. 7697); 
Bol. Ὕ.λυσσ-εύ-ς (vgl. Ὄλυμπος, Ὕλυμπος): att. vulgär und wohl 
auch bóot. Ὁ-λνττ-εύ-ς (stets Ὀλυτεύς geschrieben); dor. Ὁ-λίξ-ης, 
kret. Οὐ-λίξ-ης (vgl. Ὄλυμπος, Οὔὕλυμπος). — ἐνθδυκ-έως eindring- 
lid = sorglich, sorgsam, eifrig, treulich (Od. 14. 109 emsig: 
ἐνδυκέως κρέα v' ἦσθιε πῖνέ τε olvov). — beók-w' φροντίζω (Hes.); 
ᾱ-δευκ-ής der Sorge ermangelnd, rtücksichtslos, lieblos; Τολυ- 
δεύκ-ης (ε-ος) — viel sorgend, voll Sorge $). — bu-cf-u* ἀποδύω 
Hes. (y aus x, vgl. µίσγω). 

bu-T (erst bei alex. Dichtern) δύπ-τ-ώ (der älteste Gewährs- 
mann wohl Antimachus, dann Ap. Rh., Lykophr.) untertauchen); 
δύπ-τη-ς m. Taucher (Callim. Opp. Lykophr.). 

du-k gehen machen, führen, leitem. 

dux (düc-is) m. f. Führer, Leiter; -in (duca-tor Tert. adv. 
Jud. 13), düc-a-tu-s (tüs) m. Kriegsführung, Feldherrnwürde (Just. 
Suet. Flor.); re-dur zurück-führend, -bringend, zurück-geführt, 
gebracht, zurückkehrend; íra-dux hinübergeführt, als Subst. m. 
Weinranke, Weingesenk. — douk: douc-ere (altl., vgl. ab-doucit 
[I. L. I. 30]) düc-öre (duxi, duc-tu-s) führen, leiten, ziehen, bringen, 
fortbewegen; im Bes.: an sich ziehen, annehmen; heimführen (uxo- 
rem, in mairimonium); das Heer führen = befehligen; schaffend 
hervorbringen, veranstalten; übertr.: antreiben, locken, ableiten, 
herleiten; hinziehen, in die Länge ziehen, hinbringen (aetatem); 
das Resultat ziehen, berechnen, anschlagen, schützen, für etwas 
halten (Imperat. duce Plaut., duxti Cat. Prop.); duc-ti-m zugweise; 
duc-tu-s (tus) m. Zug, Leitung; duc-tor (tör-is) m. — dux; duc- 
ti-ö(n) f. das Führen; duc-li-li-s ziehbar, dehnbar; Frequ. duc-tä-re; 
ducfä-bili-ta-s f. Verführbarkeit (Arc. ap. Non. p. 150. 13); Frequ. 
duc-ti-ta-re. — (*duka Zug:) 6-diícü-re erziehen, aufziehen; 
educa-tor (tör-ig) m., -iriz (tricis) f. Erzieher, -in; educà-ti-o(n) f. 
Erziehung, educä-tu-s (tis) m. id. (Tert.). 


Brugman St. V. 221 ff. — Corssen I. 368; N. 248 f. — C. E. 62. 
134. 621. — F. W. 95. 367. 1074; F. Spr. 99. 331. — Fritzsche St. VI. 
807. 327. — Roscher St. IV. 196 ff. — 1) C. V..I. 186. 17). 964. 8). 
261. 3). 276. 6). 281. 1). II. 866. — 2) Ebenso Pape W. s. v. — Ameis- 
Hentze, 8. W., Sch. W.: δύο und δυµος, Suffix wie in δέ-δυμος, τρί- 
Övpog, eig. zweifach, doppelt; Faesi ebenso ableitend: doppelt, doppelt 
geöffnet, mit doppelter nfahrt, — 3) Brugman St. l. c. — Haimbach 
Abh. 1866: daf, δι brennen, leuchten. — 4) C. V. I. 811. — F. W. 
95: dus schlecht, böse, zornig sein. — 5) Roscher St. l. ο. — C. E. 
244: deish hassen: ὁ prothet., vi in v (vgl yen-ö-s = yen-Fi-s, δ- 
νη-ς) te en Bon — 8. W.: der Name wohl passiv zu deuten: 
der Gehasste, vom Zorn oder Groll (einiger Götter) Geplagte oder Ver- 
folgte. — 6) F. Spr. 1. c.: „vielleicht“ (ἆνδυκέως colenter, ἀδευκής un- 
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hold = nicht anziehend). — Dagegen W. 91: dak gewähren, annehmen. 
— Unger Philol. XXV. 212 f. — Sch. W. ähnlich: ἐνδυκέως (ἐνδύω ein- 
dringlich, inständig?). — C. V. I. 221. 4): δεύκω: φροντίζω nur bei Hes., 

und sicher von Lobeck Rhem. 59 richtig mit dem homer. ἐνδυκέως zu- 
sammengestellt. Zusammenhang mit der von Roscher gefundenen Wurzel 
övx anzunehmen, wäre wohl zu kühn. [Vielleicht doch nicht, da diesem 
Zusammenhange lautlich und begrifflich Nichts im Wege steht.] — 8. W.: 

Πολυδεύκης „der Ruhmreiche?“ — 7) C. V. 1. 938. 4). 


«4 


2) DU brennen, verzehren, quälen. — Skr. du (diu) 
1) intr. brennen, vor innerer Hitze vergehen, sich verzehren, vor 
Kummer, Trauer vergehen, 2) trans. brennen, in Glut, Feuer, 
Trauer versetzen, hart mitnehmen (PW. III. 661). 


bv. 

δύ-η f. Unglück, Elend, Drangsal; dva-» oder δυό-ω unglück- 
lich machen (nur Od. 20. 195: θεοὶ δυόωσι πολυπλάγκτους av- 
θρώπους) 1); dv-io-s (Aesch. Suppl. 809), ὄν-ερό-ς unglücklich, elend. 

day, boF. 

(daFf-ın) da-iw act. nur Prüsensstamm == trans. xeí(o an- 
zünden, anbrennen; δαίοµαι intr. brennen, flammen, leuchten (Perf. 
δέ-δη-ε ist entbrannt, lodert, wüthet, Plusqu. ἐ-δε-δη-ειν war ent- 
brannt u. s. Wi Aor. Conj. δά-η-ται ll. 20, 316. 21, 375)'); κατ- 
e-dan' κατεκώη (Hes.); ἐ-δάβ-η-ν (lak.) Hes. δαύω τὸ καίω παρὰ 
Σιμωνίδῃ᾽ µηρίων δεδαυµένων. παρὰ τὸ Oca, τὸ καίων τροπῇ τοῦ 
ı eig v (E. M. 250. 18); δεδαυµένου᾿ περιφλεγµένου Hes.; ς(.δαυ-ματ) 
δαυµάσαι' ἐκκαῦσαι Hes. — δαξ-ιο: da-io-c, ion. δή- io- c verzeh- 
rend, vernichtend, feindlich, Subst. Feind; elend, unglücklich (Trag.); 
bnió- -ω, δηό-ω vernichten, yerwüsten, niederhauen, erschlagen (von 
δηϊόω hom. nur:.Opt. dniowev, Part. dnio-wv, -ὤντες, Impf. dnio- 
ωντο; δῃόω regelmässig); Önio-n-s (τητ-ος) f. Feindseligkeit, 
Schlacht, Kampf. — δαυ-ακ: bav-ax-eg' Θυµαλωπες — οἱ κεκαν- 
μένοι ἄνθρακες N ἡμίκαυτα ξύλα x σπινθῆρες (Phot). — δαυ-κο: 
δαῦ-κο-ς'. 0 θρασύς (= fervidus, hitzig, heftig) καὶ βοτάνη τις 
Κρητική (ein leichtbrennendes lorbeerartiges Gewüchs); δαυ-χ-μό- ς 
(δαυχμόν ' εὔκαυστον ξύλον E. M. p. 250. 20). — dav-ad: óev-ec: 
µέλαινα (Hes.) eig. verbrannt. — baf-ıd: bá-i-c, dai-c (δα-ίδ-ος), 
att. ὃάς (δαδ-ός) f. Brand, Kienspan, Kienfackel, Kienholz; poet. 
δα-ἲ-ς (δη--ς Eust.) Kriegsbrand = Gemetzel, Schlacht (nur Dat., 
bei Hom. nur: ἐν dal λυγρῇ oder λευγαλέῃ; Acc. δαῖν Callim. fr. 
243), Dem. daö-io-v; δαδ-ί-ς ((ó-og) f. das Fackelfest (Luc. Alex. 
39), δᾷδ-ινο-ς von Fichten (Galen.); dad-o- -ο-μαι kienig werden, 
δάδω- σι-ς f. das Kienigwerden (Theophr.); ὅαδ-ώδης kienig ( Theophr.). 
— ὃδαξ-νο: ba-vó-c ausgedörrt, dürr (Od. 15. 322: ξύλα Brenn- 
holz, cremia). — (daf-ve) δάφ-νη f. Lorbeerbaum (λάφνη δάφνη 
Περγαῖοι Hes.; δαύ-χ-νη thess. in: ἀρχι-δαυχνα-φορείσας Boeckh C. 
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I. 1766; δάφνο-ς Diose.; δαυχ-νό-ς m. Nicand.)?), δαφνα-ἴο-ς zum 
L. geh., δάφν-ιο-ς, -1vo-g von L.; δαφν-ἴ-τη-ς m., -i-u-g (-έ-τιδ-ος) 
vom L.baum, mit Lorbeer bekränzt; δαφν-ίς (ἐδ-ος) f. Lorbeer, 
Frucht der d. (Hippocr.); δαφνή-ει-ς lorbeerreich; δαφν-ών (ῶν-ος) 
m. Lgebüsch (Gramm.); δαφνια-κό-ς, δαφνω-τό-ς, δαφνο-ειδής, 
δαφν-ώδης lorbeerartig (γύαλα mit L. bewachsen, Eur. Ion 76). 
— daf-Ao: δᾶ-λό-ς m. Feuerbrand, Fackel, Demin. δαλ-ίο-ν (Ar. 
Pax 959); δαλ-ε-ρό-ς brennend heiss; (daFf-e-Ao) daß-e-Ao-s' δαλός. 
Aaxoves Hes.; (daf-e-A-ın, δαι-έ-λ-ιξ) δαιέλιξι τοῖς πεπυρακτωμένοις 
ἔύλοις κατὰ τὸ ἀρχαῖον μετὰ προοβολῆς πυρσῶν, παρὰ ᾿άργείοις (Hes.). 
— δα-ες:; δά-ος n, — δαλός. 

dav-ro: lau-ru-s (d = l, vgl. δάφνη λάφνη) δάφνη: 
meton. Sieg, Triumph (auch St. lau-ru: Gen. laurüs, Abl. laurü, 
Pl. laurüs, Gen. lauru-um) (Cato: laurus Cypria, Delphica, silva- 
fica; silv. wohl = viburnum tinus Linne der lorbeerartige Schnee- 
ball; vgl. tinus, hanc silvesirem laurum aliqui intelligunt Plin. 15. 
128)5); laur-eu-s zum L.baum geh., Subst. laurca L.-baum, -kranz, 
-zweig, meton. Sieg, Triumph, Dem. laureö-la; laure-tum n. L.wald 
auf dem mons Avcntinus (Varro Ἱ. 1. 5. 32. 42), laur-inu-s von 
Lorbeer, (*laurea-re) laureä-tu-s mit Lorbeer bekränzt, geschmückt; 
laurag-o (in-is) f. lorbeerartige Pflanze (App. herb. 58); Laurea 


Freigelassener Cicero's, Laure-nt-u-m n. Stadt in. Latium, jetzt 


Torre di Paterno, Lauren-s (älterer Nom. Laurenti-s), Laurent-inu-s. 


Brugman St. IV. 147. — C. E. 280. — F. W. 94. — Hehn 191 ff. 
614. — Legerlotz KZ. VII. 990 ff. — M. M. Vorl. 1. 229 (vgl. got. 
tundnan zünden, ahd. zünden, engl. *tind, ags. tendan und tynan*, engl. 
finder Zunder) — 1) Ameis-Hentze: entstellen, verunstalten, καχῶσαι 
π. 212. — 2) C. V. I. 298. 9). II. 15. 22). — B. Gl. 182a: dah urere, 
δαίω eiecto h. — 3) Hehn Ἱ. c.: der Lorbeer ein thessalisches Gewächs, 
durch aromatische „Räucherung‘“ reinigender Baum; vgl! ifaque eandem 
laurum omnibus suffitionibus adhiberi solitum erat (Paul. p. 117. M.); oder 
stammt das Wort aus einer asiatischen Sprache. — M. M. Vorl. II. 533*): 
dah brennen. Die Morgenröthe hiess δάφνη, das Brennen, ebenso der 
Lorbeer als leicht brennendes Holz; man nahm, wie in solchen Füllen 
gewöhnlich, an, dass die zwei eines seien. (Vgl. dazu C. E. 457). — 
1) Hehn |, c.: oder von !w sühnen. Lorbeer reinigte von dem im Kriege 
gargoasenen Blute; Laurentum die angeblich mit Lorbeer umkränzte 
ühnstadt. " 


DUS, DVAS schlecht, böse, zornig sein. — Skr. dush 
verderben, schlecht werden, zu Grunde gehen, Schaden nehmen; 
caus. verderben, versehren, vernichten, schlecht machen u. s. w.; 
dvish abgeneigt sein, Widerwillen empfinden, anfeinden, hassen 
(PW. πι. 699. 840). 

buc. — δύς- (bu- vor or, 08, cy) Präfix: miss-, übel-, un-; 
bezeichnet das Missliche, Widrige, Schwierige einer Sache; óvg- 
ans widrig wehend, δύς-βατος schwer zugänglich, unwegsam, δυς- 
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γενής unedel, ὃυς-δαίµων unglücklich, ὃυς-ειδής missgestaltet u. 8. w.; 
δύ-στηνος unglücklich, jammervoll, δυ-σθενέω kraftlos sein, dv- 
σχιδής schwer zu spalten. 

Ó-buc (o prothetisch): *6-duc-jo-uaı zürnen, grollen (mit Acc. 
erzürnen: Ζῆνα Epigr. 6. 8; ἑμὴν νηδύν Stat. Flacc. 10), ep. De- 
. ponens: Aor. ὡὠδύσ-α-ο, ὀδύσ-α-το, -vro, ὀδυσ-σάμενος;: ὠδύσ-α-το 
Ζῆνα Ep. l.c.; ὠδύσ-α-ντο (Soph. fr. 408: πολλοὶ γὰρ ad. δυσσεβεῖς 
Zuol), Perf. nur ὁδ-ώδυσ-ται mit Prüsensbed. Od. 5.423. — dóv- 
σθην Hes.; dÀvo-ín: ógyr Hes.; ὁδ-οδυσ-ταί' ὀργισταί Hes. (vielleicht 
zu lesen: ó0ovorow ὤργισται). 

B. Gl. 192a. — C. E. 238. 244; C. V. II. 868. — F. W. 95; F. Spr. 
152. — Fritzsche St. VI. 289. — Leskien St. II. 86 f. — PW. |. c.: dwsh 
δύς und wie diese Partikel das Schlimme, Ueble, .Schwierige einer 
Sache bezeichnend. — Pott I. p. 743 stellt δυς- (dus) zu δις; ebenso 
Sch. W.: „möglich, dass es mit dis zusammenhängt, da die Begriffe: 


Zweiheit, Getrenntheit, Mangel und -Entgegensetzung des Guten und An- 
genehmen äusserst nahe liegen‘; vgl. lat. dif-ficilis. 


dräk Traube. — Skr. draksha, dhraksha f. Weinstock 
und Weintraube (PW. III. 802. 1000). 

(Qux) pav: ῥάξ (Qay-0c) f. Weintraube, Beere (Nom. ὁδρᾶξ 
Draco, Lob. Phryn. 76); (ῥαγ-ματ) Q&-uar-«' βοτρύδια. σταφυλίς. 
Μακεδόνες (Hes.). ῥαγ-ίζω Beeren lesen; ῥαγ-εκό-ς von B.; ῥαγο- 
ειδής, ῥαγ-ώδης traubenühnlich. — uy: ῥώξ (ῥωγ-ός) f. — ῥάξ. 

rae. — rác-ómu-s m. — dei; auch Kamm einiger Pflanzen, 
bes. der Weinrebe, racem-ariu-s zur W. geh., racem-ösu-s beeren- 
reich; racemä-ri Nachlese halten, übertr. nachträglich ablıandeln 
(Varro r. r. 3. 9. 1), racema-tu-s mit Beeren versehen. 


B. Gl. 195a. — Corssen B. 30. 144. — Fick KZ. XXII. 213. — 
Kuhn KZ. VIT. 66. — Brugman St. VII. 297: gar reiben, verschrumpfen : 
gargar, garg, grag = pay. — F. W. 488: rak Beere, Traube; do«ypa: 
τὸν τῆς σταφυλῆς βότρυν Hes. (vap Joey, δρασσω gleichsam Bündel) und 
Skr. draksha, dhraksha sind kaum herbeizuziehen. — Ueber die Er- 
weichung des κ zu y (däy, day) vgl. C. E. 522 f. 


dru Baum. — Skr. dru: 1) m. n. = dàru Holz, ein Ge- 
räthe aus Holz, z. B. Schale, Ruder, 2) m. Baum (PW. III. 809). 

ὃρυ. — dpü-c-(dev-ös) f. (später m.) Baum; Eiche (nur im 
Griech.); «4ρῦ-ο f. Stadt in Thrakien; (ὄρυ-ακο) ὁρύ-οχο-ς eichene, 
in zwei Reihen stehende Hölzer oder Pfähle, zwischen welchen 
während des Baues der Schiffskiel lag (Od. 19. 574) (ornelyuara 
τῆς πηγνυµένης νηός Tim. lex. Plat.), Ständer, Stütze, überh. 
Hölzer, (nach Theophr.) die Beschelung des Kieles von Eichenholz 
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(devoyoı Waldungen, Archil. 7, τὰ δρύοχα id., Eur. El. 1164) 1): 
δρυάκ-ες Hes.; Óqv-Í-rg-c λίθος eine Steinart (Theophr.); Apu-a-c 
(αντ-ος) m. = Baummann (ein Lapithe, Il. 1. 263; Vater des Ly- 
kurgos, Il. 6. 130); Δρυ-ά-ς (άδ-ος), meist Pl. o£ Apvadıs, Baum- 
nymphen (Paus. 8. 2. 2 u.a.); dpu-iva-c m. eine in hohlen Eichen 
sich aufhaltende Schlangenart (Nic. Th. 471); dev-ivo-s von Eichen- 
holz; Apv-oy s. pag. 34; dpü-uö-c m. (Pl. τὰ δρῦ-μα) Wald, Ge- 
hölz, Strauchwerk; dpün-Wv (dv-og) m. id.; δρὺ-μον-ία (άρτεμις, 
die Waldliebende, Orph. h. 35. 12); (dgv-o-Fevr) ὃρυ-ό-ει-ς voll 
Eichen; ὃρυ-ώδης id., eichenartig; δρυμ-ώδης waldig (D. Sic. 3. 25). 
— γεράν-δρυο-ν alter, abgestorbener Baum; ἡμερό-δρυ-ς zahme 
Eiche (Hes.). 

bpeu, bpeF. — (dgeFo, ὄρεο, dgio?) dpioc Gebüsch, Dickicht, 
Waldung (im Sing. das Geschlecht unbestimmt, nur Nom. Ace.; 
erst Opp. und Anthol τὸ delos; Plur. τὰ δρία Nom. Acc. ohne 
andere Casus); Aplov Berg in Daunien (Strabo 6. 284), Agios n. 
Berg in Achaia (D. Sic. 5. 50); δριά-ω (θάλλω Hes.) — *ózv- 
δρεο (redupl., vgl. τεν-θρή-δών, πεµ-φρήη-δών) bév-bpeo-v (ion. 
poet. ältere Form), δένδρειο-ν Arat. Phoen., Nic. Th., dev-dpo-v (ver- 
kürzte Form), δέν-δρος (Her. 6. 79) n. Baum (Dat. Pl. δένδρεσι 
in att. Prosa häufiger als δένδροις), Demin. δενδρ-ίο-ν, δενδρύφιο-ν 
(Theophr.); δενδρό-ο-μαι, δενδρ-ίζω zum B. werden; δενδρυάζειν 
(sich hinter einem Baum verstecken, lauern) ταπεινῶς ὑπὸ τὰς δρῦς 
παραφεύγειν Hes.; ὑπο-δενδρυάζειν τὸ ἐξ ἀφανοῦς καὶ ἐξαιφνιδίως 
ἐπιφαίνεσθαι Hes.; δενδρ-ικό-ς, -ιακό-ς zu den B. geh., δενδρῖ-τη-ς 
id. (Bein. des Bakchos, Plut. Symp. 5. 3. 1), δενδρῖ-τι-ς f. (vun- 
φαι Baumnymphen; ἄμπελος am B. hinaufrankend); δενδρ-ά-ς (άδ-ος), 
δενδρ-ή-ει-ς baumreich, buschig; δἐνδρ-ωµα(τ) n. Baumgarten (LXX); 
δένδρω-σι-ς f. das Erwachsen zum B.; δενδρῶ-τι-ς (τιδ-ος) mit Büu- 
men besetzt; δενδρο-ειδής, δενδρ-ώδης baumartig (νύμφαι Baum- 
nymphen).” — λιθό-δενδρον n. Steinbaum, baumfürmig gebildete 
Korallen (Diosc.); ῥοδό-δενδρον n. — Rosenbaum (nerium oleander 
Lin.), Oleander oder Lorbeerrosenbaum (rhododendron, ut nomine 
adparet, a Graecis venit; alii nerium [νήριον] vocarunt, alii rhodo- 
daphnen [Rosenlorbeer], sempiternum fronde, rosae similitudine, cau- 
libus. fruticosum Plin. 16. 79)°); ava-devög-a-g f. Baumrebe*). 

bapu, bopu. — (dapv-A-jo) δάρυ-λλο-ς 7 δρῦς ὑπὸ ἸΜακεδό- 
vov Hes.; (dopv, dopv-ar, δουρ-ατ vgl. yóvv pag. 1925) δόρυ n. 
Holz: Stamm, Baumstamm, Balken, Schiffsbohlen; Lanzenschaft; 
Lanze, Speer, Spiess®) (Gen. δόρατ-ος, ep. δούρατ-ος, δουρ-ός 
— Ἀδόρυ-ος durch Metath. [hom. 20mal], δορ-ός Trag.; Dat. 
ὁόρατ-ι, ep. dovpar-ı [auch Soph. Phil. 721], δουρ-έ [hom. 122mal], 
ὅορ-έ, δόρει Trag. [auch Thuk. δορὶ λαβεῖν, κτήσασθαι]; Dual δοῦρ-ε 
[hom. 13mal]; Pl. Nom. δόρατ-α, δούρατ-α [hom. 18mal], δοῦρ-α 
[hom. 22malj, δόρη Eurip. Rhes. 274, Gen. δοράτ-ων, δούρ-ων ep., 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 24 
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Dat. δόρασι, ep. δούρασι [auch Herod.], δούρεσσι); Demin. dopar- 
10-v, δορύδιο-ν (Oribas), δορύλλιο-ν Suid.; δούρ-ειο-ς (ὅδορ-ήϊο-ς 
Theophan.), δουρώτ-εο-ς hölzern; ὅδορατ-ίζο-μαι und δορύσσω (= δορυ- 
κ]-ω) mit dem Speere kämpfen, δορατι-σ-μό-ς m. Speerkampf. — 
dwpu (vgl. γόνυ, γωνία): Awp-i-c (-{δ-ος) f. Landschaft in Hellas, 
Stammort des dor. Stammes — Holzland, Waldland?); οἱ Awpszis 
(= Holsaten) Name der Einwohner [oder nach Doros, Sohn des 
Hellen benannt], Aog-ı0-» n. Ort im Gebiet Nestor's (Il. 2. 594). 


B. Gl. 186b 196a. — C. E. 237 f. 708. 718. — Fritzsche St. VI. 
315. — M. M. Vorl. II. ?38 f. — F. W. 99. 96 £.; Spr. 189. 329 f.; Kuhn 
KZ. IV. 84 ff.; Mannhardt KZ. V. 170; Schweizer KZ. VI. 446: dar spal- 
ten, zerbersten, behauen. — Vgl. C. E. 238: „Baum“, die ursprüngliche 
Bedeutung, auch bei Griechen, nicht Eiche. Wegen dieser in so vielen 
Sprachen erhaltenen Bedeutung kann ich die von Kuhn und andern ver- 
suchte Herleitung aus W. dep, wonach der Baum vom Holze, als dem 
geschundenen oder gespaltenen genannt würe, nicht billigen. — Vgl. 
M. M. Vorl. 1l. ο.: Skr. dru Holz und Baum (daru Stamm, Klotz); ὄρυς 
Baum, bes. Eiche; im irischen darach, im wallis. derw soll die Bed. Eiche 
vorwiegen; slav. drjero Baum. — Vgl. noch Miklosich Lex. palaeoslov.: 
drévo n. lignum, fustis; dreva Pl. silva; dazu got. triu, ahd. tréo, alin. 
iré, alts. trio; lit. derea Kienholz; alb. dru; ir. dair cus. — VgL 
endlich russ. drevo, poln. drzewo, bóhm. drevo Baum, Holz, Schaít. — 
1) Düntzer KZ. XV. 44. — S. W. — Ameis-Hentze: „Schiffsrippen“, die 
oben ein Oehr zur Aufnahme der κληίς für den τροπόὀς hatten, unten in 
den Kiel eingefugt wurden. (Gegen diese Erklürung ist Grashof: das 
Schiff bei Homer pag. 9.) — 2) F. Spr. l. c. — Ahrens dgvs p. 17: 
ögufo-s. — Savelsberg Dig. p. 51: δρ. ίο-ς. — 3) Hehn pg. 355 ff.: wahr- 
scheinlich aus Kleinasien, speciell der Pontusgegend stammend, dem 
Vaterlande der Gifte und Gegengifte; kam wohl erst in den letzten 
Zeiten der röm. Republik nach Griechenland, später nach Italien. — 
4) Hehn p. 70: in Etrurien und Campanien, dem Gebiet der Tusker. — 
5) Curtius Erläut.? pag. 69. — 6) Düntzer KZ. XVI. 30: δόρυ klingt nur 
zufällig an δρὺς an; es ist der „abgezogene“, der Rinde beraubte Stamm, 
von W. öse; ganz anders wieder Sch. W. s. v.: dove aus δόρυ durch 
Ausstossung des Wurzelvokals entstanden. — Hehn p. 232: Homer „Baum“ 
nur Od. 6. 167 von der Palme auf Delos, wohl mit Bezug Auf den ge- 
raden, zweiglosen, oben in eine Krone endigenden Schaft. — Ameis 
Hentze: „Reis“ zur Veranschaulichung des schlanken Wuchses. — 7) C. 
E. 238: „vielleicht“. — Vgl. E. Curtius gr. Gesch. I. 89 ff. 


— 


DRU tödten, verletzen. — Skr. drü etwa ausholen (zum 
Schlag, Wurf) oder treffen; drun tödten, verletzen; druna, drüna 
(m. Scorpion, Biene, Verläumder u. s. w.; f. Bogensehne; n. Bogen, 
Schwert) (PW. III. 809. 818). 

rü-na f. eine Art Geschoss, tbertr. Runenschrift (Venant. 
carm. 7. 8. 19); (*runä-re) rüna-tu-s = pilatus-(runa genus teli 
significat, Ennius: runata recedit, id est pilala; andere: pracliata) 
Paul. Diac. p. 263. 1. 


Corssen B. 143 f. — Kuhn KZ. VII. 66. — F. W. 110. 484: ru 
zerschmettern, zerschlagen, reissen. — Kuna findet sich nach Klotz W. 
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(Lübker) bei Cic. legg. 3. 9. 20; Klotz aber schreibt dort (ed. Teubner. 
1855): ruinis. 


dva, dvi zwei; dvis auseinander, entzwei. — Skr. dva, 
dvi (dva-, dvi-) zwei; dvis zweimal (PW. II. 81& 827. 842). 

dva. — (dFfo) δύο, ep. lyr. auch δύω, zwei (Hom. indecl. mit 
Dual und Plural; Gen. Dat. dvoiv, Nbf. dveiv; Dat. δυσίν Thuk. 
8. 101[?] und bei Spät. [Ar. Plut. N. T.]; ion. auch óvàv, δυοῖσι 
Herod.) — (dvaja) bFoto: δοιοί, δοιά zwei, ein Paar); δοιό-ς 
zwiefach, doppelt; δοιή f. Zweifel, Ungewissheit (Il. 9. 2307; δοιάᾶ-ζω 
verdoppeln, zweifelhaft sein (Ap. Rh.). — (dva-tara) dFe-rego (durch 
Metathesis:) δεύ-τερο-ς der Zweite*), (Acc. als Adv.) δεύτερον zum 
zweitenmale, zweitens, wiederum; Superl. δεύ-τατο-ς der letzte 
(δευτάτ-ιο-ς Paul. Sil E. 419); δευτέρ-ο-ς zum Zweiten geh. (τὸ 
ὃ. und τὰ d. Nachgeburt, Med.), δευτερ-ία f. die zweite Stelle 
(Jos.), δευτεριά-ζω die 2. Rolle spielen (Ar. Eccl. 634); δευτερ-ία-ς 
m. (οἶνος) Nachwein, Tresterwein (δευτέριο-ς Nicoph. B. A. 89); 
δευτερα-ἴο-ς am 2. Tage; δευτερό-ω zum zweitenmale thun, wieder- 
holen, δευτέρω-μα(τ) n. Wiederholung (Eust.), δευτέρω-σι-ς f. der 
2. Rang (LXX), die Tradition der Juden (Eccl), δευτερω-τή-ς m. 
Ausleger der Tradition, Rabbiner (Eccl); (devreg-ef) δευτερ-εύ-ώ 
der Zweite sein = δευτεριάζω nachstehen, δευτερ-ε-ῖο-ν n. (Sing. 
spät), meist Pl. δευτερ-ε-ῖα der 2. Kampfpreis, der 2. Platz, Hang. 

dvi. — (deüa Instr.) bFija: διά (. .; 5 einigemal am Anfang 
des Verses, ll) (bezeichnet ursprünglich die Trennung in eine 
Zweiheit, dann in eine Mehrheit) Präp. a) mit Gen.: durch, hin- 
durch, durch hin, nebenhin, längs; temporal: durch, während, 
instrum.: durch, vermittelst; b) mit Acc.: local: durch, hindurch, 
längs, tempor.: während (nur Hom. διὰ νύκτα); causal: auf Ver- 
anlassung, durch, wegen, aus. In der Zusammensetzung: Be- 
wegung, Verbreitung (δια-βαίνως -ylyvouas), Vollendung, Auszeich- 
nung (Ka-osioo, «πρέπω); Trennung = zer- (δι-αιρέω); Wechsel- 
wirkung (δια-λέγομαι), Mischung (διᾶ-λευκος). — (δία =) Có: 
üoliseh?) — sehr: fa-ßarog, ζα-δηλος. ζα-ελεξάμαν, ζα-βάλλειν; 
ausserhalb des Aeolismus: ζα-μενής, fa-nindng, ζά-πλοντος, ζά-πυρος, 
ζά-χολος, ζά-χρυσος; Homer: ζά-θεο-ς, ζα-κοτο-ς (Il. 3. 220), ζα- 
τρεφής, ζα-φλεγῆς (Il. 21. 465), ζα-χρη-ής; (dja) δᾶ-: δά-σκιος, δα- 
φοινός. — (dvi-gha) ὃξι-χο: Adv. δί-χα, δι-χῆ, δι-χῶς zwiefach, 
zwiespaltig, zweierlei, verschieden, διχοῦ (Her. 4. 120), διχό-θεν 
von zwei Theilen oder Seiten; διχά-ω, διχα-ίω, διχό-ω (Arut.), 
διχά-ζω theilen, trennen (intrans. διχαζούσης τῆς νυκτός Suid.); 
dıy-a-s (άδ-ος) f. Hälfte, Lüngenmaass (= 2 παλαιστα);: δίχᾶ-σι-ς 
f. Theilung, Hälfte (Arat.), dıya σ-µό-ς m. id.; διχα-σ-τῆρ-ες ὀδόντες 
Schneidezähne (Poll. 2. 91). — (dvi-ghja) ὃξι-χ-]ο: di-ccö-c, att. 
δι-ττό-ς (auch Batr. 61), ion. διξό-ς, zweifach, doppelt, poet. bes. 

24” 
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Trag. zwei), δισσα-χῆ, -yoü, -χῶς zweifach (Arist. Theoph. Hes.), 
δισσάκις zweimal, zweifach; δισσό-ω verdoppeln, δισσ-εύ-ω doppelt 
sein. — (dvi-gh-ja, 6fı-yja, dFı-y-I-ja, δνι-χ-θ-α) δι-χ-θ-ά zwie- 
fach (διχθα δεδαίαται Od. 1, 23. 10, 203; διχθὰ κραδίη µέμονε Il. 16. 
435); διχθά-δοιο-ς id., doppelt, dazu fem. διχθα-ς (άδ-ος) Mus. 298. 
— (dvi-yjans, dvi-ijas, dvis, dFig) dic zweimal, doppelt (Hom. nur 
Od. 9. 491); in der Zusammensetzung δι- (zuw. dso- vor 9, u, m, 
v, χ): ὃδἰ-γλωσσος, -δραχμος, -ζυξ, -Θήκτος, -λίς, -Aopoc, -μοιρος, 
-boog, -πηχυς» -gußdog, -στιχος, -τάλαντος, -φθογγος» -χηλος» -ψῦχος; 
δις-θανής, -μύριοι, -παππος, -ταφής», -χίλιοι. 

dva. — düö (dü&ö Auson. ep. 19. 13) m. n. (Dual erhalten), 
duae f. zwei (Acc. m. duo, duos, Gen. duorum, duum). — (dvi- 
dha oder dvi-gha: dvidhja oder dvi-ghja: *dvi-b-io) dü-b-iu-s 
nach zwei Seiten hin, hin- und herschwankend (vgl. fluctibus du- 
biis colvi coeptum est mare Liv. 37. 16. 4; „ohne bestimmte Rich- 
tung“ Weissenborn); meist übertr.: schwankend, zweifelhaft, un- 
gewiss, unsicher; ferner: gefährlich, misslich, schwierig = anceps; 
wechselnd = varius?); dubié-ta-s f. Zweifel (Amm., Eutr.); dubi- 
ösu-s zweifelhaft (Gell. 3. 3. 3); (*dubi-tu-s) dubita-re schwanken, 
zweifeln, stocken, zaudern, zögern; Adv. dubita-nter (dubita-ti-m 
Sis. ap. Non. 98. 33); dubitü-ti-o(n) f. Schwanken u. s. w., dubi- 
tä-tor m. Zweifler (Tert.); dubita-t-ieu-s, dubita-bili-s zweifelhaft. 
— (dva-i, Local, va-i:) v&- (Particel, bezeichnet die „Absonderung“ 
vom rechten Maasse, ein fehlerhaftes Zuviel — sehr, oder Zu- 
wenig — nicht sehr, nicht): ve-pallidu-s (nur: ‚vepallida mulier 
Hor. S. 1. 2. 129) zu viel blass, sehr blass; v&-cor-s = nicht sehr 
verstündig, verstandeslos, wahnsinnig; ve-grandi-s nicht recht gross, 
klein, winzig; ve-sanu-s nicht recht gesunden Sinnes, unsinnig, ' 
wahnsinnig, rasend). 

dvi. — (dvi-ies, dbi-ies, bi-ies) bis”) zweimal (vgl. englisch: 
twice, twise); in der Zusammensetzung 51-: bi-ceps, b$-dens u. s. w.; 
(dvi-no, dbi-no) bI-nu-8®) zweimal vorhanden (suppellex "Lucr. 4. 


' 450; corpus id. 5. 876); sonst fast nur Pl. bini je zwei, allemal 


zwei (Gen. binum), com-binä-re je zwei zusammenbringen (spät); 
(dvi-s) di-8?): auseinander, entzwei, zer- (dis- vor c, p, q, s, t mit 
folg. Vocal; sonst di): dis-cors, -par, -quiro, -solvo, -tendo; ds-duco, 
gero, -lanio, -moveo, -numero, -rumpo, -vello; (dis- oder di- vor j:) 
dis-jieio, di-judico; (dis- = dir-:) dir-ibeo, dir-imo (dis-hiasco); assi- 
miliert: dif-famo, -fero, -ficilis u. s. w. — (dvi-tara-ika, dvi-laro-ico) 
vi-tr-Yecu-8 m. der zweite Vater, Stiefvater!?). — (dvi =) du”): 
dui-census (dicebatur cum allero, id est cum filio, census Paul. D. 
p. 66. 14), dui-dens (hostia bidens Paul. D. p. 66. 16); (dui = due:)*!) 
* due-lo: (* dué-lu-m) due-1lu-m (/! durch Consonantenverschärfung) 
n. Zwist, Zweikampf, Krieg; per-duellu-m n. id. (Acc. ap. Non. 
22. 15); per-duelli-s m. — hostis (— inimicus Plaut. Ps. 2. 1. 8); 
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per-duelli-ö(n) f. feindliche Handlung gegen das Vaterland, Hochver- 
rath — die ältere Form duellu-m = (*dvellu-m, *dbellu-m) bellu-m 
n.; belli-cu-s (duelli-cu-s Plaut. Epid. 3. 4. 14, Lucr. 2. 661) zum 
Kriege geh., den K. betreffend, Kriegs-, Subst. n. Kriegsruf (belli- 
cum cancre); bellic-ósu-s kriegerisch, reich an Krieg (bellösu-s Caec. 
ap. Non. p. 80. 33, bell-az Luc. 4. 406); Bellona (apud aedem 
Duclonai C. L L. 1. 196. 2; 186 v. Chr.) die Kriegsgóttin der 
Rómer, mit dem Tempel auf dem Marsfeldo neben dem Circus Fla- 
minius, Bellon-arii Priester der Bellona (Acro Hor. Sat. 2. 3. 223), 
bellonaria Bellona’s Kraut (App. herb. 74); bellä-re kriegen, bella. 
tor (duellator Plaut. Capt. 68) m. Krieger, Kriegsheld (poet. häufig 
"Appos. mit einem Subst.: deus, equus, Turnus), fem. bella-tr-ix, 
bellator-iu-s zum Krieg oder Streit geeignet; Bell-iu-s, älter Duell- 
iu-s, später DuiLiu-s, Biliu-s (wo e durch Assim. wieder zum 
urspr. i geworden) (μέ duellum bellum et duis bis, sic Duellium 
eum, qui Poenos classe devicit [494; 260 v. Chr.], Bellium nomi- 
naverunt, cum supcriores appellati essent semper Duellii Cic. or. 45. 
153; ex duello bellum, unde Duellios quidam dicere Bellios ausi 
Quint. 1. 4. 15); im-belli-s unkriegerisch, friedfertig, friedlich, 
kraftlos, imbellia f. Kriegsuntauglichkeit (Gell. 5. 5. 5); ré-belli-s 
den Krieg erneuernd, aufrührerisch; re-bell-i-o(n) f. Kriegserneuerung, 
erneuerter Aufstand, ern. Abfall; re-bella-re den Krieg wieder er- 
neuern, wieder aufstehen, widerstreben, rebella-ti-o(n) f. = rebellio, 
rebella-trix. sich wieder empörend (provincia Liv. 40. 35). 


B. Gl. 197. — Corssen I. 652; N. 172. — C. E. 38 f. 238. 602. 606. 
— F. W. 97. 368. 457 f.; Spr. 137. 331. — M. M. Vorl. I. 40. II. 238. 
269 f. — Schmidt KZ. XVI. 437 f. — Schweizer-Sidler Oesterr. Gymna- 
sialzeitschr. 1876 pag. 183. — 1) L. Meyer KZ. VII. 919. — C. E. 559: 
zweifelhaft ob δ.-ο-ιο oder δ---ιο,. „Die letztere Auffassung scheint den 
Vorzug zu verdienen“. — 2) Savelsberg Dig. p. 47: aus δυότερο-ρ. — 
3) Vgl. noch Ahrens dial. aeol. p. 46. — 4) Grassmann KZ. XI. 25 und 
Schmidt l c. — Benfey KZ. lI. 220 und C. E. 238: Sfı-7jo-g, τρι-τ/ο-ς. 
— 5) Schmidt l. c.: „ım Lat. sowohl gh als dh durch f, inl durch b 
vertreten. — Corssen II. 1027: du-hib-iu-8 zwiefach gespalten = zwie- 
fach gemeint, zweifelbaft. — Curtius KZ. XIII. 397: „vielleicht W. ba 
gehen: dw-b-iu-6, du-b-itare, was ἆμφις-βητεῖν wahrscheinlich macht, es 
hiesse also eig. zwie-gehend, wie doch auch Zweifel, got. tveifl-s, ein 
Compositum sein wird“. — Savelsberg KZ. XXI. 137*): = duriu-s, vgl. 
Ἀδοι-ιο-ς δοιό-ο. — 6) Clemm St. VIII. 62 £; vgl. Nauck ad Hor. Sat. 
l.c. — B. Gl. 359b: vs praep. inseparab. (pers. bi sine), fortasse lat. ve. 
— Ebel KZ. IV. 448: ve = Skr. vais) mit Ausfall des h. — F. W. 
400: vai- übel-, miss-, un-, prüfixartig gebraucht. — 7) M. M. Vorl. 1]. 
269 f. (δυις, Fig, δίς). -- 8) F. W. 868: dvi-na oder bi-nu-s aus bis-nus. 
— 9) F. Spr. 187: Instrum. dvi-s, vgl. ec-s, ab-s. — 10) Ebel KZ. V. 
238. — 11) Corssen I. 124. II. 354; vgl. C. E. 448. 


DVI fürchten, scheuen; trans. scheuchen. — (Vgl. Zend 
dvi fürchten in: dvae-tha f. Furcht.) 
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ὃξι; gesteigert: dFei (ὅδει). — Imperf. δί-ε: περὶ γὰρ δίε (bei 
Homer stets an derselben Versstelle „denn er fürchtete sehr“, Il. 
5, 566. 9, 433. 11, 557. 17, 666. Od. 22. 96, dl-o-v [rolg περὶ 
ἄστυ δίον sie flüchteten], Med. Conj. δί-ω-μαι Od. 21. 370, δί-η- 
ται (Hom. 4mal), δί-ω-ν-ται Il. 17. 110, Opt. Öl-os-ro tr. scheuchen, 
treiben, verfolgen; di-o-uevo-s Aesch. (3mal); St. dfie: Präs. ófr- 
νται (πεδίοιο sie fliehen, Il. 23. 475), Inf. δίεσθαι (σταθμοῖο sich 
wegjagen lassen, IL 12. 304), Imperf. ἐν-δίε-σαν (ταχέας κύνας sie 
hetzten an, Il. 18. 584). — Sich fürchten, besorgen, in Angst 
sein; fürchten, scheuen: Fut. δεί-σο-μαι, Aor. E-dsı-oa, Hom. σεερί- 
ὄδεισα, Part. περιδδείσα-ς, ὑπ-έδδεισα-ν, ὑπο-δδείσα-ς; Perf. mit 
Präsensbed. 3 δε-δ-ι-α: δε-δία-σιν 1l. 24. 663, dann mit epenthet. ε- 
(vgl. Evi, eivl, eiv): δεί-δι-α. -ac, -Ε, -uev, περι-δείδια; Imperat. δεί- 
διθι (Hom, 3mal), -re, Inf. δει-δί-μεν, vom. Part. δει-διως Hom.: 
δει-δι-ότ-α. -ἕσν -Ov, -ας; Plusqu. ἐ-δεί-δι-μεν, -σαν neben δεί-δι-σαν͵ 
ὑπ-ε-δείδισαν; Präs. redupl. δε-δ.ι-ω; δε-δι-ω, δε-δ-ω, δε-δ-ω, mit 
epenth. ε: dei-d-w (Hom. die 1. P.Sing. 11mal), δείδ-ε-τε Simon. 56, 
δείδ-ο-μεν Dion. Hal. 6. 32. — St. bFi-x: Perf. *ózófom-a, ep. 
δεί-δοικ-α. -ac, -ε (Il. 12, 244. 21, 198), schwächere Form δέ- 
δοικ-α von Theogn. (v. 39) an; Pris. redupl. de-dFıxjo-uas, mit 
epenth. s: dei-dFıx-jo-uaı: der-dicco-uaı ep., δε-δέσο-μαι att., trans. 
schrecken, intr. in Schrecken gerathen, sich fürchten (Hom. Fut. 
δειδίξεσθαι Il. 20, 201. 432, Aor. δειδίξασθαι Ἡ. 18. 164), ἐ δε- 
δίσκ-ε-το (Arist. Lys. 564); δε-δείκ-ελο-ς ἀεὶ goflovusvog. — δεδιό-τως 
(Dion. Hal, D. C.), δεδοικό-τως (Philostr.), δειδή-μων (pov-oc) (Il. 
3. 56. Nonn. D. 14. 321) furchtsam, feig. — ὄξει-ες;: (dfej-es, 
óFe-eg [vgl xA&f-se, κλε-ες], δε-ες) δέ-ος n. Furcht, Angst, Ur- 
sache zur Furcht (ὃ = δὲ macht Position; οὔτε tí µε δέος ἴσχει 
ἀκήριον Il. 5. 817); ἆ-δεής, ep. ἆ-δει-ής, ἆ-δδε-ῆς furchtlos, kühn, 
trotzig, unverschämt (κύον ἀδεές Scheltwort: freche Hündin, Il. 8, 
423. 21, 481. Od. 19. 91); ὕπερ-δε-ής (nur ὑπερδέᾶ δῆμον, synk. 
== ὕπερ-δε-έ-α Π. 17. 330) über die Furcht erhaben, unerschrocken!); 
θεου-δής (Beo-oeßng Hes.; Θεο-δεής, δεισι-δαίµων Schol. Palat. ad 
Od. 6. 121) (wohl Θεο-δής zu schreiben; Hyphäresis des ersten ε) 
gottesfürchtig, fromm, gerecht?) —  (0Jejec-vo, δεεσ-νο) bec-vo: 
δει-νό-ς (vgl. ὀρεσ-νου σκοτεσ-νο, Φαεσ-νο Ξ- ὀρει-νό-ς U. s. w.) 
furchtbar, schrecklich; (= deutsch: fürchterlich) ausserordentlich, 
erstaunlich, gewaltig, Scheu einflössend — ehrfurchtgebietend, ehr- 
würdig, erhaben; ausgezeichnet, tüchtig, trefflich, geschickt, er- 
fahren (d = δὲ macht Position, vgl. µέγα τε δεινόν τε Il. 11. 10); 
δεινό-τη-ς (τητ-ος) f. das Furchtbare u. s. w.; δεινό-ω schrecklich, 
gross machen, tibertreiben, δείνω-σις (σε-ως) f. das Schr.-, Gr. 
machen, Uebertr., δεινω-τ-ικό-ς zum Uebertr. geneigt; «4ειν-ία-ς 
(korinth. Afev-ta-s); (Hol. δἐν-νο-) δέν-νο-ς m. Beschimpfung, 
Schande, δεννά-ζω beschimpfen, verhöhnen (Trag., Theogn. 1211; 





— 915 — 


υβρίζω Schol). — δει-μό-ς m. Schrecken, personificirt Δεῖ-μο-ς, 
Diener und Wagenführer des Ares (Il) — δεῖ-μα(τ) n. Furcht, 
Schrecken, Entsetzen (ll. 5. 682); δειμάτ-ιο-ς in Furcht setzengd 
(Zeus, Dion. Hal. 6. 90), δειµατ-ό-ω in Furcht setzen, δειµατ-ό-ει-ς 
furchtsem, δειµατ-ώδης schrecklich (Hes.). — (δει-μαν-ω) δειµαΐνω 
sich fürchten, in Angst sein; in Schrecken setzen (Aesch.); δει- 
nalto-s furchtsam, furchtbar. — δει-λό-ς furchtsam, feig; elend, 
schlecht, nichtsnutzig, elend, unglücklich, bejammernswerth, arm; 
ula f. Furchtsamkeit, Feigheit, δειλιά-ω furchtsam sein; δειλία- 
6-5 (Plut. Fab. 17), δειλό-τη-ς (Hes.) f. — δειλία; 0510-0, δειλιαίνω 
furehtsam machen, δειλό-ο-μαι furchtsam werden, zagen; θρασύ- 
ὀμλο-ς der Feigling, der sich keck stellt (ἐν τούτοις θρασυνόμενοι 
τά φοβερὰ οὐχ ὑπομένουσι Arist. Eth. 3. 7). — δειει: δεισ-ήνωρ 
Männer fürchtend, achtend (Aesch. Ag. 148), «4εισ-ήνωρ (Fürchte- 
mann) ein Lykier (Il. 17. 217); δεισι-δαίµων die Götter fürchtend; 
tadelnd: abergläubisch; δεισί-θεος id. (Poll. 1. 21). 

dvi. dI-ru-s (vgl. dvis, dis; zum Suff. vgl. mi-ru-s) — 
de-vo-g, furchtbar, schrecklich, grausam?), dirae (erg. res) Ver- 
derben ktindende Wahrzeichen; dira n. Pl. Verderben, schreckliches 
Geschick; diri-ta-s (täti-s) f. Furchtbarkeit, Grausamkeit. 

dvi, du scheuen, ehren. — dü-önu-s (altl., Fest. p. 106. 
30. M.), bó-nu-s (vgl. duis bis, duellum bellum pag. 373) geehrt, 
ehream — gut, tüchtig, wacker, brav; vortheilhaft, heilsam, nütz- 
lich*); Subst, m. Biedermann, Gutgesinnter, Patriot; n. das Gute, 
Gut, Pl. Güter, Glücksgüter, Vermögen; boni-ta-s (täti-s) f. Güte 
u.8 w. — Demin. (*boni-lu-s, *bon-lu-s, *bol-lu-s) bel-lu-s ganz 
hübsch, nett, gefällig, artig, sllerliebst?), Demin. beilk-lu-s; belli- 
li-d-in-em. (sicul magnitudinem Verrius dixit, Paul. D. p. 35. 11. M.), 
belläria n. Pl. gute Bissen, Naschwerk; Adverb. (*böne) bene 
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assimilirt)5); bene-dico, -facio, -volo, -ficus, -volu-s; benignu-s 8. ga 
pag. 190. — (*du-u-s, *du-a-re) b-8-re urspr. beehren, geehrt 
machen — glücklich machen, beglücken, erfreuen*), Part. als Adj. 
beä-tu-s beglückt, begütert, wohlhabend; tibertr. reich begabt, 
reich (spätlat. von den Verstorbenen —= selig), Subst. bea-tu-m n. 
Glückseligkeit, Demin. beatü-Iu-s (Pers. 3. 103); -beati-tä-s, beati- 
lu-d-o f, id. (zuerst von Cicero versucht, Cie. n. d. 1. 34. 95: sivc 
beatitas sive beatitudo dicenda est; utrumque omnino durum sed usu 
mollienda nobis verba sunt)*); Beatrix (Beglückerin) röm. Frauenn. 
(Grut. inser, 703. 3). 


Corssen I. 463. — C. E. 234. 607. 645; C. V. 175. 13). 274. 4). 
316. 17. IL. 185; C. St. VIII. 465 f. — F. W. 97. — Fritzsche St. VI. 
90 f. 300. — Leo Meyer KZ. VII. 194 ff. — 1) Fritzsche St. l. c. (nach 
Eustath); Pape W. — Dagegen S. W. Sch. W.: über die Maassen ge- 
nng, sehr gering (τὰ May Inden Poll. 4. 170); ebenso Faesi ad l.: σφόδρα 
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ἐνδεῇ = τῷ πλήθει ὀλέγους ὄντας. — 2) Ebenso Schaper KZ. XXII. 523: 
— $s0-dFeng, Furcht vor den Göttern habend. — 3) C. E. 234. — Lottner 
KZ. VIL 172. — Corssen I. 506: dar spalten, zerreissen: grimmig, in- 
grimmig, grausanr, verderblich, herzzerreissend, erschrecklich, grüulich. 
— 4) F. W. 1. c. — Tobler KZ. IX. 261: „bonus, alt duonus (Ervuon?)‘. 
— 5) Corssen ll. 366. — 6) Schoemann ad l: „durum‘ nur weil noch 
ungebrüuchlich; sonst ist die Bildung beider Formen unanstóssig, wic 
necessi-tas, -tudo, clari-tas, -tudo u. 8. w. 


DH. 


1) DHA setzen, legen, stellen; thun, machen, schaffen. 
— Skr. dhä 1) setzen, legen, stellen, 2) hin-bringen, -schaffen, 
3) versetzen, 4) richten, 5) bestimmen, verleihen, 6) ein-, fest- 
setzen, 7) machen, schaffen, hervorbringen, 8) halten, fassen, 
9) tragen — erhalten, 10) an sich nehmen, 11) sich zu eigen 
machen; inne haben (PW. III. 901). 

ha. 

θε. — τί-θη-μι setzen, legen, stellen; hin-setzen, -stellen, 
aufstellen; niederlegen, aufbewahren, verwahren; beisetzen, be- 
statten; schriftlich niederlegen, aufzeichnen; übertragen: Einen oder 
Etwas an einen Platz setzen = wozu zählen oder rechnen; in irgend 
eine Lage u. 8. w. setzen oder bringen == machen; setzen = an- 
nehmen; herstellen, her-, an-richten; bewirken, veranlassen; fest- 
setzen, anordnen; einsetzen, einführen; beilegen, beendigen (Präs. ep. 
τίθη-σθα, von Ἓτιθε-ω: τιθεῖς Pind. P. 8.8, τιθεῖ I1. 13. 732, Inf. τιθέ- 
ναι, ep. τιθή-μεναι; Imperf. ἐ-τί-θη-ν, ἑ-τί-θου-ν; Fut. 63-60, ep. 
Inf. θη-σέμεναι; Aor. ἔ-θη-κα im Sing., doch ἐ-θή-καμεν Xen. Comm. 
4. 2. 15, ep. θῆ-κα, ἔ-θη-ν im Dual und Plur. Conj. 96, ep. 
θεί-ω, -ge, -N θή-ῃς, -q, θέω-μεν., θΘείο-μεν, Opt. θε-ίη-ν, Imp. 
9é-c, Inf. Hei-var, ep. Θέ-μεναι, 9é-ucv, Part. Hei-s; Perf. τέ-θει-κα, 
Plusqu. ἑ-τε-θεί-κειν. Med. τί-θε-μαι, Part. ep. τιθή-μενο-ς, Aor. 
ἐ-θηκά-μην, ep. nur θήκα-το; ἐ-θέ-μην; ep. Conj. θῆ-αι Od. 19. 403, 
Opt. ®ei-ro, Imp. Θέ-ο, ion. θεῦ: ὑπό-θευ Od. 15. 309, Inf. θέ- 
σθαι, Part. HE-uevo-s. Pass. Aor. ἑ-τέθη-ν., Fut. τε-θή-σο-μαι); 
St. θιε nur: θίη-με' ποιῶς θιῆ-σαι' ποιῆσαι Hes. — Verbaladj. θε- 
TÓ-C gesetzt, festgesetzt, bestimmt (mais, viog adoptirt); axuo- 
θετο-ν n. Ambos-gestell, -stock (nur Il. 18, 410. 476, Od. 8. 274), 
τὸ κοίλωµα, ἐν ὦ τίθεται Ó ἄκμων (Lex.); ἀμφί-θετο-ς auf beide 
Seiten zu setzen (φιάλη Il. 23, 270. 616), Doppelschale; θετ-έο-ς 
zu setzen, anzunehmen; θετ-ικό-ς setzend, festsetzend, positiv (vo- 
nor. Berixa ἐπιῤῥήματα Adject. verbalia z. B. θΘετέος u. 8. w.). — 
θέ-τη-ς (θε-τήρ) m. der Setzende, Bestimmende, Θεσμο-, νοµο-θέτη-ς 
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der Gesetzgeber. — (θε-τι) θέ-ει-ς f. das Setzen, Stellen u. s. w.; 
das zum Unterpfand Geben, Verpfändung; Annahme an Kindesstatt; 
nufgestellter Satz, Thesis; Gramm. Verssenkung (Ggs. ἄρσις). — 
(dha-ma, dha-mi) θε-μι: θέµι-ς (Gen. ion. Θέμι-ος» Acc. att. Θέμι-ν: 
St. θεµι-τ:. att. dor. Gen. 9£u-r-oc; St. *9tu-Ó-w, *Onu-o-r, 39ε- 
µι-σ-τ: Gen. Θέμιστ-ος stets Homer) f. Eingesetztes, Satzung, Ge- 
setz, insoweit es auf altem heiligem Brauch beruht, das Billige, 
Gebührliche: Sing. Ordnung, Sitte, natürliches Recht, Recht, Ge- 
setz; Plur. Θέμιστες Satzungen von den Göttern, Gesetze, recht- 
liche Anordnungen, Aussprüche, Gerechtsame; Θέμι-ς (Gen. Hom. 
θέµιστ-ος; sonst θέμι-ος, Θέμιτ-ος [Pind.], Θέμιδ-ος) Tochter des 
Uranos und der Gäa (versieht das Heroldsamt im Olymp und 
ordnet die Volksversammlungen; später Beschützerin der gesetzl. 
Ordnung und Göttin der Gerechtigkeit)!); θεμιετ-εύ-ω (Hewi-fo 
Eust., Θεμισσα-μένους ὀργας Pind. P. 4. 141) Recht sprechen, richten, 
Oracel geben, Θεµιστευ-τό-ς' νοµοθετητός Hes., θεµίστευ-μαί(τ) n. — 
θέμις (Nicet.), Θεµιστε-ία f. Weissagung, Oracel, Θεµιστε-ῖο-ς ge- 
setzlich, gerecht (8. σκἄᾶπτος Pind. O. 1. 12); θεµιετ-ό-ς, θεµιτ-ό-ς 
gesetzmässig, recht, billig, θεµίστ-ιο-ς Recht und Gesetz schützend; 
θεµιστο-σύνη — θέµις (Orph. H. 78. 6); ἄ-θεμις (Pind.), ἀ-θέμιστ-ο-ς. 
ἀ-θεμέστ-ιο-ς, ἆ-θέμιτ-ο-ς gesetzlos, ungerecht, frevelhaft, ἆ-θεμιστ-ία 
f. Frevel. — θε-μό-ς' θεσμός Hes., θεµό-ω bewirken, zwingen (nur 
vie Θέμωσε χέρσον [κέσθαι Od. 9, 486. 542; dazu Hes. ἠνάγκασε, 
ἐγγίσαι ἐποίησε). — Be-c-uö-c (Hom. nur Od. 23. 296), dor. τε- 
θ-μό-ς m. (wohl = θε + de: 9:-9-uo-) das Festgesetzte, Satzung, 
Brauch, Sitte, θΘέσμ.-ιο-ς, dor. τἐθµ-ιο-ς gesetzmüssig, herkömmlich, 
9eouo-ovvn f. Gerechtigkeit (Agath. 87). — θε-ματ: θέ-μα(τ) n. 
das Gesetzte, Aufgestellte, der Satz; der ausgesetzte Preis, Kampf- 
preis (Inser.), Grammat. Stammform, Thema; Demin. θεμάτ-ιο-ν n. 
bes. von der Constellation der Sterne; $suer-ıx0-s zum Thema geh.; 
das, worauf ein Preis gesetzt ist (ἀγῶνες); (gramm. 9. ῥῆμα Stamm- 
wort); θεματίτη-ς ἄγων — θεματικὸς ἄγων (Inser.); θεµατ-ίζω einen 
Satz aufstellen, als Stammform annehmen, die Nativität stellen, 
Όεματι-σ-μό-ς m. das Aufstellen eines Satzes u. s. w. — θε-με-λο, 
-A-10: θέ-με-θ-λο-ν, θε-μέ-λ-ιο-ν͵, θε-μείλ-ιο-ν (späte Dichter: δέ- 
µειλο-ν) n. im Plur. Grund, Grundlage (θέμεθλα ὀφθαλμοῖο Augen- 
höhle, Il. 14. 493; στοµάχοιο Wurzel der Kehle d. i. der Hals, 
wo der Schlund liegt, Il. 17. 47); θεµέλ-ιο-ς (meist Pl) Grund. 
(Aldos Grundsteine); Θεμελιό-ω den Grund legen, gründen, θΘεµελιω- 
τής m. Gründer, θεµελίω-σι-ς f. Gründung (LXX). 

dha-ta (Part. Perf. Pass.): ha-ta, χα-το (vgl got. gup, nhd. 
gut; Abfall des d vor À muss schon vor der Sprachtrennung statt- 
gefunden haben), γα-θο (Metathesis der Aspiration), ἀ-γα-θο (a = 
sa copul., vgl. &-Aoyo-s, ᾱ-δελφ-ειό-ο; oder proth., vgl. ἄ-στήρ, ἁ-σταχύς): 
ᾱ-γᾶ.θό-ς (ἀ-κα-θό-ς Hes.) urspr. gesetzt, festgesetzt, gesetzlich — 


gut, trefflich, tüchtig, edel, vornehm; von Sachen: gut, heilsam?); 
ἀγαθ-ικό-ς' σπουδαῖος Lex.; ἀγαθύ-ω wohl thun (LXX); ἀγαθύνω 
id., schmücken, Pass. gut erfunden werden, sich freuen (LXX); 
ἀγαθω-σύνη f. Wohlwollen, Güte (N. T.) (nach Thom. Mag. unatt. 
st. χρησιότης): ἀγαθο-ειδής das Ansehen des Guten habend (Sp. 
gutartig); ᾽4γάθ-ων (ων-ος) m. Sohn des Priamos und der Hekabe 
(Il. 24. 249). — ya-ro, χα-τ-ο: χά-ς-ιο-ς (vgl. φίλ-ο-ς, pil-ıo-s, 
ἄμβροτ-ο-ς, άμβροσ-ία), χά-ἴο-ς, xat-Ó-c (a ε contr.), χα-ό-ς (s aus- 
geworfen) »—'aya90c (vgl. Lob. Phryn. 404). — yo (a zu s ge- 
schwächt, vgl. Skr. hi-ta gesetzt, gut), dann z:-rjo: κι-ττό-ς lakon. 
(nırrön καλόν ZAaxoveg, κιττῷ καλῷ, χρηστῷ, ἀγαθῷ Hes.). 
&. 

θα, On. — θή-κη f. Ort zum Niederlegen, Behältniss, Demin. 
$nx-lo-v n. (Hes.), 95xa-io-v (οἴκημα) Grabgewölbe (Her. 2. 86); 
ἀγγο-θήκη Behältniss zur Aufstellung eines Gefässes (Athen. 5. 
210. c), ἀπο-θήκη Speicher, Scheuer, Magazin (vgl Apotheke), 
βιβλιο-θήκη Bücher-behälter, -sammlung, Bibliothek, svaxo-Oyxn 
Bildersaal, Landkartensammlung, Pinakothek (Strabo 14. 944) u. s. w. 
— θη-τ: θή-ς (θητ-ός) m. Miethling, Lohnarbeiter, Tagelóhner, ver- 
armte Freie, die sich um Lohn verdingen?) (Hom. nur Od. 4. 644: 
Θῆτές τε ὁμῶές τε Lohnarbeiter und Knechte; die θῆτες bildeten 
nach der Solonischen Classenabtheilung die 4. Classe), fem. (θητ-ια) 
Θῆσσα, att. θῆττα; θΘητ-ικό- den Ing betreffend (τὸ 8. die. Classe 
der θῆτες in Athen); θητ-εύ-ω um Lohn arbeiten, Snre-ia f. Lohn- 
dienst (µίσθωσις, δουλεία Lex.) — θη-νο: εὖ-θη-νό-ς glücklich 
(Hdn. epimer. p. 175), εὖ-θη-νέ-ω (eig. att. Form εὖ-θε-νέ-ω bis 
Aristot.) im guten Zustande sein, sich wohl befinden, gedeihen, 
Ueberfluss haben; εὔθην-ία f. blühender Zustand, Fülle — (9α- 
µο-ιο, Θαμιο) θαιμό-ς᾽ oixío, σπόρος, φυτεία Hes. — On-pa-t: θῇ- 
μα(τ) n. = θήκη oder ἀνάθημα (Soph. fr. 484); ἀνα-θημαί(τ) n. 
das Daran-, Dazu-gestellte — Zugabe, Anhängsel, Zuthat (Od. 1, 
152. 21, 430), nachhom. Weihgeschenk (von Herodot an, 1. 14. 
92), ἀναθηματ-ικό-ς zum W. geh. — On-uov: θη-μών (μῶν-ος) m. 
das Zusammengelegte, der Haufe, Schober (nlov Od. 5. 368), 9s 
uov-ux Hes., -έα Suid. Eust., θηµων-ιάν -ία (LXX) id.; Θηµονο-θετέω 
(Schol. Theokr. 10. 46), θηµωνιά-ω auf einen Haufen legen, 
schütten. | 
θυ (Sv: τίθηµι = στυ: ἵστημι), θαξ, θώΕ4). — (θα-ακο) 
Θᾶκο: θᾶκο-ς m. Sitz, Wohnsitz, θΘακέ-ω (nur Prüsensst) sitzen 
(Trag.) (θακεύω Plut. Lyc. 20); θάκη-μα(τ) n. Sitzen, Sitz (Trag.), 
θάκη-σι-ς f. Sitz (Soph. O. C. 9), ἐν-θάκησι-ς f. (Soph. Phil. 18); 
(dafax-jo) θαάεεω ep., 6üccu att, sitzen, ruhen (Hom. nur Inf. 
9uaccíuev, Impf. Θάασσε Il. 9, 194. 15, 124. Od. 3. 336); θῶκο-ς 
(ion. poet. = Φᾶκος; ep. Bowxos Od. 2, 26. 12, 318) m. Sitz, 
Sitzung, Versammlung, θῶκον-δε zur Sitzung (Od. 5. 3); θρχέ-ω 
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= θακέ-ω Her. 2. 173. — θωξ-μο: θω-μό-ς m. — θημών pag. 378 
(Aesch. Ag. 295 D. und spät. Dichter). 

mad +4 dha — Messen-thun5) — μιὸ +4 00: µις-θό-ς 
m. Lohn, Sold, Miethe, Demin. µισθ-άριο-ν n.; µέσῦ-ιο-ς besoldet, 
gemiethet; µισθό-ω um Lohn verdingen, vermiethen, µισθω-τό-ς 
gemiethet, Söldner, µισθωτ-ικό-ς zum Vermiethen, Lohndienst geh.; 
µισθω-τή-ς m. Pächter (Is. 6. 36), Lohnarbeiter (Spät.), fem. µισθώ- 
τρια (Phryn. ap. Poll. 7. 1. 31); µισθωτ-εύ-ω für Lohn dienen; 
µίσθω-σι-ς f. das Vermiethen, Verpachten, Dingen, µισθώσι-μο-ς zu 
vermiethen, zu verpachten, µισθωσιμ-αἴο-ς vermiethet; µέσθω-μαίτ) 
n. der bedungene Lohn, Miethzins, Pacht, Demin. µισθωµατ-ιο-ν n. 
(Alkiphr. 1. 36). 

sva + dha = eigenes Thun‘). — cFe +4 00, cfe + 6, 
€ -]- 0. — (29-25) ἔθ-ος (ους) n. Gewohnheit, Sitte, Brauch; ἐθ- 
Zw gewöhnen (Fut. ἐθι-ῶ, Aor. εἶθι-σα, Perf. εἴθι-κα, εἴθι-σ-μαι 
Aor. εὐθί-σ-θη-ν); ep. (Flo) ἔθω nur: Part. ἔθων pflegend, ge- 
wohnt (Il. 9, 540. 16, 260; Perf. [fe-fo9-o, de-fod-a, vgl. ἐέλπε- 
ται aus «ελπεται, εἰἷ-γωθ-α] εἴ-ωθ-α Ἰ), ion. ἔωθ-α gewohnt sein, 
pflegen (κατὰ τὸ εἰωθός nach Gewohnheit, wie gewöhnlich); zu 
* Fe800: (ἐ-εθω-κα) ε-ὐέθω-κα ἄο]., ἔθω-κα, ἤθω-κα dor.; Verbaladj. 
ἐθι-σ-τέο-ν; ἐἔθι-κό-ς gewöhnlich; ἔθι-μο- gewöhnt; ἔθι-σ-τό-ς was 
man sich angewöhnen kann; ἔθι-σ-μό- m. Gewöhnung, Gewohn- 
heit; ἔθι-σ-μα(τ) n. das Angewöhnte; ἐθήμων (uov-og) gewohnt 
(Mus. und spät. Dichter), ἐθημο-σύνη f. Gewohnheit (Lex.) — 
n8-oc (ους) n., Hom. nur im Pl. $9-e« gewohnter Aufenthaltsort 
von Thieren (von Rossen = Weideplatz; von Schweinen — Kofen, 
Od. 14. 411); von Menschen: Wohnung; Gewohnheit, Herkommen, 
Sitte ®); nGe[c-]io-c urspr. Hausgenosse (o/xeiog), bei Hom. — traut, 
theuer, lieb, meist Subst. ἠθεῖε Trauter; adj. ἠθείη κεφαλή ge- 
liebtes Haupt (vgl. deutsch: trautes Herz; in der Il. 5mal, Od. 
nur 14. 147), dor. ἠθαῖο-ς (= ἠθεῖος, ξεῖνος Pind. I. 2. 48); 
ἠθ-ά-ς (άδ-ος). ion. ἆθ-ά-ς gewohnt, bekannt, zahm (τιθασός Hes.); 
ἦθα-ἴο-ς, ἠθά-διο-ς, ᾖθα-λ-έο-ς id.; ἠθ-ικό-ς ethisch, sittlich, den 
Charakter darstellend, auf das Gemüth wirkend; zum Charakter 
gehörig, charakteristisch, ἠθικό-τη-ς f. Moralität, moral. Rede 
(Chrys.), ἠθικ-εύ-ο-μαι sittlich reden (Scbol. Il. 7. 408). — ευν- 
ἠθ-ης zusammen-wohnend, -lebend, an einander gewöhnt, συν- 
ἠθε[σ]-ια f. das Zusammen-wohnen, -leben, geselliger Umgang, An- 
gewöhnung, Gewohnheit (συνήθειαι µαλακαί hymn. Merc. 485: das 
sanfte gewohnte Spiel der Saiten, Franke); Plur. — καταµήνια Arist. 
h. a. 6. 21); παρα-συνήθης ungewohnt. 

dha + p. — (Vgl. Skr. dhapajami caus.) — Setzen, bei- 
setzen, condere; begraben. 

(dar, 9a-p) ra-p?). — (*ray-r-w) θάπ-τ-ω bestatten, be- 
erdigen, begraben (Fut. θάψω, Aor. ἔθαψα, θάψα-ν Il, 23, 612, 


^ 
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Pass. ἑ-τάφ-η-ν zuerst Herod., ἐ-θάφ-θη-ν Her. 2, 81. 7, 228; Perf. 
τέ-θαμ-μαι, 3. Pl. τε-θάφ-α-ται und τε-τάφ-α-ται); τάφ-ο-ς m. TAP-U 
f. Leichen-bestattung, -feier, -mahl, Begrübniss, Grab; tape-io-, 
ion. ep. ταφή-ἴο-ς zum Begräbniss oder Grab geh. (τάφ-ιο-ς Diod. 
12); ταφε-ών (ῶν-ος) m. Gräberstätte (Eus.); ταφ-εύ-ς m. Leichen- 
bestatter; ταφο-ειδής dem Begräbniss und Grabe ähnlich (D. Cass. 
67. 9); Zmi-tap-ı0-5 = ταφεῖος (λόγος Leichenrede, aywv Leichen- 
spiel). — Táq-po-c und τάφ-ρη f. (Her. 4. 201) Graben (Od. nur 
21. 910)10)}: ταφρ-εύ-ω einen Graben machen, ziehen, τάφρευ-σις, 
ταφρε-ία f. das Graben-machen, -ziehen, τάφρευ-μα(τ) n. der ge- 
machte oder gezogene Graben; ταφρο-ειδής, ταφρ-ώδης einem Graben 
ühnlich. 

dha-s — dha (vgl Skr. Desiderativ dhà Med. sich ver- 
schaffen wollen, zu gewinnen suchen, PW. III. 904) + 8. — θε-ς 
begehren, flehen!!). 

(*9e0-0-5) θε-ό-ς (urspr. angefleht) m. .Gott, Gottheit (θεοί 
einsilbig Il. 1. 18, θεοῖσιν zweisilbig Od. 14. 251); θεά, (θεα-ν]α) 
θέαινα f. Göttin (vgl. δέσποινα, λύκαινα; Kol. βασίλι-ννα, Κόρι-ννα) 11): 
θεύ-τη-ς (τητ-ος) f. Gottheit; 650-0 göttlich machen, vergöttern, 
δέω-σι-ς (ἀπο-θέωσι-ς Cic. Att. 1. 16. 13) f. Vergötterung; θε-ῖο-ς 
(9e-ixo-s Sp., 9e-ıvo-g Inscr. II. p. 418) göttlich; einer Gottheit 
geweiht, heilig; herrlich, schön, vortrefflich (τὸ θΘεῖο-ν das göttl. 
Wesen, die göttL Vorsehung); θΘειό-τη-ς (τητ-ος) f. Göttlichkeit, 
göttl. Natur, göttl. Wesen; θειό-ω göttlich machen, einem Gotte 
weihen, θΘείω-σι-ς f. das Göttlichmachen; θεά-ζω ein Gott sein 
(Sp.), auch = θειάζω, Θεα-σ-τ-ικό-ς von Gott eingegeben (Sp.); 
θειά-ζω = θεύω; begeistern; in göttl. Begeisterung prophezeien, 
Θεια-σ-τ-ικῶς begeistert (Poll 1. 16), Θεια-σ-μό-ς m. Begeisterung, 
Prophezeiung in der Begeisterung; θεο-ειδής gottähnlich, götter- 
gleich. — ἀγχί-θεο-ς den Göttern nah, nah verwandt (von den 
Phäaken, Od. 5, 35. 19, 279); ἀντί-θεο-ς göttergleich, gottähnlich, 
ausgezeichnet (ein feindlicher Gott, Heliod. 4. 7); κατά-θεο-ς gott- 
gemäss, fromm (Poll. 1. 20); ἀνδρο-θέα mannhafte Göttin, Mann- 
göttin (Athene, A. P. 15. 22). — ἔν-θεο-ς, (ἐν-θέεο-ς) ἐν-θοῦ-ς 
(Sp.) Gott in sich habend, gottbegeistert; (*2v-Hee-w, Part 3 ἐν- 
θεεοντο fem. *lv-Hesovrig, *ev-Heovvija, 3 ἐν-θουντ-α) ἐν-θους-ἶία 
f. göttl. Begeisterung (Zonaras pg. 728), ἐν-θουςιά-ώ, ἐν-θουςειά-ζω 
gottbegeistert, begeistert, verzückt sein; ἆνθουσια-σ-τῆ-ς m. ein Be- 
geisterter, Schwürmer, Enthusiast (Eust. Eccl), ἐνθουσια-σ-τ-ικὸ-ς 
begeistert, schwärmerisch, enthusiastisch (act. begeisternd, ἁρμονία 
Arist. Pol 8. 7); ἐνθουσία-σεες f., ἔνθουσια-σ-μό-ς m. göttl. Be- 
geisterung, Enthusiasmus, ἐνθουσι-ώδης — ἐνθουσιαστικός (Plut. 
Pyrrh. und Sp.)!5). 

θες flehen noch in: Oécc-e-c0at* aireiv, ἐκετεύειν (Hes.); Aor. 
θέσσ-α-ντο (Pind. N. 5. 10, ἠύξαντο Schol), Θεσσ-ά-μενο- (Hes. 
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ir. 23), Θεσσ-ἄ-μενοι (ΑΡ. Rh. 1. 824. alımoavıes, ἐξ αἰήσεως &va- 
ἰαβόντες Schol.) Arch. fr. 11 B.5; kret. θήσάµενοι (Hes.); ἀπό-θες- 
το-ς verwünscht, verachtet (Od. 17. 296), πολύ-θες-το-ς viel er- 
feht (Call. Cer. 48). — Oéc-rup (τορ-ος) m. — Beter (Sohn des 
Enops, von Patroklos getódtet, Il. 16. 401; Vater des Kalchas, 
daher Κάλχας Θεστορ-ίδη-ς Il. 1. 69); TTaci-0€-] = die All- 
begehrte (eine der Charitinnen, welche Here dem Gotte des Schlafes 
zur Gemalin verspricht, Il. 14, 269. 276)!*). — θέεκελο-ς, θέεπι-ς 
8. sak sagen; θέεφατο-ς s. bha. 
dha. 


-dé-re (-di-d-i, -di-tws): ab-dére wegthun, fortthun, fort- 
schaffen, ab-ditu-s verborgen, versteckt; ad-dere zu Etwas oder 
wohin thun, bringen, legen, hinzu-thun, -fügen, beigeben; ad-di- 
ti-ö(n) f. Hinzufügung, Zugabe; additi-c-iu-s später hinzugefügt 
(Dig. Tert.), addit-ivu-s was hinzugefügt zu werden pflegt (add. 
pronomen, ἐπιταγματικόν Prisc. 17. p. 1095 P.); (*addi-ta-re) ad- 
diüa-men-tu-m n. Zugabe; con-dére urspr. zusammenthun (vgl. 
condo et compono quae mox depromere possim Hor. Ep. 1. 1. 12) 
= aufbewahren, verwahren, bergen, verbergen; zusammenthuend 
bilden, schaffen, einrichten, gründen, stiften; abfassen, verfassen; 
conditu-s verschlossen, verborgen, Pl. n. die eingetragenen Vor- 
räthe, das gefüllte Magazin (Dig. Cod. Theod.); condi-tu-s m. Grün. 
dung, Verwahrung (Sp., nur AbL condilu); condi-lor (lor-is) m. 
Stifter, Gründer, Schöpfer, Ordner, Urheber, fem. condi-tr-iz (1c-is), 
condilor-iu-m n. Vorrichtung zur Aufbewahrung, Grabmal, Gruft, 
Sarg, condi-tür-a f. das Verfertigen (vasorum Petr. 51. 5), condi- 
tiö(n) f. Aufbewahrung (frugum Cic. div. 1. 51. 116), Schöpfung 
(Prud. Tert.); (Cond-io) Consu-s (vgl. umbr. Fiso statt Fidio) der 
geheime oder verborgene Gott!"), Vorstand der Rathschläge (Con- 
sus consilio, Mars duello, Lares comitio potentes "Tert. spect. 5), 
Consu-alia n. Pl. das Fest des Consus, am 18. oder 21. August 
gefeiert (Consualia ludi dicebantur, quos in honorem Consi faciebant, 
quem deum consilii putabant Paul. D. p. 41); in-dére hinein-thun, 
-8eizen, -bringen, -fügen; Part. inditu-s hineingethan u. 8. w.; metaph. 
beigelegt, zugeselli (nomen, cognomen); ob-dére vor etwas legen, 
‚setzen, -stellen, vormachen, vorlegen, verschliessen, hineinfügen, 
metaph. blossstellen (latus Hor. Sat. 1. 3. 59); per-dére (per- 
= ΘΚΥ, párü weg, ab, fort, hin; vgl. per-e0!9) = wegthun, hin- 
thun, d. i verthun, verderben, zu Grunde richten; fibertr. ver- 
lieren, verlustig gehen (Plautus: perdu-unt, Conj. perdu-im, -is, -it, 
“nt; perditur Amm. 14. 5); Part. perditu-s unglücklich, verloren, 
heillos, verdorben, perdi-tor (tör-is) m. Verderber, Vertilger, fem. 
perdi-tr-i (Eccl), perdi-ti-o(n) f. das Verderben (Alcim. 4. 138), 
perdi-ti-m (amare Afran. ap. Charis. 2. p. 191); offici-perd-u-s (Cato 
Is. gL) die Wohlthaten übelanwendend, officiperda bei dem die W. 
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übel angewandt sind (gratior officiis, quo sis mage carior, esto, nc 
nomen subeas quod dicitur officiperdae Cato distich. 3. 87); sub- 
dére unten oder unter hin thun, legen, setzen, stellen, unter- 
legen, -setzen, unterwerfen, unterthünig machen; übertr. preisgeben, 
überlassen, fälschlich  unterschieben;  subdit-iciws, -twu-s unter- 
geschoben, unächt; subdi-tà-re unterfügen, anbringen (stimulum 
Lucr. 6. 603). — Zu per-dére: (*per-d-ti, * per-s-ti) pes-ti-s (vgl. 
tes-ti-s pg. 311) f. Verderben, Untergang, Tod, Unheil (diese Be- 
deutung ist die gewöhnliche geblieben; s. pestilentia"), pesti-li-s un- 
gesund, verpestet (Arnob. 1. pg. 11), pestili-ta-s (tati-s) f. Seuche, 
Pest (Lucr. 6. 1097); (*pestile-re) pestile-n-s (t-is) pestilenzialisch, 
ungesund, schädlich, verderblich, pestilent-u-s = pestilis (Laev. ap. 
Gell. 19. 7. 7), pestilent-ia f. die mit Verderben behaftete Krank- 
heit, Pest, Seuche, ungesunde Witterung (pestis dafür nur stell- 
vertretend), pestilenti-0su-s, -ariu-s = pestilis; pesti-mu-s (λουμοφό- 
eos Gloss. Gr. Lat.). 

sva + dha (vgl. pg. 379)!9. — (*sva-dhä, *so-dà Gewohn- 
heit:) sö-dä-li-s m. f. Geführte, Kamerad, Gesellschafter, Genosse, 
Zechbruder, im schlimmen Sinne: Spiessgeselle (fem. sodali-a Gruter 
inser. 1134. 2, Murat. inscr. 1074. 10), sodali-c-iu-s zum Sodalis 
gehörig, Subst. n. Bruderschaft, Kameradschaft, Freundschaftsbund, 
Genossenschaft, Gesellschaftsmahl , Kränzchen, Piknik, im schlimmen 
Sinne: unerlaubte, geheime Verbindung (sodalici-arius, -aria Orelli 
inscr. 4794. 4644); sodäli-ta-s (táti-s) f. — sodalicium. 

dhä = fi. 

fä-c-öre (*fe-fac-i, *fe-fic-i, *ferc-i — feci, fac-lws; fecti 
C. I. L. 5. 551, fecerun ibd. 2658) thun, machen, verfertigen, 
verursachen, erregen, begehen, erzeugen, erbauen !?) (verbum facere 
omnem omnino faciendi causam complectitur , donandi, solvendi, tudi- 
candi, ambulandi, numerandi Dig. 50. 16. 218); neutr.-passive 
Bildung: (fa-i-o, fe-i-o) 1-0, fi-eri (altlat. Inf. Activi = fierei) ge- 
than werden; werden, entstehen, geschehen, stattfinden ®°) (Pris. fi-o, 
fis, fi, firunt, Conj. frram, Imp. fi, fite, Inf. firi; Part. fims 
Diom. 1. p. 352; Ind. fitur Prisc. 8. 789; Impf. fi-ebam, f$-crem, 
Fut. fi-am). — Composita: (im Passivum: Präposition mit fücio 
= ficior; Verbalstamm oder Adverbium mit fücio — fio) a) -fd- 
cio, -fio: are-, assue-, cale-, commone-, labe-, made-, pale-, lepe- 
u. Β. W.; b) -ficio, -ficior: af-, con-, de-, ef-, in-, inter-, of-, per. 
prae-, pro-, re-, suf- (Ausnahmen: con-fieri, -fit, -fieret; de-feri, 
-fit, -fiat, -fiet). — Intens. fac-tà-re verrichten (Plaut. Merc. pr. 93. 
Truc. 5. 53); af-fectä-re mit aller Gewalt sich an etwas machen, 
zu erreichen suchen, erstreben (adfectare est pronum animum ad 
faciendum habere Paul. D. p. 2. 4); fac-tí-ta-re häufig oder emsig 
thun, schaffen (Tert. factita-lor Verfertiger, -tio das Schaffen, -men- 
tu-m Gemachtes); fác-e-ss-ére mit Eifer betreiben, im schlimmen 
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Sinne: zu schaffen machen, Schlimmes bereiten; se f. sich davon 
machen, entfernen; pro-f'íce-1-se0-r (pro-fec-tu-s sum) ich fange an 
(-sc0) mich [eig. sich] (se = v) fort (pro) zu machen (facere); dazu 
auch act. (vorclass.) proficisco ich mache fort — sich aufmachen, 
sich auf den Weg machen, ziehen, gehen, reisen, marschieren, 
fort-, wegreisen u. s. w.?!), profec-ti-o(n) f. Abreise, von Sachen: das 
Herkommen (profectio pecuniae requiratur Cic. Cluent. 30. 82), 
profec-t-ic-iu-s ausgehend, herrtührend (profeclicia dos est, quae a 
patre vel parente profecta est Dig. 23. 3. 5); pro-fector der Reisende 
(ἔκόδημος Gloss. Gr. Lat.) — fac-tu-m (Part. Pass. als Subst.) n. 
das Gethane, That, pró-fecto in der That, wahrlich, wahrhaftig, 
wirklich; fac-tws (Abl fac-tw) m. Bereitung; fac-tor (tör-is) m. 
Thüter, Urheber (Oelpresser, Cato r. r.), factor-iu-m n. Oelpresse, 
fac-tur-a f. das Bilden, Schaffen, Verfertigen (das Geschaffene selbst, 
das Wort, dei, Prud.); fact-ic-iwu-s künstlich (gramm. momen ein 
nach den Naturlauten gebildetes Wort, Prisc. p. 581. P.); fae- 
li-0(n) f. das Thun, Machen; das Mitthun — Verbindung, Ver- 
einigung, meist im schlimmen Sinne: Partei, Plur. Parteiungen; 
(*faction-ösu-s) factiosu-s viel vermögend (Plaut. Bacch. 3. 6. 13: 
lingua factiosi); bes. sich auf eine Partei stützend d. h. herrschend, 
herrschsüchtig, viel geltend; (*fäc-in-es, vgl. *àt-in-es, iter pag. 81) 
fác-Yn-us (-ör-is) n. das Gethane, That, Handlung, Begebenheit, 
Uebelthat, Schandthat, Verbrechen, facinor-ösu-s lasterhaft; füc- 
Yli-8 ( per-facul Fest. p. 214. 215) was sich machen lässt = leicht; 
leicht geneigt, passend, tauglich; leicht zu behandelp = freund- 
lich, nachgiebig, gefällig (Adv. facile; facili-ter Quint. 1. 6. 17. 
Vitr., facul-ter Paul. D. p. 87. 1); facili-ta-s (tati-s) f. Leichtig- 
keit, Neigung, Geneigtheit, Freundlichkeit u. s. w.; facul-ta-s 
(latis) f. Vermögen oder Fähigkeit zu thun, Kraft, Gelegenheit, 
Möglichkeit, Geschicklichkeit, Kunst; übertr. (= copia) grosser 
Haufe, Menge, Pl. Vermögen, Reichthum, Demin. facultat-u-la 
(August. Hieron.), facultati-cula (Not. Πχ. p. 51) kleines Vermögen; 
Facultali-s Bein. (Fabr. inscr. p. 435. 22); (*dis-facili-s) dif-f $cili-s 
(dif-ficul Varr. ap. Non. p. 111. 25) sehwer zu thun — schwer, 
schwierig, beschwerlich, rauh; schwer zu behandeln == unfreund- 
lich u. s. w. (Adv. dif-ficile, -ficiliter, -ficulter); dif-ficul-ta-s (tatis) 
f. Schwierigkeit, schwierige Lage, Beschwerlichkeit, Noth, Mangel; 
Eigensinn, Unfreundlichkeit. —  -fíe: .fez (fte-is): arti-fex m. f. 
Künstler /-in), Meister, Adj. kunst-fertig, -voll, künstlerisch; auri- 
fex m. Goldarbeiter; carni- oder carnu-fex m. f. Scharfrichter, 
Henker, Peiniger, in, Adj. peinigend; dapi-fer der am Hofe die 
Speisen bereitet (Murat. inscr. 915. 3); of-fex (impeditor, qui officit, 
Isid. G1); opi-fex m. f. Werkmeister, Arbeiter, Handwerker (-in); 
ponti-fez (älter pontu-) m. Pfadbereiter (s. W. pat) (der zum 
Pfade der Götter leitet), Oberpriester bei den Römern (der Vor- 
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steher hiess p. maximus), übertr. der christl. Bischof (Sid. carm. 
16. 6)?. — -fico: bene-ficu-s gut- oder wohlthütig, grati-ficu-« 
gefällig, willführig (pectus, Paul. Petr. vit. s. Mart. 2. 716), Aonori- 
ficu-8 ehrenvoll, horri-ficu-s schauderhaft, schrecklich, fagwi-ficu-s 
gross in That und Gesinnung, glünzend, prüchtig, im schlimmen 
Sinne: grossthuend, prahlerisch, male-ficu-s schlecht handelnd, ruch- 
los, gottlos, schädlich, nachtheilig, miri-ficu-s Be- oder Ver-wun- 
derung erregend, wunderbar, auffällig, muni-fcu-s Geschenke 
machend (= *muneri-ficus), per-fcu-s vollendend, vollbringend 
(natura, Lucr. 2. 1115), Subst. Perfica die Göttin des Vollbringens 
(Arnob. 4. pg. 131), tabi-ficu-s schwinden machend, schmelzend, 
verzehrend, terri-ficu-s Schrecken erregend, vene-ficu-s giftmischend, 
vergiftend, bezaubernd, Subst. Giftmischer, -in (= *veneni-ficus); 
hiezu der Comparativ und Superlativ: -ficu-s, *-fic-ere, Part. *-fic- 
ent; daraus -fic-ent-ior, -ent-issimu-s: bene-ficenl-ior, -issimus, ebenso: 
honori-, male-, magni-, muni- und miri- (dies blos im Superl.)””), 
woraus die Substantiva auf -fic-ent-ia: bene-fic-ent-ia, ebenso: honori- 
(Vop. Aur. 25. Symm. ep. 6. 35. 36), magni-, male- (Plin. 9. 9. 
Lactant.), miri- (Chrysol. serm. 63), muni-. — -fíe-io: aedi-fic- 
iu-m n. Gebäude, arti-ficiu-m Kunst-übung, -betrieb, -fleiss, -fertig- 
keit, -werth, -griff, bene-ficiu-m Gutthat, Wohlthat, Vergünstigung, 
Verdienst, male-ficiu-m Uebelthat, Verbrechen, Betrug, zugefügter 
Schaden, opi-ficiu-m (Varr. Appian.), of-ficiu-m n. Werkverrichtung, 
Leistung, Obliegenheit, Pflicht, Aufgabe, Schuldigkeit, Freundes- 
dienst, Gefälligkeit, ori-ficiu-m Mund-öffnung, -loch, Mündung (App. 
Macrob.), vene-ficiu-m Giftmischrei, Zauberei; -fICä-re: aedi-ficäre 
einen Bau machen, ein Gebäude errichten, bauen, errichten, carni- 
firare Henkerdienst verrichten, peinigen, grati-ficari (-àre Cassiod. 
7. var. 6) einen Gefallen thun, willfahren, darbringen, opfern, 
schenken, honori-ficare Ehre anthun, ehren (Eccl), Ahorri-ficare 
furchtbar, schauerlich machen, erschrecken, imbri-ficare beregnen, 
befeuchten (Marc. Cap. 6. 191), magni-ficare hochschätzen, hoch- 
achten, muni-ficare beschenken (Lucr. 2. 625), noti-ficare bekannt 
machen (Pomp. ap. Non. p. 144. 24), orbi-ficare verwaisen, kinderlos 
machen (Acc. ap. Non. p. 179. 26), terri-ficare schrecken, erschrecken 
(Luer. Verg. Stat.), testi-icari Zeugniss ablegen, bezeugen, be- 
kunden, darthun, vivi-ficare lebendig machen, wieder beleben (Eccl.). 
— -fle-Ina f.: carni-, carnu-fic-ina Henker-, Peinigeramt, Peinigung, 
opi-ficina Werkstatt (Plaut. mil. 8. 8. 7. Jul. Valer. res gest. Alex. 
M. 3. 83), of-ficina Werkverrichtung, Werkstätte, Arbeitsort, ofh- 
cina-tor m., tr-ix f. Werkmeister, -in. — -fic-äc: ef-fíe-ax (acis) 
wirksam (Adv. efficaci-ter), efficac-ia (Plin. 11. 5. Amm. 16. 12. 
25), efficaci-ta-s (tati-s) (Cie. Tusc. 4. 13. 31) f. Wirksamkeit. 
*ía-ma Haus (mit veränderter Quantitit)?^): fümii-lu-s 
(οὐκέτης zum Hause gehörig) m., famüla f. Hausgenoss-e, in, 
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Diener, -in; adj. dienstbar, dienend (schon Fest. p. 87: aus dem 
Osk. famel Sklave); famuli-tà-s (Pacuv. ap. Non. p. 109. 29); famul- 
ü-tu-s (fus) m. Dienstbarkeit, famuli-t-iu-m n. id., Dienerschaft, Haus- 
gesinde; famwl-ari-s zum Diener geh., ihn angehend; famula-ri 
dienen (-re dienstbar machen, Tert), famula-ti-(n) f. Dienerschaft 
(App.), famula-tor-iu-s knechtisch (Tert.), famula-tr-ix f. Dienerin 
(Donat. ad Ter. Andr. 1. 1. 3), Adj. dienend (Sidon), famwla. 
bundu-s dienstbar (Tert.); fa-mY-l-ia f. Hausherrschaft oder Ver- 
wandtschaft des Hausherrn (pater-, mater-familias); Hausdiener- 
schaft; Hausgenossenschaft (Herrschaft und Dienerschaft zusammen); 
Hauswesen, Hausbesitz; Demin. familió-la (Hieron. ep. 108. 2); 
familiari-s (Adv. -ter) zur Dienerschaft u.s. w. geh.; eigenthüm- 
lich, einheimisch, eigen, bekannt, freundschaftlich, vertraut, Subst. 
Diener, Sklave, Vertrauter, Freund, familiari-cu-s id. (Varro r. r. 
1. 13. 14, Dig.), familiari-ta-s (tati-s) f. Vertraulichkeit, Freund- 
schaft, (concret) Pl. vertraute Freunde, familiare-sc-ére vertraut 
werden (Sidon. ep. 7. 2). 

dhaman, dhamas: femen (femin-is), femur (femör-is) n. 
Hüfte, Oberschenkel (dicitur tamen et hoc femen feminis, cuius no- 
minalivus raro in usu est Prisc. VI. 52), femin-alia n. Pl. Schenkel- 
binden (Suet. Aug. 82. Hieron.) . 


B. Gl. 200 ff. — Corssen II. 410; N. 939. — C. E. 254 f. 695; C. 

V. 1. 166. 12). 175. 14). 184. 9). II. 347. 866. — F. W. 100 f. — L. Meyer 
KZ. VIII. 276 ff. — 1) Vgl Ahrens Themis Hannover 1864. — 2) Leger- 
lotz KZ. VIIL 416 f.: „dem Skr. *ha-ta-s *za-zo-c entspricht ganz regel- 
mässig das goth. gu5, unser gut“. — Goebel N. Qu. p. 16: zu ἄγα-μαι; 
bewundernswerth. So auch Herodian; vgl. Plat. Kratyl 412c.: xal un» 
τό γε ἀγαθόν, τοῦτο τῆς φύσεως πάἄσης τῷ ἀγαστῷ βούλεται τὸ ὄνομα 
ἐπικείσθαι. — Grassmann KZ. XII. 129: als Wurzel ist gadh zu ver- 
muthen (ved. a-gadh-ita, pári-gadh-ita angeklammert, umklammert, gádh- 
Ja-s was man festhalten muss, zu erbeuten) mit dem Bedeutungsüber- 
gange etwa durch den Mittelbegriff „aptus“ hindurch. — Pott KZ. IX. 33 
egen Legerlotz): „Gleichheit von gods, gut, mit.ay«®o-s (etwa nebst 
ἠγαθεος comp. wie ζαάθεοςὈ) ist mehr als zweifelhaft. S. Dief. s. 485“. 
— 'Tobler KZ. IX. 255: gut, got. god, ἆ-γαθόςλ Grundbegriff also: 
„füglich‘“, vgl. Jus: jungere; ibd. pg. 262: mit anderer Zerlegun seiner 
Elemente könnte es zu ἄγαμαι gehören. — Die Deutung von ἀγαθός bleibt 
also zweifelhaft, obwohl sich gegen jene von Legerlotz lautlich und be- 
grifflich kaum Erhebliches einwenden lässt. — 3) So auch Buttmann Lex. 
ll. 111: Θέω, Θασσω, τίθηµι „Sasse, Insasse", — Düntzer KZ. XVI. 27: 
dha thun: „der arbeitende, der thuende“. — Lobeck Aglaoph. 1319: 
9o nähren. — Vgl. Nägelsb. Hom. Th. pg. 289. — 4) Sonne KZ. XIII. 
436*). — Vgl. Buttm. Lex. II. pg. 111. — 5) C. E. 260; C. V. II. 349. 
— F. W. 155. 386. — Miklosich Lex. pg. 388: mizda (vgl. nel. mezda, 
böhm. mzda, oserb. mzda, zda, goth. mizdó). — Pott KZ. XIII. 849: ags. 
meord, dessen r statt z in goth. mizdo, µισθός,. zend mijda (j wie im 
franz.), mizda, mizda, récompense; vgl. Grimm Gesch. I. 413: „leider 
ihrem Ursprunge nach noch unaufgeklürt'* — 6) Benfey gr. W.II. 852, vgl. 
I. 372. — C. E. 261; C. V. I. 123. 3). 392. — F. W. 219. — 7) Vgl. Savels- 
berg Qu. lexic. pag. 6. — 8) B. Gl. 417a: sad h proficisci, superare, vin- 
Vanidek, etym, Wörterbuch. 20 ' 
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cere. — 9) C. E. 502; C. V. I. 236. 6). — B. Gl. 168b: tap calefacere, 
urere: tepeo, quod primitive cremare significat, — 10) So auch Pape W.: 
„hängt mit θαπτω, τάφος, wie im Deutschen Grab und Graben zusammen“. 
— 11) C. E. 503 ff: „nach alldem scheint mir immer noch die Deutung 
die zulässigste, die ich früher im Anschluss an Döderlein (Gl. n. 2500) 
aufgestellt habe“. Nach der dort angestellten so tigen und scharf- 
sinnigen Begründung der eigenen Deutung und der Widerlegung anderer 
Deutungen bleibt dem Verf. wohl nichts anderes übrig als iurare in 
verba magistri“, wenn auch andere Deutungen, namentlich die von die 
länzen, devá himmlisch, mitunter sehr angesehene Vertreter haben. Dem 

erf. sind im Ganzen folgende Deutungen von $s0g bekannt: a) Curtius 
und Döderlein: θε-ς begehren, flehen. — b) div glänzen, leuchten; dera 
himmlisch: Ascoli frammenti linguist. III (divyas ved.,. divjas Skr. = 
δι. εό-ς, δύ-εο-ς = Of t0-c, θεό-ς, vgl. dvära, θύρα, à — 8 durch Aus- 
. fall der Spirans) Benfey griech. W. L. II. 207 (deı-Fo-s, δει-ὅ-ς, f = 
spir. asper; à € durch Einfluss des Digamma). B. Gl. 193a (dir 
splendere.. Kuhn KZ. I. 185 (wie Benfey) Lassen ind. Alterthumskunde 
I. 756. Lefmann KZ. XIX. 400 (deus, θεός u. s. w. ein Beweis mehr für 
die Annahme auch jüngerer individueller Bildung von Aspiraten [dh] an 
Stelle älterer und einfacher Media [d]. Legerlotz KZ. VII. 307 (δει- 
fó-g, δει-ό-ρι 951-0-g, Bej-o-g, De-0-6). L. Meyer KZ. ΥΠ. 17 (des-Fo, 
®eı-Ffo, 9-0, Be-o). Pape W. s. v. (andere bringen es richtiger mit 
Ζεύς, Zıög, deus zusammen). Sch. W. s. v. (Skr. deva, lat. deus; vgl. 
Ζεύς). Schweizer KZ. III. 209 (wie Benfey). Also eilf Vertreter dieser 
Deutung. — ο) di-dhi, aspirirte Nebenform von div (didhi θεός) Grass- 
mann KZ. ΧΙ. 5. — d) θε schaffen, 8eo-g Schöpfer: Haimbach Drei 
Abhandl. Progr. Giessen 1866. Rödiger KZ. XVI. 168 f. (θε + Suff. so, 
ιο = Skr. ja: dh-ja-s 9-10-g, lakon. σιός, cix, kret. 106). Vgl. Herod. 
II. 52: &sovg δὲ προσουνάμασᾶν σφεας ἀπὸ τοῦ τοιούτου, ὅτι κὀσµῳ θέν- 
τες τὰ πάντα πρήγματα καὶ πᾶσας νομὰς εἶχον (Lhardy: eo quod illi 
omnes res ordine posuissent, et distributionem earum omnem ἐπ manu 
haberent) — e) Be-c, Nebenwurzel von θε schaffen: Goebel KZ. XI. 55 
(θεσ-ό-ς, Θε-ό-ς der Schaffer, Schöpfer, χόσµου δημιουργός). --- f) dh: 
einsichtig, andächtig sein, beten: Bühler Benf. Or. u. Occ. I. 508 ff. 
(Skr. dhi-s Gedanke, Einsicht, Andacht; Θεός und die nordischen diar 
== die weisen oder die glänzenden). F. W. 368 (dhi, dhaja Gott, Θεό-ς, 
and. dia-r m. pl. die Götter). — g) dhu, dhu erschüttern, in stürmischer 
Eile laufen, Skr. dhavá-s urspr. Held, Mensch: Grotefend allgem. Lit. 
Zeitung 1829 N. 179. Schleicher KZ. IV. 399 (dhwu, mittelst Steigerung 
θε ο-ς). Schweizer KZ. I. 158. Vgl Plato Kratyl. p. 397 D: are οὖν 
αὐτὰ ὁρῶντες πάντα ἀεὶ ἰόντα δρόµω καὶ Θέοντα, ἀπὸ ταύτης τῆς φύ- 
σεως τῆς τοῦ Oti» θεοὺς αὐτοὺς ἐπονομάσαι. — h) Skr. stäva der Preis- 
würdige: Pauli Gesch, der lat. Verba auf κο 1865 (aber PW. ΥΠ. 1261 
bietet blos: stava m. Lob, Verherrlichung, Loblied). — 12) Vgl. C. E. 
637; C. EZ. IV. 213. — 13) Leo Meyer KZ. VII. 417. — 14) C. E. 509; 
C. V. I. 314. 33). — F. W. 104: dh:, dhja einsichtig, andächtig sein, 
beten, dhja-s, dhi-s: Θέσ-σασθαι; ibd. pg. 10: ἀπό-θεσ-το-ς zu dhvas 
zerstieben, spritzen, stäuben; zu Grunde gehen: verachtet, verworfen. — 
15) Grassmann KZ. XVI. 109. — 16) PW. IV. 497. — 17) Benary Röm. 
Lautl. I. 239. — Corssen B. 996 f. — Pott E. F. I. 137. — Ascoli EZ. 
XVII. 342: pat fallen: pet-t, pes-ti-s = ruina, vgl. labes als lapsus, 
ernicies, pestis, — Benfey gr. W. L. I. 584: pat leiden, pat-ti-s Leiden, 
Krankheit. — Ebel KZ. IV. 446: pard: perd-, pers-, pes-ti-8s, vgl. stinken 
wie die Pest. — F. W. 117: pad fallen, das Fallen — hüufig Sterben 
= Pest, Verderben. — Pictet KZ. V. 351: pad gehen, wandern: pes-ti-s 
die wandernde Krankheit. — 18) Vgl. oben Anm. 6. — Corssen I. 314. 
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II. 64. — Froehde KZ. XII. 168. — 19) B. Gl. 398. 276a: bhu esse, Skr. 
bhavdyamı, mutato v in c. — Corssen I. 423 f. II. 1013; B. 45: bha leuch- 
ten: -fa-c-io mache erscheinen, stelle an's Licht = thue, mache. — 
F. W. 470: spak, sfak, fak binden: ob selbst facio nicht eigentlich 
„knüpfen“ bedeutet? — 920) Curtius V. II. 350. — Kuhn KZ. VI. 156 f. 
— Dagegen Corssen KZ. X. 152 f. und Savelsberg KZ. XXI. 126: bhu . 
fu-ere, fui-ere, fei- (fei-ent lex Julia v. 62), fi- (fi-ent), fi-ere, fi-eri. — 
21) Pott KZ. VIII. 29. — 22) Kuhn KZ. IV. 75; vgl. Skr. pathikrt = 

her. — Corssen KZ. II. 28: Brückenbauer, vom Bau des pons 
sublicius benannt. — 23) Bechstein St. VIII. 350. — 24) C. E. Ἱ. c. — 
Corssen B. 184: bhag fovere, colere, possidere, incolere, habitare (vgl. 
Serv. Verg. 6. 193: veteres fovere pro diu incolere et inhabitare dixerunt; 
also: fa-ma Haus „als erwärmtes“. Möglich indessen, dass die Bedeu- 
tung von fa-ma erst aus der 2. Bedeutung der W. bhag „incolere“ er- 
wachsen ist. — Corssen I. 800: bhag, bhag zutheilen: *fag-ma, fa-ma = 
Eigenthum, Besitz, Gut; Besitzthum, Hauswesen, Haus-dienerschaft, 
-genossenschaft, -verwandtschaft. 


2) DHA saugen, säugen. — Skr. dhä (dhe) saugen, trin- 
ken, caus. säugen, ernähren (PW. III. 930). 

dha — θα, 0n. — "θά-ω, *8d-o-uaı saugen, melken: $7- 
óc nur Gramm. (θρέψαι, θηλάσαι Hes.); hom. θῆ-σθαι, Aor. θή- 
σα-το (säugen: ᾽Απόλλωνα Θήσατο µήτηρ h. Ap. 123). — (dhä-la) 
θη-λή f. Mutterbrust (θηλαὶ μαστῶν Brustwarzen, Arist. h. a. 2. 8); 
θηλά-ζω säugen, θηλα-σ-μό-ς m. das Saugen (Plut. Rom. 4), Θηλά- 
σ-τρ-ια f. die Säugende, Amme; ϐηλα-μῶν (µόν-ος) säugend, mil- 
chend, Θηλαμ-ινό-ς m. Säugling (Θελαμινοῦ' νεογνοῦ Hes.); alyo- 
θήλα-ς (αὖγι-) m. Ziegenmelker (ein Vogel, caprimulgus, der den 
Ziegen heimlich die Euter aussaugen sollte, vgl. Plin. 10. 40); 
θη-λώ (οὔς) f. Amme (Hes.),. Θηλο-ναί Pl. id. (Plut. qu. Rom. 57), 
θηλο-ειδής zitzenfórmig (Theophr.). — (dha-lw) θῆ-λνυ-ς (θήλεια, 
θήλν; poet. auch θῆλυ-ς, θήλνυ) weiblich, weiblichen Geschlechts; 
weibisch, schwach, zart, befruchtend, erfrischend (Comp. θηλύ- 
τερο-ς ohne compar. Bedeutung: θηλύτεραι Θεαί, γυναῖκες die zarten 
G., F.); Θηλυ-κό-ς weiblich (bes. Gramm.), θηλυκ-εύ-ο-μαι sich 
weibisch benehmen (Clem. Al); θηλυκ-ώδης weiblich; θηλύ-τη-ς 
(τητ-ος) f. weibliche Natur, weibische Weichlichkeit; θηλύ-νω weib- 
lich, weibisch machen, tibertr. erweichen. — (dha-na) )αλα-θη- 
vo-s milchsaugend, jung, zart (νεβροί Od. 4, 336. 17, 127); θή- 
v-ı-v n. Milch (Hes.). — Die Wurzel erweitert zur Bedeutung 
„liebkosender Behandlung": θε-ῖο-ς m. Obeim, Vater-, gew. Mutter- 
bruder (ὁ πρὸς μητρὸς Beiog Is. 5. 10), θε-ία f. Tante, Vater., 
Mutterschwester (nach Hellad. bei Phot. 530. 6). 

dha-dh, da-dh. — τή-θ-η (τη-θ-ή) f. Grossmutter, Mütter- 
chen (avia, Amme), τηθ-ία f. ehrendes Anredewort an alte Frauen 
(τηθίβιο-ς Lex.); τηθ-ί-ς (/ó-og) f. Vater- oder Mutterschwester, 
Tante (Bela Suid.); τηθέ-λη-ςν τηθε-λᾶ-ς, τηθε-λα-δοῦς, (τηθαλ-λο) 
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τηθαλ-λα-δοῦς (oder -δᾶς), τηθαλ-λω-δοῦς (Hes.) Grossmuttersöhn- 
chen (μαμμόθρεπτος Schol Ar. Ach. 49); Τηθ-ύ-ς (6-ος) Tochter 
des Uranos und der Gäa, Allmutter, Alumnia!) (Ὀκεανόν τε, θεῶν 
yéveotv , καὶ µητέρα Τηθύν Il. 14. 201); Oét-i-c (Θέτ-ἴδ-ος, θέτ-ῖ-ν͵ 
®£r-i) Gemalin des Peleus und Mutter des Achilles (= Nährerin)?); 
τῆθ-ος (ε-ος) n. Auster (d.i. das Festgesogene; man denke an die 
Austernbünke)*), IL 16. 147, τήθ-υ-α n. pl. id. (Arist. h. a. 4. 6), 
Demin. τηθυ-ν-άκ-ιο-ν (Epich. ap. Ath. III. 85. c). — τιτθό-ς m, 
τίτθη (τιτθή) f. Brustwarze, Mutterbrust (rí£9:x auch: Amme), Dem. 
τιτθ-ίο-ν n., τιτθ-(-ς ((δ-ος) f.; τιτθ-εύ-ω, τιτθ-ίζω (τιθεύω Plut. 
Lyc. 16) Amme sein; säugen, nähren, τιτθε-ία f. Ammendienst; 
ἔπι-τίτθ-ιο-ς an der Mutterbrust liegend, noch saugend (Theokr. 
24. 54); τιθή-νη f. Amme, Würterin, Pflegerin, τιθη-νό-ς (τεθεν- 
τήρ Or. Sib.) wartend, nährend, pflegend; auch Subst. Pfleger, 
Erzieher; v&qv-éo (-εύ-ω Phot.) warten, pflegen, hegen, τιθήνη- 
σι-ς (tidev-Ie, τιθεν-ε-ία) f. Ernährung, Pflege, Wartung, Erziehung, 
τιθηνη-τήρ (τῆρ-ος) m. = τυθηνός» τιθηνή-τειρα = τιθήνην τιθηνη- 
τήρ-ιο-ς wartend, pflegend; τιθήνη-μα(τ) n. das Aufgezogene, Zög- 
ling, τνθην-ίδ-ια (erg. ξερά) das Ammenfest, in Lakedämon für die 
Kinder gefeiert (Ath. IV. 139. a); τιθ-ό-ς (Sp.), τιθ-α-εό-ς (Sp. 
-ᾱ-σσό-ς) aufgezogen -— zahm, gezähmt, künstlich gezogen, von 
Menschen: gemässigt, mild, τνθασ-εύ-ω (u9«009 E. M.) zähmen, 
veredeln, τεθασευ-τή-ς (-τωρ Opp. Cyn. 2. 543) m. der Zähmende 
(Ar. Vesp. 704), zıdacev-r-ıx0o-g zum Zähmen geschickt, geeignet, 
τιθασε-ία f. das Zühmen; τιθάσσευ-μαί(τ) n. Mittel zum Z.; τιθ-ά-ς 
(τιθά-δ-ος) f. (erg. ὄρνις) die zahme oder Haushenne (Alph. 12). 
. dhà — fe, Π. 

fó-mina f. (= Säugerin) Frau, Weib*), femin-eu-s der Frau, 
dem W. angehörig, weiblich; weibisch, weiberartig, unmännlich, 
femin-inu-s weiblich (Gramm., nomen); femin-al (-ali-s) n. weibl. 
Schaam (App. Met. 2. p. 122); Demin. (*femin-la) femel-la (Catull. 
55. 7), femell-äriu-s m. Frauenverfolger (Isid. or. 10); femina-re 
sich selbst prostituiren (Cael. Aur. tard. 4. 9); ef-femina-re zum 
Weibe ausarten lassen, weibisch machen, verweichlichen (effemi- 
nala virtus afflicta occidit Cic. Tusc. 2. 9. 21). — (*fe-la = θη-λή) 
fe-là-re (fella-re) saugen, fela-tor (tör-is) m. Sauger (Mart. 14. 74), 
(*fe-li-cu-s) fe-li-cà-re = felare; fele-bri-s saugend (Solin. 2). — 
fi-l-iu-8 m, fs-l-ia f. (alt: feil-iu-s, -ia) = saugend, Säugling d. i. 
Sohn, Tochter); Demin. Alió-lw-s, a; Alieta-s (tati-s), filia-ti-o(n) 
f. Abstammung des Sohnes vom Vater (Cassiod.); fil-ali-s kind- 
lich (amor, August.). 

B. Gl. 189b. 205a. — Brugman St. VIL 204. 3). — C. E. 252. 255. 
— F. W. 98. 100. 102. 104. 368 f. 454; Spr. 155. 332. — Fritzsche St. 


VI. 887. — Roscher St. Ib. 123. — 1) Vgl. auch Bekk. Hom. Bl. paz. 222. 
— 2) Vgl. Welcker Götterl. I. pg 618. — 3) Goebel KZ. XL οἱ. - 
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4) C. E. 1. c. — F. W. 454; jedoch Spr. 331: dha setzen = empfangen, 
gebären. — B. Gl. 276a: bhu, quae procreat, gignit; ebenso Corssen I. 
163. 363; B. 190: bhu — die gebürende. — Bechstein St. VIII. 882 f.: 
duae sibi oppositae sunt. sententiae: Curtii et Corssens. In wirius senten- 
tiam transeam, incertus sum. — 5) C. E. 1. c. — F. W. 369; jedoch Spr. 
331: dha setzen = empfangen, geboren. — B. Gl. 258a: pri exhilarare, 
amare: fortasse filius, misi est e fidius, primitive significat amatus, sta. ut 
st = prija. — Corssen B. 192: bhu der Erzeugte: fe-lo, fe-li, fe-I-so, 
durch Assimilation fi--io. 


——— --- — — 


DHAGH, DHIGH anstossen, berühren, betasten, kne- 
ten; speciell: anstossen = stechen, scharf sein, scharf 
machen, wetzen. — Skr, dagh reichen, erreichen; schlagen; 
dih bestreichen, verstreichen, verkitten, salben (PW. III. 491. 639). 

dhigh = o6, τιχ. 

θιγ. — θι-Υ-Υ-άν-ω (nachhom. bei att. Dichtern und in späterer 
Prosa) berühren, anrühren, betasten!) (Fut. θίξω, θίξοµαι, Aor. 
ἔ-θιγ-ο-ν, «Θίγ-ο-ν Pind. I. 1. 18, Inf. Sıy-eiv, lakon. σιγῆν Arist. 
Lys. 1004; Med. 94 έ-θαι Themist.); (9w-w) θίξι-ς f. das Be- 
rühren, θίγ-μα(τ) n. Berührung, Ansteckung (Hes.); ἀ-θιγ-ής, ἄ-θικ- 
το-ς unberührt, nicht zu berühren, heilig (Hes. ἄθικτον ἀψηλά- 
φατον; µιαρόν, ἀκάθαρτον. καὶ 5 παρθένος οὕτω λέγεται Arar. com. 
fr. II. 276)?). 

τιχ. — τειχ: τεῖχ-ος n. (das Geknetete =) Mauer, Stadt- 
mauer, Bollwerk, Wall; τειχ-ίο-ν n. (kein Demin., vgl. Θηρ-ίο-ν) 
Mauerwand, Umfriedigungsmauer eines kleineren Raumes (Od. 16. 
165); Demin. τειχ-ύδριο-ν n. kleines Castell (Xen. Hell. 2. 1. 18); 
τειχι-κό-ς zur M. geh.; τειχιό-ει-ς (zu τειχίο-ν) ummauert (Hom. nur 
Tíiovvc, Γόρτυς Il 2. 559. 646); τειχ-ίζω eine Mauer bauen, 
bauen, befestigen (Hom. nur: τεῖχος ἐτειχίσσαντο sie bauten sich, 
IL. 7. 449); τείχι-σι-ς f. Erbauung einer Mauer, eines Bollwerkes; 
τειχι-σ-τή-ς m. der Mauern aufführt (LXX); τειχι-σ-μό-ς m. — τείχι- 
σις; τείχι-σ-μα(τ) n. die erbaute Mauer, das Bollwerk; ἀμφι-τειχ-ής 
die Mauer umzingelnd (λεώς Aesch. Sept. 272); εὖ-τεύχ-ε-ο-ς (εὖ- 
τεύχη-το-ς h. Ven. 112) wohl- oder stark-ummauert. — Torx: 
τοῖχ-ο-ς (vgl. Deich) m. Wand, Mauer, Schiffswand, Dem. τοιχ-{ο-ν 
(Inser.), τοιχ-ίδιο-ν (Eust.) n.; τοιχό-ο-μαι als Wand, Mauer er- 
scheinen (Plut. adv. Colot. 24); τοιχ-ίέζω vom Schiffe: auf die Seite 
hangen (Achill. Tat. 3. 1). 

dhagh = θη. 

θήγ-ω (Sny-av-w Hes.) wetzen, schärfen; übertr. anreizen, er- 
bittern, ermuthigen (Fut. θήξω, Imperat. Aor. δόρυ θηξάσθω Il. 
2. 382; übertr. τε-θηγ-μένοι λόγοι, τε-Θηγ-μένη γλῶσσα Aesch. Soph.); 
$qx-ró-; geschürft, gewetzt (Trag.); (θη}-τι) θῆξι-ς f. das Wetzen, 
Schürfen (Sp.); θηγ-άνη f. Wetzstein, übertr. Anreizung (Trag.), 
9ry avo-v id. (Hes.); θηγ-άνεο-ς (Hes.), Θηγ-αλέο-ς geschärft, scharf. 
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dhig — fig. 

fig. — fi-n-g-öre (finri) betastend, tastend gestalten, bilden, 
formen, darstellen, vorstellen; verstellen, heuchlerisch darstellen, 
erheucheln; Part. fc-tu-s erdichtet, erfunden?), falsch; fíg-ií-lu-s 
m. Töpfer, Figulu-s (röm. Bein.), figuläris zum Töpfer geh., 
figul-àriws (κεραµεύς Gloss. Lat. Gr.), /figula-re formen, bilden 
(Tert.), figula-tor (faber, κεραμεύς Gloss. Vet.), figula-ti-o(n) f. Bil- 
dung (Tert), figul-inu-s (Plin. 31. 11), sonst /iglinu-s, auf den 
Töpfer sich beziehend; Subst. figi-ina f. Töpfer-handwerk, -werk- 
statt (/figulina Or. inser. 935), /igl-inu-m m. irdenes Geschirr; 
fíg-üra f. Geformtes, Form, Figur, Körper; übertr. Art und Weise, 
Natur, Art, Gattung (rhetor.: σχῆμα, Redefigur, gramm.: Wort- 
form, Form), figur-àli-tà-s f. figürliche Redeweise (Fulgent.); figura-re 
bilden, gestalten; sich einbilden, vorstellen (rhetor.: die Rede mit 
Bildern schmücken, verblümen), /figwra-tor m. Bildner (Arnob. 6. 
196), figura-ti-o(n) f. Gestaltung, Bildung; Einbildung, Wortform, 
verblümte Redeweise (Lactant.), figurä-t-ivu-s zur bildl. Darstellung 
geeignet; fle-tor (för-is) m., fic-tr-ix (ic-is) f. Bildner, Former 
(-in); Kuchenbücker, bes. der Priester (fictores a fingendis libis 
Enn. ap. Varr. l. 1. 7. 44. M.; fictlor qui capillos mulierum linit et 
vertractat et ungit et nitidat Isid.); Erdichter (Verg. A. 9. 605), 
fic-für-a f. Bildung, Gestaltung; fic-ti-ö(n) f. id.; Erdichtung (jurid.: 
fingirte Annahme, Dig.); fle-tí-li-8 thönern, irden, Subst. fclile n. 
irdenes Geräthe, fichili-äriu.s — figulus (ὁὀστιρακοποιός Gloss., Or. 
Inser. 4189); /ig-men (Prudent.), fig-men-tu-m n. — fictura, fictio; 
ef-fíg-ie-s (effigia Plaut. Rud. 2. 4. 7, Afran. ap. Non. p. 493. 1, 
effigia-s Lucr. 4. 46. 81) f. Abbildung, Abdruck, Bild, Ebenbild, 
Bildwerk; effigi-a-tu-s (düs) m. Abbildung (App. Flor.). 

fig. — fig-Üre stechen, stecken, fesistecken, heften, auf- 
stecken, aufrichten; feststecken, befestigen; durchstechen, durch- 
bohren; durchhecheln, sticheln; fivere (wohl = figu-ere; item pro 
figere Cat. ap. Paul. Diac. p. 925); Part. (fig-to) fixu-s befestigt, 
fest, unbeweglich, unabänderlich (rum, quod neque moveri neque 
mulari possit Cic. Rab. Post. 9. 25), astra, sidera, stellae, flammae 
(Fixsterne —= eingesteckt in das Firmament), cruci-firu-s an's 
Kreuz geheftet, gekreuzigt; /iru-la-s (fibulas Paul D. p. 90. 1), 
fixüra f. das Einschlagen (clavorum Tert. Vulg.); fi-büla (bla Or. 
Inscr. 2952) f. Heftnadel, Nadel, Spange, Schnalle, Klammer, 
fibula-re heften, mit Schnallen versehen, fibulä-ti-ö(n) f. der Bolzen, 
fibulä-tör-iu-s mit Schnallen versehen (saga, Treb. Poll). 


Corssen N. 233. — C. E. 181; C. V. I. 256. 5). II. 17. 48). 289; 
Curtius KZ. II. 398. — F. W. 86. 102. 104. 368. 454; F. Spr. 332 f.; KZ. 
XX. 104. — Savelsberg KZ. XX. 443 f. — 1) B. Gl. 169b: fortasse tg 
acuere, — 2) Clemm St. VIII. 74. — 3) B. Gl. 241a: pis ved. induere, 
ornare; forlasse fingo, mutata lenui 8 = Kk in mediam. — 4) F. Spr.l. c. 








— 391 — 


und KZ. XXII. 103 £.; dagegen W. 215. 501: spak schnüren, würgen. — 
Aehnlich Bugge KZ. 'V. 4 und C. E. 186: 8pa, Spang; ogíyyo. 


4 


DHAN schlagen. 

θεν. — (9:vjo) Ocivu schlagen, hauen, treffen (poet. von 
Homer an, Aor. bei Dramat. θενεῖν, Yevav; in Prosa erst sehr 
spüt)') --- θέν-αρ (ἄρ-ος) n. (Hom. nur Il. 5. 339) Handflüche, 
der hohle fleischige Theil der Hand unterhalb der Finger (τὸ ἕν- 
dodev τῆς zugös σαρκῶδες ἀπὸ τοῦ μεγάλου δακτύλου µέχρι τοῦ 
λιχανοῦ Poll. 2. 143), Fusssohle (Hippocr. Arat.); übertr. Ver- 
üefung in der oberen Altarfläche zum Hineinlegen der Opfer (Bo- 
uoio 9. Pind. P. 4. 206, Meeresboden ἁλὸς 9. id. I. 3. 74); ὄπισ- 
θέναρ (— *ónu590-0tvag) die äussere Hand, Rücken der Flachhand 
(Hippocr. Sp), ὑπό-θεναρ id. (Poll. 2. 143) 3). — (Θιν-υ, Bf, 
θιν.ν) θῖν: θί-ς (θῖν-ός) (nach Gramm. Nom. auch 6i) m., später 
m. f, Haufe, Sandhaufe am Meere, Düne, sandiger Meeresstrand, 
Gestade °) (vgl. celt. dunu-m in vielen Städtenamen); θῖναί' ψάμμοι, 
ὑψηλοὶ τόποι (Hes. ; θιν- ώδης dünenartig, sandig; -θινό-ω versanden 
nur in Compos.: ἀπο-θινόω gänzlich versanden (Poll. 1. 75) u. s. w. 

dhan-d (vgl. mor-d, ten-d u. s. w.). — -fend schlagen, stossen 
(Prise. p. 923 P.)*); de-fend-é-re (fend-i, *fend-tu = fensu-s) 
hinweg schlagen oder stossen, abwehren, vertheidigen, (de-fend- 
tor) de-fensor (ör-is) m. (defens-tr-ix f. Cic. ap. Prisc. p. 1120) Ab. 
wehrer, Vertheidiger,  Beschtitzer, defensör-iu-s zur Verth. geh. 
(Tertull. Rufin.); (defend un defensio f. Vertheidigung, Verthei- 
digungsrede (defensa f. Tert.); (de-fend-tä-re, de-fend-ti-ta-re) de- 
fensare, defensitare eifrig, angestrengt abwehren, vertheidigen, de- 
fensa-triz f. Vertheidigerin (Prob. gramm. 2. p. 1452); 0 of-fend-öre 
(fend-i) stossen gegen, auf, antreffen, ertappen; stossen an, An- 
stoss geben, verstossen, verletzen, beleidigen; Part. of-fensu-s ver- 
letzt, aufgebracht, erztirnt; anstóssig, verhasst, unangenehm, als 
Subst. offensu-m n. Verstoss, das Anstössige (offensum est, quot 
eorum, qui audiunt, voluntatem laedit Cic. inv. 1. 49. 92); offensa 
f. (vgl. repulsa) Anstoss, Verstoss, Verletzung, Beschwerde, Un- 
annehmlichkeit, Unfall; offensu-s (Ws) m. id. (Lucr. Stat. Th. Tert.); 
offend-i-cilu-m n. Anstoss, Hinderniss; offend-o (in-is) f. id. (Afr. 
ap. Non. pg. 146. 32); (offend-ti-on) offensio f. = offensa; Aerger- 
niss, Missgunst, Widerwillen, Demin. offensiun-cüla f.; offensor m. 
Beleidiger (Arnob. 7. pg. 216); offensi-bili-s strauchelnd odi) ; 
Frequ. (offend-ta-re) offensä-re, offensa-cilu-m n. = offendiculu 
offensü-ti-o(n) f. das Anstossen, Verstoss; (in-fend-tu-s) in-fenau.s 


anstossend gegen, feindselig, erbittert, infensa-re feindlich behan- 


deln, angreifen, infend-i-tor (σύνδικος Glogg, Philox.); (in-fend;tis, 
in-fed-tu-s) 1n-fes-tu-s anstossend, a ietürmend, (infestis ' signis mit 
entgegen anstürmenden Feliasighen), “ libertr. feindlich gesinnt, 
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feindlich; pass. beunruhigt, unsicher°); infesta-re feindlich behan- 
deln, angreifen, beunruhigen, infestä-tor (tör-is) m. Anfeinder (Plin. 
6. 28), infesta-ti-o(n) f. Anfeindung (Eccl); mänü- (alt), mänl- 
festu-s (= manu oppressus) mit der Hand ergriffen, ertappt; 
erwiesen, offenbar?) (Adv. mani-festo), mani-fest-äriu-s handgreif- 
lich, augenscheinlich; manifestä-re an's Licht bringen, offenbaren, 
manifesta-tor m. Offenbarer (Non. p. 14. 6), manifesta-ti-o(n) f. 
Offenbarung. — (fend-ti, fed-ti) con-fes-ti-m mit-anstossend — 
mitstürzend, mitforteilend (bes. mit seqwi und seinen Compos. ver- 
bunden), unverzüglich, auf der Stelle, sogleich; (fed-fi-no) fes-tI- 
nu-S eilend, eilig (Adv. festine), festina-re eilen, eilig sein; be- 
eilen, beschleunigen (Adv. festinanter), festina-ti-m eilends (Sis. et 
Pomp. ap. Non. p. 514. 5, 6), festina-ti-o(n) f. Eile, das Eilen, 
festina-bundu-s eilig, rasch (Val. Max. 2. 8. 5). — (fond-ti, fons-ti, 
fos-ti) fus-ti-8 m. Stock, Knittel, Prügel”), Demin. fusti-cülu-s m.; 
(fos-lu) fus-tu-ariu-s zum Pr. geh., fustu-äriu-m n. das Todtprügeln 
mit Stockschlägen (vgl. fustwarium meretur, qui signa relinquit. au 
praesidio decedit Liv. 5. 6. 14; vgl dazu Weissenborn); fus-terna 
(eig. fusterina, erg. pars) f. Knorrenstück der Tanne (Ggs. sappinus 
Saftsttick). — (fend-no, fen-no) f6-nu-m n. Heu („wird gehauen^)*); 
fenum Graecum eine Pflanze = siliqua Bockskraut, Γ6η-εμ- aus 
Heu, fen4li-a (erg. stabula) Pl. n. Heuboden; Demin. feni-culu-m n. 
Fenchel, fenicul-äriu-s campus (im tarraconensischen Spanien, Cic. 
Att. 12. 8). 


Bopp Gl. 441b. — Brugman St. IV. 98. — Corssen II. 190; B. 114 f. 
183; N. 233 f. — C. E. 255. — F. W. 98. 368. 1074; F. Spr. 189. 332. 
— 1) C. V. I. 808. 3). — 2) Fick KZ. XXII. 100. — 3) PW. III. 858: 
dhánu f. Sandbank (im Wasser); hervorragendes Festland, Insel (als 
solche werden die im Luftmeer schwimmenden Wolken angesehen), san- 
diges hohes Gestade. Verwandt mit dhanus n., dhänvan m. n. dürres, 
trocknes Land, Wüste und vielleicht auch mit θές, θινός. — Pape W. 
8. v.: die Ableitung von θείνω (vgl. E. M.) ist unwahrscheinlich ( warum?], 
näher liegt τέθηµι. —- Retzlaff. Syn. II. 18 f.: bei Homer nur „das An- 
Schlagen der Wellen an das Ufer“ (νρ]..ῥηγμίς), mit «Aog 10mal, mit 
θαλάσσης 20mal. — 4) F. W. 471: bhan sch en, verwunden, tödten. 
— Grassmann KZ. XII. 120: badh schlagen, tödten. — 5) Froehde KZ. 
XVII. 314: dharsh dreist sein, wagen. — 6) So auch Klotz s. v.: urspr. 
wohl manu fenstus, mit der Hand ergriffen, von dem erloschenen Stamme 
fendo. — 7) Corssen N. 247. — Meyer St. V. 111. — Pott I. 255. — 
8) F. Spr. l. e. — Corssen I. 144: fe-nu-m das Heu als gewachsenes, 
vgl. gv-n Wuchs, φῦ-μα Gewüchs u, s. w. — Brambach s. v.: faenum, 
nicht die plebejische Nebenform fenum. (Diese scheint jedoch die rich- 
lige zu sein.) 


DHABH, DHAB (europüisch) passen, passend machen, 
fügen, schmücken. 


θιβ-ρο. -- θιβ-ρό-ς geschmückt, schön, zierlich; zart, weich; 
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9:ifoo-v' τρυφερόν. καλόν, σεµνόν, ἁπαλόν. Oifgr-v: φιλόκοσμον, καλ- 
λυντικήν, ὑπερήφανον xel θρασεῖαν (Hes.); Θι-μ-β-ρό-ς id.; Θίβρ-ων, 
θίµβρ-ων (cv ος) ein Lakedämonier (Xen. Απ. 7. 6. 1), Θ(βρ-αχο-ς 
ein Athener (Xen. Hell. 2. 4. 33); 6/f-o-; Name eines Münz- 
meisters. 

fab-ra. — Täb-e-r (fabri) m. Werkmeister, Bildner, Schmied, 
Zimmermann (aerarius, ferrarius, tignarius), übertr. Urheber, 
Schópfer!); Adj. faber (bra, bru-m) künstlich, geschickt, kunst- 
reich; af-faber id. (affabrum fabrefactum Paul. D. p. 28. 1 M.) 
Adv. fabre, affabre; Fübér-iu-s eine róm. gens (Cic. Att. 12. 25); 
fabr-i-li- den Werkmeister u.s. w. betreffend; Subst. -Hia n. Pl. 
Gewerke (Hor. ep. 2. 1. 116); fährl-ca f. Werkstätte; tibertr. 
Handwerk, kunstvolle Bearbeitung; kluge Ausführung, Ränke, 
Demin. fabrici-la f. (Cassiod.); fubric-ensi-s sich in Werkstätten 
befindend, Subst. Waffenschmied (Amm. 31. 6); fabricä-re, -ri ver- 
fertigen, übertr. sibi morlem, risum, animum (fabrire: fabrivit 
Venant. F. carm. 2. 19. 23), fabricä-tor m. Bildner, Verfertiger, 
fabrica-triz f. Urheberin (Lactant.), fabrica-ti-o(n) f. Kunstbau, künst- 
liche Ausführung (fabrica-tu schlaues Benehmen, Sidon. ep. 3. 13). 
— Fabric-iu-s röm. Familienname (der berühmteste C. Fabricius 
Luscinus, Gegner des Pyrrhus um 279 v. Chr.). 


C. E. 504. — F. W. 368. 454; F. Spr. 888: KZ. XIX. 260 f. — 
Roscher St. II. 164 f. — 1) Corssen 1. 421; B. 356: bha glänzen: fü-ber 
Metall-, Stein-, Holz-künstler, eig. Glanz-bringer, daher Schmuck-arbeiter, 
-künstler. — Kuhn KZ. XIV. 231: dha: dhä-tar urspr. der: Setzende, 
Gründer, Schöpfer, Ordner, conditor u. s. w.; hier speciell auf die Wirk- 
samkeit von Menschenhand beschränkt und so jeden Arbeiter in Holz, 
Stein, Metall bezeichnend. 


DHAM, DHMA blasen; hauchen. — Skr. dham (dhma) 
blasen, aushauchen; anblasen, anfachen u. s. w. (PW. III. 864). 


θαν, Ova, Ovn: ausathmen, exspirare. — θνή-εκ-ω ion. att., 
θνά-σκ-ω dor., (*9va-:-m) θναί-σκ-ω ol, sterben, untergehen 
(Fut. θαν-οῦμαι, in Prosa ἆπο-θνήξομαι Leon. Al 35; Aor. 
ἔ-θαν-ο-ν, in Prosa ἁπ-έ-θανον, θανεῖν — den letzten Athemzug 
thun, θανεῖν Hom. nur Il. 7. 52, sonst 7mal Θανέειν, Part. Hav-ov, 
oí Θανόντες die starben = die Todten; Perf. — verstorben, todt 
sein: re-Ivn-x-a, -tg, -ἓν τέ-θνᾶ-μεν, τέ-θνᾶ-τε, τε-θνᾶ-σι, Impert. 
τέ-θνα-θε, Opt. τε-θνα-ίη-ν, Inf. τεθνά-ναι, ep. τεθνά-μεν, -μεναι; 
Part. τε-θνη-κ-ώς und τε-θνε-ώς, Gen. τεθνεῶτ-ος att., auch Hom. 


τεθνεῶτι Od. 19. 331, ion. redvn-@s, Gen. -ότ-ος u. 8. w., fem. ze-, 


Ovg-x-via, teßvn-via, τεθνεῶσα Demosth., τεθνεός n. Herod.; Con. 
τε-θνή-κω Thuk. 8. 74; Fut. 3. τε-θνήξω ich werde todt sein, bei 
Sp. τεθνήῄξομαι; Verbaladj. ἀπο-θαν-ε-τέο-ν Arist. eth. Nic. 3. 1. 8)!). 
— θάν-ᾱ-το-ς m. Tod, Pl. Todesarten; att. Todestrafe (maked. 
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δάν-ος n., δανέω, davon: davav' κακοποιῶν, κτείνων. Maxsdöves 
Hes.)?); €avar-:xó-; den Tod betr. (δίκη, αρίσις Criminalprocess); 
(θανα-τι-μο) θανά-σι-μο-ς tödtlich, todtbringend; &«va-rgo*0-c (Eust.), 
-τήρ-ιο-ς id., (Bavaro-Fevr) Θανατό-ει-ς id., (Θανατο-εντ-ια) Θανα- 
τούσια n. pl. Cere ἱερά) das Todtenfest (Luc. h. 2. 22)°), Θανατ- 
ὤδης tödtlich, den Tod anzeigend; $a«var-4-o, -:x-o (Desid.) zu 
sterben wünschen; θανατό-ω tödten, θανάτω-σι-ς f. das Tödten, die 
Hinrichtung; ἀ-θάνατο-ς unsterblich, immerwührend, ewig, ἆ-θα- 
νασ-ία f. Unsterblichkeit, ἀθανατ-ό-ω, -ífo unsterblich machen, 
ἀθανατισ-μό-ς m. =  ἀθανασία (Diod. S. 1. 1). — θαν-ες: ἆ-θαν-ής 
unsterblich (Sp.), ἁρτι-θανής jüngst gestorben (Eur. Ale. 608), δις- 
Θανής zweimal sterbend (Od. 12. 22), δυς-θανής schwer sterbend 
(Crinag. 34), ἡμι-θανής halbtodt. — θνη-τό-ς sterblich, Θνητό- 
τη-ς (τητ-ος) f. Sterblichkeit (Sp.). — θνῆ-ει-ς f. das Sterben (sehr 
Sp.); θνησεί-διο-ν n. Aas; Θνήσι-μ-αῖο-ς Gestorbene betr., bes. von 
verrecktem Vieh (κενέβρεια, τὰ θνησιμαῖα Schol Ar. Av. 537), 
θνηξιμαϊΐο-ς id. (Clem. Al. paed. 2. 1. 17). 

Das urspr. u erhalten: Oüu-üpı-c (1-05) (der Name stammt 
aus der Heimath der Winde, Thrakien; ®auvgv τὸν θρήικα I. 
2. 595)*) ein Barde der mythischen Zeit, Sohn des Philammon 
und der Argiope. 


B. Gl. 441a. — C. E. 534. — Siegismund St. V. 197. 8). — F. W. 
98: dhan, dhu wohl = dha und dessen Nbf. dhu sich legen — sterben. 
— Sch. W. s. v.: St. θαν vielleicht mit θεένω zusammenhüngend; also: 
im Zustande des geschlagen Seins sich befinden. — 1) C. V. I. 276. 3). 
Π. 17. 41). 170. 182. 210. 244. — 2) Fick KZ. XXII. 205. — 3) L. Meyer 
KZ. VII. 417. — 4) Froehde KZ. XXII. 552 *). 


1) DHAR, DHRA halten, stützen. — Skr. dhar halten, 
iragen, stützen; befestigen; erhalten, aufrechterhalten; behaupten, 
fortsetzen; intrans. sich halten, standhalten, bleiben; intens. fest- 
halten (PW. III. 868 Bedeutung 1—22). — Siehe dhar-gh, 
dhar-s. 

dep, Ope, θρο. — ἐν-θρεῖν φυλάσσειν. ἄ-θερ-έ ἀνόητον, 
ἀνόσιον (Hes.); ἀ-θειρ-ής (Theogn. 733. B.); ἀ-θερ-ίζω (ep., nur 
Prüsensst.) gering achten, verachten, verschmühen!); θέρ-μα (elisch) 
Gottesfrieden (vgl. Skr. dhar-ma-s Recht, Ordnung)*). — θρό-νο-ς 
m. Sessel, Stuhl, insbes. hoher Armstuhl mit Lehne und Fuss- 
bank (θρήνυς); Trag. Göttersitz, Plur. Herrschaft (vgl. deutsch 
„„Thron“); Sing. Königsthron (Xen.), Rednerbühne u. &hnl. (Sp.)°); 
Demin. θρόν-ιο-ν n., Beov-i-s ((ó-og) f.; (Σθρονό-ω) θρόνω-σι-ς f. 
das auf den Stuhl Setzen (Plat. Euthyd. 277 d: θρόνωσιν ποιεῖν 
περὶ τοῦτον, Ov ἂν µέλλωσι τελεῖν von der Aufnahme in die korybant. 
Mysterien); ®gov-/w auf den Thron setzen (Sp.), Θρονισ-τή-ς m. 
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der auf den Thron Setzende (Synes. ep. 67), Θρονισ-μό-ς m. das 
auf den Thron Setzen. — θώρ: (Skr. dhär-aka Behälter) θώρ-ᾶξ 
(&x-05), ion. -ηξ (5»-og) m. Brustharnisch, Brustpanzer; Brustkasten 
(vgl. iv τοῖς στήθεσι καὶ τῷ καλουµένῳ θώρακι Plat. Tim. 69 e), 
Demin. θωράκ-ιο-ν n. Brustwehr, Schutzwehr; Thurm auf dem 
Elephantenrücken; Mastkorb; θωρακε-ἴο-ν n. Brustwehr; θωρηκ-τή-ς, 
9opux-i-n-s m. der Gepanzerte; (θωρηκ-ω) θωρήῄσσω, θωρηκ-ίξω 
bepanzern, rüsten, bewaffnen, θωραχι-σ-μό-ς m. Bepanzerung (Sp.), 
Θωρακο-ειδής harnischförmig. 

θρᾶ, θρη. — θρᾶ-νος (vgl. ἕθ-νος, ἴχ-νος) n. (urspr. haltend, 
stützend; Halter, Stützer) Sitz, Bank, Schemel (δίφρος Lex.), Dem. 
θραν-ίο-ν, θρᾶν-ίδιο-ν n.; θρᾶν-ἷ-τη-ς m. der Ruderer auf der obersten 
der drei Ruderbünke (die attischen Trieren hatten 3 Reihen Ruderer 
„unter einander“: 62 Thraniten, 58 oder 54 Zygiten, 54 Thala- 
miten), Θρανιτ-ικό-ς zum Θρανίτης geh., fem. θρανῖτ-ι-ς (16-05) v. B. 
κῶπαι die längsten Ruder auf der Triere (nach Ath. 5. 203 f.: 
38 πήχεις); θραν-εύ-ω über die Gerberbank spannen, gerben (συν- 
τρίβοµαι, συγκόπτοµαε Lex.) — θρῆ-νυ-ς (νυ-ος) f. (Hom.) Schemel, 
Fussbank (gew. am θρόνος und κλισµός befestigt), Tritt, Fussbank 
der Ruderer (Il. 15. 729). — θρή-εα-σθαι sich setzen. — θρή-σκ-ω' 
vog. θρά-σκ-ειν ἀναμιμνήσχειν Hes. — zu etwas anhalten; θρῇσκ-ο-ς, 
Όρησκ-ό-ς (N. T.) fromm, gottesfürchtig (O950x0-g' περιττός, δεισι- 
δαίµων. θρεσκή' ἁγνήν πάντα εὐλαβουμένη. ἑθρέξατο dpuldkaro, 
ἐσεβάσθη Hes.); θρηεκ-ίη f. caerimoniae (Her. 2. 19, 37); θρησκ- 
εὐ-ω gottesdienstliche Gebräuche einführen, verehren, θρήσκευ-τή-ς 
m. Gottesverehrer (Synes. Mönch), θΌρησκευ-τήρ-ιο-ν mn. Ort zur 
Gottesverehrung (Schol. Pind. Ol. 7. 33); θρήσκευ-σι- f. (Phynt. 
Stob. fl. 74. 61), θρήσκευ-μα(τ) n. (Sp.), Boeoxe-ia f. (Sp. N. T.) 
Gottesdienst, Verehrung; θρησκεύ-σι-μο-ς zum G. geh. 

θαλ, θελ, θολ. — θαλ: HaA-ü-uo-c m. Behältniss, Inneres, 
Kammer, Gemach, Aufenthaltsort; der unterste Schiffsraum; θαλ- 
a-un f. Lager, Höhle, Schlupfwinkel (Od. 5. 432) (Pl. Nasen- 
höhlungen, Poll. 2. 79); Sadau-i-mm-s m. der auf der untersten 
Ruderbank sitzende Ruderer (vgl. ζυγίτης, θρανίτης); θαλάμ-αξ (ακ-ος) 
id. (Arist. Ran. 1074); «θαλάμ-ιο-ς = Θαλαμίτης (0 κατωτάτω ἑρέσ- 
cov ἐν τῇ vn Hes), ἡ Θθαλαμία (κωπή) das kürzeste Ruder auf 
dem Schiffe, das Loch im Schiffsbord, θαλαμ-ήϊο-ς zum Φάλαμος ge- 
hörig; θαλαμ-εύ-ω in's Brautgemach führen, heiraten, Med. im Ge- 
mache leben (von Thieren: in der Höhle, Synes.), θαλάμευ-μαί(τ) 
n. = θάλαμος (Eur. Bakch. 120); θαλαμεύ-τρ-ια f. die das Braut- 
gemach Besorgende (Poll. 3. 41), Θαλαμ-ί-ς ({δ-ος) id. (Cram. Anecd. 
2. p. 376. 9). — θελ: θέλ-υ-μνα n. Pl Grundlage, Grundstoff 
(θέλυµνα of Θεμέλιο, Empedokl. 73. 139; θέλ-ε-μνο-ν Hes.); προ- 
θέλυµνο-ς von Grund aus (Il. 9. 541) (πρόῤῥιζος Schol) (προ- 
Helvuvoug ἕλκετο χαίτας Il. 10. 15 mit der Wurzel; φράσσειν σάκος 
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σακεῖ προθελύμνῳ Il. 13. 130, dazu Schol πυκνῶ, ἐπαλλήλῳ, mit 
der untersten Lage oder Schicht)*); τετρα-θέλυμνο-ς (Il. 15. 479. 
Od. 22. 122) von vier Schichten oder Lagen. — θέλ-ω, ἐ-θέλ-ω (so 
stets Homer, Her. beide Formen, Att. meist &-) auf etwas oder zu 
etwas sich halten = fest entschlossen sein (Ggs. βούλομαι), wollen?) 
(Impf. ᾖ-θελ-ο-ν Hom. 37mal, ἔ-θελ-ο-ν Hom. 17mal; St. Heie: Fut. 
ἐ-θελή-σω, Aor. ἐ-θέλη-όα Hom. nur Od. 13. 541, -σε IL 18. 396, 
Perf. att. ἐ-θέλη-κα); Verbaladj. Φελη-τό-ς gewollt (LXX); θέλ-εο-ς 
freiwillig (nur neben ἀθέλεος: σὺ δὲ vai voi βάσει τάχα θέλεος 
ἀθέλεος Aeschyl. Suppl. 863. D.); Θελ-ο-ντ-ή-ς (Porphyr.), ἐ-θελον- 
τή-ς Adj. Subst. freiwillig, der Freiwillige, ἐθελοντήρ (nur Od. 2. 
292: αἶψ ἐθελοντῆρας συλλέξομαι) der Freiw., fem. ἐθελοντί-ς 
(Synes.); Adv. ἐθελοντή-ν, ἐθελοντη-δόν, ἐθελοντ-ί, ἐθελόντ-ως (Schol. 
Il. 19. 79); (ἐθελοντ-ιο) ἐθελούσιο-ς freiwillig (von Sachen: Sache 
der Willkür). — St. θελε: Θελη-τή-ς m. der Wollende (LXX), Θελητ- 
ıx0-s wollend (Sp.); θέλη-σι-ς f. das Wollen, der Wille (N. TJ; 
θελή-μη f. id. (Theogn. B. A. 1381), ἐ-θελη-μό-ς freiwillig; θελή- 
pov (uov-og) (Ap. Rh.), ἐ-θελήμων (Plat. Crat. 406 a) id.; θΘέλη- 
µα(τ) n. (N. T.) = θέλησις, Θεληµατ-ικό-ς freiwillig (Sp.), Beinuer- 
αίνω wollen (Nicet.) — θολ: θόλ-ο-ς f. Kuppel (Dach), Rundbau 
mit einer Κ.Ο) (ein Nebengebäude zum Aufbewahren des Haus- 
geräthes und des täglichen Speisevorraths, Od. 22. 442. 459. 466), 
in Athen bes. die Rotunde, in der die Prytanen speisten; θΘολ-ία 
f. kuppelfórmig geflochtene Kopfbedeckung der Frauen, Sonnen- 
hut; θολ-ικό-ς, Θολο-ειδής, Θολ-ώδης kuppelfürmig. 

dhar-p. — Vgl. PW. s. v.: dhar 16) Jemand halten = 
in seiner Nähe, um sich haben, in Sold haben. 

θερ-ἄ-π: θέρ-αψ (-ἄπ-ος) nur Pl. (selten, meist nur) θεράπ-ων 
(οντ-ος) m. Diener (und zwar ein freiwilliger, also wesentlich ver- 
schieden von δµώς, δοῦλος), Genosse, Gefährte”), Dem. θεραπόντ- 
ιο-ν n., (θεραποντ-ια) θεραπούσια f. Dienerschaft, Θεραποντ-{-ο die 
Dienerin betreffend (θεραποντίδα φερνήν Aesch. Suppl 979 D.); 
Θεραπ-ί-ς (lö-05) f. Dienerin (Plat. Menex. 244. e); θεράπ-νη f. id. 
(h. Apoll 157. Apoll Rh. 1. 78); Aufenthalt, Wohnung (Nic. 
Ther. 486), Θεράπνη, dor. Θεράπνα, auch Pl Θεράπναι Stadt in 
Lakonien, nahe bei Sparta; Θεραπν-ί-ς ({δ-ος) f. = θεραπίς: (θεραπ- 
avja) θεράπαινα f, id., Θεραπαιν-ί-ς ({δ-ος) f. id. (Plato Legg. 7. 
808. a), Demin. θεραπαινίδ-ιο-ν n.; (Began-ef) θεραπ-εύ-ω dienen 
(Hom. nur Od. 13. 265; θεραπεύσομαι in act. Bedeutung Hymn. 
Ap. 390), dienstwillig sein, verehren; pflegen, warten; Θεραπ-ε-ία 
(ion. θεραπηζη) f. das Dienen, Bedienung, Verehrung, (θεῶν) Gottes- 
dienst, Pflege, Wartung; concret: Dienerschaft, Gefolge; Θθεραπευ- 
τή-ς (τήρ) m. Diener, Wärter, Pfleger, fem. Θεραπ-ευτ-ί-ς, -εύτρια, 
-evro-I-s; Θεραπευτ-ικό-ς bedienend, wartend, pflegend, zum Bedienen 
u. 8. w. geneigt (5 θεραπευτική Wartung, Pflege, bes. vom Arzte: 
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Behandlung des Kranken, bei Sp. auch Begarr-I-s); θεράπευ-μαί(τ) 
n. Ξ Θεραπεία; θεραπεύ-σι-μο-ς heilbar. 

dhar = far. 

fer, fre. — för-& (fere Auson. ep. 105. 5), fer-me (Superl.) 
haltend, fest, dicht, dicht daran, nahe an, beinahe, ungefähr, 
etwa°); frö-tu-s (von *fre-re) aufrecht gehalten, befestigt im 
Glauben, fest verträuend; Subst. Abl. fret (Symm. ep. 2. 82); 
fre-nu-m n. Zügel (als haltender oder gehaltener), Zaum, Ge- 
biss; übertr. Zaum, Zügel, Schranke, Hemmniss?) (Plur. frena, 
freni); frena-re zügeln, zäumen, zügelnd einhalten, hemmen, frena- 
tor (tör-is) m. Zügler, Zühmer, Lenker; ef-frenu-s zügellos (-freni-s 
Plin. 8. 44), effrena-re entzügeln, zügellos machen; in-frenu-s, 
-freni-s id., infrena-re aufzäumen, zügelnd zurückhalten. — fir: 
fir-mu-s fest, kräftig, feststehend; übertr. standhaft, unerschütter- 
lich, zuverlässig, treu, Adv. firme, firmi-ter; Firmu-m n., jetzt 
Fermo, Hafen in Picenum, Firm-ani die Einwohner, Sexti Firmum 
Julium Stadt in Hisp. Baetica; Firma f. Colonie ebendort; Firm- 
iu-s, Firmi-cu-s; firmi-tà-s (täti-s), -tu-d-o (in-is) f. Festigkeit, Stärke; 
firma-re fest, stark machen, stärken, befestigen, bekräftigen, be- 
theuern, firma-tor (lor-is) m. Befestiger, firmä-men (Ov. Met. 10. 
491), firmämen-tum n. Stütze, Stärke, Kraft, Hauptbeweis; Fir- 
mament, Himmel (August. Tert) — for: fór-u-8 m. festum- 
schlossener, abgegränzter Raum: Schiffsgang, Sitzreihe, Gartenbeet, 
Bienenzelle; Demin. fori-li m. Fach im Schranke, Bücherschrank; 
(*for-no, for-ni-c) for-nix (ni-c-is) m. Stützbogen, Schwibbogen, 
Wólbung!?) (vom Himmelsgewölbe: caeli ingentes fornices Enn. ap. 
Varr. l. l, 5. 3. 8; wozu tadelnd Cic. de or. 3. 40. 162: quo in 
genere primum est fugienda dissimilitudo: „caeli ingentes fornices‘. 
Quamvis sphaeram in scaenam, ut dicitur, attulerit. Ennius, tamen 
in sphaera fornicis similitudo non potest inesse); speciell: wegen der 
Aehnlichkeit mit den cellae concameratae der lupanaria „Bordell“; 
(*fornica-ri) fornica-iu-s gewölbt, Adv. fornica-ti-m (Plin. 16. 42), 
fornicü-ti-o(n) f. Wölbung; zur speciellen Bedeutung „Bordell“: 
fornica-ri, fornica-lor, -triz, -ti-o(n), fornic-äriu-s (Tertull.); for-ma 
f. das Festgestellte, Feste, Ausgeprägte = Form, Gestalt, Figur, 
Umriss; schöne Gestalt, Schönheit; Formular, Rescript, Inhalt 
(grammat.: Form, Wortnatur; philos.: Art, Gattung)!), Demin. 
formü-la f. feststehender Ausspruch, Formel, Norm, Richtschnur, 
Regel, Grundsatz, formul-äriu-s m. Formeljurist (formularii vel, ut 
Cicero ait, leguleii Quint. 12, 3. 11); formel-la f. Backform (Apic. 
9. 13); formi-ta-s f. Gestaltung (Isid.); formä-c-eu-s geformt (Plin. 
35. 14); form-ali-s zur Form gehörig, förmlich, formelartig, normal. 
mässig (Dig.); form-ösu-s schüngeformt, Adv. formose, Demin. 
formösü-lu-s nett, hübsch, formosi-ta-s (täti-s) f. Schönheit; forma-re 
formen, gestalten, ausprügen; bilden, darstellen, verschünert, forma- 
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tor (tör-is) m., -tr-àr (ic-is) f. Bildner, Schöpfer (-in), formä-tür-a 
f. Bildung, Gestaltung (Luer.), forma-ti-o(n) f. id., forma-men-tu-m 
n. id. (Luer.), formä-bili-s bildungsfühig (Prud. August); wni- 
formi-s einförmig, einfach, bi-formi-s zweigestaltig, tri-formi-s drei- 
gestaltig, multi-formi-s vielgestalüg, de-formi-s, in-formi-s un-, 
miss-gestaltet, hässlich. — (fur) ful: ful-c (vgl. vin-c-io; ja-c-io, 
fa-c-io; mar-c-eo): ful-c-Ire (ful-si, ful-tu-s) stützen, stützend auf- 
recht halten (fulci-iu-s Cael. Aur. tard. 2. 1, fulci-vit. Murat. inscr. 
466. 3); ful-tor m. Stützer, Hort (Venant.), ful-tür-a f., fulci-men 
(Ov. fast. 6. 229), fulci-men-lu-m n. Stütze; fulc-ru-m n. id.!*) 


Ascoli KZ. XVII. 336. — Corssen I. 148 f. 476 f.; B. 168 fi.; N. 
919 f. 236. — C. E. 257. 447. 705. 716; C. KZ. II. 400; C. V. I. 157. 
275. 7). 381. 11). — F. W. 99. 102. 869. 455; F. Spr. 239. 383. — 
Schweizer KZ. XIIl. 808 f. — 1) C. E. 257. — A. Goebel Hom. p. 7: 
θερ = «ερ + ἆ = ἀπό ,zurückschlagen, abweisen". — Die Alten von 
ἀθήρ (-έρ-ος) Spreu, also = für Spreu achten (ὥς ἀθέρας ἀπὸ τοῦ καρ- 
xov ἀποκρένειν); wozu Pape W.: besser von dep (θεραπεύω); ebenso 
Sch. W. — 2) C. E. 257: „vielleicht“. — 3) Ueber θρόνος, θρῆνυς vgl. 
bes. Grashof Hausger. pg. 9 ff. — 4) Schaper KZ. XXII. 515: „die Grund- 
lage hervorhabend, mit der Grundlage ausgerissen“. — Döderlein n. 971: 
(9λᾶν drücken) = „vorwärts gedrückt, durch Druck entwurzelt“. — 
Sch. W. s. v. übersetzt Il. 18. 180: „Schild andrängend an Schild, das 
eine auf das andere stemmend'*. — 5) Sch. W. nicht richtig: ob θέλω od. 
ἐθέλω die ursprünglichere Form ist, lässt sich nicht bestimmt entscheiden; 
da aber ἐθέλω schon bei Hom. erscheint, so dürfte wohl ε zum Stamme 
gehören und nicht Präfix sein. — 6) Ebenso Corssen B. 176. — 7) F. W. 
99. — Lob. Par. p. 124: τρέπω, θράπω = τρέφω. — » F. W. 633: 
bhar wallen, toben: ferus, Adv. fere heftig, in hohem Grade: 1) ganz 
80, 2) zwar sehr, doch nicht ganz so, nahe zu, beinahe, fast; F. Spr. 
194. 346: bhar heben, urspr. in hohem Grade: 1) ganz so u.8.w. — 
Klotz W.: ferme bezeichnet die Annäherung an einen Gegenstand (daher 
a ferendo Varro 1. 1. 7. 5. 98) und ist ein verstürktes „fere“. — 9) F. 
' Spr. 349: bhram frendo: * fred-nu-m, fre-nu-m. — 10) Bugge KZ. XX. 
20: var umhüllen, decken: Schwibbogen, Gewölbe, die gewölbte Decke. 
— F. W. 473: bhar, ferv wallen — (backofenförmige) Wölbung, Schwib- 
bogen. — 11) Fick KZ. XX. 173: fer ferire schlagen = Schlag, Ge- 
präge, τύπος. — Klotz W. s. v.: wahrscheinlich durch Buchstaben- 
versetzung aus µορφή erwachsen. — 12) Bugge KZ. XX. 148: fulcrum 
ist kaum mit Skr. dhartra-m völlig identisch, sondern wohl aus fwlc- 
eru-m entstanden. 
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2) DHAR dróhnen. — Skr. dhran tönen (PW. III. 1000). 

dhar. θρε: θρέ-ο-μαι ertönen lassen (nur Präsensst., bei 
Trag.). θρο: θρό-ο-ς, att. θροῦ-ς, m. lauter Zuruf, Geräusch, 
Lärm (Hom. nur Il. 4. 437); θροέ-ω laut werden lassen (Trag.); 
Pass. erschrecken (N. T.), θρόη-σι-ς f. das Erschrecken (Greg. Naz.); 
Ayv-8g00-g hell tónend, µελί-θροο-ς stiss tönend (Anth. i d — 
θρυ: θρῦ-λο-ς (θρύλλο-ς) m. Lärm, Geräusch, Gemurmel (Batr. 
135); θρῦλέ-ω lärmen, schwatzen, θρύλη-μα(τ) n. das Vielbesprochene 
(LXX); '99vi-/fo einen Misston auf der Kythara hervorbringen 
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(h. Μοτο. 488), θρυλιγ-μό-ς, θρυλισ-μό-ς m. Misston, Fehler beim 
Musicieren. — θορυ: (θορῦ-ύο) θόρυ-βο-ς m. Lärm, Geräusch, 
Geschrei, θορυβέ-ω lärmen, Geräusch machen, in Unordnung bringen, 
verwirren, Θορυβη-τ-ικό-ς (Ar. Equ. 1380, „der den zum Lärmen 
geneigten Haufen zu fesseln und zu spannen weiss“. Kock), θορύβη- 
Θρο-ν n. eine Pflanze (Diosc.), Hogvß-wöng geräuschvoll, lärmend. 

dhran. — θρην: θρῆν-ο-ς m. das Klagen, Jammern, Todten- 
klage (Il. 24. 721), Klagelied, Trauergesang (h. h. 18. 18); θρηνέ-ω 
klagen, jammern, einen Trauergesang anstimmen, θρηήνη-τ-ικῴ-ς 
zum Wehklagen geneigt; Bonm-in-s, θρηνη-τήρ (τῇρ-ος) m. der 
Wehklagende (Aesch. Ag. 1045. Pers. 100), θρηνή-τρ-ια f. das 
Klageweib (Sp.), θρηνητήρ-ιο-ς wehklagend (Eust.); θρηνή-τωρ 
(τορ-ος) m. — denvnene (Maneth. 4. 190); θρήνη-μα(τ) n. Weh- 
klage (Eur.), θρην-ώδης weinerlich, klagend. — θρων: θρών-αξ 
(κηφήν. Aanwves. Hes.) Drohne. 

dhan-dhar, dhan-dhran (Redupl.). — Tov-Bopv, Tov-Opu: 
τον-θρύ-ς f. Gemurmel (Hes.), τον-Θρυ-σ-τή-ς m. der Murmelnde 
(LXX); τονθορύ-ζω (L-£o), τονθρύζω (nur späte Dichter und Lex.) 
murmeln, murren!) (τονθορύζοντες Ar. Ach. 653 B., dazu Schol. 
1άθρα φθεγγόµενοι, UOnOrQouo:, τὰ χείλη κινοῦντε. τονθορύσας id. 
Vesp. 614); τονθορυγ-ἐ-ω id. (Poll. 6. 58); τεν-θρη-δών (δόν-ος) 
f. eine Bienen- oder Wespenart (Arist. h. a. 9. 43), [τ]ἀν-θρη- 
δών (δόν-ος) f. Waldbiene (Diod. Sic. 17. 75). — τεν-θρήν-η f. Biene 
(Nie. AL 560), τενθρήν-ιο-ν n. Honigzelle der Waldbiene, Wespen- 
nest (Arist. h. a. 9. 43), τενθρην-, τενθρηνι-ώδης zellenartig, voll 
von Löchern (wie das Nest oder die Zelle der revdonvn); [τ]άν- 
θρήν-η f. = τενθρήνη (Ar. Nub. 947), ἀνθρήν-ιο-ν n. = τενθρή- 
viov, ἆνθρηνο-ειδής waldbienenartig. (Theophr.), ἄνθρηνι-ώδης — 
τενθρηνιώδης (καὶ πολύπορος Plut. qu. nat. 19). 

Brugman St. VII. 321. 5). — C. E. 257. 572. — F. W. 99. 105. — 
Fritzsche St. VI. 317. — Froehde KZ. XXII. 549. — F. W. l. ο: dhar 


halten —= anhalten lassen den Ton, tönen, hallen; intensiv dhandhran. 
— 1) C. V. I. 324. 74). 


3) DHAR spriessen, blühen. 

04A. — θάλ-ος n. (poet) (grünender) Zweig, Schössling; 
übertr. von Menschen mit dem Nebenbegriff jugendlicher Kraft 
und Anmuth; Θάλ-εια poet. Adj. f. (Hom. nur mit dafs) blühend 
= reichlich, köstlich; θαλ-έρό-ς poet. blühend = frisch, kräftig, 
munter; schwellend, hervorquellend; θᾶλ-ία (ion. -ίη) f. Blüthe, nur 
übertr. — blühendes Glück, Ueberfluss, Lebensfreude, Festschmaus, 
θαλιώ-ζω einen Festschmaus feiern; (BaA-jo-g) θαλ-λό-ς m. spros- 
sender Zweig, Sprössling (Hom. nur Od. 17. 224), Dem. Θαλλε-ῖο-ν 
n., Θάλλ-ινο-ς aus Zweigen gemacht (ἀγγεῖα, Schol. Ar. Av. 799); 
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θάλλω blühen, sprossen, strotzen, gedeihen (nur h. Cer. 402), ep. 
θηλέ-ώ, dor. θαλέω (Impf. θήλε-ο-ν Od. 5. 73; Fut. ἀνα-θηλή-σει 
Il. 1. 236; Aor. θάλη-σε Pind.; Perf. τέ-θηλ-α mit Prüsensbed., dor. 
τέ-θαλ-α, Conj. τε-θήλ-ῃ, Part. te-Ini-wg, τε-θαλ-υῖα =  blühend, 
üppig, reichlich, Plusqu. τε-θήλ-ει Od. 5. 69)'). 

dhar-äh[ar]. — θαλ-θ: θαλ-έ-θ-ω grünen, blühen, strotzen, ge- 
deihen (Hom. nur Part.); trans. hervorbringen (ποίην λειμῶνες θαλέ- 
Θουσι Theokr. 25. 16); τηλ-ε-θά-ω id. (Hom. nur Part. τηλε-θάων, 
«θόωσα, PL «θάωντα); Ταλ-θύ-βιο-ς = Blütheleben, d.h. ein Mann in 
blühenden Verhältnissen (Herold Agamemnon’ 8 vor Troia, zu Sparta 
später als Heros verehrt)*) (ἐν yag Σπάρτῃ ἔστι Ταλθνβίον [ρόν, 
εἰσὶ δὲ καὶ ἀπόγονοι Ταλθυβίου Ταλθυβιάδαι καλεόμενοι, τοῖσι αἱ 
κηρυκηίαι al ix Σπάρτης πᾶσαι γέρας δέδονται Her. 7. 134). — 
(dhar-dhar = τορ-δυλ, ὃ st. ϐ) τόρ- ὑῦλ-ο-ν n. eine Dolden tragende 
Pflanze (Nic. Ther. 841), zog-duA-s0-v (Diosc.) id. 


dhar-gh wachsen?) 

dapx, Tapx (die Media durch den Einfluss der folgenden 
Aspirata zur Tenuis verhürtet) — τερχ: τέρχ-νος, τρέχ-νος n. 
(vgl. E8-vos, 99a-vog, ἴχ-νος) Ast, Zweig (spät. Dichter). — τριχ: 
(τριχ-ς) θρίξ (τριχ-ός) f. (Dat. Plur. 9o5/) Haar, sowohl von Men- 
schen als Thieren (Wolle der Lämmer, Borsten des Ebers); Demin. . 
τρίχ-ιο-ν; τρίχ-ενο-ς von Haaren, hären; τριχ-ία-ς m., τριχ-ί-ς ((0-os) 
f. eine Sardellenart mit vielen kleinen haarfeinen Gräten, Demin. 
τριχίδ-ιο-ν n.; τριχ-ι-άῶν -ἄζω haaren, τριχία-σις f. Krankheit der 
Augenlider, wenn die Haare falsch wachsen (Med.); τριχ-ό-ω haarig 
machen, τριχω-τό-ς behaart, haarig, τρίχω-σις f. das Behaaren; 
τρίχω-μα(τ) n. Behaarung, Haarwuchs, Demin. τριχωµάτ-ιο-ν; τριχ- 
ι-σ-μό-ς m. ein haarfeiner Riss im Schädelknochen (Paul. Aeg.); 
τριχο-ειδής. τριχ-ώδης haar-artig, -Ahnlich. — ὕς-τριξ (τριχ-ος), auch 
ὕσ-τριγξ, ὕσ-θριξ, m. f. (ud — vs hinauf, empor, vgl. pag. 90) 
== mit aufgerichteten, emporstehenden Haaren = Igel, Stachel- 
schwein; σχοτο-δασυ-πυκνό-θριξ dunkel-dicht-dick-behaart (Ar. Ach. 
396; Voss: nachtdickbehaart). 


Brugman St. VII. 320. 24). — Sonne KZ. XIV. 323 ff. — 1) C. V. 
I. 301. 6). 377. 8). — 2) Ameis- Hentze ad Il. 1. 320. — Sonne KZ. X. 
121: der Leben, Nahrung kräftig gedeihen lässt; id. KZ. XIV. 325: 
mg gedeihendes Leben habend- — 3) Skr. darh, drh wachsen: Kuhn 
KZ. VII. 67. Lottner KZ. ΧΙ. 118. L. Meyer KZ. VI. 224. Dagegen 
PW. III. 654 a. v.: dirgha: „diese Bedeutung der Wurzel ist nicht 
legen". — tarh wachsen: Aufrecht KZ. II. 148. B. Gl. 166b. 


DHARG streichen, ziehen — Skr. dharg gehen, sich 
bewegen; drag, dhraug hingleiten, streichen, ziehen (PW. III. 
881. 1000). 
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Θελγ. — θέλγ-ώ streicheln, mulcere, daher durch Sinnenreiz 
bewältigen —- bezaubern, täuschen, blenden, bethören, bes. im 
schlimmen Sinne (Fut. θέλξω, Aor. ἐ-θελξα, ἐ-θέλχ-θη-ν; Iterat. 
θέλγε-σχ-ε Od. 3. 264); (Θελγ-τι) θέλξι-ς f. Bezauberung, Beschwich- 
tigung (Ael, Plut.), θελκ-τύ-ς id. (Apoll. Rh. 1. 6162), θελκτ-ικό-ς 
bezaubernd, beschwichtigend (Schol. Pind. 1. 21); θελκ-τήρ (τῆρ-ος) 
m. Besänftiger (nur h. h. 15. 4 ὀδυνάων), θελκτήρ-ιο-ς — Θελκτικός; 
Subst. n. θελκτήρ-ιο-ν Zaubermittel, Ergötzung, Wonne; θέλκ-τρο-ν 
n. id. (Soph. Tr. 585); θέλκ-τωρ — Θελκτήριος (nur θέλκτορι Πενθοῖ 
Aesch. Suppl. 1040 D.); θελκ-τ-ώ (οὔὕς) die Bezaubernde (κολα- 
κευτινή Suid.); θέλγ-μα(τ) n. = Φέλξις (Schol. Pind. P. 1. 21); 
9ελξί-θεο-ς Gott besänftigend (Sp.), Θελξι-κάρδιος das Herz bez. (Sp.), 
Veläl-ußgoros Menschen bez. (Orph. Lith. 315), θελξι-μελής durch 
(resang bez. (Sp.), Θελξ/-νοος den Verstand, das Herz bez., θελξέ-πικρος 
schmerzhaft reizend; St. Θελγε: θέλγη-τρο-ν n — θέλξις, θέλγη- 
µα(τ) n. (Suid.) = θελκτήριον. — Θελγ-ίν, meist (mit Umspringen 
der Aspir.) Τελχ-ίν (iv-og) Sohn des Europs (Apollod. 2. 1. 1) 
= mit Zauber, Trug, Bosheit begabt; Τελχῖν-ες (ein wirkliches 
Volk? vgl. das Volk der Zwerge, Hünen, Riesen); vgl. ἐκαλεῖτο 
ὁ) ἡ 'Pódog πόότερον Ὀφιοῦσσα καὶ Σχαδία, tla Τελχινὶς ἀπὸ τῶν 
οἰκησάντων Τελχίνων τὴν νῆσον, οὓς ol μὲν βασκάνους φασὶ καὶ 
γόητας *Belm καταῤῥέοντας τὸ τῆς Στυγὸς ὕδωρ ζώων τε καὶ φυτῶν 
ὀλέθρου χάριν, ol δὲ τέχναις διαφέροντας τοὐναντίον ὑπὸ τῶν ἀντι- 
τἔχνων βασκανθῆναι καὶ τῆς δυοφηµίας τυχεῖν ταύτης, ἐλθεῖν O' ἐκ 
Κρήτης eis Κύπρον πρῶτον» εἶἷτ εἰς Ῥόδον, πρώτους 6’ ἑἐργώσασθαι 
6ιδηρόν τε καὶ χαλκόν, καὶ δὴ καὶ τὴν ἅρπην τῷ Koovo δηµιουρ- 
γῆσαι (Strabo 14. 653 f.); Θελγῖνες' of τελχῖνες, γόητες, πανουργοέ, 
φαρµακευταί (Hes.); λέγονται καὶ τελχῖνες θηλυκῶς αἱ ὑπὸ πληγῆς 
εἰς Φάνατον καταφοροί (ictus mortiferus) (Hes.); Τελχὶν καὶ 4 eis 
θάνατον καταφορά. τελχινώδης ὁ τραχηλιώδης, τελχιταίνει ἀντερίξει, 
σχληροτραχηλεῖ (E. M.). x παροιμία τοὺς φθονεροὺς καὶ ψογεροὺς 
Τελχῖνας καλεῖ. Σχησίχορος δὲ, φασὶ, τὰς κῆρας καὶ «τὰς σκοτώσεις 
τελχίνας καλεῖ (Lobeck Aglaoph. 1182 aus Eust.). 


Hübschmann KZ. XXIII. 388. 1): Urform ist dharg. — F. W. 99. — 
Kuhn KZ. I. 179 ff. 193 ff. (skr. druh: ἀτρεχής, ἀτρεκῆς, Τελχίν, Θἐλγω). 


DHARGH aushalten, anhalten. — W. 1) dhar + gh. 
— Skr, dhrägh vermögen, lang machen, sich anstrengen u. 8. w. 
(PW. III. 802). 

δολχ. — δολ-ῖ-χ-ό-ς lang, langwierig!) (Adv. δολιχόν Il. 
10. 52), δολιχό-ει-ς id. (nur Leon. Tar. 24); δόλ-ι-χ-ο-ς m. die 
lange Rennbahn (20 Stadien ling), δολιχ-εύ-ω (=  δολιχο-δρομέω) 
den Dolichos laufen?); Δουλ-ί-χ-ιο-ν n. (= Langland) Insel des 
ion. Meeres, stidöstlich von Ithaka?); ἐν-δελ-ε-χ-ής fortdauernd, 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 26 
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ununterbrochen, ἐνδελέχ-ε[σ]-ια f. Fortdauer, ἐνδελεχέ-ω, ἔνδελεχ-ίζω 
fortdauern (LXX und Sp.), ἔνδελεχι-σ-μό-ς m. ununterbrochene Fort- 
setzung (Suid.). 

forgh. — forc-tu-s, forc-ti-s altlat. (forctis, frugi et bonus 
sive validus Paul. ep. p. 84; hortum et forctum pro bono dicebant 
p. 102. 12; itaque in XII cautum est, ut idem iuris essel. sanali- 
bus [sanates quasi sanata mente] quod forctibus, id est bonis et qui 
nunquam defecerunt a populo Romano p. 348; forcies also — die 
festgehalten hatten am Bundesvertrage), for-ti-s — festhaltend 
d. i. fest, stark, kräftig, muthig, tapfer, brav, bieder*), Adv. 
forti-ler, Demin. forts-culu-s ziemlich fest u.s. w., fortius-culus id. 
(Sutr. ap. Fulg. myth. 3. 8); forti-tu-d-o ($n-is) f. Festigkeit, Stärke 
u. 8. w., forte-sc-ére stark u. s. w. werden (Gell. 19. 7. 8); (* forctä-ri) 
hortü-ri (vgl. spätlat. und ital. con-fortare) ermuthigen, ermun- 
tern, ermahnen, anspornen°) (act. horía-re Prisc. p. 797 P.; Inf. 
Pr. Pass. hortarier Plaut. merc. 4. 2. 5); hortätu-s (im Abl. Sing. 
-lhi, Dat. -tu-i Macr. Sat. 7. 5, Plur. Val. FL, Sil) m., horta-ti-(n) 
f. Ermunterung, Ermahnung; hortä-tor (tör-is) m., -trix (tric-is) f. 
Ermunterer, Ermahner (in); hortä-men (min-is), hortämen-tum n. 
Ermunterungsmittel; horía-Livtu-s zur Erm. gehörig. 


C. E. 191. — F. W. 89. 867; F. Spr. 239; F. KZ. XXII. 373. — 
Grassmann KZ. XII. 127. — 1) PW. III. 654: dirghá lang im Raum und 
in der Zeit, weitreichend, langdauernd, δολεχός. Man führt dirghá all- 
gemein auf darh (drh) wachsen zurück, aber Aiose Bedeutung der Wurzel 
ist nicht zu belegen. Genauer entspricht russ. derjat', welches Miklosich 
(die Wurzeln des Altslov. p. 21) wohl mit Unrecht von sudrügati se, con- 
tremiscere (eig. sich zusammenziehen, zusammenfahren) trennt; vgl. auch 
sudrügnati se, abhorrere (eig. zusammenfahren) und sudoroja Krampf. — 
Grassmann l| c.: „für das griech. δολιχός, welchem genau das alilas. 
dlugü, russ. dologu entspricht, ist zu bemerken, dass die weiche Aspi- 
rata des Sanskrit sich vor o und 1 häufig in die Media umsetzt, was 
durch das (später) eingeschobene o nicht gehindert wird“. — 2) Schneidewin 
ad Soph. kl. 868 f.: bei der σταδιοδροµία musste eine Bahn möglichst 
rasch, bei dem δόλιχος dieselbe mehrmals hinter einander, ohne aus- 
zuruhen, durchmessen werden. In den meisten Spielen scheint mit dem 
Dolichos der Anfang gemacht zu sein, worauf dann das Stadion kam. — 
3) S. W. s. v.: nach Strabo die Insel Dolicho; nach der Sage der Neu- 
griechen die beim Cap Skala untergegangene Insel Krabata, nach Anderen 
der südóstliche, von Ithaka entferntere Theil von Kephallenia. — 4) C. 
E. 257. — F. W. 89. 369. — B. Gl. 270a: a bhar ferre. — Bugge EZ. 
XX. 21 £: varg: ὀργάω, ὀργάς u. 8. w.; torc-tu-8 kräftig, muthig. — 
Corssen I. 149: Entweder von dhar festigen mit dem Suffix -co oder 
von der erweiterten Wurzel dar-h festmachen. Vgl. B. 171. — 5) Ascoli 
KZ. XVII. 339. — Walter KZ. XII. 418 f. — F. W. 444: ghar begehren, 
gern haben: horior, hori caus. Lust machen, ermuntern; Part. Perf. Pass. 
hor-to (= χαρτός erwünscht), horta-ri ermuntern. 


DHARP graben, bohren. — Germanisch: dalf. 
θαρπ. -- (θαρπ, θιρπ. θῖρπ) Opi: θρῖψ (θρῖπ-ός) m. (f. Men. 
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fragm. 73) Holzwurm, Holzküfermade; θριπ-ώδης dem Wurmstich 
ausgesetzt (Theoph.). 


ı Delbrück St. Ib. 133. — Grimm W. II. s. v.: dalpen, delben (ahd. 
bitelban begraben, sepelire, alts. bidelban, mhd. telben, ags. delfan, nd. 
delfen, nnl. delven). — Grimm: verwandt mit dem latein. talpa, der 
Maulwurf gräbt in der Erde und wirft sie in die Höhe. Dagegen Del- 
brück: talpa damit zusammenzubringen, so verlockend es auch dem Sinne 
nach wäre, verbieten die Lautgesetze. — Vgl. Rödiger KZ. XIX. 132. 


DHARS dreist sein, muthig sein, wagen. — W. 1) dhar 
+ 8. — Skr. dharsh (dhrsh) 1) dreist sein, muthig sein, 2) den 
Muth zu etwas haben, wagen, sich an Jemand wagen (PW. III. 896). 

θαρς, θρας. — θρᾶς-ύ-ς dreist, kühn, unerschrocken, muthig; 
Φαρτύς' τεθαῤῥηκῶς, θρασύς Hes.; (5 Θαρσυ-µο; <=) qapu- -μό-ς 
(Bol. o statt 9 und o statt oc, og) τολμηρός», Θρασύς (Hes.); 
θραεύ-τη-ς (τητ-ος) f. Dreistigkeit u. s. w.; θαρεύ-νω, von Plato 
an θαῤῥύνω, dreist machen, ermuthigen (intrans, = θαῤῥέω Soph. 
El. 904), 0pacóvu id., häufiger Med., dreist sein und handeln, 
dreist sprechen; θάρς-ος ion. altatt., θέρς-ος üol, von Plato an 
θάῤῥ-ος (θράσ-ος Hom. nur Il. 14. 416) n. guter Muth, Getrost- 
heit, Kühnheit, Keckheit, Frechheit (att. θάρσος in bonam partem, 
θράσος in malam partem); Φαρσέ-ω, Θαῤῥέ-ω (von Plato an) gutes 
Muthes, getrost u.s. w. sein, wagen (Pind. Trag. auch vertrauen), 
Part. τὸ τεθαῤῥηκός Muth, Zuversicht (Plut. Fab. M. 26); Adv. 
Φαρσούντως muthig, getrost; Θαρσή-τ-ικό-ς zuversichtlich u. 8. w. 
handelnd; θΘάρση-σι-ς f. Muthfassen, Vertrauen (Thuk. 7. 49). — 
(*9agco σῦνο-ς vgl. γη9ό-συνο-ς1)) θάρεῦνο-ς (θράσυνος E. Μ. 204. 
17, 1. d.) muthig, getrost, voll Zuversicht (nur πόλις Il. 16. 70; 
vertrauend οἰωνῷ Ἡ. 13. 823); Θαρσ-ὦ (oüs) f. die Muthige, Kühne, 
Beiname der Athene (Schol Il. 5. 2), θρασώ id. (Lycophr. 936); 
θώρσων» m mak. 4άῤῥων. Μακεδονικὸς dealumv, ὦ ὑπὲρ τῶν νοσούντων 
εὔχονται Hes. — Gott des Muthes; θαρς- -ἄλέο-ε — θρασύς; $ao- 
σαλεύ-ω ermuthigen (Jos. ), θαρσαλεύ-τη- -ς (τητ-ος) f. = Δθάρσησις 
(Plut. Sp.); Θαρσή-ει-ς — Θαρσαλέος (Nonn. D. 13. 562); Bupo-la-s, 
θαρσύ-τα-ς, Θαρσύνων, Θαρσύ-λο-ς; Θρασ-έα-ο, Θρασ-εύ-ς, Θρασυ- 
fovio-s, Θρασυ-κλῆς, Opaov-Anos, -λεως; Θρασυ-μήδης u. 8. w.; Oepc- 
ἵ-τη-ς der Freche (Il. 2. 212 f£, der hässlichste Grieche vor Troia: 
säbelbeinig, hinkend, bucklich) 2). AlıBioong — der Meerktihne, 
Freund des Odysseus in Ithaka (Od. 2, 157. 17, 68); Sohn des 
Ank&us (Paus. 7. 4. 1); Πολυ-θέρσης Vater des Πολυθερσεί-δη-ς 
(Od. 22. 287). 

fars. — (*fars-tu-s) fas-tu-s (vgl. *torstus, tostu-s) m. Trotz, 
Stolz, Hochmuth, Verachtung *); fast-osu-s hochmüthig, stolz (Petron. 
131); (* fastu-taed-iu-m, * fastu-lid-iu-m) fastid-iu-m (s. pag. 313) 
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n. Ekel, Abneigung, Widerwille, Ueberdruss; Hochmuth, Stolz, 
Hoffahrt?); fastidi-ösu-s voll Ekel u. s. w.; act. Ekel erregend (Hor. 
c. 3. 29. 29, epod. 17. 73); fastidi-re Ekel, Widerwillen haben, 
verschmähen, fastidi-büi-s ekelhaft (Tert.), fastidi-li-ter mit Ekel 
(Varro ap. Non. p. 112. 11). 


Angermann St. I. 23. — B. Gl. 199b. — C. E. 256. — F. W. 99 f. 
— Siegismund St. V. 156. 34). — 1) Fick KZ. XXII. 100. — 2) Ameis- 
Hentze: ein bedeutungsvoll gebildeter Name „der Freche“; ist ein Aus- 
bund von Hüsslichkeit an Kórper, weil an ihm die verüchtliche Gesinnung 
des Demagogen durch körperliche Missgestalt versinnlicht werden soll; 
er musste Antipathie erwecken. — M. M. Vorl. II. 236: -- dreister, 
trotziger Bursche. — 8) Breal KZ. XX. 79 f. — F. W. 138: bhadh be- 
lästigen = Ekel erregen. 3 


DHAY rennen, laufen, rinnen. — Skr. dhav, dhày, 
dhanv rennen, laufen, rinnen; rennen, rinnen machen (PW. III. 
862: 899. 952). 


def: 0é-u, ep. auch θε-ίω, laufen, rennen, eilen (Fut. θεύ- 
σοµαι, θευσοῦμαι), Iter. 9£coxov (Tl. 20. 229)!). — θοξ: θο-ό-ς schnell, 
rasch, flink, Θοή die Schnelle (eine Nereide, Il. 18. 40); 9o«-fo 
schnell bewegen, sich schnell bewegen, eilen (Trag.), θόα-σ-μαίτ) 
n. Tummelplatz (Τμῶλος καλὸν Avdoisı θόασμα Orph. h. 48. 6); 
βοη-θόο-ς zum Kampfstreit eilend (Il. 17. 481), im Kampfe an- 
stürmend (Il. 13. 477); Subst. Beistand (Pind., Theokr.), ὠκύ-θοος 
schnell eilend (Λύμφαι Eur. Suppl. 1018). — θώξ: θώ-ς (θω-ός, 
Gen. Pl. θώ-ων) m. (der schnelllaufende) Schakal, Goldwolf (δα- 
φοινός Il. 11. 474), canis aureus Linn.) — θο-ρό-ς m., θο-ρή f. 
der männliche Saamen bei Menschen und Thieren?); 90go-io-c, Θορ- 
υκό-ς zum Saamen geh., Θορό-ει-ς saamenartig, Θορ-{-σκ-ο-μαι den 
S. in sich aufnehmen. 


B. Gl. 203a. — C. E. 256. — F. W. 100; F. Spr. 165. — 1) C. V. 
I. 299. 16). — 2) F. Spr. 412 f. — Pott E. F. LXXXII. — Andere rathen 
auf Viverra Zibetha, Zibethkatze. — 3) F. W. 102: dhara f. Guss, Strahl, 
Tropfen, Same. — PW. III. 947: dhaàra f. (von dhav, dhanv wie gira 
von ginv) Strom, Guss, Strahl, Tropfen (hervorquellende Flüssigkeit). — 
Pape W., Sch. W. s. v.: θρώσκω, Hogeiv. 


1) DHI, DHIV scheinen, schauen. — Skr. dhI 1) act. 
scheinen, videri, 2) Med. wahrnehmen, das Augenmerk richten, 
denken, nachsinnen, 3) wünschen. dhjà (dAjai) sich vorstellen, im 
Sinne haben, nachdenken (PW. III. 963. 996). 

dhiv, dhju, dhjav. 

ojóF. — θᾶξ (j ausgefallen, vgl. *Ajevg 4{εύ-ς). — θᾶ-α f. dor., 
(Ἓθή-α) 0€-a (vgl. *ygo γέα, *ynfiov γείτων) f. Anblick, Anschauen, 
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Schauspiel; θᾶ-έ-ο-μαι dor., θη-έ-ο-μαι, θᾶ-ο-μαι ion, staunen, 
schauen, betrachten, anstaunen, bewundern!) (Hom. Pr. Opt. θηοῖο 
Il. 24. 418, Impf. θηεῖο, ἐ-θη-εύμεθα, ἐ-θη-εῦντο, θη-εὔντο; Fut. 
θηή:σοµαι; Aor. ἐ-θη-η-σάμην, Hom. θη-ή-σαο, -ὅατου -σαντου Opt. 
θη-ή-σαιο, -όαιτο; zu θΘά-ομαι: Θη-σαίατ st. θήσαιντο Od. 18. 191); 
(*9aF-c-ro, *90J-s-r0) θωῦ-τό-ς wunderbar (Hes. Sc. 165); Θα-τύ-ς' 
θεωρία Hes. — θαῦ-μα(τ), ion. θώὕ-μα(τ), θῶμαί(τ) n. Wunder, Wunder- 
werk, Verwunderung (Kunststücke der Taschenspieler und Gaukler, 
Sp.; vgl. & οἳ θαυματοποιοὶ ἐπιδείκνυνται Hes.); Θαυματ-ίζοµαι in 
Verwunderung gesetzt werden (Lex.), θαυματ-ό-ει-ς bewunderungs- 
würdig (Man. 6. 402); θαυμά-ζω, θωυμαάζω, θωμάζω ion., sich 
wundern, staunen, erstaunen, bewundern, anstaunen (Fut. θαυμα- 
Gouot, ep. θαυμάσσομαι, selten θαυμάσω), Iterat. θαυμάζεσκον (Od. 
19. 229); Nebenf. θαυμαίνω (Fut. θαυμανέοντες Od. 8. 108; und 
Pind.); Θαυμα-σ-τό-, (θαυματός Hes. Pind.) wunderbar, bewunderns- 
werth, $avuaord-w wunderbar machen (Sp.), meist Pass.: als Wunder 
betrachtet werden, θαυμάστω-σι-ς f. Bewundernswürdigkeit (Sp.); 
θαυμασι-ικό-ς gern bewundernd, θαυμασ-τή-ς m. Bewunderer, dauuao- 
po-c m. Bewunderung; (ὔθοαυματ. ια) θαυμασ-ία f. id. (Galen. ), θαυμασ- 
10-5 = θαυμαστός, θαυμασιό- τή-ς (τητ-ος) f. = θαυμάστωσις; 8αυ- 
µαλέο-ς (Hes.) = θαυμαστό- c5 Desid. θαυμα-σε-ίω. 

θεᾶξ (j zu ε). — θεᾶ-ο-μαι att., θηέ- -0-pot ion. = Oat0-uct 
u. 8. w.!) (Fut. Θεά-σομαι), Verbaladj. Θεα-τό-ς gesehen, sehens- 
werth; Θεατ-ικό-ς das Zuschauen betreffend (δύναμις Sehkraft, Arr. 
Epist. 1. 6. 3); corri C, Θεη-τή-ς ion., m. Zuschauer, θεα-τήρ m. 
id. (Phot.), θεᾶ-τρ-ια f. (Poll); θέᾶσις f. Betrachtung (Porphyr.). 
— θέᾶ-τρο-ν n. Schauplatz, Theater; Theaterpublicum (= Θεαταί), 
θεα-τρεῖο-ν n. id. (Suid.); Demin. Θεατρ-ίδιο-ν n.; ἄμφι-θέατρο-ν n. 
Amphitheater (wo man von allen Seiten auf concentrisch hinter 
einander aufsteigenden Sitzen zuschauen kann); θΘεατρ-ικό-ς für's 
Theater passend, theatrisch, pomphaft, hochtrabend; Θεατρ-ίζω auf 
dem Th. sein, auf's Th. bringen, Θεατρισ-τή-ς m. Schauspieler (Lex.), 
θεατρισ-µό-ς m. Schaustellung (Thom. M.), Φεατρο-ειδής theater- 
fórmig. — θέᾶ-μα(τ), θέη-μα(τ) ion. n. Anblick, Schauspiel, Θεαματ- 
lfopci. zuschauen (Walz rhet. 3. p. 540); θεᾶ-μων, θεή-μων ion. . 
(µον-ος) m. = θΘεατής (Lex.), 9eguo-ovvg f. = θέασις (Agath. 68). 
--- θεᾶ-ρό-ς dor., Bew-pö-c m. Zuschauer, bes. ein von Staatswegen 
Abgesandter?); θεωρ-ία f. das Zuschauen, Anschauen eines Schau- 
spiels, das Schauspiel, Festschauspiel; bes. Festzüge oder festliche 
Gesandtschaften, welche von den griech. Staaten bes. zu den vier 
grossen Festspielen gesandt wurden; seit Plato besonders: geistiges 
Anschauen, Betrachten, Untersuchen, wissenschaftl Erkenntniss; 
Wissenschaft, Theorie (im Ggs. der Praxis); Θεωρ-ικό-ς zur θεωρία 
geh., die feierl. Gesandtschaften betreffend (τὸ 9. und τὰ 9. Schau- 
spielgelder, in Athen seit Perikles aus der Staatskasse an das 
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Volk gezahlt); Θεᾶρ-ιο-ς dor. (Paus. 2. 31. 6), θεώρ-ιο-ς Beiw. des 
Apollo als Oracelgottes, Θεάρ-ιο-ν n. ein dem pythischen Apollo 
geweihter Ort in Aegina (Pind. N. 3. 67); Θεωρ-ί-ς ((ó-oc) f. die 
heil. Gesandtschaft betr., (bes. mit oder ohne ναῦς) ein h. Schiff, 
welches zur Absendung der Θεωροί gebraucht wurde (der Nachen 
des Charon, Aesch. Sept. 840); Θεωρο-σύνη f. = Θεωρία (Maneth. 
4. 460); θεωρέ-ω Zuschauer bei den öffentl. Schauspielen sein, 
bes. als Abgesandter des Staates; ansehen, schauen, betrachten; 
Θεωρη-τό-ς beschaut, betrachtet, zu betrachten, θΘεωρητ-ικό-ς be- 
schauend, betrachtend (0 περὶ φύσεως 9. Naturforscher, βιὸς 9. 
ein beschauliches Leben, im Ggs. des praktischen), Θεωρη-τή-ς m. 
== θεωρός (Hes., Eccl), θεώρη-σι-ς f. das Zuschauen, das Schau- 
spiel (Plat. Phil. 48 a), Θεωρη-τήρ-ιο-ν n. ein Platz, von dem aus 
man einem Schauspiele zueieht, θεώρη-τρα n. Pl Geschenke des 
Bräutigams für die Braut, wenn sie sich zum erstenmale mit un- 
verhülltem Gesicht zeigte (= ἀνακαλυπτήρια, Eust.); θεώρη-μαίτ) 
n. das Angeschaute, Betrachtete, Schauspiel; meist: das geistig 
Angeschaute, Betrachtete, Untersuchte, der durch Untersuchung 
gefundene und begründete Satz, Lehrsatz, Theorem, Demin. Θεω- 
ρηµατ-ιο-ν n., Θεωρηματ-ικό-ς einen Lehrsatz betreffend, in Lehr- 
sätzen vorgetragen, θεωρή-μων (uov-oc) betrachtend (Choerobosc.). 

Bjef. — Daraus dorisch: (9/έΓ-ος, θῆν-ος) θῆβ-ος Θαῦμα, 
θάμβος Hes. (Θ/έ-εια, θήν-εια) θήγ-εια' Bavuaoıe Hes.; θευ-ροί 
(C. I. n. 2161). 

9e. + Labial = dan, ταφ, θα-μ-β. — τέ-θηπ-α Perf. mit 
Prüsensbed.; Plusqu. ἑ-τε-θήπ-εα; Aor. τᾶφ-ε Pind. P. 4. 95, Part. 
(nur dies bei Hom.) ταφ-ών, staunen, erstaunen, verwundert, be- 
täubt sein; dazu Hes.: Prüs. θήπ-ω; θάπ-αν φόβον. — θά-μ- 
B-oc n. Staunen, Verwunderung, Schrecken?); Θαμβέ-ω staunen, 
anstaunen, erstaunen, später bes. in Furcht setzen; Nbf. θαμβαίνω 
(h. Ven. 48. h. Merc. 407); Θαμβη-τό-ς furchtbar (Lykophr. 552), 
θάμβη-σι-ς f. das Staunen, Erschrecken (Maneth. 4. 365), θαάμβη- 
µα(τ) n. Schreckniss (Maneth. 4. 559), θαμβή-τειρα f. die in Schrecken 
Setzende (von den Erinyen, Orph. Arg. 970); $außo-s erstaunt 
. (Eust. 906. 53), Θαμβ-αλέο-ς θαυμαστός, φοβερός Hes. 

dhi leuchten, scheinen. 

dhi-dh[i]: Ti-8-wvö-c*) m. Sohn des Laomedon (ll. 11, 1. 
20, 237. Od. 5. 1) und „erlauchter“ Gemal der Eos, den diese 
wegen seiner Schönheit entführte (vgl. zu Od. 5. 1: ἠὼς δ ἐκ 
λεχέων παρ ἀγανοῦ Τιθωνοῖο ὤρνυθ) die Nachahmung Vergils G. 
1. 446: ubi pallida surget Tithoni croceum linquens Aurora cubile). 


Brugman St. IV. 150. — C. E. 968. 516. — F. W. 102 f. (dhs, dhja: 
9:j-a zu Be-a, dor. 9d-«; dhu sinnen: θαὔμα). — 1) στα: *oraf-pa, 
*graf-a-o-uceı = Θαῦ-μα, Θε-ά-ο-μαι Corssen B. 4. 87. Ebel KZ. VII. 
280. Kuhn KZ. IV. 16 (nhd. staue, staune, stu-ize). — 2) Auch Pape 
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W. s. v. richtig: θεωρός kein Compositum; nach Poll. 2. 55 ἀπὺ τοῦ 
προς θεὸν ὀρούειΣ, Oguav; nach Harpokr. u. A. τοὺς τὰ Bein φυλάσσον- 
τας, τῶν θείων φροντίζοντας: die Hauptbedeutung ist aber das Wahr- 
nehmen des Schauspiels. — Sch. W. s. v. jedoch noch: Θέα und ὅραω. —- 
3) C. E. 218: stambh immobilem reddo, stupefacio; vgl. dagegen 516: 
‚dar, ταφ, Θαμβ wohl nur als eine labiale Erweiterung der W. θαξ 
(N. 308) zu betrachten‘. — Ebenso Savelsberg Dig. pg. 30. — Zu stambh 
auch Corssen, Kuhn (siehe Anm. 1). — 4) Brugman ‚St. VIII. 314. 


2) DHI süttigen. — Skr. dhi (dhinv) süttigen; ergützen, 
erfreuen (PW. III. 959). 

θι. — Boi-vn (8o/-va, Kol. pol-va, dh = bh = q) f. Schmaus, 
Gastmahl, Speise, Θοινά-ω einen Schmaus geben, bewirthen (Hom. 
nur Θοινη-θῆναι Od. 4. 36 bewirthet werden); Θοινά-ζω id. (Xen. 
und Sp.); Θοινα-τήρ (τῆρ-ος) m. Gastgeber (Aesch. Ag. 1483), 
Φοινατγρ-ιο-ς, 9οινᾶ-τ-ικό-ς den Schmaus betreffend, Θοινά-τωρ (τορ-ος) 
m. der Schmausende (Eur. Ion 1206. 1217), θοινή-τωρ id. (Antp. 
Sid. 99), θΘο(νᾶ-μα(τ), θοίνη-μα(τ) n. Schmaus, Gastmahl. 

Aufrecht KZ. XIV. 275. — Sonne KZ. XIV. 340 (vgl. Benfey 11. 
p. 271). — F. W. 104 (dha saugen, aufziehen, sättigen: dhaina Trank, 
Labung, Nahrung, Skr. dhena, θοίνη. — Ganz anders C. E. 477: 0v 
opfern (vgl pu, ποίνη) = Opferschmaus, Schmaus. „Ohne Opfer kein 
Schmaus, und wieder kein Opfer ohne Schmaus. Meine Etymologie hat 
das für sich, dass sie an griech. Sprachgut anknüpft, während Skr. dh: 
weder im Griech., noch meines Wissens irgendwo sonst als im Skr. be- 


zengt ist." [Doch findet sich unter den so zahlreichen Ableitungen aus 
W. 6v keine einzige ähnlicher Art: 9v = θοι.] 


—-- - ———— — -- 


1) DHU (sich) heftig bewegen: 1) daherstürmen, 
brausen; erregen; anfachen; 2) rauchen, räuchern, opfern. 
— Skr. dhü 1) aus-, ab-, durch-schütteln, schütteln, rasch hin 
und her bewegen, 2) anfächeln, anfachen (Feuer), 3) von sich 
schütteln, sich befreien von, 4) sich schütteln, sich sträuben (PW. 
III. 972). 

dhu’). 

1) Daherstürmen, brausen, erregen, anfachen. 

6v. — (θυω) θύ-ώ stürmen, toben, tosen, brausen; wüthen, 
rasen; θυ-ίώ rasen, schwärmen, vom prophet. Wahnsinn. (θυίωσιν 
h. Μοτο. 560 B.; vgl. ἔθυιεν' ἐμαίνετο, ἔτρεχεν); Θυά-ω, θυά-ζω 
(Sp.); (8v-vv-o, θυν-ω) θύνω (nur Präsensst.) sich heftig be- 
wegen, einherstürmen (Hom. Pind. und spät. Dichter), Nebenf. 
θυνέ-ω nur Hesiod (ἐθύνεον)Σ). — θυ-ά-ς, θυι-ά-ς, θυϊ-ά-ς (-ἆδ-ος) 
I. die Hasende, Bakchantin (Bodies al βάκχαι' παρὰ τὸ θύω τὸ 
ὁρμῶν καὶ πλεονασμῷ τοῦ & Θυιάδες E. M. p. 457. 19). — (9i- 
ασο-) Bi-aco-c m. Schwarm, Versammlung, bes. von Bakchanten?) 
(τὸ Βακχικὸν πλήθος, ὃ 0 τῷ Διονύσῳ παρεπόµενος ὄχλος Ath. 7. 962 e; 
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nach Suid. braucht es Ion ἐπὶ παντὸς ἀθροίσματος); Θιασ-εύ-ω einen 
feierl. Aufzug halten, Θιασ-ε-ία f. der f. Aufzug; (θιασό-ω) Huaow-rn-s 
m. Mitglied eines Θίασος d. h. Verehrer eines Gottes, überhaupt: 
Schüler, Anhänger, Θιασῶ-τι-ς (τιδ-ος) f. Bakchantin (Opp. Cyn. 4. 
298), θιασω-τ-ικό-ς zum Θίασος gehörig (τέµενος Arist. Oec. 2. 3), 
Θιασ-ὤν (ῶν-ος) m. Versammlungsort eines θίασος (Hesych.), Θιασ- 
ώδης von der Art eines θίασος, festlich (Nonn. D. 45. 270). — 
θύ-ς-θλα n. Pl. die heil. Geräthe der Bakchosfeier, Thyrsosstäbe, 
Fackeln (Il. 6. 134). — θῦ-νο-ς m. Andrang (Hes.). — θύννο-ς 
m. Thunfisch (wegen seiner schnellen Bewegung, Opp. H. 1. 181), 
θύννα f. (E. M. 459. 25), Demin. θυνν-ίο-ν n., θύνν-αξ (ἄκ-ος) 
m., $vvv-(-g ((ó-og) f.; θΘύνν-ειο-ς vom Thunfisch; θυνν-αῖον n. 
Opfer eines Th. (Ath. 7. 297 e); θυνν-άζω, -ίζω den Th. mit dem 
Dreizack stechen; $vvv-ev-» Th. fangen, θυννευ-τ-ικὴ σαγήνη zum 
Thunfischfang (Luc. Ep. Sat. 24); θυνν-ώδης thunfischartig, dumm 
(wie ein Stockfisch) (Luc. Jov. trag. 25). — (9v-c1je) θύ-ελλα f. 
Sturmwind, Windsbraut, Wirbelwind (vgl. ἄ-ελλα pag. 69), θυέλλ- 
ειο-ς» θυελλ-ή- &-g, θυελλ. ὤδης stürmisch. — θυ-ία, θυ-εία (9ύ-εια 
E. Μ. 412. 5) f. Mörser (wegen des gewaltsamen Hin- und Her- 
werfens und Zerreibens der darin befindlichen Kórper)*), Demin. 
θυ-ἴδιο-ν, Hv-eldio-v n., Όνε-σ-τό-ς m. Mörsertrank, aus zerstossenem 
Gewürz (Lex.) — θῦ- µό-ς das Regsame und Belebende im Men- 
schen, die bewegende Lebenskraft?) (ἀπὸ τῆς θύσεως καὶ ζέσεως 
τῆς ψυχῆς Plat. Krat. 419 e) — 1) Seele, Leben, Lebenskraft, 
2) Herz als Sitz des Empfindens, heftiger Leidenschaften, 3) Herz 
als Sitz des Wollens: Wille, Lust, Neigung, Verlangen; als Sitz 
des Denkens: Wille, Entschluss, Gedanke, Sinn, 4) Gemüth, Ge- 
sinnung, Geist; Inneres (θυμῷ im Herzen, im Innern, innerlich ; 
κατὰ φρένα xol κατὰ €vuov, mente animoque, im Geist und im Ge- 
müthe), Demin. Θυμ-ίδιο-ν (Ar. Vesp. 878); θυμ-ικό-ς muthig, 
zornig , leidenschaftlich; θυµό-ο-μαι heftig werden, zürnen (-ω zornig 
machen, LXX), θυµω-τ.ικό. -ς = θυµικός (Eccl. ), θύμω-σι-ς f. das 
Zornigwerden (excandescentia autem sit ira nascens et modo. ex- 
sistens, quae θύμωσις Graece. dicitur Cic. Tusc. 4. 9. 20)9), θύμω- 
µα(τ) n. Zorn (Aesch. Eum. 822); θυµο-ειδής, Θυμ-ώδης heftig, 
muthig, zornig. — -θυμο: ἔκ-θυμος muthig, leidenschaftlich, hitzig; 
ἔν-θυμος id. (Arist. Pol. 7. 7); *igi-8vuo, *ig-9vuo (nachdem das ı 
ausgefallen, vgl. ὄντ-άξιος, aup-nong, dann v zu ı assim., vgl. ov, 
φῖ-τυ-ς) Tp-Otuo-c gewaltig, tüchtig *) (hom. Beiwort tapferer Krieger, 
auch des Hades, des Proteus, von Körpertheilen, auch von Frauen 
= brav, edel); µεγά-θυμος hochgemuth, hochsinnig, grossherzig; 
πρό-θυμος geneigt, bereitwillig, ὑπέρ-θυμος überaus muthig, hoch- 
herzig, hochgesinnt; -θυμ-ιὸ: ἄπο-θύμιο- c vom Herzen entfernt = 

unangenehm, missfüllig (Hom. nur ἀποθύμια ἔρδειν 1l. 14. 261); 
ἐν-θύμιος am Herzen liegend (Hom. nur un τοι Am ἐνθυμιος ἔστω 
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sei nicht zu besorgt um ihn, Od. 19. 421); παν-θυμᾶαδόν ganz im 
Zorn, in heftiger Wuth (Od. 18. 33)°), einmüthig (Jos.). 

dhu-dh[u]?). — τω-θ-άζω (Nbf. θω-τ-άζω) ungestüm, über- 
müthig sein gegen Jemand = spotten, höhnen, necken (dor. τω- 
θάσδω, Fut. τωθάσοµαι Plat. Hipp. m. 290. a), τωθασ-τ-ικό-ς zum 
Spotten geneigt, spöttisch, τωθασ-τή-ς m. Spötter (Poll. 6. 123), τωθα- 
σµό-ς m. Hohn, SpottSüNeckerei (Arist. Pol. 7. 17), τωθ-ε-ία f. id. (Sp.). 

dhu-8!%). — 60-c-ávo-c m. Troddel, Quaste, Franze (= das 
Herabhangende und beim Gehen sich hin und her Bewegende, 
Flatternde), $voavo-sı-5 (ep. nur 9νυσσανό-εσσα) mit Troddeln u. s. w. 
besetzt, Θυσανω-τό-ς id. (Her. 2. 81. 4. 189. Jos.), Hvoavo-siöng, 
θυσαν-ώδης troddelartig, Adv. θυσανηδόν (Ael. h. n. 16. 123). 

dhvà (Nebenform zu dhw) wehen, hauchen. 

dhva-ra, dhva-r: urspr. ein Ort, wo es weht, ein freier, 
offener, luftiger Raum, besonders am Eingange des Hauses, wo- 
durch der Wind ziehen kann!!) — Vgl. pag. 412. 

θύ-ρα, ion. θύ-ρη, f. Thüröffnung, Thür, Zugang, Eingang, 
Pl. Thürflügel (of βασιλέως Θύραι der Hof des Perserkönigs; vgl. 
„die otomanische Pforte“); θύρα-σι, ion. θύῤη-οι, θύρη-φι, foris, 
vor oder an der Thür, draussen, θύρη-θι, elid. θύρηθ (nur Od. 
14. 352) draussen!?), (*9vgoc-0c) 24ga-fe aus der Thür, hinaus 
vor die Thür, hinaus, heraus (θύρ-δα᾽ ἔξω. ”Aoxades. Hes.), θύρα- 
dev von aussen her, aussen (Trag.); Demin. θύρ-ιον n.; θυρ-ί-ς 
(δ-ος) f. id., kleine Thüröffnung, bes. Fenster (μέλιτος Bienenzellen), 
Demin. θυρίδ-ιο-ν; Θύρ-ε-τρα n. Pl. Thür (Sing. selten und erst Sp., 
wie Polyb. u.a.); 9vga-io-; aussen an der Thür stehend, draussen 
befindlich; θῦρ-εό-ς m. Thürstein, ein .Stein, als Thür vor den 
Ausgang zu setzen (Od. 9. 240, 313, 340); ein grosser thürförmiger 
Schild (verschieden von ἀσπίς durch Gestalt und Grösse, scutum), 
θυρεύ-ω mit dem Schild bedecken (Sp.), Θυρεο-ειδής wie ein grosser 
Schild (Galen.); θυρ-ών (Gv-og) m. Vorplatz im Hause an der Thür, 
atrium (σανίδες Hes.); Θορό-ω mit einer Thür versehen, verschliessen, 
θύρω-μαί(τ) n. ein mit Thüren versehener Raum, Zimmer, die Thür 
selbst (= θυρίς Diod. Sic. 20. 86); Θυρο-ειδής thür-, fenster-ähnlich 
(Sp.); θυράξαι" ἔξω τῆς θύρας διατρίβειν (Hes.); Βυριώτης ὁ ἔξω τῆς 
θύρας (Suid.). — ἀντί-θυρο-ς der Thür gegenüber (Od. 16. 159), 
τὸ ἀντίθνυρον n. Vorgemach (bei Luc. Alex.: τὸ ὄπισθεν τῆς θύρας 
µέρος); πρό-θυρο-ν n. die vordere Thür, Thor oder Thorweg, Hof- 
thür, Thürweg, Vorhof, vestibulum (locus ante ianuam domus va- 
cuus, per quem a via aditus accessusque ad aedes est Gell. 16. 5); 
ὑπερ-θύριο-ν n. Thürsturz, Oberschwelle (με. οὐδός) (Od. 7. 90. 
Hes. Sc. 271). — (*6ag-10-;, *9a9-:0-;) θαιρό-ς m. Thürangel (an 
der Thür befestigte Zapfen, in Lóchern an der Unterschwelle und 
in der Oberschwelle laufend, Il. 12. 459. στροφεύς Lex. ὁ διήκων 
ἀπὸ τοῦ ἄνω µέρους ἕως κάτω στροφεύς Hes.); Eckhölzer des Wagens, 
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in die der Wagenkasten eingefügt ist (Poll. 1. 144); Wagenachse 
(Soph. fr. 538). 

2) Rauchen, r&uchern, opfern. 

0v. — (Θυ-ω) θύω in Rauch aufgehen lassen, als Rauch- 
opfer verbrennen, opfern (nur vom Räucherwerk oder überhaupt 
von unblutigen Opfern), rüuchern; intr. riechen (Fut. θῦ-σω, dor. 
θυσῶ, Aor. É-9w-ca, Perf. τέ-θυ-κα; τέἐ-θυ-μαι, Aor. P. ἐ-ύ-θη-ν; 
Part. Prüs. θύοντα Od. 15. 260, Aor. θύ-μενο-ς Pratin. ap. Ath. 
14. 617. d); Desid. θυσείω (Herodn. Epimer. pg. 249); Verbaladj. 
θυ-τέο-ν (Plut); Θυ-τ-ικό-ς zum Opfer geh. (7 θυτική Opferkunde); 
θύ-τη-ς (Sp.), υ-τήρ (τῆρ-ος) m. Opferer, Opferpriester (Trag.), Όνη- 
τής id. (Phoenix Ath. XII. 530 d), θύ-τις f. (ἐρήτειρα Hes.), θυτήρ- 
10-5 = Svrixóg, Subst. n. Opfer, Opferaltar. — (θυ-τ-ια) θυςία (9υσίη 
h. Cer. 313. 369) f. das Opfern, die OpferLandlung, Opferfest 
(ix τῆς $vuuactog; θυσίας ἐκάλουν Theophr.); θυσιά-ζω opfern, 
Ώυσια-σ-τή-ς m. Opferer (Schol Eur. Hec. 221), Θυσιασ-τήῃ-ιο-ν n. 
Opfertisch, Altar (Philo. LXX), θυσίασ-μα(τ) n. Opfer, Opferthier 
(LXX); θΘν-σιμο-ς zum Opfern tauglich; Θυτ-ε-ῖο-ν n. Opferplatz 
(Phot.) — θῦ-μα(τ) n. das Geopferte, Opfer, Demin. θυμάτ-ιο-ν n. 
(Sp.), Pvuar-ın μαντεία Prophezeiung aus Opfern (Schol. Aesch. 
Prom. 945). — (*8v-uo) θυ-μ-έλη (vgl. κιψ-έλη, weg-£An, πιμ-έλη) f. 
Opfer-stütte, -heerd, -platz, Altar (Opfer, Phryn. 163); im Theater 
der Alten der Altar, der noch von der Entstehung dieser Spiele 
zurückgeblieben mitten im Theater aufgestellt war und dessen 
Stufen den Standplatz für die Flötenbläser und Rhabdophoren bil- 
deten; überhaupt Theater (of ἀπὸ τῆς θυµέλης Komödiendichter) 
(θυµέλαι Κυκλώωπων Eur. J. A. 152 — die kyklopischen Mauern), 
θυµελ-ικό-ς der Thymele, dem Theater eigen, scenisch. — (Θυ-ες) 
θύ-ος π. Räucherwerk, Rauchopfer, Opfer. — θύ-α, θυ-ῖα, θυῖα 
f. (Theophr.), θύ-ον n. ein Baum, dessen wohlriechendes Holz man 
zum Räuchern gebrauchte 19) (Od. 5. 60), Sw-ivo-s vom wohl- 
riechenden Holz des Baumes θύα; Θυύ-ω räuchern, wohlriechend 
machen (Hom. nur τεθνωµένον ἔλαιον wohlriechendes Oel, Il. 14. 
172; εἵματα h. Ap. 184), θύω-μα(τ) n. Räucherei, Specerei, 9vo- 
&-c voll Duft, duftreich (νέφος Il. 15. 153); θυ-ώδης duftig, wohl- 
riechend. — yn-Ovo-v Erdrauch (vgl. lit. dimmas, später κάπνις 
fumaria) n., γη-θυλλ-ἰ-ε (/d-og) f. (schon Epicharm) Lauchzwiebel 
(am Feste der Theoxenien in Delphi erhielt derjenige, der die 
grösste γηθυλλίς  mitbrachte, einen Antheill von dem Opfer- 
schmause)'*). — θύ-μο-ς, θύ-μο-ν m. n. Thymian, Quendel (wegen 
seines Wohlgeruches)!?), Θυµ-ίτης οἶνος mit Th. abgezogen (Diosc.), 
alss Salz mit Th. abgerieben (gewöhnl. Gewürz für arme Leute), 
θυµμ-ώδης thymianartig (Theophr) — (9Θυ-μο) Ἓθυ-μ-ιο θυμιά-ώ 
(θυµια-τ-ίζω Geopon.) räuchern, Rauchwerk anzünden, intr. rauchen 
(Theophr.), θυµμία-σις f. das Räuchern, Verdampfen, θυμιᾶ-τήρ 
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(τῇρ-ος) m., -τήρ-ιο-ν n. Räucherfass, θυμίᾶ-μαί(τ), ion. θυμιεή-μαίτ) 
n. das Gerüucherte, Rüucherwerk; θυµια-τ-ικό-ς gut zum Rüuchern 
(Plat. Tim. 61. c), θυμιατ-ῖτι-ς f. eine Pflanze (Diose,). — θυ-λο, 
θυ-ηλο: θῦ-λέ-ο-μαι opfern (Sp.), θυλή-ματα n. das (θορίοτίο 
(nach Hes. βεβρεγµένα ufi ἄλφιτα); θυ-ήλη der Theil der Mahl- 
zeit, welche den Göttern geopfert wurde, Erstlingsspende (Il. 9. 
220)1%), Θυηλή-σασθαι opfern (Poll 1. 27). — (9v, 9tv) θεΕ: 
(θε[-ες. Θε(--εσ-ιο) θέ-ε-ιο-ν͵, 0n-io-v ion., θεῖο-ν (contr.) att. (kypr. 
θέαγο-ν; y = ion. ı) n. Schwefel, Schwefelgeruch (Od. 12. 417), 
Φεειό-ῶν Θειό-ω schwefeln, mit Schwefel ausr&uchern. — θυ-ς: 
θυς-τά-ε (τάδ-ος) f. zum Opfer gehörig (Bon, Aral, al θυστάδες 
nach Hes.: die Bakchantinen, Gottbegeisterten); θύς-κη f. Räucher- 
gefüss (7 σκάφη ἡ δεχοµένη τὰ θύματα Lex), θυῖσκη id. (LXX). 

dhu-p!). — Vgl. Skr. dhápa m. (Sg. und Pl) Räucher- 
werk und der beim Verbrennen von Räucherwerk aufsteigende 
Rauch (PW. III. 978). 

θυ-π. — θύ-μ-β-ρα f., -po-c m., -po-v n. ein duftiges Kraut, su- 
lureia (Theophr. Diose.), 9vufigeío (Galen.), θυμβρίη (Hippocr.) id., 
δυμβρίτη-ς olvos mit Thymbra abgezogener Wein (Diosc.), 9vufo- 
aöng thymbraartig (Theophr.). — παρ-ετύμβει παραφφρονεῖ, 1μάρ- 
τηκεν Hes. (dor. Perf); τυµβο-γέρων ἐσχατόγηρως καὶ παρηλλαγμένος 
τῇ διανοία (Hes.), “τέτυμβα wohl Perf. mit intrans. Bedeutung '”). 

(θυπ, Sup) Tug. — τύφ-ω räuchern, in Rauch aufgehen 
lassen, verbrennen, versengen; rauchen, schweelen, glimmen (Fut. 
θύψω, Aor. ἔθυψα, Perf. τἐ-θυμ-μαι, Aor. Pass. ἐ-τύφ-η-ν, Fut. 
Pass. rUg-1j-Gouet); θύμ-μενο-ς verbrannt, beschädigt (nur E. M. 458. 
40: &pusvov: δηλοῖ τὸ ὑπὸ πυρὸς βεβλημένον ἢ κέκακωµένον. Kal 
παρὰ γεωργοῖς οἱ ὑποκεκαυμένοι ὑπὸ πάχης ἀμπελῶνες ἐντεθυμμένοι 
καλοῦνται) [das der Bauernsprache angehörige Wort hat wohl die 
Redupl. und dann auch seinen Perfectaccent eingebüsst] '). — τὂφ-ο-ς 
m. Rauch, Dampf, Qualm, übertr. Dünkel, Hoffart, Verblendung, 
Bethörung, Betäubung, τυφύ-ω Rauch u. s. w. machen, Dünkel u. 8. w. 
erregen, verblenderr u. s. w.; τυφ-ώδης rauchartig, rüucherig, dun- 
sag; etumpfsinnig, betäubt; θύψις f. das Verbrennen, Schweelen 
(Suid.); (Τυφαων) Τυφῶν (ῶν-ος), poet. TupwW-c, Τυφω-εύ-ς (Acc. 
auch Τυφᾶονα h. Ap. 306. 352) der Dampfende??); τυφ-ε-δών 
(dov-05) f. das Anbrennen, Anzünden; Entzündung (Suid.), Fackel 
(Enseb.); Tuped-avö-c Faselhans, der blauen Dunst vormacht, Wind- 
beutel, alberner Mensch (vgl. ἐπεὶ τυφογέροντας εἰώθασι λέγειν τοὺς 
παραληροῦντας καὶ ἀξίους τετύφθαι Schol. Ar. Vesp. 1364). — 
TUQ-Àó-c umnebelt, dunstig, dämmerig = blind®!) (Hom. nur Il. 
6. 139, h. Ap. 172); dunkel, unsichtbar (ἄτη Soph. Tr. 1094), 
τα τυφλα die Rückseite; τυφλό-τη-ς (τητος) f. Blindheit; τυφλό-ω 
blind machen, blenden, verdunkeln, erfolglos machen, τυφλώττω 
blind sein — τυφλύοµαι, τύφλω-οις das DBlimdmachen u. s. w.; 
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τύφλ-ινο-ς, tupl-ivo-s, -ίνης eine Schlangenart wie unsere Blind- 
schleiche; τυφλ-ώδης von blinder Art, blöde, stumpf (Sp.). — τυφώ-ς 
(att. Decl.), τυφ-ών (ῶν-ος) m. „der verdüsternde“ Wirbelwind 
(übertr. τυφῶς δὲ πάμπαν ἐξείλετο φρένας Alc.), τυφων-μκό-ς stürmisch 
(N. T.), τυφωνο-ειδής wirbelwindartig (Strab. 5. 4. 9). 

dhu, dhva wehen, hauchen; anfachen (vgl. pag. 407). 

dhu. — (fu, fou) fóv??): fóv-6re (foóv-i, fo-tu-s) anhauchen, 
= wärmen, hegen, pflegen, fördern, begünstigen, foó-fws m. (nur 
Abl. fo-tu) das Wärmen, Bähen, föv-eta f. Erholung (Tertull) — 
fö-men-tu-m n. wärmender Umschlag, Bähung; übertr. Linderung, 
Linderungsmittel, Hoffnung, Trost, Pflege, fomentäre bähen (Veget.). 
— (*fov-mo, * fov-mi, * fov-mi-t) fö-me-s (fö-mi-t-is) m. (anfachend) 
Zunder, übertr. Anlass, Ursache, Ursprung??) (Prud. Sidon.) (vgl. 
noch: fomiles sunt assulae ex arboribus, dum caeduntur, excussae, 
diclae, quod in eo opere occupati cibis potuque confoventur Paul. D. 
v. 88); defomitatum (a fomitibus succisum, quibus confoveri erat soli- 
lum lignum, ibd. p. 76. 10). 

dhvá-ra, dhvá-ri (vgl. pag. 409) — fö-ro, fo-ri?^). 

fó-ru-m (alt /orws Charis. p. 55. P., Non. p. 206. 15) n. 
urspr. Vorhof (vgl. quod dutem forum, id est, vestibulum sepulcri 
Lustumve wsucapi velat, tuetur. ius. sepulcrorum. | Haec. habemus in 
XII. Cic. de leg. 2. 24. 61), dann: öffentlicher Platz, Marktplatz, 
als der von Gebäuden eingeschlossene freie Platz (das forum Ro- 
manum zwischen dem palatinischen und capitolinischen Hügel); 
dann: Marktflecken (F. Alieni in Gallia transpadana, jetzt Alenile; 
F. Áppii in Latium, jetzt S. Donato; F. Aurelium unweit Roms, jetzt 
Monte Alto u. 8! w.), for-ensi-s zum Forum geh., öffentlich, gericht- 
lich; For-entu-m n., Fer-entu-m n., Fer-ent-ia f., Fer-ent-inu-m n. — 
fó-ri-s, meist Pl. fo-re-s (fo-ri-um Gen. Pl) f. = ®v-on, foris 
(= *forai-s) = θύρα-σι, fora-s = (θύρα-ς) θύραξε, for-in-secus 
(ἔξωθεν) von aussen, ausserhalb; hinaus, nach aussen hin; fori- 
cüla f. Fensterladen (Varro r. r. 1. 59. 1). 

dhu rauchen, r&uchern. . 

fu. — (-fwi-o) -fio (vgl. θυ-/-ω): sub-fire, Suf-fIre rüuchern, 
beräuchern, des Räucherns wegen anzünden, suffi-lu-s (ius) πι. 
suffi-ti-o(n) f. das Räuchern, Räucherung, suffi-tor (tör-is) m. Räu- 
cherer, suffi-men, suffi-men-tu-m n. Räucherwerk, suffimenta-re be- 
räuchern (Veget.); ex-fir (purgamentum, unde adhuc manct suffitio 
Paul. D. p. 79. 13. M.) — fü-mu-s m. Rauch, Dampf, Brodem; 
fum-eu-s, fumi-cu-s rauchig, rauchend, fwmi-dus id., rauchfarbig, 
räucherig, fum-osu-s voll Rauch, eingeraucht; fum-ariu-m n. Rauch- 
kammer, Demin. fwmürió-lu-m n. Rauch-, Luftloch (Tert); füm- 
ig-üàre räuchern, durchräuchern (s. -ag-ó pg. 17). — fü-n-us (ér-is) 
n. urspr. Räucherung, dann: Todten-r&ucherung, -opfer, Leichen- 
bestattung, Leichemzug, die im Leichenzug getragene Leiche (funus 
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facere die Leichenbestattung bereiten, bewirken — tödten; daher! 
Tod, Untergang, Mord, Vernichtung”); funér-w-s = funebris, 
funerarius; tödtlich, verderblich; funer-ariu-s die Leiche betreffend, 
Subst. Besorger des Leichenzuges; (*funeru-s) funerä-re feierlich 
bestatten, tbertr. tödten, vernichten, funera-tor m. Leichenpfleger 
(Gloss. Philox.), funera-ti-o(n) f. Leichenbestattung (Marc. Cap. 6. 
224), funcra-t-ic-iu-s — funerarius, Subst. -iwm n. Beerdigungs- ᾿ 
ausgabe (Inscr. funes-ti-s todtbringend, tödtlich, verderblich; 
Unheil verkündend, unglücklich, traurig, funesta-re durch Mord 
beflecken, schänden; (funes-tri) fune-bri-s zum Leichenbegängniss 
geh.?9) (Subst. n. funebria Pl. Leichenbegüngniss); leichenbereitend, 
todtbringend, verderblich — fü-l-g-0 (in-is) f. Russ, übertr. 
Schminkschwärze, Schminke, fuligin-eu-s, -Osu-s russicht, berusst, 
fuligin-a-iu-s mit Schminkschwärze bestreut (Hier.). — fi-mu-s 
m. Mist, Dünger, fim-etu-m n. Mist-haufen, -platz, -grube. 

(fu, fow) fov. (*fov-u-s, *fovi-du-s, *foi-du-s) foe-du-s 
urspr. verräuchert, räucherig = hässlich (vgl. foeda migro simulacra 
fumo Hor. c. 3. 6. 4), scheusslich, garstig; übertr. schmählich, 
schimpflich, entehrend 5), foedi-ta-s (tati-s) f. Hässlichkeit u. s. w., 
foeda-re scheusslich machen, verunstalten, entstellen, entehren. — 
(*fov-ere, Part. *fovi-tws, davon *fori-fere, *foi-tere) foe-tere 
urspr. räucherig, dunstig sein. = übelriechen, stinken; Inchoat. 
foete-sc-&re stinkend werden; focti-du-s stinkend, ekelhaft, foetü- 
lentu-s id. (App. Arnob.); foet-or (ör-is) m. Gestank, Ekelhaftig- 
keit; (*foe-tu-s) foetu-t-ina f. Schmutzwinkel. 

tüs, thus (tur-is, thür-is) Lehnwort (= θΘύ-ος pag. 410; 
Ἓθυ-ες — *tu-es — lus) n. Weihrauch, Demin. fus-cülu-m n. ein 
wenig Weihrauch (Plaut. Aul. 2. 8. 15), tür-älis, tür-ari-u-s zum 
W. geh., Subst. -ariw-s m. Weihrauchhändler, türi-bilu-m n. Weih- 
rauch-, Räucher-pfanne. 





1) B. Gl. 204f. 448b. — Corssen I. 150. 372 f. 549 f.; B. 78. 178 f£. 
— C. E. 959. 598. — F. W. 103. 454 f. — M. M. Vorl. II. 229. 372. — 
2) C. V. I. 186. 18). 211 f. 261. 4). — Fritzsche St. VII. 385. — 3) Savels- 
berg KZ. XXI. 120. 123. — 4) M. M..Vorl. l. c. — Aehnlich Pape W. 
8. v.: von ®vo, gewaltig stampfen? — 5) F. W. 103: dh«& sinnen: Θῦ- 
µό-ς Sinn = lit. dá-mà Sinn. — 6) Dazu G. Fischer: ercandescentia Auf- 
wallung. Diog. L. hat dafür θυμός. Θύμωσις fand wahrscheinlich Cicero 
bei Chrysippus. — 7) Düntzer KZ. XV. 69 ff.; zu Od. 10. 106. — Doeder- 
lein n. 862. Sch. W. s. v.: = ἰφί-τῖμο-ς, τιµή hochgeehrt, durch Kraft 
ehrenwerth, kräftig, tapfer, gewaltig. Ebenso Pape W. 8. v. („schlecht 
von Eust. und andern Alten von θυμός abgeleitet“). — S. W. s. v. ist 
für ἴφ-θ-ιμο-ς (€ Epenthese, "gl ἱμάσθλη, βαθμός, ῥυθµός), also -iuo 
„blosse Biegungssylbe‘‘. — 8) Schaper KZ. XXII. 527: „von Zorn ganz 
und gar erfüllt oder übermannt". — 9) Brugman St. VII. 210. 13). - - 
PW. III. 666. 974: „dass dudh durch Reduplication aus dhü abgeleitet 
sei, wird für sicher anzunehmen sein; darauf gehen zurück: dudhi, du- 
dhrá ungestüm, stürmisch, wild, didhi-ta trübe, verworren, turbidus. — 
Dagegen C. V. I. 324*: τωθάζξειν höhnen, auch θωτάζειν, kann kaum 
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-für reduplicirt gelten. Vgl. Lobeck Paralip. 47. — B. Gl. 446a: has 
ridere; fortasse has e dhas, quod in intens. formaret dadhas, ad quod 
gr. τω-θεία, τω-θαάζω referri possent, — Sch. W. s. v.: &ozeóo? — 
10) C. E. 269: „vielleicht“. — Von €vo gleichfalls: Pape W.(?), Sch. W. 
8. v., Nügelsbach zu Il. 2. 448. — 11) Bugge St. IV. 328 ff.; KZ. XIX. 
436 f. — F. W. 103. 106 369. 435. 1063. — C. E. 258: „die Wurzel ist 
dunkel“. — Vgl. Anm. 94. — 12) Andere fassen θύρηθ᾽ — θύρηθεν, 
. $ugade. — 13) L. Ulrichs zu Plin. h. n. XIII. 15. 29: arbor citri. Unter 
diesem citrus ist die Thya articulata, der cypressenartige afrikanische 
Lebensbaum [so auch Fraas Synops. p. 261], zu verstehen, obgleich 
songt auch der Citronenbaum (malus Assyria) den Namen citrus führt. 
Die Gxechen nannten ihn $9vo» oder θύα und lernten ihn in Cyrene 
kennen, die Römer wahrscheinlich während ihrer Kriege gegen Jugurtha. 
— Billerbeck Flor. class. pg. 234: $vov = T'hya cypressoides. — 14) Hebn 
pg. 173 f. — 16) So auch Pape W. s. v.: „oder weil das Reisig davon 
zuerst beim Verbeennen der Opfer gebraucht wurde, s. Philoch. Schol. 
Soph. O. C. 100“. — 16) Ameis-Hentze: Räucherwerk, ebenso Döderlein 
n. 2474. — 17) B. Gl 204b. — C. E. 227. 516. — 18) C. V. II. 202 
(ευµβογέρων hat schwerlieb etwas mit zuußos Grab zu thun) — Pape 
W. 8. v.: ein Greis, der dem Grabe nahe ist. — 19) C. V. I. 296. 2). 
II. 146. 8). — 20) Ameis-Hentze gu Il. 2. 782: Typhoeus, ein gewaltiger 
Riese, das Symbol des Vulcanismus, der von Zeus mit dem Blitzstrahl 
gebündigt und unter einem Berge begraben von Zeit zu Zeit sich zu er- 
heben sucht (εὖν Aoluoıs, 091 φασὶ Tego£og ἔμμεναι εὐνας). — Vgl. 
noch Prell Gr. Myth. I. 54 f. — 21) C. E. 227: „wahrscheinlich“; V. 
226: „wenn es hieher gehört“. — Pape W. s v.: wahrscheinlich für 
τυφελός, eig. rauchig, qualmig und daher verfinstert. — 8. W. s. v. 
verwandt mit tup, 0up? — 22) F. W. 455. — bha glänzen: Lottner KZ. 
VII. 183. Pott KZ. V. 296. VI. 107. — bhag kochen, würmen: Ascoli 
KZ. XVII. 335. Corssen N. 267. Grassmann KZ. XI. 88. L. Meyer KZ. 
VIII. 263. — Dagegen Schweizer-Sidler KZ. XIII. 305: „Wir haben im 
Sprachgebrauche nicht den geringsten Anhaltspunkt für eine solche An- 
nahme (bhag, bhag „wärmen“, secundür: „kochen, backen", „verehren, 
lieben“) und die Vedensprache leitet uns für die Uranschauung von bhag 
„verehren‘“ eher anderswo hin. — 23) Ebenso Klotz W. s. v. vom St. 
fovere [gleichsam [ουὐπεβ]. — 24) Vgl. Anm. 11. — forum: Corssen I. 
149: dhar halten = festbegrünzter Raum, Vorhof, Marktplatz, Markt- 
lecken; fores: Corssen B. 177: dhvar brechen: fores Thür als Lücke, 
Loch. — Klotz W. 6. v.: forum: Neutr. von fora, vgl. forus, foras, fo- 
ris, nach Anderen mit ferre zusammenhüngend (vgl. quae vendere vellent 
quo conferrent, forum appellarunt Varro l. l. 5. 32. 41). — 25) Düntzer 
KZ. ΧΙ. 254 ff. — Pott E. F.! I. 211. — Benary róm. Lautl. 161: han 
tödten (= gev). — B. Gl. 342a: van ferire, laedere. — Klotz W. s. v.: 
entweder mit funis zusammenbängend nach der eigentl. Bedeutung eines 
Zuges, oder mit ferre, ἔκφορα, vielleicht auch φόνος (s. Dóderl. 6. 141). 
— 26) Schmidt KZ. XV. 158. — 27) F. W. 138: bhadh belästigen, Ekel 
erregen; foedus ekelhaft. 


2) DHU tönen. — Vgl. Skr. dhvan tönen (PW. III. 1009). 


θωῦ-εεω ('Trag.) rufen, schreien, zurufen; von Mücken: summen; 
θωυκ-τήρ (τῆρ-ος) m. Schreier, Lärmer, Beller (vom Cerberus) Ep. 
ad. 282 (Plan. 91). 


F. W. 103. 
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DHUGH melken. — Skr. duh 1) melken; susbeuten, 
2) heraus-melken, -ziehen, 3) milehen, Milch geben, Erwünschtes 
spenden (PW. III. 712). 

dhugh-a-tar. — 9vy-d-wqo, Bol. θουγάτηρ. f. Tochter (Homer: 
G. θυγα-τέρος, -τρός, D. θυγα-τέρι, -τοί, A. θυγα-τέρα, Ovya-vQa, 
V. θύγατερ; Pl. θυγα-τέρες. θύγα-τρες., . θυγα-τρῶν, D. θυγα-τέρεσσι, 
A. Θυγα-τέρας, θύγα-τρας), Demin. θυγάτρ-ιο-ν; (*9vyarg-i-jo-c , * 9v- 
γατρ-ι-δ)ο-ς) Θνγατρ-ι-δέο-ς, contr. Θυγατρ-ι-δοῦ-ς m. Tochtersohn, 
Enkel, θυγατριδῆ f. Tochtertochter, Enkelin, θυγατρί-ζω, εδ-έω Tochter 
nennen (Lex.). 


Ascoli Lautl. p. 156. Anm. 13: „säugendes Weib“. — B. Gl. 192b. 
— C. E. 258: „möglich bleibt die von Lassen aufgestellte Etymologie 
aus Skr. duh (für dhugh) “Melkerin’, während Bopp das Wort lieber als 
‘Säugling’ fasst. Vgl. Pictet II. 353, dem ich darin beistimme, dass 
Lassen's Deutung den Vorzug verdient". — Delbrück KZ. XIX. 241 ff. 
(gegen Pott ibd. 36 ff.: „ein früheres dhugh ist eitel Lug und Trug“): 
„die indogerm. Form des Wortes für Tochter war dhughatar'". — F. W. 
103; KZ. XXII. 376. — Gerland KZ. XXI. 373: „$vyarne bedeutet nicht 
‘die Melkerin', sondern “das Kind, welches (dereinst) Milch gibt'*. — 
(Girassmann KZ. XII. 126. — Schweizer KZ. XII. 306: duh: „die wachsende''; 
vgl. got. daug „ich bin gewachsen, tauge“. — PW. III. 715: „Skr. duhitar 
f. Tochter, dauhtar, θυγώτηρ, dusti (Gen. düstere). Gegen die gangbare 
Ableitung von duh, so dass die urspr. Bedeutung “Melkerin’ würe, lüsst 
sich nur einwenden, dass die entsprechenden Formen im Griech. und 
Deutschen den Anlaut in duhitär auf ein ursprüngliches dh zurück- 
zuführen mahnen (vgl. dear), während das d in duh durch das goth. 
tiuhan als urspr. erscheint". 


DHVAR, DHUR stürzen, hervorlaufen, springen; 
füllen, beugen, brechen; stören, verwirren, betrügen. — 
Skr. dhür verletzen, schaden; sich bewegen; dhürv (dhurv) beugen, 
zu Fall bringen, beschädigen; dhvar (diwr) beugen, zu Fall bringen 
(PW. III. 984 f. 1010). | 

θηρ. — θήρ (Θηρ-ός), Hol. φήρ, m. (meist nur poet.) das 
wilde Thier, Raubthier!), Demin. θηράφιο-ν n. (Sp.); μιξό-θηρ, 
μιξό-θΘηρο-ς halb Thier, halb Mensch, thiergemischt; Θήρ-ειο-ς thie- 
risch, von wilden Thieren (κρέα Θήρεα Wildpret); θήρ-α, ion. 
910-5, f. Jagd, Jagdbeute; θηρά-ώ jagen, fangen (Fut. θηήρά-σομαι, 
selten -σω), Verbaladj. θηρᾶ-τό-ς, θηρᾶ-τέο-ς; Θήρατ-ικό-ς zur Jagd 
geh., jagdlustig (Plut. sol. an. 2); $oa-rj-c, Θερᾶ-τήρ, ion. Inen- 
me (τῇρ-ος), Θηρᾶ-τωρ. ion. Θηρή-τωρ (τορ-ος) m. Jäger, θηρή-τειρα 
f. (Call. Del. 230), θηρατήρ-ιο-ς zum Jagen, Fangen geschickt 
(Soph. fr. 421), θήρᾶ-τρο-ν n. Jagdgeräth, Fangnetz, θήρα-μα(τ) 
n. das Erjagte; Jagdbeute; θηρά-σιμο- zu jagen. — θηρ-ίο-ν n. 
(kein Deminutiv, sondern bezeichnet das „einzelne Thier“ dem 
urspr. Gattungsbegriff Ing gegenüber?); vgl. μέγα θηρίον Od. 10. 
171. 180) Wild, wildes Thier (ἄνθρωποι καὶ θΘεοὶ καὶ θηρία Plat. 
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Rep. 9. 571 d.), Demin. Θηρ-ίδιο-ν; $3ourx0-; von wilden, bes. 
giftigen Thieren gemacht (ἄλες u.s. w.; ἀντίδοτος, oder auch allein 
Θηριακήν Arznei gegen den Biss giftiger Thiere, gegen Gift über- 
haupt); Θηριό-τη-ς (τητ-ος) f. das thierische Wesen (Ggs. Θεία ἀρετή 
Arist. Eth. 7. 1); Θηριό-ο-μαι, θΘηριά-ζομαι zum Thier werden, 
verwildern (von Pflanzen: wurmstichig werden, von Geschwüren: 
bösartig werden), θΘηρίω-σις f. Verwandlung in ein Thier (Luc. 
salt. 48), Θηρίω-μαί(τ) n. bösartiges Geschwür (Med.), Θηρι-ώδης 
thierisch = voll wilder Thiere, nach Art der Thiere, bösartig 
( Med.) θηριωδία f = θηριότης» Onp-eu- u = θηράω, | Θερευτ- 
ικό-ς = θηρατικός, θηρευ-τή-ς: 9ηρευ-τήρ , θηρεύ-τωρ m. — Όηρα- 
τής U. S. W. ; Θηρεύ-τρια f. (Hes.); θήρευ-σι-ς f. das Jagen, Θήρευ- 
µα(τ) n. = θήραμα. 

θουρ, θορ, θρὠ. — θοῦρ-ο-ς, f. Boüp-ı-c (ιδ-ος) anstürmend, 
stürmisch, ungestüm (Hom. θοῦρος άρης llmal Il; Θοῦρις ἀσπίς, 
αὐγίς, Θούριδος ἀλκῆς), θούρ-ιο-ς id. (Trag., Aristoph. Equ. 757), 
Θουρ-ικό-ς id. (Lex.), Θουρ-αἴο-ς id. (Hes.); Θούρ-ή-ς m. Bespringer, 
Beschüler (Hes.), Θουρ-ᾶ-ς (άδ-ος) f. bespringend (Nic. Ther. 130); 
θουρή-ει-ς geil (Hes.). — Opd-cx-u (oder nach E. M. 990-6x-o; 
vgl. La Roche Unters. 117) springen, hüpfen, fliegen, anspringen, 
anstürmen; bespringen, befruchten (Aesch. Eum. 630) [ógsve' 
fyxvov ποιῶ Hes.] (Aor. £-90g-o-v, Fut. Θορ-οὔ-μαι), poet. von 
]fomer an und bei Herod.; Nbf. θόρ-νυ-μαι (spät; Conj. θορνύ-ω-νται 
Mer. 3. 109 zu θΘόρ-νυ-μαι oder Θορ-νύ-ο-μαιβ); θρω-σ-μό-ρ m. das 
Hervorspringen, Anhöhe, Erhöhung; τοι-θορ-ύσσειν΄ σείειν. τοι-Θορ- 
ύκ-τρια ἡ τοὺς σεισμοὺς ποιοῦσα Hes.?). 

θολ hemmen, trüben; beunruhigen, verwirren*) — θολ-ό-ς 
Subst. m. Schmutz, Koth, Schlamm; der dunkle Saft des Dinten- 
fisches, mit dem er das Wasser trübt; Adj = θολερός (Ath. X. 
420. d.); 8040-0 schmutzig machen, trüben, übertr. betrüben, be- 
unruhigen (θολ-ύνω id. Chrysost.), Φόλω-σι-ς f. das Schmutzigmachen, 
Trüben, BoAw-ua(r) n. = 90206 (Eust); θολ-ερό-ς schmulzig, 
kothig, schlammig; trübe (ang, νεφέλαι); übertr. beunruhigt, ver- 
wirrt ( Trag.), Θολερό-τη-ς (τητ-ος) f. das Trübsein (Hippocr.), 
Θολερ-ώδης von trübem Ansehen (Theophr.). 

θρυ beugen, biegen; brechen, verletzen?). — θρύ-ο-ν π.. eine 
Binsenart®) (= biegsam) (vielleicht Knopfbinse, Il. 21. 351. D. 
Sic. 3. 10), θρύ-ἴνος von Binsen (Suid.), Θρυό-ει-ς binsenreich, 

Όρυ-ώδης id., binsenartig; Θρύ-ο-ν n., θρυόεσσα f. Grünzstadt der 

Pylier und Eleer in Nestor's Gebiet), Θρυό-ς Stadt in Arkadien 
(Theogn. can. 116). — θραυ: 0paó-w zerbrechen, zerreiben, zer- 
malmen, zerschmettern (Perf. τέ-θραυ-σ-μαι, Aor. d-rQav-6-05-v); 
übertr. (häufig: ὄλβον, ψυχήν, δύναμιν τα. 8. w.); Verbaladj. 9gav- 
σ-τό-ς zerbrechlich ; θραυ-ρό-ς (Hes.), θραυ-λό-ς (Suid.) id.; θραῦ-σις 
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f. das Zerbrechen u.s. w., Όραυ-σ-μό-ς m. id.; 99eU-ua(r), Ipad- 
σ-μα(τ) n. das Zerbrochene, Bruchstück. 

fer, dür, frü. 

fer. — för-u-s wild, wildlebend, übertr. wild, roh, un- 
gebildet, grausam, Subst. fera f. das wilde Thier, Wild'); Dem. 
feri-culu-s ein wenig wild (Petron. 39); feri-ta-s (fati-s) f. Wild- 
heit, Rohheit; fer-inu-s von wilden Thieren, thierisch (ferina sc. 
raro, Wildpret); (ec-) ef-feru-s überaus wild, efferü-re verwildern, 
wild machen; fer-ox (öci-s) eig. wilden Antlitzes, stürmisch; im 
guten Sinne: muthig, tapfer; im schlimmen S$.: übermüthig, un- 
bändig, zügellos, wüthend, Adv. feroci-ter; Demin. feroc-ti-lu-s etwas 
wild u. s. w.; feröci-a, feroci-ta-s (tati-s) f: Muth, Tapferkeit, Ueber- 
muth u. s. w., feroci-re übermüthig u. s. w. sein. — ("fer-i) ferI-re 
stossen, schlagen, treffen, tödten, erlegen?) (altl. feri-n-unt, vgl. 
Fest. p. 162; feri-turu-s Serv. ad Verg. A. 7. 498); fer-u-lu (a fe- 
riendo, Is. or. 17. 9) eig. das Rut@@kraut, Pfriemkraut, übertr. 
dürre Zweige, ferul-eu-s, -@c-eu-s aus Pfr. gearbeitet, pfriemkraut- 
artig, ferul-äri-s zum Pfr. geh., ferul &-g-0 (in-is) f. eine Art der 
ferula (Cael. Aur. tard. 2. 12); Fer-ent-arii (== schlagende, ver- 
wundende, laedentes, destruentes) leicht bewaffnete Plänkler, die 
das Gefecht eróffneten (erant inter pedites, qui dicebantur. funditores 
εἰ ferentarii, qui praecipue in cornibus locabantur, et a quibus 
pugnandi sumebatur exordium: sed hi et velocissimi et exercilalissimi 
legebantur Veg. Mil. 1. 20)?). 

dür. — dür-u-8 hart, ται], roh; streng, grausam, gefühllos; 
beschwerlich, misslich 19) (Adv. dure, duru-m, duri-ter), Demin. 
dur-ius-cu-lu-s etwas härter u.s. w.; duri-ti-a, duri-ti-e-s, duri-tà-s 
(fati-s), duri-tu-d-o (in-is) f. Härte, Rauhheit u.s. w., Demin. du- 
ritió-la f. (Pelag. vet. 16); duràá-re hart machen, abhürten, krüf- 
tigen, stumpf, gefühllos machen, ausharren, aushalten, ertragen; 
durä-tor m., tr-ir f. Abhürter, -in; dura-men (min-is), -men-lu-m n. 
Härte, Verhürtung (die zu Holz verhärtete Weinrebe, Col. 4. 21. 
22), Dauerhaftigkeit, Festigkeit (Sen. de tr. an. 1), dura-bili s 
dauerhaft, dwrabii-ta-s (täti-s) f. Dauerhaftigkeit (Pallad, 1. 36. 2); 
durdcina n. pl. feinste Art der Pfirsiche (amygdalus persica L.), 
weil diese eine stärkere Haut oder ein festeres Fleisch hatten, 
Hürtlinge!!); dure-re (Serv. ad Verg. G. 1. 91), dure-sc-Ere ver- 
härten, verknöchern. 

fru (= ϐρυ, θραύω); fru-d’). — (*fru-d-to) fru-s-tu-m 
(= Θραυ-σ-τό-ν) n. Gebrochenes — Stück, Bissen, Demin. frustü- 
lu-m, frustil-lu-m n.; frustäre zerstückeln, zertrümmern (Flor. 9, 
2. 32), frusta-li-m, frustilläti-m stückweise, in kleinen Stücken, 
frustülentu-s voller Stückchen (Plaut. Cure. 2. 3. 34). — frau-s 
(frau-d-is; altl. frud: frudi Lucr. 6. 192, frudum id. 2. 187, frud.es 
Naev. 1. 1) f. Betrug, List, Täuschung, Uebervortheilung, dann: 

Vaniéek, etym. Wörterbuch. 21 
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absichtliches Vergehen; Schade, Nachtheil; (*frau-du-s) fraudä-re 
betrügen, täuschen, tbervortheilen; veruntreuen, unterschlagen 
(fraudassis Plaut. Rud. 5. 2. 58, frausus siet id. Asin. 2. 2. 20), 
frauda-tor (tör-is) m. Betrüger u.s. w., fraudä-lr-ix (ic-is) f., frau- 
dator-iu-s zum Betrug geh., gegen den B. gerichtet (Dig. 46. 3. 96), 
fraudà-ti-o(n) f. — fraus, frauda-bili-s trügerisch (Cassiod. 1. variar. 
37); fraud-u-lent-u-s betrügerisch (fraudulenti Abl. Sing. Plaut. 
Pseud. 2. 1. 7, fraudulentes Nom. Pl. Cic. off. 2. 10. 36 in cod. 
Bamb.; dazu Adv. fraudulen[t]-ter) *), fraudulent-ia f. betrügerischer 
Sinn, Betrügerei, Betrug; fraudul-ösu-s betrügerisch (Dig. 47. 2. 1); 
(* fru-d-tru-s, * fru-s-tru-s) Abl. fem. frusträ (frusira Prudent. περὶ 
στεφ. 1. 13. Marc. Cap. 1. p. 23) irrthümlich, irrig, erfolglos, 
vergeblich, umsonst; frustra-re täuschen, vereiteln, vergeblich 
machen!*), frustra-tu-i (habere Plaut. Men 4. 3. 21), frustra-tor 
(tör-is) m. Tüuscher, frustra-tor-iu-s täuschend (Arnob. Tert.), frustra- 
ti-o(n) f., frustra-men (mín-igyn. (Lucr. 4. 818) Täuschung, frustra- 
bili-s täuschend (Arnob.). 


Corssen I. 149. 548; B. 177 f. — C. E. 256; C. V. I. 160. 8). 276. 4); 
KZ. 11. 399. — F. W. 105. — Siegismund St. V. 198. 10). — 1) B. Gl. 
198b: dhar tenere, ferre: Θηήρ, pre, fera, quae fortasse a portando dicta, 
μὲ primitive isumentum onerarium significaverit. — F. W. 140: bhur sich 
heftig bewegen, zucken, wallen, toben. — 2) Ameis Od. 10. i71. — 
3) Fritzache St. VI. 309: „potuitne radicis θορ (θρώσκω) dupli- catione haec 
vis causaliva prodire?‘“ — 4) F. W. 870; F. Spr. 239. 333. — 5) C. E. 
222; C. KZ. II. 899 f. — Corssen B. 183. — 6) Corssen lI. 206: dhrw be- 
zeichnet irgend eine an Gewüchsen zur Erscheinung kommende Eigen- 
schaft oder Wesensbethütigung. — 7) Vgl. E. Curtius Pel. II. 76. 88. — 
8) F. W. 135. 380; Spr. 347; KZ. XX. 173: bhar schlagen, kämpfen. 
— 9) Corssen l. c. — Die Alten von fero (vgl. ferentaris auziliares in 
bcllo, a ferendo auxilio dicti, vel quia fundis et lapidibus pugnabant, quae 
tela feruntur, non tenentur, ita appellati. Paul. D. p. 86). — F. Rritz zu 
Sall. Cat. 60. 2: ferentarii unde dict: sint, $ps$ ambigunt velcres; hoc 
tamen conslat, levis armaturae milites fuissc, qui fundis, glande et lapidi- 
bus pugnarent; cf. Festus, Varro de l. I. VI. 8. Veget. I. 20. II. 2. — 
10) Pictet KZ. V. 333: dhur laedere (vgl. Skr. dhürta schädlich, schel- 
misch, tückisch) „da die Begrifte des harten, bösen, schädlichen, und auch 
des Schelms und des Narren, oft in einander übergehen, so scbeint 
hiergegen nichts einzuwenden“. — 11) Hehn p. 369. — 12) Bechstein 
St. VIII. 364. 


N. 


1) na Pronominalstamm. — Vgl. nu. 

na. — vn, va-i (Locativ) betheuernde, bekräftigende Par- 
ticel: ja, wahrlich, fürwahr, allerdings, freilich wohl; vei-ys (νή-χι 
Hes.; wahrscheinl böot.) = ναί, s. ki pag. 151; ἐγώ-νη (Apoll 
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pron. 64) vgl. ἐγώ pag. 235, τύ-νη (ep. dor.) = σύ pag. 318; δεῖ-να 
s. St. da pag. 319; τι-ν-ός, τι-ν-έ u. s. w. S. ki pag. 151. 

nö (grükoitalisceh). — vw (= Skr. sau): Dual: νῶ-ι Nom., 
w-ıv Gen. Dat., vo-ı, νώ Acc. (letzteres bei Hom. nur Il. 5. 219. 
0d. 15. 475), wir beide, uns beide. 

πα. — n6 (nae) = wj, vel!), nur bei Pronom.; mit be- 
gleitender Affirmation: Aercle, edepol, mecastor, medius fidius ja 
wahrlich, ja bei Gott. 

nö. — Plur.: nö-S Nom. Acc, nö-bi-s Dat. Abl. uns (nis 
Paul. D. p. 47); Possess. nos-ter (-tra, -trum) unser; davon Gen. 
Sing. nostri, nostrüm (statt nostrorum) als Gen. des Personalpron.: 
unser, unter uns. 


C. E. 317. 320. 538. — F. W. 106. 111. — Roscher St. ΠΠ. 143. 
— C. E. 320: „vielleicht“ ist na aus ma (s. St. ma) entstanden; 5833: 
„lie Verwandtschaft steht wohl ausser Zweifel“. — F. W. ]. c.: Skr. na 
m &-na; Zend na enclit. Particel; Skr. mas enclit. Acc. Dat. Gen. dea 
pers. Pron. 1. P. im Plur. — PW. I. 794 (ena = a + na?). IV. 82. — 
1) Vgl. Hand Tursell. I. p. 23. . Ritschl Plaut. 1. proleg. p. XCVII. — 
Lambinus: „omnes libri veteres habent. hanc particulam. sine diphthongo 
&riptam*, — Brambacht Hülfsb.: ne, nicht nae. 


2) na negative Particel: nicht, damit nicht, auf dass 

m Skr. na: 1) nicht, 2) damit nicht, auf dass nicht (PW. 
. 1f. 

ma. — vn- untrennbare, meist ep. Particel, welche den Be- 
griff des Wortes in Zusammensetzungen verneint: νήγρετος (νη- 
ἐγείρω) Ümvoc ein Schlaf, aus dem man nicht leicht erweckt wird; 
νη-κερδής ohne Gewinn; νήκεστος (νη-ἀκεστός) unheilbar; νήκουστος 
(νη-ἀκουστός) ungehört; νηλεγής (νη-ἀλήγω) rücksichtslos (Hes.); 
vnlens, νηλής (νη-ἔλεος) ohne Mitleid, νηλείτιδ-ες]); νηµερτής (νη- 
ἁμαριάνω) unfehlbar, untrüglich, wahrhaft; νήνεµος (s. pag. 28) 
windstill, ruhig; νη-παθής ohne Leid; νή-παυστος (Lycophr. 972); 
νη-πεπτος, νη-πεκτής ungekämmt (ἀκτένιστος Hes.); νη-πενθἠς = 
νηπαθής; νήπιος, νηπύτιος3); νή-πλεκτος ungeflochten; νή-ποινος 
ungestraft, straflos; νήριθµος (νη-ἀριθμός) unz&hlig; νῆστι ς (s. W. 
ad pag. 25); νή-τιος ungerücht; νή-ὔτμος athemlos; νήφω (s. W. 
abh pag. 31). 

na. — né bei schwächerer Verneinung; né (mit Vocalsteige- 
rung) bei starker und entschiedener Verneinung, also in Verboten 
und in verneinten Absichtssätzen [ne in der ältesten Zeit vor- 
herrschend, neben mei; ne, nei, viel seltner ni, neben einander im 
Zeitalter der Gracchen und des Cimbernkrieges; nei vorherrschend, 
"^ halb so oft, ni nur einmal in der lex Julia, 45 a. Chr.; nur 
"^ in der august. Zeit, doch neben mere noch mive|?). — mé: 
"BÉ: vides, pergis-né, polest-n£ τι. s. w.; ego-ne, (u-me; jam-ne, 

27 * 
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tamen-ne, salis-né u. 8. w.; NÖ-: né-cubi, né-uter, né-que, ne-c, (ne- 
wnquam =) nunquam (s. pag. 95 f.); (ne oenu-m =) non, (ne 
wnu-lu-s =) nullus, (ne oini-culu-s. =) ningulu-s (s. pag. M 
(*ne-igu-s) négàre (s. pag. 21); (ne-hemon ==) nemo (s. pag. 242); 
ne-queo (s. pag. 160); né-fas (s. 1. bha); (ne-volo =) nolo (s. var 
wollen); ne-scio (s. sak schneiden); nY-: ni-hi (s. pag. 256), ni-mis 
(s. ma messen); ni-si (8. sava); néc-opinu-s (8. pag. 34); neg-otiu-m 
(s. pag. 68), neg-lego (s. lag); n&-qué-dum, nec-dum und noch nicht. 
— nö: ne-dum nun gar nicht, vollends nicht, geschweige denn; 
ne-quam (8. pag. 160); ne-qua-quam auf keine Art und Weise, ganz 
und gar nicht, ne-quid-quam vergeblich, umsonst, ne-ve (8. var 
wollen); BI: ni-mirum (6. smi). 


Corssen I. 785 f. — C. E. 817. — F. W. 106. — B. Gl. 907a: ut 
nihi videtur, a stirpe demonstr. na (wogegen Curt. 1. c.: „kammt sonst 
in ganz anderer als negativer Anwendung vor; vgl. ναέ == nae, #7“). 
1) Od. 16, 317. 19, 498. 22, 418. — Ameis-Hentze: Femininalbildung aus 
vn- und ἀλείτης „die nicht frevelude‘‘, im Ggs. zu den pflichtvergessenen, 
daher „unsträflich“. — Vgl. S. W. s. v. — 2) Das Wort ist noch ziem- 
lich dunkel. — Bernh. gr. Etym. p. 6: mu nicht ernährt, nicht erwachsen. 
— Aehnlich C. E. 464. 486: „aus νη-πύ-τι-ο-ς, Deminutivbildung, ergibt 
sich eine W. av“ (gegen Froehde: W. πι, identificiert mit lat. qweo, 
W. qui). — Düntzer KZ. XII. 24 f.: áp erreichen, treffen: ἥπιος ver- 
ständig σε pag. 32), νήπιος welcher nicht trifft, abirrt. — Aehnlich 
A. Goebel KZ. X. 399: /z-10-5 = ap-tu-s = trefflich; νήπιο-ς = νη-ηπιο-ς 
= in-ep-Iu-s &lbern. — Eine andere Ableitung: νη-βία ohne Kraft = 
schwach, zart, geistig schwach, thöricht s. S. W. &. v. — Dort wird 
übersetzt: unmündig, jung; übertr. kindisch, thöricht, bethört; schwach; 
νηπύῦτιος: unmündig, übertr. kindisch, thöricht, einfültig. — Sch. W. 
8. V.: νη-εἰπεῖν, ἔπος: unmündig, in-fans; übertr. kindisch, unerfahren, 
safaltig, thöricht. Ebenso Pupe W. s. v. — 8) Vgl. noch Ritschl Rhein. 

us. VIII. 483. 


— ._— - 


3) NA sich beugen. — Skr. na-m 1) eich beugen, sich ver- 
neigen, 2) sich wegbeugen, ausweichen, 3) beugen, biegen (PW. 
IV. 40); zu na vgl. na-ta-s gebogen, na-ti-s Senkung. 

νο. — (νο-τι, νο-σι, νο-σι-σφι; τ zu 6, vgl. ira — cgo) νό- 
ς-φι(ν) = na-ti-bus, Adv. abwärts, getrennt, gesondert, entfernt, 
seitab; Präp. mit Gen.: fern von, weg von, allein, ohne, ausser; 
vocpi-Zw entfernen, trennen, entwenden, bei Seite schaffen, Med. 
(dies nur bei Hom.) sich entfernen, fortgehen, verlassen, übertr. 
sich abwenden, verwerfen !) (Fut. νοσφίσω, att. νοσφιῶ, Aor. ἑ-νόσφισα, 
hom. voops-oaunv, -σσάμην, Part. νοσφι-σ-θεί-ς); νοσφί-διο-ς' λα- 
θραΐος (Hes.); νοσφι-δόν (Eust.); νοσφι-σ-μό-ς m. Entwendung, Unter- 
schlagung. 

VU. — νιῶ-το-ς πι., νῶ-το-ν n. Rücken, Rückenstück, breite 
Fläche, Meeresrücken?) (εὐρέα νῶτα Θαλάσσης); νώτ-ιο-ς, vorrı-alo-s, 
νωτ-αἴο-ς zum R. geh.; νωτ-ίζω den Rücken wenden, fliehen; den 
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Rücken bedecken (Aesch. Eur.), νώτι-σ-μα(τ) n. was man auf dem 
Rücken hat; νωτιδανό-ς, ἔπι-νωτιδεύ-ς m. eine Haifischart mit einem 
Stachel an der Rückenflosse; νωτ-εύ-ς m. der auf dem Rücken Tragende 
(Lex.). 

ná. — nä-ti-s, meist Pl. nd-te-s (na-ti-um), f. Senkung = 
Hinterbacken, Hinteres, (98888. 


C. E. 320. 509. — F. W. 110. — Windisch KZ. XXII. 274. — 
1) Sch. W. s. v.: ,,vog offenbar verwandt mit νέοµαε, φόστος, doch ist 
eine nähere Deutung noch nicht mit Sicherheit zu geben". — 2) Ebel KZ. 
VI. 206: Auf anu lässt sich vielleicht νῶτος, voro» als voFfarog zurück- ' 
führen. — Sch. W. s. v.: „vielleicht stammverwandt mit vevo: der sich 
Neigende". ; 


1) NAK erreichen, erlangen, treffen. — Siehe 4) ak 
erreichen pag. 11. — Skr. nae (so viel als ag, vgl. naksh) er- 
reichen, erlangen, treffen, zu Theil werden; antreffen; eintreffen; 
naksh herbei-, hinzu-kommen, sich einfinden, erreichen, erlangen 
(PW. IV. 7. 80). 


na-nei-sc-i (statt *nac-mi-sc-i, vgl. fru[g]-ni-sc-i, con-qui[c]- 
ni-sc-i) (nac-tu-s, na-nc-tu-s!) erreichen, erlangen, treffen, theil. 
haftig werden; altl. na-nc-ire, -tri (nanciam Gracch. ap. Prisc. p. 888, 
cl. Fest. p. 166; re-nancitur significat reprehendit Paul. D. p. 276. 
16). — (*nec-es, vgl. gen-es u. 8. w., *nec-es-to, * nec-es-ti) (nec- 
es-su-s Ter., nec-es-u-s C. I. L. I. 196. 4) nec-es-su-m (ältere 
scen. Dichter) (nec-es-si-s: vis magna necessis Lucr. 6. 815 L.), 
Π0Ε-68-86 (necessum, necesse mit essc, habere) es ist nahe = un- 
ausweichlich, unumgänglich, nothwendig?); necess-äriu-s id.; nahe 
= verwandt, angehörig, verbunden, befreundet (Adv. necess-ario, 
-arie); necessi-tà-s (täti-s) f. Unausweichlichkeit u. s. w., Nöthigung, 
Bedrüngniss, bindende Macht, Verbindlichkeit; mecessi-tu-d-o (in-is) 
f. Verbindung, Verwandtschaft, Freundschaft; Nothwendigkeit, Noth 
(in dieser Bedeutung später statt mecessitas); necessä-re nothwendig 
machen (Ven. vit. s. Mart. 2. 412). 


B. Gl. 207 f. — C. E. 309. — F. W. 106. 370. 459; Spr. 132 f. 334 
(wo [pag. 11] évex gedeutet wird: ,,é-»sx; nak aus nak Causale‘). — 
J. Schmidt XZ. XXIIL 270. — Schweizer-Sidler KZ. XIV. 436. XVII. 
308 f. — Windisch KZ. XXI. 420 f. — 1) Brambach Hülfsb.: , nactus 
besser als nanctus". — 2) Corssen 1L. 238; N. 972 f: = ne-ced-tu-s 
nicht weichend = unausbleiblich, nothwendig, active Bedeutung wie 
circumspectus umschauend; necesse entweder aus mecessu-s (vgl. ipaus, 
ipse) oder aus necessi-s (vgl. magis, mage) oder neutr. zu necessi-s (dies 
wohl am einfachsten) — Froehde KZ. XVIII. 160: mecto: necessitudo 
Verwandtechaft, necessarius verwandt. 
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2) NAK verschwinden, verderben, zu Grunde gehen. 
— Skr. na€ verloren gehen, verschwinden, vergehen, zu Grunde 
gehen u. 8. w.; causat. verschwinden machen, vertilgen, zerstören, 
zu Grunde richten (PW. IV. 76). 

νεκ. — νέκ-υ-ς (v-og) m. todter Leib, Leichnam, von Menschen 
Plur. die Todten, Verstorbenen (ion. poet., Herod. und spät. Prosa; 
Hom. Dat. νεκύ-εσσι, seltner νέκυ-σσι; Acc. νέκυ-ς; v Nom. Acc. 
Sing. bei Hom., v bei Att); νέκυ-ια f. Todtenopfer (Titel des 
11. Gesanges der Odyssee), um die Todten aus der Unterwelt 
. heraufzubeschwören (vgl. νεκυία χρησάµενον μαθεῖν περὶ τοῦ τέλους 
τοῦ βίου Herodn. 4. 12. 8), νεκύα (Eust. 1171. 21), νεκυσία (Sp.) 
id.; νεκυ-δόν nach Todtenart (B. A. 941); νεκύ-δαλο-ς m. die Puppe 
der Seidenraupe, die einem Todten ähnlich ist (Arist. h. a. 5. 19). 
— νεκ-ά-ς (-άδ-ος) f. Leichenhaufe (Il. 5. 886 und Sp.). — νεκ- 
ρό-ς m. = véxv-g (νεκρό-τερο-ς Lucill. 78), νεκρ-ικό-ς den Todten 
betreffend, νεκρό-τη-ς (τητ-ος) f. das Todtsein (Sp.); νεκρ-ών (ῶν-ος) 
m. Begräbnissort (Pallad. 146); νεκρό-ω todt machen, tödten (ab- 
stumpfen, N. T.), νέχρω-σι-ς f. das Tödten (Sp.), das Absterben 
einzelner Glieder (N. T.), νεκρώσι-μο-ς zum Todten geh., tödtlich; 
νεκρο-ειδής. νεκρ-ώδης todtenartig, leichenähnlich; (νεκρ-ιμο) νεκριµ- 
αἴο-ς verreckt, von todten 'Thieren (Sp.). 

νοκ. — (νοκ-τοι vox-do, νοξο) vÖCO-C, ion. νοῦσο-ς (vgl. *noc-ta 
nora und cuv statt ξύν) m. Krankheit, Seuche!); vocé-u krank 
sein, kranken; νόση-μα(τ) n. Krankheit (νούσηµα Hippokr.). Demin. 
νρσηµατ-ιο-ν n. leichte Kr., νούηµατ-ικό-ς krank, voonuer-wöng krank, 
krünklich; νοσά-ζω, νοσί-ζω krank machen (-ο-μαι krank werden ; 
νοσεύ-ω., νόσευ-μα (Hippokr.) = vooéo, νόσημα; (*voca-vjo, *vo- 
cavo) νόσαν-σι-ς f. das Krankwerden; voc-epÓ-c krank, νοσακερό-ς 
kränklich, weichlich; νος-ηρό-ς krank machend, bes. von Gegenden, 
ungesund; νος-ηλό-ς krank (Hippokr.); νοσήλ-ια (voorA-&a Suid) 
Krankenspeise, Arznei (νοσήλεια᾽ φάρμακα, τὰ Θεραπευτικα Guil); 
νοσηλ-εύ-ω krank machen, Med. krank sein, einen Kranken pflegen, 
νοσηλ-ε(ο:)-ία f. Krankheit, Krankenpflege; νουσ-αλέο-ς = voonlos 
( Nonn.). 

vux. — (wvx-ri, vgl. Skr. nak-ti-s, νυκ-τ) νύξ- (νυκτ-ός) f. 
Nacht (,keines Menschen Freund"), sowohl die Nachtzeit, als von 
einzelnen Nächten, Dunkel, Finsterniss?); νύκτ-ιο-ς, νύκτ-ερο-ς, 
νυκτέρ-ιο-ς, νυκτερ-ενό-ϱ) νυχτερ-ήσιο-ς nächtlich, bei Nacht; vuxrep-i-c 
({δ-ος) f. Nachtvogel, Fledermaus (Od. 12, 433. 24, 6) (ein Fisch, 
Opp. Hal. 2. 200, sonst ἡμεροκοίτης); νυκτερ-εύ-ω sich die Nacht 
aufhalten, wachen, νυκτερευ-τ-ικό-ς zu nächtl. Verrichtungen ge- 
schickt, νυκτερευ-τή-ς m. bei Nacht etwas thuend (bes. Jäger .bei 
Nacht), νυκτέρευ-μα(τ) n. Nachtquartier, νυκτερε-ία f. das Zubringen 
der Nacht mit Etwas; νυκτέρ-εια oder νυκτερεῖα n. Pl. Nachtwachen 
(Sp.); νύκ-τωρ bei Nacht, des Nachts (Ggs. μεθ) ἡμέρας): νυκτο- 
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ειδής, νυκτώδης (Eust), νυκτερο-ειδής nachtartig, schwarz. — νυχ 
(unorgan. Aspir. für νυκ) 3): vux-a’ νύκτωρ, νυκτί (Hes); vuy-to-c 
nächtlich, bei Nacht geschehend oder thuend; νυχ-εύ-ω die Nacht 
durchwachen (Eur. Rhes. 820); vuzev-ua(r) n., νυχε-ία f. das Nacht- 
wachen (διανυκτέρευσις Hes.): ἕν-νυχ-ο-ς. ἐν-νύχ-ιο-ς —  vvxrtoog 
u. 8. W.; εἶνα-νυχ-ες (Adv.) 9 Nächte lang (N. 9. 470); zav-vvz-o-c, 
παν-νύχ-ιο-ς die ganze Nacht dauernd oder etwas thuend, παν- 
νυχ-έ-ς ({δ-ος) f. nächtl. Fest, Nachtfeier (das Nachtwachen des 
Trauernden, Soph. El. 92), παννυχ-ίέζω die ganze Nacht etwas 
thun, bes. eine Nachtfeier halten, παννυχισ-μό-ς m., παννύχισ-μα(τ) 
n. = παννυχίς. — Composita: νυκτι-δρόµος. -κλέπτης. -x0gab vu. s. w., 
νυκτο-ειδής, -Ünoac. -μαχία u.s. W.; νυκτ-αίετος, -εγερσία, -ἡγορέω 
u. 8. W.; νυχ-αυγής» -εγρεσία: νυχη-βόρος. 

néc. nex (néc-is) f. gewaltsamer Tod, Mord, seltner der 
natürl. Tod, übertr. Verderben, Unglück; (*ncc-u-s) néca-re tödten; 
quälen, umbringen (Perf. nec-uit Enn. ap. Prisc. 9. p. 861; mec- 
l(u-s Ser. Samm. 33. 627); neca-tor m. (Macrob.), -trix f. ( August.) 
Tödter, -in; Enecare völlig tódten (Perf. e-nicarit Plaut. Asin. 5. 
2. 71, Fut. ex. e-nicasso id. Most. 1. 3. 55; Part. e-neca-tu-s, e-nec- 
fu-S); nequ-älia (detrimenta Fest. p. 162); de-nic-ali-s, de-nec-äli-s 
den Tod absühnend (feriae denecales ein Leichenfest; denicales, quae 
a nece appellatae sunt, quia residentur mortuis Cic. leg. 2. 22. 55); 
inter-néc-iu-m n. (Not. Tir. p. 123), inter-néc-ie-s f. (Gloss. Philox. 
Isid. or. 5. 26), inter-néc-i-0(n), -nic-i-o(n) f. Vernichtung, Unter- 
gang, Tod, Tódtung, inter-nec-ivu-s tódtlich, verderblich; per-nic- 
ie-s (pernicies Plaut. Mostel. 3. R.) f. Untergang, Verderben, Un- 
glück, tübertr. die verderbenbringende Person oder Sache (perni- 
ci-[n] Jul. Valer.), pernici-0su-s, -ali-s, -@-bili-s verderblich, Unter- 
gang bringend. 

nöc. — (*noc-ta) noxa f. Schaden, Schuld, Vergehen, Strafe 
(= der zur Strafe zugefügte Schaden), nox-@li-s zum Schaden geh.; 
(*noc-t-ia) noxia f. Schaden, Schuld, Vergehen; noriu-s zum Sch. 
geh., schädlich, schuldig, sträflich, nori-ösu-s (Sen.), nori-äli-s 
(Prudent.) id.; norilüd ο f. (Acc. ap. Non. p. 143. 22), noriela-s f. 
(Tert.) = noxia; ob-noxiu-s (obnoxi-ösu-s Plaut. Trin. 4. 4. 31. Enn. 
ap. Gell. 5. 2. 30) wegen Schuld unterworfen = schuldig, straf- 
fällig; übertr. unterworfen, gehorsam, willfährig, verpflichtet; 
demüthig, knechtisch; preisgegeben, ausgesetzt; nöc-uu-s, noc-ivu-8 
schädlich; nóeé-re (noc-wi, noci-twm; altl. Perf. Conj. nozif) schaden, 
Abbruch thun, verschulden*) (als Trans. nur im Pass.: beschädigt 
werden), Part. nocc-n-s schädlich, schuldig, Subst. Uebelthäter (Adv. 
nocenter), nocent-ia f. Schuld (Tert.); in-nox unschuldig (Inscr. ap. 
Reines. cl. 20. n. 144). — (noc-ti) nox (noc-ti-8) f. = νύξΣ) (Nom. 
Sing. noc-fi-s Enn. Ann. 92 Vahl, Jahn's Jahrb. 89. 714), person. 
Nox die Göttin der Nacht; noc-te des Nachts, bei Nacht; per-nox 
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(-noctis) die Nacht hindurch, während der Nacht; íri-moct-iu-m n. 
Zeit von drei Nächten; noc-tur.nu-s (nocturn-ali-s Sidon. Alcim.) = 
νυκ-τερ-ινύ-ς; mocie-sc-ére Nacht werden (Fur. ap. Non. p. 145. 11); 
(noc-ta) per-noctü-re übernachten, noctanier (= nocte, Cassiod); 
(noc-tu) noc-tu (statt noctu-i) = nocte; noc-tu-a f. Nachteule, Käuz- 
chen (quod noctu canit ac vigilat Varro 1: 1. 5. 11. 76), Nodua 
männl. Beiname, noctu-inu-s vom Känzchen (oculi Plaut. Cure. 1. 
3. 35); noctua-bundu-s gern bei Nachtzeit reisend (Cic. Att. 12. 1. 2). 

nic. (nic-ro) nYg-e-r (ra, ru-m) eigentlich: nächtig = 
dunkelfarbig, schwarz, düster, finster; übertr. düster, traurig; caus. 
unglückbringend; vom Charakter: schwarz, boshaft, böse?) (vgl. 
Cic. pro Caec. 10. 27: Sex. Clodius, cui nomen est Phormio, ncc 
minus niger, nec minus confidens, quam ille Terentianus est Phor- 
mio; Hor. Sat. 1. 4. 85: hic niger est, hunc lu, Romane, cacceto); 
Niger róm. Beiname; Demin. ασε] schwärzlich; Nigellu-s, Ni. 
gell-i-ö(n); Nigr-inu-s, -ina; Nig-id-iu-s (P. Nig. Figulus, gelehrter 
Zeitgenosse des Cicero und Cäsar); nigri-ti-a, nigri-lü-d-o (in-is) f., 
nigr-or (ör-is) m. schwarze Farbe, Schwürze; nigra-re schwarz sein 
(Lucret. 2. 733), schwärzen, verdunkeln, Part. als Adj. schwarz, 
dunkelfarbig; nigre-re schwarz sein (Pacuv. Acc.), nigre-d-o (in-is) 
f. = nigrilia u. s. w.; nigre-sc-ére schwarz, dunkelfarbig werden; 
(* nigri cu-s) nigrica-re schwürzlich sein, Part. als Adj. schwürzlich. 

D. Gl. 207b. 911b. — Corssen B. 423. — C. E. 161 f. — F. W. 
106 f. 370. 460; Spr. 99 (nak Nacht), 132 (nak verschwinden, verderben, 
zu Grunde gehen). — 1) 0Ο. E. lc:,vielleicht mit Schweizer (KZ. XI. 
79) auf νοξο-ς zurückzuführen. Schwierig aber bleibt die homer. Form 
mit ov". — Kuhn KZ. ]l. 139: nag; g = σ (s wahrsch. wegen des f 
geblieben, wie man wohl aus dem ep. vovoog schliessen darf). — Schweizer 
KZ. IIl. 379: νόσος, νοῦσος von W. mac (vgl. Skr. pag springen, (αρά 
Hase, ahd. haso(n) Springer). — Aehnlich B. Gl. 1. c.: mutato κ in c. — 
2) Schweizer KZ. VIII. 995: »im hóhern und natürlichen Alterthum ein 
Bild des Dunkels und der Sünde (mhd. trüebe und vinster als dtu naht) 
und Niemandes Freund“. — 3) G. Meyer St. V. 81. — 4) So auch Dóder- 
lein 3, 175. 6, 237: verwandt mit neco. — 5) B. Gl. 222a: a nig nor; 


er wic-ro explicari potest, mutata tenui in mediam. — C. E. 372. — 
Dóderlein 3, 196. 6, 236: verwandt mit νόξ. 





3) NAK stampfen, drücken. 


νακ. — (vax-jo) váccu, att. νάττω (Präsensformen erst in 
späterer Prosa) feststampfen, festdrücken, dicht anfüllen (Fut. ναξω, 
Aor. ἕ-ναξα, Hom. nur Od. 21. 122 aupi δὲ γαΐαν £vate, Perf. 
νέ-νασ-μαι); νακ-τό-ς zusammengedichtet, gefilzt, gewalkt (vaxıa' 
τοὺς πιλοὺς καὶ τὰ ἐμπίλια Hes.), νάκ-τη-ς m. Walker; ναστό-ς = 
vextog, ναστό-τη-ς (τητ-ος) f. Dichtigkeit, Derbheit. 

nac-ta, naf-ta, nac-ca m. Walker (sonst fullo), nact-, nacc- 











is zum Walker gehörig : App.\; Natta Beiname der gvws Pr 
naria. 
Angermann St. V. 388. — C. V. L 315. 43 — F. Spr. 344. 





NAG. — Skr. nag-ná nackt, bloss (PW. IV. τό). 

MUS. — (mug-du-s! mu-du-s rein, nackt, bloss, kahl, leer, 
nichtig (Adv. stude), Demin. nudi-lu-s; nudi-tà-s (1119) f. das Ent- 
blósstsein, der Mangel (('od. Theod.); sudare entblüssen, aufdecken, 
enthüllen, nuda-ti-o(n) f. Entblössung. 


Bugge KZ. XX. 12. — Corssen B. 101 f. — Schuchardt KZ. NNI. 
449. — Schweizer KZ. XIII. 307; XIV. 150: nudus wird gut ala eine ws 
nogvido zusammengezogene Form [von Leo Meyer Vergl. tir. II. t| auf 
gefasst. — Vgl. Miklosich Lex. s. v.: nagü, lit. nogas, goth. naqutha, 
ahd. nachot, mhd. nackent, ags. nacod, und. naktr e necqridhr, Skr. nagne. 
— PW. IV. 16: nag sich schämen — unbelegt (v. 1. für lad, lagg); duxu 
Schleicher Formenl. d. kirchensl. Spr. pg. 104: cino zweifelhafe, viel 
leicht aus nagna erschlossene Wurzel. 


NAGH binden, knüpfen. — Vgl. 3) agh, angh ptt. 22. 
— Skr. nah binden, knüpfen, umbinden, anlegen (PW. 1V. 83). 

neg. — nece-t-ére (vgl. flec-t-o, pec-t-o, plec-t-o) binden, knüpfen 
anknüpfen, anfügen, verbinden, verknüpfen (Perf. neri, Comp. 
Teri, nexi, Part. neru-s), ad-, circum-, co-, in-, inter-, ob- (ob- 
nedere obligare mazime in nuptüs frequens est Paul. D. p. 190. 11), 
Dro-, sub-neclere; nex-ére (Liv. ap. Diom. p. 366); (*nec-fu-5, *ner- 
lare) nexäre (Lucr. 2. 99); (nec-tu) nexu-s m. das Knüpfen, Hchling en, 
Umschlingung, Verschlingung, Windung; der Rechtszuntand den 
"Crus (Nbf. neru-m n.) Schuldhórigkeit, Verbindlichkeit, Verpflich- 
tung, neruösu-s voll von Schlingen; (nec-ti-ón) nexio f. Verknüpfung 
(Arnob., Marc. Cap.), ( nec-tili) nexi-li-s, neri-hilis zunmmmen ge- 
knüpft, -gebunden; nerä-bunde Adv. beschränkt, knapp (Jul. Val. 
r. g. Alex. M, 1. 2). 


Ww; B. Gl. 23124. — Corssen B. 22; KZ. ΠΠ. 250. — €. £j 064, 
indisch KZ. XXI. 421; Beitr. VIII. 463. 


1) NAD sich freuen. — Skr. na-n-d befriedigt wein, ver- 
gnügt sein, sich freuen; caus. erfreuen (PW. IV. 265 . 

, Wb. — γὴδ-ύμο-ς (ὄπνος. 14mal bei Homer) erfreuend, er 
quickend!) (das Wort nc«h bei 8. Emp. adv. math. 7. 273), νηδέμ” 
‘os id. (xvein Opp. Hal 3. 412 ; ἄ-νανδ-ες΄ ovx 1$ 9tevov 7! Hoa 

ó-vab, ó-wib; ó-va, sv — ὁ-νί-νη-μι erfresen, fordern, 





— 426 — 


nützen, helfen; Med. Freude, Vortheil, Nutzen haben, sich er- 
freuen, sich laben, geniessen (Präs. Hom. nur ὀνίνη-σι Il. 24. 45, 
ὀνινᾶσα Plato Phil. 58; für das Imperf. Act. stets ὠφέλουν; Fut. 
0-vn7-0-@, -ομαι; Aor. Hom. az-óvg-ro, Opt. ἁπ-όνα-ιο, Imper. 
ö-vn-0o, Part. ὁ-νή-μενο-ς, spätere Dichter @-vn-unv; Poesie und 
Prosa: Opt. 0-va-(-ugv, Inf. ὄ-να-σθαι; Aor. Pass. ὦ-νή-θη-ν; Aor. 
Act. à- νη-σα Ar. Lys. 1033)*); Nbf. ὁ-νί-σκ- -0 (Ath. 2. 35. c Ver- 
baladj. o- νη- r0-c (αἀπολαυστός Suid.), ὀνητ-ικό-ς nützend, nutzbar 
(Lex.). -- ὅ-νη-ει-ς f. Nutzen, Vortheil, Genuss, Wohlfahrt (Hom. 
nur Od. 21. 402), ὀνήσι-μο-ς nützlich, erspriesslich; ὀνησί-πολις 
dem Staate nützend (Simon. bei Plat. Prot. 346. c); ὁ-νή-τωρ 
(τορ-ος) ὀνήσιμος, ὄνήσιν φέρων (Hes.); Ὀνή-τωρ Priester des Zeus 
auf dem Ida bei Troja (Il. 16. 604 f.); Ὄνητορ-ίδη-ς Sohn des Ο., 
Phrontis (Od. 3. 282); Ὀνή-τη-ς, dor. Ὃνα- τᾶ-ς, Ὄνη-σο-ς, 'Ova- 
00-5, Ὄνασ-ία-ς, Ovasl-wv, Ὀνασι-μο-ς, «4εονᾶτο-ςν «4εώνατο-ς 
u. 8. W.?). — ὄὅ-νε-ιο-ς, ion. ὁ-νή-ἴο-ςν nützlich (Lex.), Superl. ὁ-νή- 
ἵστο-ς. — ὄνε-ι-αρ (ovel-ar-og) n. Hilfe, Beistand, Nutzen, Heil, 
Labsal, Pl. erfreuliche Dinge = Kostbarkeiten, labendes Mahl. 

C. E. 715. — F. W. 108. — Nebst Curtius, Fick auch: Clemm $t. 
VII. 89 (verisimillimum est a radice nand delectandi sensu. descendere, 
ut sit aptissimum somni epitheton); Fritzsche St. VL. 300; Schenkl Zeitschr. 
für österr. Gymn. 1864 Pg. 343 (dagegen im Wörterb. s. v. Aristarch 
beistimmend). — Düntzer KZ. XIIL 19. 23. XV. 849: bu quälen, wovon 
δύη, δύµη, δυµός — nicht quälend, erquickend; vgl. ὕπνος ἁπήμων. — 
Aristarch : νη-δύω = ar- Ex- -övrog woraus man sich nicht leicht heraus- 
reisst, also — νήγρετος „ein fester gesunder Schlaf". — Buttm. Lexil. 
I. p. 179: Fnövuog, nóvpoc, dann hing man an das vorhergeh. Verbum 
ein », das man dann zu r?vuoc zog (dagegen spricht noch PW. s. v. 
Il. 14, 253. 16, 454. Od. 13. 79; Passow macht ferner wohl mit Recht 
geltend, dass die Annahme eines uralten orthogr. Irrthums, aus dem 
Verschwinden des Digamma entstanden, sehr misslich sei). — Ameis- 
Hentze zu Od. 13. 79: von zweifelhafter. Ableitung, wahrscheinlich „er- 
quickend“. — 2) C. V. I. 156. 15). 194. 60). 1l. 26; vgl. Fritzsche St. 
VI. 331. — 3) Fick KZ. XXII. 231. 


2) NAD tónen. — Skr. nad 1) schwingen, erzittern, vibrare, 
2) ertönen, brüllen, schreien; causativ: 1) in schwingende, zitternde 
Bewegung versetzen, 2) ertónen machen; intensiv: 1) in schw, 
zitt. "i sein, 2) schwirren, sausen; brüllen, heftig ertónen (PW. 
IV. 19 

1) ved tönen, brüllen!). (Vgl. Skr. ned tadeln PW.IV. 315.) 

Néb-a, ion. Néb- nf „der Tosende, Brausende“ (vgl. τὸ 
τῆς Νέδας ῥεῦμα λάβρον ἐκ τοῦ «4υκαίου κατιὸν ᾿4ρκαδικοῦ ὄρους 
Strabo VIII. 348. 22; vgl. E. Curtius Peloponnes I. 343); Νέὸ-ων 
(ovr-og; nach B. A. p. 1393 auch Νέδ-ων-ο-ς) m. (παρὰ. δὲ dod; 
Νέδων ἐκβάλλει ῥέων διὰ τῆς “4ακωνικῆς, ἕτερος av τῆς Nac 
ἔχει δ᾽ ἱερὸν ἐπίσημον Νεδουσίας. xal ἐν Ποιαέσσῃ ^ ἐστὶν ᾿ἀθηνᾶς 
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Νεδουσίας ἱερόν, ἐπώνυμον τόπου τινὸς Νέδοντος Strabo VIII. 360. 4); 
Néc-ro-c, Néc-co-c (Νέσο-ς) m. Fluss in Thrakien, der sich in 
das ägäische Meer ergiesst; die Anwohner des Flusses }Νέσειοι 
(Herod. 7. 109. Strabo VII. 331). 


2) vob, vib brüllen, schreien = anbrüllen, anschreien — 
schmähen, verachten 3), — Skr. nid, nind verspotten, schmähen, 
verachten, schelten, tadeln, schimpfen. Vgl. nid (PW. IV. 147). 
— Zend: nad schmähen. 

6-vod, ὁ-νιδ. — (ὁ-νοδ-μαι) ὅ-νο-μαι (ep. ion. Depon.) schim- 
pfen, schelten, schmähen, tadeln; verschmähen (Hom. Präs. ὄνο-σαι, 
Ὅται, Opt. ὄνοι-το, Imp. ὄνο-σο; Fut. ὀνόσσεται, Inf. -εσθαι, Aor. 
ὤνο-σάμην,, Opt. ὀνό-σαιτο, Part. ὀνο-σόάμενος; Präs. οὔν-εσθε Il. 
24. 241; Aor. ὤνατο N. 17. 25, dafür Imperf. ὤνο-το Bekker); 
Verbaladj. ὀνο-τό-ς (μεμπτός Schol.), ὀνοσ-τό-ς (nur Tl. 9. 164: 
δώρα μὲν οὐκέτ ὀνοστὰ διδοῖς nicht zu verschmähende Geschenke); 
ὄνο-σι-ς f, Vorwurf, Schimpf (Eust.); Frequ. (ὀνο-τό-ς, *óvota-o) 
ὀνο-τά-ζω 3) (h. Merc. 30. Hes. O. 260, Med. Aesch. Suppl. 10). 
— (ὁ-νιδ-ες) ὄ-νειδ-ος π. Schimpf, Schmach, Schmährede, Vor- 
wurf, Tadel, Gegenstand des Schimpfes u.s. w. (im guten Sinne: 
, Χαλόν γέ µοι τοῦνειδος ἐξωνείδισας, Eur. Iphig. A. 305, sofern es 
jemand zur Ehre gereichen kann von jemand geschmüht zu werden, 
vgl. Schneidewin zu Soph. Phil. 477); (ὀνειδεσ-ιο) ὀνείδε-ιο-ς schim- 
pfend, scheltend; ὀνειδείη --- ὄνειδος en 4. 12); ὀνειὸ-ίζω schim- 
pfen, schelten, schmähen (Fut. ὀνειδιῶ; Hom. nur Präs. ὀνειδίξων, 
Aor. 2. P. ὀνείδισα-ς, Imper. ὀνείδισον); ὀνείδι-σι-ς f. (Sp.), ὀνειδι- 
σ-μύ-ς m. (Sp.), ὀνείδι-σ-μα(τ) n. (Her. 2. 133) Schm&hung, Vor- 
Wurf; ὀνειδι-σ-τή-ς (Sp.), -τήρ (τῆρ-ος) m. der Schmähende; ὀνειδι- 
9-T-1x0-5 (Sp.) schmähend, Vorwürfe zu machen geneigt. 


1) C. E. 243. — F. W. 108: nad strömen, fliessen: der Fluss wird 
wohl nicht ausdrücklich als der Brüller bezeichnet, sondern zugleich als 
vibrirender, schwankender, schwippender. Leicht kommt man von nad 
vibriren auf die zitternde, schwankende Bewegung des Wassers. — 
2) C. E. 715. — Christ p. 84. — F. W. 119. — Schenkl W. s. v. (vgl. 
goth. neith-s, Neid, Hass). — Schmidt KZ. XXII. 324. — 3) C. V. I. 
176. 17). 337. II. 390. 


nadhra, nadhra-ka Schilf, Rohr. — Skr. nadá, nala 
m. n. Schilf, Schilfrohr, nada-ka Rohr des Knochens (PW. IV. 18). 
— Vgl. lit. (*nendr ja) nendré f. Rohr, Schilf. 

γάθρα-ξ (Hes.), νάρθη-ξ (νάρθη-κ-ος) m. Rohr, Art Rohr, 
hochwachsende Doldenpflanze, ferula (von den Bakchanten bei den 
Festen des Dionysos, von den Aerzten zum Schienen der Bein- 
brüche gebraucht); ein Kästchen oder eine Büchse, daraus ge- 
fertigt, um Arzneien darin aufzubewahren; überhaupt ein Kästchen 
(in einem solchen kostbaren νάρθηξ führte Alexander der Gr. die 
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aristotelische διόρθωσις der homerischen Gesänge mit sich; καὶ 
τὴν μὲν Ἰλιάδα τῆς πολεμικῆς ἀρετῆς ἐφόδιον xal νοµέζων καὶ ὄνο- 
µάζων ἔλαβε μὲν Αριστοτέλους διορθώσαντος ἣν ἐκ τοῦ νάρθηκος 
καλοῦσιν, εἶχε δὲ ἀεὶ µετὰ τοῦ ἐγχειριδίον κειµένην ὑπὸ τὸ προς- 
κεφάλαιον Plut. Alex. 8); Demin. ναρθήκ-ιο-ν (Diose.) n., ναρθηκ-ία 
f. eine niedrige Art der Pflanze ναρθηξ (ferulago Plin. 13. 22), 
ναρθήκ-ινο- -s von ναρθηξ gemacht; ναρθηκ-ίζω einen Beinbruch mit 
νάρθηξ schienen (Med.), mit dem Rohre schlagen, να -σ μό-ς 
m. das Schienen u. Β. w., das Schlagen u. s. w., ναρθηκο-ειδής. 
ναρθηκ-ώδης dem νάαρθηξ Shnlich. 


F. W. 109. — Siegismund St. V. 215. 


na-na Kinderlaut, lallende Anrede der Kinder. — Skr. naná 
f. vertrauliche Bezeichnung für Mutter (entsprechend (αία Vater) 
(PW. IV. 25). 


vá-vva-c, νά-ννο-ς m. Oheim, Grossvater (ναννάν᾿ τὸν τῆς µη- 
τρὸς ἢ τοῦ πατρὸς ἀδελφόν, οἱ δὲ τὴν τούτων ἀδελφήν Hes.); νά-ννα, 
vé-vv f. Tante, Grossmutter (vavvm" μητρὸς ἀδελφή Hes.); νέ- 
ννο-ς —  νάννος περὸς πατήρ Poll. 3. 16. 22. Eust. 662); vervo-s' 
αδελφός Hes. (matris?), νέ-ννα = νάννα; νί-ννη (C. I. 1994). 

no-nnu-8 m. Erzieher (Or. Inser. 4670); no-nna f. Amme, 
Kindermuhme (ibd. 2815); später nonnu-s Mönch, nonna Nonne 
(Hieron. ep. 22, 16. 117, 6). 


F. W. 109. 459. — Fritzsche St. VI. 285. 


napät Abkömmling, Sohn, Enkel. — Skr. mápat, ndptar m. 
Abkómmling. Sohn, bes. Enkel, nepos; napti f. Tochter, Enkelin 
(PW. IV. 35). 

napat. — (παραί-α, νεποτ-ιο. verz-0, ᾱ-νεπτ-ιο — sa- copul. 
mit) ἀ-νεψ-ιό-ς m. Geschwistersohn, Bluteverwandter, Vetter (1l 
9, 464. 10, 519. 15, 554: ἀνεψῖοῦ κταμένοιο) (vgl. οὗτος ἀνεψιὸς 
fuos" N μήτηρ 5 ἐκείνου καὶ ὁ margo 0 ἐμὸς ἀδελφοί. ἀνεψιός καὶ 
οὗτος τοῦ πατρός αἱ μητέρες ἀδελφαί Anecd. 1. 47); avepın f. 
Goschwistertochter (ἐξ ἀδελφῆς τῆς αὐτοῦ μητρὸς γεγενηµένη Is. 

8 T ἀνεψιό-τη-ς (τητ-ος) f. Vetterschaft; (ἀνεψια-ο, ο, -óto) 
dvensa-doö- N), ἀνεψια-δη-ς m. Sohn eines Geschwisterkindes, ἀνεψια- 
fq, -δῆ f. Tochter eines G. — (Ένεπ-οτ-ες) νέπ-οὺ-ες — (mepo- 
(es) Junge, Nachkommen, Abkömmlinge (d wohl durch Anklang 
an πόδες) nur: φώκαι νέποδες καλῆς ἁλοφύόνης Od. 4. 404°). 

nepót. — (»épol) nepos (öf-is) m. f. Enkel, -in, Enkel-kind, 
-sobn, -tochter; Neffe, Nachkomme; von Pflanzen: Nebenschössling 
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(CoL 4. 6. 10), Nepos rüm. Familienname (am bekanntesten Corn. 

epos, Freund des Atticus, Cicero und Catullus), Nepoti-ünw-s 
(Inser.), Dem. nepöt-ü-lu-s, -la, nepotil-la; nep-ti-s f. Enkelin, Dem. 
nepti-cüla (Symm. ep. 6. 33); ad-nepos, -neptis (8. a pron., pag. 2) 
Ururgrossenkel (-in) oder Enkel (-in) des Uronkels (Or. inscr. 887. 
Dig. 38. 10. 1). Y 


B. Gl. 209b. — C. E. 267. — G. Meyer Jahrb. f. klass. Philol. 
1876, pag. 563. — Schweizer KZ. II. 861. — F. W. 109. 370. 460; Spr. 
190; 1? 647: auf'eine nicht auffindbare W. nap gehen die Verwandt- 
schaftwörter napat Abkömmling, Enkel u.s. w. — Verner KZ. XXIII. 
99. — PW. L c.: die Etymologie des Wortes ist höchst unsicher (nach 
P. 6.3, 76 = na + pat, part. praes. von pà nach dem Schol) -- 
Benfey KZ. IX. 111: na-pat nicht vermögend, ohnmächtig, bezeichnet 
den Enkel nach Analogie von infans, νήπιος, nicht sprechen könnend 
(napatan, napat, napat, νεπ-τι, nep-ti-8. — Ebel KZ. I. 293: ^a-pat 
unmündig; ἆ-νεψιό-ς = con-nepos, eiusdem nepos (o statt τ wegen des i, 
vgl. ἐνιαύσιος, σκέφις). — Spiegel KZ. XIII. 370 f.: nap, napti, ἀνεψιός. 

urzel nap, naf feucht sein (altbaktr. nap-ta feucht; damit identisch 
naphtha). „Windischmann hat die, wie mir scheint, vollkommen rich- 
tige Ansicht ausgesprochen, dass aus ἀθπὶ Begriff der befruchtenden 
Feuchtigkeit der der Erzeugung und Verwandtschaft entstanden sei" — 
Dagegen bemerkt Grassmann KZ. XVl. 167: zend napta regelm. Parti- 
„palbildung aus der W. nabh (vgl. grabh, 2. gerew, gerepta). — Klotz 

.: nepos, wahrscheinlich ne und potis, daher contr. neptis ohnmächtig, 
schwach. — 1) C. E. 618. — 2) So auch Ameis-Hentze: „Abkömmlinge, 
Kinder (nepotes) und schon Eust. = ἀπόγονοι, in welcher Bedeutung das 
Wort bei den alexandr. Dichtern vorkommt". — Dagegen Apoll. L. H. 
und E. G. p. 405. 49: νέω = νήχοµαι, also — νηξίποδες schwimmfüsdig 
(ai διὰ τοῦ νήχεσθαι τὴν πορείαν ποιούµεναι Schol), welcher Deutung 
auch Faesi, Schenkl und Seiler (8. v.) folgen (weshalb spät. Dichter alle 
Fische und Wasserthiere überhaupt νέποδες nennen). 


---- 


NABH schwellen, strotzen, hervorbrechen, quellen. 
— Vgl. abh, ambh pag. 37. — Skr. nabh bersten, reissen (PW. 
IV. 36). ' 

νεφ. — νέφ-ος (ους) n. Wolke, Gewölk, Nebel, Dunkel!); 
übertr. dichte Menge, Schaar (einer Wolke ähnlich); κελαινεφ-ής 
(st. κελαινο-νεφ-ής) schwarz umwölkt, schwarz, dunkel (Hom. Pind.). 
— (*vip-w) νέ-νοφ-ε' νενέφωται (Hes.), συν-νένοφε (Suid.), συν- 
νεφ-έ-ω umwölken, verfinstern; νεφ-όω id. (Man. 4. 518), νέφω- 
Gc f. Umwölkung (Philo. Hel); vepo-söng, νεφώδης wolkenähn- 
lich, wolkig; Demin. νέφ-ιο-ν n. (Sp.). — νεφ-έλη f. Wolke, Ge- 
wölk, Nebel, Demin. νεφέλ-ιο-ν n.; νεφελό-ω bewölken (Eust.), 
νεφελω-τό-ς aus Wolken gemacht (Luc. v. h. 1. 19); νεφελη-δόν 
nach Wolkenart (Diosc.); νεφελο-ειδής, νεφελώδης -- νεφοειδής, 
νεφώδης. 

vu-u-p?). — νύ-μ-φ-η f. a) Braut — die Verhüllte, nupla 
(weil sie mit verhülltem Angesicht dem Bräutigam zugeführt wurde); 
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junge Frau (νύµφα φίλη Hom., etwa: liebes, trautes Kind); 
b) Νύμφαι Walken- oder ‚Wassergöttinnen ( vgl. γίγνονται à ἄρα 
ταί y Ik τε κρηνέων, ἀπό v ἀλσέων Ex 9' (tov ποταμῶν, oi 1 
εἰς ἅλαδε προρέουσιν Hom. Od. 10. 350), dann überhaupt: weib- 
liche Göttinnen niederen Ranges (Hom. nennt N. νηῖς Quellnymphe, 
N. ὀρεστιάδες Bergnymphen, N. ἀγρονόμοι Landnymphen) [ander- 
weitige eigenthümliche Bedeutungen des Wortes: Bienenbrut Aristot.; 
geflügelte Ameisen Artem., Hes.; die sich öffnende Rosenknospe, 
τῶν ῥόδων al μεμυκυΐῖαι καλυκες Lex.; πάντων τῶν καρπῶν αἱ ἐκ- 
φύσεις Suid.; Spitze der Pflugschaar Poll.; Grübchen im Kinn Poll.; 
Mauernischen Athen. ]; νυμφα-ίο-ς den Nymphen geh., heilig (πύ- 
λαι vuupad-es Paus. 1. 44. 3); νυμφαῖο-ν und νύμφαιο-ν n. Tempel 
der N.; τὰ νυμφαῖα das Fest der N.; vvugaía f. die Wasserpflanze 
nymphaea, Seeblume, Haarwurz (Theoph. Diosc. Plin. 25. 7); Νυμφαίη 
f. Insel der Kalypso, Nuupa-s f. Ort in Arkadien, Νυμφασία f. 
Quelle in Arkadien u. s. w.; (*vvug-ó-c) vuug-io-c m. Bräutigam, 
der junge Ehemann; παρα-νύμφιο-ς Geführte des Brüutigams; (νύμφη) 
γύμφ-ιο-ς (der Braut zukommend) bräutlich®); νυμφ-εἴο-ο, -180-5, 
«ίδιο-ς == vOpepio-c; νυμφ-εύ- w zur Braut geben, verloben, ver- 
mühlen, νυµφευ-τή- 3 -τήρ (τῆρ-ος) m. Bräutigam, νυμφεύ-τρ-ια f. 
Brautjungfer (i veoyauos Suid.), νυµφευ-τήρ-ιο-ς die Braut, Ehe 
betreffend, νύμφευ-σι-ς f. das Verheiraten (LXX), νύμφευ-μα(τ) n. 
Ehe (Trag.), die Geheiratete (Eur. Tro. 420). 

néb. — néb-üla (= νεφ-έλη) f. Nebel, Dunst, Dunkel, 
nebul-ösu-s nebelhaft, dunkel, mebulosi-ta-s ( latis) f. Dunkelheit 
(Arnob. 7. 28); nebül-ö(n) m. Windbeutel, lockerer Mensch, Tauge- 
nichts, nebulärı ein Windbeutel u. s. w. sein (Gloss. Philox.); Nep- 
tünu-s (vgl. Por-tünu-s, For-füna) m. der Gott des feuchten Ele- 
mentes, des Wassers, der Quellen, des Gewölkes; poet. das Meer? 
(Fische: significat per Cererem panem, per Neptunum pisces Paul. 
D. p. 58), Neptun-iu-s dem N. angehörig, Neptun-äli-s neptunisch, 
-@lia Pl. n. Neptunsfest; neptun-ia f. eine Pflanze (App. herb. 57). 

ne-m-b. — (*nem-bu-s) ni-m-bu-8 m. der verhüllende. 
dunkel machende Regen59) — Sturz-, Platz-regen, Regen-, Rauch. 
Staub-wolke, Wolke; speciell: Menge vgl. νέφος); Heiligenschein, 
(Isid. or. 19. 31. 2); Stirnbinde (ibd. ; Sprenggefäss (Mart. 14. 

120); nimb-ösu-s stürmisch, regnerisch, nimba-tu-s in Nebel gehüllt 

(Plaut. Poen. 1. 2. 195). 

n4b (4 durch Einwirkung des in *nembu-s hervortretenden 
Nasals; vgl. vu-u-Q)"). — nüb-es f. = νέφος (Nom. mub-i-: 
Plaut. merc. 5. 2. 38; nub-s Auson. 12. 4); Demin. nmube-cWla f., 
nubi-g-o0su-s umwölkt (Claud. Mam.); mubi-lu-s, nubil-ösu-s wolkig. 
bewölkt, trübe, düster (Plur. αηδία n. Wolken); nubila-re wolkig 
u. s. w. sein; verdunkeln (Paulin. Nol. carm. 10. 38); nüb-ére 
(mp. si) verhüllen, bes. von der Braut: heiraten (— sich dem 
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Bräutigam verhüllen), Part. nup-tu-s verheiratet, nupta f. die Frau, 
Demin. supti-ia (Varr. ap. Non. p. 357. 2); nüb-ili-s heiratsfühig, 
mannbar; nwp-tiae f. (nup-tu-s m. Sp.) Hochzeit, Beilager, nupti- 
ales hochzeitlich, nupt-àli-c-iu-s id. (Dig.); nuptia-tor m. der Hoch- 
zeit macht (Hieron.); Intens. nup-läre (Tert.); Desid. nuplürire; 
có-nüb-iu-m n. Vermühlung, Ehe; prö-nüb-a f. Brautfrau; sub-nüba 
f. Nebenbuhlerin (Ov. Her. 6. 153). 

nap (Nebenform) feucht sein?) — (nep-öt) nep-ös (ol-is) m. 
Schwelger, Schlemmer, Prasser, (*nepolws) nepotä-ri schwelgen, 
schlemmen, prassen (Tert.), verschwenden (Sen.), mepotà-tu-s (tüs) 
m. Schwelgerei (Plin.); nepót-ali-s schwelgerisch. 

Bugge St. IV. 337. — Corssen I. 456. — C. E. 996. 509. — F. W. 
109. 370. 460; Spr. 191. 884. — Grassmann KZ. XVI. 167 f. — 1) B. al. 
209b: nabhas aer, caelum, ut videtur, e na et bhas, ita ut proprie 
significet „non splendens". — Savelsberg KZ. XVI. 57 f.: sna regnen: 
sna-bh-as, σνε-φ-ος, die regnende Wolke (nach Benfey gr. Wurzell. η. 
p. 54). — 9) Ueber die Schwächung des ursprüngl. « zu v vgl. C. Ν. 
704. — 3) Kuhn KZ. I. 459 f. — 4) G. Meyer KZ. XXII. 491. — 5) Corssen 
|. 484: sna: *na-p-ti Fluthmacher, Ne-p-t-&nus fluthschaffender Gott. — 
F. W. 110: nap (von sna?) nass sein: Nept-unu-s, nimb-u-s? — Klotz 
W. s V.: „etruskisch Nithuns, ΝΟΕ Neptiwunnus", Gruter inscr. wie νιπτο- 
μενος, jedenfalls verwandt mit vízmro, vac, νεύσοµαι, s. Döderlein 6. 
234. — 6) F. W.; vgl. Anm. 5. — Klotz W. s. v.: verwandt mit niven, 
*"P, νεφέλη, vielleicht auch mit nwbes von nubere. — 7) Corssen 1. £.: 
nübh, nobh, durch Einfluss des Labials 4. — 8) Vgl. Skr. nepa Wasser 
(PW. IV. 316); Spiegel KZ. XIX. 392 f. (nebst der Anm. zu nap pag. 429). 
— Vgl noch J. Schmidt KZ. XXIII. 270. 


NAM zutheilen: 1) aufzählen; 2) sich zutheilen lassen, daher: 
nehmen; 3) zuertheilen (suum cuique tribuere). — Skr. upa-nam 
sich einstellen, zu Theil werden; nám-as n. Speise, das Spenden, 
Geben (PW. IV. 44. 49); Zend: nem-a, -ata m. Gras, Weide. 

γεμ. —  vép-U 1) vertheilen, austheilen; Med. etwas Zu- 
‚getheiltes inne haben, benutzen, bebauen, bewohnen, 2) weiden 
(pascere); Med. weiden (pasci), grasen, sich nähren (Fut. νεμῶ, 
Aor. ἔ-νειμας St. νεµε: Fut. veun-ow nachatt., Perf. νε-νέµη-κα, Aor. 
P. ἐνεμή-θη-ν neben ἐ-νεμέ-θη-ν Dem. 36. 38, Verbaladj. veun- 
7o-c; Hom. nur Präsensst. und Aor. (Z)veipa)!); νεµέ-θω « νέµω 
(nur Hom. IL 11. 635 νεµέ-θοντο, dann spät. Dichter)*); νέµ-η- 
σι-ς f. das Vertheilen, νεµ-έ-τωρ ( τορ-ος) m. Vertheiler, Richter, 
Rächer, νεµ-η-τή-ς id. (Lob. parall 447 )! vep-oc (ους) n. Weide- 
(platz), Hain, Waldung (Hom. nur ll. 11. 480 ); Νεμέα, ion. Ne- 
kn, poet. auch Nenein, f. Ort in Arkadien mit einem Tempel des 
Zeus (Neusaiog, ! εμειαῖος» Nepemns), wo die nemeischen Spiele 
gefeiert wurden, — νέμ-ε-ει-ς (σε-ως) f. Unwille, Tadel oder Zorn 
über Ungebühr; objectiv: was Unwillen u. s. w. hervorruft — 
Tadelnswerthes; subjectiv: Scheu vor Unwillen u. s. η. -- Ehr- 


- 
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«gefühl, Rechtsgefühl; personificiert: Νέμεεις (Hes. O. 202, nach 


Hes. Th. 223 die Tochter der Nacht) = Zutheilerin vom Geschick, 
Glück oder Unglück nach Gebühr und Verdienst; bes. bei den 
Trag.: die das rechte Maass herstellende Góttin, jede Ueberhebung 
strafend, νεµέσεια n. Pl. Fest der Nemesis, zu Ehren der Ver- 
storbenen gefeiert; (Ἄνεμεσι-άω) νεµεςς-άώ, νεµες-άω, Desider., 
Activ: Unwillen empfinden, zürnen, etwas verargen, vertibeln; Med. 
(mit Aor. Pass.) sich verübeln, für ungebührlich finden, Anstand 
nehmen, sich scheuen, — Act. unwillig werden, verargen, tibel 
aufnehmen, ahnden (Hom. Fut. νεµεσή-δω, -όομαι, Aor. νεµέση-σα, 
νεµεσσή-θη-ν, 3. Pl. νεµέσση-θεν); νεµεςί-ζομαι (Suid. -ζω) (nur 
Präsensst.) unwillig werden, zürnen, übel nehmen, verargen; sich 
scheuen, sich schümen?); veuson-zö-s, νεµεσση-τό-ς des Unwillens 
werth, tadelnswerth, ungebührlich, zu scheuen, φεµεσητ-ικό-ς zum 
Unwillen geneigt (Aristot.), νεµεσή-μων (µον-ος) unwillig, zornig 
(Nonn.\. 

von. — vöu-o-c m. das Zugetheilte — Brauch, Herkommen, 
Gesetz, Sitte, Weise (nicht bei Hom.), musikal. Tonweise, Har- 
monie*) (vgl. itaque arbitrantur prudentiam esse legem, eamque rem 
illi Graeco putant. nomine a suum cuique tribuendo appellatam, ego 
nostro a legendo. Cic. de leg. 1. 6. 19); eine bestimmte Man 
(tgb. Her. 122 ff.), vgl. unten νόμισμα; vouaio-; gebräuchlich, her- 
kömmlich, νοµ-ικό-ς die Gesetze betreffend, gesetzlich, rechtskundig 
(ἐπιστήμων τῶν vorm» Alex. in Phot. lex.), νόµ-ιμο-ς dem Brauch 
u. 5. w. gemäss, τα vouiua Satzungen, Gesetze (νοµήµατα Hes.), νοµι- 
µό-τη-ς (τητ-ος) f. Gesetzlichkeit (Iambl.). — ἀγορά-νομοι m. Markt- 
ordner (= aediles, Dionys. h. a. r. 6. 90); γυναικό-νοµοι Aufseher 
in Athen über die Sitten der Frauen und über die Gastmähler; 
«-vouo-c gesetzlos, ἔκ-νομο-ς ungesetzlich, ungerecht, zU-vouo-; mit 
guten Gesetzen, gesetzmässig handelnd, παρᾶ-νομο-ς wider Sitte 
und Gesetz. — νομ-ίζω im Gebrauch haben, als Brauch, Sitte, 
Gesetz anerkennen, gewohnt sein, pflegen; überh. meinen, glauben, 
wofür halten; νόµι-σι-ς f. Brauch, herkömmliches Meinen; νύµι-σ- 
µα(τ) n. das durch Brauch u.s. w. Anerkannte, Sitte, Einrichtung: 
gew. Münze, Geld (Amgueis ἐπὶ νοµίσµατος χρῶνται τῇ λέξει καὶ 
Ῥωμαῖοι παρασερέψαντες νοῦμμον λέγουσιν Phot. Suid.; νόμους τὸ 
νόμισμα οὓς oi Ἰταλικοὶ νούµους καλοῦσιν Bekk. An. 1. 109. 24; 
o δὲ νοῦμμος doxsi μὲν εἶναι Ῥωμαίων. τοὔνομα τοῦ νοµέσµατος᾽ 
ἔστι δὲ Ἑλληνικὸν καὶ τῶν ἐν Ιταλία καὶ Σικελία 4ωριέων Poll. IX. 
79), Demin. νοµισµάτ-ιο-ν n. kleine Münze, νομεσµατ-ικό-ς die Münze 
betreffend; νοµι-σ-τί nach dem Herkommen (M. Anton. 7. 31); 
νοµεστ-εύ-ω gebräuchlich, gültig sein (von der Münze). — γοµ-ό-ς 
m. Weide, Weideplatz, Trift; Wohn.platz, -sitz, Aufenthalt, νομοί 
Länderabtheilungen, Landstriche, Gaue; νοµ-ἡ — νομός; Verthei- 
lung, Austheilung; νοµόν-δε zur Weide: νόµ-ιο-ς zur Weide geb. 
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den Hirten betreffend; νοµα-ἴο-ς auf der W. lebend; νοµ-ά-ς (-άδ-ος) 
m. f. Viehlheerden weidend und mit ihnen umherziehend, οἱ No- 
µάδες mit ihren Heerden herumziehende Hirtenvölker, Nomaden 
(τῶν νομάδων Αιβύων Her. 4. 181. τὰ πρὸς βοῤῥᾶν µέρη τὰ γνώ- 
Qua Σκύθας ἐκάλουν 1 vonadas, ὡς Ὅμηρος Strabo 1. 33. πολλὴ 
à' ἐσεν ἡ Kapymdovia' συνώπτουσι Ó' οἱ νομάδες αὐτῇ id. 2. 131, 
vgl. noch 6. 300— 303); (νοµαδ-ω) νοµάζω (pascere), -ομαι (pasci); 
νοµαδ-ικό-ς, νοµάδ-ειο-ς (Sp.) zum Hirtenleben geh., nomadisch; 
νοµαδ-ία f. Nomadenhaufe, νοµαδι-αῖο-ς wie Nomaden zusammen- 
lebend; νομ-εύ-ς m. Hirt; Verwalter, Vertheiler (vouía-g Greg. 
Naz.), vop.-EU- ω ein Hirt sein, weiden, trans. beweiden, abweiden?), 
νοµευ-τ-ικό-ς den Hirten betreffend, vóptv-paz) n. das Geweidete, 
die Heerde (Aesch. Ag. 1390). 

VU. — vwud-w ion. poet. (verstärktes νέµω) aus-, Ver-, zu- 
theilen, handhaben, bewegen, lenken; übertr. im Herzen bewegen, 
überlegen, bedenken, im Sinne haben; wahrnehmen, beobachten; 
vip 01-5 f. Bewegung, Wahrnehmung, Beobachtung (κένησις Suid.), 
vounoı-#o-g Sich bewegend, regend (Nic. fr. 6. 3), νωµή-τωρ (τορ-ος) 
m. der Bewegende (spät. Dichter); νωμ-εύ-ς (Sp.) = νομεύς. 

nóm. — ném-us (ör-is) n = νέµ-ος; nemor-äli-s, -ensi-s 
zum Wald, Hain geh., darin befindlich, nemor-osu-s voll Waldung, 
waldreich, dichtbelaubt; Nem-es-tri-nu-s m. der Gott der Haine 
(Arnob. 4. 131). 

nüm. — Nüm-a‘) (Pompilius, Martius); Numa dictum est” 
ἀπὸ τῶν νόμων, ab invenlione et constitutione legum (Serv. Verg. 
A. 6. 809); Nüm-i-tor (tör-is) albanischer Königsname (= Νεµ-έ- 
τωρ), Numitör-iu-s róm. Familienbenennung. — (*n$m-é-so-s, vgl. 
*óm-é-so-s, üm-E-ru-s, pag. 39) nüm-d-ru-8 m. (Aufzählung) Zahl, 
Anzahl, Schaar, Abtheilung, übertr. Rang, Platz, Stelle, Ansehen, 
Bedeutung, Amt, Pflicht, Ordnung, Rhythmus, Tact, Harmonie, 
Versglied, Vers 1); Adv. numero zur rechten Zeit, rasch, schnell, 
bald; numer-iu-s zur Zahl geh. (Jul. Val.), numer-@li-s zu den Zahlen 
geh. (nomen n. Zahlwort, Prisc. p. 579), numer-ari-u-s m. Hechen- 
meister (August.), Rechnungsführer, numer-0su-8 zahlreich, mannig- 
fach, umfassend; harmonisch, wohlklingend, numerosi-ta-s (tan-s) f. 
grosse Zahl, Menge (Tert. Aug. u. 8. W.); numerä-re zählen, rechnen, 
wofür halten, Part. numerätu-s gezahlt, baar (Subst. -m, n. baares 
Geld), numerä-tor (tör-is) m. Zähler (August.), numerä-liö(n) f. 
Zahlung, Auszahlung, numera-lili-s zählbar; Numis-iu-s, ia, Nums- 
iu-s (Inser.), Nümer-iu-s®) röm. Familienbenennung (z. B. Q. Num. 
Rufus), Numer-ia f. Göttin des Zühlens (August.), Göttin der 
raschen Geburt (qui celeriter erant nati, Numerios praenominabant 
Varr. ap. Non. 352. 29), Numeri-ánu-s röm. Kaiser. 

Lehnwort: nummu-s, nuümu-s m. Geldstück, Geldmünze, 
röm. Silbermünze, sestertius, übertr. geringe Summe, Kleinigkeit ?) 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 28 
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(in argento nummi, id a Siculis Varro Ἱ. 1. 4. 36; nummum ex 
Graeco nomismate existimant dictum, idemque nobis, quod νοῦμμον 
illis , valere, quia pecuniae nomina a Siculis accepimus, quorum hoc pro- 
prium est. Fest. P. ep. M. p. 173), (*numma-re) nummä-tu-s, numm- 
0su-s mit Geld versehen, »umm-ariu-s zum G. geh., überir. um 
Geld bestraft, bestochen; Demin. nummti-lu-s m. etwas Geld, nummul- 
üriu-S zum Geldwechselgeschüft geh., Subst. Geldwechsler, Münz- 
beamter, Demin. nummulariö-Iu-s m. Geldwechsler. 


C. E. 314. — F. W. 110. 460; Spr. 191; KZ. XXI. 2 f. (nam beugen, 
zubiegen = zukommen lassen, zu theil werden) — 1) C. V. I. 207. 
883. 23). — 2) C. V. II. 342. 345. — 8) C. V. 838. 368. II. 69. 363. — 
4) Corssen l. 438: gan, gna erkennen; Erkenntnis, Weisung, Weis- 
thum, Gesetz. — 5) C. V. I. 261. Il. 312. — 6) Corssen I. 439: gna: 
*Gna-ma-s, *Gnó-ma-s, *Nö-ma-s = Nü-ma, Kenner, Weiser, Weis- 
sager, Gesetzgeber. — 7) Corssen l. 438: gna kennen, nu-me-ru-s, die 

ahl als kennzeichnende. — 8) Corssen ll. 548. — Savelsberg KZ. XXI. 
119. — 9) Meister St. IV. 441: ex quibus apparet, Siculis et Italiotis ab 
initio νόμος vocabulum commune fuisse, quod ad Homanos translatum 
nummus sonuit; neque enim his locis spectatis nummus a νόμισμα cum 
Curtio (Etym.) derivarim. Vgl. M. M. Vorl. I. 858. 20). — Ebel KZ. 
XIII. 289: nummus == νόµιµος die gesetzliche, landesübliche Münze. — 
Corssen l. 488: gna: *no-mi-mo-8 = νόµιµο-ς, no-m-mo-s, mit Kenn- 
zcichen versehenes, gekennzeichnetes Ding. 


navan neun, — Skr. ndvan neun, navamad der neunte 
(PW. IV. 72 £.). " 

(ἐ-νεία, &-vvsfa, ε proth. und v verdoppelt) é-vvéa neun 
(ἐννέα lokr.); (2vefa-to-s) Évva-vo-g, ἕνα-το-ς, ion. siva-vo-g (Il. 2, 
295. 8, 266) der neunte (τὰ ἔννατα, sc. ἑερά, sacra novemdinlin); 
ἐννά-κις, dvd-xig, ion. εἰνά-κις, neunmal (Od. 14. 230); Evvea-s, 
εἰνά-ς (Hes. O. 808) (Gen. -ad-os) f. die Zahl Neun, eine 
von Neun. 

nóvem neun; (*ndvdma-s, *nóvómu-s, *nömu-s) nönu-s (n st. 
m durch progress. Assim.) der neunte!), Nonae f. der 9. Tag vor 
den Iden (der 7. Tag im März, Mai, Juni, October, sonst der 5.), 
Non-ali-s zu den Nonen gehörig, Non-iu-s röm. Familienbenennung, 
non-ünu-s zur 9. Legion geh. (1ο. a.); (*movem-mi) nove-ni (vgl. 
*scplem-ni, septe-mi) je neun’); noven-äriu-s aus neun bestehend; 
nov-iens, -ies neunmal (nöniens, nonies Not. Tir. p. 100). 

B. Gl. 21ib. — C. E. 311. 526. 634. — F. W. 110. 370. 459; F. 
Spr. 191. 335. — Meister St. IV. 399. 8). 403. — C. E. 1. c.: „vielleicht 
auf alte Tetradenrechnung weisend“ (vgl. S. W. s. v.: neun scheint als 
dreifache Dreiheit ein heiliges Ansehen gehabt zu haben). — Goebel 
Zeitschr. f. österr. Gymn. XXVII. 250: sna fliessen, daraus: nass, frisch, 
neu; neun = neue Zahl. Vgl. Schlagtinweit Reisen in Indien 1869. l. 


pg. 90: „bemerkenswerth ist, dass dem Münzsystem die Einheit vier 
zu Grunde liegt, auch die Zahl acht hat hier, wie überall in den arischen 
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Sprachen, wo es Dual gibt. eme Dualform. Da: Decima:-vstem, da: mit 
der Zahl neun als der neuen beginnt. ist allerdings jixi auch hier 
überall cingeführt". — Savelhberg RZ XVL 39*5: sw reugen: :--mu, 
mit Synkope sma, snar-e-s mit Gunirung = σνέ--ο-ς. νε---ο-ς „kimitich, 
jung, jetzt entstanden, meu": dam ἐ-σνέ--α vgl £ [9:;. ένεεα die neue 
Zahl ‚schon von Benary vermuthet  — ı Corssem B. 262: ao-na-s. τν]. 
bi-ni, ter-ni us. w. — 2) Goetze St. Ib. 160. 


NAS (aus- und ein-Igehen: wohnen, sich befinden, sich 
niederlassen. — Skr. m28 sich an Jemand machen, sich zu- 
IV ez) n sam-nas zusammenkommen, sich vereinigen | PW. 
IV. 82). 

νας. — (ves-je) va-iw (von Homer an poet.) einkehren, aus- 
und eingehen — wohnen, sich aufbalten; bewohnen, wohnen lassen, 
ansiedeln (Aor. E-vao-ca, νάσ-α. Med. ἀπ-ε-νάσ-σα-το ll. 2. 629. 
Od. 15. 254, Pass. ἐ-νάσ-θη-ν, vac-95 IL 14. 119 siedelte sich 
an, Perf. νέ-νασ-μαι Sp., Iterat. ναίεσχ-ε, -ov)!') — νάς-τη-ς m. 
Bewohner (Hes.;; µετα-νάς-τη-ς von einem Orte nach einem andern 
ziehend, Auswanderer, Fremdling, Ankómmling?) (Hom. nur ll. 9, 
648. 16, 59); Προ-νάσται Vorbewohner (böot. Volksstamm) St. B.; 


ναι-έττη-ς, vo-E-m-g, να-ε-τήρ (τῆρ-ος) m. = νάστης (ναετήρες᾽ 
οἴκητορες Hes.); ναιετά-ώ ep. wohnen, sich aufhalten; bewohnen (Pr. 
Part. vaısra-ov, -ὠσα, Iterat. ναιετάασκον) 3). — (vao-Fo-5, νὰ-ψ ὁ-ς 


vgl. ἐ-σ[αδ-ε-ν = εὔαδεν) lesb. φα-ὔο-ς, va-0-g, ion. νη-ό-ε, att. 
γε-ώ-ς m. (Wohnung) Götterwohnung, Tempel‘); πρόὀ-νᾶ-ο-ς, προ- 
va-io-g, ion. προ-νέ-ῖο-ς vor dem Tempel befindlich; Προναία. ion. 
IIgovnin, Bein. der Athene, unter welchem sie in Delphi verehrt 
wurde*). 

vec. — (νεδ-ο-μαι) νέ-ο-μαι (poet. Dep., ep. νεῦ-μαι; das Pris. 
hat — εἶμι meist die Bedeutung des Fut.) gehen, kommen, weg-, 
fort-, zurück-gehen (in Prosa nur Xen. Kyr. 4. 1. 11 véovro:)9); 
(νεσ-]ο-μαι) vícco-uai (ι st. ε vor dem Doppelcons., vgl. ἴσ-δι), 
poet. = νέοµαι (Fut. νίσοµαι Il. 23. 76)7). — Néc-rup (τορ-ος) m. 
— Führer, Heimführer?), Sohn des Neleus und der Chloris, Künig 
in Pylos, ausgezeichnet durch Weisheit und Beredsamkeit. 

voc. — νός-το-ς m. Rückkehr, Heimkehr, Pind. Trag. oft 
= Kommen, Gelangen, νοστέ-ω zurück-, heim-kehren, bes. glück- 
lich zurtick- oder davon-kommen; vóor-íno-; zur Rückkehr geh. 
(voouıuov ἤμαρ der Tag der R.), heimkehrend, der heimkehren 
kann oder wird; von Pflanzen: fortkommend, gedeihend, wachsend 
(Theophr. und Sp.). 

nis. — (*nis-do) nI-du-8 m. Nest?); Wohnung (Hor.), Dem. 
nidü-lu-s m., nidulä-ri nisten, im Neste pflegen, (*nidä-ri) nida- 
meniu-m n. Material zu einem Neste (Plaut: Rud. 3. 6. 51), Nest 
(Arnob. 6. 16). 

28* 
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C. E. 816. — F. W. 111. — Leskien St. II. 87. — M. M Vorl. II. 
328. — Windisch KZ. XXII 274. — 1) C. E. I. 299. 14) 314. 36). II. 
368. 10). — 2) Vgl. Her. 7. 161 von den Athenern: μοῦνοι δὲ ἐόντες οὐ 
µετανασται Ἑλλήνων: dazu H. Stein: die Athener wussten sich nicht 
wenig damit, dass sie von Urzeit her in demselben Lande süssig, ja un- 
mittelbar aus denr Schoosse ihrer Heimat entsprungen (αὐτόχθονες), 
durch keine Wanderungen und Ansiedlungen (µεταναστάσεις) im Besitze 
derselben unterbrochen worden seien. — 3) C. V I. 336. — 4) Brugman 
St. IV. 164 86). — C. E. l. c. — Froehde KZ. XXII. 262*). — Gerth 
St. Ib. 217. — So auch Sch. W.; Pape W. s. v.; S. W.? — 5) H Stein 
zu Her. I. 92: den Beinamen soll die Göttin davon erhalten baben, dass 
ihr kleiner Tempel für die, welche auf der heil. Strasse von Daulis nach 
Delphi kamen, vor dem Peribolos dea Apollontempels lag, also gewisser- 
massen dessen Vorhaus war u. 8. w. — 6) C. V. I. 210. 3). Il. 315. — 
7) C. V. 1. 210. 3). 299 14). 814. — B. Gi 220a: a ni ducere. — 8) C 
E. 315. 701. — Sonne KZ. X. 123. XII. 350. XV 108: Skr. nad rauschen, 
tosen = νεδ-τορ. Νέσ-τωρ Rauscher. ein ent«chiedener Poseidon-Hippios 
(wozu C. E. 248: „das gehört in die Geheimnisse der Mythologie")., — 
9) F. W. 113. 3::. — Bickell KZ. XIV. 429, Pott W. I. 498: = skr. 
nida-s, -m, ved. nila-s Nest, Lager, und dies aus ni-sad, misada. — 
Dagegen C. E. 48: „ni =- nieder für die indogerm. Zeit unerweislich 
vollends unbegreiflich wäre das g des slavischen Wortes". Dieses 
g aber erklärt M. Y g. v. gnézdo als Präfix (de g praefixo confer gnétsti 
cum netiti, und deutet gnézdo = ni + dha ,,ergo locus ubi quid depo- 
nitur“. — Vgl. noch PW. IV. 288: nida, nílá m. n. Ruheplatz, Lager, 
Vogelnest, „der innere Raum des Wagens. „Wird von Benfey auf sad 
mit ni zurückgeführt; man könnte aber auch an $1 (stillbalten, zur Ruhe 
kommen) mit ni denken, wenn nicht nidus und Nest, vielleicht auch 
gnézdo zu berücksichtigen wären.“ 


NIK worfeln, Getreide schwingen, reinigen. 


νικ P). — νίκ-λο-ν τὸ Aíxvov. νεῖ-κλο-ν᾿ τὸ λίκνον. νίκ-ειν' 
λικμαν» κρατεῖν. νικ-ᾷ κρατεῖ, λικμᾷ. νεικ-ητήρ λικµητήρ. Meye- 
ρεῖο. εὖ-νίκ-μητον  εὐλίκμητον (Hes.). — (Durch Dissim. A statt v:) 
λίκ-νο-ν, Aix-vo-v, Asix-vo-v n., λικ-μό-ς m. Schwinge, Wurf- 
schaufel, Wiege, Tragkorb für Opfergeräthe; ἀικμα-ία f. Demeter, 
die dem Worfeln Vorstehende (Zon.); λικµά-ω worfeln u. s. w. (Hom. 
nur: καρπὸν λικμώντων Il. 5. 500), Azun-ö-g m. (Nicaen.), λίκμη- 
σι-ς f. (Sp.) — das Worfeln, λικμη-τ-ικό-ς zum W. geh., worfelnd 
(Eust.), Axun-rn-s (Sp.), λικμη-τήρ (τῆρ-ος) (Hom. nur Il. 13. 590), 
Amun-toog (τορ-ος) ὃν m. Worfler, λικµητηρ-ί-ς (lö-05) f., lixum- 
zne-ı0-v n. Worfschaufel (πτύον Hes.); λικν-ί-τη-ο m. Beiname des 
Bakchos; Asxvo-sıöng worfelartig. 

vixa 3). — νίκη (νείκη) f. (νῖκ-ος πι Sp.) urspr. wohl: Worf- 
schaufel, Pflug (qwi glebas vertit); übertr. das Werfen, zu Boden 
Strecken (prosternere, profundere, καταβάλλειν) = das Siegen, der 
Sieg, ‚person. : Siegesgöttin; νικά-ω (κρατέω, λικµάω, ἀρύω. νεικῆ- 
σαε, ἀρόσαι Hes.) siegen, überlegen sein, den Vorzug haben; be- 
siegen, überwinden, übertreffen; Prüs. oft Perfectbedeutung: habe 
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gesiegt, bin Sieger (Iterat. νικά-σχομεν Od. 11. 512; Opt. νικῷ 
Alkm. fr. 89 B. 9); νίκη-μι Theokrit 7. 40, Imperfect νίκη Pindar. 
Theokrit?); νικα-ἴο-ς den Sieg betreffend (Sp), VIXT]-T-EXO- ς zum 
S. geh., siegreich; νικη- τή-ς (Eust.), νικη-τήρ, dor. νικᾶ-τήρ (τῇρ-ος), 
νική-τωρ, dor. νικᾶ-τωρ (τορ-ος) m. Sieger (νικατῆρ-ες maked. of 
ἀκμαιότατοι iv ταῖς τάξεσιν), Νμιά-τωρ maked. Beiname des Seleu- 
kus Lt); νικητήρ-ιο-ς = νικητικός (τὸ v. Biegespreis, τὰ v. Sieges- 
fost —= wvíxa-9go-v, νίκα-σ-τρο-ν Phot.), fem. νική-τρ-ια (Sp.) f. 
Siegerin, vixn-pe(r) n. das Ersiegte, der Sieg (Sp.); νικό „Bovio-s 
im Rathe siegend (Ar. Equ. 613), νικο-μάχας m. Sieger in der 
Schlacht (Soph. fr. 765). 

. 1) Bugge KZ. XX. 48 f.; St. IV. 335 £.: die Richtigkeit wird durch 
das Litauische ausser Zweifel gesetzt; hier bedeutet nékoju, nékóti Ge- 
treide in einer Mulde ολη lett. nekat. — C. E. 443. — F. Spr 
99. 335. — Legerlotz KZ. VIII. 423 f. — 2) Legerlotz l. c. — Ben dy 
gr. Wurzel. und Walter KZ. XII. 380**): vix = γνῖκ (vgl. lat. vinc = 
greinc, niveo = nihveo) einknicken; ebenso Schweizer-Sidler KZ. XI. 71: 
sehr scharfsinnig ist (von L. Meyer, vergl. Gramm. I. 1861) νίκη an goth. 
hnaivjan, unser knicken gehalten. — Ebel KZ. IV. 205 nach Pott 
E. F.: νίκη = sı-Fınn, vixdo > νι- Ἱκάω, vinco = ni-vi-n-co, W. vik 
trans. weichen machen; ebenso Sch. W. s. v.: Präfix ni deorsum und St. 
tic, vgl. cinco. — Dagegen C. E. 135: die von Ebel wiederholte Zu- 
sammenstellung mit vıxao als νι ικάω widerspricht den in der Einl. 
S. 32 f. aufgestellten Grundsätzen (n? nieder für die indogerm. Zeit un- 
erweislich; vgl. Anm. 9 zu W. nas pag. 436). — 3) C. V. I. 838. II. 
92 f. 377. — 4) Fick KZ. XX. 212. 


NIV fett werden. — Skr. nIv fett werden (PW. IV. 295). 

veF, veg. — νεφ-ρό-ς m., meist Pl., Nieren; νέφρ-ιο-ν n. eine 
Pflanze (Diosc. ); νεφρι-αῖο-ς (Diosc.), νεφθί-διο- -ς von den N., die 
N. betreffend; vepgl-m- ς πι. = νέφριον; νεφρῖ-τι-ς (τιδ-ος) f. Nieren- 
krankheit, νεφρζτ-ικό-ς nierenkrank, νεφρο-ειδής, νεφρώδης nieren- 
übnlich, -arüg ( Aristot.); ἐπι-νεφρίδ-ιο-ς (St. νεφριδ) an den N. 
befindlich (δηµός), nur Il. 21. 204'). 

nev, nef. — (*nef-ro) nef-r-ón-es, nef-r-en-d-es, nef-r-un- 
d-in-es,.neb-r-un-d-in-es Nieren, Hoden (pro nefrendibus alii 
nefrundines intelligunt, quos usus recens dicit vel renes vel testiculos, 
quos Lanuvini appellant nebrundines, Graeci νεφρούς, Praenestini 
nefrones Fest. p. 162.«M.); Nieren- und Mastschweine ( porci amisso 
nomine lactentis dicuntur nefrendes [ab co, quod nondum fabam fren- 
dere possunt, i. e." frangere!] Varro r. r. 2. 4. 17)?); nefrendi- 
tiu-m n. eine jährliche, in Fleisch, namentlich Schweinefleisch, be. 
stehende Leistung (nefrenditium annuale tributum, quod certo tem- 
pore rustici dominis, vel discipuli doctoribus afferre solent, duntaxat 
sit carneum, ut porcellus Gloss. Isid.). 


Corssen I. 147. II. 309; N. 145. — C. E. 316. — F. W. 370. 460; 
Spr. 191. 384: nabhra, nabhran Niere. — Suvelsberg KZ. XXI. 140 f. — 
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Stokes K. B. VII. 838. — 1) Schaper KZ. XXII. 513. — 2) Michaelis KZ. 
VI. 313: ,nefrens, welches zugleich die Deutung von »s(jgog: dus junge, 
welches noch nicht fressen kann, zu bestätigen scheint. 


nu Pronominalstamm (bildet Zeitadjectiva und Zeitadverbia). 
— Skr. nu, n%: nun, jetzt, also, so denn; nämlich, gewiss, gar 
(PW. IV. 297). — Vgl. na. 
vu. — vU (enklit.) nun; (nw -ἷ- na) νῦ-ν nun, jetzt, eben, 
so eben; nun (unbetont) = daher, also (hiefür bei Hom. häufig, 
bei Herod. und Attikern immer das enkl. νῦν, auch verkürzt vv», vgl. 
unser wm, goth. nu); vU-v-i (durch das demonstr. & verstärktey 
νῦν) gerade jetzt, eben jetzt. 
nava. — (νεο) véo-c, ion. veio-c, jetzig — frisch, neu, 
jung, jugendlich!); Adv. v£o-v neu, neulich, ktürzlich, eben jetzt, 
νεωσ-τί neuerlich, neuerdings; νεύ-θεν von neuem, neuerlich; Comp. 
νεώ-τερο-ς, davon νέωτερ-ικό-ς dem jüngeren zukommend, jugend- 
lich, νεωτερ-ίζω neuern, Neuerungen machen, Unruhe anfangen, 
νεωτερι-σ-τή-ς m. Neuerer, Aufwiegler (Plut.), νεωτερισε-ικὸ-ς zu 
Neuerungen geneigt (Poll.), νεωτερισ-μό-ς m. Neuerung, Neuerungs- 
lust, Aufwiegelung; Sup. νέ-ατο-ς, ion. ep. vei-aro-c (vgl. µέσος, 
µέσ-ατο-ς) der letzte, äusserste, unterste, fem. νή-τη (erg. χορδή] 
die tiefste Saite des ältesten Tetrachords; ved-Zw jung, jugend- 
lich sein Trag. (die Jugend verbringen Herodn. 3. 14. 4); veafouer 
(νεωστὶ ἤκομεν Phot.); veo-in f. Jugend-art, -hitze (Il. 23. 604); 
veó-Tn-C (τητ-ος) f. Jugend, -alter, = νεοίη» νεοτήσ-ιο-ς (= νεο- 
τησ) jung, jugendlich (Sp.). — νεό-ς, ion. νειῤ-ς (yii, ἀγρός) f. 
. (νέα Theokr.) Neuland, N eubruch — Brache, Brachland, νεᾶ-ω 
in Brachland umpflügen, νεα-τή (erg. yii) Sp. = νεός, νεα-τὸ-ς 
m. Bestellung des Br., νέα-σι-ς f., νεα-σ-μό-ς m. das Umpflügen des 
Br. ., νεᾶσι- -wo-g umzupflügen. — ( νεο-κ-ιο == fi0Ui-C-i0) VEO-CCÖ-C, 
att, Veo-TrÓ-c, vo-ccö-c (Sp.), m. das Junge, meist von Vógeln?), 
Dem. νεόσσ-, νεόττ-ιο-ν, νοσσ-ίο-ν (Sp.) n., νεοττ-ί-ς ({δ-ος) f. id. 
junger Vogel, Küchlein, νεοσσ-, νεοττ-ιά f. das Nest mit den Jungen, 
auch die Jungen selbst, Vogelbrut, νεοσσ-, νεοττ-ία f., νοσσ-α 
(Sp.) das Nisten, [lecken, νεοσσ., Ρεοττ-εύ-ω. ion. νοσσ-εύ-ω nisten, 
hecken, νεόττευ-σι-ς f. = νεοττία; νόςς-αξ (ακ-ος) m. junger Hahn 
(Diosc.), Demin. νοσσάκ-ιο-ν; vocc-á-c (aó-og) f. junge „Henne 
(Panyas.), νοσσο-ειδής vogel-, hühnerartig (Eust.) — (νεο-κι-μοι 
νεο-κ-μο) νεο-χ-μό-ς neu, unerwartet), νεοχµό-ω neuern, Neuerungen 
machen (νεοχµέ-ω Suid., νεοχµ-ίζω Hes.), νεόχµω-σι-ς f. Erneuerung, 
Herstellung (Aristot.), νεόχµη-σι- id. (Greg. Cor.), νεοχµ-ία id. 
(Hes.). — (vef-av) νε-άν (-ἄν-ος) Lex., ve-üv-ía-c, ion. ep. ΥΕ 
nv-in-c, jung, jugendlich (so stets bei Hom.), Subst. Jüngling; 
νεᾶν-ι-ς, lon. νεῆν-ι-ς (1d-06) f. Jungfrau, Mädchen (νήνι = vea- 
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vidı Anakr. fr. 14. 3), veavi-x0-g jugendlich, kraftvoll, tüchlig; 
tadelnd: muthwillig; lobend: sehön, trefflich; veav-, ion. νεην-ίσκο-ς 
m. junger Mann, Jüngling, Demin. veavsox-agio-v n. (Arr. Epict. 
2. 16), νεανισκ-εύ-ο-μαι Jüngling sein, νεανίσκευ-μα(τ) n. jugend- 
liches Betragen; νεανι-εύ-ο-μαι, νεανιό-ο-μαι (D. Hal.) Jüngling sein, 
jugendlich oder übermüthig handeln (νεανίζω id. Plut. Flamin. 20), 
νεανί-ευ ua(v) n. jugendliches Betragen, muthwillige That, νεανι- 
ε-ία, νεαν-ε-ία f. Jugend (Sp.); vé-a£ (ακ-ος), ion. vé-nE (nx-os) 
poet. —= νεανίας. — (νε-αρο) ve-apó-c jung, zart (Il. 2. 289), 
jugendlich, frisch; (vef-ag-«, νέ-αρ-ια» νὲ-αιρα) ion. νεί-αιρα (un- 
regelm. ion. Comp.) die letztere, &ussere, untere, gew. weíaiga 
yaoıng der Unterleib; vagó-v' ἔσχατον (Hes); Νέαιρα f. (== die 
Jüngere) eine Nymphe*) (Od. 12. 133). — (Nbf. von vef-ago: vef- 
ogo, νε--ρο) νεβ-ρό-ς m. das Junge vom Hirschen, Hirschkalb?), 
Dem. νεβρ-ίδιο-ν n., νέβρ-ειο-ς vom Hirschkalbe, νεβρ-ία-ς m. einem 
H. ähnlich; veßo-i-s (4ó-og) f. das Fell eines H. (νεβρῇ =  νεβρέα 
id.), νεβρ-ίζω das Fell eines H. tragen, νεβρι-σ-μό-ς m. das Tragen 
u. 8. W., νεβρό-ω in ein Hirschkalb verwandeln (Nonn. D. 10. 60), νεβρ- 
ὥδης hirschkalbartig; veßg-i-m-s (A/9og) m. ein dem Bakchos heil. 
Stein (von seiner Farbe); νέβρ-αξ (ax-os) m. — νεβρός (of ἄῤῥενες 
νεοττοὶ τῶν ἀλεκτρυόνων Mes.) — νεο-, ven-, ve-: νεο-αρδής neu, 
frisch bewässert, νεο-γενής neugeboren, νεο-θηλής neu, frisch 
sprossend u. 8. w.; νεη-γενής = νεογενής, νεη-θαλής = νεο-θηλης, 
νεή-φατο-ς neu ertónend; νε-ήκής neu gespitzt, geschärft, νε-ηκονής 
id. (Soph. Ai. 807), νέ-ηλυς neu, eben erst angekommen u. 8. w. 

vef = vn. — νή-ϊςτο-ς der neueste (seltener Superl.; νήΐστα᾽ 
ἔσχατα, κατώτατα Hes.); Νήϊτται πύλαι (or  ττ, böot. Assim.) 
das thebische Thor (Aesch. Sept. 460: νηίσταις πύλαις ταῖς πρώ- ᾿ 
ταις καὶ τελευταίαις Hes.). 

nu. — ΠΠ-Π-0 (mit dem Demonstr. -ce weiter gebildet) = 
vö-v, vv-v-[; MU-M (urspr. temporal: nun; dann aber zur Frage- 
particel abgeschwücht, vgl. deutsch nun?) ob? ob etwa? ist etwa? 
(Antwort verneinend); temporal erhalten in: ctiam-nu-m jetzt noch; 
== etiam ferner, auch noch; nü-diu-s (s. di pag. 359). 

nava. nÓYU-8 — (vefo-s) νέο-ς (res novae Neuigkeiten, 
Neuerungen, Umwälzungen), Adv. ove = νέον, novi-ter (Sp.); 
Superl. novissimu-s —= νέατο-ς; NOv-iu-s róm. Familienbenennung, 
Novi-a (Cie. Cluent. 9. 27); novi-c-iu-s = novus, Demin. novició- 
lu-s (Tert.); (Novü-la, vgl. osk. Novlanum, Nov-la) Nöla f. alte 
Stadt in Campanien®) (eig. Neustadt, Neanolıs); Demin. (*novü- 
lu-s) novel-lu-s neu, jung, Subst. f. novella neugepflanzter Wein- 
stock; novellae (i.e. constitutiones) Novellen (die Verordnungen der 
griech. Kaiser, welche erst nach der officiellen Sammlung der- 
gelben, dem codex repetitae praeleclionis von 534, erschienen), mo- 
velli-ta-s f. Neuheit (Tert); novellötu-m n. Baumschule (νεόφυτον 
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dissilire nenia; Ov. a. a. 2. 102: mirtaque cum magicis nenia Marsa 
sonis); person. Nenia die Klagegöttin (Arnob. 4. 7, August. c. d. 
6. 9); vgl. noch νηνιάτο-ν n. (ein Φρύγιον μέλος) Pollux. 4. 79 
aus Hipponax. 


Froehde KZ. XXII. 549. — Brambach: nenia, nicht naenia. 


P. 


1) PA nähren, schützen, erhalten. — Skr. pä 1) be- 
wachen, bewahren, schüizen, schirmen, hüten, 2) beobachten, 
merken, aufpassen; beaufsichtigen, beachten, halten, befolgen (PW. 
IV. 618). 

1) pa. 

πα. — πά-ο-μαι erwerben, nur gebräuchlich im Fut. πᾶ-σο- 
μαι, Aor. é-xa-od- -unv, Perf. πέ-πα-μαι, Plusqf. ἐ-πε-πᾶ-μην (Aor. 
Perf. — besitzen); παά-τωρ (τορ-ος) m. Besitzer (xırrap Phot.); 

πᾶ-σι-ς f. Erwerb, Besitz (κτῆσις Hes.) — (pa-tar) πα-τήρ m. 
Nährer, Schützer, 'Erhalter — Vater, Pl. die Väter, Vorfahren!) 
(Sing. merég-og, -ı, aber schon bei Hom. viel häufiger πατρ-ός, -έ 
wie stets att., πατέρ-α. πάτερ; Pl. πατἑἐρ-ες, πατέρ-ων, πατρ-ῶν Od. 
4, 687. 8, 245, πατρᾶ-σι, nicht bei Homer, πατέρ-ε-όσι Quint. Sm. 
10. 40, πατέρ-ας), Demin. πατέρ-ιο-ν, πατρ-ίδιο-ν n.; πατρόὀ-θεν vom 
Vater, von Seiten des V., nach dem V.; παάτρ-ιο-ς den Vätern oder 
Vorfahren gehörig, von ihnen herrührend; πατρ-ικό-ς väterlich; 
πατρικό-τη-ς (τητ-ος) f. Väterlichkeit, Vaterschaft, πατρύ-τη-ς id. 
(Sp.); (patar-va; nurog-Fo, nargo-Fo, nargoF) πάτρω-ς m. Vaters- 
bruder, Oheim, patruu-s (Gen. wog, 0, Acc. aa, ov, Pl. nur nach 
der 3. Decl.), πατρώ-ἴο-ς ion. poet., πατρῷο-ς att., dem Vater geh., 
väterlich, vom Vater herrührend oder ererbt; πατρω-σύνη f. Vater- 
schaft, Titel der Bischöfe (Ecel.); πατρυ- -1ó-c, πατρυ-ό-ς (F — v 
vgl. C. E. 550 ff.) m. Stiefvater (Sp.); morg-Iko, -uxto, -οζω nach 
dem Vater arten (τὰ τοῦ πατρὸς ἐργαζεσθαι., τὰ τοῦ πατρὸς φωνεῖν), 
πατερ-ίζω Vater nennen (Ar. Vesp. 652); πάτρ-α, ion. ep. πάτρ-η, 
f. Vaterland, Heimat; auch — πατριά (σηµαίνει δὲ καὶ τὴν ἐκ τοῦ 
αὐτοῦ πατρὸς γέννησιν Lex.), πάτρη-θε(ν), dor. πάτρα-θε (Pind.) 
aus dem Vaterlande; πατρ-ιά f. Abkunft, Abstammung, Geschlecht 
(= yeven, familia, stirps Her. 2, 143. 3, 75; — ylvea, φρῆτραι 
id. 1. 200); πατρ-ί-ς (18-05) vaterländisch (qain, ale, ἄρουρα), 
Subst. f. Vaterland = πάτρα; Vaterstadt (Sp.); πατριώ-τη-ς m. 
(erst durch die Franzosen zu seiner heutigen Bedeutung „Patriot“ 
gekommen) der aus dem nämlichen Lande ist, Landsmann; der 
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Sklave oder der in Griechenland geborene Auslünder, βάρβαρος, 
Gegensatz: der freie Mann, πολίτης (πατριῶται of δοῦλοι Ἑλλήνων, 
πολῖται δὲ of ἐλεύθεροι Phot.; πατριώτης 6 βάρβαρος λέγεται τῷ βαρ- 
βαρῳ, καὶ οὐ πολίτης); das im Lande einheimische Thier (iso: 
πατριώται Xen. Kyr. 2. 2. 26); in ähnlichem Sinne auch von 
Dingen (der Berg Kithäron heisst Landsmann des Oedipus, Soph. 
Oed. T. 1091); Mitbürger (erst Iambl. v. Pyth. 52)! — Lehn- 


wörter: πατρίκιος — patricius, πατρικιότης = patriciatus ; πάτρων 
(ων-οϱ) = patronus, πατρωνεία — paíronatus, πατρωνεύω — palro- 
cinor. — -πατερ: o πάτερ αἰνό-πατερ unglücklicher Vater (Aeschyl. 


Choeph. 315 D.); εὔ-πατέρ-εια Tochter eines edlen Vaters (bei 
Hom. Beiwort der Helene und der Tyro, bei spät. Dicht. der Ar- 
temis), Hof eines edlen Vaters (Eur. Hipp. 67); -πατορ: ἀμφι- 
πάτορ-ες Brüder, die auf zwei, d.i. auf verschiedenen Seiten ihre 
Väter haben, Stiefbrüder von väterl. Seite (Eust.), vgl. ἀμφι-μήτωρ; 
ἐπι-πάτωρ Stiefvater (Poll. 3. 27); πατρο-πάτωρ Grossvater von 
väterlicher Seite; προ-πάτωρ Vorvater, Stammvater, Ahnherr; τριτο- 
πάτωρ dritter Vater, Vater im dritten Glied (Lex.); πατρ-ο (ο para- 
gogische Endung): ᾽Αντί-πατρο-ς (= für den Vater eintretend) der 
älteste des Namens der Statthalter Makedoniens unter Alexander 
dem Gr.?), Κλεινό-πατρο-ς ein Milesier (Paus. 6. 2. 6), Σῶ-πατρο-ς 
Schriftsteller zu Alex. des Gr. Zeit, Σωσί-πατρο-ς Mannsname; (Auf-, 
Ar-) Δεί-πατυρ-ο-ς (u Bol. statt e) Θεὸς παρὰ Zruugpaloıs (Hes.)?). 

TU. — (Skr. pà-j4 Hüter, Beschützer = *zo-jv als Neutrum 
mit passiver Bedeutung) TUJ-U (eos) n. Heerde‘) (Hom., stets von 
Schaafen; πῶ-ὑ, πώεα, πώεσι). — (πω-υ-μαν) ποι-μήν (-u£v-og; vgl. 
δαιτυν δαιτυ-μών), dor. ποι-μᾶν (Theokr. 1. 7) m. Hirt, Schäfer, 
übertr. Hüter, Lenker, Gebieter, noıuev-ıx0-5, ποιμέν.ιο-ς ( poet., 
seltener), mosuv-ıx0-g (LXX) hirtlich (y ποιµενικήη Hirten-, Weide- 
kunst); (ποιµαν/ω) ποιμαίνώ pascere, weiden, Hirt sein; pasci (Il. 
11. 245, Eur. Alc. 581, auch in Prosa), überhaupt: nähren, 
pflegen, hegen (Iterativ ποιµαίνεσκε); Verbaladj. ποιµαν-τέο-ν zu 
weiden, hüten (Theogn. 689), WOLEvT-IRO-S zum W. geh., geschickt 
(9j ποιμαντική = ποιµενική); ποιµαν-τήρ = ποιµήν (Soph. fr. 379), 
(ποι-μαν-τι-α) ποι-μα-σί-α f. das Weiden, Hüten (Philo); ποιµαν-εύ-ω 
(Suid.) = ποιµαίνω; (ποιµαν) ποίµν-η (Hom. nur Od. 9. 122) f 
ποίµν-ιο-ν n. Heerde, ποιμνή-ἴο-ς zur Heerde geh. (σταθμός Π. 
470), ποιµν-(-τη-ς = ποιμενικός (κύων Hirtenhund, ὑμέναιος lind. 
liches Hochzeitslied); ποιμάνωρ m. Völkerhirt; Heerführer 9) (nur 
Aesch. Pers. 241 D. τίς δὲ ποιμάνωρ ἔπεστι κἀπιδεσπόξει στρατοῦ ;), 
ποιµανόρ-ιο-ν n. die geführte Menge, Heerschaar (ibd. 75: ἐπὶ 
πᾶσαν χθόνα ποιµανόριον ἐλαύνει). — πῶ-μα(τ) n. Decke, Deckel 
(— schützend)®); πωµατ-ία-ς m. eine Schnecke, die ihr Häuschen 
im Winter mit einem Deckel verschliesst (Diosc.); πωµαά-ζω be- 
decken (Arist. Diosc.). 
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πο. — δεσ-πο (vgl. Skr. -pa Herr in: nr-pa Herr der Männer, 
gö-pa Herr der Kühe, Herrscher überhaupt) δες-πό-ζω (vgl. Skr. 
gö-pa, gó-pa-ja-mi) unumschrünkt herrschen, gebieten (δεσπόσσεις 
hymn. Cer. 365), Verbaladj. δεσπο-σ-τό-ς zu beherrschen, δέσπο-σ- 
µα(τ) n. Herrschaft (Maneth. 4. 38), δεσπό-συνο-ς (vgl. γειτό-συνο-ς, 
εὐφρό-συνο-ς) dem Herrn geh., königlich (avayxaı Aesch. Pers. 
587 D., dafür δεσπόσιος ibd. 845 D.), δεσπο-σύνη f. unumschr. 
Herrschaft (Her. 7. 102); (δεσ-πο-τα) decnö-tn-c m. Gebieter, un- 
umschr. Herrscher, Despot, Herr, Besitzer (Acc. δεσπότεα Her. 1. 
11, 91, Voc. δἐσποτα), deomo-0-m-s id. (B. A. 500. 545), fem. 
δεσπό-τι-ς (τιδ-ος), δεσπό-τειρα (Soph. fr. 868), δεσπό-τρια (Schol. 
Eur. Hek. 394); Demin. δεσποτ-ίδιο-ν n., -loxo-s m ; δεσποτ-ικό-ς 
den Herrn betreffend, zur Herrschaft geeignet, herrisch, despo- 
tisch; δεσπότ-ειο-ς = δεσπόσυνος (Lykophr. 1183); δεσπο-τέ-ω, δεσποτ- 
εὖ-ω = δεσπόζω, δεσποτε-ία f. = δεσποσύνη, Despotin; (δεσ-πο-ν-α) 
δές-ποινα f. Herrin, Gebieterin, Königin (Kaiserin, Sp.), δεσποιν- 
ıxö-s kaiserlich (Eust.) ?). 

Bo, Bw (x zu B erweicht, vgl. Skr. pf-bäa-mi st. pi-pa-mi u. 8. w. 
pag. 453). — fóÓ-cx-u pascére weiden, nähren, Med. pasci weiden, 
grasen®) (Stamm βοσκε: Fut. βοσκή-σω, Aor. βοσχη-θείς; Iter. βοσκέ- 
ox-ovro Od. 12. 355, Verbaladj. Booxn-reo-v)?), βοσκ-ή f. Futter, 
Weide; βοσκ-ό-ς m. Hirt (Aesop.), βοσκή-τωρ (τορ-ος) id. (Lex.), 
βόσκη-σι-ς f. das Weiden, Füttern (LXX); βόσκη-μα(τ) n. das ge- 
weidete Vieh, Viehheerde, Vieh; Futter, Nahrung (Trag.), βοσκηµατ- 
ὥδης viehmässig; focx-d-c (άδ-ος) weidend, Subst. eine Entenart 
(Arist. h. a. 8. 3), βοσκάδ-ιο-ς geweidet (Nic. Al. 228); βό-ει-ς 
f. Speise, Futter, Weide (Hom. nur Il. 19. 268); βο-τό-ν n. das 
Geweidete, Vieh; βο-τή-ο (E. M.) m. Hirt; βο-τέ-ο-μαι =  βοσκο- 
pets βο-τήρ (τῆρ-ος) = βοτής (Trag. und sp. Prosa), fem. βό-τειρα 
(Eust.), βοτηρ-ικό-ς die Hirten betreffend (£oprn Hirtenfest, Plut. 
Rom. 12). — βο-τ-άνη f. Weide, Futter, Gras, Kraut, Pflanze, βοτάνη- 
Θεν von der Weide her, Demin. Borav-ıo-v, βοταν-ίδιο-ν n., βοταν- 
ικό-ς Kräuter betreffend, aus Kr. bereitet (7 βοτανική Pflanzen- 
kunde, Botanik, Diose.)'?), βοταν-ίζω krauten, Unkraut ausjüten 
(Theophr.), βοτανι-σ µό-ς m. das Ausjäten (Geop.), βοταν-ώδης 
krautreich, krautartig; ßorawe n. Pl. Weideplätze (Thuk. 5. 53; 
zweifelhaft; oder: Weidegeld? mss. ὑπὲρ παβαποταµίων). — βώ- 
τωρ (τορ-ος) m. - βοτήρ (Hom.), βῶ-τι-ς (τιδ-ος) f. (Theokr.); 
βωτι-ἄνειρα Männer oder Helden nährend (Hom. nur Il. 1. 156 
ἐν Φθίῃ ἐριβώλακι βωτιανείρῃ; χθών h. Ap. 363, h. Ven. 266). — 
(Ursprüngliches e erhalten in:) πρό-βᾶ-το-ν m. (προ-βώτηµα Hes.) 
Weidevieh, bes. Kleinvieh, Schaafe, Ziegen, dann allg. Schaafe'') 
(Hom. nur Il. 14, 124. 23, 500; heterokl. Dat. πρόβασι Hes.) 
bildlich von der christl Kirche (N. T.), Demin. προβάτ-ιο-ν n. 
Schäfchen, προβάτ-ειο-ς vom Schaafe, zum Sch. geh., προβατ-ικό-ς id.; 
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προβατ-ώδης schaafartig; προβατ-εύ-ς m. der Vieh, bes. Schaafe 
hält, προβατεύ-ω Vieh, bes. Sch. halten, προβατευ-τή-ς m. — προ- 
βατεύς, προβατευτ-ικό-ς zur Viehzucht geh. (ή πρ. Viehzucht, Xen. 
066. 5. 3), (προβάτευ-σι-ς2) προβατε-ία f. das Viehhalten, Vieh- 
besitz, προβατεύσι-µο-ς = προβατευτικός; προβατο-βοσκό-ς m. Schaaf- 
hirt (Hes.). 

2) pa-t. — Skr. pat theilhaftig sein, mächtig sein; habhaft 
werden, inne haben, potiri, 2) taugen für, dienen zu, 3) sein 
(taugen als Etwas) (PW. IV. 406). 

pat. — πατ-έ-ο-μαι kosten, geniessen, verzehren (Präsens 
erst Herod., Aor. !-nace-unv, ep. ἐ-πασ-σά-μην, πασ-σά-μην! Perf. 
πέπασ-μαι; Plusqu. πε-πᾶάσ-μην) 13) (a ἀπογεύσασθαι, of δὲ νεώτεροι ἐπὶ 
τοῦ πληρωθῆναι Ath. 1. 43); Nbf. πάσσοµαι΄ ἐσθίω (Hes.); πατέω᾿ 
ἐσθίω (Orion p. 162. 20); ἄ-πασ-το-ς ohne Speise, nüchtern; un- 
gegessen (Ael n. a. 11. 16). — πάθ-νη (8 statt v vor der Li- 
quida) Geop., φάτ-νη (mit Umspringen der Aspir) f. Krippe; 
wegen der Aehnlichkeit die Vertiefungen einer getüfelten Decke, 
lacunaria (Diod. Sic. 1. 66); φατν-εύ-ω (Euseb.), φατν-ίζω (Hel. 
7. 39) an der Krippe halten, füttern; garvo-o aushóhlen, mit ge- 
täfelter Arbeit versehen, φατνω-τό-ς ausgelegt, getüfelt, φατνώ- 
pat-a m. getäfelte Decke, Zahnhöhlen, Schiessscharten, φατνωµατ- 
10-5 =  φατνωτός 1). — (πατ-µατ) πᾶ-μα (dor.), πάμ- "ua (lesb.) 
n. Besitz, Eigenthum (nauera καλεῖται παρὰ Δωριεῦσι τὰ κτήματα 
zu) πάσασθαι τὸ κτήσασθαε, ἐκτεινομένου τοῦ a. Schol. Ven. ad Il. 
4. 483); πολυ-πά-μων (µον-ος) viel besitzend, begütert (11. ibid. 
Orph. Arg. 1061); παμ-οῦχο-ς, dor. παµ-ῶχο-ς, Vermögen habend, 
reich (παμῶχος ó κύριος "IveAoí Hes.), παµ-ουχέ-ω. dor. παµ-ωχέω, 
ωχιάω V. haben, reich sein'*). — pati: πόει-ς (vgl. Skr. páti In- 
haber, Besitzer, Herr, Gebieter, Gemal, Gatte) poet. m. Ehe-herr, 
-gatte, Gemal; πότ-νια (vgl. Skr. pal-ni Inhaberin, Herrin, Gattin) 
poet. f. Herrin, Gebieterin, weibl. Ehrentitel „Herrin“ und adj. = 
geehrt, ehrwürdig, hehr (synkop. πόὀτνὰ Θεά, Θεάων Od. 3mal, 
h. Cer. 118. Eur. Bakch. 370); Ποτνιαί f. altes Städtchen in Böotien, 
unweit Theben am Asopus; ποτνιά-ο-μαι zu einer πότνια, Göttin, 
rufen, anflehen, kläglich bitten (ro μετὰ λύπης τὸν Θεὸν ἐπιβοᾶσθαι 
B. A. 229), ποτνιά-ζομαι id. (Hes.), ποτνία-σι-ς f., ποτνια-σ-μό-ς m. 
das Anrufen der Götter, ποτνιάδ-ες die Rufenden (Eur., Beiwort 
der Bakchantinen, Eumeniden) — (ποτι beherrschend + ἰδ 
schwellen pag. 84 = ποτι-ιδ-α-ς Schwallbeherrscher =) Ποτιδᾶ-ς, 
davon Ποτίδα-ια (ion. n) f. Stadt auf der Halbinsel Pallene, später 
Kassandreia; llor-tióa-ov (id zu εἰδ gesteigert), dor. Ποτ-ειδᾶν, 
üol. Ποτ-είδαν (αν-ος), Πος-ειδᾶ-ων (ων-ος) ep. (Voc. Ποσείδα-ον), 
Πος-ειδῶν (ῶν-ος) att. (zuerst Hesiod. Theog. 732), Ποσ-ειδέ-ων 
ion, Sohn des Kronos und der Rhea, Bruder des Zeus, Meer- 
beherrscher !5); Ποσειδών-ιο-ς den P. betreffend, Ποσειδαών-ιο-ς (Soph. 
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O. C. 1491) id.; Ποσειδων-ία griech. Name der Stadt Paestum, vgl. 
pag. 447; Iloctíótio-v, ion. ep. Ποσει-, lloc;-Ógio v n. Tempel des 
Poseidon; Stadt an der Grünze von Kilikien und Syrien, Vorgebirge 
Bithyniens; Ποσείδιο-ν = Iloosldsıov, Vorgeb. und Stadt an der 
Küste von Epirus u. s. w.; ποσειδεών (Gv-oc) der 6. Monat des att. 
Jahres (== der letzten Hälfte des Decembers und der 1. des Jän- 
ners), noosidewv-i-s (Ld-05) f. der Vogel Poseidon's, der Eisvogel (sonst 
ἀλκυών). --- δεσπότη-ς 8. pag. 444. 

3) pa-n nähren, schützen. — Vgl. Skr. pan-asá m. Brot- 
fruchtbaum, Artocarpus integrifolia Lin. (PW. IV. 465). 

πάν-ιο-ς voll, παν-ία f. Fülle (τὰ πάνια" πλήσμια. πανία" πλη- 
σµονή Ath. ΠΠ. 111. ο). — Πᾶν (Παν-ός) πι. Feld-, Wald-, Hirten- 
gott, besonders in Arkadien verehrt!9) (ἐν Ἕλλησι μέν νυν νεώτα. 
τοι τῶν Θεῶν νοµίζονται εἶναι Ηρακλῆς τε καὶ Διόνυσος καὶ Ilav 
Her. 2. 145); of Πᾶνες = Fauni der Römer; Παν-εῖο-ς panisch, 
den Pan betr. (τὰ Πανεῖα, erg. δείµατα;, panischer Schrecken, plötz- 
lich in der Menge entstehend, dem Pan unmittelbar zugeschrieben; 
τὰ Πανεῖα oder Πάνεια das Pansfest, die Lupercalia der Römer), 
war -εκό-ς id. (af II. ταραχαί Plut.), Demin. Παν-ίσκο-ς kleiner Pan, 

Faun; alyl-nav m. Ziegenpan d. i. der ziegenfüssige (Plut. parall. 

Gr. 22), Silvanus. — δέσποινα s. pag. 444. 

1) pa. 

. pä-tör (tr-is) m. = πα-τήρ p. 442 (pa-tér Verg. A. 5, 521. 11, 
469. 12, 13), Demin. Pater-culus róm. Bein.; patr-iu-s = παάτρ-ιο-ς; 
angeboren, eigenthümlich, erblich; vaterländisch, heimatlich; Subst. 
patria f. = narpa; pair-icu-s = πατρ-ικό-ς; paíric-iu-s zum Stande 
der patricii oder paires geh., patricisch, adelig; meist Pl. die Pa- 
trieier (majorum οἱ minorum gentium), seit Constantin dem Gr. ein 
Ehrentitel, paírici-a-tu-s (tus) m. die Würde eines paíricius; pater- 
nu-3 zum V. geh., vüterlich, poet. vaterlündisch, paterni-ta-s (tati-s) 
f. väterliche Gesinnung (August.); (St. patri:) patri-tu-s vüterlich, 
patri-mu-s (neben Nom. Pl. patrimes Fest. p. 126) den Vater noch am 
Leben habend; patruu-s = πάτρω-ς p. 442; paltru-eli-s vom patruus 
stammend; vetterlich (Ovid.); patr-ön-u-s m. Patron, Beschützer, 
Schutzherr; Vertheidiger, Anwalt, patron-a f., pairon-à-tu-s (fs) 
m. Patronat (Dig.), patron-ali-s den Patron betreffend (Dig.); 
( *patron-co-ino-io) patro-c-in-iu-m n. Beschtitzung, Vertheidigung, 
patrocinä-ri Beschützer, Vertheidiger sein (alicui), patrocin-ali-s das 
patrocinium betreffend; palrt-mön-iu-m n. das vom Vater geerbte 
Gut, Erbgut, Vermögen, Demin. paírimonió-lu-m n. (Hieron.), 
patrimoni-ali-s zum Erbgut geh.; patrare väterl. Blicke werfen (Pers. 
1. 18); Lehnwörter: patrioticus vaterländisch, heimatlich (πατριώτης) 
Cassiod., patrissare (πατρίζω) Plaut.; -piter: Dics-piter, Ju-piter s. 
pag. 358. 360, Mars-piter 8. W. mar leuchten. — pa-se-ére (pa-vi) 

== ßo-0x-@, Part. (*pasc-tu-s) pas-tu-s, pasti-ou-s id. (Apie. 8. 5); 
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im-pescere (in laetam segetem pascendi. gratia. immillere (Paul. D. 
p. 108. 17); Frequ. pasci-tä-re (v. 1. pastitare) Varro r. r. 3. 16. 
19; scrofi-pasc-u-s m. Sauhirt, Sauzüchter (Plaut. Capt. 4. 2. 27); 
(*pasc-vo) pasc-uu-s zur Weide geh., dienlich, Subst. n. (meist 
PL) die Weide (Speise App. M. 2. p. 117. 31), pascw-ali-s, pasc- 
dli-s = pascuus, pascu-ösu-s reich an W.; (*pasc-tor) pastor (tör-is) 
m. Hirt, Hühnerwürter, pastor-iu-s, -ἴσ-ὰι-θ, -ali-s zum H. geh.; 
(*pasc-tu) pas-tu-s (tus) m. Weide, Fütterung, Futter, Nahrung, 
pastura f. id. (Pallad. 10. 8); pas-ti-o(n) f. — pastus; concr. Weide, 
Viehweide; (*pasc-tu-s, *pasc-hi-lu-s) pas-til-Iu-s m. Brötchen 
(Fest. p. 222), medic. Pille, pastillu-m n. kleines rundes Opferbrot 
(in sacris libi genus rotundi Paul. D. p. 250). — pä-bülu-m n. Speise, 
Nahrung, Futter, Fourage, Dünger (Col.), pabulä-ri weiden, Futter 
suchen, fouragiren, düngen (Col), pabulä-tor (tör-is) m. Fütterer, 
Fouragirer, pabulator-iu-s zum F. geh., pabula-ti-o(n) f. Weide, das 
Fouragiren; pabul-ari-s, -ariu-s = pabulatorius; pabul-ösu-s futter- 
reich (Solin. 22). — (pa-ius-to, pa-is-to, pa-es-to) Paes-tu-m n. = 
(die Nährendste) Stadt in Lucanien, jetzt Pesti (die Gegend war 
fruchtbar und prangte jährlich zweimal in der Pracht der Rosen- 
blüte; vgl biferique rosaria Paesti Verg. G. 4. 119, tepidique ro- 
saria Paesti Ov. M. 15. 708), Paest-ünu-s, -ün-eu-s zu P. geh."). 

2) pa-t (s. pag. 445). 

po-t. — Nica Pót-a Bein. der Victoria = Siegerin, Eroberin!) 
(vgl Cie. de leg. 2. 11. 28. Liv. 2. 8. 12 (nach dem Wesen und 
der Wirksamkeit durch zwei Begriffe bezeichnet, vgl. Anna Pe- 
renna, Fauna Fatua, Aius Locutius). — (*pötu-s) *pote-re davon 
Part. Präs. póte-ns beherrschend, vermögend, mächtig, stark, ge- 
waltig'”), Adv. poten-ter; potent-ia f. Vermögen, Macht, Gewalt, 
Einfluss, Ansehen; (potent-ta-t, potens-tà-t) potes-ta-s (tati-s; vgl. 
egestas pag. 21) f. Können, Vermögen, Macht, Gewalt, bes. gesetzl. 
oder obrigkeitl. Gewalt, Recht über etwas; Kraft, Wirkung, Wirk- 
samkeit; Möglichkeit, Gelegenheit, Erlaubniss ?°); potestat-ivu-s Ge- 
walt anzeigend (Tert.); potent-a-tu-s m. Macht, bes. politische Macht, 
Herrschaft, Oberherrschaft, potentä-tor ‘m. Herrscher ('Tert.) — 
pöti-s, pöte (urspr. Subst. = Herr) Adj. (ohne Unterschied der 
Geschlechter; vgl. amaber-is, e) vermögend, im Stande (divi qui 
potes pro illo quod Samothraces Θεοὶ δυνατοί Varro 1l. 1. 6. 10. 58); 
poti-s sum, pos-sum im Stande sein, können, vermögen, gelten 
(*pote-fui = pot-ui, pos-se; alte Formen: Prüs. polis.sum Plaut. 
Curc. 5. 3. 28, potes-sunt id. Poen. 1, 2. 17, poles-sim id. Pers. 
1. 1. 41, pot-esse Plaut. Lucr. Ter., pos-sie-m, -s, -& Plaut.; Impf. 
gol-esset Luc. ap. Non. p. 445. 29; Pass. polestur Pac. Lucr., possi- 
tur Cato r. r. 154, poleratur Cael. ap. Non. p. 508. 27; pote fuisset 
Ter. Phorm. 535); possi-bili-s (falsch gebildet statt poli-bili-s, ein 
Wort der philosoph. Kunstsprache; vgl óvvaróv, quod nostri possi- 
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bile nominant, quae ut dura videtur appellatio, (amen sola est Quintil. 
3. 8. 25) möglich, thunlich, possibili-ta-s f. Vermögen etwas zu 
thun, Möglichkeit (Sp., dafür facultas oder potestas) ; Comp. pöt-ior 
vorzüglicher, wichtiger, Adv. potis vorzüglicher, lieber, mehr, viel- 
mehr; Superl. pof -is-simu-s der Vorzüglichste u. 8. w., Adv. polissi- 
mum am vorz., vorzüglich, hauptsächlich (po pro potissimum posi- 
(um est in Saliari carmine Fest. p. 205); -pote: ut-pote (eig. wl 
pote est wie es möglich ist, wie es nicht anders sein kann =) 
nämlich, wie nämlich, wie freilich; -pte eigen, selbst: (gew. mit 
Abl.) tuo-pte, mea-pte, nostra-pte, suo-pte, sua-pte, (bisw. mit Acc.) 
suum-pte; -pse: i-pse, -psa, -psu-m (vgl. pag. 78) er selbst, eben, 
gerade?!) (altl. eum-, eam-, eo-, ea-pse); i-psu-s Cato. Ter. Plaut, 
ipsu-d (Gloss. Philox., vgl. quare non ipsud ut illud et istud? quo- 
tiam veleres nominalivum masculini non ipse dicebant sed ipsus, 
quod etiam in comoediis veleribus invenimus. Charis. p. 158. 17. K.); 
reapse (= re-ea-pse) d. i. re ipsa in der That, wirklich (bis auf 
Cicero's Zeit gebraucht; vgl. reapse dici a Cicerone, id est re ipsa 
Sen. ep. 108. 32); poti.ri Herr sein, sich bemächtigen, theilhaft 
werden, erlangen, im Besitz haben, inne haben (yotiri-er Plaut. 
Aul, 5. 2. 66; poti Pacuv. ap. Non. p. 475. 29, pofitur Verg. A. 
3. 55. Ov. Met. 7, 155. 13, 729. 14, 449, poterentur id. 13, 130. 
14, 641, poleretur Catull. 64. 402; activ: eum nunc μου paler 
servitutis Plaut. Amph. 1. 1. 24 = machte zum Herrn), Part 
poli-tu-s zu Theil geworden (Plaut. Lucr. Dig.), Pofsu-s róm. Bei 
name, poi-lor m. Besitzergreifer (Val. Max. 3. 2. 20); (-pofi oder 
-polo abgestumpft zu -pot:) com-po-s (-pöt-is) mächtig, theilhaflig, 
inne habend; Ggs. im-po-s (-pót-is). — -pat: (* hosti-pet-s) hos-pe-s 
(hos-pit-is), fem. hos-yit-a Fremdenschützer, -in (s. hostis pag. 258) 
— Gastfreund, (und insofern dieser, wenn er als Fremder im 
Ausland weilt, wieder Schutz geniesst, auch =) geschützter Fremder 
— Gast, Adj. gastfreundschaftlich, gastlich **); Aospit-iu-m n. Gast- 
freundschaft, gastlicher Aufenthalt, Gastzimmer, Herberge, Hospiz, 
Demin. hospitiö-lu-m; hospit-ali-s = Adj. hospes (Adv. -ter), hospi 
tali-ta-s (tati-s) f. Gast-freundschaft, -freundlichkeit, Aufenthalt in 
der Fremde; Aospit-ivu-s den Gastfreund betr.; hospitü-ri als Gast 
einkehren, sich aufhalten, hospita-ctilu-m n. Herberge (Dig.); (*sav-as 
n. Heil, vgl sa, sava heil, *"sov-os) 808-pe-8 (-pit-is), seis.pe 
(C. I. L. 1110), sis-pes (Fest. p. 343) act. heil-schützend, -rettend, 
Subst. Retter (Enn. ap. Fest. p. 301. 15); pass. des Heils theil- 
haftig, heil, geschützt, unversehrt, poet. glücklich, günstig”); 
fem. Sos-pit-a (Inschr. Seis-, Sis-pita) Retterin, Juno Sospita (urspr. 
den Lanuvinern eigen, seit 416 auch Römisch geworden; vgl. Liv. 
8. 14. 2. Cie. n. d. 1. 29. 82), (sospit-tat) sospita-s f. Heil, Wohl 
(Macrob. Symm.), sospitä-re erhalten, erretten, behüten, sospilätor 
m., -trix f, Erretter, Heilbringer, -in, sospit-@li-s heilsam (Plaut. 
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Macrob.) — (*patrus vermögend) paträ-re vermögen, durch- 
setzen, vollbringen, vollführen**), pater patratus der Fetial- oder 
Bundespriester, der unter religiósen Feierlichkeiten die Bündnisse 
schliesst (paler pairatus ad ius iurandum palrandum, id est san- 
ciendum Liv. 1. 24. 6)?°), patra-tor (tor-is) m. Vollzieher, Vollstrecker, 
patraü-ti-o(n) f. Vollstreckung; im-petrare = patrare, erreichen, er- 
langen (Inf. Fut. Act. impetrassere Plaut), per-peirare = palrare, 
pro-petrare (mandare quod perficiatur Paul D. p. 227). 

3) pa-n (vgl. pag. 446). 

päni-s m. (n. pane Plaut. Curc. 2. 3. 88, Gen. Pl. pani-um 
Charis. pg. 69. 114, pan-um Prisc. p. 771) Brod?9), Demin. (*pani- 
cidu-s) pani-cel-lu-s (Plin. Val. 1. 6), pan-ic-eu-s aus Brod gemacht, 
pan-ic-iu-m n. Gebäck (Cassiod.), pan-äriu-s m. Brodverkäufer (doro- 
πώλης Vet. Gloss.), Brodkorb (Or. inscr. 3289), pam-ariwm n. 
Brodkorb, Demin. panäriö-Iu-m (Mart. 5. 50. 10); pänt-cu-m n. 
der welsche Fench (wahrsch. Buchweizen, Haidekorn, wilde Hirse). 
— peön-u-s (Gen. -4s, -i) m., pén-u-m, pén-us (-r-is) n. (Nbf. 
penu Afran. ap. Charis. p. 113) Speise-vorrath, -kammer (est omne, 
quo vescuntur homines, penus Cic. n. d. 2. 27. 68), pen-äriu-s zum 
Mundvorrath an Lebensmittel geh., pen-a-tor m. Proviantträger 
(Cat. ap. Fest. p. 287); Pen-ät-es m. Penaten (die röm. Haupt- 
schutzgottheiten der Familien [minores, familiares, privati], so wie 
des aus dem Familienverbande erwachsenen Staates [publici oder 
majores]), übertr. Wohnung, Haus, innerstes Heiligthum?"); péni- 
tus (in der Speisekammer, im Innern des Hauses) im Innern be- 
findlich, innerlich, durch und durch, ganz und gar, günzlich (nach 
falscher Analogie als Adj. altlat., z. B. penitis faucibus Plaut. Asin. 
1. 1. 28, pectore penilissimo id. Cist. 1. 1. 65; Adv. penite Catull. 
61. 178, penitissime Sidon.); (*penu-ies, pen-ies) pénes (= im 
penus befindlich, im Innern bef., drinnen, im innersten Verschluss 
des Besitzenden) im Besitz, in der Gewalt, bei, auf Beiten; pene- 
träre (vgl. in-trare pag. 290) in das Innere einfügen, eingehen 
== hineinftigen, eindringen, durchdringen, peneträ-tor (tör-is) m. 
Eindringer, penetrü-ti-o(n) f. das Eindringen, penetra-bilis durch- 
dring-lich, -bar, act. durchdringend; »penetr-äli-s durchdringend, 
innerlich, inwendig, Subst. n. -@le (Nbf. -al) meist Pl. das Innere, 
Verborgene, Geweihte, Heiligthum; impenetrüle (cuius ullimum 
penelrale inirare non licel Paul. D. p. 109. 9). 

4) pa-l hüten. — Skr. palá, päla-ka m. Wächter, Hüter 
(Pw. IV. 688). 

(pali) Päle-s f. (m. Varro ap. Serv. Verg. G. 3. 1. Arnob. 
3. 113) Schutzgöttin der Hirten und Heerden (Pales dea est pa- 
buli Serv. l. c.; Pales dicebatur dea pastorum, cwius festa Palilia 
dicebantur Fest. p. 222), Pali-lis zur P. geh. (festa Palilia oder 
mit Dissim. Parilia, gefeiert am 21. April als dem Stiftungstag 
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Roms); Pal-üt-iu-m n. die alte Stadt in der sabinischen Reatina 
und der mittlere von den allmählich zur Stadt Rom gezogenen 
Hügeln, später Palast (franz. palais), Palat-inu-s zu P. geh., pala- 
tinisch, zum kaiserl. Palast geh., kaiserlich?5); (päli-ön: ovi-pdli-ón, 
ovi-pili-on) 0-pYli-0, 4-pili-o m. Schaafhirt, Schäfer; Opiliu-s röm. 
Beiname. — (* pala-s — lat. *polu-s Herrscher) pole-re (Fest. p. 205), 
pollé-re (ll! durch Schärfung der Aussprache, vgl. pullus, pannus) 
mächtig sein, vermögen, gelten, Ansehen haben?) (Perf. polluit 
Isid. or. 1. 39. 1), Part. als Adj. pollens müchtig, vermógend, krüftig, 
stark , pollent-ia f. Vielvermögenheit (Plaut.), personificirt: die Göttin 
der Macht oder des Sieges (Liv. 39. 7. 8)°°). 


B. Gl. 997a. 237a. 240a. — Corssen I. 494 ff. 797. II. 217; B. 97 f. 
182; N. 208. 260; KZ. ΠΙ. 299 f. XVI. 807. — C. E. 270 f. 281. 283 f. 
493. — F. W. 115 ff. 192 f. 186. 335. 376. 461. 464. 468. 1063. 1075. 
1081; Spr. 385. — Kuhn KZ. IV. 316. — Paul KZ. XIX. 225 ff. — 
Verner KZ. XXIII. 98. — Windisch St. II. 367 ff. — 1) PW. V. 699*: 
„(Skr.) pitar und mätar sind zwar urindogermanisch, aber schwerlich 
die ältesten Namen für ‘Vater’ und “Mutter”. Diese werden pa und ma 
oder ühnlich (vgl. tata und nana) gelautet haben, und diese Naturlaute 
mógen in einer spüteren, schon reflectirenden Periode der Sprache bei 
der Bildung von pitar und matar maassgebend gewesen sein“. — Zu 
πατριώτης vgl. Kind KZ. VII. 376. — 2) Fick KZ. XXII. 220. — 3) C. E. 
601; Index Schol. in Acad. Christ. Albert. Kiliae 1856 pag. III sq. (u 
aeolicarum vocum πανήγυρις, σὐρξ, ὄνυμα εἰ homer. δια-πρ-ύ-σιο-ς os 
commonefacit). — 4) Sch. W. s. v.: Skr. pagu; lat. pecu, pecus, goth. 
faihu. — 5) Sch. W. s. v.: ποιµαίνω, ἀνήρ der Münner weidet = Mannen- 
hirt, Mannenführer. Aehnlich Pott KZ. VI. 49: Ποίμανδρος (xotpga vog). 
— Pape W. dagegen: wahrscheinlich unmittelbar von ποιµαίνω abgeleitet 
(„Männer weidend' verstösst gegen die Analogie). — 6) F. W. 461. — 
7) C. V. I. 840 f£. — Curtius Et. pag. 283 f. führt fünf verschiedene Er- 
klärungen dieses Wortes an, woselbst deren Würdigung zu vergleichen: 
1) aus Däsa-patni „Herrin der Feinde“ (Kuhn KZ. I. 464. Müller KZ. V. 
151), „die Dämonen zu Gebietern habend“ (Benfey KZ. IX. 110 und P. W.); 
2) aus Skr. gas-pati-s „Herr der Familie‘ (Benfey); 3) aus Skr. sadas- 
pati-s „Herr des Sitzes“ (Sonne KZ. X. 136); 4) aus Skr. dam-pati-s 
„Hausherr“ (Benfey, P. W., F. W. 87); 5) aus Zend danhu-paiti „Herr 
eines Gaues* (Pott W. 1. 240). — Noch würe hinzuzufügen: für 1) er- 
klärt sich auch: L. Meyer KZ. V. 382 („Herr der Feinde, Herr der Unter- 
thanen“) und Schenkl W. s. v.; für 2) auch Bugge KZ. XIX. 424 (ga 
Nachkomme, Stamm, veralt. Gen. gas: gaüs-pati — *yng-xovn-c, *yte- 
rorn-g, δεσ-πότη-ς). Ferner: ausser den fünf Erklärungen, die Curtius 
bietet, finden sich noch andere zwei: Bopp Gl. 237a: prima syllaba a 
scr. dis (monstrare, decernere, dare, largire) trahi posset. Walter KZ. X. 
203: Oi sc- , διες-, δες- glänzend: δες -+ Suff. πο + Suff. zn; vgl. πρεσβυ- 
τη-ς. — Die achte möge ohne weiteren gelehrten Apparat hier gewagt 
werden: δα-τ-έ-ο-μαι pag. 325: δε-σ-πότη-ς (vgl. δα-σ-μό-ς) der zuthei- 
lende Gebieter (vgl. µή-τηρ die zumessende Hausfrau, C. E. 335). — 
δέσποινα = δεσ-πον-]α (pani Hausfrau) erklären: Curtius V. 1. c.; Fick 
Spr. 885; Sonne KZ. X. 136; Walter ibd. 208; = δεσ-ποτνια Benfey KZ. 
IX. 110; Grassmann KZ. XI. 23. 27; Pott KZ. ΤΙ. 110; Schweizer EKZ. 
lI. 356. — 8) F. W. 122. 461; Grassmann KZ. XII. 122: L. Meyer KZ. 
VI. 293; Schweizer (mit Grimm) KZ. VI. 461; S. W. s. v.; Sch. W. s. v. 
— Dagegen nur C. E. 629: „schon deswegen unwahrscheinlich, weil kein 
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anderes Beispiel eines anlaut. 8 für x vor einem Vocal nachweisbar ist‘, 
Diese nach Curtius selbst häufigere Erweichung im delphischen Dial. 

ann wohl auch ausserhalb desselben einmal stattfinden; vgl. die gleich- 
falls seltenen, aber sicheren Fälle im Lat. bibo, buxus, BBoblicola.] -— 
9) C. V. I. 274. 381. 5). — 10) M. M. Vorl. I. 6: die Botanik, die Wissen- 
schaft der Pflanzen, bezog sich urspr. auf blosse Futterkrüuter, als 
Wissenschaft der Pflanzen müsste sie eigentlich Phytologie heissen. — 
11) F. W. 461 (πρὀ-βατο-ν neben Boro-» Weidevieh) und Sch. W. s. v. 
— Dagegen von προβαίνω >= das Vorwärtsgehende: M. M. Vorl. II. 75 
und Pape W., S. W. — 19) C. V. I. 375. 88). 377. 18). — 18) Vgl. 
Hoscher St. Ib. 102 3). -- 14) Brugman St. IV. 100. — Meister St. IV. 
441. — 15) Fick Spr. 304; KZ. XXI. 462 ff. — Ahrens Philol. XXIII. 
1 ff. 198 ff.: ποτι (πο trinken, vgl. ποταμός) + -δᾶν, -δᾶρ = Zeug, also 
„Gott des Wassers“. (Aehnlich Preller Myth. I. 352: „der tränkende 
Gott“). — Kuhn KZ. I. 457: ποσει-, ποσῖ-, ποτῖ- (Dativ?) + -davan oder 
-davat gebend. — Sonne KZ. X. 183: ποσει-, ποσῖ-, ποτῖ- (Locativ) + 
-Ία]ων = -δαων (W. ga erzeugen) „der im Wasser, aus dem Wasser sich , 
erzeugt, der aus dem Wasser hervorgeht“. — Die verschiedenen Formen 
des Wortes siehe Curtius St. Ia, 188. Ib, 232. 1Π. 225. IV. 178. 11). 
386. — 16) Ebenso Preller Myth. I. 581. — Vgl. noch Stein zu Her. 2. 
146: „der griech. Pan scheint nur als untergeordnete Gottheit zu dem 
schon fertigen Gebäude der griech. Mythol. in späterer Zeit hinzugefügt 
worden zu sein, während der in den Mysterien überlieferte, das Symbol 
der schaffenden Natur und des Weltalls, zu-dem ältesten Göttergeschlecht 
gehört“. — 17) Corssen KZ. 111.301. — 18) Corssen N. 248. — 19) Bech- 
stein St: VIII. 365 f. — 20) Corssen 1I. 217; KZ. XVI. 307: potestas = 
* not-ios-tas; vgl. majes-tas; potestas die Eigenschaft, das Wesen des 
Müchtigeren, potentia der Zustand des Könnens, des Mächtigseins; vgl. 
noch Klotz W. ϱ. v., Krebs Antib. — 21) Windisch 1. c.: „Acc. Abl. Sing. 
des enklitisch angetretenen Subst. poti-m, -d allmählich zu blossem pse 
eschwücht". — Aehnlich Ebel KZ. VI. 208. — Corssen B. 290: Pron.- 
tamm sa: i-p-se. — 22) Ebenso Brugman St. V. 230. — Bopp Gl. 125b: 
ghas edere: hos-pes, tamquam is, qui edere vel cibum petit, qui esum it. 
Von ghas gleichfalls: Pauli KZ. XIV. 100; F. Spr. 322: ghas-pati Wirth, 
Herr, eigentlich: Speise-, Brod-herr — 23) Aehnlich F. W. 495: sös = 
*sovos n. und pet = peii erlangend, vgl. seces-pita. — 24) Bugge KZ. 
XIX. 411. — Walter KZ. XII. 406. — 25) Weissenborn zu d. St.: patra- 
tus scheint wie cematus, juratus activ genommen, oder von dem Depo- 
nens patror abgeleitet worden zu sein; weniger wahrscheinlich ist, dass 
es bedeute: pater (populi) factus. — 26) Aehnlich ,,pa-ni-s* Ascoli KZ. 
XIII. 452, C. E. 271; „pan-i-s“ F. Spr. 335; jedoch ibd. 68: kap braten. 
— B. Gl. 224b: fortasse e pac-nis (pak), nisi cohaerei cum pa-sco, pa- 
bulu-m. — 27) Richtig Cicero n. d. 2. 27. 68: dii Penates, sive a „penu“ 
ducto nomine (est enim omne, quo vescuntur homines, penus), sive ab eo, 
quod „penitus‘ insident: ex quo etiam penetrales a poétis vocaniur; vgl. 
Schoemann zu d. St.: „als Beschirmer des Hauswesens" im Innern des 
Hauses verehrt; „die Verwandtschaft dea Namens mit penitus und penus 
ist klar". — 28) Corssen I. 426. 428: von *pa-l-are, *pala-to geschützt, 
gesichert, daher Palatium geschützte Stätte, fester Platz, sicherer Wohn- 
sitz; passend für die alte Aboriginerstadt als auch für die Stätte der 
ältesten Koma quadrata. — M. M. Vorl. II. 272 f.: Augustus erbaute sich 
sein Kaiserschloss auf dem collis Palatinus und seinem Beispiele folgten 
Tiberius und Nero. Dieses Haus Nero's wurde von nun an Palatium 
genannt und wurde das Vorbild aller kóniglichen und kaiserlichen 
Paläste Europa's. — 29) Froehde KZ. XXII. 257; oder *pollus = πολλός 
viel, daraus „stark, mächtig“ (vgl. uéy «c καὶ πολλός Her. 7. 14; πολὺς 

29* 
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ὁ Φίλιππος ἔσται Aesch. 1. 166) — 30) Weissenborn zu der St.: der 
Name scheint sonst nicht vorzukommen, die Göttin nicht verschieden zu 
sein von der Potentia, deren Bild im circus aufgestellt war; Preller 581. 


2) PA, PI trinken. — Skr. pà trinken; caus. trünken, zu 
trinken geben; DI trinken (PW. IV. 615. 735). 


pa. i 
πο, πω. — πώ-ν-ω Bol = mi-v-o (s. unten); Perf. πέ- 
πω-κα; πέ-πο-µαι, Aor. ἐ-πό-θη-ν, Bol. πῶ-θι (mà E. M.); Verbaladj 





πο-τό-ς getrunken, trinkbar, ἡδύ-ποτο-ς süss zu trinken, lieblich 
(olvog, Od. 3mal; h. 6. 36); πο-τέο-ς trinkbar (Plat. com. 2139); 
πό-το-ς m. das Trinken, der Trunk; πο-τό-ν n. der Trank; zom- 
μα(τ) n. das Getrunkene (Sp.); πό-τη- C. (πώ-τη-ς Sp.) m. Trinker; 
ἆμετρο-πό-τη-ς unmässig trinkend (Agath. 55); fem. πό-τι-ς (nd- oc) 
Epikrat. bei Athen. 13. 570b. — St. πο-τι;: mö-cı-c f. der Trank, das 
Trinken, Trinkgelag; ποτί-ζω trinken lassen, bewässern, begiessen, 
ποτι-σ-τή-ς der Trinkende, Einschänkende (LXX), ποτί-σ-τρα f. Tränke, 
mor-0-g-10-v n. Kanal zum Bewässern (LXX), ποτι-σ- uó-c m. das 
Bewässern, móri- -σ-μα(τ) n. Trank (Diosc); ποτι-κό-ς zum Trinken 
gehörig, geneigt, πότε µο-ς trinkbar, übertr. mild, sanft. — dvd- 
πω-τι-ς (Pind. OL 9. 56), dumu-ns f. das Auftrinken, die Ebbe 
(ἀνάπωσις ὕδατος περιοδική: Gen. -τιδ-ος, -τι-ος -τε-ως Polyb.), dj u 
πωτίζω sich in der Ebbe zurückziehen (Philo). — St. πο-τητ: πο-τή-ς 
(rür-og) f. = πότος. — St. πο-ταρ: πο-τήρ (τῆρ-ος) m. Trink- 
gefäss, Becher (µέτρον ποιόν Hes.), οἶνο-ποτήρ m. Weintrinker; 
ποτήρ-ιο-ν n. — ποτήρ (eine Pflanze, astragalus poterium Linn.), 
Demin. ποτηρ-ίδιο-ν. — πῶ-μα(τ) n. Trank. 
pi. 
m. — πί-ν-ω trinken (ep. Inf. πινέμεν[αι], Iter. mivs-oxe 
N. 16, 226; Fut. πέ-ομαι, von Arist. an meist πιοῦμαι, Aor. ἔ-πῖ-ον, 
ep. zi-ov, Conj πῖ-ῃ-σθα Tl. 6. 260, Imp. πίε Od. 9. 347, Eur. Kykl. 
560, meist si-9:, Inf. πι-εῖν. ion. πι-έειν, ep. πῖ-έμεν, doch mi» 
Od. 15. 378; Imperat. auf Trinkschalen [vom St. me]: mei: χαῖρε 
καὶ iss, πίε Imal, πῖνε 2mal); πι-πί-εκ-ω (nur Hippocr. und Luc.) 
zu trinken geben, tränken (Fut. πή-σω, Aor. ἔπι-σα); πῖ-νο-ν n. 
Gerstentrank. — St m- c Verbaladj. m-c-TÖ-c trinkbar (nur: οὔτε 
Redes nd «ριστόν, οὔτε πιστόν Eur. Prom. 480 D.); πιστικύς 
T.; doch andere: Vertrauen erweckend); soa f. 
Pind. I. 6. 108); TTica (epäter Böse), Πισᾶτις 
t und Landschaft in Klis (οὐδὲ τοὔνομα τὴν Πισᾶνν 
olas" ei μὲν γὰρ ἀπὸ liege ὁμωνύμου τῇ sein] 
κρήνην Ἠϊσαν εἰρῆσθαι, olov πίσεραν, ὅπερ doi 
δὲ πόλιν μὲν οὐδεμίαν γεγονέναι Πῖσαν φασίν, κρή- 
ἣν νῦν καλεῖσθαι Bisay, Strabo 8. 356); Stadt und 
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Landschaft in Etrurien (id. 5. 222); πίς-τρα f. Trünke, Trink. 
gefäss, πίστρο-ν n. id.; πῖς-ος (sog) n. reichlich bewüsserler Ort, 
Aue, Wiese, Marschland (πίσεα ποιηέντα Il. 20. 9. Od. 6. 134. 
h. Ven. 99). — (πια, πι]-α, miöja) πιδα: πιδά-ω quellen, spru- 
deln, πιδή-ει-ς quellreich (nur Il. 11. 188: Ἴδης πιδηέσσης): (mıda-K:) 
πῖδαξ (ἄκ-ος) f. (ion. poet.) Quell, Quelle (Hom. nur Il. 16. 826), 
πιδακ-ύ-ει-ς — πιδῄεις, πιδακ-ώδης quellartig, sidex-iri-c f. am Quell 
wachsend (Sp.); möU-w = πιδάω)). 

pa. 

pó. — (St. pó-to:) pö-tu-8 act. der getrunken hat, angetrunkon, 
betrunken; pass. getrunken, ausgetrunken; pölä-re trinken, zechen, 
polá-tu-s (tus) m. (ΑΡΡ.), potä-ti-ö(n) f. das Trinken, Zechen, Trink: 
gelag, pota-tor (tör-is) m. Trinker, Zecher, potator-iu-8 zum Trinkon 
geh., pota-cilu-m n. — potatio (Tert.), potü-bili-s trinkbar; Frequ. 
potitü-re (Plaut); (St. pó-tu:) pö-tu-s (tüs) m. Trinken, Trunk, 
Polu-a f. Trinkgóttin (Arnob. 3. 115), potü-lentu-s trinkbar, an- 
getrunken, betrunken, Potil-ànu-m vinum ein sicil. Wein bei Mes- 
sana (Plin.); pó-ti-o(n) f. das Trinken, der Trank, Gift, Arznei-, 
Zauber-trank, Demin. potiun-cüla, polion-üriu-s zum Trunk geh. 
(Not. Tir. p. 169), potion-äre trünken (Veget.); po-tor (tor-is) m., 
po-tr-iz (scis) f. Trinker, Zecher (-in); po-t-ar (acis) trunkstichtig . 
(Gloss. Philox.), po-fili-s zum Trinken geh.; Po-tina f. Güttin des 
Trinkens der Kinder; r&-pö-tia (iorum) n. Pl. das Nachtrinken, 
Trinkgelag, (allg.) Trinken; pö-cülu-m (po-clu-m Arnob, b. 175) 
n. Trinkgeschirr, Becher; übertr. Trinken, Gelage, Trunkenheit, 
Demin. pociliu-m n., pocul-àri-s zum Trinken dienend, pocill-u-lor 
m. Mundschenk (App. Met. 6. p. 179. 16). — Nebenform pi, 
erweicht bu: bü-a f. Trunk (in der Kindersprache: cum cíbum u« 
polionem buas ac pappas vocent αἱ malrem mammam, et patrem 
latam Varro ap. Non. p. 81. 3); eini-bu-a f. Weintrinkerin (Lucil, 
ap. Non. p. 81. 6); ex-bu-res sive ex-bu-rae, quae exbiberunt. quasi 
epotae (Paul. D. p. 79. 11); im-bu-ére (-bui, -bü-tu-*), Primit. 
und Causat. von imbibere: befruchten, anfeuchten, benetzen; übertr, 
erfüllen, beflecken; geistig tränken = unterweisen, heranbilden, 
T5) tn imbü-ta-mentu-m n. Unterweisung (Fulg. myth. 1. pr. 
p. 15). 

pi. 

bi (erweicht; vgl Skr. pí-ba-mi et. pipami, im-Vuere, Bahlı 
coa, buzusı. — (*pipa, *yi-ba. bf-hé-re trinken. «inschlfirfen, 
einsaugen (Perf. bibi; spätl. bibitus. türus u.a. w. : bia (ris, 
trunksüchtig .Nigid. . Demin. bdar--lu-s etwaa trunks,, Bımmdu-s 
röm. Bein: bibulus - lar, einsangend, anziehend, Pus 
röm. Bein. δῦ-(- trinkbar (αρ)... fub mi, bier m. "ripker 
(Firmie., Sidon. : bj- m. ein kleine im Weine exwwtnemies 
Insect, mus  Afram : *bibentis, vgl sapientıa, paleembsa, 
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Bibés-ia f. Trinkland?) (Rhodiam (dtque Lüciam, Pérediam et Bi- 
bésiam Plaut. Curc. 444 Fl; dazu Fest. p. 214. 28: Perediam et 
Bibesiam Plautus finzit sua. consuetudine, cum intelligi voluit. cupi- 
ditatem edendi et bibendi). 

. B. Gl. 237a. — Corssen Ἱ. 489; B. 345. — C. E. 981. 639. — C. 
V. I. 186. 15). 255. 17). 275. 9). 984 f. 377. 14). II. 290 f. 397. 1). — 
F. W. 122 f. 127. 467 f. — Roscher St. IV. 194 ff. — 1) Vgl. Leskien 


St. IL 99. 119. 1). — F. W. 1075; Spr. 339: pi, pi-d schwellen, strotzen, 
quellen. — 2) Corssen B. 474. 


3) PA, PAN besiegen, preisen. — Skr. pan ehren, preisen. 
— Vgl. das belegbare pan bewundernswerth sein, bewundern 
(PW. IV. 388. 464). | 

πἀ-ι-άν (ὄν-ος), πα-ι-ών (dv-og), ion. ep. rauj-uwv (ον-ος) m. 
Preislied, Lobgesang auf Apollo, überh. Dank-, Lob-lied, Schlacht- 
gesang, παιαν-ικὀ-ς den Päan betreffend; παιᾶν-ίζω ein Preislied 
u. 8. w. anstimmen (vom Kriegsgesang der Barbaren Sp.), παιανι-σ- 
τή-ς m. der einen Päan singt (Sp.), παιᾶνι-α-μό-ς m. das Anstimmen 
eines Päan. 


F. W. 117 (sonst wurde nirgends Etwas über die Ableitung des 
Wortes gefunden). — Vgl. noch Hartung zu Pind. IV. pg. 167, zu Eurip. 
Herc. f. 676. 





- κο 


1) PAK kochen, backen; reifen; europäisch: kap, kvap. 
— Skr. paK 1) kochen, backen, braten, 2) backen, brennen (Back- 
steine u. 8. w.), 3) die Speise im Magen gar kochen, verdauen machen, 
4) reifen, zur Reife bringen (PW. IV. 354). 


pak. 

πεκ. — (mexjo) πέεεω, att. πέττω (ep. Inf. πεσσέµεν) von 
der Sonne weich machen, reifen, zeitigen, kochen; übertr. ver- 
dauen. — xax, kakF (st. mox durch Assimil. an den Schlusslaut): 


κακκ-άβη, κάκκ-αβο-ς (ἀγγεῖον Lex.)!), f. Kochtopf, Tiegel, cacabus 
(Ar. bei Ath.), Demin. κακκάβ-ιο-ν (Eubul. Ath. 4. 169 £.). 

kap, kvap. 

Kom. — ἀρτο-κόπ-ο-ς m. Brod backend, Bäcker, ἀἆρτο-κοπέ-ω 
Brod backen (-ποπέω Phryn. com. B. A. 447), ἁρτοχοπ-ικό-ς zur 
Bäckerei geh., ἀρτοκοπε-ῖο-ν n. Bäckerei (Geop.) — Ten, ποπ 
(st. xem, xor durch Assimil. an den Schlusslaut): nen-T-w (jüngere 
Nebenform zu πέσσω; Fut. πέψω, Perf. πέ-πεμ-μαι, πε-πέφ-θαι); 
πεπ-τό-ς gekocht, verdaut, verdaulich, πεπτ-ικό-ς das Verdauen be- 
fördernd; (πεπ-τι) πέψι-ς f. das Kochen, Backen, Verdauen, Gäh- 
rung (vom Wein); nen-wv (-ον-οϱ) von der Sonne gekocht, reif, 
weich, mürbe; bei Hom. und Hesiod nur übertr. in der Anrede: 
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πέπον, ὦ πέπον, ὦ πέπονες traul, lieb, Lieber, Trauter; im schlimmen 
Sinne: Weichling, Feiger (Comp. Superl πεπ-αί-τερο-ς, -vero-g); 
(mex-ov-jo) nen-aivw weich, milde machen (von Früchten), zur 
Reife bringen, πέπαν-σι-ς f. das Weichmachen u. s. w., πεπαν-τ-ικό-ς 
erweichend (Hippokr.); πέπ-τρ-ια f. die Kochende (σιτοποιός Hes.); 
(πεπ-ματ) πέµ-μα(τ) n. Backwerk, Kuchen, Demin. πεμµάτ-ιο-ν n. 
-— (men, ἐπ) ép: ἐφ-θό-ς gekocht, übertr. matt, entkrüftet (ἐφθαλέο-ς 
id. Lex.), ἐφθό-ω kochen (Lex.), ἐφθό-τη-ς (τητ-ος) f. das Gekocht- 
sein, übertr. Abmattung. — (πεπ-ς) ἑψ (vgl. «oy, aus; Spir. asper 
eigenthümlich; vgl. ἕπταμαι pag. 465): €y-w kochen; (St. éw:) 
ἕψ-άνη f. Kochgeschirr (Hes.), &y-avó-; kochbar, ἕψ-αλέο-ς gekocht 
(Nic. Al. 565); Πυαν-εψι-ών (8. pag. 98 f£); (St. ἑψε:) Fut. ἐψή-σω, 
Aor. ἤψη-σα, ἔψη-θῇ Herod., Perf. ἤψη-μαι; Verbaladj. ἕψη-τό-ς; 
ἕψη-τή-ς m. der Kochende (Sp.); ἕψη-σι-ς f. das Kochen, Schmelzen; 
ἕψη-τ-ικό-ς das Kochen betr. (Sp.); ἕψη-τήρ (τῆρ-ος) m. Kocher, 
Kessel, ἕψη-τήρ-ιο-ν n. Kochgeschirr; ἕψη-μα(τ) n. das Gekochte, 
gekochter Most; das Kochbare; ἑψηματ-ώδης eingekochtem Most 
ähnlich. — ποπ: πόπ-ανο-ν n. — πέµµα, bes. Opferkuchen (πλα- 
κούντια πλατέα xol λεπτὰ καὶ περιφερῇ (Schol.), ποπάν-ευ-μα(τ) n. 
id. (Philp. 10), ποπαν-ώδης von der Art eines nonavov. — [π]οπ: 
ὁπ-τό-ε gebraten, geröstet (Od. 3mal), πλίνθοι ὁπταί Backsteine; 
ὁπ-τᾶ-ω, poet. auch ὁπτέω (ὀπιάνω Nicet.), braten, rösten, dörren, 
Όπτη-σι-ς f. das Braten u. s. w., ὀπτήσι-μο-ς zu braten u. s. w.; 
ὁπτηή-τήρ-ια n. was gekocht wird; ὁπτ-άν-ιο-ν, ὀπταν-ε-ῖο-ν n. Brat-, 
Back-ofen, Küche (dürres Holz zum Kochen, Sp.); ὀπταν-ό-ς gebra- 
ten, geröstet; ὁπτ-αλέο-ς id. (gebacken, Sp. πλίνθος). — ὁπ-ς: ὄψ-ο-ν 
n. Gekochtes, bes. zum Brode Gegessenes, Fleisch, Zukost, Imbiss 
(später bes. Fische, die aber in der homer. Zeit nur aus Noth gegessen 
wurden); Demin. ὀψ-άριο-ν, ὀψαρ-ίδιο-ν n.; ὀψά-ο-μαι als Zukost essen. 

pak. | 

(*pok) coc, cogw (durch Assimil. an den Schlusslaut; vgl. 
quinque pag. 464). — cöqu-öre (coc-si, coc-tu-s) = πέσσω» coqu-u-s 
(cocus C. I. L. 646. 4166 Or., auch quoquus) m. Koch, coqua f. 
Köchin; coc-tor (tor-is) m. Koch (Petr. 95), c. calcis Kalkbrenner 
(Cod. Th.), coctur-a f. das Kochen u. Β. w., Koch- oder Reifzeit, 
eoner. der Absud (Colum.), coctur-äriu-s (ἑψετής Gloss. vet.); coc- 
li-o(n) f. = coctura; coc-ti-li-s durch Kochen oder Brennen be- 
reitet, Subst. coctilia ligna rauchloses, am Feuer gedörrtes Holz 
(ξύλα ἄκαπνα Val ap. Treb. Claud. 14), coctili-c-iws zum rauchl. 
Holze geh.; coc-H-ivu-s zum Kochen geeignet, gehörig, Koch-, 
Küchen-; coqu--bili-s leicht zu kochen; coqu-inu-s = coctivus, Subst. 
coquina (officina vulg., Küche, ars Kochkunst), coquinä-re kochen 
(Plaut.), coquin-äri-s, -äriu-s zum Kochen oder zur Küche geh.; 
cocina-tör-iu-s = coctivus (Dig.), Subst. cocinator-iu-m n. Küchenhaus 
(Or. inser. 1359); Frequ. coc-li-tà-re, coqui-läre öfters kochen 


— 456 — 


(coquitare pro coctitare, id cst frequenter. coquere, Plautus posuit 
Paul D. p. 61. 18), coquita-ti-ö(n) f. das óftere Kochen (App. 
Met.); cóc-& -lu-m n. Kochgeschirr, trockenes Holz; (* coce-re) coce- 
tu-m n. genus edulii ex melle et papavere factum (Paul. D. p. 39. 8)?); 
cüc-üma f. Kochgeschirr, Kessel?), Demin. cucum-ella; auli-coc-ia 
οπία, quae in ollis (vgl. pag. 90) coquebantur, dicebant, id est elixa 
(Paul D. p. 23. 13) — im Topf gekochte Eingeweide*); prae- 
coz (cöc-is),. prae-cöqui-s, prae-cóquu-s frühreif, unzeitig (prae- 
coqua, -cocia Aprikose, prunus armeniaca Linn., die zeitig blüht, 
πρωϊανθής, und die Früchte zeitig reift, πρωΐχαρπος, vgl. Diosc. 
1. 165: τὰ δὲ μικρότερα καλούμενα ἁρμενιακά, ῥωμαὶσιὶ δὲ πραι- 
κόκια; daraus arab. al- [Articel] bargáq, daraus span. albaricoque, 
franz. abricot, daraus Aprikose?). 

kap, kvap. 

pop (durch Assimil. an den Schlusslaut). — póp-Ina f. Gar- 
küche, übertr. Garktichenspeise ®), popinä-ri die G. besuchen, schlem- 
men (Treb. Poll.), popina-tor, popin-ön) m. Garküchenbesucher, 
Schlemmer, popin-ali-s zur G. geh., popin-ariu-s m. Garkoch. 


B. Gl. 224. — C. E. 458 f. 699; KZ. III. 403; V. I. 156. 235. 13). 
312. 14). 382. 15). IL. 127. 258. — F. W. 119. 461 f. 468; F. Spr. 68. 
100. 199. — Windisch K. B. VIII. 23 f. — 1) C. E. 459: „vielleicht“ 
das Suffir wie in κάνν-αβο-ς, κὀν-αβο-ς, Ex-aßn. Oder ist das Wort 
wie ὄττοβο-ς, ἄραβο-ς ein blosses Schallwort? — 2) Klotz W. s. v.: ver- 
derbt aus dem griech. κυκεών. — 3) Walter KZ. ΧΙΙ. 382. — 4) Corssen 
I. p. 349; KZ. kr. 363. — 5) Hehn p. 369. — 6) Windisch 1. c.: „wird 
nach Ascoli's sehr wahrscheinlicher Vermuthung aus dem Umbrischen 
oder Oskischen in die róm. Sprache eingedrungen sein". — Oskischen 
Einfluss vermuthet auch Curtius Ἱ. c. mit Pott (I. 2938); vgl. Schleicher 
KZ. VII. 820 (nicht ächt lateinisch). 


2) PAK festigen, fangen, fügen; gräkoitalisch auch pag. 
— Skr. päea m. Schlinge, Fessel, Strick (PW. IV. 696); zend. 
pac binden, fesseln. 

pak'). 

πακ: (πακ-αλο) πάεκἅᾶλο-ς (ep. Geh. πασσαλό-φι), att. πάτ- 
ταλο-ς m. Pflock, Holznagel, Demin. πασσάλ-ιο-ν n., πασσαλ-ίσκο-ς 
m.; πασσαλό-ω mit Pflócken oder Holznägeln versehen; πασσαλ-εύ-ω 
annageln, anheften, πασσαλευ-τό-ς angenagelt, angeheftet (Aesch. 
Prom. 112); πάσσαξ (ακ-ος) m. seltene Nbf. von πάσσαλος (Ar. Ach. 
763. Lex.) — πηκ: (πηκ/ω) πήεεω, att. πήττω (Nbf. zu πήγνυμε, 
8. pag. 457; erst nach Alex. bei Strabo, Dion. Hal. und Sp.) — 
παχ (x 2 χ): παχ-ύ-ς dick, dicht, feist, fett, fleischig, gedrungen, 
voll, übertr. stumpfsinnig (Comp. Sup. παχύ-τερο-ς. -toz0-c; unregelm. 
πάσσων Od. 6, 230. 8, 20, πάχιστον ll. 16. 314; παχ-ίων Arat. 
758); dazu eine Art Demin, παχυ-λό-ς dicklich, etwas dick, ziemlich 


— 451 — 


stumpfsinnig (Sp.); παχύ-τη-ς (τητ-ος) f. Dicke u.s. w., παχυ-σ-μό-ς 
m. id. (Hipp.); παχύ-νω dick, dicht u. &. w. machen, mästen, ver- 
mehren (Perf. πε πάχυ-σ-μαι),, πάχυν-σι-ς f. das Dickmachen (Sp. ), 
παχυν-τ-ικό-ς zum Dickmachen geschickt; πάχ-ετο-ς (verstärkte Ad- 
jectivform für παχύς; vgl. περι-µήκ-ετο-ς) sehr oder ziemlich dick !); 
παχ-ητ-ες (παχεῖς, πλούσιοι Hes.); πάχ-ος (2-05) n. Dicke (Hom. nur 
Od. 9. 324). — πάχ-νη f. gefrorner Thau, Reif (dgoaog πεπηγυΐα 
Lex.; τὸ Ó' ἐπὶ γῆς ξυμπαγὲν ix δρόσου ytvóuevov πάχνη λέγεται 
Plat. Tim. 59. e; Hom. nur Od. 14. 476), παχνή-ει-ς voll Reif; 
7503 6-0 bereifen, gefrieren machen, Pass. gefrieren, erstarren 
( jvo0 παχνοῦται Ἡ. 17. 112, nur hier bei Hom.), παχν-ίζω reifen 
(Sp.), παχν-ώδης = παχνήεις (Sp.). 

may: πάγ-ο-ς m. Felsenspitze, Riff (Hom. nur Od. 5, 405. 
411, oft Trag.) = πάχνη; Haut auf der Milch (γραῦς ὃ ἐπὶ τοῦ 
γάλακτος yıyvousvog πάγος Schol. Nic. Ar. 91), das aus verdampftem 
Meerwasser gewonnene Salz (Lykophr.); παγύ-ω gerinnen, gefrieren 
machen (Sp.); παγ-ετό-ς» auch πάγ-ετο-ς m. = πάγος» πάχνη; παγετ- 
ώδης eisartig, eisig (παγ-ώδης Theophr.); παγ-ερό-ς geronnen, ge- 
froren; πάγ-ιο-ς fest, derb, dauerhaft, παγιό-τη-ς (τητ-ος) f. Festig- 
keit ( Sp.), παγιό-ω fest machen (E. M), zaylo-cwc f. das Fest. 
machen (B. A. 1408); πάγ-η f. Schlinge, Falle; übertr. Fallstrick, 
List; nay-i-c (/ó-og) f. id. (Batr. 50), παγιδ-εύ-ω eine Falle stellen, 
berticken (LXX. N. Τ.), παγιδευ-τ-ικό-ς nachstellend (Sp.), παγίδευ- 
μο(τ) n. Verstriekung (Βρ.). — rıny: πήγ-νῦ-μι (selten πηγ-νύ-ω), 
Nebenf. πήῄσσω pag. 456, festmachen, feststecken, hinein-schlagen, 
treiben, auf-stecken, -spiessen, zusammenfügen; gerinnen, gefrieren 
lassen; übertr. befestigen, festsetzen, feststellen (Präs. Hom. nur γοῦνα 
πήγνυται die Glieder werden steif, erstarren, Il. 22. 453; Fut. 
πήξω, Aor. ἔ-πηξα, ἐ-πήχ-θη-ν, 3. Pl. πῆχ-θε-ν Il. 8. 298, Eur. Kykl. 
302, gew. d-nay-n-v, Perf. πέ-πηγ-α intr. πέ-πηγ}-μαι; Aor. ἐ-πηγ-ό-μην 
spät) ?); Verbaladj. πηκ-τό-ς s zusammengefügt, fest verbunden, fest 
geworden, derb, hart, geronnen, πηκτ-ικό-ς zum Verdicken u. s. w. 
geschickt (Theophr. ); πηγ-ό-ς prall, gedrungen, feist, wohlgenährt°); 
ναυ-πηγό-ς Schiffe zusammenfügend, Schiffsbaumeister; τορνευτο-λυρ- 
αὔπιδο-πηγοί (οἳ τορνεύουσι λύρας καὶ ἀσπίδας πηγνύουσι Schol.) Ar. 
Av. 491, Lyren drechselnd und Schilder verfertigend; πηγ-ετό-ς 
= παγετός (Dion. Per. 667); (πηγ-τι) πῆξι-ε f. das Zusammen- 
fügen u.s. w.; πηγ-ά-ς f. — πάχνη, παγετός (Hes. Ο. 507); nach 
dem Regen festgewordenes Erdreich; πήγ-ανο- v n. Raute (wegen 
der fetten, fleischigen Blätter) 4), Demin. πηγάν.ιο-ν n., πηγαν-ἷ- 
τη-ς mit ‚Raute bereitet, πηγάν-ενο-ς id., πηγανό-ει-ς von Raute, 
πηγαν-ηρά f. Rautenpflaster : ( Med.), πηγαν-ὥδης rauten-förmig, 
-artig, πηγαν-(ζω der R. ähneln (Diosc); πῆγ-μα(τ) n. das Zu- 
sammengefügte u. 8. w.; πηγ-υλ-ἰ-ς (/ö-05) reifig, eiskalt (Od. 14. 
476); Subst. f. Reif, Frost. 
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πυκ: (*zxvx-0-c, lakon. *zovx-ó-g, Superl. zovxó-rero-; Simm. 
ov. 20; davon Acc. Pl. n. als Adv.) πύκ-ᾶ dicht, fest, übertr. sorg- 
fültig, verständig; zvxe-fo dicht oder fest machen, dicht bedecken, 
' verhüllen, verbergen, umhtüllen, umfangen (Hom. Aor. πύκα-σε, 
Perf. Part. πε-πυκα-σ-μένο-ς):; πυκα-σ-μό-ς m. das Dichtmachen (Sp.) 
(δασύτης Lex.), πύκα-σ-μα(τ) n. das Dichtgemachte (Sp.); πυκ-ινό-ς 
ep., πυκ-νό-ς dicht, dick, fest, zusammengedrüngt, übertr. tüchtig, 
stark, gross; bedachtsam, klug, verstündig (Adv. πυκινόν nur Od. 
11. 88, πυκνόν, πυκινά, mvuxvd, πυκινῶς, πυκνῶς), πυκνά-κις oft- 
mals (Arist. probl. 3. 9): πυκνό-τη-ς (τητ-ος) f. Dichte, Dichtig- 
keit, Häufigkeit; übertr. Bedachtsamkeit; πυχνύ-ω dicht oder fest 
machen, verstopfen, πυκνω-τ-ικό-ς dicht u. s. w. machend, πύκνω-σι-ς 
f. das Dicht- oder Festmachen, πύκνω-μαί(τ) n. das Dicht- oder Fest- 
machende, Dichtumgebende, Kleidung. — (zvx-c): πύξ-ο-ς f. Buchs- 
baum (-holz), die bleichgelbe Farbe des B.holzes®), πύξ-ινο-ς von 
B.bolz (Tl. 24. 269 ζυγόν), buchsbaumfarben, πυξέν-εο-ς id., πυξί-ζω 
gelb sein wie B.holz; πυξ-ί-ς ((δ-ος) f. Büchse aus B.holz, Büchse 
(πυξίδα δίπτυχα Hes.), Demin. πυξίο-ν n. bes. Schreibtafel von 
B.holz, Demin. πυξίδ-ιο-ν (πινακίδιον Lex.); πυξ-εών, -ών (ὤν-ος) 
m. Buchsbaumhain, πυξο-ειδής, πυξώδης buchsbaum-ähnlich, -artig; 
Πιυξ-οὕ-ς (-οὔντ-ος) m. Fluss und Stadt bei dem heutigen Policastro 
in Lucanien (Strabo VI. 253). 

TUY: (πυγ-οι Dativ, πυγ-ς verkürzt) πύξ mit der Faust, fäust- 
lings?); πύκ-τη-ς m. Faustkümpfer, πυκτ-ικό-ς zum F. geh.; πυκτ- 
εύ-ω mit der Faust kämpfen, πυκτευ-τή-ς m. —= πύκτης (Gloss.), 
πύητευ-σι-ς f. Faustkampf (Gloss.), wuxte-io-v n. Kampfplatz für 
Faustkümpfer; πυκτο-σύνη f. die Kunst des πύκτης: (*xvxe-alo! 
πυµταλ-ίζω = πυκτεύω (Anakr. E. M); nuy-un f. Faust, Faust 
kampf, Lüngenmaass (18 δακτύλους enthaltend), (πουγ-ματ) ποῦμ-μα᾽ 
n τῆς χειρὸς πυγµή Hes.; πυγμα-ῖο-ς Fäustling, in: Πυγμαῖοι die 
Pygmäen (Il. 3. 6)9). — πυγ-ών (-όν-ος) f. Ellen-maass, -bogen’?), 
(* zvyovr-0-;) πυγούσ-ιο-ς von der Länge eines x. (Od. 10, 517. 
11, 25), später πυγων-ιαῖο-ς (lheophr.) — nuy-n f. Steiss, der 
Hintere (= fester, fleischiger Theil), übertr. der feisteste Theil 
(ἀγροῦ, Paroem. App. 1. 3), πυγη-δόν mit zugekehrtem Steiss; 
Demin. zvy-(0to-v n.; xvy«-io-; zum Steiss geh., am Steiss; = πυγή 
(Sp.); πυγ-ίζω auf den Steiss schlagen, auch paedicari, πυγι-οτή-ς 
m. paedicator, πύγι-σ-μαίτ) n. das Schlagen auf den St., paedicatio; 
πύγ-αγρο-ς Weisssteiss, eine Adlerart (Ggs. µελανάετος); eine Ga- 
zellenart (πύγαγροι καὶ ζορκάδες καὶ Bovßalızs καὶ ὄνοι Her. 4. 192; 
Plin. 8. 28); καλλέ-πυγ-ο-ς mit schönem Hintern 10), von der Aphrodite 
(vgl. Ath. 12. 554. c); ög6o-muy-10-v n. die hervorstehenden Schwanz- 
federn, der Schwanz der Vögel (οὐρὰν μὲν οὐκ ἔχονσι, ὀῤῥοπυγιον 
δέ Arist. h. a. 2. 12). 
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(zur, mjvx, mdjux, πδυκ) πτυκ, πτυχ (κ zu j)') . 

(ro) πτύεεω falten, schlichten, fügen, zusammenlegen, 
übertr. umschlingen (Hom. nur Impf. ἑ-πτεύσσοντο und Aor. act. πτύ- 
ἔασα, Aor. ἐ-πτύγ-ην Hippokr.); πτυκ-τό-ς gefaltet, zusammengelegt 
(ἐν πίνακι πτυκτῷ Il 6. 16913)), Demin. πτυκτ-ίο-ν n. zusammen- 
gefaltetes Buch (Lex.); (πευκ-τι) πτύξι-ςε f. das Falten (δίπλωσις, 
κάμψις Hes); πτυκτίζω (πτύόσω, συγκλείω Suid.); πτύγ-μαί(τ) n. 
Gefaltetes, Zusammengelegtes, Faltung (πέπλοιο πτύγμα Il. 5. 315), 
Demin. πτυγµάτ-ιο-ν n.; [Nom. πτύξ], Gen. πτῦὔχ-ός u. S. w.; nach- 
hom. πτυχή f. (κλυταῖσι πτυχαῖς ὕμνων Pind. O. 1. 105 von den wie 
bei kunstreichen Gefässen in einander greifenden Fugen der Ge- 
sänge) das mehrfach über einander Gelegte: Falte, Schicht, Lage; 
Schlucht, Thal, Windung, Krümmung (vom Schiffe: ὅπου τὸ τῆς 
νεὼς ἐπιγράφεται ὄνομα Schol. Ap. Rh. 1. 1089); πεύχ-ιο-ς = πευκτὸς 
(E. M.); πευχ-(-ς (f0-og) = πτύξ (Poll. 1. 86); πτυχ-ίο-ν n. kleine 
Schreibtafel; πτυχ-ώδης mit vielen Falten, Schichten, Lagen; 6f- 
πτυχ-ο-ς doppelt gefaltet, zusammengelegt (metapl. Accus. δίπτυχ-α 
von Ἀδίπτυξ bei Homer 4mal in δίπτυχα ποιεῖν, sc. κνίσην, die 
"λος oder das Schmeer doppelt nehmen). 

pak. 

Päc: päc-ere (si membrum rupit, ni cum co pacit, talio esto, 
XII tab. ap. Gell. 20. 1. 15); pic-i-sc-1 (pac-tu-s sum) zusammen- 
fügen (zwistige Parteien) = ein Abkommen, eine Ausgleichung 
treffen, einen Vertrag oder Vergleich abschliessen, sich vergleichen, 
übereinkommen; Part. pac-tu-s verabredet, ausbedungen, festgesetzt, 
pac-ta verlobt, die Verlobte, pac-tu-m Verabredung, Uebereinkommen, . 
Vertrag (Abl. pacto auf eine Art und Weise, quo pacto unter 
welcher Bedingung), pact-ic-iu-s verabredet (Gell. 1. 25. 8), pac-tor 


(for-is) m. Unterhündler, pac-ti-ö(n) f. = pactum, Demin. pactiun- 
ca f, (Not. Tir.); Päc-ön-iu-s m. röm. Familienname. — päc: 


Pax (päc-is) f. (= Zusammenfügen der Streitenden) Vergleich, 
Friede, tibertr. Erlaubniss, Gnade, Gunst, Aussöhnung, Stille, Ruhe, 
person. Pax die Friedensgóttin; Par Julia (jetzt Beja in Lusita- 
nien, die Einwohner Pacenses); pac-iö(n) f. Vertrag (pacionem anli- 
qui dicebant, quam nunc pactionem. dicimus Fest. p. 250), päc-äli-s 
zum Frieden gehörig; (*päc-u-s) pácá-re zum Frieden, zur Ruhe 
bringen, beruhigen, zühmen, Part. pacá-fu-s beruhigt, still, fried- 
lich, Demin. Pacati-la (weibl. Name, Hieron.), pacä-tor (tör-is) m. 
Beruhiger, Friedensstifter, pacator-iu-s friedenstiftend, friedfertig 
(Tert), paca-ti-o(n) f. Friede, Friedensschluss (Frontin); Päc-üviu-s 
m. berühmter róm. Dichter zur Zeit des Scipio Africanus (Ser. 
Pac, Taurus ein Volkstribun). 

pág: pa-n-g-ére (panzi, panc-tu-s; pé-pig-i in übertr. Bedeu- 
tung, *pe-ig-i peg-i, pac-tu-8) festmachen, einschlagen, einsenken, 
einsäen, pflanzen; übertr. festsetzen, verabreden, abschliessen; be- 
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schränkt auf die Perfectformen pepigi u.s. w., sonst pacisci; αλ]. 
päg-o, -unt (XII tab.; vgl. Cic. ad Herenn. II. 13. 20), paclili-s 
zusammen-gefügt, -geflochten (Plin. 21. 3); pag-men-tu-m n. das 
Zusammengefügte (Vitr. 4. 6); (*pag-la) pa-la (a pangendo Varro 
1. l. 5. 31. 134) f. Spaten 9); (*pag-s-lu-s, *pac-s-lu-s, *pa-s-lu-«) 
pä-lu-s (pá-lu-m n. Varro ap. Non. p. 219. 18) m. Pfahl, Pflock!^, 
pal-ari-s zu dem Pf. geh., palü-re mit Pf. befestigen, anpfählen, 
pala-tiS(n) f. das Einschlagen der Pfähle; (*paziclu-s, * pazuli- 
lu-s) pazil-lu-s m. = palus; Lehnwort: pessülu-s (— πάσσαλο-ς 
 pag. 456) m. Riegel, pessulu-m n. das Mutterzäpfchen. —  pàg: 
páge-s (compactio, unde compages et propagare Non. p. 64. 28); 
com-päge-s (i-s), Nbf. com-pág-o (in-is) f. Fuge, Gefüge, zusammen- 
gefügter Bau; im-päge-s f. Leiste (Vitr. 4. 6); pro-page-s f. Ab- 
leger, Setzling, Abkömmling, Nachkomme, pro-päg-o (in-is) f. (m. 
Fab. Pict. ap. Gell. 10. 15. 13) id., pro-pag-men (min-is) n. Fort- 
pflanzung (Enn. ap. Non. p. 64. 32); (*pro-pag-u-s) propaga-re fort- 
pflanzen; übertr. erweitern, ausdehnen, ausbreiten, vergrössern, pro- 
pagà-tor (tor-is) m. Fortpflanzer, Erweiterer, propagä-ti-ö(n) f. Fort- 
pflanzung, Erweiterung; re-pàg-i-la n. Pl. (quae poélae interdum 
repages appellant Fest. p. 281. 12) Vorgeschobenes, Riegel, Schranken; 
päg-u-8 (alt pagiei oder pagei Qr. inscr. 3793) m. festbegrünzte, 
umfriedigte Stätte, Gau, Gemeinde, übertr. Land, Landvolk, pag- 
a-ti-m gauweise, nach einzelnen Dörfern, pag-ànu-s zum Gau u. 8. w. 
geh., ländlich, Subst. m. Bauer, Landmann; im Ggs. zum Soldaten: 
bürgerlich; übertr. bäuerisch, ungebildet; heidnisch (Ecel.), pageni- 
cu-s — paganus (paganicae feriae eiusdem agriculturae causa, ul 
haberent in agris omnes pagi, unde paganicae diclae sunt, Varro 
l. 1. 6. 3. 26), pagan-ali-a n. Pl. Gaufest, ein ländl. Fest. im Ja- 
nuar (vgl Ov. Fast. 1. 669 ff.), pagani-ta-s f. Heidenthum (Col. 
Theod.); püg-Ina f. (paginae dictae, quod in illis versus pangunlur 
Fest. p. 221) das aus der Papyrusstaude oder anderem Material 
„zusammengeftigte, gefertigte“ Blatt, Blattseite, Schrift!°); übertr. 
Platte, Reihe (von Weinstócken, quinto quoque palo singulae iugo 
paginae includantur Plin. 17. 22), Demin. paginü-la, pagella f, 
pagin-ali-s blüttericht, mit Papier, com-paginare zusammenleimen, 
pagina-tu-s zusammengefügt (Paulin. N ol.). 

pec: pée-u n. Vieh ( Dat. pecu-i, Pl. pecu-a, pecuda vom 
Nom. Sing. *pecu-du-m), pecá-s (pecü-d-is) f. (m. Enn. ap. Prise. 
p. 659) Vieh (als einzelnes Stück, das Thier), Stück Kleinvieh, 
pec-us (-r-is) n. Vieh (als Gattung), Kleinvieh (dafür pecu-s, üs 
m. Lucil ap. Gell 20. 8. 4); Demin. pecus-cülu-m n. Thierchen 
(Juvenc.); pecu-inu-s vom Vieh, zum Vieh geh.; pecu-äli-s id., pecw- 
äriu-s id., Subst. m. Viehzüchter, f. Viehzucht, n. Pl. Viehheerden, 
pecu-à-tu-s thierisch (Fulg. Mor. 35); pecud-ali-s = pecualis; pecor- 
ali-s = pecualis, pecor-aàriu-s m. Pächter der Öffentl Weiden, peoor- 
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ösu-s reich an Vieh. — péeB-m-ia f. urspr. Viehstand, Tahruserting 
des Viehstandes, später: Geld'*) (aller urspr. Reiehthum boctaud 
in den Viehheerden, vgl. in pecore pecunia hu consistebat pa: furi 
bus Varro 1. L 5. 19. 95), Geldsumme, personif: die (üttiu. dea 
Gewinnes; pecusi-ali-s, -ari-s, -üriu-s zum Gi. geh., pecwni à s wit 
G. versehen, bemittelt, act. Geld einbringend (artes Mart, 5. 87. a); 
(*pecu-lu-m Sondergut) pécülü-ri sich xum Sondergut muchen, 
veruntreuen, Unterschleif machen, peculá-fw-s (fs) m. Veruntrouung, 
Unterschleif, pecula-tor m. Veruntreuer, Stautadieb; peca-l-iu m 
n. Vermögen (urspr. in Viehbesitz bestehend), Kigenthum, Nondar 
gut, Demin. peculió-lu-m n., peculi-äri-s (nachcluss. -arin s) ΑΗ 
E:igenthum, Sondergut geh., eigenthtimlich, eigen in meiner Art, 
peculi-ösu-s begütert (Plaut. Rud. 1. 2. 24), peculia re mit. Kien 
thum versehen, beschenken, Part. peculia-tu-s beschenkt, begtitort. 
— pec-tus (-tör-is; Suff. urspr. -tas, = Skr. pak-shax uus. pak tan) 
n. urspr. Seite, Brustseite — Brust, übertr. Herz, (Gefühl, Minn "), 
Demin. pectus-cülu-m n. (Hieron.), pector- ali-s zur Brunt vol, Hubnt. 
-ale n. (meist Pl) Brustharnisch, Panzer, pector-osu-s nturk-, broit-, 
hoch-brüstig; er-pector-àre aus der Brust, aus dem Herzm vor 
scheuchen (Emn. ap. Cic. Tusc. 4. 8. 19). 

pig: (*pig-a) pI-la f. festigender Gegenstand — fuller, 
Steindamm 18), pila-re festmachen, Part. pila-tu-s fout, fontgodrlingt, 
dicht, pilatum agmen die festgeschlossene lHeersttule, Colonna. (ru 
lumna), pilätim pfeilerweise (Vitr. 6. 8. 4); pilalim iter. fueere 
(Gga. passim) in festgeschlossenen Colonnen marschiren; com pilurv 
(est cogere et in unum condere Fest. p. 40; wohl zu unterschieden 
von compilare plündern, W. skar); pign-u- ( ór-in, ér w, Mur, 
pign-os-a Fest. p. 213) n. das Aes enetzto bedungene) Pfund, 
Unterpfand ; (*pignerus) pignerare sum Pfand geben, nehmen, 
pignerari zum Pf. nehmen, sich aneignen, yiywra lor. (tor) 1m. 
Pfandnehmer, pignera-i-o n) f. das Veryfünden, puer , pupun aul 
ic-iu-s zum Pf. geh. — 'pag, αι; vgl. my, m du: um qu ere 
pag. 20; fpei) plain (vgl. {προ yay. A64, -- 
παχ-ὅ-ς fett α κ. w."., Dem:n. pop eudu-k, yauyumzvulun Ans 
fett, pimgwi-ti-a. -Air-r. paepttu-d-o (in. , 8 unupun ge, qurepas 4d n 
(imis) f. Fettigkeit: 5 paegea f^. yımgams sur min, B Fo? γώ 
scére fett werden: yere -aria-t τω. Vett eu turpe Mar) I , 
— piger u. rm nz oikeeunnunst. get €x wer 
fällig, we. verärweoz. 12... Mr puris «κε γώ 
tas (Gloss £L. gemere au m lnc. wm Da ZN, nw 
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mit Fäusten (Caecil. ap. Non. p. 514. 9); op-pugnare mit Fäusten 
schlagen (Plaut. Cas. 2. 6. 56); pug-na f. (eig. Faustkampf) 
Kampf, Treffen, Gefecht, Schlacht, übertr. Schlacht-reihe, -linie, 
Demin. pugni-cula f.; pugn-ax (aci-s) kampflustig, streitbar, kriege- 
risch, hartnäckig, widersetzlich, pugnäci-ta-s (täti-s) f. Streitlust; 
pugnü-re (eig. mit der Faust kämpfen) kämpfen, fechten, streiten, 
ein Treffen u. s. w. liefern, übertr. widerstreiten, sich anstrengen, 
bemühen, pugna-tor m., -trix f. Kümpfer, Fechter, Streiter (-in), 
pugnatór-iu-s zum K. u.s. w. geh., pugna-Lili-s kümpfbar (Ῥοπιρε]. 
gramm. p. 193), pugna-culu-m n. befestigter Ort, Bastei, Fort 
(Plaut. mil. 2. 3. 63), pro-pugna-culu-m n. Schutzwehr, Schutz, Vor- 
mauer; (* püg-i-lu-s) püg-i-l ( pugil Prud. in Symm. 2. 516) Faust- 
kümpfer, pugil-ice nach Faustkämpferart, kräftig (Plaut. Epid. 1. 1. 
18); pugila-ri mit der F. kämpfen, Faustkümpfer sein, pugila-or 
m. = pugil (Arnob. 1. p. 25), pugila-tu-s (fis) m., -ti-o(n) f. Faust- 
kampf; (*pugilü-lu-s) pugillu-s m. was man mit einer Faust, 
lland fassen kann, Handvoll ( pugillu-m n. δρὰξ χειρός Gloss.), pugill- 
iri-s zur Faust geh., cerae, tabulae Schreibtafeln (meist abs. pugill- 
ares m., seltener pugillar n.), pugill-ariu-s m. Schreibtafelverfertiger 
(Or. inser. 4270), pugilla-tor (tör-is) m. Briefbote (Sidon. ep. 9. 14), 
pugillator-iu-s zur Faust geh. (follis Schlagball, Plaut. Rud. 3. 4. 
16); püg-i-Ö(n) m. Faustdolch, Dolch”?), Demin. pugiun-culu-s m. 
— (*pug-mo, *pü-mo, vgl. *ug-mor, ü-mor, sug, sümen) pü-mi- 
lu-s faustgross, Subst. Fäustling, Zwerg (vgl πυγμαῖος pag. 458), 
piunil-o(n) Stat. Silv. 1. 6. 57, pumil-i-0(n) comm. Zwerg, -in (appos. 
pumiliones aves Plin.)??), 

Lehnwort: buru-s f. Buchsbaum = πύξο-ς (pag. 458), buru-m 
n. Buchsbaum, meist Buchsbaumholz*), poet. von den daraus ge- 
fertigten Gegenständen (Flöte, Kreisel, Kamm, Schreibtafel), bur- 
eu-s von B., buz-osu-s buchsbaumartig, buxans dem B. älınlich 
(pallor App. Met. 8. p. 211. 5), buretum n. B.-gebüsch, -pflan- 
zung, Buzentu-m n. — Πυξοῦς; pyzri-s (puxis Scrib. comp. 228), 
Gen. pyzid-is f. = πυξίς (pag. 458), Demin. pyzidi-cula f. (Cels. 
6. 6. 5), pyxid-a-tu-s büchsenfórmig (Plin. 31. 6). 


B. Gl. 236. — Corssen I. 393. 529. 642; B. 65 f. 109. 190. — C. E. 
268. 510. 528. — F. W. 113. 371. 461 f.; F. Spr. 133. 192. — Verner 
KZ. XXIII. 98. — 1) Vgl. S. W. s. v. — 2) C. V. I. 161. 16). 312. 15). 
— 3) PW. IV. 358: ραύτά wohlbeleibt, stattlich, feist, derb (vgl. πηγός). 
— 4) Pape W. s. v.: „wahrscheinlich von πήγνυμε"'. — 5) C. E. 987. 
490. 513. 518. — Sonne KZ. X. 130: „das v ist nicht, wie Benfey glaubt, 
üolisch, sondern beruht auf einer dem Griech. eignen Neigung, « vor 
Guttur., besonders x, in v übergehen zu lassen (πυκνό, νύκε, λύκο, κύ- 
κλο, φρυγ φρυκτό, ὄνυχ, ὄρτυγ u. &.)". — Walter KZ. XII. 411. — FP. W. 
466: pug stechen, stossen. — 6) Hehn p. 199 ff. 514: „wucherte in un- 
ermesslicher Fülle auf den Gebirgen des pontischen Kleinasiens; also 
sind wohl Blócke des Baums den Griechen zugekommen, ehe der Baum 
selbst ihnen zu Gesicht gekommen war. Der Name ist wohl von den 
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Produkten der ὥππωτοα Hoinkebmk usd Schr-tmerri auf dea Baum οι ς- 
gegangen“. — 7 Των Riess-y KZ IV 213 — L. Mev-c NL. Y 
386: ,wahrseh. alverbüie Erstarrccu des Sur me: mv s] -- Mena 
lich Seh W.s v. — 5, Amer-Hentze ad L: „ee dxehte seh Hummer 
im Süden der Erdscheike:; diee Pryeiien oder "Ελα πως Jem deuil 
schen 'Dáumlngen' umi den "Li:pzuemn^ vergleicbbar werden wach 
der Volkssage jibrheh von den Rranichen tdtet^. — 9 R οἱ 274a: 


bhug flectere. fortasse € grrar. — 1v W. L 69 αν mole 
schwellenden Hüften oder metes eines Franenzximmers, rararuna uel 
. — 1 C. Ε 439 f. 18. 513; C. V. L δις 2v. — 13 Ameıs- 


Hentze ad Ll: „in einer gefaheten Schreibtafel^; Jies waren zwei mit 
Wachs überzogene Holzbrettehen. die zusammen:;r-faltet oder gzesehlossen 
wurden, damit der Inhalt dem Ueberbringer unbekannt bliele, — Hehn 
p. 515: Doppeltafel. auf deren innerer Fläche Zeichen eingeyralten wären. 
— 13) Pott E. F. U. 285: pand-la. pa-la. — 14: Corsseu I. 642: pug- 
ta-la, pag-su-lo, paru-lo. par-lo, pá-lu-s. - 15 Curtius de uom. gr. 
form. 54: recte ad pag. pango irahitwr, quia. ut. Forcellinins ait, charta 
fit ex philuris sew lunicis ραρντ .,compactis οἱ compressis. — 18 Vyl. 
noch Lottner RZ. VIL 167: gemeinschaftliche Bezeichnung der Habe und 
des Geldes durch das „Vieh“, schleehtweg lat. peew»ia. goth. fwihn, 
altnord. fe. — Vgl. Verner KZ. XXIII 118. — 17: Breal KZ. XN. su. 

Curtius de nom. gr. form. 39. 89). — Hupfeld KZ. ΥΕ. 375: oder Skr. 
rakias als das Festgefügte? — Pauli KZ. XVIII 33. 40%. — B. Gl. 338a: 
raksa-s pectus, rad. vaks crescere; fortasse pectus cum p pro t€ et t pro 
s sicul in gr. agxrog — sir. rkias. — Schweizer-Sidier KZ, lll. 377 f. 
XIV. 151 macht auf Ritschl's Zusammenstellung von peetws mit pecten 
aufmerksam, „welcher Vorschlag immer bedeutsamer wird"; die Brust 
von den Brustkammern, d. h. von den Rippen benannt. -- 18) Vgl. Klotx 
W. : synkop. aus pigula von pango, pe-pig-isse, s. Düderl. 6. 269. 
— 19, "Vgl noch Schweizer-Sidler KZ. XIIl. 306. — Bickell KZ. XIV. 
428: Skr. ping überstreichen, überschmieren, aus αρί- ang, = über 
schmiert, mit Fett überzogen; vgl. rirga pingwis Leimruthe. — Gruass- 
mann KZ. XIL 121: „gehört wahrscheinlich mit dem zu Skr. sphai (nu 
schwellen) gehórigen sphigi (Hüfte), und unmittelbarer noch mit dem 
altn. spik, ags. spic (Speck) zusammen; und setzt eine Adjectivbildung 
auf -w aus jener erweiterten W. *sphig voraus". — 20) F. W. 462. 

21) Wie Fick l. c. von pungere auch Fest. p. 219: „pugnus a punctione, 
id est percussu dicitur", — B. Gl. 276a: bhug flectere, curvare; fortasse 
pug-nus pro fug-nus = part. perf. pass. bhug-nd. — 22) Festus p. 935: 
wie pugnus, von pungo: ,,pugio diclus, quod eo punctim pugnatur, --- 
23) Bugge St. IV. 351 f. — 24) Vgl. Anm. 6. — Hehn l.c: ο buaw- 8 
oder in n der ältern volksmässigen Forin buurum“. Vgl. noch Corssen I. 127. 


3) PAK raufen, kämmen, scheeren. Vgl. lit. pese, 
pészti raufen; ahd. fah-s m. Haar. 

πεκ. — πέκ-ώ (nur Gramm.), ep. πείκ-ω (Vorklingen des ı vor 
x; πέκ-τ-ω Poll. 7. 165. Hes.), rupfen, zupfen (carpere lanam), kim 
men, scheeren (Hom. nur εἴρια πείκετε Od. 18. 316 und χαίτας πεξα- 
ulm Il. 14. 176; Aor. ἐπέχ-θη Arist. Nub. 1356 und spät. Dichter), 
πεκτέ-ώ (nur Aristoph.: πεχτεῖν Av. 714 und πεκτούμενος Lys. 685)!); 
πεκ-τό-ς gekümmt, geschoren (Sp.), πεκ-τήρ (τῆρ-ος) m. lunam carpens 
(Suid.); πέκ-ος n. Vliess, Wolle (insofern sie verarbeitet werden 
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kann, «Γεῖρος von var, sofern sie bedeckt); weıx-og n. gekämmte 
Wolle (Hes.); πέκτ-ειο-ν n. eine Pflanze (Schol. Nic. Ther. 627); 
πἑσκ-ος n. (δὲ τὸν φλοιὸν τῆς βοτάνης Schol. Nic. Ther. 549) also: 
Bast. — ποκ: πόκ-ο-ς m. = πέκος (Il. 12. 451), Flocke (Soph. 
Trach. 675), Ovov Πόκαι (Eselsschur) fingirter Ortsname (Arist. 
Ran. 186)3), ποκό-ω mit Wolle bedecken (λεπτῇῃ ἄχνῃ πεποκωμένον 
µῆλον Philp. 20); Demin. ποκ-άριο-ν n. (Hippiatr.); ποκ-αδ-ες f. Wolle, 
Haar (nur Arist. Thesm. 567: ἆλλ ἐκποκιῶ σου τὰς ποκάδας, wozu 
Hes.: τρίχες, ἀπὸ τοῦ πέκεσθαι), ποκο-ειδής geschorener Wolle ähnlich 
(Longin. 12. 5); ποκά-ζω (Suid.), ποκί-ζω --- πέκω (τρίχας ἐποκίξατο 
Tleokr. 6. 26, wozu Schol. ἔκειρεν). 

pec. — pec-t-öre (vgl. flec-to, nec-to, plec-to) = πέκω., πέκ-τ-ω 
(Perf. peri, pexui Alcim. ep. 77), Part. pexu-s wollreich, wollig; 
pec-ti-ö(n) f. das Kümmen (Cael. Aur. 1. 4); pec-t-en (in-is; t auch 
in die Nominalbildung eingedrungen) n. Kamm, Raufe, Krämpel, 
Rechen, Harken?), Demin. pectun-cülu-s m.; pectin-ariu-s m. Kamm- 
macher (Inser.), pectin-@-re = pectere, eggen (Plin.), pectina-tu-s 
kammfórmig getheilt, pectina-ti-m kammförmig, pectina-tor m. Krämpler 
(Gloss. Philox.); pecti-s (id-is) f. eine Pflanze (symphyton App. herb. 
59); pewi-tä-s (tati-s) f. K&mmung , das Glattgekämmte (Plin. 11. 24), 
pexä-tu-s mit wolligem Kleide angethan. 


C. E. 168. — F. W. 371. 466; F. Spr. 133. 199. 336. — Hehn 461. 
612. — Schaper KZ. XXII 519. — 1) C. V. I. 281. 239, 1). 310. 3). 387. 
— 2) Kock ad Ἱ.: vgl. den sprüchwürtl. Ausdruck ὄνου πόκοι, mit wel- 
chem man, da der Esel keine Wolle hat, also nicht geschoren werden 
kann, etwas Unmögliches, Utopisches bezeichnete. — Vgl. Zenob. 5. 38: 
ὕνου πόχους ζητεῖς, ἐπὶ τῶν ἀνυπόστατα ζητούντων. — 3) Denfey KZ. 
II. 228: Skr. kshan = κτεν (κτεν-ς, κτεί-ς) und ξαν schaben: pe-cten. -- 
Denselben Zusammenhang vermuthet Schweizer-Sidler KZ. lll. 378. 


panka(n) fünf. — Skr. pankan fünf (PW. IV. 363). 


πέντε, dol πέµπε, fünf (vgl. altgall. πεµπέ-δουλα Fünfblatt); 
πεντά-κις fünfmal; πἐντᾶ-χα (Hom. nur Il. 12. 87), πεντα-χῃ. -χοῦ 
fünffach (vgl. τέτραχα u. s. w. pag. 104), πεντα-χῶς auf fünffache 
Art, πενταξός id. (Arist. metaph. 12. 2); mevra-g, Bol. weuna-s 
(aó-og) f. die Fünf, Fünfzahl; πέµπ-το-ς der Fünfte, πεµπτ-αῖο-ς 
fünftügig, am 5. Tage (Hom. nur Od. 14. 257); πεμπτά-ς — πεµπάς; 
tteunalw an den 5 Fingern, zu je Fünfen zählen; überhaupt: zählen, 
rechnen (Hom. nur Conj. Aor. πεµπάσσεται Od. 4. 412) (vgl. τὸ 
ἀριθμήσασθαι πεμπάσασθαι λέγουσιν Plut. de Is. et Osir. 56), πεµπα-σ- _ 
τή-ς m. der (fünf) Zählende (Aesch. Pers. 942). — Composita: 
πεντα-, πεντε- (sevra-yovog , πεντα-ετής: πεντε-καίδεκα); πεµπ-ώβολον 
n. Fünfzack (Il 1. 463. Od. 3. 460) 1). 


quinque (st. penque, quenque vgl. coqu-£re pg. 455) 5, quinqu- 
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sena, -jes 5mal; quin|c]-tu-s der Fünfte ( quisfo zum 5. male, der Reihe 
nach, quintum 1d., der Zeit nach ), Quin-tu-s, -la, Quinci-ini-5, Quwéncfil-eu-s, 
Quendili-anu-s (M. Fabius), Quinci-io(n) (inscr.), Quinct-sli-s (mensis) 
der 5. Monat, später Julius genannt; quini-amu-s zum Fünften geh. 
(zur 5. Reihe, Legion; nonae quinianae diounlur, quac quinto mensis 
die ceniunt Varro 1.16. 4. 27), Plur. quintani Soldaten der 5. Le. 
gion, qwimi-ariw-s zu fünf geh., fünf enthaltend; (*qgwinc-) qui-ni 
je fünf, qwim-arius fünf enthaltend; (*qwinquàa-tero) Quinqua-tru-s 
(von den Römern als Nom. Pl. gefasst, darum nach der s-Decl.: 

-ru-s, -iru-um f.; dann Suff. -iro, -tru zu -Iri:) Quinqua-tri-a. (-um, 
rum); (dazu PL m. oder f.) Quinquatre-s (erg. dics)*). — Compos. 
qguinque-, quincu-, quinc-, quin- (quinque-folius, quincu-pler, quinc- 
unz &. pag. 12; quin-dicim) — Samnitisch: Pont-éu-s == Qwuinct- 
iu-5, Pomp-eju-s (vgl Petr-ejus pag. 105)°). 


B. Gl. 224b; KZ. II. 6: „der schliessende Vocal von πέντε hat sich 
am Anfange vieler Composita und in den Adv. πένεα-χα u. 8. w., wo er 
durch das folgende Wort oder Suffix gedeckt ist, in seiner Urgestalt 
behauptet" (hier erklärten jedoch die Alten πεντε- für besser attisch als 
πεντα-, vgl. Lob. Phryn. 413). — Brambach Hülfsb. p. 55 f.: Quinct-ws, 
-ta, -ius zur Zeit der röm. Republik, Qwint-us, -ia, -iws in der Kaiser- 
zeit neben Quinct-, Quint-iis, -diws, Quintilianus, nicht Quinct. — 
Corssen IL 235; B. 294: Grundform kam-kam = quin-quem, vgl. de-cem 
zweimal fünf. — Curtius St. VII. 269 £.; KZ. III. 402: „Grundform kan- 
kan“ (mit Schleicher kirchensl. Formenl. p. 186); C. E. 4589 pankan 
(Fünfzahl) von der geschlossenen Hand (xv£, vgl. pag. 458). — F. W. 
114. 467; F. Spr. 100 f. 193: „Grundform panka, pankan". — Kuhn KZ. 
XV. 403. — Verner KZ. XXIII 117. — Windisch K. B. VIII. 32 f.: 
„Grundform panka“. — 1) Ameis-Hentse: Feuergabel mit fünf Zinken, 
theils zum Feueranschüren, theils (nach Il. 2. 426 zu schliessen) sum 
A iessen und Rösten der Eingeweide. — 2) Corssen III. 254 ; der 

ag nach den Iden des März, das Fest der faliskischen Minerva; 
der Dienst der Göttin nach Rom kam, setzten die Römer ihr ein iet 
tagiges Fest ei, weil sie glaubten, ES inquairus bedeute fünf Tage. — 
3) Vgl. Andresen KZ. VI. 899; Ebel KZ. XIV. 244. 


1) PAT sich rasch bewegen: fliegen, fallen. — Skr. 
pat fliegen, sich herablassen, herabfallen, fallen (moral.), treffen, 
gerathen; causal: fliegen lassen, schleudern, stürzen, zu Fall bringen 
u. 8. w. (PW. IV. 393). 

πατ, πτα. — πτα: πέτ-ο-μαι (s. πετ), dazu: Fut. πτή-σομαι, 
Aor. ἕ-πτάα-μην, Inf. πτά-σθαι, Conj. πτῆ-ται Il. 15. 170, Aor. ἕ-πτη-ν 
von Hesiod an, dor. ἕ-πτα-ν, Inf. πτῆ-ναι, Part. πτᾶα-ς, Perf. Part. 
πε-πτη-ὥς, -υῖα, Hom. πε-πτε-ῶτ-α Tl. 21. 508, -ὥτ-ας Od. 22. 3841); 
nachattisch nach Aristot. ἵ-πτᾶ-μαι = Απί-πταµαι, Σἴπταμαι, Spir. 
asper eigenthümlich, vgl ἕψω = "πέψω pag. 455)?); πτη-τ-ικό-ς 
zum Fliegen geh., geschickt; πτῆ-σι-ς f., πτῆ-μαί(τ) n. (Suid.) das 
Fliegen, der Flug; Nebenf. πέτᾶ-μαι zuerst Pind. und in späterer 

Vanilek, etym, Wörterbuch. 80 
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Prosa); πτα-ίω (Fut. πταί-σω, Perf. ἕ-πται-σ-μαι) zu Falle bringen, 
stossen; meist intrans. fallen, straucheln,. anstossen, anschlagen?); 
πταῖ-σ-μα(τ) n. Unfall, Niederlage, Anstoss, Verstoss, Dem. πταισµάτ- 
10-v n., πταί-σι-μο-ς zu fallen geneigt (Sp.). 

πετ, πτε. — πετ: πέτ-ο-μαι (s. πατ, mra) fliegen, schweben, 
eilen, rennen, gleiten (Aor. ἕ-πτ-όμην, Ιπΐ..πτ-έσθαι) 1); πετ-ες: dü- 
πἐτης den Himmel durchfliegend (hymn. Ven. 4), ὄψι-πέτης hoch- 
fliegend, hochschwebend, ὦκυ-πέτης schnell fliegend, laufend; πετες-νο: 
πετει-νό-ς att., (πετεσ-ηνο) πετε-ηνό-ς ep., πετηνό-ς contr., fliegend, 
geflügelt, flügge, πετεει-νό-ς (Nbf., unerklärt)*); (πετ-ιλο-ν) πτ-ἶλο-ν 
n. Feder, Flügel’), (mrılo-w) πτιλω-τό-ς gefiedert, πτίλω-σι-ς f. Be- 
fiederung, Gefieder; Ψίλο-ν dor. — πτίλον (ψίλα γὰρ καλοῦσιν oí 
Awoısis τὰ πτερά Paus. 3. 19. 6);,Wwıl-eV-g welcher auf dem „Flügel“ 
des Chors (an der Spitze, oder am äussersten Ende) steht (ἐπ᾽ 
ἄκρου χοροῦ ἰσταμενος, ὅθεν xol ψιλόφιλος παρὰ ᾽ἀλκμᾶνι, 9) φι- 
λοῦσα ἐπ ἄκρου χοροῦ ἴστασθαι Suid.); ἄψιλον ἅπτερον 7 πολύ- 
πτερον (Hes.); ψιλίον᾿ πτερόν, μακρόν (Hes.) (offenbar zu schreiben: 
πτερὸν μακρόν); ψιλινοὶ στέφανοι wohl: Kränze von Federn (nach 
Sosibius bei Athen. 15. 678b voy den προστάται der lakon. Chöre 
getragen); ψίλ-αξ, ψιλ-ᾶς Bein. des Dionysos in Amyelae (wohl 
der Geflügelte)9); (πι-πετ-ω) πί-πτ-ω fallen, stürzen, sinken (Impf. 
ep. πῖπτ-ε, -ov, Fut. πεσ-έ-ομαι ion., πεσοῦμαι, Aor. ἔ-πετ-ον dor., 
E-neo-ov, ἔ-πεσ-α (N. T.; s. rrru)7); -πετ-ο: γνύ-πετο-ς in die Kniee 
sinkend, schwach (Lex.); πετ-ες: du-merng vom Zeus, d. i. aus der 
Luft gefallen, himmelentströmend (ποταμός, «4ἴγυπτος Nil, Hom.)9); 
εὔ-πετῆς leicht fallend, leicht (εὐχερής Lex.); προ-πετής vorwärts 
fallend, vorwärts geneigt, hingestreckt, übertr. voreilig, vorschnell. 
— πτε: πτε-ρό-ν n. Schwungfeder, Flügel, Fittig?), Dem. πτερ- 
ἰσκο-ς m. (Babr. 118. 5); (*rergo-v lakon. in: ὑπο-πετρίδιο-ς ὄνει- 
pog geflügelt Alk., ἐκπετρίδδην Hes.); ἄ-πτερος unbeflügelt, flügellos 
(Hom. Trag., Hom. nur τῇ Ó' ἅπτερος ἔπλετο μῦθος Od. 4mal) 19)ς 
πτερό-τη-ς (τητ-ος) f. Befiederung, πτερ-ίδ-ιο-ς (E. M.), πτέρ-ινο-ς. 
πτερό-ει-ς befiedert, geflügelt; πτερό-ω bafiedern, mit Federn oder 
Flügeln versehen (von Schiffen: mit Segeln und Rudern versehen), 
πτερω-τό-ς —— πτερίδιος u. 8. W., πτέρω-σι-ς f., πτέρω-μαίτ) n. = 
πτερότης: TTÉD-1-C (10-og) f. Farrenkraut (wegen seiner gefiederten 
Blätter); πτέρ-υξ (ὅγ-ος) f. = πτερόν (Dat. Plur. ep. πτερύγ-εσσιν), 
überh. ein herabhangender Theil; Demin. πτερύγ-ιο-ν n. (ein Theil 
des Tempels, die Zinne N. T.; ἀκρωτήριον Hes.); (πτερυγ-τι) πτέ- 
ρυξι-ς f. das Flügelschwingen; πτερύγ-ινο-ς (Lex.) = πτέρινος: 
(πτερυ}-/9) πτερύσσο-μαι, πτερυγ-ίζω die Flügel schwingen, bewegen; 
πτερυγ-ό-ω beflügeln, πτερυγω-τὸ-ς beflügelt, befiedert, πτερύγω-μα(τ) 
n. = πτέρωµα; πτερυγο-ειδής» πτερυγώδης flügelartig. 

πιτ. — πίτνω, πιτ-νέ-ω Nebenform bei Trag. und Pind. zu 
πίπτω (Aor. ἔ-πιτνον Soph. O. C. 1732, Part. πινών, Inf. πιτνεῖν; 
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zu πιτνέω: πιτνῶν Herod. zu IL 16. 851) ἓὸς (πι ολο) πίτ-υλο-ς 
m. Fall des Ruders und der Tropfen (πιτύλοις καταφοραῖς ὑδα- 
των Hes.), das Schlagen mit Flügeln, Armen, Rudern, sutuA-ev-o 
πιτυλ-ίζω die Hände schnell bewegen, überh. rasch bewegen; Ov- 
πτίων (= mrFwv) gerade aus fliegend (nur Il. 21. 169: µελίην 
i$vntlova, wozu Apoll Lex.: τὴν εἰς εὐθὺ πετοµένην) '3). 

ποτ, πτω. — ποτ: ποτ-ή f. das Fliegen, der Flug (nur Od. 
5. 337); ποτά-ομαι, ποτέ-οµαι (poet. Nbf. zu πέτοµαι) fliegen, 
flattern (Perf. πε-πότήη-ται Od. 11. 222, Pl. πεποτή-αται ll. 2. 90); 
Verbaladj. ποτή-τό-ς fliegend, geflügelt (nur Od. 12. 62), ποτη:νό»ς, 
dor. ποτᾶ-νό-ς id.; ἀνθεσι-πότητα (µέλεα) Blumen umflatternd (Antiph. 
bei Athen. 14. 6436); πότ-µο-ς m. das Zufallende Loos, Ge- 
schick, Verhängniss, besonders Todesloos, ἄ-ποτμο-ς (ep. Mv un- 
glücklich, elend (ἀποτμό-τατο-ς Od. 1. 219). — rwr: πὠτά-ομαι (poet. 
Nbf. zu πέτοµαι; Hom. nur λίθόι πωτῶντο 9eunoí Il 19. 287), 
πώτη-μα(τ) n. Flug (Aesch. Eum. 241), nwrm-eı-g fliegend (Nonn. D. 
8. 177). — tw: πί-πτω (s. p. 466), dazu Perf. πέ-πτω-κα, Part. 
πε-πτω-κ-ώς., trag. πε-πτῶ-ς, -ὤτ-ος); πτω-τό-ς fallend, hinfällig (Hes.), 
πτω-τ-ικό-ς einen Casus betreffend (Gramm.); πτῶ-ει-ς f. das Fallen, 
der Fall (gramm.: Casus), πτώσι-μο-ς gefallen, getödtet (Aesch. 
Ag. 625); πτῶ-μα(τ) n. Fall, Sturz, Unfall, Unglück, πτωµατ-ίζω 
fallen machen (Sp., πτωματιξζόµενος mit der Fallsucht behaftet, Med.), 
πτωµατι-σ-μός m. Fallsucht (Med.). 

pét. 

pét-ére (pet-ivi, -ü, -iu-s; petiei C. T. L. 38) urspr. anfallen 
— losgehen, angreifen; anstreben, trachten, verlangen 19); J/ét.a f. 
Göttin des Bittens (Arnob. 4. p. 131); pel-ax (üci-s) anstrebend, 
begierig (Fulgent.); péfzíu-s (tus) m. das Hinstreben, lirstreben, 
peli-ti-o(n) f. Angriff, Verlangen, Forderung, Demin. petitiun-cila 
(δεησίδιον Gloss. Philox); peti-tor m., «γα f. Werber, Bewerber, 
Kläger, -in, pefitör-iu-s zur Bewerbung, Forderung geh.; (*pet-u.5, 
*petü-lu-s, *petuläre, davon Part.) pétula-ns (Adv. -nter) geneigt 
anzugreifen, muthwillig, leichtfertig, ausgelassen, petulant-ia f. 
Neigung anzugreifen, Muthwille u. 8. w.; pétul-cu-5 stöusig, stonnend, 
übertr. muthwillig; Intens. pete-, peti-ssere heftig angreifen, an. 
streben u. 8. w.; Desid. pefi-turire die Absicht haben sich zu be- 
werben (Cie. Att. 1. 14); ím-pétu-s (tüs, Gen. auch -pétLi», AM, 
-pét-e Lucr. Ovid. 811.) m. Angriff, Anfall, Andrang, Drang, 'l'rieb, 
impelu-ösw-s ungestüm, heftig; impile (impelum facite Paul, D. p. 109, 
17 = impelite oder impitte? ;; prue-pe-s (pét-is) wehr gut schnell 
fliegend, schnell, geflügelt, Subst. Vogel; übertr. glücklich, günstig; 
pro-pit-iu-s (wohl terminus auguralis == pronpert advolans be- 
günstigt, günstig, gnädig, geneigt'',, proypitizta-s f. Versohnung»- 
zustand (Not. Tir. p. 92): propitiäre gn&dig, stimme, veraz hnen, 
besänftigen. propilia-tv(n, f. Aus m. Vulg.) Versöhnung. propdw-Im 

2° 
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m., -trix f. Versöhner, -in, propitiator-tu-m n. Versöhnungsmittel 
(Isid.), propitiä-bili-s versöhnlich. — (*pet-na) pes-na (altl., Fest. 
p. 205. 9), pen-na = πτερόν 19), Demin. pennü-la; penn-ariu-m n. 
Federnbehältniss (καλαµοθήκη Gloss. Philox.); pennä-ri Flügel be- 
kommen, flügge werden (Dracont. 1. 262), pennä-tu-s =  πτερω- 
τός, Demin. pennätü-lu-s; penne-scére = pennari (Cassiod.). — 
(ücu-, äci- schnell +4 *petru-m Flügel = Skr. patra-m) acct-piter 
(tris), Nbf. accep-tor (tör-is) (Lucil. ap. Charis. 1. p. 76 P.) m. = 
schnelle Flügel habend = Habicht, Raubvogel, Edelfalke!9), ac- 
cipitra-re wie ein H. zerfleischen (quodque accipitret posuit. Livius 
pro laceret, Gell. 19. 7), accipitr-ina f. Habichtskraut, eine Lattich- 
art (Appul.). 


B. Gl. 2262. — C. E. 210. 698 f. — F. W. 114 f. 466. 1063; F. Spr. 
192. — 1) C. V. L 174. 10). 388. 29). II. 9. — 2) C. V. I. 156. 14). — 
L. Meyer KZ. XXII. δι. — 3) F. W. 114 (vgl. Skr. pát-ajati). — C. V. 
I. 300: αταίω etymologisch zu wenig klar; C. E. 269: „verhält sich πταίω 
zu παίω nur wie ατόλες zu πόλις)“ — Düntzer KZ. XVI. 19: πατ schlagen, 
zatayog Schlag: πτ-αέειν (vgl. παλ-αίέειν). — Sch. W. s. v. zu παίω. — 
4) Leskien St. II. 101. — 5) B. Gl. 227. — Ebel KZ. XIV. 44. — Roscher 
St. II. 423 f. — Walter KZ. XII. 386: ατί-λο-ν W. mar, πτα, πει (a zu 
ı geschwächt). — Dagegen F. W. 465: pilo Flaumhaar. Die Ableitung 
von πετ ist falsch, auch dient dag πτίλον nicht zum Fliegen. — 6) Roscher 
l. c. — Pape W. s. v.: ψίλινος στέφανος „ein Palmenkrans*. — 7) C. V. 
IIl. 397 f. — 8) S. W. s. v. — Hartung Rel. u. Myth. der Gr. 52 A. 75: 
διά und (xo, ὑπόω brennen. — Roediger KZ. XVI. 320: „lichtfliessend“. 
— 9) C. E. 699: πτε-τρο-ν „wir nehmen an, dass die Sprache, den harten 
Kl meidend, das c der zweiten Sylbe fallen liess“. — Ebenso Roscher 
St. IV. 193. — F. W. 115, Pauli KZ. XVIII. 28, Savelsberg KZ. XVI. 
55, XXI. 136. 1): patara πετερο-ν zxtt90-»; dagegen F. Spr. 192: paítra 
πετρο-» πτερύ-ν. — Vgl. noch Verner KZ. XXIII. 119. — 10) Clemm St. . 
VIII, 83. — 11) C. V. I. 262. 10). II. 12. 19. 81). 398. — 12) C. E. 702. 
— F. W. 115; Spr. 157. — 13) Vgl. Corssen N. 252; Lottner KZ. ΧΙ. 
168. — 14) Ascoh KZ. XVI. 211. — 15) Corssen II. 270. — Curtius KZ. 
VI. 83. — Lottner KZ. VIL 188. — M. M. Vorl. II. 309. — Savelaberg 
KZ. XXI. 136. 1). — Windisch K. B. VIII. 4. 7). — Ganz anders Grimm 
W. s. v. Feder: penzna, perna, pecsna, pesna. — 16) Benfey EKZ. IX. 
78 (= Skr. ácu-patvan). — B. Gl. 39b: velociter volans vel polius veloces 
alas habens = ὠκύπτερος, ita ut acci- ortum sit assimilatione ex aqui. 
— Pauli KZ. XVIII. 27 f. — Pott KZ. VI. 267 (acci- wie Bopp = aqwi-). 
— L. Meyer KZ. VI. 222 zweifelt an dieser Deutung. 


——— ———ÁÓÁ 


2) PAT gehen. — Skr. path, panth gehen, sich bewegen 
(PW. IV. 420. 465). 

nat. — πάτ-ο-ς m. das Treten, der Tritt, der betretene 
Weg, Pfad; πατέ-ω treten, niedertreten, übertr. verachten, πατη- 
τό-ς ge-, be-, zer-treten (λακ-πάτητον ἀντρέπων χαράν Soph. Ant. 
1275: umstürzend die in den Staub getretene Lust des Lebens, 
Schneidewin; vgl. noch παέεν us τύπτειν λακπατεῖν ὠθεῖν δάκνειν 
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Pherekr. Kom. 2. p. 323), πατη-τή-ς m. der Zertretende, Kelternde, 
πατα-τήρ-ιο-ν n. Ort, wo man keltert, πάτη-σι-ς f., πατη-σ-μό-ς m. 
das Treten, Zertreten, πάτη-μα(τ) n. das Zertretene; ἐκ-πάτ-ιο-ς 
ausserhalb des gewöhnlichen Weges liegend, aussergewühnlich (&Àyog 
Aesch. Ag. 50). 

ποντ. — πόντ-ο-ς m. urspr. Pfad, Weg (vgl. πόντος ἁλὸς 
πολιῆς Il. 21. 59; ὑγρὰ κέλευθα, ἰχθυόαντα κέλευθα Hom.), dann: 
das hohe Meer, die offene See!), ποντό-θεν aus dem M. (Il. 14. 
395), πόντον-δε in's Meer (Od. 9, 495. 10, 48); ποντό-ω zum M. 
machen (Sp.); πόντ-ιο-ς, ποντ-ικό-ς aus, von, in dem Μ., das M. 
betr., poet. fem. dazu ποντ-ιᾶ-ς (ιάδ-ος); ποντ-ίζω in's M. tauchen, 
versenken, ποντι-σ-τή-ς der in's M. Werfende, πόντι-σ-μα(τ) n. das 
ins M. Geworfene; TTövro-c m. Sohn der Gta (Hes. Th. 132); 
der Pontus Euxeinos, das schwarze Meer; die Landschaft an der 
Südküste des P. Eux., später das Reich Pontus (Strab.); Ἑλλής- 
ποντο-ς m. das Meer der Helle, von der hier ertrunkenen Helle 
benannt, bisw. mit Einschluss der angränzenden Meerestheile, jetzt 
Meerenge der Dardanellen oder von Gallipoli; die Gegend am 
Hellespont. 

pat. — (*pat-ter) pas-ser (sér-is) m. Sperling?); passer ma- 
rinus = struthiocamelus der Strauss, Passer röm. Bein., Demin. 
passer-cülu-s, -cula, passer-inu-s für Sperl. geh. — per-pe-s (-pét-is) 
durchgehend, durchlaufend, ununterbrochen, stetig, bestündig?); 
perpét-uu-s id., ewig (perpetu-ior, issimus Cat. ap. Prisc. p. 601), 
Adv. perpetuo, perpetuä-re bewirken, dass etwas ununterbrochen 
fortdauert, ununterbr. fortsetzen, perpetui-ta-s (täti-s) f. ununterbr. 
Fortdauer u.s. w., perpetu-äli-s überall gültig (Quint. 2. 13. 14), 
perpelu-äriu-s m. Erbpachter (Cod.). — ecom-pit-u-m n. (Nbf. com- 
petum n., com-pitu-s m.) Ort, wo mehrere Wege zusammenkommen, 
Kreuzweg, Scheideweg, compit-ali-s den Kreuzweg betr., zu ihm 
geh., Compit-ali-a (-um , -orum) ein auf den Scheidewegen gefeiertes 
Fest zu Ehren der Laren, ‘die Compitalien, compitali-c-iu-s zu den 
Compitalien geh. 

pont. — Ρ0Π-8 (pont-is) m. urspr. Gang, Uebergang, Steg 
(vgl. operae Claudianae pontes ogpuparamt Cic. ad Att. 1. 14. 5), 
dann: Brücke!), Demin. ponti-c4u-s m.; Pont-ia f. Insel an der 
Küste von Latium (Ποντία Strabo V. 233), Insel bei Velia; de- 
poniani (senes appellabantur, qui seragenarii de ponte dejiciebantur 
Paul D. p. 75. 7); pont-ö(n) m. ein gallisches Transportschiff, 
Fähre, Schiffbrücke, Ponton Cr ntones quod est genus navium Galli- 
carum Caes. b. c. 3. 29), ponton-iw m n. (navigium fluminale tar- 
dum αἱ grave, quod non nisi remigio progredi potest. Isid. or. 18. 1). 

B. Gl. 227 b. — Corssen II. 179. — C. E. 270; KZ. I. 34. — F. W. 118. 


462: W. pat ausbreiten für πάτος, πόντος die Ausbreitung — das Meer, 
pons. — 1) Aufrecht KZ. IT, 66; πάτος, πἀνίας, pons Gang, Durchgang, 
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Uebergang. — Kuhn KZ. IV. 75: πόντος wie páthas urspr. Wolkenpfad, 
die Wolken, das Luftmeer; pons Pfad, Himmelspfad (vgl. ponti-fex hy fen pag. 
888). — 2) Curtius de nom. gr. f. 34. 139): quod humi solet, 

quaerens, incedere, ut ita dicam, et insilire. — B. Gl. 224a: 'pakia ami- 
cus, assecla; passer fortasse e puxer. — 8) Vgl. Ebel KZ. I. 808. 


3) PAT ausbreiten. — Vgl Zend path-ana weit, breit. 

πατ. 

πετ. — Stamm πετα: πετά-ννῦ-μι (Präsens seit Aristoph, 
sehr spät πετά-ω) ausbreiten, entfalten, öffnen (Fut. πετά-σω. Aor. 
i-míra-0a, ep. πέτα-σει -σαν, Perf. πέ-πτα-μαι, ἔκ-πε-πέτα-σ-ται Orac. 
Her. 1. 62, Aor. Pass. ἐ-πετά-σ-θη-ν); poet. Nbf. (schon Hom.) 
πίτ-νη-μι, πιτ-νά-ω (πίτ-να Imperf. Il. 21. 7)?); πετα-σ-μό-ς m. das 
Ausbreiten (Sp.), πέτα-σ-μα(τ) n. das Ausgebreitete, Decke (Aesch. 
Ag. 883). — πέτα-λο-ς, ion. πέτη-λο-ς, ausgebreitet, breit, flach; 
πέτα-λο-ν, ion. πέτη-λο-ν (besonders von den Aehrenhalmen des 
Getreides), poet. eral-sıo-v n. Blatt, Platte; πεταλό-ω zu Blättern 
machen, mit Metallblättern belegen, vergolden u. 8. w. (Sp.), πεταλω- 
τό-ς blätterig, . πετάλω-σι-ς f. das Vergolden (Sp.); merakı-c-nö-c 
m. Art der erbannung, bes. in Syrakus, ganz wie der ὀσερακισμός 
in Athen (pag. 76), nur dass die Namen der zu Verbannenden auf 
Oelblätter geschrieben wurden (ἐκ-φυλλο-φορία B. A. 248), πεταλ-ίζω 
durch den πεταλισµός verbannen; πετα-λῖ-τι-ς f. = φυλλῖτις eine 
Pflanze, aus lauter Bl. bestehend (Nic. Ther. 864), πεταλ-ώδης 
blütter-artig, -Ahnlich. — (πεταλ-εα, πετελ-εα) πτελ-έα, ion. πτελ-έη, 
f. Ulme, Rüster?) (ulmus campestris), πτελε-ὤν (ῶν-ος) m. Ulmen- 
hain (Gloss.), πτελέ-ἵνο-ς von U.holz (Theophr.), πτελε-ώδης ulmen- 
artig (Hes.). — πέτα-εο-ς m. Hut mit weiter Krempe, Schirmhut, 
das breite Schirmblatt der Pflanzen, umbella (in dieser Bed. auch f. ) 
Demin. πετάσ-ιο-ν n.; πετασί-τη-ς m. eine Pflanze mit hutfürmigem 
Blatte (tussilago pelasites Linn.), πετασ-ώδης hut-, schirm-, dolden- 
fórmig; πετασ-ὤών (Gv-og) m. Schinken vom Vorderblatte des Schwein, 
petaso (Sp.). 

nat. — πατ-άνη f., πάτ-ᾳνο-ν n. (sicil. βατ-άνη) flaches Ge- 
schirr, Schüssel 5 ( ἐκπέταλον λοπαδιον Poll. 10. 107 bei Sophr.), 
Demin. πατάν-ιο-ν; πέτακνο-ν͵ πέταχνο-ν, πάτα]νο:ν n. flaches breites 
Trinkgeschirr (πέτακνον ποτήριον ἐκπέταλον. τὸ δὲ αὐτὸ καὶ πέ- 
ταχνον Hes.)*). 

pat. 

pat. — pät-öre (pät-wi) offen sein, offen stehen, sich aus- 
breiten, erstrecken, Part. pate-ns offen, ausgedehnt; pafe-sc-ére sich 
öffnen, offenbar werden, sich ausbr., erstr.; pate-facere öffnen, offen- 
bar machen; ez-patäre ( in. locum patentem se dare sive in spatium 
se conferre Paul. D. p. 80. 5 M.); pät-or (ör-is) m. Oeffnung (App. 
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Met.); pat-ülu-s offen stehend, offen, Paful-c-iu-s Bein. des Janus, 
dessen Tempel in Kriegszeiten offen stand (auch des Jupiter und 
der Juno auf Inschr.); (*patüLia, "*patilia, *ptilia) til-ia f. 
(= mrel&e?) Linde, Lindenbast?), tili-ari-s, -Gceu-s, -gineu-s nus 
Lindenholz; pati-bülu-m (vgl. lati-bulu-m; Nbf. pati-bulu-s Varr. 
ap. Non. p. 221. 12) n. Richtholz, Galgen (als offenstehendes Ding, 
insofern derselbe einer offenstehenden Thür gleicht); Stange bei den 
Weinstócken (Cato r. r. 24), patibulä-tu-s an den G. geheftet; 
püt-éra f. = πατάνη, Opferschaale®), Demin. patel-la, Patell-a, 
-üna f. die die Saat im Schossen begtünstigende Gottheit, patell- 
äriu-s zur Schüssel gehörig. — pät-ina (Lehnwort = nar-avn)*), 
Patina röm. Bein., patin-ariu-s = patellarius, Subst. Schüsselfreund, 
Fresser (Suet.). 

pa-n-t?). — (*pant-u-s, erweicht pand-u-s, vgl. mentiri, mend-az 
und -ndu-s, -nda, -ndu-m) Pan-d-u-s röm. Beiname (Tac. a. 2. 66); 
Pan-d-a f. altröm. Göttin des Eröffnens (quod Tito Tatio, Capitoli- 
num ul capiat collem, viam pandere atque aperire. permissum esl, 
Dea Panda est appellata vel. Pantica Arnob. 4. 128), Pand-àna porta 
(am capitolin. Hügel, früher Saturnia genannt); Em-panda (paga- 
norum Dea, Paul. D. p. 76. 11); pand-é-re (pand-i) ausbreiten, 
eröffnen, wegsam machen, Part. pas-su-s (pansu-s) ausgebreitet, 
offen. — (* pad-ti-m ohne Nasalirung) pas-si-m weit und breit herum 
zerstreut, weit und breit, allenthalben; übertr. ohne Ordnung, 
durcheinander?); pas-su-8 (us) m. Schritt, Tritt, Längenmaass 
(5 röm. Fuss)?). 


Corssen B. 115. — C. E. 210. — F. W. 115. 462: wahrscheinlich 
von spa, span dehnen, spannen. — 1) C. V. l. 167. 49). 170. 6). 260. 
— Kuhn KZ. |I. 469, Leskien St. Il. 108 f£.: St. πετ-ας, *rer-ao-vv-u, 
zer-av-vum. — 2) C. E. 1. c: „wahrscheinlich auch hieher zustellen, 
dem Fick (Or. u. Occ. III. 118) lat. tia vergleicht“. — 3) Anders Roscher 
St. Ib. 102: pat pasci, vesci: zarın, πάθνη, πατάνη, patina (= φάτνη 
Veget.) — 4) C. E. 493. — Roscher St. Ib. 109, — 5) Kuhn KZ. VIII. 
68: ρᾶ trinken; pa-tera — Skr. pátra n., pátri f. — 6) C. E. 1. c.: „steht 
im Verdacht der Entlebnung“. — F. W. 1. c.: „entlehnt?“ — Ebenso 
Dietrich KZ. I. 547. — 7) Bugge KZ. V. 6. — Lottner KZ. VII. 176 
F. W. Ll c. = pand-tere. — 8) Klotz W. s. v. — Walter KZ. IX. 239. 
— 9) Bugge KZ. V. 6. — Corssen I. 809. — Klotz W. s. v. 





PAD treten, den Boden berühren: gehend oder fallend, 
fallen — Skr. pad 1) zu Fall kommen, 2) hingehen, 3) er- 
langen, 4) sich wenden; caus. zu Fall bringen (PW. IV. 423). 

Tted. 

Téb-o-v n. das Betretene — Boden, Land, πέδο-ι (medor), 
πἐδον-δε. πέδοσε zu Boden, πεδό-θεν vom Boden auf, von Grund 
aus; πεδ-ανύ-ς, -ινό-ς, -ό-ει-ς flach, eben, niedrig. — nedov: &i- 
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πεδον Meerebene, Sandebene; (dia-) δά-πεδον (ζά-πεδον Hes.) fest- 
geschlagener Boden, Erdboden, Estrich!); οἶκό-πεδον Haus-, Feuer- 
stelle; στρατό-πεδον Ort der Niederlassung, Handelsniederlassung 
(Her. 2. 112, 154), Lager; gelagertes Heer, Heerschaar, auch 
Flotte (legio bei Pol). — «πεδο-ς (Adject): ἄ-πεδος eben (e οορα].; 
vgl. ἄπεδον ὁμαλόν, ἰσόπεδον, ἐπίπεδον Hes.; Subst. a-medov die 
Ebene?); ἔμ-πεδος im Boden stehend, feststehend, unerscbütterlich, 
standhaft, beharrlich (Adv. Zu-nedo-v, -neda); κραταί-πεδον οὖδας 
hartflächiger Boden, harter Fussboden (nur Od. 23. 46); oivo- 
πεδος was Weinland ist, weintragend, Subst. oivo-ztóov n. Weinland, 
Weinberg (Il. 9. 579). — πεὺ-ίο-ν n. Ebene, Fläche, Gefild, Feld, 
sediov-de ins Gefild; Πεδίον Ort in Arkadien (Paus. 8. 25. 12); 
πεδι-αἴο-ς auf oder von der E. (πεδιαῖοι in Attika die Bewohner 
des flachen Landes, die eine eigene Partei bildeten), πεδια-κό-ς — 
πεδανός (of πεδιακοί die Partei der Ebene), πεδι-εύ-ς — πεδιαῖος, 
Πεδιεῖς m. Stadt in Phokis am Kephissos; edı-a-; (άδ-ος) fem. zu 
πεδινός; πεδι-ώδης einer Eb. ähnlich. — (πεδ-2ο) πεζό-ς zu Fusse 
gehend, Fussgünger; zu Lande gehend, im Ggs. der Schiffenden 
(πεζός erg. στρατός, τὸ πεξζό-ν Landheer), auf dem Lande, übertr. 
was auf dem Erdboden bleibt, sich nicht erhebt (πεζὸς λόγος oratio 
pedestris, Prosa), Adv. πεζῇ zu Fuss, zu Lande, in Prosa (Ggs. 
μετὰ µέτρων). — (πεδ-]α) πέζα f. Fuss, das Ende, Aeusserste 
(πέξῃ ἐπὶ πρώτῃ Il. 24. 272 am äussersten Vorderende der Deichsel); 
αργυρό-πεζα silberfüssig, d. i. mit schönen weissen Füssen (Bein. 
der Thetis Hom. und spät. Dichter, der Aphrodite Pind., der Artemis 
Nonn.); κυανύ-πεζα mit stahlblauen Füssen (τράπεζα Il. 11. 629); 
(terga-red-ja) τρά-πεζα (dor. τράπεσδα) f. Vierfuss — Tisch, Tafel, 
Dem. rgarel-ı0-v n. (geom.: ungleichseitiges Viereck), τραπεζό-ω auf 
den Tisch bringen, τραπέζω-μαί(τ) n. das auf den Tisch Gebrachte, 
τραπεζ-εύ-ς zum TT. geh. (κύνες τραπεζῆες Tisch- oder Luxushunde, 
Hom. dreimal), τραπεζή-ει-ς id. (Nic. Th. 526); τραπεζ-ίτη-ς m. 
einen Wechseltisch haltend, Geldwechsler, τραπεζιτ-εύ-ω ein G. sein, 
τραπεζιτ-ικό-ς den W. betr. (Titel der 17. Rede des Isokrates), 
τραπεζο-ειδής, τραπεζώδης von der Gestalt eines Tisches oder eines 
ungleichseitigen Vierecks. — πέδ-η f. (meist PL) Fussfessel (in 
die man eintritt, Hom. nur Il. 13. 36), Demin. »&ö-10-v n. (Lex.); 
πεδα-ω (πεδέ-ω ion., spät. Dichter) fesseln, binden, hemmen, um- 
stricken, πεδη-τή-ς m. der Fesselnde, πεδή-τη-ς m. der Gefesselte, 
πεδ-ίζω die Füsse fesseln | Sp.); ἀλυκτο-πέδη unauflösliche Bande 
(schon Hes. Th. 521); ἔστο-πέδη (nur Od. 12, 51. 162. 179) f. 
Mastbaumfessel, das Gebälk, welches den Mastbaum festhält?). — 
(πεδ-ιλ)ο-ν) lesb. πέδ-ιλλο-ν. méb-iÀo-v n. (stets Pl.) Sandale, Sohle, 
die man beim Ausgehen unter die Füsse band; in Prosa auch 
allgem.: Fussbekleidung (Fussfessel Xen., Theokr.). — nnd: πηὸ-ό-ν 
n. Fussende des Ruders, Ruderblatt (Od. 7, 328. 13, 78); πηὸδ-άλιο-ν 
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n. Steuerruder; rmfjd-o-C m. f. Baum, der zu Wagenachsen und 
Pflugbäumen dient 5); tnbá-w (πηδέ-ω Her. 8. 118) springen, hüpfen, 
von Geschossen: fahren, fliegen, vom Herzen: schlagen, klopfen, 
πηδητ-ικό-ς zum Springen u. 8. w. geh., geneigt, πήδη-σι-ς f., πηδη- 
9-n0-s m. das Springen u.s. w., πήδη-μα(τ) n. der Sprung u.s. w. 

ποὺ. 

πού-ς (ποδ-ός) m. Fuss (der tretende); tibertr. Fusstritt, Schritt, 
Gang, Lauf; von Leblosem: Fuss (= der untere Theil) eines 
Berges, eines Tisches u. s. w., Tau am unteren Eude des Segels 
(die Schote, noch jetzt ποδάρι); als Längenmaass = 4 παλαισταί 
oder 16 δάκτυλοι, etwa 11 Zoll, in der Metrik: ein Versfuss (Dat. 
ποσί, ep. ποσσί und πὀδ-εσσι, Dual. Gen. Dat. nod-oiv, ep. ποδ-οξεν); 
Demin. ποδ-ίσκο-ς m., ποδ-ίο-ν., -ἄριο-ν n. Füsschen; ποὺ-εἴο-ν, πόδ- 
&0-v, -i0-v n. Socke um den Fuss, pedale; ποὸ-ε-ών (ῶν-ος) m. 
die Zipfel an der abgezogenen Thierhaut, die durch Ablösung der 
Füsse und des Schwanzes entstehen, bes. Zipfel eines ledernen 
Schlauches, indem man die Fussenden vernähte und als Zipfel ge- 
brauchte, daher überh. Zipfel (bes. die beiden unteren am Schiffs- 
segel); ποδ-ό-τη-ς (τητ-ος) f. das Füssehaben, Befussung (vgl. wrepo- 
τη-ς, Aristot.); ποδό-ω mit dem Seil spannen (Lex.), ποδω-τό-ς 
angespannt (Alv« Lykophr. 1015), πόδω-μα(τ) n. Fussboden (Math. 
vett.); ποδ-ι-αῖο-ς füssig d.i. einen Fuss gross, lang, breit, hoch; 
nod-IZw die Füsse binden, fesseln, metrisch: nach Füssen messen; 
schreiten, gehen (Suid.); ποδι-σ-τήρ (τῆρ-ος) m. πέπλος, der die 
Füsse fesselt oder verstrickt (Aesch. Cho. 980), ποδί-σ-τρ-α f. Fuss- 
falle, Schlinge, modı-0-uo-s m. das Messen nach Füssen (Gramm.), 
ein Tanz (Poll. 4. 99). — -πους (ποδ-ος): ἄ-πους fusslos, schlecht 
zu Fuss; ἀελλό-πος πω st. -πους) sturmfüssig, windschnell 
(ρις, Hom.); ἁμαξό-ποδες Wagenfüsse = Achsenscheeren (ar- 
busculae, in quibus versantur rotarum axes Vitr. 10. 20); ἀντί-ποδες 
Gegenfüssler; ἀργίπους weiss-, schimmerfüssig = schnellfüssig?) 
(von Hunden IL 24. 211); ἀρτί-πους (Hom. -πος) flink (von Ares 
Od. 8. 810, von der Ate Il. 9. 505), gut zu Fuss (Herod. Plat.), eben 
angekommen (Soph. Tr. 58); δασύ-πους Rauhfuss, der Hase; καλό- 
πους schónfüssig (Hes.); καλό-πους (Holzfuss) Schusterleisten (Plat. 
Symp. p. 191); Oiöl-novs (Sohn des Laios und der Iokaste, König 
von Theben, dessen tragisches Geschick von den Tragikern viel-. 
fach behandelt wurde) = mit angeschwollenen Füssen) (Acc. 
oda, -πουν, Voc. -πους, selten -που, Gen. auch Olödi-mov von 
Οἴδι-πο-ς gebildet); ὀκτά-πους achtfüssig; σκίµ-πους (= σκιµπο- 
xovg, σχίµπτω knicken) Klappstuhl, Feldstuhl, Ruhebett, grabba- 
tus”); τρί-πους (-πος Il. 22. 164) dreifüssig, Subst. Dreifuss, gew. 
ein dreifüssiger Kessel zum Kochen, Mischen des Weines u. s. w.; 
αλκό-πους erzfüssig, mit ehernen Füssen u. 8. w. — ἐμ-πόδ-ιο-ς im 
Wege stehend, hinderlich, ἐμ-ποδῶν Adv. = dv πρσὶν dw vor den 
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Füssen «- ἔμποδος, was in den Wurf kommt, begegnet, vorliegt; 
ἐμποδ-ίζω im-Wege.sein, hindern, hemmen, verwickeln, verstricken, 
ἐμποδι-σ-τήκς m. Verhinderer (Jos.), ἐμποδι-σ-τ-ικό-ς hinderlich, ἐμποδι- 
σ-μό-ς m Hinderniss, ἐμπόδι-σ-μα(τ) n. id. 

péd. 

péd. — p6-s (péd-is) m. — πού-ς, Demin. ped-i-clu-s m.; 
ped-ali-s, -üriu-s, -üneu-s zum Fuss geh., einen Fuss lang, breit, 
gross (judices pedanei Unterrichter, Hilfsrichter Dig.; sema£ores pe- 
darii die noch kein curulisches Amt bekleidet hatten); -pes (ped-is): 
com-pes f. (m. Vulg. Lact.) Fussschelle, Fessel (meist PL, Nom. 
Sg. scheint nicht vorzukommen); bi-pes zweifüssig, tri-pes 3f., quadru- 
(quadri-)pes 4f., Subst. Vierfüssler, Zugthier; ped-a f. Fussspur, 
Fussstapfe (vestigium humanum Fest. p. 211); (*ped-u-s gehend) 
pedä-re mit Füssen versehen, Weinstöcke u. s. w. durch Pfähle 
stützen, peda-ti-m Fuss für Fuss (gradi Plin. 11. 45), peda-tu-s 
(tus) m. (Nbf. Abl -to) der Angriff, das Losrücken gegen den 
Feind (Plaut. Cato ap. Non., Charis.), peda-türa f. Raum von der 
Ausdehnung eines Fusses (Veget. r. m. 3. 8), pedä-men (min-is), 
-mentu-m n. Pfahl zum Stützen der Weinstöcke u. s. w. (Varro. 
Col. Plin.); quadru-pedu-s, -pedans?) auf 4 Füssen gehend, galoppi- 
rend, quadru-peda-ti-m nach Art eines Vierfüsslers; re-peda-re zu- 
rück-gehen, -kehren (recedere Fest. p. 281. 16); *sup-peda-re unter 
den Fuss thun oder geben, Frequ. sup-pedi-tä-re oft unter den 
Fuss geben, zur Unterstützung darbieten, verschaffen (vgl. unter 
die Arme greifen); intr. in reicher Fülle vorhanden, vorrüthig sein, 
ausreichen, suppedila-ti-o(n) f. reicher Vorrath , Ueberfluss ?). — péd- 
u-m n. der gekrümmte Hirtenstab (Verg. E. 5. 88, cl. Fest. p. 249). 
— -péd-iu-s: Ped-iu-s Name einer röm. gens; acu-ped-iu-s (pag. 7); 
ped-ica f. Fussschlinge, Fussfessel, Fessel; pedic-inu-s m. Fuss der 
Kelter (Cato r. r. 18. 4); ped-o(n) m. Breitfuss, Plattfuss (πλα- 
τύπους Gloss. Philox.), Ped-o röm. Bein. — St. pedi: pede-s 
( pedi-t-is) m. Fussgänger, Fusssoldat, (*pedit-tri) pedes-ter (-tris, -Ire; 
-tris m. Vopisc. Prob. 21) zu Fuss, Subst. pedesire-s Fusstruppen; 
übertr. — πεζό-ς (pag. 472); peditäre zu Fuss gehen (Not. Tir. 
p. 75), peditá-tu-s (tus) m. Fussvolk; im-pedi-re  ἐμποδ-ζω 
(s. oben Z. 9), Part. impedi-tu-s behindert u. s. w., schwer zugänglich, 
impedi-ti-o(n) f. Hinderniss, Hemmung, impedi-tor m. Verhinderer 
(Aug.), impedi-men-tu-m (altl. impels-mentu-m Paul. D. p. 108) — 
impedito; speciell: Gepäck, Reisegepäck, Bagage; Intens. impedi- 
lü-re (Stat. Th. 2. 590); pedi-s, com., pédi-cülu-s, -clu-s, pedu-, 
pedu-n-culu-s (Pelag. a. v. 7) m. laufendes Gethier, Laus (die in 
der That von Leib zu Leib wandert)'?, Demin. pediceliw-s m., 
pedicul-àri-s, -ariuws die Läuse betr., pedi-, pedu-cul-o0sw-s voller 
Läuse, pedicula-re φθειρίξεν (Gloss. Philox.), pedicula-ti-ön) f£. 
φθειρίασις (ibd.); peduncul-äria (herba) Läusekraut; (*pédi-ca ) 
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pedic-ösu-s = pediculosus (Titin. ap. Fest. p. 210). — St. pedu: 
pedu-li-s (vgl. tribus, tribü-li-s) zu den Füssen gehörig (Dig.), 
Subst. pedule n. Sohle. — *pédu-m das Betretene, der Boden 
— πέδο-ν (pag. 471): Pédu-m n. Stadt in Latium (Liv. 2. 39. 
4; 8. 12. 6); op-pédu-m (altlat., Abl. oppedeis Lex. Serv.), OP- 
pídu-m n. was am, über dem Felde liegt — Stadt (als Schutz 
des Feldes, als fester Sitz); Schranken der Rennbahn (locus in 
circo, unde quadrigae emitluntur Fest. p. 184)!!); Abl. oppido (vgl. 
ilico) bedeutend, sehr; allerdings, wohl (quid necesse est, quaeso, 
dicere „oppido“? quo usi sunt paulum tempore nostro superiores, 
vereor, ut iam nos ferai quisquam, Quint. 8. 3. 25); Demin. op- 
pidü-lum n.; oppid-änu-s (üneu-s Cod. Th.) städtisch, Subst. Städter, 
oppidä-ti-m städteweise (Suet.). — *pedu-s am Boden befindlich, 
niedrig 13): (Comp. *péd-ior, Sup. *ped-fmu-s) p6-lor, Pes-simu-s 
niedriger, übertr. schlechter, schlimmer, der niedrigste u. s. w., 
pejorä-re verschlimmern (Paul, Cael), pessima-re ganz verschl. 
(Vulg); *pédi-cu-s = *pedu-s: (*pedi-cw-s, *ped-cu-s, *pec-cu-s, 
vgl. aibu-s, *albi-cu-s, albica-re) pecea-re (est tamquam transilire 
lineas Cic. parad. 3. 1 = tibertreten, nicht böswillig) sich am 
Boden befinden, gestrauchelt sein, gefehlt haben == fehlen, sich 
vergehen, sich versündigen, Part. als Subst. peccá-tu-m n., pecca- 
tu-s (ts) m., peccü-men n. (Prud.) id., peccant-ia, peccat-ela f. (Tert.) 
Fehler, Vergehen, Sünde, peccá-ti-o(n) f. das Fehlen u. 8. w., pecca- 
lor m., -triz f. Stinder, -in (Eccl), peccatör-iu-s sündhaft (Tert.). 
— (* ped-tu-m oder -s) pes-su-m oder -s Boden (vgl. pessum Tellus 
victa dedit Lucan. 5. 616), davon:.Acc. pessu-m dare auf den Boden 
thun, zu Falle bringen, in den Untergang geben, zu Grunde rich- 
ten (vgl. venum dare), pessu-m ire in den Untergäng gehen, unter- 
gehen (vgl. venum ire). 


B. Gl. 227b. 229b. — C. E. 83. 244. 608. — F. W. 116 f. 123. 466. 
— 1) C. E. 606. — Ebel KZ. VI. 79 £: dam Haus = da; öa-nedov Bo- 
den des Hauses, Hausflur. — Pott KZ. VII. 109**: „wie Curtius δα = 
δια; dasjenige, worüber man mit den Füssen hinschreitet (διαβαίνεται)"'. 
Aehnlich Sch. W. s. v. — Unger Philol. XXIV. p. 390: mit δάπις Tep- 
pich verwandt. — 2) Clemm St. VIII. 94. — 3) Ameis-Hentze ad |. c. 
12, 51. — Aehnlich Schaper KZ. XXII. 529: Fessel des Mastbaumes, πέδη 
τοῦ ἰστοῦ, dann Schuh des Mastbaumes, worin der Mastbaum steht 
(Schuh des M., Köcher: auch B. W. s. ν.). — G. Meyer St. VI. 251: Fuss 
des M., d. i. Behültniss für den Fuss des M. — Weiteres über das Wort 
und gegen Düntzers Erklü »Masthalter" siehe S8. W. — 4) Hehn 
p. 495. — 5) C. E. 171; vgl. ἀργός pag. 57 f. — 6) B. Gl. s. v.: edh. — 
7) Brugman St. IV. 121. — 8) Clemm St. VII. 359. — 9) Corssen B. 
96. — 10) Corssen I. 661 3). — F. W.1. c.; F. Spr. 147 — 11) Vgl. aucli 
Schweizer KZ. II. 354. — 12) Corssen KZ. III. 249. — Pauli KZ XVIII. 
34 f. — Pott E. F. 1I. 277. — Schweizer KZ. XIX. 234. — Tobler KZ. 
]X. 961. — Dagegen: Aufrecht KZ. I. 238: pejor noch nicht aufgeklürt 
(von per Hartung; = Skr. pápa, gr. κακός Lassen, Höfer, Benfey; von 
perdere Pott; von pes in pes-tis, pesestas Düntzer). Derselbe versucht 
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KZ. III. 200 ff. eine neue Deutung: Skr. p$j schmähen, hassen; piu 
gehasst — schlecht: lat. psior, pior, péjor (dagegen Schweizer L c.: 
„ist nicht ausgemacht‘). — Wie Aufrecht auch Bopp und Corssen. B. Gl. 
2428: pt) in dial. vedica conviciars; pejor, pessimus; ferner 238b: papá 
improbus, scelestus: peccare (vgl. Curtius KZ. III. 402: aber da hätten 
wir immer noch die Aufgabe, das doppelte c zu erklären). Corssen |. 
305. II. 395: pij beschädigen, verletzen: pe-$or, -ius. — Anders Goetze 
St. Ib. 180: pak festigen, pinguis, Comp. penguior (vgl. mingo meio) 
urspr. dick, dann roh, stumpf (wogegen Corssen II. 1003 mit Recht: 


passt in der Bedeutung gar nicht). — Wieder anders Fick W. 632; Spr. 
101. 339: ps-k verdriessen, zürnen, böse sein: péc-ior - peior, pessimus 
== pejestimus; pecare = peccare. — Noch anders Meunier in Mémoires 


de la Soc. de Lingu. de Paris I. 1871: peior aus para der andere (was 
Schweizer-Sidler KZ. XXI. 275 mit Recht als , viel problematisch" be. 
zeichnet). 


PAP, PAMP aufblasen, aufdünsen. — Vgl. Skr. pipp- 
ala f. Beere, langer Pfeffer, m. Brustwarze (wegen der Aehnlich- 
keit mit einer Beere); pupph-ula m. Blähung (PW. IV. 726. 774). 

nen: nen-epı (ερ-ως, -εος, ion. -s0s) n. Pfeffer, -baum'), 
Demin. πεπέρ-ιο-ν n. ein Bischen Pf., πεπερ-ί-ς ({δ-ος) f. Pfeffer. 
korn, πεπερί-ζω nach Pf. schmecken, πεπερί-τη-ς dem Pf. ähnlich, 
gepfeffert. — teup?): πέμφ-ιξ (iy-og), Nbf. πεµφ-ί-ς ((δ-ος) f. 
Hauch (πνοή Lex.), Lebenshauch, Seele (Lykophr. 686), Wind- 
wolken (Galen.), Blasen (Medic.), πεμφῖγ-, πεμφιδ-ώδης blasig, voll 
Blasen. — noup?): ποµφ-ό-ς m. Blase, Brandblase; (πομφο-λο) 
TOU@PO-A-vE (υγ-ος) f. (m.) Blase, Wasserblase, πομφολύζω mit Bl. 
aufquellen, hervorsprudeln (πομφόλυξαν δάκρυα Pind. P. 4. 121), 
ποµφολυγ-έω, -όω, -ἴζω Blasen machen, werfen, πομφολυγ-ηρό-ς BL 
machend (Galen?), πομφολυγ-ώδης blasenartig (id.). 

pap: päp-üla f. Blatter, Blüschen?), papwla-re Bl. hervor. 
treiben; Demin. papil-la f. Warze, Brustwarze, Zitze, übertr. 
Brust; = papula; papilla-tu s zitzenfórmig; pap-ü-ver (ver-is, vgl. 
cad-à-rer pag. 106) n. (alt auch m.) Mohn (gedunsen; ein pas- 
sender Name für den üppig wachsenden Mohn)*), Demin. papaver- 
cülu-m n. eine Pflanze (sonst leontopodion), papaver-eu-s dem M. 
angehörig, von M., papaverä-tu-s mit M. glänzend weiss gemacht; 
píp-er (ér-is) n. = πέπερι (entlehnt?), piper-ari-s zum Pf. geh., 
(*piperüre) piperä-tu-s gepfeffert, beissend, scharf, pipera-tor-im 
n. Pfefferfass, piperat-äriu-s Pf. enthaltend (Hieron). — pamp: 
pamp-Inu-s m. f. der frische Trieb des Weinstockes, Ranke, Wein- 
laub, pampin-eu-s, -osw-s voll Ranken, voll Weinlaub, pampinàa-re 
den Wein abranken, Part. pampina-iw-s rankig, rankenförmig, pam 
pinü-lor m. Abranker, pampinä-tiö(n) f. Abrankung. 

C. E. 501. — F. W. 117 f. 123. 463; F. Spr. 336. — Brugman St. 


VII..322. 28) zieht alle diese Wörter zu par schwellen — füllen: par-por, 
pi-par, — 1) Pape W. s. v.: „persisches Wort“. — 2) C. E. 708: ,,wabr- 
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scheinlich zu W. ερ = qv: πεμ-φῖ-γ, redupl., v = ı“. — Walter KZ. 
XI. 414 ff: Όλα, bha-n brennen: ποµφό-ς (Brand-, Wasser-blase); qo 
entweder aus φον verkürzt und ποµ- Redupl., oder ποµ- für φοµ- aus qos- 
und das zweite g der unvollst. Binnenredupl. angehörig; ποµ-φολ-υ-γ 
(v eingeschoben), W. bharg, *ferge-eo. — 8) Pictet KZ. V. 344: pul 
magnum fieri, eig. sich mehren (cf. pr implere, puru multus); piplu (etwa 
für pipulu, pupulu) mag allgemein verschiedene Arten von Ausschlügen, 
Blattern u. s. w. bezeichnet haben. — 4) C. V. II. 228. — Corssen I. 
425: pa nühren = pa-pa-ver. — Düntzer KZ. XI. 260: Suffix av + er. 
— Savelsberg KZ. XXI. 136 f.: Suffix vat, daraus fem. auf -varı und 
neutr. auf -var: pap-a-ver, cad-a-ver. 


papa (Kinderlaut). 

πάπα-ς (C. I. 2664 und Hes.); πάππα-ς (Voc. πάππα Od. 
6. 56) m. Papa, Vater, παππά-ζω Papa sagen, τινά Jemand Vater 
nennen (Il 5. 408), παππα-σ-μό-ς m. das Papa Sagen (Suid.), 
παππί-ζω id. (Eust.); πάππο-ς m. Grossvater, bes. von mütter- 
licher Seite (πάππος 0 πρὸς μητρὸς 7] πατρός Plat. Legg. IX. 856 d), 
Ahne (vgl πάππων καὶ προγόνων μυριάδες ἑκάστω yEyovasıy ἆνα- 
ῥίθµητοι (Plat. Theaet. 1758), παππ-ικό-ς, -ὧο-ς grossväterlich; 
schmeichelndes Demin. παππ-ία-ς, -ίδιον Vüterchen; ἐπί-παππο-ς, 
παππ-επί-παππο-ς m. Urgrossvater, Grossvater des Grossv., letzteres 
als δεινῶς ἰδιωτικόν bezeichnet, atavus (Poll 3. 18). 

päpa = nano-s, PAPPU-8 = πάώππο-ς; päpa (pappa) Natur- 
laut der lallenden Kinder, wenn sie Nahrung haben wollen (Varro 
ap. Non. p. 81. 3), papäriu-m n. ein Brei (Sen. contr. 2. 9). — 
(Vgl. tata pag. 281.) — Papa (inser.), Papu-s, Pap-ilu-s, Pap-iu-s, 
Pap-in-ius, Pap-ini-anu-s; Pap-As-ius, Pap--iuw-s, Pap-er-iu-s. 

Corssen II. 208. — F. W. 118. 461. 463. — Fritzsche St. VI. 285. 
— Gerland KZ. XXI. 372 f. — G. Meyer KZ. XXII. 17. 


1) PAR durchdringen, hinübergelangen; durchfahren, 
fahren. — Skr. par 1) hinüber-führen, -bringen, 2) hinausführen, 
geleiten, beschützen, 3) vorwärts bringen, fördern, 4) übertreffen 
(PW. IV. 476). 


r 

παρ " — πείρω (s. unten): Perf. πέ-παρ-μαι, Part. πε-παρ- 
µένο-ς, Plusqu. πέ-παρ-το hom.; Aor. ἐ-πάρ-η-ν. — (par-tu durch- 
dringend, scharf vom Geschmack) πλα-τύ-ς scharf, salzig (Herod. 
von den Aegyptern: σπανίζοντες ὑδάτων πλατυτέροισι ἐχρέωντο τοῖσι 
πόµασι, ἐκ φρεάτων χρεώμενοι; wozu Hes. πλατὺ ὕδωρ' ἁλμυρόν; 
vgl. in Bezug auf die Sache: Plut. de Is. et Os. p. 367 B. πᾶσαι 
πηγαὶ καὶ φρέατα πάντα ἁλμυρὸν ὕδωρ καὶ πικρὸν ἔχουσιν). 

nep?). — (περ/ω) πείρω (Aor. ἔ-πειρα; s. oben παρ) durch- 
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bohren, durchstechen (auch πειραίνω, h. Merc. 48: πειρήνας); durch- 
schneiden, -fahren, -segeln (κέλευθον den Weg bis ans Ende durch- 
schneiden = zurücklegen, Od. 2. 434)5). — (περ-ια) πειρά f. Spitze 
Aesch. Ch. 847 (af ἀκμαὶ τῶν ξιφῶν Schol) — περ-όνη f. Spitze, 
Stachel, Nadel; Spange, Schnalle, περον-ί-ς id. (Soph. Trach. 921); 
περονά-ω durchstechen, durchbohren, mit einer Spange befestigen, 
περόνη-μα(τ) n., περονῆ-τι-ς, περονή-τρ-ί-ς f. (dor. περονα-) Spangen- 
kleid (ein Kleid dorischer Frauen ohne Aermel, aus zwei Stücken 
Zeug bestehend, über den Schultern und an den Seiten durch 
Spangen zusammengehalten, Theokr. 15. 21, 79. ibd. 34 καταπτυχὲς 
ἐμπερόναμα).-- (δια ανα-περ-ες) δι-αμ-περ-ής durchdringend (Hippokr. 
und spät. Med.), meist Adv. διαµπερ-ές (auch -έως) durch und durch, 
durchaus, durchgehends; von der Zeit: immer fort, beständig, un- 
aufhórlich *); (ὄνα-περ-τ-ιο-, δια-πυρ-τ-ιο- [s zu v nach &ol. Art, vgl. 
ἀγύρτής, πανήγυρις pag. 208], δια-πυρ-σ-ιο-) δια-πρύ-ς-ιο-ς durch- 
dringend, durchgehend, sich weithin erstreckend (διαπορεύσιμο», 
μακρόν, διὰ πάντων διεξιόν Hes.), Adv. διαπρύσιο-ν durchhin, weit- 
hin, laut (vom Schalle)*). — περά-ω durchdringen, durch-schreiten, 
‚reisen. (Inf. ep. περά-αν, Iterat. περᾶ-ασκε Od. 5, 480. 19, 442, 
Fut. περᾶ-, ion. περή-σω, Aor. ἐ-πέρᾶ-, ion. ἑ-πέρη-σα); περᾶ-τό-ς 
worüber man fahren, übersetzen kann; πέρα-σι-ς f. das Ueberfahren, 
Uebersetzen, wepaoı-uo-s = περατός. — par fahren (vgl deutsch: 
erfahren, Gefähr, Fährde): (περ-ια) πεῖρα, ion. πεέρη» Kol. πέῤῥα, 
f. Versuch, Probe, Unternehmen; πειρά-ώὠ versuchen, erproben, 
unternehmen, ausforschen (Fut. πειρά-, ion. ep. πειρή-σω, Aor. 
Erreipa-, ion. ep. ἐπειρη-σάμην, ἐπειρή-θη-ν Hom., ἐπειρά-θη-ν Att, 
Perf. πε-πείρα-. ion. ep. πε-πείρη-μαι); πειρά-ζω id. (Hom. nur Od. 
πειράζ-ειν, -wv)°); πειρη-τί-ζω (ep. Nbf., nur Prüsensst., Frequen- 
tativ)9); πείρᾶ-ει-ς f. (πειρασ-μό-ς m. Sp.) das Versuchen u. s. w., 
πειρα-σ-τή-ς m. Versucher (Eccl.), πειρα-σ-τ-ικό-ς zum Versucher geh.; 
πειρα-τήρ-ιο-ν n. — πεῖρα, blutiges Prüfungsmittel, Folter, Blut- 
gericht; πειρᾶ-τή-ς m. (der sein Glück in Abenteuern versucht, 
auf Abenteuer, bes. auf Raub ausgeht, vgl. hym. Merc. 175) See- 
räuber, Kaper, pirata *), πειρατ-ικό-ς seeräuberisch, πειρατ-εύ-ω See- 
rüuberei treiben, πειρατε-ία f. Seeräuberei (Heg.), πειρα-τήρ-ιο-ν n. 
Aufenthalt der Seeräuber (Seeräuberschaaren, Plut. Pomp. 21). — 
-TEIPO-C: ἄ-πειρο-ς unerfahren, unkundig (ἀ-πείρων Soph. O. R. 
1089), ἀπειρία, ἀπειρο-σύνι f. Unerfahrenheit; ἀπειρό-βιος des 
Lebens unerf., ἀπειρό-γαμος in der Ehe unerfahren, unvermählt 
(µήτηρ Maria, bei christl. Dichtern), ἀπειρό-κακος im Leiden un- 
erfahren (Eur. Alk. 930), mit dem Bösen unbekannt (τὸ as. Gut- 
artigkeit, Thuk. 5. 105)9); ἔμ-πειρο-ε erfahren, kundig [Nbf. Zureie-, 
ἔμπερ-αμό-ς; (ἐμ-περ-ο, ἐμπρεύο, ἐμ-πρεο) ἕμπρεον  ἔμπειρον Hes.]?); 
ἐμπειρία f. Erfahrung, auf Erfahrung gegründete Kenntniss, Em- 
pirie, bes. im (igs. der Theorie und wissenschaftl. Einsicht, ἔμπει- 
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ρικό-ς empirisch, ἐμπειρέ-ω erfahren, kundig sein (Sp.), ἐμπειρά-ομαι 
(Hippokr.), -ζω (Pol.) einen Versuch machen. 

πορ. — πόρ-ο-ς m. Durchgang, Furth, Weg, Pfad; Aus- 
gang, Oeffnung, bes. die Poren des Leibes, übertr. Ausweg, Hilfs- 
mittel, Mittel; ἔμ-πορο-ς m. Seefahrer, Reisender (Od. 2, 319. 24, 
300, und Trag.); ὁδοί-πορο-ς einen Weg machend, reisend, Subst. 
der Reisende, Wanderer (Il. 24. 375). — πορ-εύ-ω auf den Weg 
bringen, in Bewegung setzen, gehen oder reisen lassen, Med, sich 
in Bewegung setzen oder in B. gesetzt werden = gehen, reisen, 
wandern, marschieren (Fut. πορεύ-σομαι, Aor. ἐ-πορεύ-θη-ν); überh. 
gehen (in verschiedenen übertragenen Bedeutungen: ἐπ᾽ ἔργον, διὰ 
τῶν λόγων u. 8. w.); πορευ-τό-ς gegangen, bereist, wo man mar- 
schieren kann (τόπος), gelegene Zeit zum Marsch (καιρός), πορευτ- 
ı20-5 gehend, zum Gange, Marsche geh.; πορ-εύ-ς = πορθμεύς 
(s. unten, Hes.)!), πόρευ-σι-ς f. das Gehen, der Gang, die Reise, 
Marsch (Sp.), πορεύσι-μο-ς gangbar, wegsam, act. fähig zu gehen, zu 
reisen, πόρευ-μα(τ) n. = πόρευσις (vatov die Flotte, Eur. I. A. 300); 
πορε-ία f. id.; πορε-ῖο-ν n. Hilfsmittel den Weg zu bahnen, etwas 
von der Stelle zu bringen. — πορ-ίζω (Fut.izogíoo, att. ποριῶ» 
οὔμαι) in den Gang oder auf den Weg bringen, zuwege bringen, 
heimführen; verschaffen, Med. sich verschaffen, erwerben, verdie- 
nen!) πόρ-ιµο-ς fähig (Mittel und Wege) ausfindig zu machen, 
erfinderisch; fähig zu gewähren, bietend; πορ-ι-σ-τό-ς verschafft, er- 
worben, πορισς-εκό-ς zum Versch. u. 8. w. geschickt, πορι-σ-τή-ς m. 
der Herbeischaffende (in Athen Behörde zur Beschaffung ausser- 
ordentlicher Geldmittel, dem raulas τῶν κοινῶν προσόδων zur Seite 
gestellt, Boeckh), πορι-σ-μό-ς m. das Anschaffen, der Erwerb, πόρι-σ- 
µα(τ) n. das Erworbené, Gewinn. ο 

πορ-θ. — πορθ-μό-ς m. Ort zur Ueberfahrt, Meerenge, Sund 
(Hom. nur Od. 4, 671. 15, 29; Ueberfahrt Soph. Tr. 568); πορῦ- 
ul-s f. = πορθµός; Schiff; πορθμ-εύ-ς m. Führmann (Hom. nur 
Od. 20. 187), Schiffer, Seefahrer (Sp.), πορθμεύ-ω überfahren, 
übersetzen, spät. Prosa: Seefahrt treiben, πορθμµευ-τ-ικό-ς sich mit 
dem Ueberfahren u. s. w. beschäftigend, πορΏµευ-τή-ς m. = πορθμεύς 
(Sp.), fem. πορθµεύ-τρ-ια (Sp.), πόρθμευ-μα(τ) n. Ueberfahrt (Aesch. 
Ag. 1539); πορθμε-ῖο-ν (πόρθµ-ιο-ν Plut. de exil. 11) n..Ort zum 
Uebersetzen, Frachtschiff, Fähre, Führgeld (nopdunie Κιμμέρια 
Her. 4, 12, 2. 4, 45, 9: wohl die schmalste Stelle des kimmeri- 
schen Bosporos, die Strasse von Jenikale, an deren Eingang später 
ein Ort Πορθμίον lag; H. Stein ad 1). 

πορ — πυρ, ttuÀ 1?). — (vgl. μολ, ύλη, mola) πύλη (= Durch- 
gedrungenes) = Durchgang, Zugang, Pforte, Thor, Thür (meist 
Plur., Sing. bisweilen — Thür- oder Thorflügel, Her. 3. 156), 
Engpass, Demin. nwvi-i-s ((ó-og) f.; πυλό-ω mit Thoren versehen, 
πύλω-μαί(τ) n. Verschluss durch Thore, Thor; πυλ-ών (ów-og) m. 
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Thor, Portal; Πύλαι = Θερμο-πύλαι der Engpass aus Lokris nach 
Thessalien; dann Βαβυλώνιαι, τῆς Κιλικίας, αἱ Kaonızal; Πυλαία 
f. (σύνοδος) die Versammlung der Amphiktyonen zu Pylä (oder 
genauer zu Anthela bei Pylä) oder Delphi; das Recht Gesandte zu 
diesen Versammlungen zu schicken; der Versammlungsort selbst; 
Πύλαιος bei Pylä, die Vers. bei P. betreffend, und weil dabei eine 
bunte Menge von Menschen zusammenstrómte: Possenreisser, Gaukler, 
als Appell πύλαιος = possenreisserisch , gauklerisch, Subst. 7 
πυλαία bunte Menge; πυλαιασνή-ς (πυλαΐστης Suid.) Possenreisser, 
Marktschreier u. 8. w., πυλαϊκό-ς possenhaft (Plut. Pyrrh. 29); πυ- 
λᾶ-τι-ς (τιδ-ος), fem. zu πύλαιος (πυλάτιδες ἀγοραί Soph. Tr. 636, 
ὅπου συνίασιν οἱ ᾽άμφιμτύονες εἰς τὴν Asyoufvnv Πυλαίαν Hes.); 
Πύλο-ς m. f. Name dreier Städte; Πύλαιο-ν n. Berg auf Lesbos; 
Personennamen: Πυλά-δη-ς., Πυλάιος, Πύλα-ς, Πυλά-ων (ων-ος ), 
:Ηύλεο-ς,. Πυλοί-τη-ς. 

par j- par. 

9) Durchdringen, durchstechen. — παρ + παρ, παρ + π[αρ]: 
πόρ- πη f Spitze zum Durchstechen, Spange, Schnalle!?) (auch: 
ö ἀνοχεὺς τῆς ἀσπίδος sic ὃν ὁ πῆχυς ἀνίεται Hes.; also — πόρπαξ): 
πορπ-άω, -άζω mit einer Spange befestigen, πόρπα-, πόρπη-μα(τ) 
n. das mit einer Sp. befestigte Kleid, πορπη-δόν nach Art einer 
Spange (Suid.); πορπύ-ω = πορπάω (Suid. ); ἔπι-πόρπωµα (τὸ ἔπαναν 
τῆς πόρπης Hes.); πόρπ-αξ (ακ-ος) f. = πύρπη, bes. die Hand- 
habe in der inneren Wölbung des Schildes, πορπακ-ίζω an der 
Handhabe fassen. 

b) Hintiberführen, geleiten. — παρ + παρ, πα + παρ, πα-μ- 
π[αρ], πε-μ-π (vgl. Skr. pi-par-mi führe hinüber, geleite, fórdere): 
ne-u-n-w schicken, sendena» geleiten, begléiten 1) (bei Homer das 
stehende Verbum für das Hinüberfahren des Fremdlings in die 
Heimat, vgl. Od. 8. 555; schützend geleiten Od. 6, 255. 11, 626) 
(Fut. πέµφω., Aor. É-zeuspa , ep. zfuspa, Perf. nt-moup-a, πέ-πεμ[π]- 
μαι, Part. πεπεµ-μένο-ς nur Phot., Aor. ἐ-πέμφ-θη-ν); Verbaladj. 
πεµπ-τό-ς geschickt, gesendet; (πεµπ-τι) méuyi-C f. das Schicken, 
Senden; πέµπ-ελο-ς hochbejahrt (Lykophr. 125, Beiwort des Ti- 
resias, πέμπελον" λίαν γηραλέον; wohl von par = zum Ende, zum 
Ziele kommen); ; ὃυς-πέµφελο-ς (Beiwort des Meeres) schwer zu 
beschicken, schwer zu befahren, d. h. stürmisch, wild (Il. 16. 
748); übertr. von Menschen: unfreundlich , mürrisch (Hes. 0. 720)!5), 
— noum: ποµπ-ή f. Sendung, Geleit (mit dem Nebenbegriff des 
Schutzes, von Göttern und Menschen), Entsendung, Heimsen- 
dung; feierlicher Aufzug unter grossem Geleit; ποµπ-ό-ς m. Ge- 
leiter, Begleiter, Führer, scopne-io-s geleitend, ποµπ-ικό-ς zum 
Geleit geh., daher: prächtig, prunkvoll, πόµπ-ιµο-ς entsendend, 
heimsendend; pass. gesendet; ποµπ-ίλο-ς = πομπός ein’ die Schiffe 
begleitender Meerfisch (Schol. Il. 16. 407); πομπ-εύ-ς (ποµπευ-τή-ς 
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Luc.) = πομπός, πομπεύ-ω — πέµπως intr. in feierlichem Geleite 
aufziehen; übertr. einherstolzieren, sich brüsten; spotten, höhnen 
(weil man bei solchen Aufzügen ungestraft spotten durfte), ποµπευ- 
τήρ-ιο-ς zum feierl. Aufzuge geh.; ποµπε-ία (πόµπευ-σι-ς Plat. Legg. 
12. 949 c) f. das Begleiten und Mitgehen beim feierl. Aufzug, 
auch der f. A. selbst, Spottrede, Verhóhnung, ποµπε-ῖο-ν n. die zu 
f. A. geh. Geräthschaft, auch das Gebäude in Athen für diese 
Geräthschaften (Dem. 24. 39). | 

c) Darüber hinausgehen = sich auszeichnen; herankommen 
== ähnlich sein!9). — παρ + παρ, παρ + π[αρ], πρεπ: πρέπ-ω 
(meist nur Präsensst.) sich auszeichnen; angemessen sein, sich zie- 
men, schicken, πρεπ-τό-ς ausgezeichnet (Aesch. Eum. 874, Ar. Lys. 
1298), πρεπόντ-ως auf geziemende Art, πρεπ-ώδης von gez. Art; 
-mpem-nc: ἀρι-, δια-, ix-moemüg sehr, vor anderen ausgezeichnet; 
ἁ-πρεπής unanständig, unschicklich. — Im schlimmen Sinne: πέρ- 
περ-ο-ς leichtsinnig, eitel, windbeutelig 11), περπερ-εύ-ο-μαι wie ein 
Leichteinniger **.8. w. reden oder handeln, περπερε-ία f. Windben- 
telei (Clem. Alex.). . 

pra-k durchdringen, durchfahren?) 

πρᾶ-κ, πρᾶ-γ (x zu y): (πραγ-ω) πράεεω, neuatt. πράττω, 
ep. ion. πρήεεω, durchdringen, durchfahren (λα Od. 9. 491), bis 
zum Ende befahren, einen Weg zurücklegen (κέλευθον Ἡ. 14, 282. 
Od. 13. 83 u. s. w., ὁδόν h. Merc. 203); daraus: zu Ende führen, 
zu Stande bringen, ausrichten, ausführen, durchsetzen, betreiben, 
eintreiben (eine Schuld, eine Strafe); überhaupt: thun, handeln; 
(glücklich oder unglücklich ausrichten u. s. w. =) sich wohl oder 
übel befinden, glücklich oder unglücklich sein (ed, κακῶς πράσσειν): 
(Fut. πράξω, ep. ion. πρήξω; Perf. πέ-πρᾶχ-α, ion. πέ-πρηχ-α; intr. 
πέ-πρᾶγ-α befinde mich, diese Form trans. nur Xen. Hell. 1. 4. 2, 
Plut. Nic. 11; πραάξοµαι in pass. Bedeutung Plut. Rep. 6. 452 a)!?). — 
πρακ erhalten in: πρᾶκ-ό-ς (Inser.) — delph. πράκτιµος, πρακτί- 
wog der Eintreibung der Strafe verfallen, straffüllig. — Verbalad). 
πρακ-τό-ς gethan, zu thun, thunlich, πρακτ-έο-ς zu thun, πρακτ- 
εκό-ς zum Thun geh., thätig, geschäftig, rüstig; (πραγ-τι) πρᾶξι-ς, 
ion. ep. πρῆξι-ς, f. Wirkung, Erfolg, Geschäft, Unternehmen, Be- 
treibung, Handlungsweise, Verfahren; intr. Zustand, Lage, Ver- 
fassung, Demin. πραξείδιο-ν (E. M. 230. 9); πρακ-τύ-ς f. — πρᾶξις 
(E. M. 316. 34); πρακ-τήρ, ion. ep. πρηκ-τήρ (τῆρ-ος), m. Ver- 
richter, Vollbringer (Il. 9. 443), Handelsmann (Od. 8. 162); attisch: 
Geldeintreiber, Executor, πρακτήρ-ιο-ς vollbringend, ausführend 
(Aesch. Suppl. 518); πρώκ-τωρ (τορ-ος) m. —= sgexvrg, πρακτορ-εία 
f. Erwerbsthätigkeit (Stob. ecl. eth. p. 352). — πρᾶγ-μα(τ), ion. 
πρῆγ-μα(τ), n. das Vollbrachte, That; das Thun, Thätigkeit, Unter- 
nehmen, bes. Geschüft, Pflicht; im schlimmen Sinne: Plackerei, 
Händel; Stastsgeschäft, Staatswesen, Staat; Ereigniss, Sache, Ding; 

Vanitek, etym. Wörterbach. 31 
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Zustand, Lage, Verhältnisse; Demin. πραγµάτ-ιο-ν n.; πραγματ-ία-ς 
viel zu thun machend (ὁ πράγματα καὶ andlas παρέχων B. A. 58), 
πραγµατ-ικό-ς geschäftig, tüchtig, Subst. Staatsmann, Rechtskenner, 
Anwalt; das Handeln, die Geschäfte, bes. Staatsgeschäfte betreflend 
(πρ. ἱστορία die politische, Staatengeschichte Plut.), πραγµατο-ειδής, 
πραγµατ-ώδης voll von Geschäften, mühsam; πραγµατ-εύ-ο-μαι, 
ion. πρηγµατ-, D. M. (doch auch Aor. P. Her. 2. 87 mit act. Bedig., 
Perf. in pass. Bedtg. Plat. Ap. 22b, Parm. 129e) ein Geschäft 
betreiben, sich angelegentlich bemühen, aussinnen, zu Stande bringen; 
absolut: thätig, geschäftig sein, trügerisch handeln, πραγµατευ-τ-ικό-ς 
in Geschäften erfahren (Sp.), πραγµατευ-τή-ς m. Geschäftsmann, 
Handelsmann (ἔμπορος Suid.), πραγµατε-ία f. Betreibung eines Ge- 
schäftes, Beschäftigung, Arbeit, Studium; das Erzeugniss geistiger 
Beschäftigung, Schriftwerk, Buch (Τρωϊκὴ πρ. der troische Sagen- 
kreis, Soph. arg. Ai.), πράγµατει-ὥὤδης wie ein Geschäft, eine Arbeit 
aussehend (Plat. Parm. 137 b). — πρᾶγ-ος (πράγ-ους) n. poet. = 
πρᾶγμα.--- -πραγμον: ἆ-πράγμων geschüftslos, sorglös, ἄπραγμο-σύνη 
f. Unthätigkeit, Freisein (ofium), Müssiggang; καχο-πράγµων schlecht 
handelnd, boshaft, tückisch, κακο-πρα)γμοσύνη f. Bosheit, Tücke; πολυ- 
πράγµων vielgeschäftig, bes. im schlimmen Sinne: sich unberufen in 
Vielerlei mengend, vorwitzig, neugierig, neuerungssüchtig u. s. w., 
πολυ πραγμοσύνη f. Vielgeschäftigkeit, bes. unnütze, Vorwitz u. 8. w. 

para darüber hinaus, jenseits?) 

περα. — πέρα f. das Jenseitige, jenseits gelegene Land (ἐκ 
πέρας Ναυπακτίας Aesch. Suppl. 262. D.), πἐρᾶ-θεν, ion. πέρη-Θεν, 
von jenseits her; πέρᾶ-ν (Acc.), ion. ep. πέἐρη-ν, jenseits, gegen- 
über (vgl. Skr. param), dazu Comp. περα(-τερο-ς» Adv. περαι-τέρω; 
πέρα-ῖο-ς jenseitig, jenseits befindlich, περαιό-θεν —= πέραθεν, 
περαιύ-ω auf das jenseitige Land oder Ufer übersetzen; Med. über- 
setzen, hinüberfahren (Hom. nur περαιωθέντες Od. 24. 437), πε- 
θαιωτ-ικό-ς zum Uebers. geh., geschickt, περαίω-σι-ς f. das Ueber- 
setzen; wegal-rn-g m. Bewohner des jenseits gelegenen Landes (Sp.); 
πέρα-το-ς jenseitig, meist f. περά-τη (χώρα, yj) jenseitiges Land *!), 
περάτη-θεν == nigadev (Ap. Rh. 4. 54), περατ-ικό-ς jenseits woh- 
nend. — (pariat, περίατ) πειρατ, vepat??); πέρ-ας (ἄτ-ος) n. (das 
jenseitige) Ende, Gränze, Ziel, Ausgang, Erfolg (vgl Skr. paras 
das jenseitige Ende, Ufer; das Letzte, Aeusserste, Ziel PW. ]V. 
666); poet. πεῖρ-αρ, ion. πεῖρ-ας (ar-og) (πείρατα auch die Enden 
der Schiffstaue, die Taue selbst); περατ-ό-ω (περατ-εύ-ω Hes.) endi- 
gen, begrünzen, περάτω-σι-ς f. Endigung, Begrünzung; περα-σ-μό-ς 
m. id. (LXX); &-z&go-; ohne Ende, unendlich; ἆ-πείρ-ων (ον-ος 
unbegrünzt, grünzenlos, unendlich, unermesslich; oa Jav] 
ἀ-πειρ-έ-σιο-ς, (ἆ-περ-(«)εν-τιο) ἆ-περ-εί-σιο-ς id.; ἆ-πεέριτο-ς id. 
(πόντος Od. 10. 195; Όμιλος h. Ven. 120; oft sp. Dichter) — 
(περα-. περε-) πρέ-μνο-ν n. Wurzelende, Stammende, Stamm, Block; 
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Grundlage®), Demin. πρέµν-ιο-ν n. (τὰ πάχος ἔχοντα ἕνλα Hes.), 
πρεµν-ίζω mit Stumpf und Stiel ausrotten, πρεµνι-άζω id. (ἐκριζὼ- 
σαι Hes.). — (nepav-jw) περαΐνω beendigen, vollenden, vollbringen; 
intr. sich erstrecken, reichen (Fut. περανῶ, Aor. ἑ-πέραν-α, Perf. 
πε-πέρα-σ-μαι), περαν-τ-ικό-ς zum Vollenden, Folgern geschickt (πε- 
θαντικοὶ λόγοι eine Art Syllogismen; Schol. ad Arist. Equ. 1315: óv- 
vauzvog πέρας τοῖς λόγοις ἐπιτιθέναι). — Πειραι-εύ-ς (Gen. -Zoc, att. 
-ὥς, Ace. -ᾱ) m. der berühmte, durch die langen Mauern mit Athen 
verbundene Hafen, als Demos zur hippothoontischen Phyle gehürig. 

para, pra vor”). 

προ. — πρὀ vor 1) Adv. a) des Ortes: voraus, voran, vorn, 
b) der Zeit: vorher. 2) Präp. mit Gen. a) vom Orte: vor, vor- 
wärts, vor — in Gegenwart, b) von der Zeit: vor, c) übertr. 
vor Jemand = zum "Schutze, zum Besten, für; vor = mehr als, 
lieber als. In der Zusammensetzung: a) mit Verben: vor, vor- 
wärts (προ-ίστασθαι, προ-ἀγειν); vor, voran (προ-αιρεῖσθαι, προ- 
έχειν); vorher, voraus (προ-αγορεύειν, προ-λαμβάνειν); für, zum Besten 
(προ-ορᾶν); b) mit Subst.: vor, räumlich (πρό-θυρον), zeitlich (προ- 
πάτωρ), Stellvertretung (πρό-ξενος):; c) mit Adject.: vor (προ-θέλυ- 
μνος), Neigung (πρό-θυμος), Vorzeitigkeit (πρό-µοιρος), verstärkend 
(πρό-πας); d) mit Adverb.: früher (προ-πάλαι): e) mit Präpos.: vor- 
wärts, fort (ἀπο-πρό, δια-πρό u.s. w.). —  Compar. πρό-τερο-ς 
der vordere, frühere, vorige (oí πρότεροι die Vorfahren); vor- 
angehend, vorzüglicher; Adv. πρότερο-ν, örtlich: προ-τέρω weiter 
vor, vor, vorwärts (dazu Compar. ngoregai-tego-s, komische Steige- 
rung: noch eher als zuerst Arist. Equ. 1165); προτέρω-θε von 
früher her (E. Μ.), προτέρω-σε nach vorn hin; προτερα-ἴο-ς am Tage 
vorher (?, προτεραία, erg. ἡμέρα, der Tag vorher); προτερέ-ω vor 
oder vorn sein, den Vorzug oder einen Vortheil haben, προτέρῃ- 
σι-ς f. (Heliod. 4. 20), προτέρη-μα(τ) n. Vorzug, Vorsprung, Vor- 
rang, Vortheil, Sieg. — (προ-ιον, προ-ιν) tp-ív*9) (Comp.) Adv. 
früher, eher, vorher, zuvor, vormals; Conj. bevor, ehe, bis dass 
(urspr. 7; Zeugniss dafür: bei Hom. nicht bloss in der Arsis, son- 
dern auch in der Thesis des 3. Fusses nach der Cäsur 7; doch 
schon bei Hom. und späterhin allgemein 7) — πρό-μο-ς m. der 
Vorderste, Vorkämpfer, Vorsteher, Anführer?9) — (eo-zjo, vgl. 
ὕπ-τιο-ς» Adv. z9o-rjo) πρό-εεω, pÓ-cu (verkürzt), πόρ-εω (Metath.), 
πόῤ-ῥω (Assim.) Adv.?”), räumlich: nach vorn hin, vorwärts; zeit- 
lich: vorwärts, €n die Zukunft (Comp. Sup. προσώ-τερο-ς, -τατο-ς, 
Adv. προσω-τέρω, -τάτω). — (pra-va, pra-va-i Local, prav-i, rreoF-T) 
πρυ-ῖ, ait. πρῴ, Adv. früh, früh Morgens, frühzeitig (Comp. 
Sup. πρωϊ-α(-τερο-ν, -τατα) 35), πρωῖ-θεν von früh an (Suid.); 
(pra-v.ja, zg0-F-10) πρώ-ἴο-ς = Adv. πρωῖ (πρή-ἴο-ν n. πρότερον 
Hes.), πρω-ῖα f. (ὥρα) die Frühstunde, der Morgen (Sp.); (Acc. 
Sing. fem. πρω-η-ν) πρῴ-ην (Hom. nur Il. 5, 832. 24, 600), 
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πρών (Kallim. fr. 178 B.); πρωϊό-τη-ς (τητ-ος) f. Frühzeitigkeit. — 
(pra-va-ta, mgo-Fa-ra) πρᾶ-το-ς dor., (790-Fo-ro) πρῶ-το-ς (vgl. 
YaFaxos, 9üxog, θῶκος) der vorderste, früheste, erste; Adv. (τὸ) 
πρῶτο-ν. (τὰ) πρῶτα erstlich, zuerst, zum ersten Male; mit Conj. 
der Zeit: nachdem einmal, sobald als, cum primum; πρωτ-εύ-ω 
der erste sein, den Vorrang haben, πρωτε-ίο-ν n. der erste Rang, 
Siegespreis; Superl. πρώτ-ιετο-ς (poet., einzeln in späterer Prosa) 
der allererste, Adv. πρώτιστο-ν, πρώτιστα allererst, vorzüglich, 
προτιστ-εύ-ω der allererste sein (Sp.); Πρωτ-έα-ς, Πρωτ-εύ-ς, Πρωτ-ώ 
eine Nereide Il. 18. 43). — (pra-van-, πρα-ον-, πρη-ον-) πρη-ών 
Qv-og Hes. se. 437, und sp. Dichter), πρε-ών (όν-ος Krinag. 
Anth. Palat. VI. 253; -ὤν-ος Pind.), πρών (πρῶν-ος Hom. Pind. 
Aesch.), πρώ-ον-ες (Hom.) m. hervorragende Höhe, Gipfel. — 
(pra-va-nq, πρα-α-νο) dor. zoa-vó-c, sonst (praran + Suff. as: 
praran-as) πρᾶν-ής, att. πρην-ής vorwärts geneigt, abschüssig, 
kopfüber, hüuptlings (πρανόν τὸ κατωφερές, πρανές Hes.), πρηνη- 
δόν vorwärts (Nonn.), πραν-ίζω att, πρην-ίζω (Fut. -σω, -ξω) vor- 
wärts oder kopfüber stürzen (ἐπὶ πρόσωπον ῥίπτω Eust., πρανι- 
χθέντα τὰ ἐπὶ στόµα πεσόντα Hes.); ἑ-πράνω-σεν' κατέβαλεν (Hes.). 
— (πρω-ι Local, s. p. 483, vorn) Ἴπρωι-ρα, πριρ-ρα (πρώ-ρα), ion. 
ep. πρώ-ρη, f. das Vordertheil des Schiffes (eig. Adj. fem., als sol- 
ches noch: νηῦς πρώρη». navis adversa, nach vorn gerichtet Od. 
12. 230), Nbf. Ἔπρο-ξερ-ια, *rpo-Fegpu) πρώ-ειρα (Herod. in E. M. 
p. 692. 35, Apoll. Rhod. I. 372, Merkel nach Bergk)??); πρώρα- 
9r» vom Vordertheil her; πρωρά-τη-ς m. Untersteuermann (auf dem 
Vordertheile des Schiffes, (με. πρυµνη-τή-ς) πρωρατ-ικό-ς zum U. 
geh., πρωρατ-εύ-ω U. sein; κυανό-πρωρο-ς, κυανο-πρώρειο-ς mit stahl- 
oder dunkelblauem Vordertheil, schwarzgeschnübelt. — προ = 
πρυ (&olische Art, vgl. διαπρύσιος pag. 478): πρυ-μνό-ς der äusserste 
entweder als vordere oder hintere, hier: der letzte, hinterste, 
unterste (πρυµνό-τατο-ς Od. 17. 463) [zu diesem Umschlag des 
Begriffes vgl. Skr. sit-(ara ὕσ-τερο-ς pag. 90, upa tiber, unter u. &. w. 
pag. 91, al-iu-s pag. 43], πρύ-μνα, ion. ep. πρύ-μνη, (eig. Adj. 
erg. ναῦς, mit unregelm. Accent) f. das Hintertheil des Schiffes, 
Schiffsspiegel 9); πρύμνη-θεν, πρυµνό-θεν vom H. her, πρυµνη τή-ς 
m. der Steuermann (anf dem Hintertheile des Schiffes, vgl. πρω- 
θάτης), übertr. Herrscher; mzgvurva-io-; vom H., πρυµνή-σιο-ς zum 
H. des Schiffes geh., meist PL τὰ πρ. (erg. δεσμα oder σχοινία) 
die starken Taue, mit denen das Schiff vom H9 aus am Lande 
befestigt wurde, Hintertaue, πρυµνη-τ-ικό-ς id. Ath.; Πρυμν-εύ-ς ein 
Phäake (Od. 8. 112). — πρῦ-λέες (-λέων, Dat. πρύλεσσι, πρυλέεσσι) 
m. Vorkümpfer, schwerbewaffnete Fusskümpfer?!) (zoopayot, πεζοί. 
πεζοὲ ὁπλίται Schol.); Adj. dichtgedrüngt (Opp. Kyn. 3. 124). — πρύ- 
τανι-ς (vgl. ἐπ-ηε-τανύ-ς) m. Obmann, Fürst, Herrscher, die höchste 
obrigkeitl. Person?*) (bes. in Athen im Rath der 500 der 10. Theil 
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derselben, die 50 zu einer φυλή gehörigen βουλευταί, welche wüh- 
rend einer πρυτανεία an der Spitze des Staates standen), πρυταν- 
εκό-ς zum πρύτανις oder zur πρυτανεία geh; πρυταν-εύ-ς (Harpokr.), 
πρυταν-ευ-τή-ς (Sp.) = πρύτανις, πρυταν-εύ-ω Prytan sein (in Athen: 
φυλή πρυτανεύουσα, welche gerade die πρυτανεία hatte), herrschen, 
obwalten; πρυταν-ε-ία, ion. -n-In f. die Prytanie (die Zeit von 35— 
36 Tagen, im Schaltjahre 38—39, wührend welcher jede der 10 
φυλαί in Athen, nach dem Loose abwechselnd, die Geschäfte durch 
ihre Prytanen besorgte, so dass die 10 Prytanien regelmässig das 
Jahr ausfüllen; auch von anderen nach gewissen Zeitabschnitten 
wechselnden Aefhtern); zQvrav-r-io-v, ion. -ἥ-ιο-ν (eig. Adj. m von 
πρυτανεῖος) n. öffentl. heil. Gebäude in den griech. Städten, mit 
seinem heil. Heerde gleichsam den Hausaltar der Staatsfamilie 
vorstellend (in Athen am nordöstl. Fusse der Burg gelegen); Ge- 
richtshof zu Athen; τὰ πρ. Gerichtsgelder. 

para vor, voran, vorher?) 

πάρος nur poet: Adv. vorher, früher, sonst (beim Präs. zur 
Bezeichnung des sonst Gewöhnlichen); Conj. bevor, ehe; Präp. vor, 
Trag. (bei Hom. nur Il. 8. 254: Τυδείδου zog, also nachgestellt) *); 
πάροι-θε(ν) nur poet: Adv. vorn, an der Vorderseite, voran; 
vorher, zuvor, vormals; Präp. vor, im Angesicht, gegenüber; προ- 
πάροι-θε(ν) nur poet.: Adv. vorn, voran, davor; vor, iu (iegeon- 
wart, vor Augen; vorwärts; zuvor, vorher; Präp. vor, davor hin, 
entlang, längs; Compar. παροί-τερο-ς (ep. und spät. Dichter) der 
vordere, voran seiend (Hom. nur Il. 23. 459. 480), Adv. παροι- 
τέρω Ap. Rh. 3. 686 (doch Brunck: περαιτέρω). 

para weg, ab, fort, hin?) 

παρά (Instr), rapa-i (Local) ep., πάρ (Hom. häufig, Pind. 
sehr häufig, Trag. selten, nie Aristoph. und Attiker), mé (Inschr.): 
a) Adv. nur episch: daneben, dabei, daran. b) Pripos. neben, 
an — hin, vorbei. 1) mit Dativ: bei, neben, in Gegenwart, vor; 
2) mit Genitiv: von Seiten, von'— her; 3) mit Accus. örtlich: 
4u, nach, neben — hin, lüngs; zeitlich: wührend; causa] und übertr.: 
wider, gegen, enigegen; ausser, darüber hinaus; im Vergleiche 
mit, vor (prae); gemöss, in Uebereinstimmung, in Folge. -— In 
der Zusammensetzung: neben bei, neben her (παρ-ίστηµε, παρά- 
xeıucs); hin, hinzu (παρα-δέδωμε, παρ-έχω); daran vorbei, darüber 
hinaus (παρ-έρχομαι, παρα-τρέχω); Uebertreten, Verfehlen, deutsch 
ver- (παρα-βαίνω, παρα-γιγνώσκω): wider, entgegen (xaga-vou£c); 


Verwandlung „um“ (παρα-πλάσσω, παρα-πείθω). - πάρα anastro- 
pbirt: 1) statt παρά, dem Subst. nachgesetzt, 2) stati πάρεστι, 
παρεισε. 


pari um, herum°®®). 
περί Grundbedeutung: um, über, sehr (Hol. περ) [πὰρ πολέμω 
inser. = περὶ zoMpov, altes a erhalten]: a) Adv. (episch): um, 
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herum; ausserordentlich, überaus, vorzüglich. b) Prüp. „um“, 
1) mit Gen.: um, herum; für, über, von, rücksichtlich, in Betreff; 
über — hinaus, vor (περὶ πολλοῦ ποιεῖσθαι u. 8. w.), 2) mit Dativ: 
herum, um, für, wegen, 3) mit Acc. um, herum, in — umher; 
gegen (ungefähre Angabe); mit (Beschäftigung); in Betreff, in 
Rücksicht, gegen, an, mit, über, in, wegen. — In der Zusammen- 
setzung: um, ringsum (περι-βάλλω, περιβλέπω); darüber hinaus, 
über (περι-γίγνομαι); den Grundbegriff steigernd: περι-καλλής, -χαρής, 
vgl. per-magnus u. s. w. — πέρι anastrophirt: 1) dem Subst. nach- 
gesetzt, 2) hom. — vorzüglich, ausserordentlich (πέρι μὲν θείειν 
ταχύς u.8.W.). C) = meglsare. — -πὲρ enklit. Particel (verkürz- 
tes περί) dient zur nachdrückl. Hervorhebung 1) sehr, ganz (epiech 
nach Adj. und Adv.: ἀγαθός περ iv, ὀλίγον περ u.s. w.), 2) in 
Bezug auf einen anderen Gedanken: a) gerade, even, doch, b) bei 
entgegengesetzten Begriffen: durchaus, jedenfalls, doch, doch wenig- 
stens, c) concessiv: wie sehr, wie sehr auch, obgleich, 3) in 
Verbindung mit Conjunct. el, ὅτε u. s. w.; mit Relat, ὃς, oloc, ἔνθα, 
09, ὡς. — πέρι-ξ 1) Präpos. (bes. ion. und poet.) rings herum, 
rund herum, um (bisw. nachgestellt: τὴν πὲριξ Her. 4. 52. 79), 
2) Adv. ringsumher. — (περε-το-) περι-εεό-ς (vgl. προ-τιο = πρόσσω 
pg. 483), neuatt. περι-ττό-ς, was über ist, übermässig, ungerade”): 
a) im guten Sinne: aussergewöhnlich, ausgezeichnet, trefflich, 
b) häufiger tadelnd: übermässig, überflüssig, allzu-gross, -viel d. h. 
eitel, vergeblich, unnütz, c) ungewöhnlich, sonderlich, d) von 
Zahlen: ungerade, ungleich; Περί-τιο-ς maked. Monatsname (ver- 
muthlieh der Schaltmonat); περέτα καὶ περιῆτες περιῆτες μὲν οἱ 
φύλακες, περίτια δὲ Μακεδονική ἑορτή (Hes.); Adv. περισσα-κις auf 
eine ungerade Weise, in Zahlverhältnissen; περισσό-τη-ς (τητ-ος) 
f. Uebermaass, Ueberfluss, Uebertreibung; (*re9000-0) περίσσω- 
σι-ς f. das Ueberfliessen, der Ueberfluss, περίσσω-μαίτ) n. das Uebrig- 
gebliebene, bes. Koth, Auswurf, Bodensatz, περισσωµατ-εκό-ς zum 
Uebriggebl. u. 8. w. geh.; περισσ-εύ-ω tiberzählig, überflüssig sein; 
sich auszeichnen, vorzüglich sein, περίσσευ-μα(τ) n. —=  περίόσωµα 
(N. Τ.), περισσε-ία f. Ueberfluss, Vorzug (LXX). 

prati entgegen, hin, zu*). 

προ-τί, mpÓ-c, dor. ep. auch πο-τί (ark. zó-c, kret. πορ-τί, 
πορ-τ) a) Adv.: noch dazu, ausserdem, überdies. b) Prüpos. „bei, 
su“. 1) mit Dat: bei, an, auf, in, vor; hinzu, ausser. 2) mit 
Gen.: bei, an, in der Nähe; vor, im Angesicht; von — her; von 
Seiten, wegen, durch. 3) mit Accus. nach — hin, auf — zu, 
auf — los, gegen, an; in Betreff, hinsichtlich; im Vergleiche 
mit, gegen; gemäss, entsprechend; über, wegen, in Folge, zu; 
gegen (zeitlich). — In der Zusammensetzung: Richtung wohin 
(προς-ιέναι, xooc-aytiv), Verweilen, Beschäftigung (προς-εἴναι, προς- 
κείσθαι); Hinzufügen (προς-τιθέναι, προς-αποβάλλειν). —  npóc-0€v, 
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ion. poet. auch πρός-θε (Σο. 7000-9), Adv.: vorn, voran, vorwärts; 
zeitlich: vorher, früher, sonst; Prüp. mit Gen.: vor; πρόσθ-ιο-ς der 
vordere, vorn, προσθ-ίδιο-ς id. (Nonn. D. 1. 315); προς-έτι nooh 
dazu, obendrein, ausserdem (vgl. &-u pag. 2). 

par'). 

per. pörI-ri = πειρά-ω, Perf. peri-tu-s sum (vgl. z. B. 
quod perili sumus in vila alque usu callemus mugis, Λου. ap. Non. 
p. 258. 2); Part. peri-(u-s (der sich versucht hat, der erfahren 
hat) erfahren, klug, kundig, geschickt?), Adv. perite; perW-ia f. 
Erfahrung, Kenntniss; com-peri-re (-peri, -pertu-s), seltener com- 
pert-ri (-pertu-s) zuverlässig erfahren, sichere Ueberzeugung gewinnen 
(Subst. comper-t& evidentia App. Met. 1); ex-periri prüfend ver- 
suchen, prüfen, erproben; speciell: sein Recht versuchen, klagbar 
werden (Perf. expertu-s sum u. s. w. weiss durch Erfahrung), Part. cx- 
per-tu-s erkannt, erprobt; Part. act. erperien-s viel versuchend, unter- 
nehmend, thätig; davon erperient-ia f. Versuch, Probe, Erfahrung, 
Uebung, Kenntniss; erper-ti-o(n) f. id. (Vitr. 8. 5), experi-mentu-m 
n. = experientia; Pl. Erfahrungen, Wahrnehmungen; im-peri-tu-s 
— ἄ-πειρος, imperil-ia f. = ἀπειρία; experitos (imperitos Paul. D. 
p. 79. 15); perT-eülu-m (— πεῖρα), poet. peri-clu-m n. (urspr. 
ein Werkzeug oder eine Handlung zum Versuchen, dann =) Ver- 
such, Probe, Uebung, (und da der Versuch die Gefahr des Miss- 
lingens in sich schliesst —) Gefahr, pericul-0su-8 gefahrvoll, ge- 
fährlich; pericul-o(n) m. Stümperey (Commodian. 12. 11); periculá-ri 
(Fest. p. 242), peric[u]li-la-ri = erperiri; bes. gefährden, in Ge- 
fahr bringen; gefährdet sein, in Gefahr sein, periclitä-ti-ö(n) f. Ver- 
such, periclita-bundu-s probirend, versuchend. 

por. por-ta f. (Durchgedrungenes =) Durchgang, Zu- 
gang, Pforte, Thor, Demin. portü-la, portel-la f., port-àriu-s m. 
Thürhüter (Vulg.); portul-äca f. Portulak (nach Gesner von den 
einem Pförtchen ähnlichen Blättern). — por-tu-8 (füs) m. (von 
wo und wohin man übersetzt) Hafen, übertr. Zufluchtsort (Gen. 
porti. Turpil ap. Non. p. 491. 20), por&-tor (tör-is) m. Hafenzöllner, 
Zöllner, portitör-iu-m n. Zollhaus (τελωνεῖον, Gloss. Gr. Lat.), por- 
tóriw-m (statt portilor-iu-m) n. Hafenzoll; portu-ösu-s hafenreich, 
portu-ensi-s ( port-ensi-s Gruter inser.) zum Hafen (von Ostia) geh., 
portuensisch; Portü-nu-s m. Schutzgott der Häfen ( Portunus a portu 
Cic. n. d. 2. 26. 66)*); (*portu-s Gelegenheit:) (ob-) op-portü-nu-s 
gelegen, bequem, günstig, passend, dienlich; ausgesetzt, preis- 
gegeben, opporiuni-a-s (tatis) f. gelegene Beschaffenheit, günstige 
Lage oder Zeit, Vortheil; Ggs. im-portü-nu-s nicht gelegen, un- 
gelegen, unbequem u. s. w., übertr.: zudringlich, barsch, ungestüm 
(importunum, in quo nullum. est auxilium, velut. esse sole. portus 
navigantibus Paul. D. p. 108. 19), importuni-ta-s (talis) f. Ungelegen- 
heit u. s. w.; Zudringlichkeit u. s. w. — port(í-eu-s (cus) t. (quasi 
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porla Isid. or. 15. 5) Säulengang, Halle, Gallerie; Vorhof, Wetter- 
dach, Schutzdach, Demin. portici-la (-lu-s Murat. inscr. 1716. 14), 
porlic-un-cula (vgl. av-un-culus pag. 67, Or. inser. 4821); portica- 
ti-o(n) f. Reihe von Gallerien, Halle (Dig. 11. 7. 37). 

par herankommen = ähnlich sein !5) 


St. päro: (*paru-s) pärä-re gleichschätzen, vergleichen '!) 
(vgl. se paraturum cum collega Cic. ad fam. 1. 9. 25); aequi- 
parare gleichmachen, gleichstellen; meist: gleichkommen, Jemand 
. erreichen, aequi-parant-ia (Tert.), -para-ti-o(n) (Gell.) f. Gleichstellung, 
Vergleichung, aequi-para-bili-s vergleichbar (Plaut.); com-puräre 
vergleichend zusammenstellen = vereinigen, ausgleichen, verglei- 
chen, compara-ti-ö(n) f. Zusammenstellung, Ausgleichung, Verglei- 
chung, Vergleich (grammat. Comparativ, Steigerungsverhältniss ), 
comparä-tu-s (tus) m. id. (Vitr. 7. pr. $. 17), compara-tor m. Ver- 
gleicher (Julian.), comparat-ivu-s zur Vergleichung dienend, auf V. 
beruhend (grammat. die V. betreffend), comparä-bili-s vergleichbar; 
dis-paräre aus einander bringen, absondern, trennen, zertheilen, 
dispara-ti-o(n) f. Trennung (Vitr.); se-paräre = disparare, separa- 
li-m besonders, abgesondert, nicht zusammenhangend, separà-ti-o(n) 
f. Absonderung, Trennung, separü-tu-s (fus) m. id. (App.), se- 
para-tor m. Absonderer (Tert.), separat-ivws trennend, absondernd 
(coniunctio, praepositiones Diom., Prisc.), separa-bili-s trennbar (Cic. 
Tusc. 1. 10. 21); (sub-) sup-parürc wenig gleich machen (Tert.). 
— St. pari: pir (Nom. fem. Yari-s, Accius ap. Prisc. p. 764) 
Adj. gleichkommend, gleich, gleichmässig, gleichartig, Subst. n. 
par das sich Gleiche, das Paar?!), Adv. pari-er; pari-la-s (täli-s) 
f. Gleichheit (Sen. suas. 7); pari-li-s gleich, gleichfórmig (Lucr. 
Ovid.), parili-ta-s (latis) f. = paritas (App. Met.), pari-à-re aus- 
gleichen, gleich sein (Dig., Tert.); -par, -parili-s: aequi-par vüllig 
gleich (Auson, Appul); com-par völlig gleich, Subst. comm. Ge- 
nosse, Genossin, compari-li-s id. (Auson. Arnob); dispar ver- 
schieden, ungleich, dispari-lis id.; im-par = dispar; spec. nicht 
gewachsen, nicht gleichkommend, niedriger, geringer, imparidi-s 
(Aur. Vict. Caes. 14); se-par abgesondert, getrennt (Val. FL, Stai. 
Th., Solin); (sub-) sup-par fast gleich. 
para darüber hinaus, jenseits ®®). 
(*peru-s)?) peren-die (= *pero-m die-m, vgl. osk. perum 
— praeter) den Tag darüber hinaus, den anderen Tag, übermorgen, 
peren-dí-nu-s zu übermorgen geh., übermorgend, perendimá-ti-(n) 
f. die Verschiebung auf übermorgen (Marc. Cap. 9. 304). — per- 
péru-s (im schlimmen Sinne, vgl. πέρπερο- pag. 481) unrecht, 
fehlerhaft, Adv. per-pera-m unrecht, irrthümlich, aus Versehen, 
perperi-tu-d-o (in-is) f. das fehlerhafte Betragen (Acc. ap. Non. 
p. 150. 14). — per-egre, per-egrinu-s u. s. w. (siehe pag. 18). 
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para vor, voran, vorher". 

pála-m (adverb. Accas. vl dean, nem, es vs all 
Augen, vor den Leuten, peiem cxt es ist bekannt, evel, Wd 
Abl. öffentlich (fc palam. pulem omues; vy jay AND Sees 
dev, προπαροιθεν; dis.pále-sc-ére. überall bekannt wenlun (iste 
satius est, quam illt flagitium. cólgo dispalescere laut, Dave, ολ 
Fleck.). 

para, pra vor”). 
.- pr vor; woneben ein später gebildeter Ablativ: ped , gun 
(vgl. prod-ius, Comp. weiter vor, Varro ap. Non. p. 17, t3) 
1) Adv. pro quam nach dem wie, in dem Mansan als; pro. «d κ 
wie, je nachdem, gleichwie, 2) Prüp. mit Abl: vor; berti, ul 
Seiten, für, zu Gunsten, um willen; für s statt, anstatt; nach 
Maassgabe, nach, im Vergleich, gemäss, vermüge, Κι In dar 
Zusammensetzung: vor, hervor (prod-ire, pro-currere)j Mr (Mehta, 
Nutzen: pro-pugnare, prod-esse), verstärken! (pro clamare » 
(pra-i Locativ =) prae (pri enim antiqui pro pruo diverunt Vos, 
p. 226) 1) Adv. vor, voran, voraus; im Vorgleloh mil, jeje, 
2) Präp. mit Abl. vor, vorher; im Vergleich mit, vor, up 
In der Zusammensetzung: vor, vorher, voran ( prae divo, prae copn), 
vorbei (an der Vorderseite: prae-gredi, pruc-ire)y mit, Adj wahr, 
zu (prae-longus, prae-gravis, selten übertragen: pruo doclun)| prun 
(er (Compar.) vorbei, ausserhalb: 1) Adv. vorbei — wor, Mn, 
mehr als; ausser, ausgenommen; 2) Präp. mit Acc: nn oder von 
vorbei, vorüber, vorhin; über, ausser, wider, gegen, In der Zu 
sammensetzung: vorbei, vorüber ( prueter-f[luere, prurer- mr); mni) 
(praeter-ea), weiter ( praeler-inquirere), — (*yra ior) ptor, pr iun 
(Comp.) der frühere, vorige, vorhergehende, erstere, vit etes, |i, 
vorzüglichere, prior-à-(u-s m. Vorzug (Tert.); ( pra-ius , prium , prin ) 
pris-eu-s früher gewesen, alt (mit dem B«yritf der Fur ην 
keit, ἀρχαῖος; vgl ilwd σα insilum yriw.ın ul, quom 100m py 
pellat E»nvius, Cie, Τα. 1. 12. 21); tiber. Εμ, yon, «νο 
(nach alter Wei: Adw. prwwz nach alter Wein, yıradaney 
strempe: Ταν» Pros der 5. rnm, Κάι Brent va 
Grammatiker rur Lit do ο... ÉÍ['roeeana 4, ^» Αα Wr 
retamem ' Mela 3. 10 : Ρέμα vai dan lios 5, ngo Πέ 
VOTME. VOCNRAL 7. rin. Yl eA RAAMA Oe IZAMISTI LS κ. 
'periscme — 5 prz. TT. - prime,’ AI RICH Ih 
der vordere. Lower. αν. ο. X να 04 
fänge. kommemr^ - wu χαφ wa et 10A ου αλ”. or 
mehumsie. IUE οι ai 9| von 2 Zo ον Kir pu 
IDePHDIO mar. σι Zen Let] 47 -- κ ιν , Vo 
pex. PREISEN foe 1:109 το. ον νν Αν I| «αν 
emt οπως αν HT νο gen ο ο Vp M 
derum wm GP sme ο ενα K t4 2 £9 » Jj" ww rn. 
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erstlich, bes. bei Aufzählung von Gründen (primum, deinde, tum, 
postremo; ul primum sobald als, quam primum sobald als mög- 
lich, ehestens, möglichst bald); prime vorzüglich (Naev. ap. Char. 
2. p. 188); ad-prime vorzüglich (nur vor Adject.: apprime probus, 
doctus τι. 8. w., doch nicht in mustergültiger Prosa; beim Verbum 
erst spätlat.), cum-prime besonders (Quadrig. ap. Gell; vgl. Gell. 
6, 7, 7. 17, 2, 14 Hertz); primi-ler zuerst (Pompon. ap. Non. p. 
154. 26), primi-tus zuerst, zum ersten Male; Demin. primu-lu-m 
(Plaut. Ter.); primö-tinus zuerst entstanden, früh, frühzeitig (Apic. 
4. 5; andere jedoch: primotica); primi-tiae f. Erstlinge, übertr. An- 
fang; primil-ivu-s der erste in seiner Art (Colum., Prud.); prim-a-s 
(äti-s) vornehm, einer der Ersten; prim-à-fu-s (fus) m. der erste 
Rang, Vorrang; prim-ünu-s zur 1. Legion geh. (primani Soldaten 
der 1. Leg.); prim-@riu-s vorzüglich, ansehnlich, vornehm; prim-or 
(ör-is) m. der erste, vornehmste, angesehenste (Pl. die Vornehm- 
sten); prin-cep-s s. pg. 112; pri-dem, pri-die s. pg. 357. — (Comp. 
*prac-ius, *prae-is) praes Adv. zur Hand, gegenwärtig (nam ibi 
libi parata praes est Plaut. Pers. 2. 4. 17); (*prae-ius-tu-s, *prae- 
is-tu-s) praes-tu-s (Superl.) der vorderste (vgl. officio praestus fui, 
Gruter inscr. p. 669. n. 4); Abl. als Adv. praesto an der vor- 
dersten Stelle = bei der Hand, gegenwärtig, zu Diensten; praesto 
esse bei der Hand u. s. w. sein, helfen, beistehen; im feindl. Sinne: 
sich entgegenstellen; praestä-re thun, leisten, verrichten; ge- 
währen, erweisen, beweisen, einstehen, sich verbürgen, sicher- 
stellen, praestá-lor πα. Gewährleister (Frontin.), praesta-ti-o(n) f. 
Gewährleistung, Leistung. — (*prae-nu-s hervorragend, vorn befind- 
lich, Compar. *prae-n-ius, *prae-n-us, *prae-n-es-tu-s; fem. *prae- 
n-es-ta) Prae-n-es-te (e wohl Abschwächung des urspr. a, daher 
f. und erst durch den Sprachgebrauch) n. — die hervorragendste 
(deren Burg auf einem steilen Felsen emporragte), Stadt in La- 
tium, jetzt Palaestrina (berühmt durch den Tempel und das Oracel 
der Fortuna) — (*pro-tio, *pro-so, *por-so) por-ro = πρόσω, 
70000, πόῤῥω (pag. 483); dann: in der Reihenfolge, weiter, wiederum, 
ferner, sodann, andrerseits, dagegen 5). — (pro-tima, por-tima) 
Por-rima, = die Vorderste, röm. Gottheit, von den Frauen ver- 
ehrt?) (vgl. Ov. Fast. 1. 633: Porrima placatur Postvertaque ... 
altera quod porro fuerat, cecinisse pulalur: altera, versurum  posl- 
modo quicquid erat; vgl. noch Serv. Verg. A. 8. 336). — (*pra-va-na, 
* pro-vo-no, * pro-v-no) pró-nu-8 — πρηνής (pag. 484):9); übertr.: 
geneigt, gewogen, günstig gesinnt; bequem, leicht, Adv. prome; 
pronä-re vorwärts neigen (Sidon.). — (*pra-va-io, *pro-v-io, * pro- 
v-iu-8 Vorsteher, Herr; vgl. got. fráuja; daraus: "provi-n-ciu-s, vgl. 
pater, patriciu-s) Adj. f. provincia Vorsteherschaft, Herrschaft, 
Amt, Geschäft; speciell: ein bestimmtes beherrschtes Lündergebiet, 
Provinz (das von Rom den Feinden ausserhalb Italiens abgenommene 
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Land), Provinzverwaltung*?), provinci-äli-s zur Provinz geh., Subst. 
m. Provinzbewohner, provincia-ti-m provinzweise. (* prai-vo) 
prI-vu-8 hervorragend, gesondert, einzeln, eigen, eigenthtümlich ; 
vereinzelt von etwas — untheilhaftig ( privos privasque anliqui dice- 
bant pro singulis Fest. p. 226); priva-re vereinzeln, absondern — 
befreien, berauben, Part. priva-tu-s abgesondert, getrennt, privat, 
Subst. m. vereinzelter Bürger, Einzelbürger, Privatmann (in der 
Kaiserzeit: nieht zur kaiserl Familie geh., den Kaiser nicht be- 
treffend), Adv. priva-ti-m besonders, für sich, in eigenen Angelegen- 
heiten, privä-ti-ö(n) f. Befreiung, Ber aubung, prival-ivu-s (-icius) 
hinwegnehmend, privativ, negirend (grammat. particula, pars, n&ml. 
eines Wortes, quam Graeci κατὰ στἐρησιν vocant Gell. 5. 12), privat- 
äriu-s zur Privatsache geh. (Ed. Diocl. p. 22); Demin. (* privi-culu.s, 
privi-dlus, davon Dat. oder Abl PL) privi-cloes (privis id est sin- 
gulis Fest. p. 205. M.)®); privi-gnu-s 8. pag. 190; privi-leg-ium 
s. W. lagh; (*prai-va-ra, * pri-vo-ro) pri-ve-ru-8 (priveras mulieres 
privatas dicebant Paul. D. p. 252); Priver-num (Prei-, Pre-) v. 
hervorragender Ort, Vorort, Stadt in Latium, jetzt Piperno). — 
pran-diu-m 8. pag. 356. 

para weg, ab, fort, hin?5). 

per. — per (— παρα) Prüp. mit Acc.: räumlich: durch — 
hin, über — hin, über, längs; zeitlich: durch, hindurch, während 
(vgl. παρὰ πάντα τὸν βίον), Mittel (vgl παρὰ τοῦτον γίνεται 7 
σωτηρία), meinetwegen (per me), Veranlassung, Grund: durch, 
unter, zu, wegen, vor, aus, vermöge; bei Bitten und Anrufungen : 
bei, um, willen (per Jovem = durch Anrufung des Jupiter); 
[nachgesetzt: viam per Lucr. 6. 1262, iransira per et remos Verg. 
A. 5. 663]; -per: nu-per (pag. 440), párum-per auf kurze Zeit, 
auf eine kleine Weile; in kurzer Zeit, bald, schnell (Enn. ap. Non.); 
(Comp. -ws — -is- in:) aliquant-is-per auf einige Zeit, eine Zeit 
lang, paul-is-per ein Weilchen, eine kurze Zeit, quant-is-per wie 
lange (fragend und relat), (ant-is-per so lange Zeit, so lange, 
unterdess; sem-per (s. sa mit); per- (mit Verben): per-agrare durch- 
wandern, per-ambulare id., per-currere durchlaufen, per-fodere durch- 
bohren; — unter, zu Grunde: per-bitere untergehen (Liv. Andr. 
Plaut.), per-dére zu Grunde richten, verderben, per-ire untergehen, 
zu Grunde richten; — wider, entgegen (vgl παρά-νοµος ): per- 
jurus meineidig, perjurium Meineid (vgl παρ-ορχέω, ορκία Sp.). 

pari um, herum°®). 

per- = sehr, überaus, vor Adjectiven: per-absurdus sehr un- 
gereimt, per-brevis sehr kurz, per-carus sehr theuer, per-difficilis 
sehr schwer u. s. w. 

prati entgegen, hin, zu”). 

porti?) — (port) por-, pol-, po-: por-ricio hinreichen, 
darbringen, opfern, por-rigo aus-sirecken, -breiten, -dehnen, hin-, 
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empor-strecken, erweitern, vergrössern, darreichen, gewähren, pos- 
sido in Besitz nehmen, -sideo im Besitz haben, por-tendo darreichen, 
prophezeien, weissagen; pol-liceor sich erbieten, verheissen, zusagen, 
pol-lingo zubereiten, abwaschen, einsalben, pol-Íucco vorseizen, dar- 
bringen, opfern, pol-iuo besudeln, verunreinigen, entweihen; (*po- 
sino ==) póno hin-setzen, -stellen, -legen, nieder-lassen, -setzen u. 8. w. 


1) B. Gl. 238b. — Corssen KZ. V. 104; B. 346. — C, E. 272 
(Nr. 856). 705; KZ. III. 418. — F. W. 123. 468. 467. — Pott W. II. 395. 
— Rau St. III. 4. — 2) F. W. 118 f. 129; KZ. XVIII. 45. — Fritzsche 
St. VI. 343. — Siegismund St. V. 164. 63). — 3) C. V. I. 305. 10). — 
C. E. 273: πείρω durchsteche, durchbohre: weicht in der Bedeutung 
weit ab und erinnert an Κε]. por-ja (Inf. pra-ti) σχίζω"'. — 4) C. E. 601. 
105. — Siegismund St. V. 177. 96). — Vgl. auch Dóderlein nr. 640. — 
5) C. V. 1. 336. — 6) C. E. 286; C. V. I. 337. — 7) Vgl. Pape W. und 
Sch. W. s. v. — 8) Vgl. G. Meyer St. V. 15. — 9) Siegismund St. V. 175. 
95). — 10) C. V. I. 361. — 11) Vgl. Lottner KZ. VII. 176. 82). — 12) F. 
W. 119; KZ. XX. 170: par durchdringen, vgl. Skr. pur, pura, puri 
Wehr, feste Burg, go-pura Stadtthor; doch Spr. 240: par füllen: πύλη 
Aufwurf. — B. GL 196b: dvara, ianua, porta; fortasse πύλη et porta huc 
pertinent, abiecto d, mutato v in p. — C. E. 105: vielleicht ist πύλη das 
Fem. zu πόλος Angel von der W. xsA drehen (pag. 468). — 13) Brug- 
man St. VII. 348. 52). — Curtius KZ. III. 414. 2). — Fritzsche St. VI. 
343. -- 14) Brugman St. VII. 347. 50). — Benfey KZ. VIII. 95; Wurzell. 
1. 293: Skr. Kar, Kal bewegen: zéloue:, xéuxo. — Bopp Gl. 72a: 
kamp commoveri, a movendo dicium. Dagegen Curtius KZ. III. 414. 3): 
„dabei vermissen wir die Uebereinstimmung der Bedeutung". — C. V. 
l. 164: πέµπω, dessen Ursprung nicht klar ist, zeigt in πομπή Aufzug, 
δυσ-πἐµφ-ελο-ς „bös zu befahren‘ eine Bedeutung, welche auf urspr. in- 
transitiven Sinn schliessen lüsst. — 15) Pape W. s. v.: ,x&pxtAog dicht. 
Beiwort sehr alter Leute; entw. reif, mürb, wie πέπων mit πέπτω zu- 
sammenhangend, oder nach den Alten von πέµπεσθαι tig ἄδου, weil sie 
dem Tode nahe sind; Schneider erklärt: “mürrisch’ und vergleicht óvg- 
πἐέμφελος'.. — δυσπέµφελος deutet Goebel Philol. 1862 pg. 209: φελ = 
φλε schwellen, strotzen, πε ist Redupl. — S. W. s. v. übersetzt nach 
Goebel: „arg, sehr angeschwollen" und nennt die Ableitung von πέµπω 
unhaltbar. Dieser Ableitung von πέµπω neigt sich Sch. W. s. v. zu: 
„schwer zu beschicken, schwer zu befahren, d. h. stürmisch, wild“ (wie 
auch schon die Alten deuten: dvozelusgos καὶ τραχεία). — 16) Brugman 
St. VII. 347. 50). — So auch schon Buttmann: alte redupl. Form und 
zu *xrgo πείρω περάω durchdringen gehörig. — Anders B. Gl. 35a: ap; 
πρίπω facile ex composito prap, correpta vocali, oriri potuit. — 17) Düntzer 
KZ. XIV. 188*). — Fritzsche St. Vl. 294. — Brugman St. VII. 322. 98): 
par schwellen — füllen: πέρπερο-ς geschwollen, windbeutelig (pera 
βλακίας ἐπαιρόμενος). --- 18) L. Meyer KZ. XXII. 61 ff. — Mit der Wurzel 
par „eintauschen, umtauschen, handeln“ — s. 2) par pag. 494 — ver- 
einigen das Wort: Benfey KZ. VIII. 20: par zu Ende bringen, πράσσω 
machen, thun; speciell πέρνηµι „kaufmännisch handeln“. C. E. 974: 
„an Skr. ej-a-para-s Geschäft schliesst sich Z-moe-esv: ἐπραγματεύσατο 
(Hes.) an; als cine Weiterbildung dieses πρᾶ betrachte ich den Stamm 
von πράσσω, ion. πρήσσω, dessen Bedeutung bei Homer eine viel weniger 
geistige ist als im späteren Gebrauch. Die ältere Stammform war xà, 
woraus πρᾶγ durch Erweichung entstanden ist“. — Vgl. Jurmann KZ. 
Xl. 388: „die ursprünglichere Bedeutung ist: zu Ende bringen, aufgezeigt 
von Benfey" (l. c.). — Ganz anders: B. Gl. 73a: kar agere, facere: say, 
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Cuius y e F ortum esse. polest, sia wi ag [ormoe me + «y at chart 
vom». cl. gunatum reducendum sit, qui ante voceles «t 4 Dew 
Curtius KZ. llL 415: „der wirkliche Vertreter yon W, Ar steckt wm 
κραίνω. — Noch anders F. W. 127. 463; Spr. 134: park, pra Augen 
— fordern, eintreiben, handeln, — 19) C. V, l. 312, 1 — we Val 
Skr. pára Adj: a) weiterhin u. s. w. gelegen, jenseitit, IN vemm, 
früher, c) später, zukünftig, folgend, d) vorzüglicher, besser u, m, Ww, 
e) fremd, feindlich, feind, f) verschieden; pares 1) Adv. durer linus, 
weiter, weiterhin, jenseits, weit weg, entfernt, 3) Prip. jenneita, him 
über, heimwürta (PW. IV. 479. 494). lbd, 481: „Nach unsre Ulli 
halten steht para in keinem etymologischen Zusummenhuange wit, a 
sondern geht wie paras, parä, pars und pra uuf par (hintbertühren 
u. 8. w.) zurück (vgl. noch ibd. 510). -- Brugman Nt. IV. tin - CU, NK, 
273 (Nro. 357); C. Chronologie p. 81. — F. W. 118. 407. -  l, Meyer 
KZ. XXII. 64. — 91) Hom. Od. 39. 948: νύκτα μὲν ἐν περάτῃ Δυλιχὴν 
σχέθεν, Ἠῶ 8’ αὖτε ῥύσατ ix! Ὠκεανῷ χρυσὐθρονονι wow Ana 
Hentze: „am üussersten Ende“ ihrer Bahn, am weatliclien Horhonie, uti 
Abendhimmel im Gegensatz zu Ἠώς (ein wubatantiviertew Feininiiun 
vgl. ὑγρή die Feuchte, das Meer, die Wuserbahn (Od, e, 0T. u. à, w.). 
— 22) F. W. 468. — 23) C. E. 706. — 24) Vgl. Bkr. pre vor (In Ver 
bindung mit Zeitwörtern); vorzüglich, sehr (vor Adjvet.); pro thamı 
der vorderste, erste, früheste; pürva der vordere, früher (l'W, IV. 
841. 896. 1013). — B. Gl. 231. 248b. 2608. — Brugmsn Rt. IV. 14. IM). 
— C. E. 284. 705. — F. W. 127 ff. 468 f.; F. Bpr. 900. ΜΜ 
St. V. 157. 38) — 25) Kiessling KZ. XVII. 228: * od Ίαν, wornun do 
risch xod» entstand, später dann πρί-ον, πρίν, 20) vo WBudens κά, 
VIII. 292. Corssen KZ. IIT. 246. - , 27) Bieginmund Bt, 1. es "purım, 
* par-asa, Abl. *parasät, *parsät, grükoitul. porso, - V, W, Als paren 
vorwürte, ferner, weiter: πόρσω, πύῤῥω (πρόσσω, πρόσω für wn rjm 
scheint verschieden gebildet) Lat. porro für porso, - - uM) Kixwling K7. 
XVIT. 211: Skr. purca-, πρω/α-, darans * apad ai, προ) aL, πώ (, m) | 
Comp. πρω-αί-τερον, später πρω/{(-τερον und in falwher Analogie www 
τερον. — 29) Siegismund |. c. — Minteli κ VII. 169: ποωφια, dor. 
πρωΐρα, contr. zeeoa. — Savelsberg. KZ. XX1. 136: "num J [qt u, wow 
ειρα, νηῦς πρώφη. Ebenso Sch. W. « v. . eyes KL. XVI 4705 "που 
ερο-ς (vgl. zlo-s00-5 γλωρό-ς,. πρώφο-ε, dazu frin, πφώνα. 1η 9» W 
& v. — Vgl. noch Ebel KZ. VI. 212, Yergust KZ. XXM, 144*, ^» h 
E. M. πρώφα zu schreiten, vgl. leppo ad "hursd. 7.28 Gi han e 
nach Bekker Hom. Bl. "pag, 175. Μην. 106% gm 4 Ἡ 
ohne lota sulser. — 26 M»t-h KZ. XV 9738. Dres peti ht 
C. E. 765 πέσει der Wertin.agng und μμ etit γι "n.n 
eine andere ra geben: zuch wurde aederwarte kiss ardere 4... 
— 31) Misteli Le — Sn W εν: αρ. Ir, vn det P^ irent ’ zt "y 
Skr. pera-ie4mG ic „Ur hit “λα, ven: ipu xS VW i es, 
— 3S3 Vgl. *kr puwres Azı Fra) c vers Der 0 $44 ο er ae 
den Augen. voto rnt VW IY 4$" y ^ 31i» 56$. 4. y 
2.0: προς DER ο Anno 4440 ρε n δρ, Sie ehr ch? ρα. 
dem Skr. geret. Deer wi ut sur wer st Vers tt ado gp 
am, WalreEXe perf-wA απ ET RINDE O67 
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ansserhalb; bis auf; in Folge von; wegen; secumdum (PW. IV. 509). — 

13. Gl. ?32b (par: ἑ ab a formae párà deduxerim, quod prinum in a, 
deinde, quod saepissime accidit, in { se attenuavit). — C. E. 274. -- F. 
W. 119; KZ. XXII. 218. — 37) Vgl. noch Ebel KZ. I. 302, L. Meyer 
KZ. να 494, Sch. W. s. v. — Grassmann KZ. ΧΙ. 29 f.: περισσό-ς = 
*3t9i-Xjo-g. — Ueberdies ist in περιξ, worauf Ebel (KZ. IV. 207) auf- 
merksam macht, eine Adverbialbildung aus demselben Compositum (Skr. 
parjank *, in den schwüchsten Casus parik *), enthalten. — 38) Vgl. Skr. 
práti Prüp. 1) gegen, nach, zu, 2) gegen = vor (schützen), 3) gegen, 
gegenüber, 4) gegen Vergleichung), 5) gegen (Richtung), 6) für, zu 
Gunsten, 7) für, zum Ersatz, 8) in Beziehung, in Betreff, 9) nach, ge- 
miss, 10) bei, in (Wiederholung) (PW. IV. 915). — B. GL 950a. — 
C. E. 286. — F. W. 129. — Siegismund St. V. 157. 37). — 39) B. Gl. 

132b: Kar ‚comperire, certiorem | facere (erfahren); huc trahi posset peri- 
tus, comperto, experior, mutata gutturali in labialem, nisi perio composi- 
ium est ex per et eo. — 40) Coresen 11. 194: = Portu-0n-u-s. — Die öfter 
gebrauchte Form Portumnus ist falsch (vgl. Brambach; Corssen I. 435 3). 
— 41) Diese Deutung von parare gleichschützen, par gleichkommend, 
das Paur u.s. w. ist eigene Vermuthung. Hierüber wurde Nichts ge- 
funden, — 42) B. Gl. 83a. 231a. — Corssen I. 776; KZ. V. 104. — 
Schweizer KZ. III. 395. — 43) B. Gl. 244a: fortasse palam e param. — 
Walter KZ. Xll. 409 *): Adjectivstamm palo offenkundig, bekannt. — 
C. E. 271: pala-m auf offenem Felde (zu πέλλα, pellis u. s. w.; Grund- 
bedeutung: Oberflüche; daraus Flüche, Feld) — 44) Corssen L τους 
II. 216; B. 433; KZ. 11. 265. 282 ff. 301. — F. W. 469. — Vgl. noch Zeyss 
KZ. XVI. 374. — 45) *proimus = primus erklären: Aufrecht KZ. I. 283; 

C. E. 285; Ebel KZ. VI. 203; Zeyss KZ. XVII. 374; *praimus — primus 
Corssen KZ. III. 242; derselbe I. 180; B. 433: preimus, primus. — 46) Vgl. 
Corssen B. 402. — 47 ) Corssen KZ. "IL. 250. — 48) Vgl. Bopp Gl. 254b: 
pravaud decliv4s, propensus; forlasse pronus e provonus. — Ebenso: Ebel 
KZ. VI. 212; Kuhn KZ. Ill. 399; PW. IV. 1067 (p αυαφά geneigt, Nängend, 
abfallend, abschüssig, decliris, pronus; ibd. Verbesserungen: das W 

geht wohl auf pru zurück; eine Nebenform davon ist plavan). — Anden 
Savelsberg KZ. XVI. 286: "Skr. aná-s facies (Rigv. I. 52. 15) = nvo-s in 
ὑπήνη, ἁπηνής, προσηνής, πρηνῆς (das Gesicht vorwärts neigend) von 
πρό und n905; pro-ónws = prünus. — 49) So Budenz KZ. VIII. 289 ff. 
Eine andere Deutung des Wortes wurde nicht gefunden; die angeführte, 
welche die Anhüngung von fünf Suffixen an das urspr. pra voraussetzt 
(pra -]- va-sa-na-ca-ia = pro-v-i-n-c-io) ist jedenfalls ziemlich künstlich 
und problematisch. — 50) Corssen I. 707. — 51) Corssen B. 153 f.; KZ. 
III. 279. V. 104. — 52) Corssen B. 87 ff. — Ebel KZ. V. 419. — Kuhn 
KZ. II. 477. — Schweizer KZ. Ill. 395. — Zeyss KZ. XIV. 415. XVI. 
380. — Anders B. Gl. 250a: e pot = ποτέ per assimilationem orta esse 
ridentur: por-, pol-, pos-. 


2) PAR eintauschen, kaufen, handeln. — Skr. pem 


1) einhandeln, eintauschen, kaufen, handeln, feilschen, 2) wetten, 
spielen (PW. lv. 388) '). 

περ, πορ. — πέρ- "νη-μι (poet. von Homer an) ausführen und 
verkaufen?) (Part. περνά-ς Il. 22. 45, περνά-μενα Ἡ. 18. 292, 
Iter. πέρνασχ st. πέρνασκε 11. 24. 152). — πορ-νά-μεν' πωλεῖν 
Hes. (801.?); ἔμ-πορο-ς m. Kauffahrer, Grosshündler?); ἐμπόρ-ιο-ς 
zum Handel geh., Subst. ἐμπόριο-ν n. Handelsplatz, Stapelplatz, 


ima. - 





— 495 -- 


ἐμπορία f. Fahrt in Handelsgeschäften, Handel, Grosshandel, Han. 
delswaare, ἔμπορ-ικό-ς = ἐμπύριος; ἔμποφ-εὐ υ-μαι Handel treiben, 
ἐμπορεντ-ικό-ς —= ἐμπύριος (ἐμπορητικός id., charta Vackpapier Plin, 
h. n. 13. 12), ἐμπόρευ-μαίτ) n. Gegenstand den Handeln, Wanre, 
ἐμπορ-ε-ία f. Handel (Euseb.) — πόρ-νο-ς (πύρνη ο Ural, "heb, 
ep. 2) m. Buhler, Hurer (vgl. Xen. Mem. 1. 6. 13: τήν ra γὰρ 
ὥραν ἐὰν μέν τις ἀργυρίου πωλῇ τῷ βουλομένῳι πύρνον αὐτὸν «no 
καλοῦσιν)"); πόρ-νη f. feile Dirme, Hure, Demin. πορν (dio v. n, 
πορν-ικό-ς hurerisch, πορνο-σύνη f. Hurerei (Maneth. 4. 314); πορν- 
€U-U zur H. machen, verführen, meist Med. huren, Unzucht trei- 
ben, πορνεύ-τρ-ια f. (Ar. frg. ap. Poll. 7. 201) -- open, πυρνι Im 
f. = nogvoovvn; Götzendienst (Eccl); πορνε-ῖυν m. llurenhnun; 
'&vÓQ0-7r0Qvog männliche Hure (Theop. ap. Ath. 6. 260 f., Pol, 8. 114). 
περα. — περά-ωώ verkaufen, verhandeln?) (nur vom Menschen 
oder Sklavenhandel) (Fut. περά-αν 11. 21. 464, Aor. ὁ míQ« σαν 
ep. -000, Perf. πε-περη-μένο-ς 1l. 21. 58). — Biamm rrep-ıa kaufen, 
erkaufen, bestechen, pachten: nur im Aorist ἐ-πριά-μην ich lien 
mir verkaufen, ich kaufte (gilt attisch als Aor. zum Prinens ὠνέυ 
μαι) (Ind. πρίᾶ-το Hom. nur Od. 1, 430. 14, 115. 402, Conj. πρίωµαι, 
Opt. zgialunv, Imp. πρίασο, xolco, Part. πριάµενυρν Inf. πρίασθα), 
πρα. — mı-npä-cx-w (selten), ion. πι-πρφή-όκ-ω, verkaufen 
(Perf. πέ-πρᾶ-κα., -μαι, Fut. πε-πρᾶ-σομαι [πραθήσυμαι gult. für. un 
attisch], Aor. ἐ-πρὰ-θην, ion. ἐ-πρή-θην; l nga-0tv' ἐπρωγμωτεύσωυ 
Hes.); πρᾶ-τό-ς verkauft (Sopb. Tr. 275), mget-£o-g zu verkaufen, 
verkäuflich, feil (Plat. Legy. 9. 849. c); πρᾶ-σι-ο, ion. 755 0: e, f. 
das Verk. (ἀγορασία Hes.), πράσι-μο-ρ = zmutíog; πφά ty; (Hyper. 
ap. Poll 7. 8), xoa-r-ía-; (0 τὰ δηµόσια πωλών, Νηήνυξ δημόσιων 
Phot. lex), xoa-rzo, ion. πρη-τήρ (-τὴρ ος), m. Verkäufer, πρωτήρ 
10-9, ion. πρη-τήρ-ο-ν, n. Ort, wo verkauft wird, 
pre. — pré-tiu-m n Werth, Frei, Schätzung, Eon, 
preia-re schätzen (ar. 5. var. 40), preti oma-» (Adv. ono) kunt. 
bar, kostepielig. prefies-la-8 (tati-», {. Κι], 
KZ.VUL 1 £. — CE. 272. 641; C, V, T. 1310. 4, 174. 9, 
275. 10. IL 369. 13. 51; KZ. Jil. 414. 1V. 1, V Ἁ αν — 1,6. 
E. Ll e.: „dar linzuale a we. anf den Atlas titre Y, tp aoo γη la ntl 
πέρναται glewh sus. — teme Vok])6:.^xr ge: {ώς } ωμά» 
ρα m Ww. 
(ry ceerfuss cm συν, fta φας sm {ρα Pad, gt 
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der Einhündler, Händler) Kauffahrer, Grosshändler (mercator). — 4) Vgl. 
L. Breitenbach ad Ἱ.: ὥσπερ πόρνους „als Buhler* d. h. weil man sie für 
Buhler hält; insofern man nämlich seit Sokrates besonders nach seinem 
Vorgange mit σοφισταί solche Lehrer bezeichnete, die ihre Weisheit 
prahlerisch anpriesen und nur für Geld mittheilten, wodurch sie diese 
(die Weisheit) ebenso wie die πόρνοι die Schönheit entehrten. — 5) Bram- 
bach Hülfsb. f. lat. Rechtschr.: pretium, nicht precium oder praetium. — 
Vgl. Ritschl prolegg. ad Plaut. p. CI. 


-— - — 


3) PAR füllen — I) a) zutheilen, spenden, bringen; 
h) gebären; II) bedecken, überziehen. — Europäisch: par 
— Bedeutung I); pal — Bedeutung II) — Skr. par 1) füllen, 
2) sättigen, nähren, aufziehen, 3) reichlich spenden, verleihen;. 


causativ: 1) füllen, 2) voll machen — vollkommen bedecken, 
überziehen, überschütten u. s. w. (PW. IV. 470). 

I) par?) 

πορ zutheilen, spenden, bringen. — Aor. É-mO0p-o-v, 


πορεῖν (poet. von Homer an, Imper. πόρε Il. 9. 513, Part. xogov 
Il. 16. 178) verschaffen, verursachen, geben, gewühren, verleihen, 
Perf. πέ-πρω-ται (Metathesis) es ist vom Schieksal gegeben, ver- 
hängt, beschieden (1j πε-πρω-μένη, mit oder ohne μοῖρα, αἶσα, da: 
bestimmte Loos oder Schicksal), ἕἔ-πρω-σεν ' ἐμοίρασεν Suid.?). — 
πορεύ-νω, πορκαίνω (fast nur poet.) verschaffen, bereiten, ge- 
währen?) (Hom. Imperf. πόρσυνε Od. 3, 403. 7, 347; Fut. πορ- 
συνέουσα Il. 3. 411; πορσαίνει κατὰ δώματα h. Cer. 156, intr.: 
im Hause walten, schaffen). 

Top, παρ hervorbringen, gebären, aufziehen. — πόρ-ι-ς 
(Od. 10. 410. Eur. Suppl. 629. Bakch. 736), πόρ-τι-ς (-τι-ος, ll. 
5. 162), πόρ-τ-αξ (ἄκ-ος, Il. 17. 4) f. Kalb, Fürse*) (übertr. 
junges Mädchen, Lykophr. 102; der junge Sohn: τίς οὖν ὁ Aios 
zogrıg εὔχεται Boog Aesch. Suppl. 313 D.); Demin. πορτάκ-ιο-ν n. 
(µοσχίον Hes.), πορτά-ζω muthwillig sein wie Kälber (δαμαλίζεται 
Hes.) — παρ: παρ-θ-έν-ο-ς (vgl. 'EA-£v-o-c, 'EA-£v-q) f. Jungfrau, 
Müdchen^) (junge Frau Il. 2. 514, Soph. Tr. 1219); Adj. = παρ- 
θένιος; Demin. παρθεν-ίσκη f., παρθενισκ-άριο-ν n.; παρθέν-ιο-ς jung- 
fräulich, jugendlich (6 παρθένιος Jungfrauensohn, Il. 16. 180; 
Παρθένιον φρέαρ Jungfrauenbrunnen, bei Eleusis, h. Cer. 99; ro 
παρθένιον Jungfrauenkraut, sonst ἑλέίνη): παρθέν-ειο-ς (παρθεν- 
nio-g Pind. N. 8. 2) = παρθένιος; παρθεν-ία-ς — ὁ παρθένιος; 
παρθεν-ικό-ς — παρθένος; poet. 7 παρθενική — παρθένος; παρ 
θεν-ί-ς f. eine Blume (Poll. 6. 106); παρθεν-ών (-εών), Gen. -ὤν-ος 
m. Jungfrauengemach; der prachtvolle Tempel der jungfräulichen 
Pallas auf der Burg von Athen; παρθεν-εύ-ω wie eine Jungfrau 
behandeln, Med. jungfräulich leben, unschuldig sein, παρθενε-ία. 
παρθεν-ία, παρθέν-ευ-σι-ς f., παρθέν-εν-μα(τ) n. jungfrüulicher Stand, 





— ὢς .. 


Jungfrauenschaft: παρδεν ωδςς von jun;irüul. Ansehen, uw 
lich ; Χακο-παρθενο-ς Unglücksjungfrau (Schol, Kur. Ελλ. ο νὰ, den 
Jungfrauen feindselig | Meipe Mel, 124): Mure masse Mutter 
Jungfrau (von der Jungfrau Maria, hcl); mio meris Mall 
Jungfrau (von der Echidna Hes. Th. 397, vun dor phi Kun, 
1392) 1030); ταυρο-πάρθενος Stierjungfrau, vou der In Ca plis 
1292 ). 

II) par — pal°) 

1) Füllen. 

πλα, πλη. — πί-μ-πλη-μι füllen, voll machen, anftillen, aBt4 ign, 
befriedigen (Inf. πι-μ-πλά-ναι, Imperf. 2 mi µ πλη νι Vut, dij dw, 


(Imperat. ἐμ-πί-πλη-θι Il. 91. 811, Impf, dv επί ran vl MW, 
Aor. ἐν-έ-πλη-σα, Imper. ἔμ-πλη-σον, Conj. ep. li mhjryg, nij 
σσι Od. 19. 117. 23, 858, Med. ep. ἐμ-πλή-σωτο, |nf, ap, dyi 
πλή-σασθαι Od. 7. 221, Part. ἐμ-πλη-σάμενο-ρι mit pns, Buddy, u 
ἔμππλη-το); Verbaladj. ἄππλη-σ-το-ς nicht &uszuftü)]on, unersktiliec], 
unendlich, gross, — πλή-μη, πλή-σ-μη, πλήμ-μη, πλη μήρα, "n 
Müp-Í-c (ίδ-ος, vgl. &1-uvg-L-c) f. Flut, Wogensehwall (Od, tjj Any). 
πλημυρό-ς überfliessend, voll (Heu. h πλημύφ e, πλημνρ ln, It 


überströmen, überfliessen, sich ergiessen; Indo wu» v η, Var: ο. 
δα der Ostküste Sicil; (φρούριον 2υρωκυνσῶν Μιομ, fiy, ^j. 


— πλή-μνη f. eig. Püllung, dann 4i» Nube des Αμ, win ılım 
Wagenachse läuft (l plein de la raw, (1,6, 126, 24, 543, Mo 
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der Tageszeit, wo sich der Markt mit Menschen fullt; περὶ ὥραν 
τετάρτην 5 πέμπτην καὶ ἕκτην [= 10— 12 Uhr], τότε γὰρ μάλιστα 
πλήθει N yoga Suid.); bei späteren Dichtern auch transitiv (πλή- 
de Ó' αὖτε κύπελλα βοῶν γλάγος ἠδὲ καὶ οἷών Quint. Smyrm. 6. 
345); (πληθ-υ) πληθ-ύ-ς (-ύ-ος) f. ion. = πλῆθ-ος n. (πλήθα f. 
Hyp. 39. 40, designat concilii partem maiorem, the majority) Fülle, 
Menge, Menschenmenge, Haufe, Gewühl, bes. der grosse Haufe, 
das Volk?); πληθύ-ω, πληθύ-νω voll machen, füllen, mehren (8p.); 
voll sein, sich füllen, zunehmen, überhand nehmen, nlsOvv-s-ixó- 
vermehrend u.s. w. (gramm. ö πλ. ἀριθμός der Plural, με. £vi- 
xóc), πληθν-σ-μό-ς m. Vermehrung, Vergrösserung (Eust.); πληθ- 
ώρη (-ωρία Schol. Ar. Ach. 30) f. = πλησµονή, πληθωρ-έ-ω = 
πλήθω (Lex), πληθωρ-ικό-ς vollblütig (Sp., Medie.); περιπληθ-ής 
voll, sehr bevölkert (Zveln Od. 15. 406). 

πελ, πλε. — πλέ-θρο-ν, πέλε-θρο-ν (Il. 21. 407. Od. 11. 
577 und einzeln bei spät. Dichtern) n. Maass (spatium expletum, 
dimensum aíque descriptum, Lobeck), Lüngenmaass = 100 griech. 
oder 104 röm. Fuss, !, Stadion; Flüchenmaass = 10000 OFuss; 
Morgen Landes; Demin. πλέθρ-ιο-ν n. (auch der röm. Circus), πλεθρι- 
αἷο-ς von der Grösse des πλέθρον; πλεθρ-ίζω im πλέβρον deis und 
ablaufen; übertr. sich im Reden ergehen, grossprahlen (Theoph. 
char. 23), πλέθρι-σ-μα(τ), πελέθρισµα(τ) (Hes.) n. Wettlauf nach 
dem Maasse des πλέθρον; ἀ-πέλεθρο-ς (0 οὐκ ἔστι µετρῆσαι Schol. 
Il. 11. 354) unermesslich (IL 5, 245. 7, 269. Od. 9. 538), Neutr. 
als Adv. ἀπέλεθρον unermesslich weit (1l 11. 354); ἄ-πλε-το-ς 
— ὀπέλεθρος 3). — (πελ-α, πελ-έι) πέλ-λα (IL 16. 642), ion. 
πέλ-λη, f. ‚Milcheimer, Gelte, mulctra (ἀγγεῖον σχκυφοειδές, πυθ. 
ἔχον πλατύτερον» tig 6 ἤμελγον τὸ γάλα Ath. 11. 495), Becher; 
πελλ-ᾱ-ς (αδ-ος) f. id.; πελλ-ί-ς ({δ-ος) f. hölzerne Schüssel, Becken, 
Gelte, πέλ-ι-ς id. (Poll. 10. 19); πελί-κη f. id., Demin. πελέχ-νη 
(vgl. Ἰύκ-, λύχ-νος) f., πελικ-άνιο-ν n.; πελέ-νη f. ein Maass, das 
8 ἡμίναι hält (Lex.). — πλέ-ο-ς, -a, -0-v, ion. ep. πλεῖ-ο-ς, att. 
(nAs-Fo, πλη-ο) πλέ-ω-ς, -α, -ω-ν voll, angefüllt, gesättigt (πλέ-ο-ν 
Hom. nur Od. 20. 355, πλέ-η,, πλέ-ως Herod. 1,178, 194). — Compar. 
(zu moAv-s, s. pg. 500): πλε-ίων m. f., πλε-ῖον n., πλέ-ων, πλέ-ον n. 
mehr, grösser (τὸ πλέον als Subst. die Mehrzahl, der grössere Theil, 
τὸ πλέον meistens; mit Zahlbegriffen πλέον mit oder ohne qc 
plus, amplius wie ein Indecl.; Hom. rislov, πλέων nach Versbedürf- 
niss, doch Plur. meist πλείον-ες, Comp. πλειό-τερο-ς Od. 11. 359; 
att. gew. πλείω — πλείονα, πλείους —= πλείον-ες; -ας; ati. mlsiv 
st. πλέεν = πλέον mit Zahlbegriffen; ep. πλέ-ες, -ας st. πελέον-ες, 
-06; lon. πλεῦν, πλεῦν-ες u. 8. w. Herod.); Adv. πλεόν-ως, πλεύν-ως 
(Her. 3, 84. 5, 18) zu sehr; πλήν (aus πλέεν, vgl. πλεῖν) Ady. 
Prüp. mehr als — ausser, ausgenommen (Hom. nur πλήν y' αὖ- 
τοῦ «4αοδάμαντος Od. 8. 207) (πλὴν εἰ, idv ausser wenn, πλὴν ἤ 
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ausser als, ausser, πλὴν ὅτι ausser dass, mur dass)!'; πλεον-αχό-ς 
mehrfach, auf mehreren Seiten (Adv. -χῶς, -χῆ), πλεοναχό-θεν von 
mehreren Seiten (Arist. de cael. 1. 5), πλεον-α-κις öfter; πλεον-άζω 
mehr sein — überflüssig, übermässig sein, Ceberfluss haben, Adv. 
πλεοναζόντ-ως überflüssig, sehr häufig (Sp.), πλεονα-σ-τ-ικό-ς id. 
(Sp.), zisóva-&-c; f. Ueberfüllung (πόρων Med.), πλεονα-σ-μό-ς m. 
(πλεόνασ-μα n. LXX) Ueberfluss, Uebermaass (Grammat, die Hinzu- 
fügung eines an seiner Stelle überflüssigen Wortes, auch einer Sylbe 
oder eines Buchstabens) — Superl. (zu πολύ-ς) wÄeicTo-C (== κλε- 
ı6:0-5) der, die, das meiste, sehr viel (of πλεῖστοι die Menge, der 
grosse Haufe, πλεῖσεον, πλεῖστα am meisten, τὸ πλεΐστονι τὰ πλεῖ- 
στα meistens, meistentheils); (Άπλειστα-χο-ς) πλειστα-χῶς auf die 
meiste Art (Philem. lex.), πλεισταχό-Θεν von den meisten Orten 
(Ar. frag. 668); πλειετ-ήρης (W. áp pag. 46) sehr vielfach (χρύ- 
voc alle Zeit, Aesch. Eum. 733), πλειστηρ-ίζοµαι sich am meisten 
anschliessen (καὶ φίλτρα τόλµης τῆςδε m. τὸν «4οξίαν als Anlass zu 
diesem Frevel bezeichne ich mir am meisten den L., Aesch. Cho. 
1025), πλειστηριά-ζομαι vermehren den Preis = höher anschlagen, 
übertheuern, πλειστηρια-δ-μό-ς m. Uebertheuerung (Sp.). 

πολ, πλο. — πόλ-ι-ς1), hom. auch (mjols-, öjolı-, πδολι-, 
πτολι-) πτόλι-ς 15) f. (urspr. Fülle, Gedränge, Gewimmel, conor, =) 
Stadt, Stadtgemeinde, Staat (vgl. οὕτω δὴ ἄρα παραλαμβάνων ἄλλος 
ἄλλον im' ἄλλου, τὸν δ᾽ ἐπ ἄλλου χρείᾳ, πολλῶν ÓtÓpsvos, πολλοὺς 
εἰς µέαν οἴκησιν ἀγείροντες κοινωνούς τε καὶ βοηθούς, ταύτῃ τῇ 
ξυνοικίᾳ ἐθέμεθα πόλιν ὄνομα Plat. Resp. II. 8690) (Gen. ion. 
πόλι-ος [zweisylbig Il. 2, 811. 21, 567], πτόλι-ορ, [πολι-, wols-, 
7:0À£j-0c] πόλη-ος, att. πόλε-ως., Dat. πόλε-ι, noAn-i 11. 3. 50, πτόλε-ὶ 
IL 17, 152. 24, 707, Pl. Nom. πόλη-ες Il. 4, 45. 51. Od. 19, 174, 
πόλι-ες Od. 15. 412, πόλεις, Gen. πολί-ων, nols-wv, Dat. moM- 
εσσε Od. 21. 252, dor. πολί-εσιν decret. lac., Thuk. 5, 77, 79, 
πόλε-σε, Acc. πόλνας Tl. 4. 308, Od. 8. 560 [zweisylbig], πόλη-ας 
Od. 17. 486; πόλεις [Hom. nur Od. 8. 574]; Dual altatt. [roAq-4, 
πολη-ε] πόλη): Homer: πτολί-ε-θρο-ν n. = πόλις 14) (stets mit dem 
Namen im Gen., ’Ulov, Τρώων); Demin. πολίδιο-ν, πολείδιο.ν (E. M. 
147. 16), πολίδριο-ν n.; (πολι-κ) πολί-χ-νη f., πολίχν-ιο-ν n. (vgl. 
Aux-, λύχ-νο-ς); (St. ραγᾶ = mola, *nolln) ion. ep. πολιή-τη-ς 
(dor. πολιᾶ-τα-ς), πολῖ-τη-ς m.!5) (πολιή-τωρ Orac. Bib.) Bürger 
einer Stadt oder eines Staates, Mitbürger, Landsmann; fem. moAjj- 
τι-ς» πολῖτι-ς (τιδ-ος) Bürgerin; molır-ıx0-g bürgerlich, den Bürger 
betreffend, den Staatsb. betr., zu ihm geh., politisch (πολιτικὴ drı- 
στήµη» τέχνη oder bloss ἡ -κή die Staste-wissenschaft, -kunst, Ρο. 
litik ; λόγος, λέξις π. der im bürgerl. oder öffentl. Leben übliche 
Stil, Rhet); πολιτ-εύ-ώ (πολιτ-ίζω Sp.) Bürger sein, als B. im 
Staate leben; Med. Staategeschüfte treiben, ein öffentl. Amt be- 
kleiden, den Staat verwalten (of πολιτευόμενοι Btaats-männer, -redner), 
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πολιτευ-τή-ς m. Staatsmann (Sp.), Μη, n. Theilnahme an 
der Staatsverwaltung, Staatsverfassung, πολιτε(ν--)ία, ion. πολιτη-ἵη, 
f. das Bürgersein, der Bürgerstand, --- πολίτευμα; πολιτι-σ-μό-ς m. 
Staateverwaltung (D. L. 4. 39); πολί-ζω eine Stadt bauen oder 
gründen, überh. gründen, bauen, anbauen (Aor. πολί-σσαµεν N. 7. 
453, Plusqu. πε-πόλι-σ-το Il. 20. 217); πολι-σ-τή-ς m. Stadterbauer, 
z0l:-0-uó-; m. das Erb. einer Stadt (D. Hal. 1. 59), πόλι-σ-μα(τ) n. 
= πόλις, Demin. πολισμάτ-ιο-ν n.; πολι-ᾶ-ς (dÓ-og) f. die Städtische, 
Stadtbeschützende, bes. Beiname der Athene in Athen; πολι-εύ-ς 
m. der Städt., Stadtbesch., Bein. des Zeus; (nolı-x-ıx, πολι-σσα) 
πολισσ-οῦχος == πολι-οῦχος eine Stadt inne habend, beschützend, Bein. 
der Schutzgottheiten der Stadt. — -πολις: ἀκρό-πολις Oberstadt, 
Burg einer Stadt, bes. von Athen (schon Od. 8, 494. 504), ἀντί- 
πολις Gegenstadt, feindl. Stadt, ἀπό-πολις, -πτολις fern von der 
Stadt, entfernt (Aesch. Soph.), ἀπραγό-πολις Raststadt, Sanssouci 
(Suet. Aug. 98), ξερό-πολις heil. Stadt (Philo von Jerusalem), κωµό- 
πολις dorfähnliche Stadt, Marktflecken (Strab. 12. 537. 557), µεγαλό- 
πολις eine grosse Stadt bildend (Zvgaxóce; Pind. P. 2. 1), Mey. 
Stadt in Arkadien (von Epaminondas), in Pontus (von Pompejus 
gebaut), νεά-πολις (νεύ-πτολις Aesch. Eum. 637) Neustadt, Νεάπολις 
Stadt in Unteritalien (früher Parthenope, Neapel), in Makedonien, 
auf dem taur. Chersonesos, an der ephes. Küste, in Aegypten, in 
Zeugitana, in Pontus, πρύ-πολις Vorstadt (im Bienenkorbe: Vor- 
bau, vgl. Voss ad Verg. G. 4.40). — (mio-fo-to-, πλο--- -το-) πλοῦ- 
το-ς m. Fülle, Ueberfluss, Reichthum, Vermögen; Πλοῦτο-ς m. 
Sohn des Iasion und der Demeter, Gott des Reichthums (h. Cer. 
489, Hes. Th. 969 f); Πλουτ-ώ (οὔς) f. eine Okeanide, Gespielin 
der Persephone (h. Cer. 422); Πλούτ-ων (ων-ος) m. Beiw. des "Ardns 
„der mit Fülle, mit Reichthum versehene“ (insofern aus den dunklen 
Tiefen der Erde der gold'ne Segen der Feldfrüchte an's Licht 
dringt, dann ganz gew. statt :059c)!9); (πλουτ-ιο) πλούς-ιο-ς be- 
gütert, reich (πλουσιῶ-τερο-ς» -τατο-ς)» πλουσιά-ζω bereichern (Sp.), 
πλουσια-κό-ς dem Reichen gehörend, geziemend; πλούτ-αξ (-ακ-ος) m. 
ein unmässig Reicher (kom. Wort des Eupol. bei Athen. 6. 236 f.); 
πλουτέ-ω reich sein, Ueberfluss haben, πλουτη-ρό-ς bereichernd, zum 
Reichthum geh.; πλουτ-ίζω reich machen, bereichern (Fut. πλουτί-σω, 
ait. πλουτιῶ), πλουτι-σ-τήρ-ιο-ς — πλουτηρός (Philo), πλουτι-σ-μό-ς 
m. Bereicherung (Eust.); πλουτ-ίν-δην nach dem Reichthum'”) (vgl. 
οὔτε γὰρ ἀριστίνδην οὔτε πλουτίνδην ἀπεδέκνυε τοὺς ἄρχοντας Plut. 
Lys. 13). 

Stamm parw; vgl Skr. pur viel, reichlich = πολυ (vgl. 
pulu, ΝΟΕ von puru): att. πολύ-ς m., πολύ n. (Nebenstamm 
par-va =) πολ-λή f., daneben ep. ion, πολ-λό-ς, πολ-λό-ν 19) viel, 
zahlreich, häufig; gross, stark, gewaltig, heftig; weit, ausgedehnt, 
geräumig; lange (von der Zeit) (attisch: Gen. πολλ-οῦ, ῆς, ov, 
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Dat mäüs.r. $. Acc mirr. weg, wir, Vin wie ns N; 
epische Formen: ποτὰςς ας als fem ^, wnär, Gon wey e. δν 
πουλύ-ν. Plur. Nom. πολέ-ες. we4s Ue, weiten velie en, wells Ανν 
Dat πολέσι. xelitem. πολέ-σδι Ac. cele aw be Uu: 
xollo-y Soph.. in lvr. Stellen: πολέα. welter, milder Nes, Nun 
dazu Comp. Superl xisier. πλεῖστος 5. jt AUS f 

-pala multiplicatives Suffix: viel = fach, (Nt: m 
-mÀo (Synkope\, (—  αλο-ο oder πλοο) "πλὺοι (elle, Sn 
-παλτο. -πλατιο) -πλαςιο 7: ἆ-πλόο-ς. -xÀoq. lan pin 
ἁ-πλοῦ-ς, -πλῆ. -πλοῦ-ν einfach, schlicht, offen, einige (Comp, 
Sup. ἁπλο-εσ-. ἁπλούσ-τερο-ς. -ἴατο-ς. iom. aueh «sow τεῤό κι feto a), 
Adv. ἁπλῶς; ἁπλο-ικό-ς id. (Sp); &mào-f-; day) ἐν id, (χλαέναν dim 
nur einmal um den Leib geworfen wurde, ll, 24, 230, Od, 94, 
276. Poll. 7. 13); ἁπλό-η (Synes.), ἁπλό-την, (ron) do edo 
(LXX) f. Einfachheit, Schlichtheit u.s. w.; ἁπλο-Ἴρομαι vinfheh, fen 
sein und handeln (Xen. Mem. 4. 2. 18; d/-moAo-; Aeneh, ty, ΤΑ D, 
δι-πλόο-ς, contr. δι-πλοῦ-ς, δι-πλό-ε »wielnch, doppelt, tWherti, 
doppelt gesinnt = falsch, hinterlistig (Trug. wel — ἄμφων diu, 
Adv. διπλῇ doppelt, zweimal; fem. διπλῆ ein kritischen Zellen 
von der Gestalt eines liegenden grossen >= oder fg, oder elites 
liegenden lat. Vau ‚> oder «4, auch >=, um versehledone: Ian 
arten oder verworfene Verse anzudeuten ((r,), Abnrhanplı Mark 
zeichen (vgl. Vibullii res gestac aunt adhuc maziman Id ee ΠΑΡΗ 
literis cognosces: in quibus animadvertito illum locum, ubi ή Αι 
"Àj. Cic. ad Att. 8. 2. 4); di-mio-Lg ((8-og) f. «in. doppelt. um den 
Leib geschlagener Mantel, Tracht der Cyniker (Antp, Mid, Mj, 
Demin. διπλοϊδ-ιο-ν n. (Poll. 7. 49), dmkoltn verdoppsln. (Assch. 
Ag. 809), δι-πλόη f. Verdoppelung, tibertr. Doppelninn, Zwekduutiy 
keit (Med. Höhlung zwischen zwei Knochenbltittorn), Δε πλό o vei 
doppeln, doppelt umlegen, über einander wehlagen, Am) m, f 
Verdoppelung, doppeltes Umlegen, d/-mio-uaít) n, das Vojpypele , dno 
Zusammengelegte, bes. offener Brief, VPuss u,w, w,, ην gy, 
ὃι-πλάειο-ς doppelt, doppelt »o grows, ion. Armına 4, Λε nal wv 
(Sp. , é&ixiesio e verdoppeln (Gramm., Aux)auosplvnuo "Duo. f. 
69. 4... δεπλασιό ζω id. intr. Appelt seo gross vin (Αλέν sa Mae, 
Ótzlesu-6-1-sxo-; rum Verl geumyt. Bınsasla 4c 4 1, An 19404 4 wa ; 
m. Verdoppe:.ng; Φεπλωσι-επι-δίτριτος. sitet, Sox w. 2], ,2, 
malu & w.i gres Nw aol QAM Tate AC) V) d 
dreifach. are E- oz "exLesiev Ar War. 1 TIL, TIAM, nn, ; 
me 1 ia breJ-w- Ne , 14632404. ην $6094 4 rn Dis. 
ar meiner Pc Arım 24 2 rien, AMAA. ν w 
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Fell; ἄ-πελος hautlos, unverharscht (Kallim. fr. 343); &puci-neA-ac 
(ατ-ος) n. Röthung der Haut == roth aussehende Hautentztindung 
oder Geschwulst, Rose (Medic.)?!), ἐρυσιπελατ-ώδης von der Art 
der Rose (Diose.); πέλ-μα(τ) n. Sohle, Fusssohle, Schuhsohle??), 
neiuer-Io" ξέω τὰ ὑποκάτω τῶν ποδῶν (E. M. p. 1002), πελµατ- 
ώδης sohlenühnlich; µονό-πελμος einsohlig (B. A. 425). — πολ: 
ἐπι-πολ-ή f. (eig. Oberhaut =) Oberfläche, Gen. ἐπιπολῆς (ad- 
verbial) auf der O., obenauf; mit Gen. oberhalb; übertr. deutlich, 
offenbar?®), ἐπιπόλα-ιο-ς auf der O., obenauf befindlich, oberfläch- 
lich; ἔπι-πολά-ζω (-πολεύω Ael h. a. 9. 61) sich auf der O., oben- 
auf befinden, die Oberhand gewinnen, überhand nehmen, empor. 
kommen, ἐπιπολα-σ-τ-ικό-ς obenauf befindlich, emporkommend, ἔπι- 
πόλα-σι-ς f., -πολα-σ-μό-ς m. das Obenaufsein, Emporkommen; ἔπι- 
ποληϊδες' περοναὶ, als al γυναῖκε περονῶνται (Hes.) — πλο: 
(πλο--ο) ἐπί-πλο-ο-ς πι., ο-ν π., Netzhaut, welche die Gedärme 
bedeckt, ἐπιπλό-ιο-ν id. (Philetaer, ap. Ath. 3. 106. e; vgl. χεῖται 
ἐπὶ τοῦ λίπους καὶ τοῦ ὕμενος). 

I) par?). 

par, por zutheilen, spenden, bringen, bereiten. — 
-päru-s: opi-päru-s reichlich ausgestattet, herrlich, prächtig (Nbf. 
-pari-s App. Met.); (pava-par[o], pav-per, s. Stamm pava) pau-per 
(per-is) wenig schaffend = arm, dürftig, beschrünkt?*) (Nbf. n. 
pauperu-m Cael: Aur. tard. 1. 1. 33), Demin. pauper-culu-s &rmlich, 
armselig; paupér-ie-s (poet.), pauper-ta-s (täti-s) f. Armuth, Dürf- 
tigkeit, Demin. paupertät-u-la f. (Hier.), paupert[at]-inu-s = pauper, 
(*pauperu-s) pauperü-re arm machen, berauben; pró-péru-s (vor- 
wärts schaffend =) eilig, eilfertig, Adv. propere, properi-ler; pro- 
pera-re eilig besorgen, beeilen, beschleunigen; eilen, Part. pro- 
pera-ns, eilig (Adv. -nter), properü-tu-s beeilt, schnell (Adv. -to, 
Tac. a. 13. 1), properant-ia f. das Eilen, die Eile, Eilfertigkeit, 
propera-ti-o(n) f. id., properä-tim — propere, properä-bili-s eilend 
(Tert.); pärä-re verschaffen, bereiten, besorgen, sich anschicken?*), 
Part. parä-tu-s bereitet, bereit, versehen, gertistet (Adv. -te), para- 
tu-s (fs) m. Zubereitung, Zurüstung, para-türa f. id. (Tet ) parä- 
ti-o(n) f. id. (Afran.), das Streben (Sal. Jug. 31. 7), parà-bili-s 
leicht zu verschaffen; Frequ. pari-ta-re (Plaut.); im-pörä-re urspr. 
hineinbereiten, bearbeiten (vgl. exercet frequens tellurem aique. im- 
perat. arvis Nerg. G. 1. 99; sola terrae seges imperalur Tac. Germ. 
26); dann: bestellen, gebieten, anbefehlen, herrschen, regieren 
(imperassit Cic. legg. 3. 3. 6) 19): Part. impera-tu-m (als Subst.) n. 
das Befohlene, der Befehl, imperat-ivu-s zum Befehlen geh. (grammat. 
Befehlsform, Imperativ); impera-tü (Abl; Amm. 31. 7), imperà- 
ti-ö(n) f. das Befehlen (Bo&th.), impera-tor (tör-is), alt $ndu-, endo- 
perator (pag. 30), m. Befehlshaber, Feldherr, Gebieter, Oberhaupt, 
Titel der röm. Kaiser; fem. impera-tr-ix (icis); imperalör-iu-s zum 
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Befehlshaber u.s. w. gehörig, kaiserlich (Adv. -ie eines Feldherrn 
würdig, Treb. Claud. 6); Intens. imperi-täre; impér-iu-m n. Gebot, 
Befehl, Herrschaft, Oberherrschaft, Staatsgewalt, Staat, Reich 
(milit. Oberbefehl, Commando), die kaiserl Regierung (Sueton.), 
imperi-äli-s kaiserlich, imperi-Osu-s gebietend, herrschend, herrisch 
(Adv. -ose); (vilio parare vgl. vitio dare, vertere, tribuere = vilio-, 
viti-, vitu-; i vor p zu u, vgl. St. aucup-, occupare u. s. w.) VYti- 
perüre zum Fehler machen, fehlerhaft machen, als Fehler angeben, 
tadeln, schelten?"), vifupera-ti-o(n) f. Tadel, das Tadeln, Schelten, 
viluperä-tor m. Tadler, vitupera-bili-s tadelnswerth, eituper-o(n) m. 
— vituperator (Gell. Sidon.). — St. päre: pärö-re (par-ui, -itum) 
zu schaffen bereit sein, zur Stelle sein == sich einstellen, erscheinen, 
Folge leisten, gehorchen, willfahren, Part. pare-ns gehorsam, Plur. 
die Unterthanen), im-parentem (non parentem, hoc est oboedientem 
Paul. D. p. 109. 2); ap-päröre — parere, bes. übertr. augen- 
scheinlich sein, klar vorliegen, einleuchten, apparent-ia f. das Sicht- 
barwerden (Christi, Tert.), das äussere Ansehen (Firmic. math. 5. 8), 
appäri-tor m. Aufwärter, Amtsdiener, allgem. subalterne Beamte 
(scribae, praecones, interpretes, lictores, accensi, vialores u. 8. w.); 
appari-türa (Suet. gr. 9), -ti-o(n) f. Aufwartung, Amts-dienst, 
-dienerschaft. — St. par(i): (ἄδ-, das b geschwunden) ä-pörI-re 
(-per-ui, -per-Iu-s) = ab-bereiten d. i. auf-machen, er-óffnen, öffnen, 
erschliessen, aufdecken, enthüllen??) (Fut. aperi-bo Pomp. ap. Non. 
506. 30; vgl. Plaut. Truc. 4. 2. 50), Part. aper-tu-s offen, frei, 
unverhohlen, Subst. n. das Offene, Freie (übertr. im aperto est = 
iv τῷ φανερῷ ἐστίν), Adv. aperte; Aperta (idem Apollo vocabatur, 
quia palenie cortina responsa ab eo dentur Paul. D. p. 22. 15. M.), 
aper-li-o(n) f., aper-lüra f. Eröffnung, Oeffnung, aper-lor m. Er- 
öffner, Beginner (Ioannes primus baptismi, Tert.), apert-ivu-s, t-bilis 
(Andere aperi-bilis) zur Eröffnung geeignet (Cael. Aurel. acut. 3 f.; 
Frequ. aper-taä-re (Plaut. Men. 3. 5. 12); (öb-, das b geschwunden) 
ó-pérI-re (-pér-ui, -tu-s) = darauf bereiten d.i. zu-machen, zu- 
decken, verschliessen, verhehlen*?) (Fut. operi-bo Pompon. ap. Non. 
507. 33), Part. oper-tu-s verborgen, Subst. n. das Geheimniss, ge- 
heimer Ort, Adv. operte, opert-aneu-s geheim (Plin. 10. 56), oper- 
ti-o(n) f. (Varro 1. 1. 5. 10. 72), oper-tor-iu-m (Sen. ep. 87), operi- 
meníu-m (oper-, opri-mentum Prudent. 461) n. Decke, Bedeckung 
(oper-iu-i Dat., App. mag. p. 310. 15), oper-cilu-m. n. Deckel, oper- 
culä-re mit einem D. versehen (Col); Frequ. oper-täre (Enn. ap. 
Non. p. 223. 30); ré-pérI-re (re-pperi = *re-pe-peri, Fa 
wiederschaffen, wiederfinden; finden, erfinden, ersinnen, entdecken *? 
(pario re-perio, veleres enim et pario quaría coniugalione declina- 
bant Prisc. 8. 86. K.; Fut. reperibit Caecil. ap. Non. p. 508. 16, 
reperibilur Plaut. Epid. 1. 2. 48, Inf. reperirier id. Truc. 4. 1. 1); 
Part. reperiu-m n. Erfindung (Lucr.); reper-ti-o(n) f. Auf-, Er-findung; 
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reper-t& (Abl, App.), reper-tor πα. -trix f. Erfinder, Urheber, -in, 
reper-tor-iu-m n. Verzeichniss (Dig. 26. 7. 7). — St. par-ti**): 
par-s (Gen. par-ti-s [par-tus tab. Bant.], Acc. partim, Abl. parti 
Lucr. Plaut. u.s. w.) f. Antheil, Theil, Abtheilung, Partei; (Zu- 
theilung —) Pflicht, Obliegenheit, Amt; Aoc. parti-m (als Adv.) 
theilweise; parti-äriu-s zu Theilen gehend, Subst. Theilhaber (Tert.), 
Adv. -ärio, -atim theilweise, stückweise, einzeln; Demin. parfi-cula 
f. Theilchen, ein Weniges (rhetor.: Abtheilung in den Sätzen, 
gramm.: Particel), particul-äris einen Theil betreffend, particulär 
(Adv. -ari-ter), particulari-ta-s f. Einzelheit (Botth.), (*particula-re) 
parliculü-ti-m = partiario, particula-tiö(n) f. Zutheilung (Marc. 
Cap.); particul-o(n) m. Theilnehmer, Miterbe (particulones dicti 
sunt coheredes, quod partes patrimonii sumunt Non. p. 20. 6); parti- 
cep-s 8. pag. 112; ex-per-s (fi-s) nicht Theil habend, untheilhaftig; 
parti-re, meist -ri, theilen, zertheilen, eintheilen, zergliedern 
(theilhaft machen, Enn. ap. Non. 475. 25), Part. parti-tu-s, Adv. 
-te, -to theilweise, abgetheilt, parftti-o(n) f. Theilung u. s. w.; dis- 
pertire (-ri Cic. legg. 2. 19) partire, disperti-ti-o(n) = . partitio 
(Tert.); im-perfire (-ri Ter. Ad. 3. 2. 22) zutheilen, mittheilen; 
theilhaftig machen, beschenken (Plaut., Ter., Suet.), imperfs-ti-o(n) 
f. Zutheilung (Arnob. 2. 43). — (*por-tu-s) por-tà-re bringen, 
führen, tragen 9, portä-ti-ö(n) f. das Bringen u. s. w., porta-tör-iu-s 
zum Tragen dienlich (p. sella Tragsessel), »porta-tr-ix f. Trägerin 
(Or. inser. 1373), portä-bili-s tragbar; por-ti-o(n) f. = pars; übertr. 
Verhältniss, Proportion (portione, pro portione, portionibus u. s. w. 
nach Verh., verhültnissmüssig), Demin. portiun-cula f. (Plin., Dig.), 
portion-äli-s zum Theil geh. (Tert.); (b-, b geschwunden) ö-porte-t 
(oportuit) es wird (zugehöriger) Theil, es ist zukömmlich, zweck- 
dienlich, nóthig, billig"). 

Hervorbringen, gebüren. — pär-i-0, par-ére (pé-pér-i, 
par-tum, Part. pari-turu-s) hervorbringen, zeugen, gebüren; übertr. 
zuwegebringen, verursachen, schaffen?") (Inf. parire Enn. ap. Varr. 
l. 1. 5. 10. 59, Fut. pari-bis Pompon. ap. Non. p. 508, Perf. parii: 
Latona parit casta complexu Iovis Deli deos geminos Enn. ed. Vahl. 
p. 146); Part Pris. parien-s = ᾗ τίκτουσα; Aor. par-e-n-s = y 
τεκοῦσα., mulier quae peperit; Plur. parentes comm. —.of τεκόντες 
die 'Erzeuger, die Aeltern (und zwar nach dem natürl. Verhält- 
nisse, während pater et mater mehr das sittliche Verhältniss be- 
zeichnen; vgl. Tac. Α. 1. 14: alii parentem, alii matrem patriae 
[Augustam] appellandam censebant; Cass. Dio 57. 12: πολλοὶ μὲν 
µητέρα αὐτὴν τῆς πατρίδος, πολλοὶ δὲ καὶ γονέα προσαγορεύεσθαι 
γνώμην ἔδωπαν); par-tu-s (19) m. (Gen. -ti Pacuv., -fuis Varro, 
Dat. -tu Prop. 1. 13. 30) das Gebären, die Geburt; concret: Leibes- 
frucht, Frucht, Sprössling, Brut; partu-äli-s zum Geb. geh. (Tert.); 
partüri-re Desid., gebären wollen, kreisen; übertr. worauf brüten, 








etwas vorhaben, Sorge haben; tiberh. hervor-treiben, -bringen, 
parturi-ti-ö(n) f. das Gebärenwollen u. s. w., parturi-äli-s durch Ge- 
burt hervorgebracht (Cassiod.); Partüla die Göttin des Gebärens 
(Tert.); par-ti-o(n) f. das Gebären, Eierlegen; parent-Ali-s älterlich . 
(umbrae Ov. tr. 4. 10. 87); -ali-a n. Pl. die Todtenfeier der Aeltern, 
Verwandten u.s. w., das Todtenopfer, die Parentalien, parent-ärc 
die Todtenfeier den Ae. u.s. w. darbringen, ein Todtenopfer, ein 
Opfer darbringen, stühnen, parenta-ti-o(n) f. Todtenfeier (Tertull.); 
parent-ela f. Verwandtschaft (Capitol. Gord. 23); -páru-s: primi- 
pära (von Thieren) das das erste Mal geheckt hat; (juveni-, jüni- 
vgl. jun-ix pag. 360) jüni-péru-s f. Wachholderstrauch (stets junge 
Zweige und Blätter treibend), juniper-eu-s wachholdern; puer-péra 
f. Wöchnerin, Kindbetterin, puer-per-iu-m n. Entbindung, Nieder- 
kunft, übertr. das Geborene, Leibesfrucht; viviparu-s lebendige 
Junge”gebärend (pisces, App. mag. p. 208. 24); (vivi-) vi-péra f. 
Viper (coluber berus Linnó), Schlange, Natter, viper-eu-s, -inu-s 
von Vipern, Schlangen, Subst. -ina f. (sonst serpentaria) Vipern-, 
Schlangenkraut, -inu-s schlangenförmig, viper-äli-s zur Viper geh., 
herba den Viperbiss heilend. 

ID par = pal?). 

1) Füllen. ' 

(pla) plé: ple-re füllen (ple-ntur Fest. p. 230), -plere, -ple-vi, 
-pte-tu-s: com-plére vollfüllen, ausfüllen, vollständig machen, voll- 
enden (complé-runt, -rint, -sse, -rat, -rant Caes. Cic. Verg.), Part. 
com-ple-tu-s vollendet, comple-ti-ö(n) f. Füllung, Erfüllung, com- 
pletor m. Erfüller (Juvene.), completor-iu-m n. das letzte Gebet 
(nach Vollbringung des Tagewerkes, Eccl), complet-ivu-s zur Aus- 
füllung dienend (Prisc, Bo&th.), comple-mentu-m n. Ausfüllungs- 
mittel; de-plere ausleeren, ausschöpfen; ex-plere = complere, be- 
friedigen, sättigen, stillen (exple-n-unt Fest. p. 30, ex-pleris, -ples- 
sent Cic. Liv.), Part. ex-ple-tu-s vollständig, vollkommen, abgegränzt, 
exple-tiö(n) f. Befriedigung, Sättigung, explet-ivu-s ausfüllend, er- 
gänzend (Donat. Charis.), exple-mentu-m n. = complementum; übertr. 
Zusatz, Ergänzung; im-plere = com-, ex-plere (imple-runt, -rint, 
xat, -ssem Cic. Hor. Verg. Ov.), imple-ti-ö(n) f. Erfüllung (Salvian)), 
imple-mentu-m n. Anfüllung (Cael. Aur.); op-plere anfüllen; re-plere 
wieder vollmachen, vollzühlig machen, ergänzen, Part. re-pletu-s 
angefüllt, voll, reple-ti-o(n) f. Ergänzung (Cod.); sup-plere = re- 
plere, supplé-mentu-m n. Ergänzungsmittel, Ergänzung (eines Heeres), 
Recrutirung, concret: Ergünzungsmannschaft. — p»ple-türa f. An- 
füllung (Paulin.), Blutandrang (Veget.). — plö-nu-s voll, vollz&hlig, 
ganz, gesättigt, befriedigt; vollauf habend, reichlich; vollkommen, 
vollendet, Adv. plene (pleniter Ennod. ep. 5. 16), pleni-ta-s, -tüd-o 
(in-is) f. Fülle, Vollheit, Reichlichkeit; (* Plen-ina) Plen-in-ense-s 
picenische Völkerschaft (Plin. 3. 13); (*ple-is-to) Plis-t-ia f. Ort in 


Samnium (Liv. 9. 21); (*ple-sto-ina) Ple-stina f. Stadt der Marser 
(Liv. 10. 3) = die vollste, die bevölkertste®); ple-rw-s (alt), 
ple-rus-que (meist Pl. pleri-que) sehr viele, ein sehr grosser Theil, 
die Meisten, Adv. pleru-m (alt), pleru-m-que meistens, gemeiniglich, 
oft, häufig (zuweilen, mitunter, Dig.); Comp. (*ple-[i]os) = ple- 
ör-es (Carm. Arv); Sup. (*ple-ios-ima) plis-ima (Fest. p. 204); 
plö-be-s (Gen. -bei, -bi), ple-b-s (-is) f. Volksmenge; Bürgerstand, 
Volk; Menge, Haufe, Póbel?*), Demin. plebe-cüla f. (plebi- Jul. 
Valer. 2. 36) das gemeine Völkchen, Pöbel, Gesindel, plebe-iu-s 
bürgerlich, plebejisch; gemein, gewöhnlich, schlecht, niedrig; plebi- 
ta-s (täti-s) f. der gemeine Bürgerstand (Cato ap. Non. 149, 4, 8); 
(*locu-ple-to, -ti) lócü-ple-s (-ple-t-s) = mit Acker gefüllt, voll 
Acker, begütert, reich?5) (IP, Nigidius locupletem dictum ait ex 
compositis vocibus, qui pleraque loca, hoc cst, qui multas possessiones 
teneret, Gell. X. 5; tum res erat in pecore et locorum possessionibus, 
ez quo pecuniosi et locupletes vocabaniur Cic. de Rep. 2. 9. 16; 
locupletes dicebant loci, hoc est agri plenos Plin. h. n. 18. 3. 3); 
zuverlässig, glaubwürdig (auctor, testis; weil ein Begüterter mit 
geinem Hab und Gut haften konnte), Adv. locu-plete; locupleta-re 
bereichern, locupleta-ti-o(n) f. Bereicherung, reicher Besitz (Vulg.), 
locupleta-tor m. Bereicherer (Eutrop. 10. 15). 

pel. — (pel-vi) pel-vi-s, pel-ui-s (s. πέλλα pag. 498) f. 
Schüssel, Becken, bes. Wasser-, Waschbecken (Acc. pelvi-m, Abl. 
pelvi, pelve), Demin. pelvi-cüla f. (Not. Tir. p. 164). 

(pol) plo. — Compar. zu muliu-s viel: (*plo-ios) plo-us (C. I. 
L. I. 196. 19. 21) plüs (plär-is) [ow = % seit Anfang des 7. Jahr- 
hunderts], Plur. plür-es, -a (vorkl. plur-ia nach Gell 5. 21. 6, 
dagegen Gen. meist plur-ium) mehr, mehrere; com-plur-es, -a 
(-ia) mehrere zusammen, d. h. ziemlich viele, nicht wenige (mit 
völlig erloschener Compar.); Subst. Mehrere, ziemlich Viele; Ad. 
com-plur-iens mehrere male, ziemlich oft (Cato, Plaut); plur-ali-s 
zu Mehreren oder zur Mehrzahl gehórig (gramm. Mehrzahl, Plural), 
Adv. -ter (in der Mehrzahl), plurali-ta-s f. Mehrzahl (grammat.), 
pluralivu-s = pluralis (Gell, Arnob.); plus-culu-s etwas mehr, etwas 
viel, Adv. plusculu-m (Plaut.), com-plusculi nicht so wenige, ziem- 
lich viele (Plaut., Ter., Gell.), Adv. compluscule (Gell. 17. 2. 15); 
Superl. (*plo-ios-umo, *plo-us-umo) plüs-ima (C. Sal. Varro 1. 1.7. 
27. M.), plo-ur-uma (Inscr. Aqu. Murat. p. 658), plo-ur-ima (C. T. 
L. L 1297), plür-imu-s der (die, das) meiste, sehr viel. 

(pol) pul. — (*pa[r] + pura nährend, füllend, vgl. Skr. pa- 
puri, *pa-pulo, *po-polo) pó-piilu-8 ( póplus Inscr. Col. rostr., Plaut. 
Amph. prol 101, ibd. 1. 1. 103, id. Aul. 2. 4. 6, id. Asin. pr. 4; 
popolus Tab. Bant., Fab. Pict. ap. Gell 1. 12) m. Volk, Menge, 
Haufe, Schaar°®); populüri-s zum Volke geh., volksthümlich; zu 
demselben V. geh., einheimisch, inländisch; dem Volke zugethan, 
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volksgesinnt, demokratisch, populär; zum niederen Volke geh., ge- 
mein, verbreitet, niedrig; Adv. popwlari-ter; populari-ta-s (tatis) f. 
Landsmannschaft, Streben nach Volksliebe, Popularität; popul-osu-s 
volkreich, zahlreich, populosi-ta-s (tatis) f. Menge (deorum Arnob. 
3. p. 102); (*popula-re) popula-ti-m von Volk zu Volk, bei allen 
Völkern (Pompon. und Caecil. ap. Non. 150, 20. 154, 14), ροριᾶ- 
tiö(n) f. Volk, Bevölkerung (Sedul 4. 275); populäc-iu-s pöbel- 
haft (Laber. ap. Non. p. 220. 32); (*po-puli-cu-s) (alt pou-bli-co-m, 
pö-pli-cöd u.s. w.) pü-blY-eu-8 (publicum est quod universa. civitas 
frequentat Cic. inv. 1. 27) zum Volk, zum Staate geh., Volks-, 
Staats- (Subst. m. Staats-beamte, n. Staats-eigenthum, -gebiet, 
Gemeinwesen), übertr. Allen gemein, allgemein, öffentlich (Subst. 
n. öffentl. Ort, Oeffentlichkeit); Adv. public-e (i-ter Pompon. ap. 
Non. p. 513. 9), publid-tius auf Staatskosten, von Staatswegen, 
öffentlich; public-anu-s zum Staatspacht geh., Subst. Generalpächter 
der Abgaben, public-äriu-s veröffentlichend (Firmic. math. 3. 8); 
publica-re dem Staate zueignen, einziehen, confisciren; veröffentlichen, 
bekannt machen, publicä-tiö(n) f. Einziehung in die Staatscasse, 
Confiscation, publica-tor m., -trix f. Veröffentlicher, -in; Publ-iu-s, 
Publiciu-s, Publiliu-s. — mani-pülu-s, manu-pulu-s, mani-, manü- 
plu-s m. (-pulu-m n. Spart. Hadrian. 10) eine Hand voll, Bündel 
(manipulos dicimus fasces faeni, quod manum impleant Isid. or. 18. 
3. 5); eine kleinere Abtheilung des röm. Heeres, Manipel*") (etwa 
100, später gegen 200 Mann; von dem auf einer Stange als Feld- 
zeichen getragenen Bündel, vgl. pertica suspensos portabat longa 
maniplos, unde maniplaris nomina miles habet, Ov. fast. 3. 117), 
manipul-ari-s zu einem Manipel geh., Gemeiner, manipul-áriu-s einem 
M. zukommend , manipul-a-ti-m eine Hand voll, bündelweise, manipel- 
weise; (*sama-pulo s. sa mit) sim-pülu-m n. zusammenfüllendes 
Werkzeug, Füllkrug, Füllkelle, Schöpfgefäss, Becher ®) (simpulum 
σας parvulum non dissimile cyatho, quo vinum in sacrificiis liba- 
batur: unde et mulieres rebus divinis deditae simpulalrices Fest. p. 
337), simpula-re mit der Füllkanne einschöpfen, simpula-tor, sim- 
pul-ö(n) m. (simpulones dicuntur convivae; nam et amicus sponsi, qui 
cum eo per convivia ambulat, simpulator dicitur Fulg. p. 396. G.) 
Becherer, Seidelmann, Zechbruder, Tischgenosse, simpula-irir f. 
Füllfrau, Schöpffrau beim Opfer. — pul-vI-nu-s m. (Gefülltes, 
Vollgestopftes) Polster, Kissen; Erderhóhung = Beet, Rabatte, 
Steinaufsatz??), Demin. pulvinü-Iu-s m. kleine Erderhóhung (Col. arb. 
10. 4), pulei-lu-s m. Kisschen, Pulvillu-s róm. Bein., pulvin-ensi-s 
Beiname der Bellona (Inser.), pulein-à-tu-s polsterförmig, mit einer 
Erh. versehen; pulvin-ar (äri-s) n. (ein aus Decken und Polstern 
zusammengelegter) Göttersitz, Polstersitz, übertr. Tempel; Pfühl, 
Ruhekissen, Bett, pulvin-ari-wm n. Polstersitz der Götter. 

-pala multiplicatives Suffix (s. pag. 501) = -plo: (plu-s, 
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-pla, -plu-m) 9) sim-plu-s (= ᾱ-πλοῦς) einfach, simpl-äri-s (Veget.), 
-üriu-s (Dig.) id.; de-plu-s (= δι-πλοῦς) doppelt so gross oder 
viel, Subst. -m, n. das Doppelte, dupl-ari-s das Doppelte enthaltend 
(Veget.), duplö(n) m. — duplum (XII tab. ap. Fest. p. 376. 30), 
duplä-re verdoppeln (Dig.); tri-plu-s (= τρι-πλοῦς) dreifach, Subst. 
-m, n. das Dreifache, íripl-àri-s (Macrob.), -ariu-s (Or. inscr.) id.; 
quadrü-plu-s vierfach, Subst. -m n., das Vierfache, quadrupl-ari-s id. 
(Macrob), quadrüplä-re vervierfachen, quadru-, quadri-pla-tor m. 
Vervierfacher, eine Art Denuncianten, welche quadrupli actio ein- 
leiteten, d. h. Antrag auf vierfültige Strafe stellten, wobei sie 1 
percipierten (quadriplatores dicebantur, qui eo questu se tuebantur, 
ul eas res persequerentur, quarum ex legibus quadrupli erat actio 
Paul. D. p. 259. 3), quadruplari den quadruplator machen; quincu- 
plu-s fünffach (Docth.); septü-plu-m das Siebenfache (Angust.); ocfü- 
plu-s achtfach, Subst. - das Achtfache; decu-plä-tu-s verzehnfacht 
(Juvenc. 3. 437); centu-plu-s hundertfach (Vulg.); (ambi-, amb-) 
am-plu-s nach beiden Seiten voll, ringsum voll = weit, ge- 
räumig; übertr. gross, bedeutend, gewichtig; erhaben, ausgezeichnet, 
berübmt, würdevoll, ruhmvollf), Adv. ample (ampli-ter Plaut. 
Lucil. Gell), ampli-tu-d-o (in-is) f. Weite, Grösse, Bedeutung, An- 
sehen, ampläre (Pacuv. ap. Non. p. 506. 26. M.), ampliäre er- 
weitern, vergrössern, vermehren, verherrlichen; weiter hinaus- 
schieben, vertagen; amplia-tiö(n) f. Erweiterung π. & w. (Sen, 
Tert), amplia-tor m. Mehrer (civium, Eckhel doctr. num. vet. t. 3. 
pg. 12); ampli-ficu-s prüchtig, herrlich (Fronto), Adv. -fice (Catull. 
64. 266), amplifica-ti-o(n) f. = ampliatio, amplificà-tor m., -trix f. 
Erweiterer u. s. w. 

2) Füllen = bedecken??). 

pel. — (peni) pel-li-8 = πέλ-λα (pag. 501)*') f., Demin. 
pelli-cidla f., pelliculà-re mit Fellen versehen (Col), pelli-tu-s mit 
F. versehen, mit Pelz bekleidet (pelleätus Paulin. Nol. carm. 17. 
243), pellfi-c-iu-s, -eu-s, pelli-nu-s (Jul. Valer.), pelli-ris: (Paul. D. 
p. 204) aus F. bereitet; pell-àriu-s (Firmic.); pelli-o(n) (Plaut. Men. 
2. 3. 52) m. Pelzarbeiter, Kürschner, pellion-ariu-s Militärkürschner 
(Inser.). 

1) Corssen KZ. XV. 251. — C. E. 282 (jedoch gegen die Zusammen- 
stellung mit Skr. pi-par-mi): „doch fehlt der Nebenbegriff der Reichlich- 
keit den griechisch - latein. Wörtern z^", [,Reichlich spenden, ver- 
leiben“ kann sich doch leicht zum Begriffe „spenden, verleihen“ ab- 

eschwächt haben.] — F. W. 118 f. 463; F. Spr. 386 f. — Siegismund 
t. V. 198. 11). — 2) C. V. IL. 19. 88). — 3) Sonne KZ. X. 105: xog, 
Desid. πορσ, Adj. πορσυ, Denom. πορσύ-νω, πορσαίνω von einem Thema 
πορσαν (πορσα»-/ω). — 4) Vgl. Düntszer KZ. XVI. 99 Ε: παρθένος ist die 
„gezeugte“ von der durch & vermehrten W. παρ, wovon auch πόρτις. 
— Christ 265 und Legerlotz KZ. VIII. 46 von der W. vardh wachsen. 


blühen: «Γαρθ, βαρθ, παρθ (B durch den Einfluss der die Wurzel 
schliessenden Aspirata zu x verhürtet) — PW. IV. 648: päthena (aus 
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παρθένος) das Zeichen der Jungfrau. — 5) B. Gl. 280b. 246a. — Brug- 
man St. IV. 164. 3). — Corssen I. 868. 441 f.; N. 253 f.; KZ. III. 280 ff. 
— C. E. 82, 277. 282. 489; C. V. I. 156. 9). 188. 4). 190. 44). 262. II. 
40. — F. W. 118 ff. 199 f. 377. 463. 467. 470. 1063. 1081; F. Spr. 240 f. 
337 f. — Fritzsche St. VI. 318. — Lottner KZ. VII. 19. — Siegismund 
St. V. 196. — 6) Pott KZ. VI 409. — Fick KZ. XXI. 367 (und Spr. 
l. c.): = πλην-µορο, πλημ-μυρο: πλημμδρα (d.i. πληµµυρ-α), πλημμῦρ-ίὃ 
[doch Hom. 2|, πλημμύρω d.i. wAnuuve-jo (vgl. Skr. ad-mara gefrässig; 
altir. lanmar-, *linmar-ja = linmaire Fülle. — Der letzteren Ableitung 
wegen findet sich wAnuu- geschrieben: doch richtiger wohl seit Bekker 
πληµ-. — 7) Vgl. Fick KZ. XVII. 415. 4). — 8) C. E. 66 (über das 
secundüre 8); C. V. I. 155. 9). II. 191. 340. 345. — F. W. 120. 378. 470: 
pleth füllen aus plé durch th = dha weitergebildet. — 9) Vgl. Allen 
St. III. 276. — 10) Clemm St. VIII. 81. — C. E. 278. — Lobeck path. 
el. I. 246. — Gewiss falsch Pape W. s. v.: „Nebenform von ἁπλᾶτος. 
Die Ableitung von πίµπληµι ist falsch“. — 11) Pott KZ. VI. 288 *). — 
Anders Kiessling KZ. XVII. 224: πλήν aus πλέίαν, woraus nominal πλεῖον, 
πλέον, lat. plus wurde. — 12) Brugman St. IV. 180. 6). — C. E. 82. 
282, — Hehn p. 470. — Anders F. W. 119, KZ. XX. 170: par durch- 
dringen u. 8. w., πόλι-ς = Skr. pur, pura, puri Wehr, feste Burg (vgl. 
Skr. gö-pura Stadtthor). — 18) C. E. 489 f. — Kuhn KZ. IV. 2. ΧΙ. 810. 
— 14) C. E. 282: πτολί-ε-θρο-ν (vgl. θύρ-ε-ερο-») scheint auf einen Verbal- 
stamm (vgl. hom. πολί-ζω bauen) zurückzugehen. — 16) Mistel KZ. 
XVII. 162 f. — 16) Sch. W. s. v, — 17) Savelsberg KZ. XXI. 193: Suffix 
eno + do = en-do, ıw-do: uv-Iv-da, φυγ-ίν-δα, κρυπτ-ίν-δα; ἀἄριστ-έν- 
δην, xlovi-(v-Ün»; κρυφ-αν-δόν, ctoy-av-QdOov, ἆνα-φαν-δόν; sec-un-du-s, 
ori-un-du-s, rot-un-du-s; leg-en-du-8, capi-en-du-s. — 18) Vgl. auch B. 
Gl 944b. — Kuhn EZ. IV. 2. — Renner St. Ia. 177. — Schweizer KZ. 
ll. 366. — Walter KZ. XII. 386. — 19) Corssen I. 441 f. IL. 72. — Siegis- 
mund St. V. 164. 65). — Anders F. Spr. 243. 389: von pal = πέλω, 
πέλοµαι wenden; Basis von plak flechten (vgl. F. W. 373). — Vgl. noch 
Anm. 37. — 20) Corssen B. 819 f. (πέλ-λα, pel-h-s Haut, insofern sie 
voll von Haaren ist, Pelz; oder: insofern sie mit Fleisch und Blut ge- 
füllt ist == die schwellende, straffgespannte Haut). — F. W. 873 f.; F. 
Spr. 192. 241 f. 838. — Pott E. F. I. 264. — Zu Skr. kár-man Haut, 
Leder: Benfey gr. Wurzell. II. 88; Bugge KZ. XIX. 409 f; Sonne KZ. 
X. 407. — Anders C. E. 271: ,,die Grundbedeutung scheiut die der Ober- 
fläche gewesen zu sein; verwandt sind Nr. 102 (πλαξ Fläche), Nr. 367b 
(πλατυς platt), Nr. 368 (πλένθος Ziegel)“. — Wieder anders Walter KZ. 
XII. 418 Anm.: δρα] abziehen: spol-ium, pellis, πέλλα. — 21) Pott KZ. 
VI. 359. — 22) Vgl. F. W. 1075. — B. Gl. 133b: Karman, mutata na- 
sali in tenuem eiusdem organi. — 23) Vgl. Sch. W. s. v.: E auf der 
Haut = auf der Oberflüche u. s. w. — 24) Vgl. noch Kuhn KZ. X. 320. 
— 25) .orssen KZ. XV. 251 f. — Lottaer KZ. VIL 176. 82). — C. E. 
273: περάω dringe durch u. s. w., porta, dann: parare(?); ebenso V. I. 
348: πορί-ζω, para-re. — 26) Vgl. Anm. 25 Corssen Ἱ. c. — 27) Corssen 
I. 539 ff.; N. 87 ff. — 28) Corssen I. 653. II. 410; B. 588. — B. Gl. 843b: 
var tegere; apa-vardjami == apa-verio, aperio; api-vardjams == opi-verio, 
operio. Dazu C. E. 640: würde ich für wahrscheinlich halten, wenn 
nicht auch die W. ar im Skr. nach dem PW. die Bedeutung ,&ufthun" 
hätte. — Klotz W. s. v.: ap = ἀπό, op = ob und erio = ἐρύω; also 
aperio = ἀπερύω ab- oder aufziehen, operio == éxsQvo über- oder zu- 
ziehen; aperire aufmachen, eröffnen, (με. operire zumachen (vgl. Plaut. 
Capt. 3. 3. 9: operta quae fuere, aperta sunt, patent praestigiae). — 
29) Vgl. Anm. 1. — Zu par zutheilen noch: Corssen KZ. XV. 261; Ebel 
KZ. V. 417; Lottner KZ. VII. 176 (jedoch Corssen KZ. V. 104: par durch- 


ο 


— 510 -- 


dringen: pars Durchdringung, Durchschnitt — Theil. — Ganz anders 
B. GL 78b: kalä pars, portio; fortasse pars, portio cum hac voce co- 
haeren), cum lat. guttur. et lab., tec non semwocales r et 1 saepissime 
inter se permulentur. — 30) B. Gl. 270b: bhar ferre; porto fortasse e 
forto. — 31) Corssen B. 78. — Schweizer KZ. 146. 148. — Grassmann 
KZ. ΧΙ. 90: poenitet, miseret, oportet stehen unzweifelhaft für *poemitat, 
miserat, *oportat. — 82) Bechstein St. VIII. 347. — Curtius St. V. 439. — 
B. Gl. 270a: bhar ferre; pario, nis$ pertinet ad kar, huc trahi et, 
mutata aspirata in tenuem. — 33) Corssen KZ. III. 302. — 34) Corssen 
I. 166. 441 f.; B. 208. 379. 467: ple-be-8 — *ple-bhu- (W. bhu, qv) te-s, 
* ple-b-se-8, *ple-b-e-s (vgl. 166* die Polemik gegen Ascoli KZ. XVI. 120, 
der ple-b-es mit πλη-θος gleichstellt und Áscoli's Entgegnung KZ. XVIII. 
444). — C. E. 278: „das Suffix von ple-be-s gehört in die Reihe der Bil- 


dungen mit b (her-ba, mor-bu-s), worüber ich in Jahn's Jahrb. Bd. 69 


S. 95 gehandelt habe“. — Mit Ascoli ähnlich Ebel KZ. VI. 213: das b 
ist hier gewiss wie in barba, ruber, verbum im Inlaut aus dem f = 9 
entsprungen. — Vgl. noch Lottner KZ. VII. 166. 177; Schweizer KZ. 
XVIII. 299. — 35) Corssen II. 364. 591; N. 253. — G. Meyer St. V. 52. — 
36) Aufrecht-Kirchhoff umbr. Lautl. — Dagegen Schweizer II. 368: 
pulus kann als Intensivform gedeutet werden und hat als solche eine 
ierte oder mit Zulaut versehene Reduplicationssilbe, welche aber im 
Subst. mit Auflösung des w in v gekürzt ward, im Adj. blieb. — Vgl. 
noch Corssen I. 368. 442. II. 72 f. 497. 516; B. 319. — 37) Anders 
Schmidt KZ. XVI. 438: -kalá am Ende von Compositen (kalá die theil- 
bare Zeit, kála kleiner Theil eines Ganzen), vgl. Skr. tri-kala-m dreimal; 
jech. -xolo, -πλο; lat. -pulo, -plo; ebenso mans-pulu-s. — 88) Corssen 
I. 71f. — Dagegen F. W. 495: sip pfeifen, hohl sein: simp-ulu-m Opfer- 
kelle. — 39) Corssen B. 319 f. (dagegen II. 161: die Ausammengehörig- 
keit mit pel-li-s, πέλ-λα, πέλ-ας ist mir jetzt zweifelhaft geworden). — 
C. E. 271. — Pott E. F. I. 264. — Dagegen F. W. 414, Spr. 387: *spalva 
Flaum, spalvaina Polster, Kissen. Das Stammwort ist im Latein unter- 
gegangen. — 40) Corssen I. 368. II. 676. — Walter KZ. X. 204. — 
41) B. Gl. 143a: calli (ut mihi videtur a rad. Cad tegere, mutato d in |) 
pellis pro scellis? abiecta sibilante et mutata guttur. in labialem. 


4) PAR wehen, sprühen, lodern, flammen!). — Neben- 
form pru-s. — Skr. pru-sh spritzen, träufeln, bespritzen, be- 
netzen; brennen; plu-sh brennen, versengen; besprengen (PW. IV. 
1170. 1193). 

παρ. — (ἐ-περ-ε-σε) E-ng-e-0e (vgl. ἔσχε — ἐ-σεχ-ε) Hes. 
Th. 856. 

apa. — πί-μ-πρη-μι, ἐμ-πί-πρη-μι, anzünden, entztinden, in 
Brand stecken (Hom. noch unbekannte Prüsensform, in Prosa selten) 
(Inf. πιµπρά-ναι, Imper. πίµπρη Eur. Ion 974, Impf. ἐ-πίμπρη-ν, 
Fut. wen-oo, Aor. ἔ-πρη-σα, Pass. π/-μ-πρα-μαε, Perf. πέ-μ-πρη-μαι 
[ἐμ-πε-πρή-σ-μένα Her. 8. 144], Aor. ἐ-πρή-σ-θη-ν, Fui. πε-πρή- 
σοµαι); πρή-θ-ω selten, meist ἐμ-πρή-θ-ω; blasen, hauchen, an- 
blasen, :schwellen (ἐν ó' ἄνεμος πρῆσεν uícov [oríov Il. 1. 481, 
ohne ἐν: ἔμπρησεν Ó' d. p. [. Od. 2. 427), aus-sprühen, -spritzen, 
-strömen (αἷμα ἀνὰ στόµα Il. 16. 350), anzünden, anbrennen (Impf. 
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ἐν-έ-πρηθον Il. 9. 589, Fut. ἐμ-πρήσειν ibd. 242, Aor. ἐν-έ-πρησε 
Ἡ. 22. 374) (beide Formen 12mal mit πυρί, πυρός, ἐμπρήθειν 
nur 4mal, πρήθειν nie ohne diesen Zusatz; daher ἐμπρῆσαι wohl 
urspr. ansprühen, reichlich tüberschütten]?); Verbaladj. εὔ-πρη-σ- 
70-5 (εὔπρηστον᾽ εὐφύσητον ἀπὸ τοῦ πρῆσαι Apoll Lex.), heftig 
angefacht, stark erregt (nur ἀὐτμή Il. 18. 471°)); (πρη-τι) πρῆ-ει-ς 
f. das Entztinden (Med.), σφυρο-πρησι-πύρα mit Feuer die Knöchel 
brennend*) (Luk. Tragop. 200, Beiw. des Podagra); πρῆ-σ-τι-ς f. 
Sprühfisch; πρη-σ-τήρ (τῆρ-ος) m. feuriger Wetterstrahl, Blitzstrahl 
(giftige Schlangenart, Diose.), πρηστήρ-ιο-ς brennend, lodernd, 
πρηήστηρ-ο-ειδής blitzartig; πρῆ-σ-μαίτ) n. der entzündete Theil (Med.); 
πρη-δών (δύν-ος) m. Brand, entzündliche Geschwulst (Med.); (πρη- 
µαν-ω) πρηµαίΐνω blasen, heftig wehen (λαβρῶς φυσᾶν καὶ µαίνε- 
oda: Suid.); πρῆ-μαι (Phot. lex.), πρηµ-ά-ς, πρηµ-ν-ά-ς (ἀδ-ος) f. 
eine Thunfischart; πρηµαδ-ίη f. eine Olivenart (Nic. AL 87). 
" prus = TUD-C. — πυρε-ό-ς m. Feuerbrand, Feuersignal*) 
(IL 18. 211); πυρσύ-ω entzünden; πυρσ-αίνω feuerroth machen; 
πυρσ-εύ-ω Feuersignale geben, entztinden, πυρσε(.Ρ)-ία f. Feuersignal, 
πυρσευ-τήρ (τῆρ-ος) m. Heizer (Aret.); πυρσ-ώδης einem Feuerbrande 
ähnlich; πυῤῥ-ό-ς, dor. poet. πυρσὀ-ο, feuer-farben, -gelb, -roth 
(alle möglichen Abstufungen von „gelb, braun, roth" umfassend, 
πυῤῥὸν ξανθοῦ τε καὶ φαιοῦ κράσει γίγνεται Plat. Tim. 68. c), 
πυῤῥό-ω feuerfarben u.s. w. machen, πυῤῥό-τη-ς (τητ-ος) f. Feuer- 
farbe, πυῤῥ-ώδης röthlich von Ansehen; πύῤῥα f., πυῤῥ-ία-ς πι., 
πυῤῥα-λ{-ς ({δ-ος) f. ein röthlicher Vogel; πυῤῥάκης, πυῤῥάκων m. der 
Röthliche; πυῤῥα-ζω, πυῤῥί-ζω, πυῤῥιάα-ω feuerfarben u.s. w. sein 
(N. Τ. LXX); Πύῤῥα f. Gemalin. des Deukalion; Stadt auf Lesbos; 
Vorgeb. in Thessalien; Stadt in Karien; Landspitze Mysiens; Πυῤῥαία 
der frühere Name Thessaliens, nach der Pyrrha, Gem. des Deuk. 
(Strabo IX. 443); Mannsnamen: Πύῤῥο-ς, Πυῤῥαῖο-ς, Πύῤῥα-ς, Πυῤ- 
ῥία-, Πύῤῥιχο-, Πύρσων, Πύῤῥων, Πυῤῥίων ὃ). 

pru-s, pur-s. — (*prus-na) prü-na f. glühende Kohle. — 
(*prus-ina) pru-Ina f. Reif, gefrorner Schnee, Frost (eig. kalte 
Bespritzung, kalte Feuchtigkeit") (pruina dicta, quod fruges ac 
virgulta perurat Paul. D. p. 226; vgl. Scythae continuis frigoribus 
wruniur Just. 2. 2. 9, urebant montana nives Lucan. 4. 52, ratem 
canis urebat luna pruinis Val. Fl. 2. 287 u. s. w.), pruin-osu-s be- 
reift, voller Reif. — (prus-i) prurI-re (brennen =) jucken, tibertr. 
gierig verlangen, geltisten, geil sein, pruri-tu-s (füs) m., pruri-g-o 
(in-is) f. Jucken, Geilheit, prurigin-ösu-s voller Grind, Jucken, 
geil, pruri-ösu-s, pruritivu-s Jucken erzeugend. —  (*purs-w-s, 
' *burs-w-s) burr-u-s altl. = πυῤῥό-ο, burr-an-ica (potio appellatur 
lacte mixtum sapa a rufo colore, quem burrum vocant Paul D. p. 
36. 12. M.), burranicu-m (genus vasis ibd. p. 36. 5), Burru-s = 
Pyrrhu-s (Burrum semper. Ennius, nunquam. Pyrrhum Cic. or. 48. 
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160; sed B quoque in locum aliarum dedimus aliquando, unde Burrus 
et Bruges et Belena Quintil. 1. 4. 15), Burri-enws; (*burs-ere) 
com-bür-ére (.bus-si, -bus-iu-s) zusammenbrennen, durch Brand 
zerstören, verbrennen, Part. combus-tu-m (öfter P1.) n. Brand-schaden, 
-wunde, combus-i-o(n), -tura f. (Sp.) Verbrennung; bws-tu-m n. 
der zu Asche gebrannte Scheiterhaufen, Leichenbrandstätte (vgl. 
semiustaque servant busta Verg. Aen. 11. 200), dann: Grabhügel, 
Grabmal; übertr. Grab, Ort des Unterganges, bustu-ali-s, ariu-s 
zum bustum geh., das b. betreffend; bust-ar (locus, ubi concre- 
mantur mortuorum corpora Charis. I. p. 25 P.); busti-cetu-m (s. kaita 
pag. 166) n. Grabstätte (Arnob.)®). 


1) Curtius St. IV. 228 f.: sprühen, strömen, überschütten; daraus: 
fülen, anfüllen. — F. W. 372; Spr. 387: kann durch die Bedeutung 
„bissen‘ mit par „füllen“ zusammenhüngen. — Vgl. noch Goebel Home- 
rica 1ff. — Bugge KZ. XIX. 440. — Corssen I. 127. II. 1004; B. 1659; 
N. 177. — C. E. 284; St. 1. c. — Fick W. 1l. ο. 180. 376. 466; Spr. 1. c. 
— Froehde KZ. XIV. 454 f. — Sonne KZ. X. 104. 9). — Walter EZ. 
XI. 377. — 2) C. V. 1. 155. 10). II. 39. — 8) Andere activ: „der glut- 
anfachende Hauch“. "Vgl. Buttm. Lexil. I 105. — Sch. W. übersetzt: 
wohl oder in Fülle durchgedrängt, hervorgetrieben. — 4) G. Meyer St. V. 
118. — 5) C. E. 287: zu πὺρ (W. pw s. unten): πυρ-σό-ς, pr&-na. — 
Düntzer KZ. XIV. 201 zweifelt (πυρ-σό-ς von πὺρ, wenn nicht von W. 
πυρσ). -- 6) M. M. Vorl. I. 11: Πύῤῥα, die Eva der Griechen, war nichts 
als ein Name der rothen Erde und im Besondern Thessaliens. — Pott 
KZ. VI. 120: Es wäre mir sehr merkwürdig, wenn Πύῤῥα die Erde an- 
zeigen sollte, weil in diesem Falle grosse Uebereinstimmung waltete mit 
Adam (eigentlich roth) und Adamah (Erde) d. i. die rothe im Hebrüischen. 
Sonst ward πύῤῥος häufig von den gelben und blonden Haaren nórdl. 
Völker gebraucht, und Πυῤῥίας hiessen oft Sklaven, vorzugsweise die 
rothköpfigen, verschmitzten aus Thrakien. — 7) Pott I. 108: pru-ina 
früh-reif zu pra, πραῖ u.s. w. — Dazu C. E. 285: man kann es aus 
provina ableiten und dies mit πρω-ἵ für wom-Fı und formell mit Skr. 
pur-va-8 für prava-s vergleichen. — Windisch K. B. VIII. 15: Grund- 
form pravaina? — 8) Pott KZ. V. 248: ἀπὸ Skr. αρά = lat. b in b-ustum, 
com-buro (vgl. ab-sumi wrbem flammis). — Schweizer KZ. XVII. 307: 
gegen die Deutung von prush nur ein Bedenken, nämlich Uebergang 
eines scharfen ss, 8 in r, wofür kaum Beispiele beizubringen sind. 


5) PAR schlagen; auf etwas schlagen = stossen, 
treffen. — Vgl. Zend par kämpfen (F. W. 281); Altbulg. pra-ii 
per-a ferire, conculcare, lavare (Mikl. Lex. 659). 

par. 

πελ, πλη. — πέλ-ας Adv. nahe, nahe dabei (Hom. nur Od. 
10. 516 und mit Gen, Od. 15. 257), ὁ πέλας der Nahe, Nachbar, 
der Nächste, Nebenmensch (Superl. πελάσ-τατο-ς Inser., Adv. πελασ. 
τάτω Hippokr.); πελά-ζω poet., bes. ep.; intr. nahen, sich nähern 
(80 auch Herod. und einzeln bei Folgenden, vgl. dg ὅμοιον ὁμοίω 
ἀεὶ πελάζει Plat. Conv. 196b); trans. (nur poet.) nähern, näher 
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bringen, hinzu-, heran-bringen (Fut. πελά-σω, att. πελῶ Soph., Aor. 
ἐ-πέλα-δα, ep. πέλα-σα. -ὅσα, ἐ-πελα-σάμην, dazu Opt. trans. πελα- 
σαίατο IL 17. 341, ἐ-πελά-σθη-ν; Aor. intr. ἐ-πλή-μην, ep. πλῆ-τοι 
«ντου ἔ-πλη-ντο, Pass. ἐ-πλᾶ-θη-ν Aesch. Eur., Perf. πέ-πλη-μαι., dor. 
πέ-πλᾶ-μαι, πε-πλη-μένο-ς Od. 12. 108); poet. ΝΟΕ πελά-ω nur im 
Präs. (Aesch. Prom. 283. Soph. El. 496. Oed. K. 1063 und ein- 
zeln bei Sp.); att. intr. Nbf. πελά-θ-ω (Aesch. Eur. Aristoph.); 
ep. Nbf. πίλ-νᾶ-μαι (s zu ı geschwächt; nur πίλνα-ται, Impf. πίλ- 
να-το; πιλνᾷ = πἰλνασαι h. Cer. 115)'); πέλα-σι-ς f. das Annähern 
(Sp.); πελά-τη-ς (πελάσ-τη-ς Ammon.) m. der sich Nähernde, Nachbar, 
Anwohner, (wie θής) Lohnarbeiter, Diener, der Geringere — róm. 
cliens (Plut. Rom. 13), fem. πελά-τι-ς (-τιδ-ος) Dienerin (Plut. Cat. 
24), πελατ-ικύ-ς zum πελάτης geh., πελατε-ία f. Zustand des πελά- 
της (clientela). — (= πλη-τι-ο) πλη-εῖ-ο-ς nahe, benachbart, Subst. 
der Nächste, Nachbar?), n. als Adv. πλησίο-ν nahe, in der Nähe 
(Comp. Sup. nAnoı-alrego-s, τατο-ς), πλησιά-ζω sich nähern, nahe 
kommen; trans. nahe bringen; πλησια-σ-τό-ς nahe gebracht (Schol. 
Aesch. Prom. 716), πλησία-σι-ς f., πλησια-σ-μό-ς m., πλησία-σ-μα(τ) 
n. Annäherung, Nähe, Umgang; ᾱἄ-πλη-το-ς, ion. G-xAa-ro-g, un- 
nahbar, furchtbar; ὃας-πλῆ-τι-ς (ἐρινύς Od. 15. 234), später δασ- 
πλή-ς SR (Εὐμενίδες Euphor., ὀδόντες, µάχαιρα Nonn., διά- 
στασις Paul. Sil.) harttreffend?); τειχεει-πλή-τη-ς den Mauern nahend, 
dagegen andringend, Mauersttürmer (nur Il. 5, 31. 455: "Ages, 4ρες 
βροτολοιγέ, µιαιφόνε, τειχεσιπλῆτα). 

πελ-ε-κἉ). — (St. πελεκ, πελεκ-υ:) πέλεκ-υ-ς (Gen. ε-ως; ion. 
e-0g, Spät. auch ν-ος, Hom. Dat. πελέκ-εόσε, Acc. stets πελέκεᾶς, 
stets 3silbig vu) m. Beil, Axt; Nebenform: πέλεκ-ρα (Hes.), 
πέλυξ (Bt. πελκυ, πελυκ) von Phot. als barbar. Wort bezeichnet; 
Demin. πελεκύ-διο-ν; ep. mélexxo-v (= πελεκο-ν) n. Stiel der Axt 
(nur Il 13. 612); πελεκο-ειδής axt-artig, -Ahnlich; πελεκά-ω (Aor. 
πελέκκη-σεν Od. 5. 244) mit der Axt behauen, zuhauen, πελεκη- 
τό-ς behauen (Theophr.), πελεκη-τή-ς m. der Behauende (Sp.), πε- 
λεκή-τωρ (τορ-ος) id. (Maneth.), πελέκη-σι-ς f. das Behauen (Theophr.), 
πελέκη-μαίτ) n. das Behauene, das beim B. Abfallende, Späne (Sp.); 
πελεκ-ίζω behauen, abhauen, küpfen. — πελεκ-ᾶ-ς dor., πελεκ-άν 
(&v-o-g), -ᾱ-ς (ἄντ-ος), πελέκ-α-ς (αντ-ος) m. Baumhacker, Baum- 
specht, bei Späteren der Pelikan; πελεκ-ῖνο-ς m. ein Vogel von 
der Art des πελεκᾶς ὃ); ein Unkraut, securidaca (Theophr. Diose.). 

πολ. — πόλ-ε-μο-ς (vgl. ἄν-ε-μο-ς), hom. auch πτόλεμο-ς (vgl. 
πτόλι-ς pag. 499), m. Schlacht, Kampf, Krieg), πόλεμόν-δε in den 
Krieg, πολέμιο- den Krieg betreffend, feindlich, (*oAspe-io-g) 
molsun-io-g id., πολεμικός kriegerisch; πολεμέ-ω Krieg führen, 
kriegen, bekriegen, πολεµη-τ-ικό-ς (Sp.) = πολεμικός, πολεμή-τωρ 
poet. id., πολεµε-τήρ-ιο-ν n. Ort, woher zum Kriege ausgerlickt 
wird; Desid. πολεµησείω nach Krieg sich sehnen, gelüsten (nur 

Vanióek, etym. Wörterbuch. 33 
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τοὺς «4ακεδαιμονίους πολεμησείοντας Thuk. 1. 33. 3); πολεμ΄ίζω 
kriegen, kämpfen, streiten; bekriegen, bekämpfen (Fut. -σω, dor. 
-ἑω, auch bei Hom.), πολεµι-σ-τή-ς, ep. -τά, m. Krieger, Streiter, 
(noAsw-o-ıne), fem. πολεµί-σ-τρ-ια (Aesch. Cho. 418), πολεµε-σ-τρ-ί-ς 
({δ-ος) id. (ναῦς Tzetz.), πολεµι-σ-τήρ-ιο-ς dem Krieger eigen, n. 
meist Pl. als Subst., Kriegs-rüstzeug, -rüstung; πολεµό-ω verfeinden, 
zu Feinden machen. — Πτολεμα-ῖο-ς Sohn des Peiräos, Vater des 
Eurymedon (Il 4. 228); König von Theben (Paus. 9. 5. 16); Name 
mehrerer ägypt. Könige u.s. w."); TIroleua-Fs ({δ-ος) f. Stadt in 
Phönikien, sonst ’4xn (Akko), jetzt St. Jean d'Acre; Stadt in Ky- 
rene, in Oberägypten, auf der Troglodytenküste. 

pra-k. 

πλα-κ, tÀa-[9). — (πληκ/ω) πλήεεω, neuatt. πλήττω, schla- 
gen, hauen, stossen; verwunden, treffen (vor Aristoteles nur in 
Compos.; Fut. πλήξω, Aor. ἔπληξα, ep. πλῆξα, ep. redupl πέ- 
πληγ-ο-ν., ἐ-πέ-πληγ-ο-ν. Inf. πε-πληγ-έμεν, Med. ep. πε-πλήγ-ετο, -ovzo; 
Perf. πέ-πληγ-α. hom. stets in act. aoristischer Bedeutung, sti. mit 
act. Bed. nur Xen. Απ. 6. 1. 5, sonst mit pass. Bed., Pass. πέ- 
πληγ-μαι; Aor. Pass. ἑ-πλήγ-η-ν, in Compos. -ἑπλάγην z. B. ἕξ-ε- 
πλάγην, doch κατ-επλήγην ll. 3. 31; Fut. Pass. πληγ-ή-όομαι, πε- 
πλήξοµαι; im Ait. erscheint das Activ nur: πλήξει Aesch. fr. 290, 
πέπληγα 8. oben, wohl aber bei Sp.; das Act. wird durch παίω, 
πατάσσω ersetzt?); Nebenform πλήγ-νυ-μι nur: ἐκ-πλήγ-νυ-σθαι 
(Thuk. 4. 126) 19): Aner-ıno-g zum Schlagen geschickt, geneigt; 
übertr. betäubend, treffend. — Nebenform (πλα), nÀa-y-y) (πλαγ-ω) 
πλάζω schlagen, zurück-schlagen, -stossen, übertr. vom Ziele ab- 
bringen, verwirren, Pass. mit Fut. M.: geschlagen, vertrieben 
werden = sich umhertreiben, umher-schweifen, -streifen (Fut. 
πλάγξ-ω, -ομαι, Aor. ἔ-πλαγξα, ep. πλάγξε, Pass. ἐ-πλάγχ-θη-ν, ep. 
πλάγχ-θη, πλαγχ-θεί-ϱ) 11), πλαγκ-εό-ς in die Irre getrieben, tibertr. 
irre, verrückt (Od. 21. 363); Πλαγκταί f. Schlag-, Prallfelsen '?); 
πλαγκτο-σύνη f. das Umbher-irren, -schweifen (Od. 15. 343); πλαγκ- 
τήρ (τῆρ-ος) der irren Machende, Verwirrende (Bein. des Bakchos). 
— mAny-n f. Schlag, Streich, Hieb, Stoss, Wunde, (πληγ-τι) πλῆξι-ς, 
dor. πλᾶξι-ς, f. πλῆγ-μαί(τ) n. id. (Trag.); πλήκ-τη-ς m. der Schla- 
gende, Streitsüchtige (μάχιμος καὶ ὑβριστής Hes.) (Superl. πληκτί- 
στατο-ς Et. M. 31. 16), πλήκ-τωρ (τορ-ος) id. (Phani. 2); πληκ-εί- 
ζομαι sich schlagen, fechten, streiten (Hom. nur 11. 21. 499), durch 
buhlerische Blicke reizen, πληκτι-σ-μό-ς m. buhler. Blick (Strat. 51); 
πλῆκ-τρο-ν m. Schlägel, bes. das Werkzeug des Citherspielers, 
plec-tru-m; überh. jedes Werkzeug zum Schlagen, Verwunden (ów- 
βολον πλῆκτρον πυρὸς κεραυνίου das Geschoss des Blitzes, Eur. 
Alk. 127); Ruderstange (Her. 1. 194); Hahnensporn (Ar. Av. 759; 
tela agnata cruribus Plin. n. h. 10. 21. 24); πληγ-άς f. = ὃρέ- 
πανον (Hes.); πλήγ-ἄνο-ν n. Schlägel, Prügel, Stock (βακτηρία 
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Hes.); πληγ-µός m. Schlagfluss (Alex. Trall.). πληξ: πλἠξ- 
INTTO-C rosse-spornend, -tummelnd (Bein. verschiedener Helden bei 
Hom., Hes. und spät. Dichtern); βου-πλἠξ (mäoy) 6 Ochsen, 
Rinder-stachel (sfmulus) Il. 6. 135; Opferbeil (πέλεκυς Body ἄναι» 
θετικός Eust.), Streitaxt (ἀμφίκτυπος. βαθύστοµου Quint. Smyrn Y); 
(ud- Präp., vgl. pag. 90, -πληγ) ὕς-πληξ (migy-o;), dor. ὕσ.πλαξ 
(πλαγ-ος), f. Auf-schlag = Schlagbaum, Stellhols; ein Seil, daa quer 
vor die Schranken der Wettrenner gezogen war und niedergelansen 
wurde, wenn man auslaufen sollte; auch: Όσ-πληγξ (Anyy-ay), dor. 
ὕσ-πλαγξ (πλαγγ-ος), ὁσ-πλαγ-{-ς (40-09) 4). — (ἐκ-πλαγ-ο) ἔκ-παγλ-υ-ε 
(ἐκ-πλήσσω) Staunen oder Schrecken erregend, entsetalioh, Furcht 
bar, gewaltig, unermesslich'5) (in Prosa nur: Όπλα ἐκπαγλύτατα 
Xen. Hier. 11. 3); Adv. ἐκπάγλως (ἐκπλάγωςρ' ἐξόχως, θαυμαστών 
Hes.); ἐκπαγλέ-ομαι sich höchlich verwundern, staunen (ἐκπλαγεὶ 
σθαι. Exmiayovusvar‘ ἐκπλητιόμεναι Hes.). - - π-ε-λαγ: π-έ-λαγ-ος 
(sog) n. das Geschlage, Gewoge, die schlagende Woge, die hohe 
offene See, das Meer!) (vgl ἁλὸς dv πελάγεσσι Od, 5. 885), πί- 
λαγός-δε in's Meer, meerwärts (Ap. Rh.); πιλώγ-ιο-ς von, &us, auf, 
in, am Meere, Meer-, marinus, πελαγ-ικό-ς id., das Moor liehond, 
πελαγ-ἵ-τη-ς m., -ἴ-τι-ς (τιδ-ος) f. vom, auf dem hohen M.; πελαγ {ζω 
wie ein M. sein, tiberschwemmt sein, auf dem hohen M. sein (τὺ 
πέλαγος πλέω Lex.), nelayı-o-wo-g m. (meist Pl.) Seekrankheit «— 
ναυσία, melayı-o-ualr) n. id. (Tzetz.); πελαγ-ό-ω zum M. machen, 
überschwemmen ex 

πλα-κ flach schlagen"), — πλάξ (πλακ-ός) f. Platte, Kläche, 
Meeresfläche, πλάκ-ινο-ς mit einer Pl. versehen, bretiern, mi«w-l q 
(6-05) f. Bank, Sitz (Hes.), svÀew-L-rg-g m., nlan-inıg f, nun 
oöns plattenartig, blätterig, πλακ-ό-ω mit Pl. belegen; πλακό-ει c 
platt, flach, eben, breit, contr. πλακ-οῦ-ς (obvr-og) m. (pintter) 
Kuchen, Demin. πλαχούντ-ιο-ν, πλαχουντ-άριο-ν n. (Bp.), mwÀexobvt 
ηρο-ν (Ath. 14. 647e), zxlaxovvr-txó-g, -ώδης kuchenartig. 

pra-k. 

pla-g?). — plág-8 f. = xiyyj, plag-oeu-s voll Feblige, viel 
Schläge austheilend, schlägereich (Orbilas, Mor, ey. 2. 3. 70], 
plaga-re schlagen, verwunden (August. (arzisd.); plee-t-€re κ. 
(selten ı. plecíi geschlagen werden, gestraft werden, Ktrale levien. 
büssen'*), pledi-bilis straflar, strafend (Kulm, Cod. Ih.) 
pla-m-g-ére | anzi, Han-tum) whiagen, 1); in Figs dec 
Schmerze:, der Trauer an d.e Brut u e. w. wagen; tGuerte. dut 
trauerm, weLklagen, jammern, betranern, vw waa «ήν: 
planc-hu-s. u. plang-or ru m. das Fragen acrem, ο” 
übertr. lac Trar. ει χλμ, Jasumwer. 

ple-k faz νοκ”. — "dumm: pite να. pue. 
eben. ker. -.ı m FP ke Km. ΓΕ ον» boerse. eo 4 

τον 
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ohne Anstoss, klar, deutlich, offen 19); plani-tia, -tie-s, -tu-d-o ($n-ts) 
f. — planum; pläni-ta-s (täti-s) f. Ebenheit, Deutlichkeit (Tac. or. 
28); planura f. — planum (Agrimens.); plan-üri-s, ἅγίη- auf 
der Pläne u.s. w.; planä-re ebnen, ex-planare ausebnen, ausbreiten, 
übertr. auslegen, darstellen, entwickeln, Part. erplana-tu-s deutlich, 
explana-tor (tör-is) m. Ausleger, Darsteller, Erklürer, explanator-iu-s 
zur Auslegung u. 8. w. geh., erklürend, explana-ti-o(n) f. Auslegung, 
Darstellung, Erklärung, deutl. Aussprache, explana-bili-s deutlich. — 
pläc-ent-a = nlax-oüg”), placent-äriu-s m. Kuchenbäcker, Zucker- 
bäcker. — pla-n-k: pla-n-c-a f. = πλάξ, Planke, Bohle, Brett, 
plancu-s plattfüssig; Plancu-s Name eines Zweiges der gens Mu- 
natia, Planc-iu-s Name einer röm. gens, Planc-ina Gemalin des Cn. 
Calpurnius Piso. 


C. E. 163. 278. 489. — Siegismund St. V. 201. 20). — 1) C. V. I. 

170, 5). — 2) Ueber das Suffix vgl. G. Meyer KZ. XXII. 486. — 3) Vgl. 
Ameis ad l. nach Welcker Götterl. I. 699; Lobeck Path. El. I. p. 237. 
— Faesi ad l. c.: „nach Döderlein wahrsch. die mit der Fackel Nahende, 
facem oder taedam admovens“; ähnlich Schaper KZ. XXII. 526: fackel- 
echwingend. — 4) F. W. 118; Spr. 134. — PW. IV. 493: paragtü m. 
Beil, Axt des Holzarbeiters, Streitaxt. Vgl. πέλεκυς. — Sch. W. s. ν.: 
Skr. paragu „mit starker Schneide versehen‘; vgl. cu, culex, cuneus, 
se-co(!). — 5) Arist. Av. 884: πελεκᾶντι καὶ πελεκένω. Dazu Th. Kock: 
„tuxta nominat πελεκᾶντα καὶ πελεκίνον sine ulla morum nota. Sed ex 
t. 1155 (σοφῶτατοι πελεκᾶντες, ol τοῖς ῥύγχεσιν ἀπεπελέχησαν τὰς πύλας) 
clarissimum fit picos intelligi a caedendis lignis rostro in securis modum 
constructo (von πελεκᾶν). mirum unde possessione nominis antiqui pici 
exciderint recentiore aetate, εἰ onocrotalorum | genus id occupaverit“. 
Schneider. Also bei Arist. eine Spechtart, bei den Spüteren der Pelikan. 
πελεκῖνος nach Bothe die Kropfgans (?). — 6) F. Spr. 243. 339: pal-m 
schüttern; Krieg = Erschütterung. — Pott KZ. VI. 351: πολεὶῖν vertere, 
versare: πόλε-μο-ς = Hin- und Herwenden (von zwei feindlichen Par- 
teien aus). — 7) Vgl. Fick KZ. XXII. 234. — 8) Corssen I. 396 f. — F. 
W. 316. 469; F. Spr. 101. 342. — 9) C. V. L 312. 16). II. 405. — 10) C. 
V. I. 162. 18). — 11) C. V. I. 320. 33). — F. W. 376; Spr. 244. 342: 
sparg, plag, hin und her zucken, flackern; πλάζοµαι für πλαγ-Ίομαι, hin 
und her ziehen, irren. — 12) Ameis-Hentze ad Od. 12. 61: „Schlag- 
felsen‘“, an welche die Schiffe durch die Strömung unwiderstehlich an- 
getrieben werden und zerschellen. — Vgl. die Συµπληγαδες am Eingange 
es Bosporus. — Neuere verstehen wegen πυρός t' 0looio Hrellas, 

(ibd. 68) — Feuerorkane, darunter die vulkanischen ligurischen Inseln. 
Vgl. S. W. s. v. — 13) Hehn p. 66.'491: die schlachtende Axt des χρα- 
ttg0g Avxoopyos (als harter Wolfsmann) und ἀνδροφόνος (Menschen- 
mörder). — 14) C. E. 227. — G. Meyer St. V. 90. — 15) 8. W. & v. — 
Sch. W. s. v.: vielleicht mit πύγνυμι zusammenhängend; vgl. πηγυλίς. — 
16) Curtius KZ. I. 33 f. — Ebenso Sch. W. s. v.: πλαζω; eig. fluctus, 
qui plangit litora; vgl. unser: „platschen“. — Pape W. s. v.: wahr- 
$cheinlich onomatop. , platschen". — Anders Walter KZ. XII. 419: plak 
flach sein, πέλαγ-ος st. πλακ-ος, Meeresflüche; vgl. aequ-or, aeqw-ora 
Fläche, Meeresfläche, Meer (aequ. ponti, maris, oceani) — 17) Corssen 
I. 637. — C. E. 164. — Lottner KZ. VII. 37. — Walter Anm. 16. — 
18) Ueber £& = Suff. ta (vgl. κόπ-τω flehtas u. s. w.) siehe Windisch 
K. B. VIII. 463. 9). — 19) C. E. 164; oder zu prath, πλατύς u.s. w. 
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ibd. 279; plä-nus = plac-nu-s auch Lottner KZ. VII. 37, Walter KZ. 
XII. 419. — F. W. 469: vielleicht planu-s statt plat-nu-s. — 20) Hehn 
p. 481: Lehnwort = πλακοῦντα. 


6) PAR schnarren, kreischen. 

par-p[ar ]. 

πιλ-ι-π-αγ-μός ποιά τις φωνή. — πέ-μ-π-ελον᾽ στωμύλον. 
λάλον (Hes.). 

pul-p-üre von der Stimme des Geiers (vultur pulpare vocatur 
Auct. carm. de Phil. 27) (vgl das voll reduplicierte pul-puLare 
bei Papius Vocabulista s. v. vox: Wackernagel voces variae anim. 
pag. 24). 9 

Brugman St. VII. 322. 26). — F. W. 872; F. Spr. 888. — Beide 
vergleichen: lit. parpiu, parpti schnarren, quarren, summen, parplys 
Maulwurfsgrille, plopiu, plopti plärren, blarren, lett. plápát, plapet, pla- 
put schwatzen, purpindt kollern, vom Birkhahn, kirchensl. plépelica 
Wachtel; nicht unwahrscheinlich auch altn. thrapt n., ags. thräft n. Ge- 
schwätz, Gezünk (ih statt f). 
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7) PAR fliegen. 

περιετερά f. die Taube (ό-ς m. das Männchen), Demin. περι- 
GréQ-10-v, περιστερ-ίδιο-ν n., περιστεριδεύ-ς m. das Junge der Taube; 
περιστερε-ών (ῶν-ος) m. Taubenschlag, Taubenkraut (Diose.). 


Hehn p. 299 f. 524: „oder ein thrakisches Wort“. — Ueber das 
Erscheinen der weissen Tauben in Griechenland vgl. Athen. 394: Χάρων 
à' o 4αμφακηνὸς ἐν roig Περσικοῖς περὶ Mapdoriov [στορῶν καὶ τοῦ 
διαφθαρέντος στρατοῦ Περσικοῦ περὶ τὸν ᾿4θω γράφει καὶ ταῦτα” «καὶ 
λευκαὶ περιστεραὶ τότε πρῶτον εἰς Ἓλληνας ἐφάνησαν, πρότερον 0) γινό- 
μεναι. 


1) PARK, PARSK fragen, fordern. — Skr. prac-nd m. 
Frage; prakkh (= prask) fragen, erfragen, forschen; suchen, 
bittend angehen (PW. IV. 923). 

prak. — προπ: θεο-πρόπ-ο-ς m. Gott oder Götter fragend, 
Wahrsager, Seher (Il. 2mal) (uavreıg ἐκ Θεοῦ προλέγοντες Hes.), 
θεο-πρόπ-ιο-ν n. das von Gott oder den Göttern Erfragte, Götter- 
bescheid, -gebot, Oracel, Weissagung (Il. 2mal), Θεο-προπ-ίη f. die 
Götterbefragung (Il. 5mal, Od. 2mal), Θεο-προπέ-ω sich als Θεο- 
πρόπος thütig erweisen, weissagen (Il 2mal, Od. 1mal)?). 

prak?) — (preces) prex (précis) f. Bitte, Gebet, Ver- 
wünschung, Préc-iu-s; prec-äriu-s erbeten, durch Bitten erlangt, 
übertr. ungewiss, unsicher, precär, Adv. precario durch Bitten, 
bittweise; (*prec-u-s) préca-ri (-re Prisc. p. 779) bitten, erbitten, 
beten, wünschen (Gutes oder Böses), precü-tu-s (fus) m. (Sp.), 
precä-tiö(n) f., precà-men (min-is) n. (Anthol) Bitte, Bitten, Gebet; 
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Demin. precatiun-cula f. (δεησίδιον Gloss. Philox.), preca-tor (tor-is) 
m. Bitter, Fürbitter (Plaut. Ter. Amm.), precator-iu-s zum B. geh., 
precä-bili-s (δεητικός Gloss.), preca-bundu-s (Lat. Pacat. 36) bittend, 
bittweise. — pröc-u-Ss m. Bewerber, Freier (proci, qui poscunt 
aliquam in matrimonium. Procitant provocitant. Cilare enim vocilare 
est, unde procet et proci. et procat dicebant pro poscit Paul. D. p. 
224 f. 249); proc-az (äci-s) frech (im Fordern), muthwillig, ver- 
wegen, Adv. procäci-ter; procaci-a (Auson. ep. 22), -ta-s (tati-s) f. 
Frechheit, Muthwille, Verwegenheit. 

plak?) — (plac-ws) pläcä-re (erbitten —) besänftigen, 
versöhnen, beruhigen, stillen, placa-ti-ö(n) f. Besänftigung u. s. w., 
placa-tór-iu-s besänftigend (Tert.), placa-tr-ix f. Besänftigerin (Salv.), 
placa-men (min-is), -mentu-m n. Besänftigunßsmittel, Plur. Süh- 
nungen, placa-bili-s leicht zu besänftigen u. s. w., act. beruhigend ' 
(Ter.), placabili-ta-s f. Versöhnlichkeit (Cic. off. 1. 25. 88); sub- 
placa-re („sub vos placo“ in precibus fere cum dicitur , significat. „[vos] 
supplico ut in legibus: transque dato, endoque plorato Fest. p. 309); 
sup-plíca-re flehentlich bitten, flehen, beten, supplica-ti-o(n) f. 
das allgemeine óffentl. Gebet, Bettag, Gebetfest, supplica-mentu-m 
n. Gottesdienst (App.); sup-plex (plic-is) demüthig bittend, flehend, 
Adv. supplici-ter ; supplic-iu-m n. demüthige Bitte, Gebet, Betopfer, 
Sühnopfer; vom Sühngebet bei der Hinrichtung (das die Mitbürger 
von den Folgen der Schuld lóste) ward diese selbst supplicium 
genannt und daher die allgemeinere Bedeutung: peinliche Strafe, 
Sthne, Genugthuung. — pläcö-re (plac-ui) angenehm sein, ge- 
fallen, Impers. es gefällt, beliebt, Part. plact-tu-s gefallend, be- 
liebt, beschlossen, Subst. placitu-m n. Willensmeinung, Grundsatz; 
placent-ia f. das Gefällige (App.), Placentia Stadt im cispadanischen 
Gallien, jetzt Piacenza; placi-tü-re sehr gefallen (Plaut. Bacch. 4. 
10. 5); placi-du-s gefällig, mild, ruhig, friedsam, Demin. placidá- 
lus (Auson.), placidi-ta-s (tätis) f. Sanftmuth; placi-bili-s gefällig 
(Tert.), plac-wu-s id. (ἀρεστός Gloss.); plac-or (ör-is) m. das Wohl- 
gefallen (Vulg.), . 

parsk?). — (*porsc-ere) PoSc-öre (po-posc-i, pe-posc-i Valer. 
Ant. ap. Gell. 7. 9. 9) zur Strafe fordern; forschen, fragen, wissen 
wollen, fordern, verlangen; (*porsc-tus, *porsc-ti-lu-s) pos-tü- 
la-re (vgl. us-tu-s, *us-tu-lu-s, us-tu-lare) fordern, verlangen, nach- 
suchen (poscere mit Nachdruck fordern), vor Gericht fordern, be- 
langen, Part. als Subst. postulä-tum n. (Abl. -t& Liv. 4. 9), postulä- 
ti-ö(n) f. Forderung, Verlangen, Klage, postula-tor m., -trix f. 
Forderer, Kläger (-in) (Suet., Tert.), postulator-iu-s fordernd, postu- 
lat-ic-iu-s gefordert (Sen. ep. 7); postuL-ària (fulgura, quae votorum 
aut sacrificiorum sprelam religionem desiderant Fest. p. 245). 


1) L. Meyer KZ. XXII. 54 ff. — Schaper KZ. XXII. 626. — Dagegen 
Curtius St. VII. 268: „keineswegs erwiesen; Θεοπροπίον als das ‘von 
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Gott erfragte’ zu nehmen, scheint mir äusserst hart“. — Buttm. Lexil. 
]. p. 19: πρέπω = hervorbrechen, hervortönen; Döderlein nr. 375: = offen- 
baren; θεὸς πρέπει ein Gott schickt Zeichen, Φεοπρόπιον Götterzeichen. 
— Christ p. 222: = Θεο-πρό-.επος. — 2) B. Gl. 249 (Pottius apte ex- 
plicat prac e praepos. pra et ic. desiderare). — Corssen I. 807 f. Il. 30; 
B. 373. 397f.; KZ. ΧΙ. 364 (posco Inchoat. = porc-sc-o, por-sc-o; postulo 
= »0-sc-tulo, vgl. mistum st. misctum, vom Nominalst. *po-s[c]-tulo ein 
Werkzeug oder Ding zum Fordern, daher pos-tula-re mit demselben 
etwas thun, das heisst fordern); dagegen spricht Zeyss KZ. XIII. 208. — 
Curtius V. I. 268: „lat. posc für porsc, W. parsk, Skr. prakkh; ahd. 
forsc-ön“; vgl. noch de nom. gr. form. . 28. — Ebel KZ. IV. 444. — 
F. W. 127. 468; F. Spr. 134. — Goebel KZ. Xl. 62: W. po trachten, 
verlangen: πόὀ-θο-ς, po-sco! (wozu mit Recht die Redaction: die hier ver- 
suchte Vereinigung verschiedener Stämme unter einer Wurzel verlässt 
den Boden des Thatsächlichen zu sehr, als dass wir sie vertreten könn- 
ten). — Savelsberg KZ. XXI. 226. 1): W. pos, pos-tulo [auch dies dürfte 
die Redaction kaum vertreten können]. — Walter quaest. etym. Pro- 
gramm 1864: par ἔπορον, po-sco! (dagegen richtig Schweizer KZ. XIV. 
437: diese Erklärung wird niemanden befriedigen). — 3) Corssen I. 394 f. 
(vgl. Schweizer KZ. XVIII. 304). — F. W. 369: sup-plex zu plak flech- 
ten — kniefaltend; ebenso Spr. 102. 194. 


2) PARK flechten, falten, verbinden. — Skr. prag-na 
m. Geflecht, geflochtener Korb (PW. IV. 1088)? 


παρκ. — πύρκ-ο-ς m. Fischernetz; πορκ-εύ-ο m. Neizfischer 
(Lykophr. 237). — πόρκ-η-ς m. Ring um den Speerschaft, Zwinge, 
Ortband (nur Il. 6, 320. 8, 495, dazu Suid. δακτύλιος τῆς ἔπιδορα- 
τίδος 0 περιειργνύων αὐτὴν πρὸς τὸ ξύλον). 3 

πλακ. — πλέκ-ω flechten, schlingen, drehen!) (Aor. hom. 
ἔ-πλεξε, πλεξά-μενο-ςο, Pass. ἐ-πλέχ-θη-ν, E-nlay-n-v, Fut. πλεχ-θη- 
σοµαι; Perf. πέ-πλεχ-α, πἐ-πλεγ-μαι); späte ΝΟΕ πλεγ-νύ-ω (nur 
πλεγ-νύ-μενο-ς Opp. Kyn. 3. 213. Halieut, 1. 911) 3): πλεκ-τό-ς ge- 
flochten, gedreht, πλεκ-τή f. Flechtwerk (geflochtenes Seil, Netz, 
gefl. Korb), πλεκτ-ικό-ς zum Flechten geh., damit beschäftigt, πλέγ- 
δην flechtweis (Opp. Hal. 2. 317); (πλεκ-τι) πλέξι-ς (ε-ως): f. das 
Flechten, Weben (Plat. Pol. 308. d), Demin. πλεξείδιο-ν n.; πλεκ- 
τ-άνη f.  πλεχτή; die langen Fangfüsse des Meerpolypen, Demin. 
πλεκτάν-ιο-ν n.; zÀexvava-o , πλεκτανύ-ω verflechten (πε-πλεκτάνη-μαι 
Aesch. Cho. 1045); πλέγ-μα(τ) n. — πλεκτή, Haarflechte, Demin. 
πλεγμάτ-ιο-ν n., πλεγµατ-εύ-ω Flechtwerk machen (Hes.); πλέκ-ος n. 
— πλεκτή (Ar. Ach. 454; frg. 528); Desider. πλεξείω (Hdn. epimer. 
249). — πλοκ-ή f. Flechten, Weben, Geflecht, Gewebe; übertr. 
Bestrickung, List; πλόκ-ο-ς m. Haargeflecht, Locke, Gerank, Demin. 
πλόκ-ιο-ν n.; πλόκ-ανο-ν, πλόχ-ανο-ν n. Flechtwerk, geflochtenes 
Sieb, Wurfschwinge, vannus; πλόκ-αμο-ς m. Haarflechte, Locke, 
πλοκ-ἄ-ς (ἀδ-ος) f. id. (Pherekr. ap. Poll. 2. 28); εὖ-πλόκαμο-ς mit 
schönen Haarflechten, εὖὔ-πλοκαμ-ί-ς ({δ-ος) f. id.; πλόκ-ιμο-ς zum 
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Flechten geh., geschiekt (Theophr.); πλοκ-εύ-ς m. Flechter, Haar- 
flechter; πλον-ίζω =  πλέκω (Hippokr. Aristaen. 1. 19). 

park. — Parc-a f. — Flechterin des Schicksalsknäuels (vgl. 
. Κλωθώ pag. 147 und Od. 7. 196: ἔνθα ὃ ἔπεια πείσεται, ἄσδα 
of αἶσα [das Schicksal] κατα κλῶθές τε βαρεῖαι [die feindseligen, 
unerbittlichen Spinnerinen] γιγνοµένω νήσαντο lvo, ὅτε uw τέκε 
µήτηρ) Schicksalsgöttin, Parce?) (vgl. αἱ stabat vacuo iam tibi Parca 
colo Ov. am. 2. 6. 46); (com-perc-sc) ceom-pe-se-ére (-pesc-ui, -pesc- 
ilum Prise. 10. p. 887) zusammenhalten, beschränken (comperce 
pro compesce dixerunt antiqui. Comparsit Terentius pro compescuit 
posuit Paul. D. p. 60); dis-pe-sc-öre (-pescui Prisc. 10. p. 885, 
-pestum) trennen, scheiden‘). — (*próc-u-s verbindend, in Berüh- 
rung bringend, Adv. *pröce) pröpe (c = », vgl. λύκος lupus, equus 
Epona pag. 7) Adv. nahe, in der Nähe, fast, beinahe, Präp. nahe 
bei, an?) (prope-diem nächstens, nächster Tage, prope-modo, -modum 
fast, beinahe), Comp. prop-ior, Sup. (*proc-timu-s, -simus) prozimu-s, 
Adv. prop-ius, proxime; propi-àre nahen, nahe kommen (Paul. Nol. 
carm. 23, 412. 27, 405); (*propi-n-co) propi-n-quu-s nahe, ver- 
wandt, Adv. propinque, propinqui-tä-s (tati-s) f. Nähe, Verwandt- 
schaft, propinqua-re n&hern, beschleunigen; sich nühern. 

plak. — pläg-a (k = 9, vgl. pak pangere, ncc ncg-otium 
u. 8. w.9) f. Netz, Garn, Schlinge; Teppich; Fleck, Strich = Erd-, 
Himmels-strich, Gegend"); Demin. plägü-la (plagella Cael. Aur.) die 
beiden Togaflecken, die zusammengenäht die Toga bildeten; Papier- 
flecken, Blatt, Teppich; plág-iu-m (zu plaga Netz — Fang, Dieb- 
stahl) n. Menschendiebstahl, Seelenverkauf (Dig. 48. 15. 1), »lagi- 
äriu-s m. Menschendieb, Seelenverkäufer, der gelehrte Dieb (Mart. 
1. 52. 9), plagia.re rauben, plagiä-tor m. = plagiarius (Tert.), 
Knabenverführer (Hier.), plagiaticu-s zum plagiator geh. (Not. Tir. 
p. 80). — plee-t-ére (plex-i, -ui, plerum)  πλέκω; (*plec-tu-s) 
pleru-s (us) m. (Manil 5. 147), plec-türa f. (Ennod. Diet.) das 
Flechten, plecfi-li-s geflochten (Plaut. Bacch. 1. 1. 37), verflochten, 
verwickelt (Prud.); am-, com-, circum-plecti umfassen, umschlingen; 
Intens. am-plexa-ri; -plec (plc-is) -fültig, -fach?): sim-plex (s. 
Stamm sa) einfach, übertr. schlicht, gerade, ehrlich, aufrichtig, 
Adv. simplici-ter, simplici-ta-s (tatis) f. Einfachheit u.s. w., sim- 
plicà-re einfach machen (Pallad.), simplica-bili-s einfältig (Cassiod.); 
du-plez zweifältig, zweifach, doppelt, Adv. duplici-ter, duplici-la-s 
f. das Doppeltsein (Lact.), duplic-ariu-s Soldat mit doppeltem Solde 
(Liv. 2. 59), duplica-re verdoppeln; übertr. vergrössern, vermehren; 
poet. zusammenbiegen, krümmen, duplica-ti-o(n) f. Verdoppelung, 
duplicá-tor m. Verdoppler (Sid. ep. 3. 13), duplicato Adv. um das 
zweifache, doppelt so viel (Plin. 2. 17. 14); ferner: tri-plex, quadru- 
βίος, quincu-plex, septem-plex, decem-plex, centu-plex, multi-pler. — 
(plíc-a f. Falte) plicä-re (plica-vi, -tum, plici-tu-m, plicui Prisc. 





p. 860) falten, zusammenfalten, plica-türa f. das Falten, plica-(-li-s 
faltbar, zusammenlegbar (Plin.). 


B. Gl. 284b. — C. E. 164. 523. — Ebel KZ. VI. 917. — F. W. 
376. 470; F. Spr. 102. 194. 342. — Lottner KZ. VII. 188. — 1) Hehn 
p. 16: das Flechten ist eine uralte Kunst, die Vorstufe des Webens, dem 
es oft sehr nahe kommt. — 2) C. V. J. 161. 17). — 3) Walter KZ. ΧΙ. 
378*); ebenso Froehde KZ. XVIII. 160 (vgl. Schiller von den den Parcen 
nahe verwandten Erinyen: „der furchtbarn Macht, die des Schicksals 
dunkeln Knáuel flicht‘‘). — Anders Pott KZ. V. 250*: Geht Parca über- 
haupt auf die Kürze des Lebens (titae summa brevis) und bezeichnet ulso, 
in Gemässheit mit dem Adj. parcus, „die zu sparsame“, weil sie dem 
Lebensfaden immer nur eine geringe Länge gibt, oder soll es euphe- 
mistisch, wie z. B. die Eumeniden, „die Verschonerin‘‘ bedeuten, indem 
jeder einzelne, der ihrer gedenkt, ein minder knappes Maass seiner Tage 
von -ihr erhofft? Etwa, der Moig« zu liebe, das Wort, was freilich nicht 
gerade hin unmöglich wäre, an partiri anzuknüpfen, halte ich für un- 
nóthig. — Aehnlich Grassmann KZ. XVI. 108: Parcae (parc-, nicht von 
pario) — 4) Corssen I. 808. II. 283. 411; B. 398. — Kuhn KZ. VIII. 67. 
— 5) Froehde KZ. XVIII. 159 f. — Corssen II. 846; N. 73 f.; KZ. III. 
248: pro-pe (-pe enklitisch, vgl. nem-pe, qui-ppe), * pro-pi-cu-8 (pro-pi-c- 
8ímo, prO-p-c-simo, pro-c-simo) proximu-s. — Zu Skr. prapi-tvá n. Nähe: 
L. Meyer KZ. VI. 299, Schweizer KZ. III. 391. — 6) Ueber c — g vgl. 
Corssen I. 77. 80. 795. — 7) F. W. 631; Spr. 101. 342: plak schlagen; 
ähnlich Walter KZ. XII. 419: plak flach sein. — 8) Anders Schmidt 
KZ. XVI. 430: an das Suffix -plo (vgl. 3. par Anm. 19. 87) trat das 
erweiternde c (vgl. caud-ec-s, sen-ec-8): sim-plu-8, sim-plec-8 u. 8. w. 


3) PARK einbiegen, krümmen'). 

φαλκ, PoAK?). — φάλκ-η-ε, Φφάλκ-ι-ε, φόλκ-ι-ς m. Schiffs- 
rippe (τὸ τῇ σπείρα προςηλούμενον Poll. 1. 86 f; d.i. die an den 
Kielßalken angenagelten krummen Hölzer, die den Bauch des 
Schiffes bilden); (Φάλκ-η-ς m. ein Troer, von Antilochos getödtet 
(Il. 14. 513); ἐμ-φαλκουμένοις περιπεπλεγμένοις (Suid.); φολκ-ό-ς 
krumm-, schief-, säbelbeinig (nur Il. 2. 217 von Θερσίτης: φολκὸς 
nv, χωλὸς δ ἕτερον mode). — (?parkva-ra, prkva-ra, prva-ra, 
plva-ra, nAFe-ga, πλεί-ρα) πλευ-ρά, ion. -ρή, f., Nebenf. πλευρό-ν 
n., meist Pl, die Seiten des menschl. oder thierischen Leibes, die 
Rippen; übertr. Quadratseite, Blattseite?), Demin. πλευρ-ίο-ν n. 
(Hippokr.), πλευρ-ικό-ς (Schol. Ar. Equ. 362), πλευρ-ιμ-αἴο-ς (Suid.), 
πλευρ-ίδιο-ο (Phot. lex.) zur Seite, Rippe geh.; πλευρῖ-τι-ς (τιδ-ος) 
f. Seitenstechen, πλευριτ-εκό-ς am Seitenstechen leidend; πλευρό-θεν 
von der Seite her (Soph. Trach. 934); πλευρ-ᾶξ Adv. seitwärts; 
πλείρω-μαί(τ) n. Rippe, Rippenstück. 

falc, flec. — falx (falc-is) f. Sichel, Sense, eine Kriegs- 
maschine zum Einreissen von Mauern, Demin. falc-üa, Falcula 
(röm. Bein.), falci-cula (Pallad. Arnob.); (*falc-u-s, *falcä-re) falca- 
tu-s mit Sicheln versehen (currus falc. ein Streitwagen), sichelförmig; 
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falc-üriu-s m. Sensenschmied. (δρεπανοποιός Vet. Gloss.); falcastrum 
n. eisernes Ackergeräth (a similitudine falcis vocatum. | Est autem 
ferramentum curvum cum manubrio longo ad densilatem veprium 
succidendam sid. or. 20. 14. 5); Falcidiu-s Bein. einer röm. 
Familie; fale-0(») m. Falke*); übertr. „falcones“ dicuntur, quorum 
digiti pollices in pedibus intro sunt curvati (Paul. D. p. 88. 8); Falco 
(róm. Bein.). — flec-t-öre (vgl. nec-to, plec-to) (flexi, flexus) biegen, 
krümmen, drehen, wenden; übertr. beugen, bezwingen, lenken°); 
Intens. (* m flexäre (vineam Cato x. r. 49); (flec-tu) flexu-s 
(4s) m., (flec-ti-on) flexio f. Biegung, Krümmung, Windung, Wen- 
dung, Abwechselung, Modulation; flerüra f. id., gramm. Beugung, 
Declination; flexu-ösu-s voll Krümmungen u. s. w.; fleri-li-s bieg- 
sam, gebogen, gekrümmt, fleri-bili-s biegsam, geschmeidig, ge- 
lenkig; schwankend, wandelbar, flexibili-ta-s f. Biegsamkeit (Solin., 
Cassiod.); (*flezere) Part. flex-u-nt-es — equos flectentes, agitan- 
tes, equites (Celeres sub Romulo regibusque sunt. appellati, deinde 
flexuntes, postea trossuli Plin. h. n. 33. 2. 35; equiles apud veteres 
flexuntes vocabantur , sicut ait. Varro. Serv. ad Verg. Aen. 9. 606); 
vgl. Φλεξεντιής' ἐππικὴ τάξις παρὰ Ῥωμαίοις (Hesych.), wohl ὤλε- 
ξήντεις (nach griech. Uebersetzungsweise der lat. Part. Präs., vgl. 
κρήσχηνς, προύδηνς Fabrett., Grut., σαπίηνς Plut. Tib. Gracch.)®). 


1) PW. IV. 588: pargu f. 1) Rippe, vgl. φάλκης; 2) ein gebogenes 
Messer, Hippe, Sichel, faix. Dieses Wort und párgana (m. Einsenkung, 
Abgrund, Kluft) weisen auf eine Wurzel parc mit der Bed. „einbiegen, 
krümmen“ zurück. Vgl. ibd. parguka f. Rippe; parcva m. n. die Rippen- 
gegend, Seite (eig. und übertragen), Flanke, parcvaka id. (pag. 684). 
— 9) C. E. 169, ohne über die Wurzel eine Vermuthung aufzustellen. 
— Nach der Etym. im PW. ist also urspr. p — og, f(?) (C. E. 588 führt 
nur σπόγγος an, „in welchem zx mit q wechselt“: egoy-yo-g mi$ den 
Nebenformen σπόγ-γο-ς, σπογγ-ιά: über x = φ im Neugr. siehe Kind 
KZ. X. 192: ὀφτα für ὁπτά). — Zu φολκό-ς vgl. Ameis-Hentze ad Ἱ. ο.: 
„Vgl. falx, falcones, unser 'Felge’; krummbeinig, dachsbeinig an beiden 
Füssen, aber lahm an dem éinen Fusse: seine Füsse grütschelten und 
waren ungleich lang“. — Faesi ad l. ο.: „mit oben einwärts gebogenen, 
unten nach aussen divergirenden Schenkeln“. — Anders die Alten, vgl. 
Schol. ad l. c: παρὰ τὸ ἐφέλκεσθαι τὰ Yan, 6 τὰ gan εἱλκυσμένος 6 
ἐστιν ἑστραμμένος, also: mit verdrehten Augen, schieläugig (σεραβός, 
Λιπόδερµος Hes.) — Aehnlich Sch. W. a. v. (Ενω, J£lxo, eig. verdreh 
dann, wie das lat. ltmus, eig. liqmus, vgl. obliquus, unser: scheel, schie- 
lend) schielend. — 3) B. Gl. 239a: pargvd m. m. latus: fortasse πλευρα, 
πλευρό», quasi pargeara, eiecto à et c, mutato r in A. — Das „fortasse“ 
ist jedenfalls hier am Platze. — 4) C. E. l. e.: falco(?). — Förstemann 
KZ. III. 54: Lat. falcon, ahd. falchon. Sollte das deutsche Wort nur 
entlehnt sein? Das gr. φάλκων bei Suidas ist es gewiss. Vielleicht ist 
das eigentlich verwandte Wort vielmehr das altn. valr Falke. — 5) Eigen- 
thümhche Etymologie in Klotz W.: „abgeschwächt von plectere, nifxsır? 
oder causatives Intensivum von flaccere, Döderl. Syn. u. Et. 6. 131?“ — 
6) Bechstein St. VIII. 349 £. — Vgl. Góttling róm. Staatsw. pg. 372. 
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PARD furzen. — Skr. pard furzen (PW. IV. 574?). 

παρὸ, περὸ, πορὸ. — Trépó-U), -ο-μαι furzen (Aor. ἔ-παρδ-ο-ν, 
ἅπ-έ-παρδον Aristoph. Plut. 699, κατ-ἐ-παρδεν id. Vesp. 618; Perf. 
πέ-πορδ-α; St. παρδε: ἀπο-παρδή-σομαι id. Ran. 10)*); πέρδη-σι-ς f. 
das F. (Hippokr.); πορδή f. Furz (Ar. Nub. 393); πόρδ-ων (ων-ος) 
m. Furzer (Spottname der gemeinen unfläthigen Cyniker, Arr. 
Epikt. 3. 22. 80). — πέρὸ-ιξ (πέρδ-ἴκ-ος) m. f. Rebhuhn (παρὰ 
τὸ πέρδειν, eum enim sonum edit. Jos. Scalig. ad Varr. p. 187), 
ἄττικο-πέρδιξ das attische R. (Athen. 3. 115b), συρο-πέρδιξ das 
syrische R. (Ael h. a. 16. 7); (περὸ  πηρ) πῆρ-ξ, πήρ-αξον 
(Hes.); Demin. περδζκ-ιο-ν, περδικ-ιώ-ς (Alex. Trall), περδικ-ιδεύ-ς 
m. das Junge des R., meodıx-ıxo-s vom R., zum R. geh.; Πέρδιξ 
f. Schwester des Dädalos (Apollod. 3. 15. 9); (megdıx-fa) Περδίκ- 
xa-c, ion. -xn-s, Gründer des makedonischen Reiches und nach ihm 
der Name vieler Makedonier?) (vgl. Her. 8. 137 ff.). 

πραδ. — πραδεῖν — παρδεῖν (Suid.) — πραὺδ-ίλη (Theogn.), 
πὲ-πραδ-ίλη (Phot.) f. eine Fischart, gleichsam Furzfisch (πε-πραδ- 
εἶλαι» -iAet^ of μὲν τοὺς anonvevuarıouovg, of δὲ εἶδος ἰγθύων Hes.). 

perd, pord. — (*perd-ére) ped-ére (pe-ped-i, ped-i-tum) — 
πέρδειν, davon Part. peditu-m als Subst. n. = πορδή: (*pord-ec) 
pöd-ex (icis) m. der Hintere*). 

B. Gl. 935a. — Corssen I. 648; B. 395. — C. E. 245. — Eschmann 
KZ. XIII. 112. — F. W. 120. 467; Spr. 193. — Fritzsche St. VI. 324. — 
Goetze St. Ib. 154. — Mikl. Lex. 715. — Pott KZ. VII. 323. — Siegismund 
St. V. 171. 4). — 1) PW. l. c. (Dhätup. 2. 28): Eine unbelegbare, aber 
wie die verwandten Sprachen zeigen, ächte Wurzel. — 2) C. V. I. 206. 


883. 28). — 3) Fick KZ. XXII. 232. — 4) Anders Ebel KZ. IV. 447. V. 
189: pos-dex = po-dex der rückwärts zeigende? 


parvata Berg. — Skr. pärvata a) Gebirge, Berg, Höhe, 
Hügel, Fels, b) Stein, Felsstück u.s. w.; parvatija zum Berg ge- 
hórig, montanus (PW. IV. 583. 585). 

(παρ/΄ατ-ια) TTappac-ia (ion. -/y) f. = Bergstadt (erg. πόλις), 
Stadt in Arkadien (Il. 2. 608), später (= Bergland, erg. γή) ein 
Bezirk im stidwestlichen Arkadien (sy Παῤῥασική Thuk. 5. 33), 
Παῤῥάσιον ὄρος ein Berg in Arkadien (Kallim. Dian. 99); TTappa- 
cıo-c der Einwohner von Parrhasia; berühmter Maler aus Ephesos, 
zu Sokrates Zeit in Athen lebend (Volksetymologie in Steph. Byz. 
8. v. Agxadia: Νικάνωρ δὲ Παρβασίαν φησὶν αὐτὴν κεκλῆσθαι διὰ 
τὴν «4υκάονος tig τὸν Ala παρανοµίαν). 


Burda KZ. XXI. 470 ff. Gegen Pischel KZ. XX. 369 ff, der das 


«Wort so deutet: paras weiter, jenseits + W. ja gehen = paras-ja-s 


Παῤῥάσιο-ς. 
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PARS sprengen, besprengen. — Skr. parsh (prsh) be- 
sprengen (PW. IV. 588). ΄ 

Πέρς-η-ς m. Sohn des Titanen Krios und der Eurybis, Ge- 
mal der Astreia, Vater der Hekate (auch Περσαΐο-ς h. Cer. 24); 
Sohn des Perseus und der Andromeda u.s. w.; Tlepc-n f. Tochter 
des Okeanos, Gemalin des Helios, Mutter des Aeetes und der 
Kirke (Od. 10. 139, Ap. Rh. 4. 591), sonst llegom-(-o ({δ-ος): 
Περς-εύ-ς}) m. Sohn des Zeus und der Danae (Il. 14. 319); Sohn 
des Nestor und der Anaxibia (Od. 13. 414. 445); der letzte König 
von Makedonien, besiegt von Aemilius Paulus; Ilsgos(.-)-a f. Quelle 
bei Mykene (Paus. 2. 16. 6). — e Πειρ-ήν (ν-ος) m. 
Vater der lo, sonst Ἴναχος (Apollod. 2. 12); Sohn des Glaukos, 
Bruder des Bellerophon (id. 2. 3. 1); Πειρήνη, dor. Ιειράνα, f. 
eine der Danaiden (Apollod. 2. 1. 5); Tochter des Achelous (Paus. 
2. 2. 3); eine Quelle in Korinth an Akrokorinthos (6 Πειρηναῖος 
πῶλος d.i. Pegasos, Eur. El 473). 


Brugman St. IV. 116. — Sonne KZ. X. 104. 6). — 1) Pott KZ. IX. 
179: anscheinend von πέρσις (Verwüstung); kaum, wenn auch etwa auf 
einen Sonnenhelden bezüglich, andere Form von πρῆσις (das Anzünden). 
— Von πρήθω auch Preller gr. Myth. II. pag. 58. 


— M ————— — 


parsa Brot, Gemüse. 

(παρσ-ια) πρας-ιά, ion. -ın, f. Gartenbeet, Gemtisebeet (Od. 
7, 127. 24, 247); Gemüsegarten (Sp.); πράσ-ιο-ν n. eine Pflanze, 
marrubium, Andorn (Theophr. Diosc. Plin.); Πρασιαί (Πρασία Strabo 
9. 1. 399) attischer Demos; Stadt in Lakonien; Πρασιὰς λίμνη der 
grosse fischreiche See, zu dem sich der Strymon oberhalb von 
Amphipolis erweitert, jetzt Terkino-See (Her. 5. 15), Πρασί-ανο-ς 
Mannsname (Suid.); πράς-ο-ν n. Lauch oder eine ähnliche Meerpflanze 
(urspr. Gemüse, Kraut), Πρασσ-αΐῖο-ς (ep. statt Πρασαϊῖο-ς) der ' 
Lauchgrüne, Froschmann (Batr. 255); mpao-ıvo-s, zt9a0i-evo-g id., 
πρασό-ει-ς lauchartig, πρασ-ίζω lauchgrün sein; πρασί-τη-ς, πρασο- 
ειδής, πρασινο-ειδής, πρασιν-ώδης lauchgrün, von l. Ansehen. 

(*pars-ca, *porr-ca) por-ea f. das zwischen zwei Furchen her- 
vorragende Erdreich, Ackerbeet, Furche (vgl. ahd. furihha, nhd. 
Furche), porc-ül-étu-m n. das in Beete eingetheilte Feld (Plin. 17. 
22. 171); im-porca-re einfurchen, αὐλακέξειν (Col. 2. 10. 6), Im- 
porci-lor m. der dem Furchenziehen vorstehende Gott (qui porcus 
linter duos sulcos terrd eminens] in agro facit arando Serv. ad Verg. 
G. 1. 21); (*pors-u-m) porr-u-m n. = πράσον, porr-ina f. Lauch- 
pflanzung, porr-üc-eus = πράσινος. 

- Corssen B. 402. — Fick W. 463; KZ. XVIII. 413. — Hehn p. 173. „ 

— Lottner KZ. VII. 177. — Doch Fick Spr. 100. 388. 372: parka. 


— — 
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parsna Ferse; Schinken (gräkoitalisch). — Skr. párshni 
m. f. 1) Ferse, 2) das &usserste Ende der Vorderachse, 3) die 
(der) vom Feinde bedrohte Ferse (Rücken) (PW. IV. 687). 

π-τ-έρνα, ion. nregvn, (vgl. πτόλις, πτόλεμος —= πόλις, πόλε- * 
uoc) f. Ferse!) (τὸ ὄπισθεν µέρος τοῦ ποδός Arist. h. a. 1. 15); 
tübertr. der hintere Theil (τῆς μηχανῆς Pol. 8. 8. 2), der untere 
Theil (πτέρνη πόλεως Lykophr. 442) = βάσις, poet. Schinken (st. 
πέρνα; Batr. 37); zvegv-[-; ({δ-ος) f. id. (Lex.); πτερν-ίζω mit der - 
Ferse schlagen, spornen; den Fuss unterschlagen = betrügen 
(ἀπατάω Lex.), πτερνι-ό-τή-ς (τοῦ) m. der mit der F. Schlagende, 
Spornende, πτερνι-σ-μό-ς m. das Schlagen mit der F. (ἐπιβουλή 
Hes.) — πέρνα f. Hüftknochen, Schinken !). 


perna f. — n£pva?); eine Seemuschel (Plin. 32. 11. 54), 
pern-üriu-s m. Schinkenverkäufer (Inser.); pern-iö(n) m. Frostbeule 
an den Füssen (Plin.), Dem. perniun-culu-s ibd.; com-perni-s (vgl. 
barba, im-berbi-s) mit zusammengebogenen Knieen, knieschüssig?); 
pern-iz (ic-is) gut zu Beinen, schnell, hurtig, Adv. pernici-ter, 
pernici-la-s f. Schnelligkeit, Hurtigkeit. 

B. Gl. 131. 2398. — C. E. 489; KZ. IIL 415. 9). — F. W. 121. 
467; F. Spr. 198. — Lottner KZ. VII. 176. 85). — Verner KZ. XXIII. 
119. — 1) B. Gl. 1. c.: car incedere; cárana pes, mutata gutturali in la- 
bialem; πτέρνα adiecto x. — Kuhn KZ. III. 325: spar schlagen, stossen: 
párshni, goth. fairzna, Ferse, πτέρνα haben das 3 im Anlaut verloren. 
— 2) Lottner l c.: entlehnt? — 3) So Klotz W. s. v.; C. E. l. c. — 


F. W. s. v.: „mit zusammenstehenden Fersen“. — Corssen I. 544: „nach 
einwärts zusammengekrümmt", Ggs. valgus = nach auswärts gekrümmt. 


— m — ——— —- 


pala fahl, grau!) — Skr. palitá Adj. greis, altersgrau, 
Subst. n. graues Haar; Schlamm, Schmutz (PW. IV. 593). 

pala. — rteX-6-c, πελ-ιό-ςε, πελλό-ς, πελιὸνό-ςε (πελιτνό-ς 
Thuk. 2. 49) dunkelgrau, blaugrau, schwarzblau, schwärzlich, blei- 
farbig, bleich (πελιόν φαιόν, μεμελανωμένον. πελιοί µέλανες, ὡς 
ὠχροί, ἢ χλωροί. πελιαί' µέλαιναι. πελλόν᾽ φαιὸν χρῶμα ἐμφερὲς 
τῷ πελιδνῷ. πιλνόν΄ φαιόν kypr. πέλλη-ς, fem. πέλλη, maked. τε- 
φρώδης Hes.) — πελιό-ς: πελιό-ω (πελι-αίνω Hippokr.) schwärzlich 
u. 8. w. machen, πελίω-σι-ς f. das Unterlaufen mit Blut, blauer 
Fleck (Hippokr.), πελίω-μαί(τ) n. mit Blut unterlaufene Stelle, blauer 
Fleck (9 µέλαινα τοῦ σώματος ἐπιφάνεια, ἠνίκα ἂν δι ὑποδρομὴν 
αἵματος µελαίνηται Greg. Cor.; τὰ ἴχνη τῶν πληγών B. A. 293); 
ἐμ-πέλιος etwas grau (Nic. Th. 782). — πελιδνό-ς (πελιδνή-ει-ς 
spät. Dichter): πελιδνό-τη-ς (τητ-ος) f. Bleifarbe, das schwärzlich 
Blaue der mit Blut unterlaufenen Stellen (livor, Sp.), πελιδνό-ω 
—= πελιόω, πελίδνω-σι-ς f.  πελιδνότης, πελίδνω-μα(τ) n. = πε- 
λίωμα (Sp.). — πέλειο-ς schwarz, schwärzlich (Hes.); πέλεια, πε- 
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λειά-ς (άδ-ος, Hom. nur PL N. 5, 778. 11, 634) (πεληϊά-ς Opp. 
Kyn. 1. 350) f. die wilde Taube (als schwarze, graue, aschfarbene, 
fahle gedacht?); Πελειάδ-ες (alte Form beim Verf. der hesiod. 
. Astronomie, Athen. 11. p. 491 C., Simon., Pind., Aeschyl), Πλειάδ-ες, 
ion. Πληϊαδ-ες, f. die Plejaden oder Pleiaden, die 7 Töchter des 
Atlas und der Pleione, wurden von Zeus unter die Sterne ver- 
setzt und bildeten das Siebengestirn im Bilde des Stieres. Ihr 
Aufgang brachte den Sommer, ihr Untergang den Winter, daher 
Anfang und Ende der Schifffahrt?) (Hom. Il. 18. 486. Od. 5. 272 
und folg.). — Πελαεγοί == die Altersgrauen, die Altvorderen 
(vgl. πρὸς μὲν ἁλὸς Κἂρες καὶ Παΐονες ἀγκυλότοξοι καὶ Alleyes καὶ 
Καύκωνες δίοί τε Πελασγοί Il. 10. 429)*). — πολ-ιό-ς grau, weiss- 
lich: vom Haare (canus), von der Farbe des Wolfes, des Eisens, 
vom Meere wegen des grauweisslichen Schaumes; überh. weiss, 
hell, heiter (feo Hes. O. 479. 496, αἰθήρ Eur. Or. 1376), πολιό- 
τη-ς (τητ-ος) f. das Grau- oder Weisslich-sein, πολιό-ω grau oder 
weisslich machen, πολιαίνω id. (Aesch. Pers. 109), πολίω-σι-ς f. 
das Grau-, Weisslich-machen, -werden (Plut. Is. et Os. 33), πολι- 
ὤδης gräulich, weisslich (Luk. Alex. 60); µεσαι-πόλιο-ς in der Mitte 
zwischen dunklen Haaren grau, halbgrau, Beiw. des Idomeneus 
(Il. 13. 361) (µεσαι- Locativ zu μέση, vgl. ἰδία, δημοσία). 

pal-va. — (nal-fo) πηλ-ό-ς, dor. παλ-ό-ς, m. Thon, Lehm; 
Schlamm, Koth, Morast; Weinhefe, Bodensatz [doch s«4-y0-c' 
πηλό-ς Hes.], πηλ-αἴο-ςο, πήλ-ενο-ς, von Th., L. gemacht, thönern, 
lehmern, Subst. m. eine Fischart; πηλό-ω zu Thon u. s. w. machen, 
beschmieren, πῄήλω-σι-ς f. das sich im Kothe Wälzen (Plut. de 
superst. 3), πηλ-ώδης, poet. πηλώ-ει-ς, thon-, lehm-artig, kothig. 
— πήλ-αξ (-ακ-ος) m. ein Schmutzfinke; πηλακ-ίζω, meist προ- 
πηλακ-ίζω mit Koth bewerfen, in den Koth treten; übertr. be- 
schimpfen, schimpflich behandeln, προπήλακι-σ-τικό-ς beschimpfend 
(ὑβρισιικῶς πάνυ xal προπηλακισεικῶς οὐκ εἴα µε αὐτῷ διαλέγεσθαι 
Dem. 30. 36), πηλακι-σ-μό-ς (E. M. 669. 49), προπηλακι-σ-μό-ς 
(«πηλάκι-σι-ς f. Plat. Rep. 1. 329. b) m. das Bewerfen mit K., Be- 
schimpfung, schimpfliche Behandlung. 

pal-va. — (*pal-vws, *pal-lu-s) pal-lé-re (vgl. albu-s, albe-re; 
palla) fahl, bleich, blass sein, poet. verblassen; Inchoat. palle- 
sc-£re (pall-ui); palli-du-s fahl, bleich, blass; fibertr, blass machend, 
Demin. pallidü-lu-s etwas, ziemlich blass; pallor (ör-is) m. Fahl- 
heit, Bleichheit, Blässe; übertr. Moder, Schimmel, hässliche Farbe; 
Furcht, Angst; pul-Iu-8 —  πελ-λό-ς; Subst. n. schwarzgraues Ge- 
wand; poet. unglücklich, trauervoll, Demin. pull-lw-s; (*pulla-re) 
pulla-tu-s schmutzig, schwarz gekleidet; pulli-g-o (-in-is) f. dunkle 
Farbe. — (*pal-am-va) palum-ba f. (Cels. 6. 6. 39), palumbu-s 
m., pal-um-be-s (-bi-s) m. f. (vgl. πέλεια) die grosse Holztaube, 
Ringeltaube®), Demin. palumbü-lu-s m. (App. Met.), palumb-ine-s 
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von H., Palumb-inu-m n. Stadt in Samnium, palumb-üc-ews zur 
H. geh., palumb-àriu-s m. Taubenhabicht (φασσοφόνος Gloss. Philox.). 
— palus s. W. vad. 


1) F. W. 121: bestreuen; F. Spr. 242: pal einfüllen, beschütten, pa- 
liia grau [das Bestreute, Beschüttete ist nicht stets grau, z. B. die mit 
Schnee bestreute Erde]. — B. Gl. 286a. — Brugman St IV. 119. — 
Corssen I. 533. 550; B. 809 f. 818 f£; N. 938 f. — C. E. 271. 275. — 
Grassmann KZ. XI. 48. — Lottner KZ. VII. 177. 187. — 2) Hehn 297 ff.: 
im Gegensatz zur weissen Haus- und Tempeltaube edler Race. Diese 
kam von den syrischen Küsten mit dem Beginn des 5. Jahrh. den Grie- 
chen zu, und war der Aphrodite geweiht (λευκή, alba, candida). — 
3) Vgl. Pott KZ. VI. 280 ft. und Savelsberg KZ. XIX. 10: „Orion jagt 
mit seinem Hunde Σείριος (Il. 22. 99) die Bürin ρκτος, die üngstlic 
nach ihm lauert (Il. 18. 488), wilde Tauben, Πληϊαδες (eigentlich Πελεια- 
δες) und ein Rudel junger Schweine, Ὑαδες, und der bewaffnete Riese 
setzt auch in der Unterwelt die Thierjagd fort (Od. 11. 573 ff)". Dies 
ist die einzig richtige Deutung der beiden Namen, wie sie Göttling in 
. seinen gesammelten Abhandlungen 8. 179 gibt, Nitzsch zu Od, 5. 272 
und Preller gr. Myth. Ἱ. p. 312. 314 anerkennen. — Von πλέω leiten 
den Namen ab: Lobeck Path. p. 444; M. M. Vorl. I. 7: „Schifffahrte- 
sterne, von ziei» zu Schiffe fahren“; von πέλομαι, versari, Voss zu 
Arat. 37. — 4) Hehn p. 54. 472: „am wahrscheinlichsten“. — S. W. s. v.: 
„Ureinwohner Griechenlands, die sich von ihren ursprüngl. Sitzen um 
Dodona in Epeiros (Il. 2. 681) über Thessalien, Bóotien, Attika und einen 
Theil des Peloponnes, besonders Argos und Arkadien ausbreiteten“. — 
Lottner KZ. VII. 177. 90) und Schweizer KZ. XII. 803: „die Alten, Alt- 
vordern"; πελας == Skr. paras, gr. πάρος und πρες in πρεσβυ + W. 
gan, gen = yo. — Pischel KZ. XX. 869 ff.: paras weiter, jenseits + ja 
gehen = die Weiterziehenden, die nach jenseits, scil. des Meeres, ziehenden 
== llaqaoiog (s. parvata pag. 593). Dagegen Burda KZ. XXI. 470: „Ab- 
gesehen von den lautlichen Schwierigkeiten, die eine Gleichsetzung von 
Πελασγός und Παράσιος schon an und für sich bedenklich machen, ist 
bei dem Namen Πελασγός nicht einmal erwähnt, ob die Pelasger sich 
selbst so nannten oder ob sie von hellenischen oder barbarischen Stämmen 
zuerst so genannt wurden u.s. w.* — Noch andere Deutungen: Döder- 
lein mr. 2463 — διαπελάγιοι, Ueberseeische oder über die See Gekommene 
(wogegen C. E. 85: lässt sogar das angeblich aus διά entepringende c 
einen salto mortale machen, um die διαπελάγιοι in Πελασγοί zu ver- 
wandeln); Hartung Daem. P 30 von πέλαγος = Menschen, die die Sint- 
fluth überstanden haben oder sogleich nach derselben geschaffen worden; 
O. Müller: πελ und ἄργος (wogegen C. E. 446: Uebergang von e in c 
unerhört). — 5) Hehn p. 297 f. — Corssen II. 231, Förstemann KZ. III. 
46, Grassmann KZ. IX. 20: Skr. kadamba Taucher, xoivpfó-c, palumbu-s 
u. 8. w., columba; wozu Förstemann Ἱ. c.: „allerdings macht im Latein 
das anlautende p einiges Bedenken“. — Aehnlich Lottner KZ. VII. 174. 
59). 182. 38): „columba und palumbes sind identisch. Schwer hält es 
Skr. kadamba damit zu vereinigen, da d im Griech. nicht zu 4 wird". 
— Schleicher KZ. VII. 320 hält palumbes nicht für Achtlateinisch, son- 
dern italisch. 
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palavaka eig. Bursche, Mädchen; sodann liederlicher Mensch. 
— Vgl Skr. pallava Sprosse, Zweig, Mädchenjäger, Wüstling; 
pallavaka Midchenjüger, Wüstling (PW. IV. 594). 
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raAFax[o]: παλλακό-ς m. der geliebte Knabe, amasius (Lex.); 
παλλακή f. Kebsweib, Nebengattin (vgl. Dem. LIX. 122: τας μὲν 
γὰρ ἑταίρας ἡδονῆς Even’ ἔχομεν, τὰς δὲ παλλακὰς τῆς καθ) ἡμέραν 
Θεραπείας τοῦ σώματος, τὰς δὲ γυναΐκας τοῦ παιδοποιεῖσθαι }γνη- 
σίως καὶ τῶν ἔνδον φύλακα πιστήν ἔχειν); παλλακ-ί-ο ({δ-ος) id. (Il. 
9. 499. 452. Od. 14. 203); πάλλαξ (ακ-ος) m. f. Jüngling, Mäd- 
chen, der, die Geliebte; Kebsweib; Demin. παλλάκ-ιο-ν, παλλακ- 
ίδιον n.; παλλακ-ῖνο-ς, πολλάκ-ινο- der mit einem Kebsweib er- 
zeugte Sohn; παλλακ-εύ-ο-μαι zum Kebsweib halten, K. sein, παλ- 
λακε(ὁ-)-ία f. Kebsweiberei, Buhlschaft. 

pellex (ic-is) f. = alles (wohl entlehnt); (*pellicu-s) pellica-re 
ζηλεύω (Gloss. Philox.), pellica-tu-s (tüs) m. vertranter Umgang 
mit einem Kebsweibe, Concubinat, pellica-tor m. Verführer (Paul. 
D. p. 204). 

F. W. 121 (vgl. engl. fellow, die neugriech. Pallikaren) — Lotiner 
KZ. VII. 166: παλλαξ, pellex sind (mit der Sache?) aus dem Semitischen 
entlehnt. — Pott KZ. ΥΠ. 253: „leider vermag aber mindestens ich 


nichts Brauchbares zu finden, woran sich παλλαξ anknüpfen liesse*. — 
Brambach Hülfsb.: paelex besser als peler; nicht pellex. 


palma flache Hand. 

παλ-ά-μη f. lache Hand, Hand, als Symbol der Kraft: Faust; 
übertr. Handgriff, Kunstgriff, παλαμά-ο-μαι hanthieren, verrichten 
(παλαµή-σα-ς Hes.), παλάµη-μα(τ) n. Kunstgriff, Geschicklichkeit; 
παλαμ-ν-αἴῖο-ς der durch seine Hand Blutschuld auf sich geladen 
hat (τοὺς αὐτοχειρία τινὰς ἀνελόντας τῇ παλάμῃ παλαμναίους ixa- 
λουν Harpokr.); Blutschuldrächer, Rachegeist; παλαετή, παλαιετή 
f. die Breite von 4 Fingern als Lüngenmaass (τετάρων δακτύλων 
µέτρον Hes.), παλαιστιαῖο-ς von der Grösse einer π., παλαιστέ-ω mit 
der Hand fortstossen (Luc. Philop. 1). — (ralauo-und-zs) Ταλα- 
undnc (μῆδος Rath, Anschlägigkeit) Sohn des Nauplios von Euböa, 


wegen mancher Erfindungen berühmt = ἉΧειρίσοφος (vgl. cog 
χείρ; daher sprüchwörtlich: τὸ Παλαμηδικὸν εὔρημα sinnreiche Er- 
findung)?). 


palma (παλάμη) f. lache Hand, Hand, das untere breite Ende 
der Ruderstange, Schaufel (palma pedum anseris Günsefuss), pal- 
mu-S m. flache Hand, Maass von 12 Zoll, Demin. palmu-la, palm- 
eu-s, -üri-s eine Querhand gross, palmul-ari-s zur flachen Hand 
geh. (Marc. Cap.); palmä-re das Zeichen der fl. H. eindrücken, 
palmä-tu-s mit dem Z. der fl. H. (cervi palmati mit handähnlichen 
Geweihen, Capit. Gord. 3); palmi-pes breitfüssig (volucres Plin. 
10. 11. 13). 


C. E. 269. — Corssen N. 266: pal gehen - die sich bewegende, 
die bewegliche, gelenkige. — F. W. 374. 464; F. Spr. 248. 339: pal — 
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πάλλα, lat. pello; vielleicht von spal (= Skr. sphal) aufthun. — Pauli 
Kórperth. p. 21: par füllen = Skr. ρᾶπί-θ m. Hand (aus par-nı). — 
1) Fick KZ. XXII. 99. 222. — Pott KZ. V. 277. 


pava wenig, gering, klein. 

παυ. — παύ-ω aufhören machen, beendigen, besänftigen; 
παύ-ο-μαι aufhören, ablassen, abstehen (Iterat. des Imperf. παύ-ε- 
σκ-ον Od. 22. 315; Fut. παύ-σω, -σομαι, besser attisch πε-παύσο- 
μαι, Aor. ἔ-παυ-σα, ep. παῦ-σα, ἑ-παυ  σά-μην; Perf. πέ-παυ-κα, -μαι; 
Pass. Aor. ἐ-παύ-θη-ν; ati. ἐ-παύ-σ-θη-ν, Fut. παυ-θή-σομαι; Tmper. 
παῦ Arist. Equ. 821, vgl. παῦ τὸ παῦσαι μονοσυλλάβως Phot. Lex.!); 
Verbaladj. παυ-σ-τέο-ν; (παυ-τι) παῦ-σι- f. das Aufhörenmachen, 
Stillen (Lex. Sp.); παυ-σ-τήρ (τῆρ-ος) m. der Aufhörenmachende, 
Stillende, Lindernde, παυστήρ-ιο-ς zum Aufhörenmachen u. s. w. geh.; 
παυσ-τ-ικό-ς id. (E. M. 543. 51); παυσι- stillend: παυσ-άνεµος, -ανίας, 
παυσ(-χαπος. -λυπος, -μαχος, -μέριμνος, -πονος; παῦ-λα f. Ruhe, 
Rast, Aufhóren, παυ-ς-ωλή id. (nur Il. 9. 386)?). — παῦ-ρο-ς klein, 
gering, geringfügig, wenig (meist poet.), παυρ-ίδιο-ς id. (Hes. O. 
135), παυρ-ά-ς f. (Nie. Th. 210), παυρά-κις wenigemal, selten 
(Theogn. 859). — (pavjä, pavyavan = nafjn-fov) TTa-wj-uv, 
Παιών (όν-ος) = der Stillende, Beruhigende, bei Homer der Gótter- 
arzt (der den verwundeten Hades und Ares heilt), nach dem alle 
Aerzte der Heroenzeit Püoniden genannt werden’). 


pau. — pau-cu-s (Dat. Plur. pauca-bus, Gell. ap. Charis. 1. 
p. 39) = παῦ-ρο-ς (pauci Wenige, pauca Weniges)*), Demin. 
paucü-lu-s sehr wenig; Demin. (*pauc-is, Comparativform, vgl. 
mag-is , * pauc-is-ilo , * pauc-is-Ald-lo, *pauc-is-il-lo, pauc-s-i-lo) paux- 
il-lu-s (Plaut., Lucr.), Adv. paurül-um, -o (Plaut., Afran., Cels.), 
paurill-àti-m. (Plaut.), pauzillis-per (id.); davon Demin. pauzillü-lu-s 
(Plaut., Gell), Adv. -lu-m (Plaut., Sidon.); pauci-ta-s (tati-s) f. ge- 
ringe Anzahl, Wehigkeit, pauc-ies wenigemale, selten (Titin., Cael. 
ap. Non.) — (*pau-ru-s) par-Yu-8 (vgl. veügo-v, nervu-s) = παῦ- 
qo-g, Adv. parve (Vitr. 9. 6) (parv-ior Cael. Aur. tard. 2. 1, 
parv-issimus Lucr. 1, 615. 621. 3, 199. Varro ap. Non. p. 456. 
10), Demin. parvü-lu-s, Adv. parvulu-m; parvi-ta-s (täti-s) f. Klein- 
heit, Geringfügigkeit. — (*pau-ru-lu-s, *pau-r-lu-s) pau-1-Iu-8 = 
παῦρο-ς (als Subst. n. — parvitas)"), Adv. paullo um Weniges, 
wenig (mit ante, post: kurz vorher, nachher; paullo minus nicht 
viel weniger, beinahe), paullum ein wenig, wenig, etwas, paullis- 
per (ein Weilchen, eine kurze Zeit, s. pag. 491); paulLati-m all- 
mählich, nach und nach, einzeln, stückweise; Demin. paullu-lu-s, 
Adv. paullu-lu-m, -lo. (paullul àtim App. Met.); Paullu-s (der Kleine; 
vgl. Magnus, Longus, Crassus) röm. Beiname, bes. in der gens 
Aemilia (besonders: L. Aemilius P., der bei Cann& fiel, ©. P. 

Vanidek, etym. Wörterbuch. 34 
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Fabius Maximus; Paullus Diaconus der Epitomator des Festus), 
Paulla, Polla, Paullinus, -ina. 


Benfey KZ. VII. 119. — Corssen IL 528 ff. 552. 1025. — C. E. 271; 
KZ. III. 415. 9). — Ebel KZ. V. 392. — F. W. 374. 465; F. Spr. 341. 
— Kubn KZ. III. 615. — Legerlotz KZ. VII. 135. — Lottner KZ. VII. 
187. — 1) C. V. IL 43. Ueber den Hiatus vgl. Krüger Il. 11. 3. — 
2) Düntzer KZ. ΧΙΙ. 5: -ωλή bildet gewöhnlich von Wurzeln oder Verbel- 
stämmen Abstracta (ἅμαρτ-ωλή. εὐγ-ωλή, μεμφ cr, τερπ- ωλή, wie -αρή 
von, "EA in denen ein 4 sich findet (άλε-ωρή. ἐλπ-ωρη. Salz-o91). 
. W. s. v. nach E. M. — Pictet KZ. V. 40: p& reinigen; Skr. 
s petjátün (vgl. vidjavan gelehrt, im Besitze der Wissenschaft) der Arzt 
der der Reinigung und Heilung mächtige. — 4) Auch Klotz W. s. v.: 
„paucus stammverwandt mit παῦρος und parvug". — Dagegen meint 
Ebel l. c.: ,, parcus hat mit παῦρος nichts zu thun“ (2). — 6) Corssen l. ο.: 
„paullus kann nicht aus * pau-cu-lu-s entstanden sein, da c weder über- 
haupt, noch nach Ausfall eines « sich dem folgenden l zu | assimiliert". 
l ο: aus paucus durch Anfügung eines ungefügen slo aus 
paualo, dafür paulus, wie erhellt aus dem Demin. paurtllus. — Klotz 
W.: paulus zusammengezogen aus parewlus. — Brambach Hülfsbüchl. 
„Paullus und (weniger gut) Paulus; paulus ist in der Schulgrammatik 
dem an sich ebenfalls richtigen paullus vorgezogen worden“. 


pas hinten. — Skr. pa(-Ka der hintere, spätere, westliche, 
Adv. ραρ-κᾶ (Instrum. hinten, hinterdrein, nachher, später; west- 
lich); pac-Ka-t (Abl, von hinten) u.s. w. (PW. IV. 611). 

mc, TOC. — ὀ-πίς-ω, ep. ὀ-πίες-ω (= Skr. pag-Ka-t) Adv., 
örtlieh: nach hinten, rückwärts, zurück; zeitlich: hinterdrein, hef- 
nach, in Zukunft; wieder, wiederum !); ὅ-πις-θεί ν), &ol. dor. ὄπις-θα, 
ep. auch ὅπι-θε(ν), hinten, von hinten, hinterwürts (of ὄπισθε die 
Zurückgebliebenen, τὰ ὄπισθε die hinteren Theile, der Rücken); 
zeitlich: hinterdrein, hernach, in Zukunft; ὀπίσθ-ιο-ς, ὀπισθ-ίδιο-ς 
hinten, auf der hinteren Seite befindlich; Comp. ὀπίσ-τερο-ς (Arat. 
284. Nonn.), Superl. ὀπίσ-τατο-ς (ὀπισθό-τατος Hes.) der hinterste, 
letzte (Il 8, 842. 11, 178); ὀπισθο-:. -Baumv; -Baens, -βριθής, 
-vOuOS u. 8. W.; (ποσ-ματο) πύ- ματο-ς (υ &ol.) poet. der Husserste, 
hinterste, letzte, n. als Adv. πύμα-το-ν, τα zuletzt. — (άργι-ποσ ποσ-νο͵, 
-rov-vo, -novv-s; vgl. dial πυνός, πουνός πρωκτός) ἀργί-που-ς 
(= πύγαγρος) Weisssteiss, der weisssteissige Adler; applnous' 
ἀετός. Μακεδόνες Hes. 3 (vgl. οἰονῶν βασιλεὺς βασιλεῦσι νεῶν, ὁ κε- 
λαινὸς, 6 v' ἐξόπιν ἀργᾶς Aesch. Agam. 115 D.), Ggs. µελαναετος 
pag. 70. 

»os (noch erhalten: pos lempus, pos templum, pos consulatu, 
posquam): St. pos-ti, davon pos-ti-d Ablat., (*pos-ti, *pos-te) pos-t 
Adv. örtlich: hinten, hinterwärte, hintennach; zeitlich: nachher, 
hernach; Präp. örtlich: hinter; zeitlich: seit, nach; postid-ea (Plaut.), 
postid-hac nachdem, nachher, hernach, post-ea, -hac, -Ula id., post- 
modo, -modu-m id.; posti-cu-s (vgl. anti-, anti-cu-s pag. 31) der, 








— 551 — 


die, das hintere, Subst. f. Hinter-thür, n. Hinter-thür, -haus, der 
Hintere (retrimenta cibi, quae exierunt per posticum Varro ap. Non. 
p. 217. 24); postic-iu-s id. (Fabretti inser.); Demin. posfi-cula f., 
-Cülu-m n.; (*posti-lu-s) posti-l-ena (vgl. ali-éemes) f. Schwanz-, 
Schweif-riemen (Plaut. Cas. 1. 1. 37); post-óru-s hintennach fol- 
gend, folgend, künftig, übertr. nachfolgend, nachstehend, Demin. 
posterü-la f. Hinter-, Seiten-thürchen (Cassiod., Amm.); postel-la f. 
(Isid.) = postilena; "posteri-ta-s (tati-s) f. Zukunft, Nachwelt, Nach- 
kommenschaft (übertr. das Nachstehen, der letzte Platz, Tert.), 
posterä-re verspäten, spät thun (Pallad.); Comp. poster-ior der, die, 
das hintere, letztere, spätere, folgende, übertr. der, die, das hin- 
tere, schlechtere, geringere; Superl. (*postera-, * postra-imu-s) postr®- 
mu-s (vgl. extra, ertremus pag. 19) der, die, das hinterste, letzte 
(Adv. postremo endlich, zuletzt, überhaupt, postremu-m zum letzten 
Male); übertr. der, die, das letzte, äusserste, schlechteste; postremi- 
(a-s (tati-s) f. das. Aeusserste, Letzte (Macrob. somn. Scip. 1. 11); 
pos-tü-mu-s der, die, das &usserste, letzte, nach-, spüt-geboren, 
Subst. Nachspross, Nachgeborener, Spätling; postwma-re nachstehen 
(Tert.), postuma-tu-s (tus) m. die letzte Stelle (id.); Postu-mu-s 
(Ov. fast. 6. 724), Postum-iu-s Bein. einer röm. gens, Postumilla 
röm. Frauenname; (*post-nu-s, *pos-nu-s) po-n&á Adv. (vgl. infer-ne, 
super-ne) hinten, von hinten, nach hinten; Präp. hinter; (post, pos 
zx po vor folgendem m, weil sm im Latein. veraltete:) po meri- 
diem (Quint. 9. 4. 39), po-meridianus (Cic. Orat. 47. 157), po- 
merium (st. post moerium, Varro Ἱ. Ἱ. 5. 143). 


Corssen I. 183. II. 321 f. 470. 595. — C. E. 706; KZ. I 269 f. — 
F. W. 122. 374. 1081. — Schweizer KZ. III. 294. — 1j Vgl. noch Christ 
p. 25. — Kissling KZ. XVII. 219: ὀπι-τ]ο. — 2) Fick KZ, XXII. 200 f. 
— Zeyss KZ XIV. 412. 414. XVI. 372. 


pas, pas-as Scham. — Skr. pas Schamgegend, pas-as n. 
das münnliche Glied (PW. IV. 614). 

(*zxec-og) πέ-ος (zé-e-og) n. das männliche Glied, πε-οίδης mit 
geschwollenem Gliede (Eust.); πός-θη f. = πέος]), Demin. πόσθ- 
ιο-ν n. Vorhaut; πὀσθ-ων (ων-ος) m. der ein geschw. m. G. hat. 

(pes-ni) pG-ni-8 m. Schwanz; speciell == πέος (pesnis, pennis 
[ penis, Fleckeisen], ut Casmenas dicebant pro Camenas, Fest. p. 206. 
14. M.); Demin. peni-cülu-s m. Schwänzchen == Bürste, Schwamm, 
Pinsel, Strohbüschel, penicula-mentum n. Schwanz, Schweif, Schleppe; 
Demin. peni-cil-lu-s m., -lu-m n. == peniculus, Fasern, Lüppchen, 
Charpie (caudam antiqui penem vocabant, ex quo est propter. simili- 
tudinem. penicillus. Cic. ad fam. 9. 22. 2). 


Aufrecht KZ. I. 288. — Corssen I. 652; B. 459; N. 296. — C. E. 
979. — F. W. 1292. 374. 461; Spr. 198. — Kuhn KZ. Il. 187. — PW. 1. c. 
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— Raumer KZ. XXI. 245. — 1) Ganz anders Goebel KZ. XI. 63: „W. 
θε; ποσ-θή (sic) st. ποτ-θή oder ποτι-θή = πρόσ-θεμα Ansatz, welche 
Ableitung weit einfacher erscheint, als die von Pott E. F. I. 692: ποσ-θή 
= ποτι-σάθη"'. — Zu dieser Etymologie vgl. die Anm. der Redaction 
pag. 519, Anm. 2). 


pas-ka Fisch. 

pis-ci-S m. Fisch, Demin. pisci-clu-s m., pisc-eu-s aus F. be- 
stehend (Cassiod.), pisc-äriu-s zu den F. geh.; piscw-lentu-s, pisc- 
, 0Su-8 fischreich; pisc-na f. Fischteich, Weiher; übertr. Wasser- 
becken, -ständer, Schleuse, Demin. piscinü-la, piscinil-la f. (Varro 
ll 9. 45. 74), piscin-riu-s, -ensi-s zum Fischteich geh. (Subst. 
-ariu-s m. Fischteichler, der zu seinem Vergnügen Fischteiche hält); 
(*piscu-s) piscäri fischen; pisca-tu-s (fu-s) m., pisca-türa, -ti-o(n) 
f. Fischen, Fischerei, pisca-tor m., -iriz f. Fischer, -in, »piscatör- 
iu-s zum Fischer geh., ihn betreffend. 


Bezzenberger Göttinger gel. Anzeig. 1874 pag. 672: got. fis-ka, altır. 
iasc (aus ésc, pésc); Wurzel pas. — Nach G. Meyer's freundlicher Mit 
theilung in den Jahrb. für class. Philologie 1876 Heft 8 pag. 564 (in der 
Recension des etym. Wörterb. der lüt. Sprache): „diese Ánsicht verdient 
alle Beachtung". — Ascoli studj Ario-Bemitici, artic. sec. 1865: pa trin- 
ken: pa-sca Trinker (vgl. KZ. XVI. 142). — F. Spr. 340: piska Fisch. 
— Förstemann KZ. III. 50. 67 und Schweizer KZ. VI. 444: sku decken: 
api-sku = mit Schuppen bedeckt. Dagegen G. Meyer |. c.: „damit wird 
der Pott'schen Theorie von den “vorn abgebissenen’ Präpositionen eine 
bedenkliche Concession gemacht“. 


— 


1) PI schwellen, strotzen, überfliessen. — Skr. pl, 
pi, pjà 1) schwellen, strotzen; voll sein, überfliessen; 2) trans. 
schwellen oder strotzen machen; tibersättigen (PW. IV. 735). 

Ρἵ 1). — (pik, erweitert pi-k-ja) mícca, att. πίττα, f. Fichten- 
saft, -harz, -pech, Pech, Theer (Hom. nur IL 4. 277); πισσό-ω 
verpichen, mit Pech bestreichen, theeren, πισσω-τό-ς verpicht, 
πισόσω-τή-ς m. der Verpichende u.s. w., πίσσω-σι-ς f. das Verpichen 
u. 8. W.; πίσσ-ενο- von Pech; πισσ.ίζω dem P. ähneln (Diosc.), 
πισοζ-τη-ς m. mit P. angemachter Wein (Plut. Symp. 5. 3. 1); 
πισσή-ει-ς» πισσηρό-ς (Galen.), πισσήρης (Aesch. Ch. 266) pechig, 
πιόσο-ειδής, πισσ-ώδης pechartig, voll Pech; Zw-mcca f. Brennharz 
(ζώπισσαν τὴν ξηρὰν ῥητίνην Hes). — (pi-lw) πί-τυ-ς (τυ-ος) f. 
Fichte, Föhre, Rothtanne, pinus abies (vom Ueberströmen, Ueber- 
träufeln des Harzes, eig. harzreicher Baum, vgl. Skr. pilu-däru-s; 
Dat. Pl. πίτυ-σσιν Od. 9. 186); nuepo-mırug f. zahme Fichte (Hes.); 
πιτυ-ῖ-ς ({δ-ος) f. die Frucht der Fichte, der Kern aus dem Fichten- 
zapfen (πιτυΐῖδες δὲ παλοῦνται 6 καρπὸς τῶν πιτύων καὶ τῆς πεύκης 
6 εὑρισκόμενος iv τοῖς κώνοις Diosc. 1. 87), πιτύ-ἵνο-ᾳ fichten, von 
der Fichte (κῶνοι Fichtenzapfen); Πιτύ-α, ep. Πιτύ-εια, f. Stadt in 
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Kleinmysien zwischen Parion und Priapus (Il. 2. 829, Strabo u. s. w. 
= Fichtenstadt); Insel im adriat. Meere (Apoll. Rh. 4. 565); πιτυό- 
&i-G, -€00@, -εν reich an Fichten, fichtenartig; contr. Πιτυ-οῦ-ς 
(οὔντ-ος) m. Stadt am Pontus Euxinus; fem. πιτυοῦσσα eine Pflanze 
(Diosc.); Πιτυ-οῦσσα, -οὔσα = Fichteninsel: die pityusischen Inseln 
bei Spanien; kleine Insel im argol. Meerbusen; πιτν-ώδης = πιτυόεις. 

pr: (pi-va, mi-Fo) Ti-Ó-tn-c (τητ-ος) f. Fettigkeit; Comp. 
Superl. zu πίων: m0-rego-g, -raro-s. — (pi-van, mi-Fov) πί-ών m. f., 
πῖ-ον n. fett, feist; fruchtbar, ergiebig; reichbegtltert, wohlhabend; 
(rı-Faev-jo) πῖ-αίνω fett machen, mästen, düngen, befruchten; übertr. 
vermehren, vergrössern, beglücken (Fut. πιανῶ, Aor. ἔ-πίανα, Perf. 
πε-πία-σ-μαι), πιαν-τ-ικύ-ς, πιαν-τήρ-ιο-ς zum Fettmachen u. s. w. 
geh.; πια-σ-μό-ς m. das Fettmachen u. s. w., πία-σ-μα(τ) n. das Fett- 
machende, Dung. — (pi-vara, nt-Fago) πῖ-αρό-ς, πῖ-ερό-ς, πῖ-αλό-ς, 
πῖ-αλ-έο-ς (Sp.) = πίων; fem. (mı-Feg-ıe) πῖ-ειρα [Skr. pivari) (poet., 
Plat. Krit. 111b und einzeln bei Sp.); TTiep-ec Volksstamm, aus 
seinen Sitzen in Makedonien nördlich vom Olymp durch die Teme- 
niden vertrieben, am Pangäusgebirge wohnend (Her. Thuk.; IL- 
ρῶται Strabo), Πιερ-ία die Landschaft Makedoniens an der Gränze 
Thessaliens. — (pi-m-ara) πῖ-μ-ελή f. Fett?) (mıusan δὲ καὶ στέαρ 
διαφέρουσιν ἀλλήλων τὸ μὲν γὰρ στέαρ Lori θραυστὸν πάντῃ, καὶ 
πήγνυται ψυχόμενον ἡ δὲ πιµελή χυτὸν nal ἄπηκτον Ar. h. 8. "8. 
17); πιµελ-ής = πίων; πιµελό-ω fett machen (Sp.), πιμελ-ώδης 
fettartig, fettig. — (pi-vas, mi-Fag) πῖ-ος n., πῖ-αρ (nur Nom. Acc.) 
n. (poet.) Fett, Talg, tüibertr. Fruchtbarkeit; ( pi-vas-vant, πι-εσ-εντ) 
πι-ή-ει-ς poet. = πίων. 

pi"). — (pi-k) pix (picis) f£. Ξ πίσσα; Demin. pic-üla f. 
ein wenig Pech (Veget., App.); pic-eu-s, -inu-s pechschwarz, pica-re 
— 710000, pic-aria f. Pechhütte. — pic-ea f. Pechfóhre. — (pic-nu, 
-no) PI-nu-s (Gen. -nüs, -ni) f. Fichte, Föhre, pinus silvestris 
(übertr. das daraus Gemachte: Schiff, Kienfackel, Wurfspeer, Fichten- 
kranz); die Pinie, der Zirbelbaum, pinug pinea (Plin. 16. 10. 16), 
pin-eu-s von F. stammend, zur F. geh., Subst. pinea Pinie = πι- 
rvÍg; pinélu-m n. Fichtenwald; pinaster (tri) m. wilde Fichte (Plin. 
l. c.), pinastel-lu-s, -m, m. n. eine Pflanze, sonst peucedanum (App. 
herb. 94). 

pl. — (*ob.pi-mo, ö-pi-mo) 6-pI-mu-8 = rlov?); dann: an- 
sehnlich, herrlich, prächtig; (rhetor.) überladen, schwülstig, Adv. 
opime (Plaut. Bacch. 3. 1. 6), Opim-iu-s Name einer róm. gens; 
opimi-ta-s (täti-s) f. Reichlichkeit, Herrlichkeit; opimä-re = πιαίνω, 
opimä-tu-s (als Adj.) fett (Auson. id. 10. 105). 

C. E. 168. — F. W. 875. 466: F. Spr. 101. — Goetze St. Ib. 173. 
— Hehn p. 265 ff. 519. — Dagegen Corssen I. 538: ps, pi-k stechen, von 


den spitzen Nadeln, vgl. Nadelholz. — 2) B. Gl. 242b. 2488. — Brug- 
man St. IV. 170. 3). — C. E. 276. — F. W. 126 f. -- Grassmann KZ. 
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XI. 16. — Kuhn EKZ. I. 374 f. — Savelsberg KZ. XXI. 186 f. - 8) C. E. 
582: viel wahrscheinlicher, dass das a der Ableitung (vgl Θυ-μ-ἐλη) 
angehört, als dass es J vertritt. — 4) C. E. 1. ο: o-pi-mu-s? scheint 
aus ob (6) und einem verlorned Stamme pimo, dessen Weiterbildung 
πιµ-ελή ist, gebildet zu sein, wie obs-coenu-s. — Auch von Raumer KZ. 
XXI. 246: opi-mu-s fett, feist, mit Vergleichung des Hebräischen. — 
Dagegen Corssen KZ. III. 245: St. op-s: op-t-mus. „Mit πί-αρ, πί-ων 
vermag ich es nicht zusammenzubringen, da ich für ein vorgeschlagenes 
o irgend welcher Art im Latein. kein Beispiel weiss“ (nach Curtius ist 
jedoch o kein Vocalvorschlag, sondern Prápos.) — F. W. 9: apa Saft 
(Wasser), Kraft, Fülle: op-imu-s saftreich. 


2) PI schmähen, hassen. — Skr. pIj schmähen, gering- 
schätzig begegnen, verhöhnen (PW. IV. 746). . 

pi-k verdriessen. —  pi-g (vgl pak, pangere, pik, pingere, 
muk, mungere u. 8. w.): PIg-et (-uit, -i-tu-m est) es verdriesst, er- 
regt Unlust, macht missmuthig; übertr. es gereut, erregt Scham; 
pig-uu-s verdrossen (Prisc. 4. p. 635). 


B. Gl. 242a. — F. W. 125. 632; Spr. 101. 339; dagegen W. 462: 
φαξ, piget es macht fest = hemmt, 


— 


PIK stechen, schneiden, ausschneiden; sticken, 
schmücken, bilden; Nebenform puk (vgl. puk pag. 461). — 
Skr. pic (ping) schmücken, auszieren, putzen; zubereiten, zurüsten, 
namentlich das Fleisch aushauen und zurechtschneiden; gestalten, 
bilden (PW. IV. 728). 

pik. 

πικ. — πικ-ρό-ς (urspr. wohl: schneidend) spitz, scharf, durch- 
dringend; vom Geschmack: bitter, herbe; vom Geruch: scharf, 
widerlich; vom Gefühl: bitter, schmerzhaft; vom inneren Gefühl: 
widrig, verhasst; dazu fem. πικρά-ς (Hesych. Diosc.); πικρό-τη-ς 
(τητ-ος) f. Bitterkeit, Herbe, Strenge, πικρύ-ω bitter machen, er- 
bittern; πικρ-ία f. = nixgorng ; πικρ-ίδιο-ς bitterlich (Athen. 3. 78.a); 
πικρ-ί-ς ((ó-og) f. Bitterkeit, wilder Lattich, Endivien (Aristot, 
Theophr.), πικρ-ίζω bitter sein, werden, schmecken; πικρ-άζω, 
πικρ-αίνω spitz, scharf u. s. w. machen; übertr. erbittern, reizen, 
πικραν-τ-ικό-ς Bitterkeit erregend, πικρα-σ-μό-ς m. Bitterkeit, Un- 
wille, Hass (Sp.); -πικρος: γλυκύ-πικρος süssbitter (Ἔρως Sappho 
fr. 37; βέλος ἔρωτος Mel. 76; vgl. Heine neue θά. pg. 17: „der 
Liebe süsses Elend und der Liebe bittre Lust"). ἔκ-πικρος sehr 
bitter (Arist. Probl. 4. 30), ἔμ-πικρος etwas bitter (Diose.), παρα- 
πικρος id. (Schol. Ar. Vesp. 873). 

(paik-ara) ποικ-ίλο-ς bunt, buntfarbig, gefleckt (παρδαλέη 
Il. 10. 30;; besonders: bunt gearbeitet, gestickt, gewirkt, ποικιλ la 
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f. das Buntsein, Stickerei, Verzierung, Mannichfaltigkeit, ποιπιλ- 
la-s m. ein Fisch, ποικιλ-ί-ς ({δ-ος) f. Name eines bunten Vogels 
(Arist. h. a. 9. 1); ποικιλό-ω, (ποικιλ-ω) ποικίλλω (ποικιλ-αίνω) bunt 
machen, sticken, malen, schmücken u. s. w., ‘künstlich darstellen; 
mannichfach machen, durch Abwechslung schmücken, ποικιλ-τό-ς 
bunt gemacht u. s. w., ποικιλτ-ικό-ς zum Sticken gehörig, geschickt, 
ποικιλ-τή-ς (ποικιλ-εύ-ς Alex. ap. Poll. 7. 35) m. der Buntmachende, 
Sticker, fem. ποικέλ-τρ-ια: ποίκιλ-σι-ς f. — ποικιλία (Plat. Legg. 5. 
141. a), ποικιλ-μό-ς m. id. (Plut.); ποίκιλ-μα(τ) n. das Buntgemachte, 
bunte er künstl. Weberei, Stickerei u. s. w., Mannichfaltigkeit. 

pux. 

πευκ. — πεύκ-η f. (eig. die Spitze, der Spitzbaum) Fichte, 
Fóhre!); Demin. πευκ-ίο-ν m. (Schol Ar. Plut. 528); πεύκ-ινο-ς 
fichten, πευκή-ει-ς mit’ F. bewachsen, fichtenreich, fichten, übertr. 
scharf, herb, spitz; πευκ-ία f. (πικρία πίσόης Tzetz. Chil. 9. 836); 
Πευκ-ετία f. (das fichtenreiche Land) Landschaft in Apulien vom 
Flusse Aufidus bis zu Brundusium, die Einwohner Πευκέτιοι (Fichten- 
volk; Brudervolk der Oenotrer)?); πευκ-ε-δανό-ς (πτόλεμος Il. 10. 8) 
spitzig — scharf, schmerzlich?); πευκ-έδανο-ο f. bittere Dolden- 
pflanze, Rosskümmel, peucedanum officinale ('Theophr.); πευκ-άλιµο-ς 
(nur bei Homer und zwar stets ἐν φρεσὶ πευκαλίµῃσι Il. 8, 366. 14, 
165. 15, 81. 20, 35) scharf, durchdringend — klug, verstündig*); 
-TEUK-EC in: ἔχε-πευχ-ής spitz, spitzig (ep. Beiwort des Pfeils Il. 
1, 51. 4, 129); später: herb, bitter (vgl. τείροντα θνητοὺς ἔχε- 
πευκέῖ πάντας ἀὔτμῇ Orph. Lith. 469); περιπευκ-ής sehr bitter 
oder herbe, sehr schmerzlich (nur Il. 11. 845 ὀξὺ βέλος). — Πευκέσ- 
ra-g, τη-ς Leibwächter Alexander des Grossen und anderer Make- 
donier (= acie instructus, der Schneide hat)? 

pik. — pi-n-g-ére (k — 9, vgl. pi pg. 534) ( pinzi, pic-tu-s) = 
ποικίλλω ὃ); pic-lor (tör-is) m. Maler, Pictor Bein. in der gens Fabia; 
pictor-iu-s zum M. geh. (Tert., Dig.); pictwa f. das Malen u. s. w. 
— quia, picturä-tu-s mit Gemälden versehen, gestickt, bunt- 
farbig (Verg., Stat. Th.), pic-fi-li-s gestickt (App. Met.); pig-men- 
tu-m n. Fürbestoff, Farbe, Schminke, Schmuckmittel; Kräutersaft, 
Balsam (Sp.), pigmentü-tu:s gefürbt, geschminkt (Prud., Tert.), 
pigment-üriu-s zu den Farben geh., Subst. m. Farben-, Salben- 
händler (χθωματοπώλης, μυροπώλης Gloss. Philox.). 

puk. — .pu-n-g-ére (pü-püg-i, pu-n-c-tu-m) stechen, stechend 
eindringen, (übertr. verletzen, krünken (pepugero Atta ap. Gell. 
7. 9. 10; punri Diomed. p. 369; pupuhgi Not. Tir. p. 181; pu- 
pügerat Prudent. περὶ στεφ. 10. 569); Part. punc-tu-s gestochen, 
gebrandmarkt (puncto tempore im Augenbliek, Lucr.), punc-ta f. 
Strich (Veget. r. m. 1. 12); punc-tu-m n. das Eingestochene, der 
Punct, Stich, Fleck; Punct auf dem Würfel, Auge, Wurf; der in 
das wüchserne Stimmtüfelchen gemachte Punct, Strich, das Votum, 
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die Stimme, daher puncium == suffragium (vgl. omne tulit punctum, 
qui miscuit utile dulci Hor. a. p. 343; discedo Alcaeus puncto illius 
id. Ep. 2. 2. 99); kleines Theilchen — kleines Maass, Zeitmaass, 
Punct, Moment; in der Rede: kurzer Satz, Abschnitt; Demin. 
punctü-lu-m, puncti-l-lu-m n.; punc-ti-m stichweise, auf den Stich, 
punctä-ti-m in einen Punct zusammengefasst, kurz (Claud. Mam.); 
punc-tu-s (tüs) m., punc-türa, punc-ti-ö(n) f. das Stechen, der Stich, 
Demin. punctiun-cula (Sen.); punc-tor-iu-m n. Stechinstrument (Garg. 
Mart.,; punctatoriolas (leves pugnas appellat Cato Paul. D. p. 243), 


Corssen I. 538 f. (ursprüngl. Grundform spa, sps, spu = pi, pi-k, 
puk) — C. E 163 f. — F. W. 124. 1:7. 632; F. Spr. 134. — Sonne 
KZ. XV. 374f. - 1) C. E.l. ο. trenut nun πεύχη von πίτυς (p. 532) und 

„Zusammenhang (von xix, πικρός u. 8. w.) mit Nr. 99 (πευκη) ist 
wahrscheinlich‘. — zer", mit πικρός verbinden such Ameis. Autenr., 
Buttmann Lex. l. pg. 17; S. W. e. v. ἐχέπευκης; Stammbegriff: Sp itze. 
— Mit xiıvs. pinus, pir pag. 532f. dagegen verbindet das Wort: Hehn 
p. 255 ff.: — harzreicher Baum, Pechbaum; Ebel KZ. VII. 267; Kuhn EKZ. 
XI. : 16 (vgl. Fichte aus ciuhta [noch πάν. füchie]. viehte). — Ganz an- 
ders Beufey KZ. Υ 121: Skr. pig in pig-anga feuerfarben, goldfarben; 
zıx-v, TirX-U, *x:vx v. dann nach Analogie von oll: für πολη aus 
πολυ: πευκι = „der leicht brennende“ Baum. — F. W. 375: püka, Spr. 
135. 341: p&ka; obne weitere Deutung. - 2) Hehn p. 495. — 3) Vgl 
Buttm. Lex. I. pg 17. — 4 Ibd pg 18: Nebenform von πυκινός, vgl. 
1υγρός, Aeryalzoc. — 5) Fick KZ. XXII. 23%. — 6) B. Gl 240a, ebenso 
Bickell KZ. XIV. 428: ping urspr überstreichen, überschmieren. — 
F. W. 124: pig färben. malen — Vgl. noch C. E. 34 gegen Potts 
Deutung (ll. 301, vgl. W. ll] 423): Skr. ping = api-ang oblinere, 
pingere. — 1) F. W. 466: pug stechen, stossen: (xv£. πυγµή, πυοκτής, 
zvyov, pugio, pugna, pugnus, pugil; 9. diese Wörter unter pak pag 456) 
pungo. „Sonst nicht nachzuweisen". (Eine weitere Deutung des Wortes 
wurde nicht gefunden.) 


pinaka Holzstück, Latte. — Skr. pinäka m. n. Stab, 
Stock; später: Keule (PW. IV. 723). 

πίναξ (ex-og) m. Brett, Planke, hölzerne Tafel, (höl:erner) 
Teller, Schüssel; Gemälde (weil sie auf hölzerne Tafeln gemalt 
wurden), Landkarte (Plut. Thes. 1); Demin. πινάκ-ιο-ν. πινακ- 
ίδιο-ν n., πινακ-ί-ς f., πινακ-ίόχο-ς πι., πινακίσχ-ιο-ν n.; πινακι-αῖο-ς 
von der Grösse eines Brettes u. s. w.; πινακη-δόν brettweis, planken- 
weis (ῥήμαία γομφοπαγῆ, πινακηδὸν ἀποσπῶν γηγενεῖ φυσήµατι 
Arist. Ran. 824: klobengenietete Worte [Welcker], plankenweis los- 
reissend mit gigantischem Schnauben [Kock], vgl. Schol. ἀποσπῶν 
τὰ ῥήματα ὥσπερ πίνακας ἀπὸ πλοίων). 


F. W. 124; KZ XVII. 416. 2). — Vgl. Miklosich Lex. s. v.: pisi 
m. truncus, peni; nal. pen), russ peni, Gech. pen, pol. pien, oserb. pienk, 
naerb. penk. — Pape W. s. v.: nach Buttmann mit πλαξ zusammen- 
hängend, wie auch sonst » und 4 wechseln (hierüber siehe C. E. 443). 
— Aehnlich Sch. W. s. v.: πλαξ, eig. xvat, πίναξ; vgl πινυτός. 
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pi-pi (Vogelstimme) piepen. 

pi-pi: πιπί-ζω. πι-ππί-ζω (Arist. Av. 306) piepen, wie junge 
Vögel schreien (κατὰ µίµησιν τῆς τῶν ὀρνέων φωνῆς Hés.). — pip: 
πίπ-ος m. ein junger, noch piepender Vogel; πῖπ-ώ f. (Hes.), 
πίπ-ρα f. (vgl. αἰσχ-ρό-ς, ψυχ-ρό-ς) (Arist. h. a. 9. 1) eine Art 
Baumhacker; πίφ-ιγξ m. (Arist. ihd.; κορυδαλός Hes.), πιφ-αλλ-ἰ-ς 
f. id. (n πίφιξ Hes.) ein unbestimmter Vogel. 

pi-pi: pi-pi-re (Col. 8.5.14) = πιπίζω, pi-piäre id. (Tert.), 
pi-pi-(n) m. — πίπος (Lamprid.) —  pi-p: pip-äre = pipire 
(Varrb ap. Non. p. 156. 25), pipàá-tu-s (tüs) m., -ti-o(n) f. das 
Piepen (Varro l l 7. 103, Paul. D. p. 212); pip-ülu-s, -m, m. n. 
das Piepen = Wimmern, Greinen, Lürmen, Schimpfen, pipula-re 
== piepen, wimmern (Catull 3. 10). 

* A C. V. I. 824. 71). — F. W. 195. 465 (vielleicht im Zusammenhang 

mit pap, pamp aufblasen, oder onomatopoetisch); F. Spr. 840 (wohl 
onomatop.). — Fritzsche St. Vl. 286. 337. - 





PIS zerreiben, zerstampfen, mahlen, zermalmen. — 
Skr. pish id. (PW. IV. 732). 

mc. — πίς-ο-ς, πις-ό-ς m., πίς-ο-ν, πίες-ο-ν n. Hülsenfrucht, 
eine Art Erbsen (urspr. Körnerfrucht, aus runden Stücken oder 
Kügelchen bestehend, wie sie beim Zermalmen und Zerstampfen 
sich ergeben), πίσ-ινο-ς von Erbsen. — πίτ-ῦρο-ν n. Kleie, Hülse 
des gemahlenen oder geschrotenen Getreidekorns!) (medic. Haut- 
ausschlag, Schorf, Kleiengrind); πιτύρ-ιο-ς, πιτυρ-ηνό-ς (wohl: -1v0-c) 
von Kleie, πιτυρ-ία-ς m. (erg. &grog), urvp-Frn-s m. Kleienbrot; πι- 
sve-Ls f. (ἑλαία) kleine Olivenart von der Farbe der Kleie (Athen. 
2. 56. c); πιτυρία-σι-ς f., πιτύρι-σ-μα(τ) n. Kleiengrind (medic.); 
πιτυρύ-ο-μαι den Kleiengrind bekommen; πιτυρο-ειδής, πιτυρ wöng 
kleienartig, schorfartig. 

(πιό, so, móko, πδισ) πτις (vgl πτόα pag. 539) — 
(πτισ-ω) πτίςεω -zermalmen, zerstampfen, zerschroten, enthtilsen 
(Fut. πτίσω. Perf. Pass. ἑ-πτισ-μαι) ), πτισ-τ-ικό-ς zum Z. gehörig; 
πτισ-τή-ς m. der Enthtülsende; πτισ-μό-ο m., (πτισ-τι, πτισ-σι, πτισι) 
πτίσι-ς f. das Enthülsen: πτίσ-µα(τ) n. das enthülsete Korn; πτις- 
άνη f., πτίς-ανο-ν n. (Nic. Ther. 590) enthülsete Gerste, Gersten- 
graupen, Gerstentrank?). 

pis-a Nominalstamm: ( pisa-jd-mi, nı00jo, 740-50) πιά-ζω dor., 
πιέ-ζω (vgl neuion. ὀρέω zu ὁρά-ω) drücken, pressen, zwüngen, 
festhalten; bedrüngen, ängstigen, quälen‘) (Hom. nur Präs. πιέ- 
fev, Imperf. ἑ-πίεζε, πίεζε, πίεζον, ἑ-πίαξεν Alkm. fr. 44 B.; Aor. 
ἐ-πιέ-δα. πιάσαι und ἔ-πιάσ-θη-ν [Sp.], πιάξας dor., Perf. πε-πίεσ-μαι; 
Hippokr. ἐπίέξα, ἐπίεχ-θη-ν, πε-πίεγ-μαι); πίε-σι-ς, πίεξι-ς (Hippokr.) 
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f. das Drücken, Pressen; πιεσ-τήρ (τῆρ-ος) m. Presser, πιεστήρ-ιο-ν 
(erg. ὄργανον) Diosc., πίεσ-τρο-ν (Galen.) n. Presse, πιεσ-μό-ς m. 
— πῄεσις (Sp.), πίεσ-μα(τ) n. das Gedrückte, Gepresste, Trestern; 
== πῄεσις (Mel. 49). 

pis. — pIS-U-m n. (späte Nebenform pisa f.) = πίσ-ο-ν. --- 
pi-n-s-öre, seltner pis-ére (pins-i, -ui, pins-um, -itum, pis-tum) = 
πτίσσω ὃ) (Nebenform pins-äre Varro r. r. 1. 63. 2; pinsi-bant. Enn. 
fr. trag. 396 Ribb.); Frequ. pis-tä-re (Veget. a. v. 1. 32. App. 
herb. 75); pis-tor (tör-is) m. Stampfer, Müller, Handmüller, Bäcker, 
Kuchenbücker, fem. pistr-ir (ic-is); pistör-iu-s zum Bäcker geh. 
(Forum p. der Bäckermarkt auf dem aventinischen Hügel in der 
13. Region); Pistöriu-m n. Stadt in Etrurien (jetzt Pistoja); pis- 
lura f. das Stampfen des Getreides, das Mahlen (Plin. 18. 10. 23); 
pis-tr-ma f, Bückerwerkstatt; pistr-inu-m n. Stampfmühle (wohin 
Sklaven zur Strafe gegeben wurden); übertr. Bäckerei; saure Arbeit 
(tibi mecum in eodem est pistrino vivendum Cic. de or. 2. 33. 144), 
Demin. pistrüla (Ter. Ad. 4. 2. 45); pistrin-ali-s, -ensi-s zur St. geh.; 
pistrin-àriw-s m. Stampfmüller (Dig.); (*pis-téru-m, *pisterü-lu-m, 
* pistel-lu-m) pistil-lu-m n., -s m. kleines Werkzeug zum Stampfen 
— Stämpfel, Mörserkeule; pis-ó(n) m. Mörser (Marc. Emp. 8); 
Piso (Stampfer oder Erbsener) m. Bein. in der gens Calpurnia; 
(*pis-la) pi-la f. = piso. (pila, ubi triticum pinsant Cato r. r. 
14. 2); (*pis-llu-m) pi-lu-m n. — pistillum; (St. pilo; davon ein 
abgeleitetes Verb auf o oder 4, davon Part. Pass.) Pilu-mnu-s 
(= pilatus, mit der Mórserkeule versehen) Gottheit der Mörser- 
keule und des Getreidestampfens, der den Hausstand mit Mehl 
versorgt und den Ehestand befördert durch Behütung der neu- 
geborenen Kinder‘). | 

pas (ursprüngliche Form der Wurzel erhalten in): pas-tinu-m 
n. (Werkzeug zum Zermalmen des Bodens) Weinhacke (Col. 3. 
18. 1), übertr. das Umhacken des Weinbergs, der umgehackte 
Boden’); pastinä-re umgraben; pastinatu-m n. (erg. solum) der be- 


hackte B. (Col, Plin.), pastina-tus (tus) m. Behackung (Plin. 17. - 


20. 32), pastina-ti-o(n) f. id., übertr. = pastinatum, pastina-tor 
(tor-is) m. Behacker (Col. 3. 13. 12). 


B. Gl. 241b. — Corssen I. 529. 662. B. 368. — C. E. 192. 277. 
489; C. V. I. 315. 89). — F. W. 124. 465; F. Spr. 340. — Hehn p. 189. 
— Lottner KZ. VIL οι. — 1) C. E. 489: „Schwierigkeit macht πίτυρον 
mit seinem auffallenden τ'', (Von diesem jedenfalls auffallenden r fand 
der Verf. keine Erklärung.) — 9) C. V. l.c. — Bavelsberg KZ. XVI. 
365. — 3) Osthoff KZ. XXIII. 85: wohl zríva-avo-v, da sonst schwerlich 
das σ zwi& hen zwei Voralen sich gehalten haben würde. — 4) C. V. I. 
344 f. — Mangold St. VI. 155. 9). — Beide gegen Fick's Deutung (W. 
125): pis-d, pisud = mu6-«0-)o; Skr. pid statt pisd. — Auf Skr. pid 
führen auch das Wort zurück: Grassmann KZ. ΧΙ. 17 (pid statt *pjad); 
L. Meyer KZ. Vl. 428 f. (pid, ved. ptj; pijadjami = πιέξω). — Eben- 
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falls auf pid und dieses = api-sad (== éxi-£fo): Bickell KZ. XIV. 429; 
Pott E. F. I. 248; Schweizer KZ. ΠΙ. 892; Sch. W. s. v. — C. V. l.c: 
„die gutturalen Laute (πιάξας, ἐπίεξα, ἐπιέχθην, πεπίεγµαι) stehen einem 
Präsens mit £ dann gegenüber, wenn dies entweder aus y + j oder aus 
blossem j, nicht wenn es.aus ὃ + j hervorg n ist". — 5) Hehn 
p. 476: durch Stampfen wurde das Korn aus der Umhüllung befreit und 
zu einer Art Grütze oder rohen Mehles verkleinert, als es nicht mehr 
unmittelbar aus der gerösteten Aehre gegessen wurde. — 6) Bechstein 
St. VIII. 391. 394. — Corssen Il. 178. — Zeyss KZ. XVII. 420*). — 
7) F. W. 374: pas = pis; vgl. kirchensl. pas-a, pach-ati arare; poln. 
pach-ac fodere (Mikl. Lex. 558). ' 


1) PU schlagen, hauen, stossen!). — Vgl. Skr. pav-$ 
m. Schienen des Rades; metallener Beschlag des Speeres oder 
Pfeils; pav-ira n. Waffe mit metallener Spitze: Lanze, Speer; pdv- 
ira m. Blitzgeschoss, Donnerkeil (PW. IV. 597. 600*. 

pu = παξ. — (παω) πα-ίω schlagen, hauen, stossen (Fut. 
παί-σω, nar-n-00, Aor. ἕ-παι-σα. Perf. πέ-παι-κα, Aor. Pass. ἑ-παί- 
6-On-v?). — (πα-ρο) πη-ρό-ς gelähmt, verletzt, verstümmelt (blind 
Il 2. 599; πηρός' 6 κατά τι µέρος τοῦ σώματος βεβλαμμένος Schol.)?), 
πηρύ-ω lähmen, verletzen, verstümmeln, πήρω-σι-ς f., πήρω-μαίτ) 
n. Lähmung u. s. w.; tw-p6-c elend, blind, πωρό-ω elend, blind 
machen (Gramm.), πωρέ-ω blind, elend sein. 

(παα, njafe, mójeFa, πδαα, πταα; vgl. πτίσσω pag. 537; 
πτόλις» πτόλεμος; dann: πτοι--α, -τα) πτόα, πτοία (mroio-s m. Hes.) f. 
Scheu, Furcht, Flucht, durch Leidenschaft erregte Unruhe; πτοέ-ω, 
TTTOIE-W (ep. ion.), πτοιά-ω (Hes.), scheuchen, jagen, unruhig machen; 
Pass. erschrecken, jagen (φρένες ἐπτοίηθεν Od. 22. 298)*); πτοη- 
TÓ-g, 7T0IM-T0-5, πτοιω-τό-ς (Nic. Al. 243) gescheucht, erschreckt 
(Sp.), πτόη-ὄι-, πτοίη-σις f. das Scheuchen u. 8. w.; rroallo-g, 
πτοιαλἑο-ς gescheucht; πτο-ώδης, πτοι-ώδης scheu (Sp.). 

(af, wte[Ffl) πτα-κ, πτω-κδ). — (πτηκ-ω) mriccw (nach- 
hom. Präsens) scheuchen — in Schrecken oder Bestürzung ver- 
setzen; intr. in Schrecken oder Bestürzung gerathen, vor Scheu, 
Schreck sich niederducken, verkriechen (Fut. πτήξω, Aor. E-mınka, 
κατα-πταπ-ών Aesch. Eum, 252, κατα-πτή-την duckten sich nieder 
IL 8. 136; Perf. ἕ-πτηχ-α., selten ἕ-πτηκ-α: ep. Part. πε-πτη-ώς, 
-ῶτες, -ὥτας); πτῆξι-ς f. das Schrecken, Erschrecken (Arist. mirab. 
157). — πτώξ (mrox-óg) schüchtern, scheu (Beiw. des Hasen Il. 
22. 310, Subst. ó πτώξ der Hase Il 17. 676), flüchtig (Aesch. 
Eum. 315); fem. πτωκ-ᾶ-ς (άδ-ος) (αἴθυια Ep. 8. 2); (πτωκ-ω) 
πτώςεω (nur im Präsensstamm) sich scheu niederducken, in Furcht 
sein, zagen; sich bettlerhaft ducken, sich herumdrücken (κατὰ δῆ- 
μον Od. 17, 227. 18, 363); trans. scheu vor Jemand fliehen; 
πτω-σκ-αζέμεν (intens. Frequent.) sich stets niederducken, scheu 
oder furchtsam sein (nur Il. 4. 372); πτωχ-ό-ε ( y statt cx9) der 
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sich duckt; bückt, bettelnd (ἀνήρ ein Bettler Od. 19, 74. 21, 827; 
ohne ἀνήρ als Subst. Od. 6, 208. 14, 400. 18, 1; Comp. πτωχ- 
ίσ-τερο-ς Ar. Ach. 400), πτωχ-ικό-ς bettelhaft; πτωχ-έζω zum Bettler 
machen (LXX); πτωχ-εύ-ω betteln, trans. erbetteln (Iterat. Imperf. 
πτωχεύ-ε-σκε Od. 18. 2), srvoye(J)-/(a, ion. πτωχη-ζην f. das Betteln; 
πτωχε-ῖο-ν n. Bettlerherberge; πτωχ-ελένη Bettelhelene, gemeine 
Dirne (Ath. 13. 585. ο). 

pu. — Stamm pü-do: pü-de-t causat. Denomin. (puduit, 
puditum est) es schlägt nieder, macht niedergeschlagen, beschämt, 
Part. pude-n-s züchtig, sittsam, schamhaft, verschämt, bescheiden, 
Adv. pudenter; Gerundiv: pude-mdu-s dessen man sich schämen 
muss, schimpflich, schändlich, hässlich; Inchoat. pude-sc-it (Prudent.); 
pud-icu-8 = pudens, Adv. pudice, pudici-tia f. Züchtigkeit u. 8. w.; 
pud-i-mentu-m n. Scham (aldoiov Gloss. Gr, Lat.); pud-I-bundu-s = 
pudens; pass. schimpflich, schündlich; pudi-bili-s Scham erfordernd, 
verursachend (Sp.); pud-or (ör-is) m. = pudicitia; Achtung, Ge- 
wissenhaftigkeit; Ursache der Scham «-- Schimpf, Schande (Scham- 
röthe Ov. am. 3. 6. 78); im-pudica-tu-s (stupratus, impudicus factus 
Paul. D. p. 109. 1); prö-püd-iu-m n. (quasi porro pudendum Fest. 
p. 227) dessen man sich schämen muss, Schandthat, concret: 
Scheusal, propudi-Osu-s voller Schande, schändlich, propudi-anu-s 
ein für schlechte Thaten geopfertes Schwein (Atej. Cap. ap. Fest. 
p. 238); re-püd-iu-m n. Verstossung = Auflösung der Ehe, 
Scheidung’), repudi-ösu-s verwerflich (Plaut. Pers. 3. 1. 56); re 
pudià-re verstossen, sich scheiden lassen; verwerfen, zurückweisen, 
repudia-tor m. Verwerfer (Tert.), repudiä-tiö(n) f. Verwerfung, 
Zurückweisung; tri-püd-iu-m n. dreifaches Stampfen oder Schlagen, 
Dreischlag beim Tanz, tönendes Aufstampfen oder Aufschlagen, 
der dreischrittige Siegestanz, der religiöse Tanz der salischen 
Priester (tripudium cernitur in auspietis in exsaltatione tripudian- 
tum pullorum diclum a terra pavienda, d.i. beim Aufstampfen der 
springenden und trippelnden Hühner beim Fressen, Fest. p. 363) 
[wohl minder richtig Cic. div. 2. 34. 72: quia, quum pascuntur, 
necesse est aliquid ex ore cadere et terram pavire, lerripavium primo, 
post terripudium dictum est: hoc quidem iam tripudium dicilur, d. i. 
das Aufschlagen des aus dem Schnabel der heiligen Hühner beim 
Fressen auf den Boden fallenden Bissens; denn terri- bleibt in 
Compos., vgl. terri-cola, -gena]; tripudia-re im Dreischritt tanzen, 
den Dreischritt stampfen, tripudia-ti-ö(n) f. das feierliche Umtanzen 
des Altars bei den Arvalbrüdern (tripudiatio χορεία ξερέων περὶ τὸν 
βωμόν Philox. Gloss.); Nebenform: tri-po-da-verunt (sie tanzten, 
Marin. Att. de fr. Arv. t. XLI). 

pav. — pavI-re = (παω) παίως, schlagen, hauen, stossen; 
festschlagen, festtreten, stampfen®); pavi-tu-m (Paulin. NoL), pav 
mentu-m n. festgeschlagener Boden, Estrich, pavimenia-re mit 
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Estrich versehen, E. machen, paviment-äriu-s m. Estrichverfertiger 
(Inser.); pavi-cula f. Schlägel (Cato r. r. 91), paviculä-re fest ein- 
schlagen (Gloss. vett); altlat. puvi-re = pavire (puvire ferire 
est Paul. D. p. 245); de-püv-Ere (caedere. Lucilius: Palmisque mi- 
sellam depuvit [Perf.] me, id est, verberavii me, quod ipsum ex 
Graeco ἀπὸ τοῦ παίειν Paul D. p. 70. 3); ob-puviare (obpwiat, 
verberat Fest. p. 191). 

pávé-re (pävi) = πτοέω, niedergeschlagen sein, in Angst 
sein, erschrecken, zagen, beben; etwas fürchten?); Pavent-ia f. die 
die Kinder vor plötzlichem Schrecken bewahrende Göttin (Augustin.); 
Inchoat. pave-sc-ére; Frequ. pavi-tà-re; pavi-du-s erschrocken, zagend, 
bebend, üngstlich, transit. Angst erweckend (poet.), Adv. pavide; 
pavi-bundu-s id.-(Arnob. 7. 13); päv-or (Or-is) (Nom. pavös Pacuv. 
ap. Cic. or. 46. 155) m. Angst, Erschrecken u.s. w., Plur. Angst- 
zustünde, Schreckbilder; personif. die Gottheit der bebenden Furcht 
(vgl. Tullus in re trepida duodecim vovit salios fanaque Pallori ac 
Pavori, Liv. 1. 27. 7). 


Brugman St. IV. 154. 37). — Corssen I. 358 f. — C. E. 269. — 
F. W. 126. 376. 464; Spr. 340. — Froehde KZ. XXII. 259. — Schweizer 
KZ. XVIII. 302 f. — 1) Bugge KZ. XIX. 418 ff.: pu = ku schlagen. — 
2) C. V. I. 300. — 3) Brugman I. ο. — C. E. 278: zu πείρω durch- 
stechen, durchbohren. — Döderlein n. 812: zu πα, πάσχω. — 4) Vgl. 
Christ p. 82. 272. — Bugge KZ. XX. 35 ff. und Walter KZ. ΧΙΙ. 409: 
sku zittern; σπυ, spv, xtv. — 5) Vgl. S. W.: ατοέω, verwandt mit 
πτήσσω. — Sch. W.: ατοία, πτόα vgl. πτήσσω. — L. Meyer KZ. V. 886: 
pat fallen, fliegen. — C. E. 63. 692: πτα, πτα-κ ohne weitere Deutung. 
Vgl. C. V. I. 188. 5). 312. 19). 318. 21). IL. 207. — 6) C. E. 692. 700. 
— 7) B. GL 138b: éud mittere, impellere etc., mutata gutturali in la- 
bialem. — Pott E. F. I. 246 und Zeyss KZ. XIV. 401f.: pad gehen, 
treten. — 8) Ebenso Klotz W. s. v.: pavire verwandt mit zeítw. — 
9) Vgl. Christ |. c. 


2) PU reinigen, läutern. — Skr. pU 1) reinigen, läutern, 
klären; reinmachen, sühnen; 2) von der läuternden und scheidenden 
Thätigkeit des Geistes: sichten, unterscheiden, sich klar darstellen; 
3) klären, erhellen; 4) reinigend gehen, wehen (vom Winde) 
(PW. IV. 824). 

1) Reinigen; läutern. — pu-ra = πυ-ρο, πυ-ρ: TrÜp (πυρ-ός) 
n. das Feuer (τὸ πῦρ καθαίρει Plut. Quaest. Rom. 1); Plural: ra 
πυρά, τοῖς πυροῖς (Hom. Wachfeuer); [vie Sim. Amorg., Herod. 
περὶ p. A. p. 12. 19]1). — πυρά, ep. ion. πυρή, f. Feuerstätte, ' 
Scheiterhaufen, Opferheerd. — πυρ-ία f. das trockene Dampfbad 
oder Schwitzbad; πυριά-ω durch ein tr. D. erwärmen und in 
Schweiss bringen, πυρια-τό-ς durch ein tr. D. erwärmt; πυρία-σι-ς 
f. das Erw. durch ein tr. D.; πυρία-μα(τ) ze πυρία; πυρια-τήρ- 
so-v 1. Ort, wo die tr. D. gebraucht werden; πυριᾶ-τή f. die erste 
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Milch von einer Kuh, die eben gekalbt hat oder von einem anderen 
milehenden Hausthiere (πυριατόν' τὸ ἐφθὸν πυρὶ ὃ γίνεται ἐκ τοῦ 
πρώτου γάλακτος Hes.) — πυρί-τη-ς vom Feuer, fem. πυρῖ-τι-ς 
(πυρίτης λίθος Feuerstein, auch Kupfererz) — πυρ-ε-τό-ς m. 
brennende Hitze, Glühhitze, Fieber, Demin. πυρέτ-ιο-ν n. leichtes 
Fieber; ῥἶγο-πύρετο-ς m. ein Fieber mit heftigem Frostschauer 
(Hippokr.) (τὸ καλούμενον ῥιγοπύρετον B. A. 42). — (ἐειπο-πυρία =) 
λει-πυρία f. intermittirendes Fieber = λειπυρίας πυρετός (Medic.). 
— πυρετιά-ω (Geopon.), πυρετ-αίνω (Luc. Seyth. 2), πυρέσσω (Aor. 
ἐπύρε-ξα. -σα Hippokr.) fiebern, πύρεξις f. das Fiebern, πυρεκτ- 
ικό-ς fieberhaft (Sp.), πυρετ-ώδης feurig, fieberartig (Sp.). — πύρ- 
ε-θρο-ν n. eine hitzige, gewürzige Pflanze (Nic. Ther. 938. Dioec.). 
— πύρ-ινο-ς von Feuer. — πυρ-εύ-ς m. der Feuer Anzündende 
(Hes.), πυρεύ-ω Feuer anzünden, verbrennen, πνυρευ-τή-ς m. = πυ- 
ρεύς; der beim Feuer etwas thut, bes. der beim Fackellicht Fischende 
(πυριευτής Poll 1. 96); zvgev-raxq (τέχνη, θήρα) Nachtfischerei 
beim Fackellicht (Plat. Soph. 2904); πυρευ-σ-τ-ικό-ς zum Brennen 
oder zur Feuerung dienend; nvee(F)-io-v, ion. wver-io-v, n. Hölzer, 
womit man durch Reiben Feuer anzündete, Feuerger&th (Hymn. 
Merc. 111); eine irdene Kohlenpfanne (LXX. Hesych.). — St. πυρο: 
TuUpÓ-u brennen, verbrennen, πυρω-τό-ς feurig, πυρωτ-ικό-ς bren- 
nend, verbrennend (Sp.); πυρω-τή-ς m. der im Feuer Metall Be- 
arbeitende (Sp.); πύρω-σις f. Brennen, Kochen, Rösten; medic. 
Entzündung, Brand; πυρό-ει-ς feurig (Πυρόεις, quae stella Martis 
appellatur Cic. n. d. 2. 20. 53); πυρο-ειδής, πυρ-ώδης feuerähnlich. 
— Composita: πυρ-: πυρ-άγρα, -ανθής, -ακτέω U. 8. W.; πυρο-: πυρο- 
βέλος, -κλοπία, -μαντία u. 8. w.; πυρι-: πυρι-όνος, -λαμπής», -φλεγής 
u.8. W.; -πυρο: ἆ-πυρο-ς ohne Feuer, noch nicht in's Feuer ge 
bracht (οἵστρου 6’ ἄρδις χρίε u' ἄπυρος Aesch. Prom. 880), un- 
gekocht, medic. ohne Fieberhitze; df-nvoo-s mit doppeltem Feuer, 
zweimal im F. gewesen; διά-πυρο-ς vom F. durchglüht, glühend, 
feurig, heftig, leidenschaftlich; ἔκ-πυρο-ς entzündet, brennend, heiss; 
ζά-πυρο-ς sehr feurig (Aesch. Prom. 1086) u.s. w.?). 

2) Reinigen, sichten (Getreide)?) — nv, πτυ (vgl πτόα 
pag. 539). — πτύ-ο-ν, (πτε(-ο-ν —) πτέ-ον (Phot. Eust.) n. 
Wurfschaufel, womit das ausgedroschene Getreide geworfelt wird 
und dadurch Körner und Spreu geschieden werden (ll. 13. 588); 
ein Getreidemaass (davon δί-πτυον bei den Cypriern der halbe Me- 
dimnos, Hes.). 
3) Klüren, erhellen. — πνυ (nasaliert)*): πέ-πνυ-μαι Be- 
sinnung, Verstand haben; besonnen, verständig, klug sein; bes. 
im Part. πε-πνυ-μένο-ς verständig, klug, bedachtsam, besonnen 
(athmend, belebt Pol; z. B. ζῶντες xal πεπνυµένοι ἄνδρες 6. AT. 9); 
πνν-τό-ς' ἔμφρων (Hes.). πνύ-το ἔπνευσεν, ἐνόησεν (14.). — m-i-vv 
(stützendes 4); πινύ-ω (Tamhl. Pyth. 146), mvó-ccu (nur ἑ-πένυσσε 
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IL 14. 249), πινύ-εκω (πινύσκετ' εὐλόγοισι νουθετήµασι Aesch. 
Pers. 830 D.) klug machen, witzigen, ermahnen; πινυ-τό-ς = πὲ- 
πνυµένος; πινυ-τή (Il 7. 289. θὰ. 20, 71. 228), πίνυ-σι-ς (Hes.), 
πινυ-τή-ς (τῆτ-ος, Anyte 22), πινυτό-τη-ς (τητ-ος, Eust) f. Ver- 
stand, Klugheit. 

4) Reinigend gehen — wehen. — πνυ: (πνεζ-ω) πνέ-ω, 
ep. (rveFf-ıw) πνεί-ω (doch πνέει Od. 5. 469), Bol. πνεύω, wehen, 
blasen, hauchen, duften; athmen, schnauben (Fut. πνεύ-σομαι, πνεν- 
σοῦμαι, Aor. ἔ-νευ-σα, ἐ-πνεύ-σ-θη-ν; ep. πνείε, πνεί-οντ-ε, -ἔςι 
-ας, -ουσα; ἔπι-πνείησι, amo-nvelov u. Β. w.); ἆνα-πνέω aufathmen, 
verschnauben, sich erholen (Aor. ἆν-έ-πνευ-σα, Inf. dor. ep. ἆμ- 
πνεῦσαι; starker Aor. ep. Imperat. &u-nvve Il. 22. 222; Aor. Pass. 
ἀμ-πνύ-ν-θη: Aor. Med. Gu-mvv-ro ); πνευ-σ-τ-ικό-ς zum Wehen 
u. 8. w. geh.; πνεῦ-σι-ς f. das Wehen u. 8. w. (Sp.); πνεύ-σ-τη-ς m. 
der schwer Athmende, Keuchende, πνευ-σ-τι-άόω schwer athmen, 
keuchen; ἀῤῥητο-λεπτό-πνευ-σ-το-ς unsäglich fein dampfend (Paul. 
Silent. baln. p. 180)°). — πνεῦ-μα(τ) n. Hauch, Wind, Luft (zuerst 
Her. 7. 61: ἀνέμων), Athem, Schnauben (grammat. das Hauch- 
zeichen, spiritus), Geist (N. T.); Demin. πνευµάτ-ιο-ν n.; πνευµατ- 
lag = πνεύστης, πνευµατιά-ω — πνευσιιάω; πνευµάτ-ιο-ς windig, 
Wind bringend (Arat. Diosc. 53); πνευµατ-ικό-ς zum Hauch u. s. w. 
gehörig; windig, blähend; beseelt, geistig (N. T.); πνευµατ-ίζω 
durch Wehen, Blasen anfachen; gramm. mit dem spiritus bezeichnen, 
aussprechen oder schreiben, zvevunzı-o-w-s m. das mit dem spir. 
Bezeichnen u. 8. w.; πνευµατ-ό-ω in Wind verwandeln, aufblasen, 
aufblühen, πνευµατω-τ-ικό-ς aufbl.send, aufblähend, πνευµάτω-σι-ς 
f. das Aufblasen, Aufblühen; πνευµατ-ώδης dem Winde ähnlich, 
windig, blähend. — πνεύ-μων, πλεύ-μών (μµον-ος) m. Lunge?) 
als Werkzeug des Athmens (Hom. Il. 4, 524. 20, 486), Demin. 
πνευµόν-ιο-ν n.; πνευµον-ία (πλ- Hes.) f. Lungensucht (πλεῦ-μο-ς 
m. Galen.), πνευµον-ία-ς von der Lunge, zur L. geh.; πνευµον-ικό-ς 
(πλ- Hes.) id., lungenstichtig; πνευµον-ί-ς (πλ- Hippokr.) (/ó-og) f. 
— πνευμονία; πνευμον-ώδης (πλ-) lungenartig, schwammig (Arist. 
h. a. 5. 16), πλευµ-ώδης id. (Galen.) — (nvof-a, -μα) πνο-ή, ep. 
ion. πνο-ιή, dor. πνο-ᾶ, zvo-i4 , f. = πνεῦσις; πνόο-ς m. id. (Hes); 
δύσ-πνοος athemlos, keuchend (Soph. Ant. 224), widrig wehend 
(ibd. 584), schwer athmend, engbrüstig (medic.); EU-1VO0G leicht 
athmend, ausdünstend, gut durchweht, luftig; weil-mvoog süss 
athmend, duftend. 

ποι-πνύ-ω (redupl. Präsens) tief Athem schöpfen, schnaufen, 
daher: sich eifrig abmühen, sich tummeln, mit Emsigkeit dienen") 
(Präs. ποιπνύ-οντα, Imperf. ἐ-ποίπνυ-ον, ep. ποίπνυον, Part. Aor. 
ποιπνύσα-ντι, -σαι; V im Präs. und Imperf. bei folgender kurzer, 
v bei folg. langer Silbe; sonst stets lang); ποιπνυ-ό-ς θεράπων 
(Hes.), ποιπνύ-τροι-σι())' σπουδαίοις (Hes.). 
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πνυ-κ. — (πνῖ-κ) πνῖ-γ-ω schwer athmen oder schnaufen 
machen = ersticken, erwürgen, erdrosseln; dämpfen, schmoren, 
backen (Fut. πνίξομαι, πνιξοῦμαι, Luc. πνίξω, Aor. ἕπνῖξα, Perf. 
πέ-πνῖγ-μαι, Pass. Aor. ἐ-πνζγ-η-ν, Fut. πνζγ-ή-σομαι) ὃς πνιγ-ίζω id. 
(Strat. 64. 8); mwux-ró-g erstickt, erwürgt u.s. w., πνικ-τ-ικό-ς er- 
stickend (Sp.); πνίξ (πνιγ-ός) , πνιγ-ή, (πνιγ-τι) πνῖξι-ο f., πννγ-μό-ς 
m., πνῖγ-μα(τ) n., πνιγ-μονή, πνι}-μο-σύνη f., πνῖγ-ος n. das Er- 
sticken, Erwürgen; πνιγ-αλ-ίών (ων-ος) m. der Alp (incubo, auch 
πνίξ, ἐφιάλτης) Paul. Aeg.; mviynoö-s, πνιγ-ό-εις stickend, er- 
stickend ; πνιγ-εύ-ς m. ein Gefäss, worin etwas erstickt wird (ἔνθα 
of ἄνθρακες ἔχονται καὶ πνίγονται Schol. ad Ar. Av. 96); Maulkorb 
für Pferde (Arr. bei Poll. 10. 54); πνιγμ-ῶδης stickig, stickend 
heiss (Hippokr.). 

1) Reinigen, lüutern?) — pü-tu-8 gereinigt, lauter, un- 
vermischt, blank (putare valet purum facere. Ideo antiqui purum 
pulum appellarunt Varro Ἱ. Ἱ. 6. 7. 63); pütä-re rein machen 
(aurum putatum, id est, expurgalum Paul D. p. 216); reinigen 
durch Abschneiden der unnützen Sprösslinge = schneiteln, be- 
schneiden; übertr. in's Reine, in Ordnung bringen, rechnen, be- 
rechnen, abschätzen, erwägen; dafür halten, meinen, vermuthen, 
denken (davon Imper. Präs. adv. puía = nimm an d.h. zum Bei- 
spiel, beispielsweise); am-putare (ampulata, id est, circumputata) 
umputzen == ausputzen, beschneiden (in der Gürtnersprache), weg- 
schneiden, ablösen (medicin.); übertr. beschränken, vermindern; 
inter-putare hie und da beschneiden u. s. w.; Piüta f. (dea quae 
putationibus arborum praeest Arnob. 4. pg. 131); putä-tor m. Be- 
schneider der B., puíator-iu-5 zum Beschneiden der B. geh.; putà- 
ti-0(n) f. das Beschn. der B.; Berechnung, Schätzung (Macrob. 
Dig.); putü-men (min-is) n. Abschnittsel, Abgängsel, Abfall (puta- 
mina non solum arborum sunt, verum. omnium rerum. purgamenía 
Non. pg. 157. 28); puta-tivu-s vermeintlich (Eccl) — püt-eu-s 
(pul-u-s: put-eu-s = alv-u-s: alv-eu-s pg. 43) m. der reine Born, 
Brunnen (vgl ex puteis iugibus aquam calidam trahi Cic. n. d. 2. 
9. 25)!9); übertr. Grube, Schacht, Luftloch; pute-anu-s, -ali-s zum 
Br. geh., Subst. pute-al (-ale Orell. inscr. 4617) n. Brunneneinfassung, 
brunnenähnliches Gemäuer, puíe-üri-u-s m. Brunnengrüber (Plin. 
31. 3. 28); Putei-li m. (vgl. ital. pozzo, Pozeuolo) 11). 

pü-ru-s rein, heiter, klar, fleckenlos, unvermischt; (jurid.) 
unbedingt, ohne Ausnahme; Adv. pure (pürime ganz rein, Paul. 
D. p. 252), puri-ter; Demin. (*puru-lu-s) pullus (veste pulla Varro 
ap. Non. p. 868. 28), purü-re reinigen, enteühnen (casta qui pu- 
rant sacra Fest. p. 229), pwri-ta-s (täti-s) f. Reinheit (Sp.); pure- 
facere id. (februare positum pro purgare et purefacere Non. p. 114. 
19); puri-ficare id.; pur-g-a-re (vgl. pg. 17) id.; übertr. ent- 
schuldigen, rechtfertigen 13); Intens. pwrgi-à-re; Part. pwrgà-tws 
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gereinigt, entschuldigt; purgat-ic-tu-s reinigend (Not. Tir. p. 120), 
purgativu-s zur Reinigung, Entschuldigung geeignet (Sp.); purga- 
tor m. Reiniger, purga-tor-iu-s, purga-tr-ix reinigend (aqua, Tert.); 
purgä-tura (Edict. Diocl. p. 20), purga-ti-o(n) f. Reinigung, Sühne, 
Entschuldigung, Rechtfertigung (expurigationem Plaut. Merc. 960); 
purgä-men (min-is), -men-iu-m n. das Ausgekehrte, Kehricht, con- 
eret: Auswurf, Unflath; Reinigungs-, Sühn-mittel; purga-bili-s leicht 
zu reinigen (Plin. 15. 23. 25). 

2) Reinigend gehen, wehen. — (pru, plu [pn selten, pl 
häufig], pleu, plu) pul-mO(n) m. — πνεύ-μῶν, πλεύ-μων ὃ); Demin. 
pulmun-cülu-s m. der fleischige, lungenartige Lappen am Thier- 
körper; pulmön-eu-s zur L. geh., lungenartig, schwammicht, pul- 
mon-äc-eu-s der L. dienlich, heilsam, »ulmon-riu-s id.; lungen- 
süchtig. 


1) B. Gl. 239b. — Christ p. 276. — F. W. 876; Spr. 841: europ. 
püra n. Feuer. — L. Meyer KZ. V. 386: die urspr. Form vielleicht pa- 
vara. — Pott W. I. 1108; vgl. C. E. 287: „welche Zusammenstellung 
(mit Skr. pavakas) auch der griech. Anschauung. nicht widerspricht“. — 

avelsberg KZ. XXI. 124, vgl. ahd. fur, böhm. pyr glühende Asche; die 
normale Form z$g in zvig durch ein nachfolgendes ı diphthongirt. — 
Schweizer KZ. III. 880: = Skr. *pavas, *pavar; vgl umbr. pir, ahd. 
fiur d. i. fiwar. — Vgl. noch G. Meyer St. V. 86: πυρο, Mittelstufe αυρι, 
zvo. — Dagegen: Froehde KZ. XIV. 464 f.: pru, Skr. prush: x99, pru-na, 
#v00-0-5, prurio. — Holtzmann KZ. I. 488: ,,xvo wird mit comburo und 
uro zu W. ush gehören(!)“; ebenso Sch. W. s. v.: ahd. viur; lat. (com)- 
buro. — 2) Vgl. a. Meyer St. 1. c.: „die Mehrzahl der Zusammensetzungen 
zeigt πυρι-; diejenigen, bei welchen eine Erklärung aus dem Dativ un- 
möglich ist, sind besonders: πυρι-ήκες ı. 387, πυρι-γόνο, πορί-παιδ, 
πυρί-πνοο". Zu ἄπυρος (Aesch. Prom. 1. ο.) vgl. Clemm St. VIII. 84. — 
3) F. W. 126; ebenso Pictet II. 117 mit Benfey; vgl. Skr. pavana-m 
Sieb. — C. E. 489 f.: „nicht ausgemacht, da es sich auch wohl mit πτύω 
vermitteln liesse". Zu πεύω auch S. W. s. v. — 4) F. W. 126. — pnu 
(grükoitalische Wurzel): C. E. 280. 664. 720; KZ. XIII. 396. — Fritzsche 
St. VI. 808. — Die Formen von πνέω, πέπνυµαι u. 3. w. siehe C. V. I. 
178. 93). 187. 21). 222. 13). 280. 6). 299. 18). — 5) G. Meyer St. V. 104. 
258 (wie Pape W.). — 6) C, E. 280. — Sch. W. s. v.: „bei Hom. Trag. 
jetzt πνεύµων hergestellt, bei Pl. πλεύµων; die Handschriften schwanken 
bei Hom. Tr., bei Pl. entscheiden sie für πλεύμµων"''. — Dagegen F. W. 
469: plauman m. Lunge; πλεύµων durchaus die ältere Form, πνεύµων 
ist jünger und mit beabsichtigtem Anklange an πνέω. -- Aehnlich Pauli 
,Kórpertheile* pg. 15: plu; die Lunge vom Obenschwimmen benannt. 
[Diese Deutung ist jedenfalls viel zu gelehrt für die alte Zeit.] — 7) C. 
kb. 280; C. V. II. 155. — Vgl. noch Buttm. Lex. I. p: 176; Lob. Path. 
El I. p. 161. — Dagegen Döderl. nr. 826: zu πονέω. Ebenso Sch. W. 
8. V.: die Ableitung von πνέω ist nicht sicher, da auch eine Ableitung 
von πονέω „sehr arbeiten‘ möglich sein könnte. (Wie gelangt man aber 
von πονέω zu ποιανύω2] — 8) C. E. 280. 690; C. V. I. 256. 4. — Aehn- 
lich Sch. W. s. v. — Corssen I. 179; N. 117: spig, sping, *oxvíy-uv, 
πνίγ-ειν; stingu- re, ex-stingu-ere; ahd. stigg-an, ar-stich-an, nhá. er- 
stick-en. (Vgl. dagegen C. E. Ἱ. c.) — F. W. 216. 501; Spr. 1837: spak 
schnüren. — 9) Bugge KZ. XIX. 416. — Corssen I. 9693). 870. — C. E. 
268. — F. W. 126. — Schweizer KZ. ΧΙ. 74. — Dagegen B. Gl. 265b: 


Vanidtek, etym. Wörterbuch. 36 
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ίσκο-ς m., παιδ-ίσκη f., dazu παιδισκ-άριο-ν n., παιδισκε(«Γ)-ζο-ν n. Ort, 
WO junge Mädchen sich aufhalten, bes. Bordel (Ath. X. 437 f; 
Demin. παιδ-άριο-ν n. (τὸ περιπατοῦν καὶ ἤδη λέξεως ἀντιποιούμενον 
Gramm.), dazu παιδαρ-ίσκο-ς m., παιδαρ-ικό-ς kindisch (Sp.), παιδαρι- 
εὖ-ο-μαι kindisch sein (Sp.), παιδαρι-ώδης nach kleiner Kinder Art. 
— παίὃ-ειο-ς, ion. παιδ-ήϊο-ς, kindlich, die Kinder betreffend; παιδ- 
ıxo-s das Kind betr., kindisch, knabenhaft, mädchenhaft; (παιδ-ει- 
ν-ής id. Choerob. in B. A. 1408); (παιδ-ινο) παιδ-νό-ς kindlich, im 
Knabenalter (Od. 21, 21. 24, 338); (nasdo-Fsvr) παιδό-ει-ς, παιδοῦ-ς 
kinderreich; παιδιστέ nach Knaben Art (λαλεῖν Sp.) — παιδό-ω 
ein Kind erzeugen, παίδω-σις das Kindererzeugen (Jos., zw.) — 
παιὸ-εύ-ώ ein Kind erziehen und unterrichten; anleiten, erzieben 
(6 πεπαιδευµένος der Gebildete, Kundige, Gelehrte; Ggs. &-zaldev- 
ro-g und ἰδιώτης), παιδευ-τό-ς erzogen, zu erziehen, παιδευτ-ικό-ς 
zum Erziehen geh., geschickt (y π., erg. τέχνη, Erziehungskunst); 
παιδευ-τή-ς m. Erzieher, Lehrer, (Ἔπαιδευ-τηρ) παιδεύ-τρ-ια f., παι- 
δητήρ-ιο-ν Ἡ. Erziehungsort, Unterrichtsort, Schule; παίδεν-σι- -ς f. 
das Erziehen, die durch E. gewonnene Bildung (λέγω τήν τε πᾶσαν 
πόλιν τῆς Ἑλλάδος παίδευσιν εἶναι Thuk. 2. 41; dazu J. Classen: 
„der Mittelpunct jeder geistigen Bildung, von der stets ein blei- 
bender Einfluss ausgeht, wie das die Form des Nomens auf -σις 
aussagt“); παίδευ-μα(τ) n. Gegenstand der Erziehung, des Unter- 
riehts, Zógling, mwude(F)-i@ f. Erziehung und Unterricht, wissen- 
schaftl. und künstlerische Bildung; Jugendalter, Kindbeit (Theogn.); 
παιδο-σύνη id. (Maneth. 4. 378). — (παιδ-ω) παίζω, dor. παίσδω, 
sich wie ein Kind betragen, spielen, scherzen, tändeln; sich be- 
lustigen (durch Tanz, Jagd; trans. necken, verspotten) [-4- Stämme 
oft wie -y-Stämme behandelt?); daher: Fut. παίξοµαι, παιξοῦμαι, 
Aor. ἔ-παισα, ἔ-παιξα. Perf. πἑ-παισ-μαι, spät: πέ-παιχ-α, πέ-παιγ- 
poi]; παιδ-ία L Kinderspiel, Scherz; xaix-r0-g gescherzt, scherzhaft 
(Sp.), παικτ-ικό-ς zum Spielen, Scherzen geh., geneigt, παίΐκ-τη-ς, 
nalx-rog (τορ-ος) m. Spieler, matx-teige f. Spielerin, Tünzerin (Orph. 
h. 2. 9); (παιγ- (o, παιγ-νο) παίγ-ν-ιο-ς scherzhaft, spasshaft, 
spottend, παιγν-ικό-ς» παιγνι-ώδης id.; παιγν-ία f. Spiel, Seherz, 
Spott, παινιᾶ-ζω —= παίζω (Sp.); παίγν-ιο-ν n. = παιγνία; Spiel- 
werk, Scherz-, Spott-gedichte, kleinere Gediehte, Liebesgedichte (vgl. 
Θεόκριτος ὁ τῶν νομευτικῶν παιγνίων συνθέτης Λε]. h. a. 15. 19), 
Demin. παιγν-ίδιον n.; παιγ-μό-ς m., raryuo-0Uvi παιγµο-νή T., 
παϊγ-μα(τ) η. = παφνία. 

παξ-λο (πο-λο). — πῶ-λο-ς m. f. Fohlen, Füllen, junges Pferd, 
überh. junges Thier; übertr. junges Mädchen (vgl. δάμαλις, μόσχος) ); 
Demin. 704-/o-v, πωλ- -ἄριο-ν n.; πωλ-ικό-ς von Fohlen, junge Pferde 
betreffend, von jungen Thieren; übertr. jungfräulich (πωλικῶν 8 ἔδω- 
Mov Aesch. Sept. 454 D.); muA-cU-u ein junges Pferd bändigen, 
zureiten, ein junges Thier abrichten, πωλευ-τή-ς m. Abrichter, 
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πώλευ-σι-ς f. das Bändigen u.s. w., πώλευ-μαίτ) n. das gebändigte 
junge Pferd u. s. w., πωλεί(«-)ία f. Fohlenzucht (Xen. Hipparch. 2. 2). 

pu. 

pü-tu-s m. Knabe (vulgür; nisi me perdidit iste putus Verg. 
catal. 9. 2); Demin. (*puti-lu-s) putil-Iu-s, puti-la (Liebkosungs- 
wort, vgl. „Putchen“) Plaut. Asin. 3. 3. 104. — pü-p-u-8 m. 
Bube, Kind (Pupille Paul. Nol ο. 20. 179), Demin. püptü-lu-s m. 
Knäbchen, Püppchen; pájil-lu-s m. verwaister Knabe, Waise; pu-pa 
f. Mädchen, Puppe; Demin. püpi-la (Pupille im Auge); püpil-la f. 
verwaistes Mädchen, Waise; Pupille; pupill-a-(u-s m. das Waisen- 
alter (tutor a pupillatu Vormund der Waisen, Orelli inscr. 2880); 
pupil-àris zu den Waisen oder Mündeln gehörig (p. pecuniae Pu- 
pillengelder, p. aetas Minorennität); Pp-iw-s m. róm. Gentilname; 
Pap-in-ia (tribus ab agro Pupinio Paul. D. p. 232); Gegend zwischen 
Gabii und Rom (Liv. 26. 9. 12)*). — pü-be-s (Gen. -bi-s; Nom. 
pubi-s Prud. cath. 7. 102) f. Zeichen der Mannbarkeit, Barthaare; 
übertr. weiches Haar, Scham; collect. mannbare Leute, erwachsene 
Mannschaft, überhaupt: Männer, Leute, Volk; de-pubem (porcum 
lactentem, qui prohibitus sit pubes fieri Paul. D. p. 71. 23); pü- 
b-es, -er (-£r-is, Nom. pubis Caes. ap. Prisc. p. 707) mannbar, 
männlich, erwachsen (pubes ct puber, qui gencrare polest: is incipit 
esse a XIV annis, Fest. p. 250); coll. puberes = pubes (oben); 
übertr. mit weichem Flaum bekleidet, weich behaart, reif®); puber- 
ta-s (tati-s) f. Geschlechtsreife, Mannbarkeit; Zeichen der Mannbar- 
keit, Barthaar; Mannheit, Münnlichkeit (Tac. Germ. 20); mann- 
bare Jugend (Val. Max. 2. 1. 10); (*pübe-re) pube-n-s mannbar, 
strotzend; pubö-da m. mannbarer Jüngling (Marc. Cap., Gloss. Isid.); 
Inchost. pube-sc-ére (pub-wi) mannbar werden, heranwachsen, heran- 
reifen. — (*pu-mu-s) pumt-Iu-8 klein, zwerghaft (pumili-s, vävog, 
Gloss. Philox.), Subst. m. Zwerg (Stat. Silv. 1. 6. 64), pümii-la f. 
eine Art Weinrebe in Amiternum (Plin. 14. 3. 4), pumil-ö(n) (Stat. 
Silv. 1. 6. 57), pumil-i-o(n) m. f. Zwerg, -in. — pil-Su-8 m. Knabe, 
Knäblein?) (Pomp. ap. Varr. l. L 7. 8. 28), Demin. (*pusi-hes) 
pusil-lu-s sehr klein, winzig (pausillus Naev. v. 62 R.), Subst. n. 
Kleinigkeit, Wenigkeit; übertr. klein, kleinlich; Demin. pusiliti-Iu-s 
(Varr. ap. Non. p. 214. 25); pusilli-tä-s f. Kleinheit (Eccl); pus- 
i-ö(n) m. = püsus; übertr. Junge, Bursche, Pusiö(n) m. röm. 
Eigenname; pü-sa f. Mädchen (Pomp. ap. Varr. |. c.); Pusilla (Hor. 
Sat. 2. 3. 216); Demin. (*pus-ia) pusió-la f. (Prud. x. or. 3. 19). 
— prae-pu-tiu-m n. (Vorwuchs) Vorhaut®), prueputiä-re die V. 
vorziehen, praeputiä-tu-s unbeschnitten (Tert.), praepulia-ti-o(n) f. 
Nichtbeschneidung (id.). 

(pau, pav) pov. 

(pov-ero) altlat. pov-er, dann pu-er (éri) m. Kind, Knabe, 
erwachsener Jüngling (bis zum 18. Jahre); Sohn, Diener, Bursche?) 


Ν 
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(Vocat. puere Plaut., Caecil Afran. ap. Prisc. p. 697), Demin. 
puerü-lu-s, puel-lu-s, puer-culu-s (Sp.); pueraster m. starker Bursche 
(ἀντίπαις Gloss. Gr. Lat.); pueri-lia (tie-s) ( puertia Hor. c. 1. 36. 8) 
f. Knabenalter, Kindheit, Jugend; puer-ii-s knaben-mässig, -haft, 
jugendlich, kindisch, läppisch (Adv. -ter), pwerili-ta-s. (tati-s) f. 
Knabenalter, Kinderj ahre, kindisches Benehmen; puer-inu-s jugend- 
lich (von Hercules Or. inscr. 1546); puwera-sc-ére in's Knabenalter 
treten, sich verjüngen; (pot-ero, pu-ero, puro, pur) -por (u= ο 
wegen 2): Gai-por = Gas puer (Fest. p. 257. 20), Marci-por (in 
servis iam intercidit illud genus, quod dicebatur a domino, unde 
Marcipores Publiporesque, Quint. 1. 4. 26), Oli-por (Inser.), Publi- 
por, Quinti-por (Varro ap. Non. p. 448. 15). — pu-era (quod anli- 
qui puellas pueras dictitarent, Suet. Cal. 8), (puerü-la) puel-la f. 
Mädchen, Jungfrau (puella-tus Cn. GelL ap. Charis. 1. p. 39), 
Demin. puellu-la f., puelläri-s zu einem M. geh., mädchenhaft, 
jugendlich (Adv. 4er), puell-ariu-s m. Mädchenliebhaber (Petron. 
43; puella-sc-ére zum Mädchen d. h. kindisch werden (multi pucri 
puellascunt Varro ap. Non. p. 154. 8); puelli-la-ri spielen, Unzucht 
treiben (Lab. ap. Non. p. 490. 22). — (pov-ero, pu-ero, püro, 
pür, pur-lo =) pul-lu-8 m. junges Thier, Junges, junges Huhn, 
Hühnchen; übertr. Tüubchen, Püppchen; von Pflanzen: Sprössling, 
junger Zweig 9); pulli-tie-s f. junge Brut (Varro, Col); pulli-c-Enu-s 
m. junges Hühnchen (Lampr. AL Sev. 41); pull-äriu-s zu jungen 
Thieren geh. (pwil-inu-s id.); Subst. m. Hühnerwärter; pullastra f. 
junge Henne (Varro r. r. 3. 9. 9); pulla-re ausschlagen, hervor- 
sprossen, pullä-ti-ö(n) f. das Ausbrüten (Col. 8. 5. 9); Demin. 
pullulu-s = pullus, pullulare —  pullare; Inchoat. pullula-sc-ere. 
— (por-mo) pö-mu-m n. (Gewachsenes =) Obstfrucht, Baum- 
frucht, pomu-s f. Obst-, Frucht-baum 9); (*pome-re) pome-lu-m n. 
Obstpflanzung (Pallad. 1. 36. 3), Pomet-ia f. uralte Stadt der 
Volsker in Latium (Suessa Pometia\; Pom-ona f. Göttin des Obstes!^); 
meton. Obst; pomon-ali-s zur G. p. geh., pomon-al n. Tempel der 
P. (Fest. p. 250); pom-äriu-s zum Obst geh., Subst. m. Obsthänd- 
ler, n. Obstgarten, Obstkammer; poma-i-o(n! f. Obsteinsammlung 
( Hieron. ). 


Latinisirte Form: παιὸ -- pacd; davon * paed-ico (vgl. pud- 
ico u. 5. w.) paedicä-re (als zum Knaben gehöriger handeln; daraus) 
Knabenliebe treiben, Knaben schänden, paedica-tor , paedic-à(n) m. 
Knabenschänder 13). 


Corssen 1. 363. 11. 81; B 248 f. — C. E. 288. — F. W. 137. 376. 

— 1) Anders: Bugge KZ. XIX. 41 f: ku = pu schlagen, hauen: zoJ-7; 

vgl. altnord. λᾶ st. hara. — F. W. 122: ρᾶ weiden; vgl. Zend pa-ya m. 

ὃς. a wen, μοι. Meyer KZ. V. 368. — F. W. 465 und KZ. XX. 

108: paco w — Ueber die Schreibung ung was und mais vg. 
W. ani iari gl Fick KZ. XXI 193. — 4) Brugman St. 


— οἱ 


155. 4* — € ΕΙ «c — Firsemam N^ 1 ἐν WR ul SN s 
air. xwhiec. p. ws. εἰς wf 4 ΑΠΟ κῖ Pom om wn RD NN 
439: ja: Skr. haa Ad) yanı. kimdheh, unaugwwachen: Sube, iul 
Knabe: junges Thier, Füllen: sea. mele. plus. pellus sad quee 
und qwereia , der lah. Vocal durch Einfluss des yurkegmhemlen & 
Aehnlich F. W. 374. 463: pale junges Thier, Fehlen: weile nz, prew 2 
(pullus εἰ. pulu-s? könnte auch für puwlo,. pethe stehen, welnhen de 
Lücke zwischen pwfws. puta, putill-u-s, -a ausfüllen würde; Sw, wt: 
pal voll werden, auswachsen: pala, pala Fohlen. --. NM Nach lian 
St. VIL 210. 15‘ gebrochene Reduplication U Aseeli hA. NVU. MB: 
*pu-thra, Skr. pu-tra, * pu-fro-, * pu-fer. peder. Diese Ueutungr lilluet 
Sehweizer-Sidler ibd. pag. 148. — Corssen B. 466: pubes neben pub ex, 
-em, -e einerseits und pwb-er-es andererseits zeigt, dues dort dua x des 
Suffixes -es geschwunden, hier zu r abgeschwücht. ist. Kbel NZ. NUI, 
264, L. Meyer vergl. Grammatik I. 1863, Weber KZ. V, 2381 Nkv. petes 
= puber (m = b, vgl. χειµερινὸς λεν ο). Diese Deutung nennt jedoah 
Schweizer-Sidler KZ. XIV. 151 „sehr problematiach*, - Paueker KZ 
XXIIL 174: pusus aus puesus d.i. puer|us] contrahirt; pille, unt a 
für t, statt pu&sllus. — Weber Ἱ. e.: „während sich au Skr, petia, deor 
Mann, eig. der kräftige (geuährte, sich nührendeY) vorteetllieh Int pen 
stellt‘‘(?). — 8) Anders Bugge KZ. XIX. 417: pu schneiden, was vor. uh 
geschnitten wird. — 9) Vgl. Anm. 2 und Minteli KA. XIN. Uy, Awvuli 
l. ο.: „dürfte auch an *puher pucr. gedacht. werden", - - Weber |, và 
pWmans; in puer ist der Nasal ganz geschwunden. 10) Aufvecht, KZ. 
XIV. 272: pak, pöc-mu-m das Gereifte, Reifgewordene, Gure, vtl, ail 
ac luna arborcs coquunt, ura coquitur, poma matura et cocti v. κ. w, 
Corssen I. 494: pa nühren; Obst als nührendes, t) Vyl Pott KZ 
VII. 25 f. — Misteli K7. XIX. 123: Suffix an ju: Bellona, {ο la 
tona, Pomona (Verlust von j). - 12) Cormen I. 48 *), 


püra Weizen. 

TUpO-c m. Weizen; αὖγί-πΌρο- (9 Theokr.) m. ein Kruut, 
Ziegenbrand, µελάμ-πυρο-ς (auch -v nm.) m, nehwarzer Walsnn 
(Theophr. Diosk.); zvo-/rg-g, πύρ-ινο g. πύρ tuo g. πυρ ayivo q (vgl. 
xoiQauivo-;) vom W. - (xvg-wvo v) πύρ-νο-ν n. Weizenbrot (Od. Ih, 
312. 17, 12. 362; τῶν ix πυρῶν donorov γινύµενον ἄριον καὶ πάνε 
ἐν ἑαυτῷ ἔχοντα Philem. ap. Ath. 3. 1144); nugo δή weisankhn 
lich. — (xvoeuo-Ftvr, πυραµο-εν.ς) tupayoó-c m. ein Kuchen von 
geröstetem Weizen mit Honig (ἄρτος διὰ σησάµων πεετύµένην καὶ 
τᾶχα ὁ αὐτὸς τῷ σησαµίτῃ ὤν Athen. 3. 114b. πυρ ήν (ἡν oq) 
m., πυρ-ίνη f, harter Kern (den Bteinsbater, des Weinbesien, dei 
Fichtenzapien), Dem. πυρην lo-v n.; πυρηνο ειδής, πυθην dn nem 
harten K. ähnlich; Demin. πυρίν-ιο-ν. - Πύροκω-ε f. Halt in "H hes 
sala Phthiotis mit einem Tempel der Demeter (1, 1, 9, Monto 
ad Le.: „hat seinen. Namen von der weweneeyhen VmgeyenÁ'", 


( EK. 5^ - FW. 127, 2165; For. 541 Mehu p $971. "e^, 
“bet kemer Έντο foro eine Grm. doe putet asd 4 Vf uon 
und andere Ek ce: usa. ο” Irre KG o) κ... 


Weber « ind. Ένας 3. O5 o: xu ymeh ehren {αι λε... t Moss 
mann KZ ij 45. & E. i € Aaewen. „wel aut wegen Segno 


— 552 -- 


Sch. W.: syrak. oxvgog; oneiow? vgl. πῦρήν und unser „Kern und Korn". 
- C. E. lc: „orvgog ganz vereinzelte Nebenform“. 


1) PRAT ausbreiten; entfalten, an den Tag legen, . 
deuten. — Skr. prath 1) Act. breiten, sich ausdehnen, strecken, 
2) Med. sich ausdehnen, sich strecken; sich verbreiten u. s. w.; 
causat. sich ausbreiten, verbreiten; entfalten, an den Tag legen 
(PW. IV. 1011). 

πλατ. — πλάτ-η, πλάτ-α f. (miar-ıy& Lob. Phryn. p. 72, 
πλάτ-υγξ Hes.) Platte, Ruderschaufel; ὠώμο-πλότη f. Schulterblatt; 
πλατό-ω platt, breit machen. — πλατ-ύ-ς, -εἷα, -ύ (ἐν λίμνῃ πλα- 
ren Her. 2. 156) platt, breit, weit; überh. gross, stark, n πλατεία 
(erg. 660g) die Strasse!); πλατύ-νω breit machen, ausbreiten, ver- 
breiten; Med. sich breitmachen, grossthun; πλατυ-σ-μό-ς m. das 
Breitmachen u.s. w., πλάτυ-σ-μα(τ) (πλάτυµ-μα B. A. 294. 317) n. 
das Ausgebreitete, Platte, breites Stück (Sp.), Demin. πλατυσμάτ- 
10-v n.; πλατύ-τη-ς (τητ-ος) f. Breite, Weite (Xen. Kyr. 1. 4. 11). 
— πλατ-εῖο-ν n. Platte, Tafel (Pol. 6. 34. 8), πλατειά-ζω (-σδω 
Theokr. 15. 87) platt, breit reden (bes. von der breiten dorischen 
Aussprache, Lex.), πλατεια-σ-μά-ς m. die platte, breite Aussprache 
(ioroesucuoUg el λαμβδακισμοὺς, Iyvornrag οἱ πλατειασμοὺς feliciores 
fingendis nominibus Graeci vocant, sicul κοιλοστοµίαν. cum vox quasi 
in recessu oris auditur Quint. 1. 5. 32). — πλατυ-: πλατυ-αύχην mit 
breitem Nacken, πλατύ-καρπος mit breiter Frucht, πλατύ-καυλος 
breitstengelig u. s. w. — πλάτ-ος (ους) n. Breite (= Skr. prath-as). 
— πλαταμών (udv-og) m. platte Fläche, breiter Stein, πλαταµ- 
eng von plattem, flachem Ansehen. — πλάτ-ανο-ς, Nbf. πλατάν- 
icro-c (Il. 2. 307. 310, Her. 5. 119 und Sp.) f. (die ihre Aeste 
weit ausbreitende) Platane (platanus orientalis Linnó; das eigent- 
liche Heimatland waren wohl die Gebirge der niederasiatischen 
Steppen; dagegen plat. occidentalis der amerikanische Ahornbaum, 
oft mit der wahren orient. und antiken Platane von Unkundigen 
verwechselt)?), πλατάν-ιο-ς von der Pl., dazu geh.; πλαταν-ών (ὦν-ος) 
m., πλατανι-σ-τ-ῆ-ς (dor. -&-5), -οὕ-ς (= οει-ϱ) m. Platanenhain; 
πλαταν-ώδης von der Gestalt der Pl, voll Platanen. — (πλας-ω) 
πλάκεω, att. πλάττω (vgl. µελιτ-]α μέλισσα, λιτ]οµαι λίσσοµαι u. 8. W.) 
eig. extendere, expandere, bilden, formen, gestalten (bes. aus weichen 
Massen: Erde, Thon, Wachs), übertr. erdichten, ersinnen, vorgeben 
(Fut. πλάσω, Aor. ἔ-πλασα, ἐ-πλάσ-θη-ν, Perf. mé-xÀa-xa, πέ-πλασ- 
uot)?); πλασ-τό-ς gebildet, geformt; erdichtet, ersonnen; πλαστ- 
υκό-ς zum Bilden geh., geschickt (n πλ., erg. τέχνη, Bildnerkunst); 
(πλασ-τι, πλασ-σι) πλάσι-ς f. Bildung, Form; πλάσ-τη-ς m. Bildner, 
Former, fem. πλάσ-τι-ς, (πλάσ-τηρ) πλάσ-τειρα, πλάσ-τρ-να; πλαστήρ- 
so-v n. Bildnerwerkstatt; πλάσ-μα(τ) n. das Gebildete, Geformte, 


- 





AX 


Bildwerk; Erdichtung (in der Musik und Imim ΧΑ ΑΗ. duo 
Verkünstelte, Gezierte); πλασµανέα ᾳ andichtat, Qbelhatt, Iran 
haft, Subst. m. Erdichter, Lügenfreund, πλάσμα ani e mwehbillend 
(Sp-), πλασµατ-ώδης = πλασματίας. —- ἐμ-πλάς τω) wilkelimteven, voi 
Schmieren, ἐμ-πλασ-τό-ς aufgesohmiert., τὸ &., ac, Φρµ κών Phaser, 
Salbe zum Aufschmieren (ἐμπλαστὸν Hippol), da αλα "n; on, 
ἔμ-πλασ-τρο-ν m. id. (Diose., Med.), ὑμπλασερύ e nn Plor naut 
Schmieren, ἐμπλασερ-ὥδης pilasterihnlich ( Diono. ). 

TÀa8*) — (πλαθ-ιο-ν. πλαιθ-ιο-») πλαίε-ιυ v n. ΟΙΤΗ 
=) längliche Form, längl. Viereck (πλαίσια Auumnre Arınt. Van. 
800 die aus Holz zusammengelligten Zieyellormen, e. ἐν Ark 
τετράγωνον πῆγμα Buid.; πλαίσια, ὥσπερ πλινθία, dv οἷν mantel 
ov64 Schol.; &. Th. Kock ad | e) = mÀaü-ávn FL, meth evo en, 
πλάθ-ανον n. Platte, Brett, Kuehenbrett (vgl, niedurskahn, „I'm 
ten“), πλαθανέ-τα-ς m. (erg. πλακοῦς) eine Art Kuchen (Philos, "p 
Athen. 14. 643). — πλι-ν-θϐ); πλίνθ-υ.ς f. Kürper. von nul | 
viereckiger Gestalt, bes, Ziegel, (iold., Bilbarhurrony Domin, Αν 
éo-v n.; auch = πλαίσιον; die von den Augurn wm. Homme] I 
schriebenen Felder, regiones cacli (τὰ muy0la xeulfbitóuevin dn! uli 
vóv luo διαγράφουσιν Plut. Hom. 14 ^ Demin, maytidto vn, 
πλινθ-έ-ς (ἐὅ-ος) f.: πλινθό @ wie einen {μμ yenaulien, gua Zu peln 
bauen. αλινθω.τό-ς wie «in Ziegel gestaltet, nyhihi. ΤΩΝ 
πλένθ-ενο-ς von Z. gemacht. πλινθ und g unn L, µε Ν/νβη Ahug 
πἐινθο-ειδής --- πλινθωτός: πλινθ H6 ο /neyeln ntrup hen η, 
aus Z bauen: αλινθευ-τή 6 m. Ziegelstrenher (ad t4 "Ivi uM, 
αλσττοντες Pelb 7. 1653. Ἀάένθες ug 1, “Άι. nlufoen dr, n 
Hes . xáv$z. „ie 1. To) das Zwegeiidrenken wei ήν FW 
Lege. tute. etrecberej, 21787077 
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sp. Dichter), φραδµο-σύνη f. Verstand u. s. w.; φραδ-ής (Il. 24. 
354) — φράδµων; ἀρι-φραδής sehr kenntlich, sehr deutlich, be. 
merklich; περι-φραδής sehr verständig u. 8. w. " 

plat, pla-n-t. — plant-a f. das Breite, sich Ausbreitende: 
a) Gewüchs, das zur Fortpflanzung dient, Setzling, Pfropfreis, 
Pflanze; b) Fusssohle®); plantä-re versetzen, verpflanzen, planià-tor 
m. Verpflanzer, planta-ti-o(n) f. das Versetzen, Verpflanzen; planta-g-o 
(in-is) f. Wegerich, Wegebreit; .plant-ari-s a) zu den Setzl. geh.; 
Subst. n. -äri-a (-um) Baumschule; b) zur Fusssohle geh., Subst. 
n. Flügelschuhe; plant-üriu-m n. Baumschule. — (*platu-u-s, vgl. 
πλατύ-ς) plau-tu-s, pio-tus, platt, breit; plattfüssig") (Fest p. 238, 
bei den Umbrern), Plauíu-s (Plattfuss, umbr. Beiname) róm. 
Familienname (bes. 7. Maccius Plautus, róm. Komiker aus Sarsina 
in Umbrien, gest. etwa 80 v. Chr. Geb), Plaut-iu-s, Plot-a-s m. 
Name einer röm. gens; Adj. einem Pl. angehörend; Plaut-mu-s, 
Plauti-ànu-s id. — plä-nu-s (= plat-nu-s?) s. pag. 515. — pldt-éa 
(Plin. h. n. 10. 40), plat-älia (Cic. nat. d. 2. 49. 124) f. Lóffel- 
gans (nach Anderen: Rohrdommel); plat-essa f. Plattfisch. — Lehn- 
wort: platea (= πλατεῖα; platéa Catull. 15. 7; Hor. ep. 2. 2. 71) 
f. Strasse, Gasse; platänu-s = πλάτανος pag. 552. 

[rllat. — lät-us (ér-is) n. (urspr. Ausdehnung, Breite, Skr. 
prath-as —) Seite, Seitenflüche, Grünze, Flanke, Flügel?) (eines 
Heeres); Demin. lafus-cülu-m n.; later-ensi-s die Seite betreffend, 
Subste Trabant, Wächter (róm. Bein. der gens Juventia), later-ali-s 
die S. betr.; Subst. n. -alia Reit-, Satteltaschen (Dig.), later-áriu-s 
die 8. betr., |. tigna Seitenbalken (Vitr. 10. 20). — lät-er (er-is) 


m. — πλίνθος, Demin. läter-culu-s m., later-ic-iu-s. = πλίνθινος, 
later-ina f. = πλινθεῖον (Tert.), later-äriu-s die Z. betreffend, 
Subst. m. — πλινθευτής. f. = πλινθεῖον; later-à-men (min-is) n. 


das aus Z. Gemachte (Lucr. 6. 233); Later-änu-s Gott der Ziegel- 
steinöfen und der Kamine,. des Heerdes (Arnob. 4. 130); Name 
einer röm. Familie"). — Lät-iu-m n. (Flachland) Latium, jetzt 
Campagna di Roma); Lat-iu-s latinisch, zu Latium geh., L. be- 
treffend, Lati-ari-s, -ariu-s, -ali-s id. (Lati-aris, -alis Jupiter, Schutz- 
gott der latin. Völker), Latiar n. das Fest des Jup. L.; Lat-inu-s 
= Latius (Adv. Latine), Latini die Einwohner von Latium, La- 
tiner; die, welche das latin. Bürgerrecht besassen (Cic. Sest. 13. 
30), Latinae f. das latin. Bundesfest; Latin-iu-s róm. Beiname; 
Latini-ensi-s (= Latinus) röm. Beiname; Latini-tä-s (tati-s) f. Lati- 
nität, der latein. Ausdruck, das latein. Recht; latina-re, lafinizare 
in's Lateinische übersetzen (Cael Aul. tard. 5. 4). 

prat (= φραδ). — (prát-o, -prat) inter-pre-s (pret-is) com. 
Deuter, Dolmetscher, Erklärer, Unterhündler, Vermittler!'); inter- 
pretä-ri deuten, erklären, auslegen, übersetzen; verstehen, schliessen, 
folgern; interpreta-tor m. Erklärer, Ausleger (Tert.), interpretator-$u-s 
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XIL 4250 W per. — 1 PW. 1V. St: pen ie Wache Had, pen, 
πλατεία usw — ? Hetn κ 3438 d. 2M SCH de: QNS 
wahrschemheh Bier. Ucher v] -— ος dM 6M er WO RU 
Spr. 245. 343: RZ. XXii 110: υπ d - Q ve garden WO stam 
andere ; plinda Sen — 5 €. E. 6&0; €, V. Ll 319. 27. H, εν 01025 
KZ. IV. 337. — Lottner KZ. U. 16$ und Zevss KZ. NN. 48 swerteln 
an der Richtigkeit der Zusammenstellung ven prat wit gend, Unit 
Christ p. 186. 334 und Sch. W. & v.: gead = Skr. pro cud. vorher. de 
heraugagen, vgl. erdde: xoa-^cd-je contr. φραζω. Uses C, E. tou C; 
„aber schon Anstarch ,Lehrs S. $3! lehrte, dass dies Verluun bei. Humer 
noch gar nicht ' sagen. sondern "zeigen, &teenacivsie" bedeute, ward 
im Medium, z. B. σὺ δὲ φρᾶσαι. εἶ ut σαώσεις 4. 83, die Geltung "sich 
zeigen, sich klar machen’ entspringt“. -- ϐ) F. W.1. e; Sr 344 uu 
lit. plantu breite aus). — Windisch K. B. Vlll. 0. — 7) Ebel NA. V. 
392. — 8! Ascoli KZ. XVI. 121. — F. W. 391: latas n. Seite, 9) Corsaeu 
IT. -151. — 10) Anders Ovid, fast. 1. 236 f.: inde diu agents manet Natur 
nia nomen: dicta quoque est Latium terra, latente deo. -- 11) Curtius 
KZ. IV. 237. — Zeyss RZ. XX. 449 f. (interpres eigentlich. derjenige, 
welcher zwischen zweien das Verständnisa über eine Saehe ver. 
mittelt) — Ganz anders Schweizer-Sidler KZ. ΧΙ. 76: „wir schen nioht 
den mindesten Grund ein, warum interpres von der Wursel, die in 
πρᾶσσω u.s. f. steckt, getrennt werden soll“, 


2) PRAT nass werden, faulen. -- Zend frith. 

Ttápt-aEo-v* ὕγρανον. Adamveg Hes.; (mit à) παρὸ- ακό c namn, 
faul, feucht, matschig, schwammig (παρδακὸν τὸ χωρίον Arinl. 
Pax. 1148 B.); mopb-akó-c id. (τὸ Σιµωνίδου ,avv πορδακοίσιν ἐκ 
πεσόντες εἴμασιν Strabo 13. 619). —- πλάδ-η f. (Emped.), πλάὃ oc 
n. (Medic.) Nässe, Fäule u. 8. w.; zÀaóc-c nass soin u. M, w., πλαν 
αρό-ς. πλαδό-ει-ς, πλαδ.ώδης c παρδακός: πλαδαρό τη:ς f. -- πλάδην 
(πλαδαρό-ω) πλαδάρω-μαί(τ) n. id. 

präat-u-m n. Wiese (das Feuchte); überlr. Wiosengran, Fläche, 
Gefilde!); Demin. prätü-lum n., prat-ensi-s auf der W. wachnend, 


F. W. 128 (prat heisst vermuthlich sich ausdehnen und im, mil 
1 prat identisch). — Corssen I. 443: par füllen; pratum die Wine nin 
die „mit Fülle begabte, die üppige‘ (vgl. poet. irriyuum, wlum, pinyur, 
rernans, gemmans u.s.w.). - [Die vier ersten dichter, Beiwhrter sprechen 
gerade eher für die Deutung Fick'n.| 


— — — - - 
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PRAM(?) drängen, stossen, verletzen, drücken. 

prém. — prém-ére (*prem-si, *prem-lu-s, *prem-sus = 
pres-si, pres-su-s) pressen, drücken, drängen; bedrüngen, tiber- 
wültigen; beschweren, beladen; zudrücken, schliessen; umschliessen, 
festhalten; zurückhalten, hemmen; Compos. -prim-ére (ad-, com-, 
de-, ex-, in-, inter-, op-, per-, re-, sup-); Part. Pass. pressws ge- 
drängt, kurz; genau, bestimmt, sorgfältig; deutlich, vernehmlich 
(Adv. presse), Demin. pressü-lu-s etwas eingedrückt (rotunditas App. 
flor. 2. p. 346. 26), Adv. pressule drückend, andrückend (sariare, 
exosculari App. Met.); press-ic-iu-s gedrückt (Not. Tir. p. 39); 
pres-si-m = pressule; pres-su-s (sus) m. Druck, Drücken, press-i-o(n) 
f. id.; pres-sor m. eine Gattung Jäger (Isid. or. 10); pressor-iu-s 
zum Keltern dienlich; Subst. n. Presse, Rolle, pressura f. = pres- 
sus; Pressen, Keltern; übertr. Druck, Bedrückung, Drangsal; Frequ. 
pressá-re. — (prem-lo) pré-lu-m n. Kelter, Presse; Rolle zum 
Glütten !). 


L. Meyer KZ. Vl. 124 ff.; vgl. germ. fram-ja Stachel (fram-ea). — 
B. Gl. 306b: jam cohibere; fortasse premo ex pra-imo. — Bopp's Deu- 
tung verwirft Grassmann KZ. XI. 17 f. und stellt eine neue auf: W. pjad 
(s. pag. 538, Anm, 4) = pred, prede, prev, prem. Diese Deutung nennt 
er Jedoch selbst , eine gewagtere Vermuthung " und sagt schliesslich: 
„darf also der vorgetragenen Ansicht nur der Chargkter einer Hypothese 
beigelegt werden“. — Pott Wurzell. II. 183: = Skr. pra + nam sich 
über etwas beugen. — 1) Goetze St. Ib. 160. — Pott E. F. II!. 288. — 
Der Verf. wagt die Vermuthung, pram sei auf, par pag. 512 == stossen 
zurückzuführen: par, pra, pra-m; vgl. dar, dra, dra-m pag. 345 f. 


PRI erheitern, ergótzen. — Skr. pri: Activ: vergnügen, 
ergötzen, erfreuen, gnüdig stimmen; Med.: befriedigt, vergnügt, 
froh sein, sich behagen lassen (PW. IV. 1166). 

(πρι) πραι, πρα]-υ. — (πρᾶι-ο-ϱ) πρᾷ-ο-ς 1) sanft, mild, ge- 
lind, sanftmüthig, liebevoll, zahm (von Thieren), Adv. πρόως (Comp. 
πρᾶό-τερο-ς. -τατο-ς), πραό-τη-ς (τητ-ος) f. Sanftheit, Milde u.s. w. — 
(z:90-jv-c , zt9a-tv-c; dann vor v das ; geschwunden) npä-ü-c (sia, v), 
ion. mpr-Ü-c (h. h. 7. 10) = πρᾷος (Comp. zoe)-regoc, ion. πρηῦ- 
τερος» (die Flexion des Adj. siehe Curt. Schulgr. 8. 191; πραύς. 
πραέος, πραεῖς N. T.); πραῦ-τη-ς f. = πραότης (Sp.); πρᾶύ-νυ, 
ion. πρηύ-νω, sanft, mild u.s. w. machen, besünftigen (émorvvtv 
hymn. Merc. 417; Aor. πραὐνθῇ Plat. Rep. 4. 440d; Perf. Pass. 
πε-πραῦ-σ-μένο-ς Ael. h. a. 4. 16), πραῦν-τ-ικό-ς besänftigend (Arist. 
rhetor. 2. 3), sxeeUv-ri-; m. der Besünftigende (E. M. 436. 6), 
πράύν-σι-ς f. Besänftigung, Linderung (ἔστω δὲ πράῦνσις κατάστασις 
καὶ ἠρέμησις ὀργῆς Arist. Ἱ. c.); πραο-: πραύ-νως Adv. von πρᾳό- 
νους (Arist. Ran, 856); πραὺ-: πραῦ-θυμο-ς, -v00-5, πραὺ-μενής, 
«παθής sanftmüthig, πραῦ-λογος sanftredend. 
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(prai, plai) plae, lae. — Plae-tör-iu-s Name einer röm. 
gens, Adj. plätorisch, Plaetori-änu-s plätorianisch, einem Pl. geh. 
(incendium Cic. Att. 5. 20. 8). — lae-tu-S freudig, fröhlich, froh, 
lustig, vergnügt; erfreulich, günstig; anmuthig, wohlgefällig ?), 
Adv. laete; laeti-tia («Μάο Acc. ap. Non. p. 182) f. Freudigkeit, 
Fröhlichkeit u. s. w.; Laeti-l-iu-s róm. Eigenn. (Cic. Acc. 2. 26. 64); 
Lae-tor-iu-s pleb. Geschlecht zu Rom; laeta-re freudig u. e. w. 
machem (gedeihlich machen, befruchten, düngen Pallad. 1. 6; dazu: 
laeta-men Dünger Plin. 18. 16. 46, Pallad. 1, 23. 3, 1; laetw-s 
der hörige Landbauer, Leibeigener Amm. 20. 8, Cod. Theod. 7. 
20. 10, laeti-cu-s von L. bebaut ibd. 13. 11. 9); laeta-ri sich 
erfreuen, ergótzen, Freude empfinden, Part. Jlaefam-s ausgelassen 
froh (lachend, loca Lucr. 2. 344), Adv. laetanter (Lampr. Comm. 5), 
laeta-ti-o(n) f. Freude, Jubel (Caes. b. g. 5. 52), laeta-bili-s er- 
freulich, laeta-bundu-s sich der Freude überlassend (GelL 11. 15); 
laeti-sc-ére fröhlich werden, sich erfreuen (Sisenna ap. Non. p. 133. 2); 
Iaebi-ftcu-s erfreulich, froh, fröhlich, laeti-ficare = laetare. 


B. Gl. 258. — Corssen I. 376; B. 150. — C. E. 284. — F. W. 130. 
— Miklosich Lex. pag. 689. — 1) Dagegen Ebel KZ. VI. 212: scheint 
mit „pravana vornüber geneigt“ wesentlich identisch. — Sch. W. s. v.: 
für die Schreibung mit s subscr. sprechen sowol die Lesearten der Hand- 
schriften, als auch der Inschriften und Zeugnisse der Grammatiker. — 
Dagegen Pape W. s. v.: oft πρᾷος geschrieben; doch ist man in neueren 
Ausgaben wohl mit Recht(?) von dieser sonst unbegründeten(?) Schrei- 
bung wieder abgegangen. — 2) Froehde KZ. XXII. 251. 5): ολη lustig, 
geil sein, tändeln = Alaetus „nach F. W.“ Fick jedoch schreibt pg. 1061: 


„ghil ist zu streichen" und deutet pg. 446: lae-tu-s von χλί-ω üppig sein, 
prunken. 


PRU aufspringen; PLU 1) schwimmen; schwemmen, 
waschen, 2) schiffen, 3) fliessen, 4) regnen (dies nur im 
Latein) — Skr. pru aufspringen; plu 1) schwimmen, 2) hin- 
undherschwasken, sich unsicher bewegen, schweben, fliegen, 3) ver- 
schwimmen, 4) springen (für diese Bedeutung ist pr“ ursprüng. 
licher) (PW. IV. 1170. 1187). 

πλυ. — (zÀv-vjo) πλύ-νω (schwimmen lassen =) waschen, 
spülen, reinigen (Fut. πλύὐνῶ, Part. ep. zÀvví-ovoa, -ουσαι, Aor. 
E-nlyva, ep. πλῦναν, Perf. mí-mAU-xa, -μαι, πε-πλύ-σθα, Theokr. 
1. 150, Aor. Pass. ἔ-πλυ-θη-ν, poet. auch ἔ-πλύν-θη-ν, Fut. Pass. 
πλυν-θή-σομαι Hes.)"); πλυ-τό-ς gewaschen u. 8. w.; (πλυ-ι) πλύ- 
Ci-C f., πλυ-σ-μό-ς m. das Waschen u. 8. w., πλύσι-μο-ς zu waschen; 
πλυ-νό-ς m. Waschtrog, in die Erde gegrabenes, amnsgemauertes 
Wasserbecken (Il. 22. 153. Od. 6, 40. 86; vgl. πύελοι, iv αἷς τὰς 
. ἐσθῆτας ἔπλννον Hes), πλύ-νο-ς m. Wäsche (Sp.) (ὀξντόνως τὸ 
ayysiov, παροξυτόνως δὲ τὸ πλυνόμενον Schol. ad Arist. Plut. 1062); 
πλύ-μα(τ) n. Spülwasser; πλύν-τη-ς (Poll. 7. 37), πλύ-τη-ς m. der 
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Waschende, πλυν-τήρ (τῆρ-ος) id.; Waschtrog; fem. πλύν-τρ-ια, πλυν- 
τρ-έ-ς (ἐδ-ος) Wäscherin, Avvrng-io-s, πλυν-τ-ικό-ς zum Waschen, 
Reinigen geh., geschickt (τὰ nAvvmpie, erg. ἱερά, Reinigungsfest 
der Athene, nach Anderen der Aglauros, des Kekrops Tochter, in 
Athen gefeiert am 25. Thargelion), πλύν-τρο-ν n. Waschgeld (Sp.). 
— (πλυ-ελο, dann zur Vermeidung des Labdakismus) πύ-ελο-ς 
(v Od. 19. 553, sonst v) f. Trog, Wanne, besonders Fresstrogr, 
Backtrog (Arist. Equ. 55. 1060); wannenartig ausgehöhltes Geräth ?), 
Demin. πυέλ-ιο-ν n., nwvei-l-s ({δ-ος) f. der Kasten des Siegelrings, 
in dem der Stein sitzt (σφραγιδοφυλώκιον), πυελ-ώδης trogartig 
ausgehöhlt (Arist. h. a. 5. 15). 

mÀeF, πλοξ. — (mief-w) πλέ-ω, ep. πλε-ίω, schiffen, zur 
See fahren; schwimmen (νῆσος πλέουσα Her. 2. 156) (Hom. πλεί-εεν, 
-ovres; Fut. πλεύ-σομαι, πλευ-σοῦμαι, Aor. ἔ-πλευ-σα, Perf. πέπλευ-κα. 
πέ-πλευ-σ-μαι, Aor. Pass. ἐ-πλεύ-σ-θη-ν; πλέων Od. 1. 183 einsylbig !); 
rlev-0-1-1%0-g zum Schiffen geschickt, bequem. — (πλοΓ-ω) πλώ-ω 
ep. Nebenf. zu πλέω (Aot. ἔπλω-ν, Part. πλώ-ς nur in Compos., 
ἅπ-έπλω Od. 14. 339, ἕπ-έπλως Od. 3. 15, Part. ἔπιπλώς Il. 6. 291, 
παρ-έπλω Od. 19. 69 1); ἔπι-πλώ-σα-ς Ἡ. 3. 47, Batr. 80 — dar- 
überhin schwimmen); ὅακρυ-πλώω (δάκρυ πλώειν Od. 19. 122 -- 
δακρύων πλοῦν zov eine Thrünenfahrt machen, in Thränen einher- 
segeln; vgl unser: in Thränen schwimmen; ein volksthüml. Aus- 
druck, Ameis-Hentze ad 1. c.); Nebenf. zu πλώ-ω: πλω-Ίζω (πλω(ζεσκ᾽ 
Hes. Ο. 636); πλοΐζομαι (Suid., Pol.). — πλό-ο-ς, πλοῦ-ς m. Schiff- 
fahrt (Hom. nur Od. 3. 169); zo-io-v n. Schiff (zuerst Her‘), 
Demin. πλοι-άριο-ν; πλω-τό-ς schwimmend (πλωτῇ Evi νήσω Od. 
10. 3°), schiffbar, mAor-:xó-; zur Schifffahrt tauglich, geeignet 
(of πλ. Seeleute); πλιώ-τη-ς, πλω-τήρ (τῆρ-ος), πλῶώ-τωρ (τορ-ος) m. 
der Schiffer, πλώ-ςο (πλωτ-ός) m. Schwimmer d.i. ein Fisch, sonst 
κεστρεύς; πλω-ᾶ-ς, πλωϊ-ᾶ-ς (6-06) f. die schwimmende, herum- 
irrende, unstäte (νεφέλη), πλω-[-ς id. (πλωΐδας ὄρνιθας Στυμµφαλίδας 
Apoll Rh. 2. 1055 M.); πλώ-ίμο-, πλώσι-μο-ς (Soph. O. K. 663 
Schn.), Aö-iuo-s (Dem. 56. 23) = niwuxos; der Sch. gtinstig; 
πλωτ-εύ-ω ein πλώτης sein, beschiffen (Pol. 16. 29. 11). 

plu. — plu-ére (Perf. pli-it; pla-it Varro 1.1. 9. 104, Plaut.) 
regnen; plw-or (ör-is) m. Regen (Lab. ap. Non. p. 220. 33), plu- 
tor m. Regner (Augustin); plu-v-ia (urspr. Adj., erg. aqua) f. 
Regen, Regenwasser, pluv-iu-s ER. bringend, regenhaft, regnicht, 
Pluvius Bein. des Jupiter; plwi-ali-s id., Pluviali-a f. Regeninsel 
(eine der insulae fortunatae Plin. 6. 32. 202), pluvia-ti-cw-s, -fi-li-s 
aus R. bestehend, pluvi-ösu-s voll R., regnerig; com-pluv-iu-m n. 
Ort, wo das Regenwasser zusammenläuft, compluvia-tu-s in Form 
des compl. gebracht; dis-pluviata (cava aedium) sunt, in quibus 
deliquiae arcam sustinentes stillicidia rejiciunt Vitr. 63. 1, d. h. deren 
Regenwasser aussen an den Wänden herumströmte; im-pluviu-m 
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n. viereckiger Raum in der Mitte des römischen Hauses, in 
dem das vom compluvium kommende Regenwasser sich sammelte; 
impluviatu-s (color, quasi fumoso stillieidio implutus, qui est Muti- 
nensis quem nos dicimus. Plautus in Epidico [2. 2. 40] „impluvia- 
tam? ut istae faciunt vestimentis nomina." Nonius p. 548 M.)*). — 
Wohl Lehnwort: (πλυν-τήρ, *plun-ter) lun-ter, lin-ter (tris; Nom. 
Sg. lintri-s Sidon. c. 5. 283) f. (m. Tib. 2. 5. 34) Kahn, Nachen 
(= Schwimmer), Waschtrog, Mulde”), Demin, lintrt-"ülu-s m. (Cic. 
Att. 10. 10), lintr-äriu-s Kahnschiffer (Dig. 4. 9. 1). 
plav, plov. — Pluv-i-s m. Fluss im Venetianischen, jetzt Diave 
(Paul D. hist. Langob. 2. 12); per-plóv-érc (altl.) durchfliessen 
lassen, leck sein (pateram perplovere, pertusam esse Fest. p. 250); 
(*plov-ero, *ploro, *ploru-s) plörü-re fliessen machen (Thriünen) 
— weinen, beweinen®), im-plorare an-weinen = unter Thränen 
anflehen, ex-plorare herausfliessen machen = herausbringen, er- 
kunden; »lorä-tu-s (fas) m., -ti-o(n) f. das Weinen, Klagen, plorü- 
tor (tor-is) m. Heuler (Mart. 14. 54), plorä-bili-s klüglich, jämmer- 
lich (Pers. 1. 34). — (*plov-ma, *plou-ma) plü-ma f. (Bedeu- 
tung: fluctuare) Flaum, Flaumfeder"), Demin. plumd-la (Col. 8. 5. 
19), plumel-la (Not. Tir. p. 171), im-plumi-s flaumlos, ungefiedert, 
unbehaart, plum-euw-s flaumig, flaumicht, »lum-äli-s befiedert (avis, 
Anthol. Lat.), plum-äriu-s zu den Flaumf. geh., von Federn ge- 
macht, gestickt, Subst. m. Federteppichverfertiger, Federfärber 
(πτιλοβαφος Gloss. Philox.), plum-üriu-m n. Federkissen; plum-ösu-s 
voll Flaum, mit Flaum bedeckt; pluma-re nnt F. bedecken, be- 
fiedern; (übertr.) weben, sticken; (intr.) flügge werden; pluma-ti-li. 
flaumartig, gestickt; plume-sc-ére Federn bekommen, flügge werden. 
— plau-s-tru-m, »lo-s-Irum: (der engere Begriff: schwimmen, 
schiffen, zum allgemeineren: fahren) n. Fahrzeug (das hin und her 
bewegte)”) — Wagen, bes. Last- oder Frachtwagen; der Wagen 
am Himmel, das Gestirn des grossen Bären (Ov. Met. 10. 447: 
interque Trimes flezerat obliquo. plaustrum. lemıme Bootes), Demin. 
plostellu-m ; ylaustr-üriu-s zum W. geh., Subst. m. Wagner (Lamprid.), 
Wagenlenker, Kutscher (Dig. 9. 2. 27). 
Aufrecht KZ. 1. 119 f. — B. GL 259. — Brugman st. IV. 16%. 7, 
— Corssen L 361. — C. E. 279. — F. W. 130. 469; Byr. 245. — 1, C. 
V. L 192. 51). 222. 12, 299. 17); Curtius KZ. VL 59; vgl noch Kuhn KZ. 
XL 311. — 2, Vgl. auch Pape W. κ. v.: „nach Buttmann von αλόνο, 
für xieslog. wie ἔκπαγλος von ὀχπλαγήναι”. — 3) Ameis-Hentze, Farsi, 
Pape W., 5. W. ad Ἱ. c. /wie nach der Sage D«elo».; dagegen Nitzsch: 
umschiffbar. Vgl περιφεροµένη (Aristarch); dagegen Echol. tz» £u 
πΛεομένην. oio» τήν iw πλεομένοις τόποις χειµένην». — 4 Curtius St. V. 
244. — 5, Core-en IL 271; B. 152. — 6, B. Gl. 259V: e plyro. sicut 
cet. birumes sumus = Ekr. bharumas; id. KZ. HJ. 12: r = rr; 
plor-a-mus = "kr. plar-ája-mas. — F. W. 130: prus betrauifeln (von pru 
durch s weiter geundet , plor-are, — 3, ο, E. zu. — Vgl, Windi«h KZ. 
XXI. 431, KB. VIII. 9 "vgl. iri-chi luam celor und lat. pluma; ir. Grund. 
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form plauman; „pru aufspringen weist die allgemeinere Grundbedeu- 
tung nach“). — F. Spr. 387: = spalva Flaum. — 8) Corssen B. 41? f£. 
— Ebel KZ. VII. 288. — Pott E. F. 1L. 273: zu plaudere; der Wagen 
vom Knarren. 

















